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I. 

Pindarische  Stadien. 

L 

Die  qaeUcn  lor  die  biographie  dee  Piaderoe* 

Obgleieb  ei  keincM  iweifel  eBtorworfeD  itt,  dati  der  tie* 

fem  euffaesnog^  fon  gedichten  und  dereo  weseo  geoaDeste  kennt* 
■Us  der  leLeosverhältoisse  ihrer  verfasaer  nur  törderlicii  seia 
kena^  ce  gehören  doch  eorgHlltige  forschnagee  fiber  des  leben 
der  greueo  dkhter  des  altertbttois  grede  nickt  sa  den  in  unserer 
seit  mit  besonderer  Vorliebe  getriebenen  aufgaben:  ioi  gcsfentheil, 
such  io  deo  Ii teraiur -geschieh ten  siebt  moo  diesen  gegenständ 
wenn  each  eicht  nagengen»  doch  mit  einer  gewissen  hast  ond 
tkeilnekaislosigkeit  behendelt.  Gebt  man  dem  girnnde  dieser  er* 
seheinnng  nach,  so  ist  er  wobl  kaum  ein  andrer  als  die  Schwie- 
rigkeit der  Sache:  unter  den  einzelnen  punkten  aber,  welche 
die  Schwierigkeit  eriengen,  tritt  wiedemm  keiner  mehr  hervor, 
ala  die  frage  aaeb  der  glenbwürdigkeit  der  qneliea:  maa  weise 
jelst,  wie  sehr  im  eltertbnme  selbst  grade  bei  biographischem 
wabreti  uiil  falschem  veroiiscbt  worden,  wie  das  leben  gro- 
sser dichter  theils  durch  die  begeisterung  uad  liebe  der  mitweit 
fir  ate  theils  dnrch  die  nnkeantnisa,  selbst  aneh  dnrch  den 
knee  der  nachwelt  eatstellt  worden,  wie  endlich  durch  nach* 
lissige  uuii  verkehrte  bebandluiig  der  im  mittelalter  von  der 
alten  tradition  noch  übrigen  reste  diametral  sich  gegenüberste- 
hende nnchrichten  fiber  dieselben  umstände  nns  angekommen  sind, 
ae  daaa  eine  siehtnng  des  wahren  uad  falschen,  eine  Tertreuen 
verdienende  aufkläruug  und  Vereinigung  der  Widersprüche  un- 
mliglich  ächeint.  Alles  dies  zeigt  sich  deutlich  auch  bei  dem  le- 
ben des  Pindnroa;  daher  echeiat  nur  mit  hälfe  Ten  willkfihr  oder 

uiyiii^Lü  üy  Google 
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wwiigsteM  mit  rflekiichttlofer  anwendHBg  «ioiger  to«  ttiMiw 
■tondpnnkto  ant  ali  wahr  erkanoter  allgeniaioer  aitia  ilat  ge- 

wirr  der  nachrichteu  m  entwirren  mÖg'licb.  Da&ä  dciu  aber  nicht 
■o  sei,  das«  sich  vielmehr  bei  aoweoduog  foo  sicherer  nethode 
das  wahr«  worn  falsehen  ichaideo  and  sieb  aine  siebara  graad- 
läge  gawinaan  lassa,  ist  dar  twack  das  folgendaa  varaaehs. 

Es  sind  uo^  bekanntlich  iiiübre  lebcn^bcbchreibuog-en  Pindars 
aus  dem  alterthume  erhaheo,  welche  am  Tollstaodigstea  jeUt  in 
Weataraiaan's  Biofifdipoi  stahan:  dia  jftagsta  Toa  ibaaa  rilbrt 
VoB  dam  natar  Aadraaikaa  II  am  1800  p.  Chr.  bakaaBtea  Tkea* 
dulos  UonachoM  oder  wie  er  ^^ewö'hnlich  genannt  wird  Thomas  Ma- 
gister her,  der  oaclidem  er  eine  reihe  alter  scbriftsUUer  studiert 
Bad  iebriftstallariscba  varsacka  fibar  sia  bakanat  gemacht  batta, 
aia  iabaa  Pladani  abfassta,  um  as  dam  barkammea  gamiss  saioar 
mit  scboHea  versehenen  ausgäbe  der  Olympien  als  einleitung  vor- 
zusetzen. Es  ist  aber  dieser  vom  Verfasser  llifdugov  yifoi 
Bbarscbriabeoa  anfsatx  aar  eiaa  übararbeituag  aiaar  ältera  acbrift| 
waleba  Tbaodnlas  ia  aiaar  aiebt  nur  verwarrenan  aaadara  aaeb  . 
so  verderbten  abschrift  gefunden,  dass  mancher  satz  nicht  zu 
verstebeo  war:  es  beweisst  dies,  dass  so  manches,  was  andre 
haben,  bei  Thomas  fehlt,  dass  ferner  schon  Txetxas  ^)  verdarb- 
niasa  in  den  daa  labea  Piadara  batreffeadaa  scbriftan  kennt  nad 
arwäbat,  dass  eadlieb  hei  Thomas  gar  maaehes  in  gaas  verkehr* 
ter  Fassung  erscheint.  Diese  ältere  scbrift  hat  Thomas  nach 
kräften  wieder  lesbar  gemacht:  daher  UipSuqov  yitOQ  HiOQ^m- 
^ip  nutga  tov  ntX,:  er  bat  dem  Iabaa  Pindar'a  dann  nach  aina 
natii  aber  dia  apiala  dar  belleaen  ^  vielleicht  ans  deraelbao 
quelle  —  und  eine  dcsgiciclien  über  die  Stellung  der  ersten  olym* 
pischen  ode  aogehäogt.  lieber  die  quelle  selbst,  aus  der  die 
hier  bei  Thomaa  varltegenden  tbatsacben  atamman,  lilaat  aich 
ana  ihm  selbst  nichts  entnehmen,  da  er  gewftbrsmänner  fiberalj 
nicht  antuhrt;  nur  so  viel  lässt  sich  behaupten,  da^s  er  selbst 
nichts  binzugetliao:  die  ootiz  über  das  haus  Pindar's,  welche  io 
den  andern  alten  Vüae  fehlt,  ist,  wann  ar  sie  aicht  in  seinem 
anctar  gafnadan,  ans  den  scbalian  ^)  aatlehnt.  Daraacb  aebeint 
denn  trotz  der  zeit,  lu  welche  Thomas  fällt,  doch  etwas  auf  ihn 

1)  Tzelzes  io  Crsm.  Aoeodd.  Oxoo.  T.  III,  350,  3  t  JaSfurtov]  JaV- 
^p0vQu  (tic)  sa^*  hiyovt, 

2}  er.  Seholl.  ad  Piod.  Pjib.  III,  139. 
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Mit  deo  andern  ODS  erhaltenen  biog^raphieo  beHtimiuea. 

Es  folgt  nämlich  der  teit  nach  auf  T^o«a9  zunächst  der 
lidolojfQ^  t»p  IhwdaQwmp  nn^ßolwf  det  um  1160  p,  Cbr* 
i*  Tli€M»iMick  all  Mtropolk  labendea  BmkMaa  er  bildete  die 
einleltiiBg^  to  den  noch  nicht  wieder  aufgefundenen  aber  vor 
dem  Uomeriscben  geschriebenem  comneatare  ^)  zu  Pindari  e^* 
nikien.  Dieae  einleitpeg  serfallt  ia  deei  veraehiedeae  paaaeni 
in  die  erete«  welche  von  der  poeaie  dea  Piedar  lieedeU,  in 
die  Bweite,  §.  24  —  35,  rorsugsweise  biographische  und  in 
eine  dritle  auf  die  epinikiea  speciell  sieb  beziehende,  welche 
die  grosaen  spiele  der  Hellenen  und  verwandtea  bespricht.  Wir 
heben  bier  nnr  «it  de«  «weiten  (beile  tn  tbnn:  im  nllgenieinen 
ist  filr  diesen  m  beaeblen,  dass  iwnr  das  naterial  in  eben  nicht 
gehöriger  Ordnung  vorgefülirt  wird,  der  Verfasser  aber  doch  sich 
treu  an  die  alte  Überlieferung  gehalten  nnd^  aichtii  aus  eigener 
erfindnng  binsngetbnn  bat ,  es  »ilaste  denn  in  §.  26  die  nngnfae» 
deaa  Pindnre  vnter  HrnfMug  gebeiaeen  ana  selbststftndigeii  nr- 
tbeile  entsprungen  sein:  auch  ist  möglich,  dass  die  io  §.  27 
sich  findende  ausführliche  erkläruDg  des  dort  aogeführtea  epi- 
grnnaa  von  ibai  anerat  bier  eingefngl  aeij  aenat  aber  ist  allen 
alt,  was  dadnreb  acbon  bier  bestätigt  werden  knan,  daaa  ?en 

den  maocherlei  verkehrtea  aosichten  ,  die  schon  im  vierten  juhr« 
hundert  unserer  Zeitrechnung  über  Piodar  verbreitet  und  bis  in  diese 
apätea  leiten  ^)  dnrcb  acbnlen  fertgepllanat  wnien^  aicb  bier  nucb 
gnr  keine  spur  findet.  Aber  ebe  wir  ann  die  qnelie  Ar  dies  alte 
aufzusuchen  unternehnen,  ist  das  verhältniss,  in  welchen  Theo- 
dulos  zu  dieser  schrift  des  Eustathios  steht,  genau  festzustellee« 
Und  bei  vergleicbnng  beider  ergiebt  aicb,  daaa  Tboaae  eine 
de«  Bnatatbioa  nahe  atebende  ältere  VUa  dei  Pindar  vor  aicb 

3)  et  lloeekb.  ad  Piad.  T.  lt.  P.  1,  prief.  p.  xkmi:  an  den  dort 
aas  daai  commeolsr  za  Honer  sogefobrien  »teilen,  in  denen  Enalathioi 
sieh  auf  den  Piodari^^rheu  bezieht,  hl  noch  Eustalh.  sd  iloro.  Od.  y^, 
156,  p.  1405,  47  Horn,  zu  fugeo;  Pind.  Ol.  VII,  19  ift  da  gemeint. 
Uebrigeoa  ist  dieser  n^cAo/o«  zuerst  Ton  Tafel  Eustath.  üpusc.  ibeui.  4. 
Franoof.  ad  M.  1832  edirti  |lsno  besonders  von  Schnaidewin«  &  Go^ 
tief.  i88T. 

4)  Crancr.  Aneedd.  Oxon.  T.  IV,  p.  155:  rp  »a^avr*  n^««*« 

ßUtt  tVQ09  nuQu  T«  A*ß av i^  tHtift^  if!  C^TT^/iOT»,  Karilivaap  Iliv^aQov 
et  Srj^nZoi  fTil  Ter'   rav<:  *A&tivaiov^   iy»to^tnono&(tt   nnt  ^(»a^f»  KxJt. : 

Doxopaler,  der  oach  Wall,  ad  Rhett.  Graec.  T.  VI,,  prsef«  p«  z  yn  1200 
p.  Chr.  gelebt,  cooioieuUrl  dies  ausrührlich. 
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gehabt  babeti  mÜBse:  denn  nicht  genug  dan  er  Ir  4«B  facti- 
scheo  fast  Überall ,  im  ausdruck  oft  wörtlich  nit  jenem  zusam* 
««Dat&Mt,  er  h&U  auch  — *  und  darauf  leg«  ich  eift  gana  beaoa- 
derea  gewicht  —  gaaa  dieaelbe  folge  der  eiriaelaeii  tbatatelieB 
fa  der  ersXhlang  festt  nur  dnreb  die  erwibnaog  det  hasaea  wird 
diese  tibereiostimmung  gestört.  Man  könnte  daher  vermatheo, 
daaa  Thomas  deo  Eustatbioa  selbst  vor  aogeo  gehabt:  allein 
<i*g«gea  apriehti  daaa  Tfaoaiaa  andere  Aber  den  na^en  des  va» 
tera  Pindars,  andera  Aber  die  Myrto  nrtheilt,  dann  anch  einseln* 
hei  ten  ^)  hat,  die  bei  Enstatbios  fehlen.  Dadurch  gewinnt  aber 
Theodulos:  was  er  nämiich  giebt,  ist  alt:  ja  selbst  die  so  auf- 
fkileoden  fehler  in  der  Chronologie^)  aind  niclit  iha,  aondern 
lediglich  seiner  quelle  suanacbrelben ,  da  wir  dieselben  bei  Bo- 
stathios  schon  finden  :  es  ist  daher  des  Thomas  yHo<,'  flivdr/nov 
als  eine  im  stjle  wie  durch  auslassungeu  modificirte  abschrift 
einer  den  quellen  dea  Bnatatbioa  nahverwandtisn  achrift  an  be* 
traehten. 

Dies  das  eine.  Aus  Theodulub  iiesü  sich  nichts  näheres 
Über  die  quelle  seiner  oachrichteo  ermittelo:  hilft  uns  zu  dieser 
finstathioaf  Allerdings:  acbon  der  relcbthnni  an  notisen  weia't 
auf  eine  ttU$  quelle:  man  vergleiche  nur  die  dlirftigkeit  und  dat 
gerade  ton  beispiel  des  Konstantinos  Manasse  im  feben  ^)  des 
0{ipi(tDos,  um  zu  sehen,  was  in  dieser  zeit  ohne  gute  alte  quel- 
len eotstehen  konnte:  dann  aber  hat  Custathios  nach  aeiner  eig- 
neu  angäbe  aus  alten  geschdjift:  er  sagt  §.  25:  toiottog  w 
itoirjaip,  oag  afivdgotata  inoygäxpai  ro¥  avUga  f  •  •  .  tm/ie» 
fteXrjTui  vna  toüi«  naXaimv  xai  «V  yivovg  atajQacf^y  T^f  xard  tt 
nXovtuQxof  Hai  heQQvg:  §.83:  naiä  rovg  nalaiovs:  da  er  aber 
nur  den  PIntarch  nassen tllch  nennt,  au6b  deaaen  naaien  an  die 
erste  atelle  atellt,  darf  »an  acbliessen,  daaa  er  eine  beatininit 
von  Plutarch  herrührende  quelle  vor  bich  L(etiabt:  sumit  wäre 
also  die  schrift,  in  weicher  Plutarch  genau  von  Pindar  gehao» 
delt|  naher  in  beatiaiaienl    Diese  wird  nun  bei  Fbotioa  far* 

5)  So  hat  Eoslstbios  nicht  p.  99,  13  Weiterm.:  tU  «»  »al  nhitta 
yfyga^tpt  ib.  16         nmvwm»  %&•  'BÄXf^mp  Ib.  28  i»  rfUaimmpn 

S^ßat  urX. 

6)  Weslerm.  sd  Bioy^.  p.  101. 

7)  Wetterm.  1.  c.  p.  67. 

6)  Pbot.  Bibliolb.*M)d.  161,      104,  b,  S:  ntd      miI  i  T^putoq  uvt^ 
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mu  in  dem  ««gaMiiiDten  cataloflre  des  Lavprias  ^)  aogaföhai: 
MN*  itf«m  «Mw  M  ihr  il««kli  ^)  40d  tild  mql  K^mtiBot 

//^«(^fxyf'of  Kai  TJtpdaQov  geoanot :  sie  j»cheioen  dies  werk  als 
eine  biograpbie  aosusehen.    Aber  PlaUrcb  bat  Dur  über  Fiadar 

im  dwliiafc?  m  WMig  Pfatwrdi  «te  fcneh  ibw  INnMlbtM  lad 

Perikles  verfasst,  vielmehr  jedem  ein  befiondres  g'ewtdmet  hat, 
mu€k  bier:  dasselbe  lebrt  der  eatalog,  der,  wena  er  socli 
»«hmtil  bat,  4Mb  immt  si  beaobtea  iai:  ar  aaaat  4aa 
baab  flbar  FMav  ah  aia  Mlbatatftodiges  and  liaat  aa,  waa  Mfi- 
□  es  erachtens  beachtet  werden  muss,  aof  das  fiber  Hesiodos  fol- 
^o:  deoo  ea  ist  diese  auf  einander  folgeo  au  lassen,  gaoz  iai 
gaiala  Plafavcbai  4av  4iaaa  baidaa  ala  Mater  liallaicbl  abriabt* 
Mab  »»aaaiawayaatent  aad  aagaaMrfct  baMa,  wia  iM  Planar  #ia 

gedichte  dieses  seines  landsmannes  benutzt  habe.  So  ist  nlso 
der  titel  des  bochea  entweder  mgl  IIitdaQOv  gewesen  oder  vnoft- 
f^fm  mf  DuftaQOpi  dar  Jatatara  adar  ala  diese«  Übaliabar  iaI  dar 
wübraababdiebare^  wail  daa  baab  doab  airt  Mm  über  Haaiad,  aal 
daaen  über  Homer,  Arat  u.  s.  w.  zusammenzustellen,  weil  fer- 
ner das  EusUtbioa  eioleitung  darauf  fährt:  denn  da  der  ganae 
pralaif  ^aaaalbaa  awaifabiobBa  aaa  Platercb  aatlaba^,  dlaaar  abar, 
wia  aaboB  Sebaaidawia  bavarbl  bat,  dar  Platarcbaiiidiaa  att^  wia 
sie  in  der  tebrift  über  Homer  erscheint  ^  ao  sehr  entspricht,  ao 
war  die  achrifl  des  Plotarcb  weniger  eine  bio^rBphie,  als  TieU 
aMbr  aiaa  art  aialaitaa§r  ia  daa  stadiaai  dea  Ptadar,  ia  walaba 
aabaa  dar  abaraatorialik  dar  werke  aad  aadana  aaab  aacbriab* 
ten  über  das  leben  aufgenommen  waren.  Das  wbra  also  dfe 
scbrift  des  PJutarcb»  die  den  nachricbten  bei  fiustatbios  zu  gründe 
1m^£  bat  m  aalbat  aber  fiaatalhios  vor  ateb  gababtt  Badpabt 
maa,  daaa  taa  diaaer  Platarcbeiechaa  acbrift  aoaat  gar  aicbta 
aaf  aaa  gekaanaaai  daaa  ftraw  ia  4tai  Uagraphiaabafli  aa  mb* 

pctiriaA,  .  .  .  *ul  fijjp  uai  f«  Tot*  Kixtri^roi  ßiw  ^aV^oftov  rt  »al  fltviu" 
gov ,   ««t  I«  TO?  ßtßXhv  d)  •  int^ty^iuHjut  avj^  ßu9iXim9  uul  ütguTifyi^ 

9)  Fabric.  B.  Gr.  T.  V,  p.  160:  i/.  'ffguulUvq  ßUa.  U\  'HaiUw.  V. 
flipdagov.  l^,  KQutftH  9til  ^«ifm«v;  cf.  Sebaeier  de  libra  vilanHa 
deceir  oralt.  p.  10. 

10^  Boeckh.  ad  Pind.  T.  II,  P.  2,  p.  !3. 

11)  Scbocidew.  ad  Piod.  T.  I.  p.  litiu  sq.t  frgU  aocb  Scbneidew. 
'  ad  Basmh.  Praaam.  prsef.  p.  n. 
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eke  niittSy  die  (»ei  Plutarch  stelieo  musile»  aicb  bier  nicbl  findet, 

bti  BasMfaioc  sMt^  wirdi  M»  m«  dkr  mificit  gvMNigt, 
dast  Bastathios  onr  ein  excerpt  ru8  ihr  benotst  babe.  I'ln  dies 
■Iber  m  beweiseo:  es  ist  kaum  denkbar,  daaa  ?<id  Platareh  in 
'mm»  PMviaabta  aebrifl  dia  aaabrtdiln  übar  dea  alaiaM  4ar 
KariMM  mwi  dM  jMgaD  Piftdar,  dia»  wta  wir  wattor  wnkm  aaha« 
wardaa,  in  den  äJtesten  bäcbera  ttber  PMar  staadaD,  gan«  Uber* 
gangen  seien,  lomal  da,  wie  genau  er  darüber  unterricbtet  ge- 
wacaa  ^  a«iaa  anäbluiig  da? an  in  dar  aabrift  da  $latim  Atkmimfl 
imm  ftfligt  Varkabrt  dagagpaii  iiod  dMkal  iat  ma  fcatatliaa 
VW  dar  Uaba  ApolPa  sti  anaarai  diabter  eraKblt,  wlbnad  Pitt* 
larch  vollkomraeo  klar  diesen  pankt  entwickelt  hatte:  wir 
lesen  nämlich  bei  Bustath.  §.  27:  *^n6lXm0  yo¥P  ovtn  qmötP  mvtop 

fie&w  h  Müp  ^uciatf*  IJMwt^oc  iml  vd  i$tm¥ot  9^ 

'dem'  ^  xai  ukXooi'  Uipdagoi;  iim  inl  ro  dslrtpop  rov  &eoiu 
Jiata  di  aXkovg  iv  /ttk^ois  Kktisi»  a  rcojcö^Off  fUXlnv  top  p^iop 

mgiff  90  $§tmp09  a«^  ^a^?  woaiil  an  aarglaMaa  TlaaK  Na- 

giat.:    iTtfi/j\}tj  de  cqxlÖQu  vno   rrdrjfDy    tojv  EXXijtcot  öiu  jo  vno 

pAm9  htfi^m  nai  f da  U^dm  ßoi9  i»  toH  ^vamtg 

n(9Bafü9  hl  9^  d$mpo9  aov  ^h9vt  ar  bat  also  #a  vaa  Satte« 

thioä  gebilligte  ansieht:  die  andre  findet  sich  in  Vit.  Vratial.: 
aXla  aal  iv  Mnpoia  u  gt^o^^tiig  fidlXatw  uliuip  top  pmp  KtjgvO' 

^flinroa  9^  08^1  aiaa  riabtiga  a«ihaaaa§r  daa  ^arblltaiaaaa  fia* 

det  üich  über  im  yivog  Tltvddgov  ,  wenn  e^leich  für  den  mit  deu 
dal^acban  gabräuabao  nicht  fertrauteo  der  ausdruck  dunkel  iat; 

•     «f«  {«aav»  S  aaid^ 
k  ^9ißot  mo3i  htÜM999  irolaf^aaoa  naqä  Ih^tüg 

68  bezieht  sieb  dies  nämlich  auf  eine  ehre,  die  dem  dichter  an 
12)  Plularch  de  sera  num.  Tindict.  c.  13:  araM*tja&ifrt  dl  lAv  hfay^ 

0d^v  *rf^vxiova$  Xaftßapnv  rinoyovovq.  utq  not  xo  n^ny^a  otfipiv  i^tt*rf  xui 
ndvt  Wyltenbach  bietet  p.  68  nicht  viel  &ur  erkläruag:  besseres  geben 
Thiersch  m  abhandl.  der  philosopb.  phitol.  classe  der  könifl.  baieriscb. 
Aaad.  dar  «ki^  bd.  I,  1035,  p.  693.  Prallw  ad  Paiaaica,  Irr.  f.  07. 
Baacbb.  ad  Corp.  Inaer.  Gr.  T«  II,  p.  1075^ 
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4m  feste  der  &$oi6fia  zu  erweisen  von  deo  priestern  io  Del|ilii 
baidbtoiMO  wofileD  w«^ :  d«it  dieae  d^ii  Pindar  an  eich  ta  letselD 
aneibtea,  gebt  aiie  aiaocheo  s8gea  hervor :  prieeterscliafteii  findet 
man  flberbaopt  in  alterthnme  gern  und  viel  mit  dichtem  in  engere 
Verbindung  treten.  Bs  ward  aber  in  Delphi  wie  auch  in  andern 
beneoitehea  stüdten  des  Apoll  ali  ein  bauptfest  daa  fe^t  der 
Theoxaoien  gefeiert,  fan  welchen  deahalb  auch  ein  moaat,  der 
Oio{«Vioir  ^'),  daseihat  aeinea  naaiea  hatte:  an  ibai  apeit^te  aaeli 
einem  walirscheinlich  uraltem  brauch  Apollitn,  d.  h.  die  prie- 
ateracbaft  die  dem  gott  gana  besonders  nahe  stehenden  verebrer 
unter  den  »eaacbea  oad  derea  aagehMge:  Pindar,  der  tob  aa- 
fang  aa  »  aian  deake  aa  die  eilfte  aad  aeehate  pjthiache  ade 
—  den  Apoll  und  die  delphischen  bpieie  verherrlicht  hatte ,  ge* 
hSrte  zu  diesen  und  scheint  eine  besonders  ehrenvolle  eioladung 
ond  aniBerdem  aoeh  die  aoaieiehaong  arbaltoa  aa  habea,  dasi 
daa  Torrecht,  whe  %t  siel  erworbea,  auch  eelaen  aaehkoamea 
f%T  alle  Zeiten  taerkannt  wurde.  Be  dnrfite  also  Bustatbtoa  uieht 
allgemein  vun  &vöiat  reden»  sondern  musste  die  ^so^ina  nennen: 
dia  zweite  eraiMung  war  ganz  zu  verwerfen:  eadliek  aiuaste  er 
dkr  &m6y<>füi  gedeakaa.  So  alaa  tat  ia  der  sächo  hier  viel  ge* 
fehft.  Be  beweisea  aber  aoeh  die  worfo,  welche  dem  prfeater 
alü  aufforderung  für  Pindur  in  den  mund  gelegt  werden ,  dass 
•ie  vielfach  verdorben  sind  und  zwar  auf  eine  weise,  die  von 
apitoaatorea,  aicht  voa  aorgKcbea  ahschraibera  aiaea  Plutarchi* 
ichao  hachee  hcrrtthrts  deoa  die  warte  weiaea  deotlieh  anf  ei* 
neu  trucbäischen  tetrameter  hin,  der  leicht  herzustellen: 

TTifduQtog  6  fiovconoio^  in\  to  Öbitipop  vqi  i^i<p.* 
die  form  ILfddqtö^  war  als  die  aigeaüich  böotiache  aagalaaeea, 
da  die  Bdater     die  aadaag  fo^  aa  der  atelle  voa  o$  öfter  habea: 
2>ülche  auffurderungen  aber  in  einen  solchen  vers  zu  briugeo,  war 
gaaa  aatiirlicb,  da  dieser  tetrameter     in  den  verschiedensten  arten 

13)  Niehl  6n^<yi«c,  wie  K.  Fr.  Hermsnn  z.  monattkonde  p.  §2 
wollte,  da  weder  der  delphische  diaJekt  noch  die  inscbriften  diese  form 

besliligen,  vielmehr  fiic  im  lexlo  genannte  immer  gf'hen. 

14)  Wie  Preller  im  Philol.  V  II,  p.  38  besonders  heryorgehoben ; 
soBtl  Tergl.  Fr.  Tbiertch  I.  c.  p.  612  flge»  K.  Fr.  Herrn.  Uaodb.  d, 
griecb.  Antiq.  11,      51»  29 

15)  Boeekh.  ad. Corp;  loteripll.  Gr.  t.  I,  p.  7$7:  dagegen  fJager. 
PlH^.  fheban.  I,  p.  120  sqq. 

16}  Vrgl.  meine  bemerkungen  im  Pbilol.  III,  p  570:  add.  Ptularck. 
Arislid.  e.  20 1  m^aßtpt  d'  «irv«v  •*  akmtmtOi  i&u^  ip      tt^f  M»^ 
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der  volkspoesie  erscheint:  auch  liefert  dazu  Eustatliios  aelbit 
Docb  ein  beispicl  in  dieser  eioleituag  zuPiodar;  Alezander  hatte 
bei  der  einnahM  Thebens  «ten  befebl  gegeben  de«  bann  Pindere 
BU  eebonen :  der  befebl  ward  in  beere  in  einen  tetraseter  gebradit: 

IJitdaQOv  toil  fwv6077oiov  Tr^f  artyr^x  nrj  xaltri. 
Diet  letztere  fuhrt  uos  aber  xu  eiaen  neuen  beweis,  dasa  Pin- 
tardia  ecbrift  in  ibrer  nraprfinglicben  geetolt  Enalatbioa  niebt 
Ter  engen  bnt  beben  können:  denn  Pintereb  kennte  nnnidgliek 
erzählen,  dasa  Pau&anias  Theben  verbrannt  habe:  er  wusste  ja, 
da  das  überall  zu  lesen  staud,  dasa  von  diesem  es  nur  bela- 
gert werden*  Bben  eo  wenig  wnr  bei  PIntarcb  daa  tedeajabr 
Pindnr's  so  fnlseh  wie  bei  Bnstotbioe  angegeben:  gfade  soIcIm 
fehler  machen  spHtere epitomatnren.  Doch  dies  uiüge  zum  bc« 
weise  g^enügeD^  daas  Eustathios  nur  ein  nebrfacb  rerderbtea  ejicer^it 
an«  Pitttarcb  ?or  sieb  gebebt:  dieses  wnr  denn  der  eine  anetnr 
des  Bnstathios:  er  nennt  nnn  aber  hi^wfs  wer  eind  diese!  let 
dies  beantwortet ,  so  kann  auch  gezeigt  werden,  wie  man  darauf 
gekommen,  Plutarcbs  buch  su  excerpireo,  wer  ferner  es  excer* 
pirt  bebe.  Da  aber  die  htaovg  naebsnweisens  ist  ver  allem  der 
in  einen  eodSMr  KratffMenni  ^)  entbnitene  ^lo^  IU^Üqov  sn  be- 
trachten und  mit  diesem  das  in  versen  abgefasste  yivog  Uifdagov, 
Die  Vüa  VraiüUtnefms ,  wie  ich  diesen  aufsatx  nennen  will« 
stellt  Scbneidewin  den  Eustetbios  gans  gleicb:  er  neint  sie 
seien  beide  ans  derselben  quelle  geflossen:  nlleia  nit  nnretbt: 
deon  ausser  andern  ist  die  enfsekeidung  über  den  vater  Pindar's 
bei  beiden  verschieden:  dann  aber  —  und  das  ist  mir  auch  hier 
ein  bauptarganent  —  folgen  sieb  die  einselnen  begebenbeiten  in 
beiden  in  einer  dnrcbens  verschiedenen  Ordnung*  Also  die  grand- 
läge,  nuf  weleber  beide  bemben,  ist  eine  versebiedene*  Dege- 
gen  stimmt  grade  in  der  auordoung  die  Vita  Vratislaeiensis  mit 
den  ^ipog  Uipdagov  völlig  überein:  nor  Pan  steht  an  einer  an* 

&  qiia^  t  Jifd^  a  V    1/ fit  Q  i  V, 

17)  Eostatb.  Pr.  Pind.  $.  28. 

18)  Berod.  IX,  87.  Diod.  XI,  33:  vrgl.  Plntarek.  V.  AriiL  e-lSsno. 

19)  Boeckh.  ad  Pind.  T.  II,  P.  I  praef.  p.  xxv.  * 

20)  Zuerst  rdirl  Ton  G.  Schneider  ad  Nirand.  Theriac.  praef.  p.  xt: 
dann  bei  Hoeckh.  Pind  T  II,  P.  1.  p.  9.  Wesierm.  1.  c  p.  96.  C.  £* 
C  Schneider  Appnral.  Pindar.  Supplem.  p.  44. 

21)  bueckh.  1.  c.  p.  6  tq.  Wealerm.  1.  c.  p.  94;  aucb  bei  EusUlb. 
Pr.  Pind.     30  p.  32  Schneidew. 

22)  Narr,  de  viu  Pfnd.  p.  uni» 
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4m  ■telle,  wM  wobl  saflllig  iit:  daher  bestellt  Bwiedieo  di«- 

sem  yivf)<;  und  unserer  Vita  der  eng^ste  znsatnnienhaDg".  Weichen 
tie  auch  auf  deo  eratea  lilick  von  eiouoder  ab:  bei  geuauerer 
helracliliiBg  Ist  keine  abweichanfp  TerliandeD»  die  auf  eine  ver- 
leliiedeBe  qeelle  so  sehlieeeeD  bereehtlgte.  So  atiMMea  eie  ia 
der  erzählung,  dass  l>ienen  sich  auf  die  lippeo  Findar's  ge- 
•etat  bäUeo,  nicht  übereia;  das  ;iivos  läast  diet  ia  dea  erstea 
lebeaaaaflhigen  des  diehters  gesehehen,  die  Ftia  im  aaiiaesalter« 
Aber  ohae  alle  frage  Ist  die  im  7^0«  befolgte  aieiaung  ia  der 
Vita  our  ausgefallen :  denn  wie  sie  in  ihrer  fassung  noch  deut- 
lieh aelgt,  waren  die  verschiedenen  angaben  über  diese  sacbe 
hier  gesaainelt.  Dana  ist  ia  der  Vita  als  der,  welcher  bei  The- 
beaa  veraiebtoag  das  baos  Piadars  geseboat,  Paosanias  geaaoa^ 
wahrend  im  yttog  richtig  Alexander  steht:  wie  Kustathios  (§. 
28)  zeigt,  ist  dies  ein  alter  und  wohl  dadurch  entstandener  feh- 
ler, dass  ia  der  altea  lebensbeschreiboag  des  für  Tbebea  dareb 
Paosanias  veranlasstea  leide  gedaebt  nad  dabei  irgaad  aia 
umstand  aus  Pindars  leben  erwähnt  war:  durch  ausfali  Ton  wer» 
ten  ist  also  die  Verkehrtheit,  welche  wir  in  der  Vita  lesen,  eut* 
ataadea.  AaffaUender  ist  allerdiagp  die  ahwaiebaag  ia  aaoiaa 
voB  Pindar's  gattin:  die  Ftla  neaat  sie  Afsj^axXii«  and  vardieats 
da  sie  die  eitern  derselbea  aaeh  nennt,  volles  vertraoen:  das 
yifog  hat  dafür  Tifio^eipi^,  Mun  konnte  auch  hier  an  verscbie' 
deae  angaben  denken:  aber  da  die  lesart  iai  yipog  ferderbea 
ist  —  bei  Bostathios  steht  r^  di  TinoitA^  ^wh.  soast 

im  yi9os  aoBMa  eerrompirt  sind  —  ts.  4  der  name  tob  Piodar's 
bruder  — ,  so  wäre,  dass  rrp  de  MfyaxXti'Q  im  yipog  herzusteUeo, 
so  BBwahrscbeinlich  nicht..  Endlich  sind  die  verzeichaisse  des 
werke  Pindar's  in  beidea  aueb  Terschiedea:  die  anfkürnag  da« 
VOB  werde  ich  weiter  uatea  geben.  Also  sind  die  abwetcbongoa 
wodar  bedeutend  noch  schwer  zu  erklären  und  hiud  üouach  beide 
aas  derselben  quelle  geflossen.  Um  dieser  näher  %u  kommea, 
■aaa  aber  die  seit,  ia  welober  das  fipog  OBtataadea^  beatimsi« 
werden:  wir  lassea  daher  die  VUa  VraHtknieMu  ffir  etnea  aa« 
genbiick  bei  seite.  Böckh  hielt  das  ^{Vo^*  für  jung :  obgleich 
dem  jelat  das  aeugniss  des  £ustathios      entgegensteht ,  spricht 

23)  Vrgl.  Dissen,  ad  Pind.  hxhm.  Vit. 

24)  Boeckh.  sd.  Pind.  T.  II.  P.  2.  p.  16. 

25j  EusUth,  Fr.  Pind.      30;  W^ira*       ai^To»  na*  d/  In«« 


10 


Sdkiiei^ewjn  dodk  ooefc  m  aBbettininC:  t»  weiseo  die  naXaut 
tmi  des  BottatbioB,  da  «r  «In  epigramm  des  Antipater  roa  Si- 
don  auch  naXainv nennt,  auf  die  AlexandriDidche  zeit,  an 
welche  dberbaapt  die  gaoze  art  dieses  yitO(i  eriaaert.  I^in  poe* 
Hacbea  Misteratflek  iat  ea  freilicb  aicht:  ieineai  iwacka  genfigt 
et  aber  vollkonven.    Betracbteff  *wir  auaaebaf  dea  anidrnck,  ao 

fceg'cg'ncn  uns  eine  ganze  reihe  Houierisclier  worte  und  formeln 
und  zwar  aowobl  solcher,  die  häufig  bei  Homer  eracheioen,  wie 
fevriT^tura,  fiwnvrdXt/io^  va.  2,  oh»  olw  ira.  4«  naXaiciioMtig 
iXtytifiii  Ta.  5,  <^t;«f^«^c  nv^  va.  15,  noXifXifiaw  na^ 
Ilv&ovg  vs.  17,  öitt  yvraiAixip  va.  24,  naQsXf^aro,  utyaXi^itoQ  vjs. 
25,  70(0^  imp  vs.  30;  weshalb  auch  kein  grund  vorhanden,  xccr- 
9X9^99^)  va.  i%  in  xattdai^m^  an  ändern:]  ala  auch  aeltner,  nur 
nitt-  oder  sweinial  bei  Homer  eraeheinender ,  eine  maaier,  die 
seit  Apollunios  dm  dichter  e^anz  besonders  lieben:  hierher  gehu- 
reo  nüatßtaaa<»if  naQÜt^-ucai  substantivisch  gebraucht,  uyQu'q^nto^: 
dabei  teigen  aicb  formeln,  die  nach  analogie  haaieriacber  ga* 
Mcbt  alad,  wie  va.  4  Sihaoqb  avdJjg  naeb  ^fifAogs  tifiTif,  femer 
gebrauch  einzelner  Worte  in  einem  von  Hümer  abweichenJem 
cione,  wie  ovöei  Qiißt^s  vs.  1,  endlich  auch  aospieluog  auf  die 
von  den  eoaiaientatoren  Honera  gegebenen  orklärangen  Homert* 
leber  anadrfieke,  wohin  leb  daa  va.  1.  in  gutem  aiane  ^)  ge* 

brauchte  vxpayogas  rechne ,  ferner  airaQ^Tai  va»  22  in  schlech- 
-  lern  ^'),  Auch  verrätb  sich  das  Alezaadrinische  wesea  in  zulaa- 
anng  von  aehr  aeltnen,  bei  Homer  gar  nicht  vorkommenden  war- 
ten, wie  Inol^ifimp  va.  9,  f£xe^a>tf  Hap  va.  19,  in  dem  tropi* 
sehen  «febrauch  von  ÜSfisiXta  ?s.  10,  in  der  sonst  nicht  nach* 
weisbaren  iormel  tsleiofidpnp  iptavtoip,  welche  mit  dem  Empedo- 
kleiaeben       icXiiofiaroio  xqofoto  verglichen  werden  kann:  an 

26)  Schn(?i(iew.  V.  Pind.  p.  Lxvii:  nuper  ex  Cnslhalio  intcllectom 
«il  iam  a  veienbui  <>nArratnribu<4  appositsm  fuisie,  sc.  vittfli  melricam. 

27)  Eustath.  ^.  27,  p.  Ib  Schucidew. 

28)  Horn.  IL  V,  653.  701.  Odjfsi.  d,  126:  Merkel,  ad  Apoll.  Rbod. 
p.  astn  tq. 

29)  Horn.  II.  r.  186. 

30^  Scholl,  et  Euslath.  ad  Horn.  Od.  «,  385. 

3t  )  Scholl,  et  Eustalh.  sei  llom  II.  //,  31  ibiq  y.  Spiizn.,  Lobeck. 
ad  Phrjnich.  p.329:  audrer  ineiitung  ii^t  Docderl  Homer.  (jIiüss.  1,  p.35l. 

32)  Empedocl.  frr.  ts.  67  Karst.:  dai»  he^iudeiscbe  %t%tliQf»iv9r 
Mawlv  (Qoeltl.  ad  Heaiüd.  Theog.  795)  gekört  niebt  kierfaer. 
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wire  MdgKcb«  da^s  sie  ton  Katlinacliot  ^  entleliut  wftre.  Auf 
ÜMB  dtditar  kMme  ich  aber,  weil  nmer  Terfasser  aach  da- 
durch als  einen  etwai  spStern  Alexandrioer  sich  au^weiä  t  da^s 
er  Worte  ODd  Wendungen  aus  KallimacboB  und  Apollooios  von 
Uedaa  la  seiae  daratolhiag  Terflochtea :  ao  ut  ? 7  a<W«i  ftaUt* 
fip  iofta  würüfeb  ans  Galtiai.  h.  ia  lot,  57»  ts«  20  ovx  itiiyif 
QSf  auB  desselben  Hymnos  vs.  59,  weshalb  vielleicht  vs.  4  eiSora 
^Qtlf  obscbon  Homerisch       durch  iidota  Xuq^^  ibid.  78  veran- 
faaat  iat:  aas  ApoJloaioB       dagegea  alaaiiaf  ?a.  18  iJSa  nal 
ftidv  Xagop,  wie  seboaBdckh  bemerkt  halv  ßtwou^  va.  18;  deai- 
talbea  dMter  tiad  aaelt  üht  otop  ?•.  4,  rowg  i(ov  vs.  30  geläu- 
fig-: dabei  tritt  vs.  12  mit  odop  xal  fiitQov  doidij^  eine  echt  Alex* 
andrinisebe       anacbaaaag'  hervor:   die  beachtaag  der  theorie 
B«ill  daaiit  angedeutet  werdea.    ffeweiaH  dies»  dava  wir  hier  eia 
werk  aaa  AiezandrMscher  telt  ver  «as  kabea,  aa  fit  der  werA 
desselben  für  das  leben  Pindars  ganz  bedeutend:  denn  alle  nach- 
riehlea,  die  aicbt  bloM  ia  ihm  toadera  aaeb  ia  der,  wie  nach» 
gewiaaea,  mit  ibm  Ia  eagttem  maanaeabaage  striieadeB  FÜa 
Wm0itMfi0itt$  iieb  Hiidea)  erickeiaea  alt  Ia  der  Afexaadrfalacbea 
seit  schon  vorhanden :  daher  ist  es  denn  auch  der  mühe  Werth, 
recbt  geaau  das  verbältniss  zu  erwägea,  in  welchem  beide  za 
efaaadar  atebea.    Daahalb  die  frage  9  wat  war  der  sweck  dei 
yifogf    Der  verlilaaer  walKe  elae  ftbertlefat  des  wiebtigstea  aad 
dea  BBZWeitelhttft  sichern  geben:  daher  giebt  er  also  nur  so  zu 
aagea  die  gmadlagea  des  lebens:  also  die  altera  zunächst,  den 
krmfor;  daaa  dai  wa«  Piadar'a  som  dlcbtea  gebraeht,  alia  daa 
aeifl  ganzes  lebea  eataekeideade:  daravf  die  tehrer,  aaf  welebe 
die  Alexandriner  nach  Vorgang  der  Penpatetiker  stets  besonders 
gaaebtat  kabea:  die  folge  dieses  Unterrichts,  den  rühm  bei  dea 
■aaacheB  aowoU  ala  die  ebeafalh  dadarcb  arreicbta  liebe  der 
götter,  die  a«ek  ia  dea  andera  biograpbiea  und  Ia  dea  altea 

^3}  VielTeichl  ist  diese  forme]  im  Callim.  fr.  145,  5  Bentl.  herru- 
slellen,  wo  Hie  codd.  des  Clemeos  corrupt  irftTtlkn^huv  i*iai>%Mif  geben. 
  Auch  M  a     dövtq  v8. 14  weis  t  auf  die^eu.  v.  blomf.  id  Calliin.  p.398 

^':^I,,34)  HiMBw  U.  Ä,  360.        1/,:^:  '.  .v.t 

^•i  te)  Apoil  Ehad.  I,  «59 

m  Lvcopbr.  CasMad,  10.  MlaL  iff.  Vlli,  3  ibiq.  Scihaeklaw.,  Theo- 
«dl.   Id.  XVI»  e9t  ^igr.  lab.  lliae,  (s.  Weicker  alte  deokm.  II,  187}: 
d«f2f  iftttf^c  ßhQ99  fxff^  «09^«$:  vrgK  Herbei.  a4  Ovid.  IIk  946. 


Mbolimi  vielfadi       W? orgebohMi  vird:  MilÜirlicli  ktMm  aie 

auch  Ariätodcmoä  ^'^)  bchundelt.     Damit  ist  das  ganst  strtbM 

dea  dichtera  und  «eine  Stellung  im  leben  geacbickt   geteichoel : 

«•  wird  dalier  aar  aoeli  die  lebeoa seit,  feraar  die  eigae  fiaaiUia 

dea  diehlera  aacbgetrageo,  waraa  aieli  aneb  wieder  eckt  alaxaa* 

drinisch  ein  verzeichnias  der  gedieht«  anschliesst:   darauf  folgt 

^asfiend  der  lod:  mao  muss  »ageo,  daiis  wie  io  der  spräche,  die 

eatferat  vaa  ackwalet  aieiateaa  eiafacbheit  nad  gelebraaaikeit  aa  , 

verbiadea  gewvfit,  aa  ancb  ia  der  eanpoiltian  dea  gaaaaa  akk 

eiofacbheit  ood  takt  tfeigt.    Derselbe  takt  zeigt  sieb  ancb  ia 

der  aoswalil  dea  Stoffes:  es  ist  wirklieb  das  sieberste  auage- 

wibll  aad  dabei,  waa  aiekt  überaebea  werden  datfi  alle  «rwib- 

0OBg  dea  atreita  der  reraebiedeaea  neiauogea  vanaiedaa«  Diea 

letztere  berechtigt  nua  zu  der  aoaabaie,  dass  uoser  yii^Of  aar 

auter  der  voraussetzuog  einer  grössern  das  in  /«to^  gesagta 

gelehrt  weiter  auafilbreBdeB  i  begriadaadea  aad  erdrteradea  ab- 

baadlaag  geacbriebea:  ea  war  für  die  acbnle,  tielleiebt  aoab  Ar 

dae  grossere  poblieaai  baatimmt,  dabei  aber  so  abgefasst,  dasa 

es  einem  gelehrten  stoff  zum  nachdenken  bieten  ausata.  Sieaach 

atellea  wir  daaa  dieaea  fifog  mit  dea  awtriaebaa  argwwewtea  a« 

dea  tragödiea  aad  kanWea  aaeawaMa:  aaeb  da  beatabt  aaben 

deai  karxen,  knappen  netriscben  argument  ein  ausfübrlicbes  pro- 

aaisches.     Man  hat  über  diese  metriscben  argumeote  aamentlieb 

aeaeater  aeit      aebr  ougilastig  geurtbaili:  alleia  ea  acbelat  air 

dabei  aa  weaig  der  graaaaa  veraebiedeabeit  deraelbea  nater  aiaaadar 

rechnung  getragea,  ao  wie  aoeb  dew  ametande,  dass  grade  der^ 

artige  producte  der  Alexaudriuiscben  epoche  von  der  folge^ideii 

leit  aebr  febrliUaig  bebaadelt  oad  dadarab  ia  eiaaai  ¥att  da» 

areprüagliebea  aebr  abwelcbeadea  aaataade  aaf  naa  gefcoaiaiaa 

sind :  daber  bia  leb  der  aaaiebt,  daaa  diese  argumente  wenn  aucb 

üicht  dem  Aristophanes  70B  Bjzanz  doch  der  äiiero  Alexaadrini- 

acbea  epaebe  aaxuschreibea  aeiea,  wobei  deaa  aicbt  aaaaer  aebt 

xa  laaaea,  daaa  die  Helleaea  aeit  der  Aleiaadriaiaebe«  xaii  Ar 

gawleee  atoffe  elae  art  proaaiadier  peeale  aebr  liebten:  naa 

ST)  Vit.  Vralisl.:  dl 
^io^tljjqi   Euslstb.  Pr.  Piod.  ^.  27:   dta        to  &to^Unq  J*(a«  nai  ti^n^ 

«•Uip  nf^^avoimv  fog^p  h  *EAl^$vt  Scboll.  Tel.  ad  Piad.  Ol.  IX,  60: 

^$li&foq  ynft  o  rJiySiiQoq:  s.  unten  nol.  50« 
38)  Scholl,  sd  Pind.  Pjih.  III,  137. 

39}  Naurk.  nd  AriMoph  Bjz.  frr.  p.  2S6.    Ssboeidew.  do  bjpatb. 
Iragg.  Aristopb.  üjrz.  Tindic  p.  19. 


» 
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cirto  chroBologltcbe  Dnd  Mttoriiebe  werke  o.  s.  w.  uod  nan 

wird  zügtben  müssen,  dass  arbeiten,  wie  jene  argumente  und  ua- 
aer  ^'cVog  Ihvödgov  der  riclituog  dieser  zeit  durchaus  enUprecben. 

<  Daat  aoD  in  ftlterer  leit  neben  dem  fUog  wirklieb  eine 
dieae  begründende  und  gelebrt  eHirtemde  biograpbie  vorbanden 
gewesen,  hetit  meines  erachtens  schon  die  Vita  Vraiislavien&is 
aosser  allen  zweifei.  Denn  einmal  ist  die  ordnuug  io  beiden 
diea«lbe$  dann  wlir  aueb  wobl  der  titel  der  VUb  nrapriinglicb 
jipo^  IltpSaffov  nnd  nicht  ßi^f:  ea  Ist  ynff  für  aolebe  anfaStae 

sehr  gebräucliiicli  immer  gewesen  und  Kuätath.  §.  25  ^agt:  ifii' 
fiefieXt^tai  vno  tmp  naXaiatp  xai  ydpovs  dpay^a^^*  xrX..* 
dasD  koniipl,  daaa  im  anfange  atete  der  teraebiedenen  anaicbten 
bei  Jeden  eintelnen  umatande  gedacht,  also  das,  waa  daa  ytpof 
meiir  setzt,  erweitert  und  erläutert  wird:  xutu  3'  fviov^y  Sfioi  öe,  ot 
ÖB  qtaüir,  oi  fitp  —  ot  Ös  begegnen  uns  häufig  ;  dass  dies  gegen 
daa  ende  de^  aebrift  anibört,  bat  nnr  der  letate  redactenr  tn  ver^ 
antworten :  denn  daas  aueb  da  dieselbe  nanier  nrsprünglicb  festge- 
halten  war,  lässt  Eustathios  noch  erkennen,  wo  //  y.iu  uÄ/w^  §-27, 
Kara  da  dXiov^%  Xeytjaißi  xal  §.  28  erscheint.  Dies,  eben  so  auch 
die  aprache,  die  fassnng  im  einaelnen  seigt,  dasa  diese  Fiiln  nnr  in 
einem  ezcerpl  vor  ans  Hegt:  aber  auch  noch  in  diesem  tritt  die 
groääe  gelehräümkeit  ihres  crsteu  Verfassers  liervor:  wer  ist^ 
nun  dieser?  Die  frage  ist  bei  dem  voriiegeuden  stoffe  misslich: 
wir  wollen  streben »  sie  richtig  an  beantworten«  Bs  ist  hei  aK 
ler  Toracbiedenbeit  a  wischen  Bnstatbios  nnd  der  Vita  Vraiuia^ 
ütensis  eiu  Zusammenhang  zwihclieu  beideu  duch  wahrzuaehmeu :  es 
erscheint  nämlich  in  beiden  so  aierolich  dasselbe  material :  so  das 
epigramm  Buatatb*  §.  25:  aber  ea  ist  atiweilen  die  Vila  in  that- 
aacben,  die  Bnatatbioa  aneb  hat,  follatiodlger,  wie  h*  in  der^) 
Zeitbestimmung:  dasselbe  zeigt  sich  bei  dem  verzeicholgse  der 
Piadarischen  gedichte:  daraus  folgt,  dass  die  Vita  aus  einem 
Tollatiiidigerm  alten  ßiog  geflossen  als  der  Ton  Bnstathioa  be* 
nntate.  lat  dieaer  vollständigere  ansang  aber  ava  Plntarcb  ent» 
lehnt?  ist  also  die  Vila  voo  Eustathios  nur  so  verschieden,  dass' 
sie  aus  eiaem  voUstäodigerm  Flutarchischen  excerpte  geschöpft 
ball  Nein,  aoadem  dieser  anatag  war  ein  von  Plularch  nnahbftngi* 
gnr»  wie  Bnatotbioa  aelbat  nna  bttobrt.   üllmlieb  Bnatatbioa  raferirt 

40)  £u«l«lh.  Pr.  Find.      26.  ' 


P|ii<Uri4clM  iffidUtt,  1^ 

TOO  Pindari  lehrern  riierst  §.  25  p.  15  Schoeidew.  und  erwähnt 
da  nach  Skopelioos  nur  oocb  Lasos  und  zwar  wie  wir  aaoehiioii 
müam  noek  PluUreb:  «lleio  §.  27  fio.  p.  19  Schooid.  komot 
er  Doebnioli  auf  die  lehrer  tarttck  nad  do  eriäklt  er  —  our 
oesaer  gefasst  —  geoau  wie  in  der  Vita  Vratislamensis  steht  vua 
den  athenischen  musikern,  welche  Piodar'o  unterrichtet  bättoo; 
daraua  foigi,  daaa  fittatatiiios  ausacr  ebeai  Plolorcbeiacbeo  ex* 
eerpte  ooeb  eio  eioer  ofidem  biographie  eotatooineodes  beootste; 
diea  «weite  wor  sofoige  der  ttbereinstimmuDg  mit  der  Vt/a  Kra- 
Hstaviensis  dieser  nahe  verwandt:  also  babeo  zwei  yoo  eioander 
verachiedeoe  Ktl0a  esistirt,  welche  Bustathioa  io  eioe  Yoraeboiol* 
teOj  doch  ao,  doea  er  der  Plotorcbeiacbeo  deo  voroag  gob« 
Aocb  ooeb  oodre  atelleo,  z.  b.  §.  26  nara  tovg  nalatov^  mtX. 
geben  zu  älmlichen  beinerkungeo  anlass.  Auf  welchem  vcrfa^&er 
beruhte  nun  diea  andre  excerpt?  Da  iat  ouo  eiooiai  die  ans- 
wobl  der  facta  sn  beaebteo:  aie  eriooert  gao«  ao  die  werte  bei 
Pbotioi^^):  diHjj^nai  di  tovtmw  tog  olo»  tB  nai  yifog  xai  natgU 
dag  xai  rivag  inl  fnoovg  TZQu^eig^  somit  uo  grundsatze,  die  sclion 
Didjriiioa  befolgt  bat:  daoo  ist  die  öbereioatimoiuag  mit  dem 
yipog  eio  «eiebea»  daai  oor  an  eioeo  Alexaodrioer  a«  deokeo^L 
dieser  kaoo  ober  konoi  eio  oodrer  ols  D«%mos  aeio,  weil  seioe 

coiiiuientare  die  gelesenslcn  ^^ewesen,  weil  Cijamaileori  uud  Istros 
deoo  dies  citat  bei  Eustatbios  ist  nach  dem  ebeo  gesagtea 
aiebt  aaa  Plotorcbi  aoodera  aoa  deo  htifotg  genoBaieo  «—  la 
deo  voo  Didjmoa  ?ielfacb  beootsteo  sehriftatellern  gehöreo^  weil 
die  ganze  behandluog  in  der  Vita  Vrattslacietuis  die  compilatori- 
sehe  weise  des  Didymos  verräth  und  zu  ihm,  wie  unten  oocb 
geoaner  geseigt  wird,  trefflich  passt.  Hieroacb  gelaogen  wir 
ouB  erat  sn  der  echoo  aufgeworfeoeo  frage,  wie  Isi  mao  daraof 
gekoBoieo,  Plotoreb'a  acbrifit  zo  eicerpireo,  wonit  wir  zugleieb 
die  verbinden,  was  hat  zum  excerpiren  des  Didymos  geführti 
Schoo  Böckb  bat  daraof  biogewiesen,  wie  voo  dem  umfasseo- 
^00  eomoieotar  dea  Didjmoa  torn  Piodor  apäter»  wo  man  weol* 
ger  gelebrtes  verlangte,  auszüge  gemocbtaiod;  eioer  dovoo  liegt 
«unsern  Scholien  zu  gründe.  XcLien  diesem  hat  noch  ein  uudrer 
deo  Didjmos  bekämpfeoder  cammeotar  existirt:  diese  beideo  siod« 

41)  Phoi.  BtMloih.  p.  319,  a,  20.  .  .  '  . 

. .    42)  M.  Sehmidt.  «d  üidjm.  t  ragm.  p.  392. 

43)  Bofokb.  «d  Find.  1.  II,  P.  2  prsei.  p,  mr. 
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mU  mm  d«D  icboHw  b«  <leo  Nttieeii  md  Isttaien  11«  kUiy 
jiteo  mbt,  n  ooicrn  «eholteD  Tereioigt.   In  jeder  dieter  «rb^l^ 

ten  staod  nach  altem  herkommen  an  der  spitze  ein  ysro^'  Pin- 
dur«  oebat  anderoi}  wa«  als  einleituog  zu  den  gedichteo  dienlick 
ddDkto:  der  verfmer  def  den  Didjmoe  feiodlacben  coeinenftem 
kat  leiser  arbeit  einen  ans  Plater«be  sebrift  eotlebnten  trnetat 
voraoageschickt  nod  liegt  dieser  in  irgend  einer  fassung  dem 
Enatathios  zu  gründe:  der  epitomator  des  Oidjmos  hat  aber  be- 
grainifberweise  den  von  Didymos  abgefnssten  lebeniabriM 
aap  iweckea  genäta  bebandelt:  ana  de«  ist  dann  .im  lanfa  den 
seit  die  Vita  VraÜikHrimuii  entstanden;  eben  sn  die  tcbrift,  welche 
bei  Eastathius  durch  tTe{jot  bezeichnet  ist.  Damit  ibt  denn  die 
akfaaaoAgaseit  .de«  ^eVoy  nutödgov  «iigieiob  genauer  bestinmts 
as  int  entweder  mit  Didynoe  coamentar  oder  nnmittelbar  nacb 
dlanea  eraokienen« 

Sonach  hatte  man  zur  zeit  des  Eustathios  zwei  verschie- 
dene abrisse  Über  Piudars  leben»  der  eiaCj  wie  man  wusste,  von 
Pltttarck  anngebend»  der  andre  van  einen  ftltem  danain  nicht 
nekr  nnekweisbnren  Terfnesers  beide  bat  Bnafatiiioa  in  verderb- 
ter ^estalt  benutzt:  die  nacliricliten  über,  die  er  üuö  ilineo  g'iebt, 
aiod  fast  alle  alt,  £s  wäre  aber  für  diese  ?ermutbungen  sebr 
enf  feblaad  <Uese  Toa  Bnetatbiae  benntaten  eztjerpte  noeb  ander« 
Wirte  nacbgewieaen  in  -aeben »  tnnnl  da  dadnrcb  die  seit  ihrer 
eotstebung  sich  besser  würde  bestimmen  lassen;  dies  führt  uns 
anf  Saidas. 

Ba  fcbrieb  Saidaa  —  wenn  nan  ihn  noeh  an  nennna  darf 
—  in  nehntea  jahrbnndart;  nein  artikel  ilbar  Pindar,  den  Bnda* 
kin  ezcerpirt  hat,  ist,  Tielleicht,  weil  sein  nrbeber  kein  Interesse 
mehr  am.  Fiadar  gehabt  hat,  sehr  dürttig  ausgefallen.  Woher 
ist  er  aber  entlehnti  Aus  Besjchios '^^),  der  unter  Justinian 
lebte:  denn  waa  ibei^  Pindar  bei  Heaycbiaa  arbaltei^i  atinnt  nit 
einer  pntsage^^)  bei  Svidne  wdrtlieb  äberein.  Sa  haben  wir 
also  nicht  mit  dem  zebnten^  sondern  mit  dem  Hecbäleu  jahrhun- 

44)  M.  SchmfHt  1.  c  p  392.   Bernhard,  sd  Süid.  T.  I  pro)!,  p.  lt. 

45)  Hcs^ch    Uluslr.  c.  52:    //»Wa^oc      If^^niq  uWijaa^  r6  ndlliaro* 

Suid.  8.  ÜMti^*  .  .  .  »al 
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dart  Uir  m  tbun;  tdtfer  aber  wilder  m\t  exeerpten:  dMii  Sol- 
4m»  hftt  den  Hesjchios  entweder  excerpirt  oder  nor  eine  epitome 
?0D  ihm  zur  haod  gehabt:  trotx  dem  lasseo  sieb  aber  doch  noch 
die  qoelleD  des  HesycMos  erkenoen*  Biga«  forschaageii  aiDd 
Jims  sehriftstellm  lacfce  nicht  gewMeo;  ar  hat  Tielmahr, 
wait  wir  lehea  käoneo,  Damentlicb  aas  spXtern  quellen  ohne  an 
ihrem  inbalt  zu  äodera  seiue  darstelluogeo  geschupft  und  diese 
wo  möglich  in  achöaer  rede^)  abgefasat  Daraacb  glanha  ich 
mrtiM  «in  dam  von  Thaodnioa  hanntxtan  azcarpta  varwandtea 
hiar  in  arkannan:  ai  folgt  daa  aus  dam  nrthaiia  Ihar  Pindnra 
▼ater  wie  aus  der  reiheofolge  der  eiuzeioea  data:  die  werte  bis 
au  nQmoiAdjpi  gehen  also  auf  Plutarch  xnrück*  fia  hat  aber 
auch  MM<l0nf  Hasychloa  atna  ans  Didjrnioa  gefloiaana  ipalla  gv* 
habt,  wla  daa,  waa  ar  von  dem  Pindar*n  vor  tainam  toda  gagn* 
beoeo  Orakel  erzählt,  uos  verrätb.  Die  art,  wie  Plutarch  hier 
erzählt  hat,  lernen  wir  aus  den  biograpbien  und  aus  ihm 
ialbat^^  kannan:  Schnaidawin  swar  bahauptat,  dia  hiographian 
ttnd  PIntareb  würen  mit  ainandar  in  widarsprnch:  allein  aa  lat 
das  eiu  irrUium.  Wenn  man  nämlich,  wie  man  musg,  eine  ganz 
genaue  Übereinstimmung  dar  Vüae  mit  Plutarcbs  unten  angefuhr* 
tar  ichrifl  niehi  varlangt»  da  dar  baricbt  dar  aralarn  nicht  ana 
latttarar,  aondam  ans  dem  PtndarisChen  tractate  PIntarcbs  aat« 
nommen,  Plutarch  aber,  da  er  sich  niclii  ausg-eschrieben,  ao  bei- 
den stellen  genau  dieselben  worte  nicht  angewandt  hat,  so  sind 
dia  abwaichnngan  dar  Filaa  von  Plntarch  nur  auf  racbnnng  achlecbt 
arhalteoer  und  tiickenhaftar  excerpta  ansPlotnrch  in  satian.  Dana 
dass  Eustüthios  aus  Plutarch  geschupft  hat,  ^eigt  die  erwähoung 

46)  Suid.  s.  T.,  Phot.  Biblioih.  cod.  69,  p  34.  b.  3  Bekk.:  cf.  Fa- 
bric. B.  Gr.  VII.  544  coli.  VI.  203  Harl.:  img      manchem  C.  Muel- 
ler. Uisl.  Veit.  Fr.  1.  IV,  p.  144,  wie  schoo  Beroh.  1.  c.  bemerkt  hsU 
^  47)  Bostatb.  ft.  C.  Pind.      29 :  9i(f*m  dl  li^^  nnl  09MffM 

OToy  ual  &a9*lw  «uror  lir  l«f<»w  tu  htiamf  n.xL\  V.  Vralisl.:  Uf%X9U  4\ 

4S)  Plut.  Consol.  «d  Apolloo.  c.  14:  Xiynat  öl  kuI  avz^ 

a^tOti»  lev«?  a»^^«iss«C|  «nw^iwao&mtxijv  n^totutpxtp,  OT*  «i*«!*  mvt»^  uytotT^ 
ff  f9  Vtt  y^mi^tm  mgl  T^o^Mfieu  uul  'AfVßifiov^  intivov  hriv*  fl  4h  »«1 
jUffa^fya«  ßovktfttUf  ßur*  ov  nolv  hto&a$  avt^  »(röd^jUv.  ual  ovrm  nv&o- 
nt*Qt  TO*  IIi*du(tovy  ovXXoyilito^tu  tu  n^i^  vo»  ^«mt^v^  4ul9itfq  4' 

49j  Schoeidew.  ad  Euslslb.  Prooem.  prsef.  p.  yui. 


4m  Tt^^nim  M9A  Afs«i4im  4tt  Ktedbki  lod  -.Uki^fh  frfMr  die 
gUitlMi  d«r  fN^e  PMaM^  Mdi        di»  art  der  MgtlMMiaM 

tudeH.  Üatss  terucr  PlotarcL  üuch  im  Pindar  our  so  erzählt, 
dichter  Theoreo  eioea  auftra^  gegeben ,  «qUeiot  mir 
Mdi  am  dM  kwUwrwtlMli  dv  Ktls  KflvMoMiMif  M  erballM: 
ftMteCliot  Aat  ad^  iMMlidiM  vor  aidi  gababt  ud  iadoa  ar  diaa 
laabar  zu  machen  isucbtü,  eotstandeo  abweiehoogen  von  Plutarch. 
So  scheiat  aaaiaoUieb  ota  (fikcp  oicbt  4ea  aion»  deo  ea  jetol  bai 
faatatbiaa  hat».  «rapriiBgliali  gokabl  ta  babaa,  aaadara  aa  »oti- 
virla  vialaialr  4ia  aafrafra  bai  A^oll  adar  daaaan  aalwOrl  aad 
diante  die  eraäblung  demnaali  Mcb  luai  beweise ,  wie  sehr 
dar  daipbiache  goU  deo  dicbter  geliebt  babe.  Demaacb  aber  halte 
•ah  "jififm^og  hm  Kaatathtaa  Üa  mm  'jiitallMog  vanbriiaii: 
dar  aaafajl  4at  aliba  ara  hat  iba  AMMaa  hiaihar  gahmaht  Sa 
Mth  iat  ahar  was  Pkitareb  oad  aeiaa  aobanger  hiar  arahhlaa 
von  d€8  Heüjchioa  aogabeo  ,  die  in  der  Vita  Vralislaviemiä  ganz 
auageiaUeo,  sehr  Yeracbiadani  ar  bat  aUo  Ijier  eiaa  aadra  qualia 
k^mlgtt  waMai  wia  dia  arwUhaaag  daa«  Tbaoxaaaa  aaig^  aiaa 
aahr  alta  aaio  aMaa:  um  aia  baati«Mat  aaebaawaiaeo,  waadaa  wif 

ui>^  lü  dciQ  catalog  der  Piodorischeu  gediciite  bei  ^uiduä.  Et» 
nao  aolcbea  catalog  nämlich  finden  wir  ausser  bei  fi^idas  oocb 
h«&  Knalaüiiaa  «ad  ia  dar  KaMi  VtmHalmmmt  wakha  aaltaa* 
aaar  waiaa  hiar  aaaaaiaiaMtiawiaa  t  Snldaa  aabaiat  alao  allaia 

SU  atebea.  Aber  mit  nichten:  es  ist  zu  bearliten  ,  dass  bei  ihm 
im  aoüaiiga  larwirrung  barracbt:  die  \e«ieao- Jiiod  IflÜMoiaa  aiod, 

50)  Eustath»      27:  '.^MMm  yaOF  am.faalv  nvvcf  ifO^»  ««JU:  a, 
.ob.  not.  37. 

5t)  Eu^tsth.  34:  er  hat  im  anfange  r^^oi  ausfallen  lassen,  dann 
das  «weile  und  dnlte  buch  der  Paribeoieo,  wahracbeiolich  weil  er  die 
werte  gar  nichl  Tarsiaod.  Die  worte  lauleo:  tlol  4^  aa«a»fc,  dt&vgußßot, 
w^fi^m^  m«ip0hmt  tu  mat  uvvd  ßvijßotivOiptu  ngi  ß^axittv^  ^nt>{>xrftiuxa^ 
iyMmt^tn,  6^if^9o$  tud  M«aMMi,  a«fa       »ri.t  jo  V.  Vralilia  f^i/»99  dk 

^W^td*  ^»fluUxTfl,  TUl'ta'   'OA»'jM«ior»Äa«,   ihfäiotitia^f   /yjjac, cid*«,  ilu{t&t^ 

ät»v^ßßw9^  JbaiM,  *EruAßm^  8f9MVf,  ^ßmtm  ^^fw^utd  «T» 

iniiia  uad  »mtmX$fadtf9  mmf«tp4oH9  ftq"BHifm  aal  «iia  nUmrmt 

Vit  OMstrie.  ts.  26:  .  .  .  i'fitltfit  d\  Mt'doc  aymmv 

xüiv  -itrffvfn*,  fiftnit^thtp  nm^ota^  i»dtd§yßifvotf^ 
mal  f*tAo(i  <ifiij(^&f*otat  iffutt/diaf  Vßvovqf 

ijdh  fitltf&^Yfmw  iuliö^ßaxu  na^^tvMumv, 
««Ctc  kiw  »vi« 
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wie  «Am  Ktt»ter  bvMrkt»  «iitg«f«llMi,  WMit  w6m  vmsUabn^ 
iii«lir«fw  titel  Terbnoden  gewesen:  b&k  ««d  <li«sfett,  m  springrt 

sofort  akereiostimmoDg  zwiacben  Saidas  uod  deDi  /^Vo;  Ui^honjov 
v«*  26  sqq.  in  die  augen.  Diesaa  oiailicb  batle  in  aaiaar  erstM 
fMmg  die  werbe  Plmlere  toUttärnHj}  eefgrnftblt;  ve«  SO:  tes^ 
K«i  coTci  fTo^cMT  liar  toV««  rtJlc'<r<r«r  beweia^  <Im,  a*  wie  tea 
ein  onvollständiges  verzeichniss  auch  nicbt  den  geringsten  werth 
gebebt  hätte:  abee  ao,  4eaa  ?a»  27  eine  lücke  ist,  wie  die  c«r- 
niptel  aWfdfffiiro««,  weicbe  Hejee,  Tafel,  MieeidewMi  g««t 
felaeb  bebeedete,  rerrXtb:  ate  ist  durcb  im  ettaMI  der  ngogo^ 
dia  entstaodeo,  auf  weicbe  dann  naiurt^t  vno(jiii^iu.iaf  vfitoi  M- 
gea,  weicbe  bei  Snidea  eaob  nifo^6dta  gestellt  werden  müssen; 
denn  folgen  die  noQOwta  end  dna,  wna  bei  Swdna  Ma  ^^revc 
mtteingeaebleaaen  nafgetMblt  wird:  denn  damit  waren  die  aleb> 
zehn  blicher  der  Alexancirioischen  anordouog  der  Pind&rischen 
gedicbte  alle  engegeben.  Aber  es  acbeineo  doob  nnr  sechszeba : 
nnd  wea  ferner  beginnen  aiiC  deai  bei  SoidM  nnn  felgende», 
nnter  de«  naBenllieb  die  dgaftata  reu/;  txa  ao  iFielen  atreit 
bervorgerufen  haben?  Sie  gehören  gar  nicht  hierher:  denn  dass 
die  sacbszebo  aamea  bei  Suidas  schon  siebeniebn  btteber  ana- 
aiaebeo,  falgl  demva,  dnaa  aneb  In  Ariatophnnea  «nonhivDg  die 
ditbyrnmben  tmei  btteber  aosgeniaebt  beben;  denn  die  grnni* 
matiker  citiren  nur  die  ausgäbe  dieses  grammntikerü ,  wogegen 
nicht  citate  aus  den  man&dvia  xex^gioiitva  geltend  gemacht  werden 
binnen,  de  aie>  wenn  aie  nncb  niebt  nie  blieber  bei  AriatoplniBea 
eraebienen,  docb  nnter  dieaem  titel  bei  ibm,  ninilieb  ala  nabang 
in  dem  einen  buche  der  naoOlfia  standen,  grude  sö  wie  jetzt 
noch  bei  den  Nemeen  ein  anbaag  steht,  j^omit  ist  klar,  dasa 
die  df^fma  tgaftnä  arX.  mil  aoaerm  Pindar  gar  nicbti  tu  tbon 
beben,  aondem  entweder  bierber  nnr  dnrcb  eine  snfÜllige  eo»» 
fusion  geratheo         oder  werke  eiues  chritillicheu  scbriftstellera 

52)  Bopckh.  sd  Pmd.  T  11,  P.  2  p.  554,  ad  Corp.  In^cr.  Graecsr. 
t.  I,  p.  764.  T.  II,  p.  509.  Weicker.  »d  Philoslr.  ImagR.  p.  203.  Nach- 
trag z.  Acschyl.  I  rliog.  243.  0  Mull.  Der.  II,  p.  354.  Lobeck.  Agiaoph. 
I,  974.  n,  I3ö7.  G.  Herrn.  Opusc.  Vll,  p.  237  u.  ü.  w.  u.  s.  w. 

53)  Denn  Bijmel.  M.  s.  0w^»ai  p.  460.  35,  Oiibtr.  fr.  Ii  Boeekb«. 
eilirl:  ni*4mif^  J$&9*ffußßm*  n^Wv»:  eben  soScbaL  adPtnd«  Ot.  Xllf,  25. 

54)  Scholl,  ad  Find.  N^m.  IX  init 

55)  Ich  habe  auch  gedacht,  das»  Stiidn^  einen  arlikel  über  den 
grammaliker  /7t>t'io(  gehabt,  der  sich  an  lien  über  ntvvio^  angeschlossen 
bsbe  uud  durch  die  da  eultolandeue  iulerpolalion  ferloreo  gegangen :  Pi> 


uiyiii^Cü  Ly  VjOOQle 


ifaMi,  4m.  iWU  te  Apollmiffw  vob  LmKm«,  mit  PM«^  v«»* 

So  ware  uho  Srndn»  oder  Hesychios  mit  dem  ydto^  in  ober« 
eiaslianiaDg :  aber  wie  erklärt  §ieli  iIm  übmiMtinmuDg  der  Viim 
H^ilmimm  mit  KutelkiMf  Et  kat  A  tlte  qMie  wie  «Mit 
ftTMUttaiM  lo  aoeb  biw  swet  Mmkutogen  der  Piadarieeliee 
gedieht«  vorg'etraftfen :  die  eine,  welche  wir  noch  in  ihr  finden,  ist 
dk  ältere,  die  andre  im  )twog  und  liei  iiuidM  erbaiteoe  die  jüngere 
■ad  awar  deehaib,  weil  aia  ia  dar  aMgabe,  weleber  dai  /«rat 
aagaeeMaeeen,  befolgt  war.  Daait  filllt  eagleieb  em  liebl  auf 
die  atiordner  der  PiDdarischen  gediclite.  Die  im  yhoa  angege- 
lieae  erdauag  war. die  de«  Did^rmo«,  und  zwar  deshalb,  weil  aia 
na  fdre^  atabfc;  aia  war  aber  aaeb  die  dea  Analapbaaaa  vaa  BjaaM, 
weU  bei  TbaaMui  Megistar  wir  leeaa:  o  $§  imtnn^g  ei  1}  «fif 
*  Aqigjov  fAtP  vdo)(}  nQOihaHTai  vnh  '  AQiciocfdvovg  rov  (XWfTaJ- 
atro;  ta  Uip^aqtna  dax  to  xrl. :  weil  ferner  I>idjBU>8  keiae 
aeaa  aa%eeleUt,  aadjera  as  die  bergebraeble  aieb  aageeablaaaaa 
bat  —  daaa  Neai.  XI  bat  er  aa  ibtaai  plalae  elebea  laaaaa» 
ebgleich  er  einsah,  dass  ihr  dieser  nicht  gebühre:  einzelne  neae* 
rangen  aber,  wie  da«  einBchiebeo  ?on  ül.  V,  störten  die  aa- 
erdaaag  aa  gat  wie  gar  aiebt,  warea  aaeb  böebel  cellea  — , 
eadlieb  weil  Ariatareb  keiae  aig aa  aaardaaag  aa%eelallt,  da  vaa 
ihr  awyeade  eiae  aotii  sich  findet,  seine  besebäftigung  alt  Pindar 
ferner  auch  keine  sehr  tief  eingehende  gewesen.  Ist  aber 
von  Ariela^baae«  die  aaerdaaag  iai  yi^og  aaegagaagea,  ee  iet 
die  aadra  die  vaa  Kallmaebae  ia  daai  if«p«i(  vargatrageaas 
deaa  rar  Arielapbaaee  lebt  keia  aadrer  gelehrter,  der  filr  aoMa 
ärheit  passte:  dann  sind  in  ihr  die  gattungen  noch  nicht  scharf 
getreanl:  endlich  trägt  die  game  aaordnung  leb  aiMite  sageo 
eiaaa  idaalaa  ebarailer»  ladeai  eia  aar  aaf.die  giMtar  eigeatlieb 
ficbeieM  aiaaal:  die  byaiaea  begianea,  d.  b.  die  geeiaga  flir 
•Ue  göiter:  jedem  nämlich  koaate  man  aie  eingen  und  bei  jeder 

Djtos  isl  epigraoimaliker :  Anlbol.  Pal.  VII,  16.  grammaliker:  Sleph.  By- 
laoi.  B.  i^«v/i  ytov:  cf.  G.  Schneider.  Pcricul.  cril.  in  Aiiihol.  Gr.  p.  129: 
••  ist  aber  soasi  aieblt  beweisendet  anintühreo. 

Mf  Schöll,  ad  Pind.  Nem.  XI  inil.:  M.  Schmidt.  Didjmi  frr.  p.  237. 

57)  Scholl,  ad  Plnd.  Ol.  V  Init.,  ?rgK  meine  bemerknngea  in  Phi- 
M.  bd.  !.  p.  116. 

58)  Öoeckh.  ad  Pind.  T   II,  P.  f   prarf  p.  wu. 

59)  Wie  auch  icboo  Scbneidew.  «d  Eutilaib.  proocm.  p.  25  m- 
Buihet. 
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f  legmlwit :  m  felgva  a%  waMe  rar  Ar  4iMB  builiBüim 
gfott      Waran,  wm  ilithyraMbea  für  den  DwvyMt:  dnmi 

heo  üicb  die  arten,  welche  zwar  jtdem  gutte ,  aber  nor  Lei  ge- 
wiflsc^  gelegenbeiten  gesuogeo  wordeo :  den  betcbiuss  aaeiMM 
4m  fto*  ■torblidie  gtriebtetea*  Die  mmIt«  da§«g«o  MlwMt  «efcr 
pnktiMlie  «weeke  m  wMg«*  sn4  die  gvttaofca  mI»  mmk 
ibrer  stjlistiächeo  verwatidtscliaft  zu  ordnen :  die  röokaiHit  sof 
den  ieaer,  auf  die  schule  habeo  bier  die  entacheiduag'  ge§e* 
beo:  die  epioikien  «Ii  die  iei  gaeeea  eospffeekeedateo  gekea 
verM.  Die  enordeeDg  dee  iUlliaeekee  kelle  dm  e»r  eie  ki- 
ilerieeket  ieterease:  daher  konnte  sie  das  yb'tnq  wef^leesen:  bei 
Bustathiof,  der  Vita  Vraiislavtensis  iit  sie  durch  xufali  erhaitee: 
de»  Oidjoiee  aber  hatte  dieser  stoff  aeiir  angelegen,  wie  denn  Mi 
■eines  werke  ^)  ireri  XvQiwAw  nouftAp  tob  Ik»  eaelllkriiek  ftker 
den  ekerneteriattieke  der  lyrisefcen  gattuogeo  gehandelt  wnr.  Iei 
■ooach  der  catalog  hei  Suidas  der  auch  voo  Didynos  beibehal- 
tene, 10  iet,  da  im  onmitlelbar  vorbergebeDdeo  sehen  Hecjekiea 
■teilt  aue  Plntnrek  geaebäpft ,  anek  diee  niekt  diesem »  eondertt 
dem  Didymes  selkot  entnemmen:  somit  knt  alee  Heeyekioe  im 
sechsten  jahrhundcrt  seinen  artikel  über  riniiar  zum  theil  Alis 
Pltttareb,  zum  tbeil  aus  Didymos  zusammeagcsetzt,  also  aue 
^«eliea »  die  im  nwülllen  jakrknaderl  wieder,  freiliek  wokl  im 
lekr  ferftoderter  gestalt,  vo«  Baetatkioe  kenntsl  woide»  eind. 

Da  wir  somit  unsere  nachriclitin  üher  l'indar  bis  auf  Plu- 
tarch und  Üidymos  vertoigt  babeo,  wäre  ouo  die  glaobwürdig- 
keit  dieeer  anteren  in  bestimmen  i  allein  dn  erslerer  eeifcntredend 
eick  ane  Ahmm^Hmtm  and  Jlfani  das  seiner  rickteefr  nnd  eelne» 
tweckeo  von  Pindar's  leben  am  meisten  zu^at^ende  au^^erlesen 
aod  höchstens  hie  und  da  Ktwas  aus  eigner  lertiire  säinntlicher 
gedickte  Pindars,  die  ikm  neck  la  gekote  elenden,  kinnagetkn« 
kakea  wird»  le  kennen  wir  ika,  mmai  da  filr  eia  epeeiellerea 
eingeben  die  qnellen  feklen,  filgplieb  bei  seite  lassen  und  gleich 
antersuchen ,  worauf  denn  die  Alexandrinische  forscbuog  über 
Piodar  lur  zeit  Augnsfe  bcroktei  wie  riel  mtranen  wir  ikr 

60)  Es  will  freHirh  M.  Schmidt.  Didymi  Frr.  p.  379  384  ^qq  302 
dies  werk  dem  jungem  Didymos  zuschreiben  und  dies  als  gruiidlage 
für  eine  reihe  ariikel  im  Suida»  ao^e^eheo  wi^^ren:  aber  der  b««»eit 
sckcini  mir  dsffir  durebsut  nickl  äksneogeod  gefübrL  Auch  0.  Schnei- 
der te  Cissr*s  seiluckr.  f.  allerikuaswiss.  16)6,  N,  3t ,  p.  241  sq.  bat 
sick  gifgeo  die  ansickl  Sckmidi's  antgesprocken« 
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mUo  9tkmlkmi  Mrfea.    Bi  fiaiitt  iM  M«r  inoielift  mir  in  dMi 

citat  bei  Eustatb.  j.  17  ein  anhält:  Xct^iatXmr  Ss  q^aat  xa\ 
"löiQo^  tar OQoi/a If ,  mg  utX.:  (Ägst  sieb  auf  sie  ein  bedeutender 
IMI  »Mrifr  naeWMtaa  soHIcklibreii  md  wie  Ttrliilt  m  aicb 
mh  Iknt  fl«iibwfrdigk«itl   IftrM»  dtMea  Mcaisdt^')  darch 

sein  verhaltaiää  zu  Kailimachos  bestimmt  ist,  bot  sieb  vielfach 
Über  Piodar  TemeHmeii  lasten:  in  welcbem  seiner  werke  aber 
die  B«liB  bei  B««t«tM«B  tioli  §ftf«nd«B>  ist  mtieber:  Scbneide* 
wl»      dacble  as  dem  jlii2iNn»toi  betiteile«    Deee  Itter  bm  be* 
nntst  worden ,  muss  anffallen :  denn  er  galt  mit  recht  als  ein 
flUscber  ^'^)  und  gescbichtenniacber,  der  nach  anecdoteo  und  wun« 
denaveo  liegebeinee  in  lebe«  der  ecbnftsteller  —  scitie  be* 
•cbAftigong  Bit  eral^elii  ^•mt  de»  get  —  beeebte,  weebelb 
die  streng  krltiscben  foncber^  In  ellerthime  eehr  ecbtoebl 
mwf  ihn  zu  sprecbeD  waren.     Zn  diesen  gegnern  des  Istrei  ge* 
ktirte»  gleebe  kb;  ench  DidjMos:  ich  scbKeese  dies  ans  dem  ose 
WS  den  Me»  dee  Sepbeklei  evbelleeen  ued  deeb  eef  Didynee 
webl  «erickgebeiiden  eieerpte,  wo  letroe  tifter  erwUmt  wird: 
daraus  m  a  cht  freilich  Fr.  Ritter      dem  verfbsiter  einen  Vorwurf: 
aber  aan  kann  mein' icb  eoeb  deutlich  sehen,  wie  Istro«  dort  ent- 
weder widerlegt  eder  g^riag^iteig  bebaadeh  wM«  lo  daee  ia 
der  fregücbea  lebriHl  «iae  feiadliebe  riebtnng  gegen  Iba  berrofw 
tritt.     Üidymos   musste  iim   erwähnen,  weil  die   ansichten  des 
■lannes  vielfach  im  pobiiciim  verbreitet  waren.     Eben  so  ist  es, 
wie  aatea  aäber  geseigt  wird«  bei  Piodar  gewesea:  Ma  siebt 
als«,  wie  aas  der  erwihaoag  des  Istros  keia  scbiass  gegen  die 
giaubwürdigkeit  der  in   dem  ptu<;  TIirduQOv  entliuhcnea  thatsa- 
eben  gemacht  werden  darf,  zumal  da  auch  ausser  dem  traumSi 
bei  deai  er  erwttbat  ist,  kein  factum  aof  iba  xoruckgefiibrt  wer» 
im  kaaa*    Aaders  terbUt  es  siek  aber  aiit  Chaauiileea,  eiaeai 
Schüler  des  Aristoteles  und  Zeitgenossen  des  Theophrast,  dessen 
Studien  in  der  alteu  griechischen  poesie  nach  der  Peripstetiker 
weise  eiaea  vaa  deai  lebrer  aiit  verliebe  bebaadeltea  iwelg  wei« 

Matller.  Hisiarlse.  Vett.  Irr.  p.  un?. 

62)  ßoeehb.  sd  Piad.  T.  II ,  P.  I  prsef.  in.  Fr.  Rlilsr.  sd  Oldyau 
Gbslc.  Opose.  p.  40. 

63)  Ali  Eustath.  prooem.  praef.  p.  vn,  dispat*  de  Vit.  Piad.  p.LlVMi 

64)  Scholl,  ad  Aiisioph.  Nub  9G7. 

65)  AibeQ.  IX,  p.  387  F:  Preller.  ad  Polem.  frr.  p.  96. 
^)  iliUsr.  ad  Didjmi  Chalc.  Opusc.  p.  57. 
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tor  ausbüdes  aoUto«;  er  kmt  besonders  die  seit  F'wdM99  durcb* 
foriclit»  dm  er  aber  ^0  Ao»krm«»  SiateWw»  AüebylM 

bicker  gesebriebeo.    Aber  welchea  werth  babes  4ieee  itbrilteef 

Deo  fru^menten  zufolg-e  schrieb  er  ansfiihrlicb  und  wortreicb| 
woiu  ihu  a«ioe  eeigimg  andrer  aosichteo  über  die  vou  ihn  be* 
besiellee  iteffi»  so  beepreehea  gebraebl  kalte :  Mareb  kau  er 
laa  eiogeben  ia  ielehee  4etail «  lar  aiillkeilaaf  ea  «{ledeUer 
geschichteo  aus  alter  zeit,  dasi»  seine  glaubwürdigkeit  bedeuk* 
lieb  werden  vius:  weoo  auch  eiozeloes,  wie  über  Sinitfaidea> 
Hegesea»  Aaaxaa^idea  wabr  aeia  Mg,  aaeiprieka  vaa  al* 
tea  Pytbagoriera  ^^),  vertiefuog  ia  aatereaokaagea  flber  dea  at* 

beber  deii  yrü>Oi  aavtut  mahoea  lur  vorsieht  in  seiner  lienu« 
toiing  und  xor  bescbraakung  des  giiusligeo  urtheiis  der  neuem 
über  ika:  ea  wird  daraaek  aber  littr  die  giaakwiMigkait  der  ia 
dea  biegra|ihiea  Piadari  eatkalleaea  tkatieekea  die  frage  wieln 
tig,  wie  weil  aut  die^c  der  ciofluss  des  Chaniaileori  sieb  er« 
strecke,  und  swar  wird  aie  das  um  so  mebr,  da  scbea  oack 
dea  bie  jetst  geeaglea  eiaa  rerwaadtaekaft  awiaekea  «aeera  Fi- 
M  IMari  aad  Ckaaiaileoa  deatHek  ker?  eitrUt.  Bi  wird  ia  aa* 
Sern  quellen  nur  ein  factum  namentlicb  auf  Cbamaileon  zurückge» 
(librtj  eine  bieoe  legte  bouig  aut  die  Üppen  des  schlafenden  Pin* 
dar:  kars  ersiklt  diee^^)  Baatatkiaf»  aaafikriick  aker  aad  effea« 
kar  aaek  deraelken  quelle^')  Faaeaaiaa:  luitdieier  aaaklerGk»* 
maileon  benutat,  so  wird  auch  das  sonst  nocb  im  neunten  buche 

67)  Clinton  Fasti  Hellen.  III,  p.  477. 

66)  Alben.  X,  456 E  eoH.  Sekaeidew.  sd  Simon,  frr.  p.  vi:  Alben. 
IX,  406  E  mit  meinen  bemerkoogeo  im  Pbiiol«  \,  p.  704«  Albea*  IX« 

374  A  coll.  Meinek.  Com.  Gr.  Frr.  I,  p.  36& 
69)  Athen.  IX,  624  A. 

70j  Clem.  Alexaad.  Slromm.  I,  14.  60,  p.  12d  Sjflb.;  cf.  son.  ad 
Diofenian.  Vindob.  ProvT.  II,  10. 

71)  Ions.  Hifit.  Philos.  I.  c.  17,  2,  p  107  Boeehk.  sd  Pind.  T.  H; 
P,  1  praef.  p.  IX.  Meiaeb*  Com.  Gr.  T.  I,  p.  8. 

72)  Euststh.   Proocm.  Carm.  Pind.       27:    Xnß*aiXffüv  df  ^«fT»  xal 
*7ffTpo?  lüTöQovniv  tu<;  rtnjl  'tlt)(d)*a   .9r;(»iwnov  (dafür  will   Ungcr  Parad. 
Tbeb.  I,  p.  190  ßtytoT'no^  let>eo,  wodurch  die  ubereinsliiDoiung  zfiiicbeo 
Pausaoiaa  und  Eustathios  noch  grösser  inrird:  et  Terwirfll  Scboeidew.  de 
Pkid«  Viu  disput  p.  tun,  so  fiel  ieb  seke,  okae  grand  diese  emeadt- 

73 1  Paus.  IX,  23,  2"  TJivdftQov  d\  ^Itvttty  orro  »löv/rrno»  xoi  lovrrt 
vn»e(  an  athov  »unÄuf^ßavtv,  o  fii*  dr^  wq  fLjjfi  xatuxin*tTui  ßquj^v  vri^q 
xd  x'i^n       «9rsv*  «W?  ^  n*i4ü^f  7i«Nfr  foßtnm  kyhno  wtm^r^. 
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TM  Pwte  wMiU  MM  4mm  «alkb»l  tmi  iMiift  im  dnrt 
T«a  iltp  ebfMi  ia  Delphi  wie  dM  von  der  K*»uiBa  Bieg  ibw 
Piodar  erwäbote  aus  ihn  ganonaieD  seio.  Berg^k  EBgi 
mwar,  es  sei  das  die  Korinoa  betreffeode  aus  eraaiiiuogen  der 
MystagogMi  §«acsiiäffl:  aäMrPmiaaMM  bat  wie  im  epea  ae  anch 
k  der  ijtik  aeUbalaliedige  atadian  goMecht:  den«  iai  Kqiwm 
IM  erwUhat:  aaeli  bat  PIntareb,  in  aianeber  biasicbt  ein 

geistesrerwaadter  Cbamaiieons ,  höchst  specielte  deo  soostigeu 
hei  CbaaMÜeoD  sehr  ähaliebe  aaebriebtaB  ibar  den  aisAass  dev 
dieblaria  Mif  PiMiar;  (iwar  erwabot  er  den  aieg  seibat  oiebl: 
aber  eiae  erwibsuog  bei  ibM  war  darab  aiebCa  reraalasat) :  das« 
kommt,  dass  der  sieg*  an  uod  für  sich  nicht  im  gering-sten  un* 
wabrsebaiaücb  ist:  ^choeidewia  hält  ihn  our  wegen  eiaas 
tegMaata  4er  Kariaaa^^)  liftr  erdlcblet:  aber  waroM  koanla 
4eaa  ta  dieaeM  Kede,  welebea  gagaa  nebrere  diabtariaaea  ga» 
richtet  :^cheint,  nicht  fortgefahren  werden:  ,,icli  habe  zwar  Pio- 
da^'a  besiegt,  aber  da  hatte  er  aeioe  hohe  noch  aicht  erreicht''! 
Ka  ataMMt  ako  dtea  aaa  iKariaaa'a  gedicbtea:  ea  iat  daa,  waa 
aalaa  erbellea  wird,  aaeb  eia  grnad,  aaf  CbaMaileea  dieae  ao* 
tii  cnröckaofohreD.  Dagegen  kaan  man  zweifeln,  ob  was  Pau« 
aaaias  ? on  Piodars  tode  eraÜhit,  deai  Cbamaileoo  sugeaehrie- 
bea  werdea  dürfe»  wie  ea  deaa  aaeb  BMU»  doM  aberglaa«^ 
bea  dea  Paaaaaiaa  aaacbreibt:  aber  daaa  aaeb  hier  Panaaaiaa 
aaa  einer  biographie  Pindar's  schöpft,  springt  hei  vergleichung 

74)  PauBao.  IX.  22.  3. 

75)  Bergk.  ad  Poet  Lyr,  p.  948,  ad  fr.  2i. 

76)  Schneidew.  de  Vita  Piod.  dtsp.  p.  lxxxi. 

77)  Corinn  fr.  21  ßergk.:  ^rn^optri  6\  mt)  Xty^vQow  MovqtÜ*  Imvfu^ 

78)  Pausan.  IX,  23,  2:  Xif*rat  di  xa«  ovfi^avoc  Zip»»  mv%m  j^tvh&m 

^fM»  fiov^  &tA9  vno  UtviaQov*  xoii^omv  fthtt  mul  mi^tij»  ^Oßm  litm- 
4m^9»  HB^ivtm  anrwify.  nal  top  ßht  avwimu  to  x9*^*  imXnßßAptt,  nijlv 
ilijirrfv  rjfihjav  Srxrirrjy  ftno  tov  o*fii^>rtTo<;.  61  h  0^ßa$q  Yt'*rj  7t{fK;ßvxiC 
fhov<;  ttptna  nffo<:rf>tovoa  /7»»dri^)a>  uai  xa  noliit  ntutkrrrjHVlu  aöny  rmv 
uOßäxm*,  Tuvrij  fJivSa^oq  Ivvnvtov  rg  uff*(;ßvxid*  *nutjü<;  vß*00  ^afy 
£1*^09999^9'   7  i}^  oitr*jra       ntUidntP  avrrjp  o  SamCi  *xi/a%fii  Tai'To,  inioa 

iiciv  inuiijonq  mal  o  g^veijtfq,  dijlm       M  r^^  JC«ef€  90  tfmayjt  V» 

Vratisl.:  aiXa  mal  7  J^ßi^Ttm  ova^  imojaoa  avxm  iß4ß9at0\  ort  ßivi^ 
TÄ»  BtwY  ovy  Vß9tfat9  '  o  6^  tl^  avr^9  inoirjnr  loirjßm  9V  if  «{/^^  florvta 
Btnuofpa^t  /pfoe/vioj»:  GiJfttnih.  Prüoerji,  ^  27:  Xiyn(ti  6f  xa«  «Je 
Atft*t]xi)q  opaq  noti  ai'Xtf  tnupnptioa  tfitftxpaxo ,  ti  fio^ijr  &tmv  avx^  otij[ 
Vß9Ba»9*  •  dl  «ic  Wv»>  9moitioi9  01/^0^0*99^  •ttr«'  Ui^Wia  ^tOßo^öoi, 

7»)  Boaabb.  ed  Piad.  T.  II,  P.  3.  p.  S64. 
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4m  BiisUtiliM  nii  dtr  füi  yintiilaiii'wiiii  mi  4m  mugta  nnä 

«ienl»  MM,  dm  CiiMi«ilMii  4inm  mnlMm^g  sm  ^Kmmm  §«Mili 
Piodars  geoomnen;  dass  er  ferner  ireglaubt,  dass  bieoeo  dem 
Findar  bonig  auf  die  lippaa  gai^,  daaa  ar  atokt  aoatakt  4m 
mmmk  ana  4ar  Mcka^Mag  daa  g«aaaga  4if  ani^alM«  wm 
laaaaa,  4Ma  fibarkaopc  4ia  altaa  va»  vialaa  Milara,  wla 
Homer,  HcBiod,  Ktesiclioros  ähnliches  erzahll  hai^en.  No  tritt 
4ar  achriftatallerische  character  Chamaileoos  scboo  daaÜicber  her- 
vor, Aber  aneb  daa,  waa  Saidaa  adar  flaajabioa  voa  PMar*« 
rarbftUaiat  av  Tbeawaai  araiblt,  aobaiot  aaab  AtbeiMiaa  ^  aaa 

Chamailcon  xu  stammen:  Piuturch  iiat  dies»,  du  Kiistutliiufi  da- 
foa  «cbweigt,  ühergaDgeo.  Nach  alle  diaaen  «tehe  icb  niebt 
M,  eloe«  ÜMil  dar  itmoiff&ifpuBta  UtMfmt^  waMa  mm  aa 
iraoig^^)  baaeblat^  ala  aoa  Cbaaiailaaa  aataaaiBna  aa  batraeb* 
ter:  einen  theil ,  ijuge  icb:  denn  e.  b.  da^,  was  auf  Pin* 
dar's  aagebticban  aiaogel  an  stimme  sich  heaieht,  kaoote  arat 
aatataba«,  ala  aiaa  ataa  Piadawaaba  alalia^)  total  aiiaaTar» 
atoadaa  batta?  ar  bat  alao  aar  daa  aaatoaa  aa  dar  aaaaihaig 
gegeben.  Dcuu  Buttatbioi  tübrt  sie  ausdrücklich  auf  die 
nalaküi  zuriick :  dann  pflegt  Cbaaiaileon  dergleicben  aekr  aa 
baaebtaat  ar  Iftbrt  apapbäiagaMn  van  Pytbagoiaaar  ILMaiaa,  raa 
Laaaa,  Aaicbyloa,  Sapbaklaa  aad  aadara  ^)  aa,  aaMaailiab  aaab 

TOD  SiniüiiidcH,  der  jedoch  wirklich  den  alten  für  solche  sucheo 
raicblichea  Stoff  geliefert  und  namentlich  an  kufe  dea  üicroo 
?aa  aaiaar  gawaadtbeit  aad  acblagfartigkatt  im  radaa  aad  aat* 
wartaa  probea  gegebea  aa  babaa  acbaiat:  daa  alias  batta  Gba- 

80)  Bergk.  ad  Piod.  U^uiu.  fr.  13,  p.  232;  qui  (PaoAtniasj  modern 
«ccuratiua  rderL 

81)  Albaa.  IX,  390  A. 

82)  8l  llieroQ.  Opp.  T.  I,  Ep.51,  p.  25(k  Vallan.:  ad  po^t  Taaia 
BoBierum ,  Hesiodum,  Simooidem,  Sietichorum  ,  qni  ^r^ndea  oala  aya« 
aaoni  nescio  quid  et  solito  diilrius  Ticiiia  morle  cecinerunl. 

83)  Alben  XIII,  601  C,  Piud  Scolior.  fr.  11:  fr«ilich  ist  nicht  gaui 
sicher,  ob  auch  diese  notix  über  Piudar  aui  Cbamaileou  zurückzufuhren. 

84)  Schaeidew»  ad  Simoa*  fr.  1  ad«  nai.  briagt  sia  aaricbltg  mil 
daa  bei  Said*  t.  DMa^t  erwibntea  jsa^oM^oflK  mcb'-KU^v*  lasanaMs» 
■■  ob»  BOl«  5U 

65)  Pind.  Ol.  VI.  88  c  Scholl.,  Basuib.  Proaaai.  Gmi.  Kad«  $.  32. 

86)  EuBlalh.  Prooem.  3l. 

87)  Athen.  \1V,  624  X:  VIII,  p.  338  H  v.  Schneidew.  de  Laso 
Comm.  p.  17  sq.  coll.  p.  12:  Alben,  ib.  347li>;  Xl\  ,  65 G  coli.  Schneidew. 
ad  Simon,  fr.  proU.  p.  XXL  »:  Albaa,  X,  428F:  VI,  273C. 
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■liiiiöM      ftntkhM)  MdMb  4«Bii        wif  fliMtt  bertlf- 

Kebe  •pophtbegma  Piodar'a  ihm  fiiglicli  entnominen  sein 
kaoo.  Uebrigeos  ist  aocb  diese  seite  des  Cbamaileoo  lieioe  ori* 
giaelle,  vielaMbr  eine  dMb  Arittotelai  ^  verttDiaaaie,  der  «Meli 
Mf  «isMM«»  Id  4iMr  biwriebt  gtMblil  btlla:  mm  iMt,  tdi« 
Mm  M»m  ikm  Mb«l«b«Mii  bfefniffbtltM  Mk  il»  fir  die  be>^ 
•rtbeiluog  der  dichter  Dicht  unweseotliebe  dinge  betrachtet. 

9o  boffe  itb  iat  deutlich  geworden,  dasa  Chamaileon  ein« 
bMcMt  ^ilto  flr  «He  Plates  iebea  bebMd«MM  AIvkmM* 
■or  geww«a:  paaal  aber  yrade  wki  latr^s  Torlriffliob  aa  Dl- 
dymos.  da  er  ihn  auch  in  andern  Schriften  m  beriickäiciiti- 
l^en  pflegte«  Mit  diesen  beiden  bat  aber  oamdglich  I>idjBioa 
iM  b<g»tgit  eio  Mick  io  ^  Mif  äUmmtMikw  soHI«kg«b«iita 
biegrapbie*  Migt  iat«'  «btn  ao  iH«  reMbaitige  lÜKNitB»  llb«v 
das  leben  der  dichter.  Bin  u^pwisses  Interesse  für  biugraphi« 
aches  zeigte  sich  schon  früh:  ion  von  Chios,  Stesimbrotoa  vott 
TbMo*  üetes  4m  rmpitlvt  «la  «bar  Amtottkm  im  atiaM 
Work«  ne^l  non[tm9  m  aiiiar  wwaaaaabeMMba«  bab««dl»ig  d«i 
irapuls  gegeben,  mehrten  sich  werke  rrto}  rroirjrwvj  ttsqI  kvf)iÄ(ä9 
Moajtiiv  rasch:  eben  so  auch  werke  tt^qi  (iiuv,  wie  Ton  Theo* 

miMm  Xtuf^mm  wmtt  Ariatomia«,  H«nil|ip«a  umI  Mtam,  ^ 

vnniii/jftaja  verschiedener  art^^),  Schriften  negl  fwvatxiji;,  nsQi 
ycini^iv ,  welche  alle,  wie  auch  die  so  höchst  mannigfachen  in- 
aBbaifleswütke  ewfig^iat  awi  Fimlara  bibea  berttbiteii:  ebao  wm 
mrtMrliab^  daea  ni  aioiiogT«pttiM  tiber  eiMelm  iiebtar,  in 

sfcitschritten  um\  broschüren,  endlich  in  den  zahlreichen  wer« 
km  graainatischeii  inhalts  einielnes  ans  Piadar'a  leben  berück« 
Mbtigt  wmr.  So  lag"  alao  avbott  in  de»  praaaiaebea  wvrbea 
eil  gvMeea  »eleviel  tot;  diee  ward  mm  seeb  vemebr^  doieb 
diditer,  die  seit  in  Alexandria  dae  Hterariaebe  nad  itatbetische 
epG^rama,  überhaupt  die  gelehrte  poesie  sieb  gebildet,  des  bi<N 
gttpbiaebeB  ateiea  mk  bemiebtigt  md  da  aie  u  bialofiaebe 

■ 

88)  Athen.  XiV.  eS6C  Piat.  Bpistll,  p.  3U  A.  Gie.  NaL  Deor.  I,  72. 

89)  Eusiath.  Prooem.      26:  V.  Vraüri. 

90)  Arisl.  Rhetor.  II,  16 

91 )  Scholl.  Venet.  ad  Uoo.  11.  231,  T.  62:  M.  Schmidt.  Di* 
djrni  Frr.  p.  146.  166. 

92)  M.  Schmidt,  ad  Didymi  Frr.  p.  38Ö  sq.,  LoczjosLy  de  llermippi 
Smyn.  frr.  p.  25  sqq.,  Koepka  de  Hypoma.  Graec.  4.  Joerol.  t862. 
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beachtet  worden,  lehrt  Antipater  von  Siduo  nod  das  epi* 
gniaai  ainaa  aaoajaiua.  Solcba  anaiebtaD  faoden  da«B  aoeb 
ibMQ  wag  Im  copaMtara  m4  m  diaaan  is  biograpkiaa:  an  iai 
klar»  wia  Mr  tail  Angaata  obaa  kridk  4iirak  diaa«  aagakMi 
Dicht  durchzukommen  war.  Nimmt  mao  nuo  noch  binsn,  daas 
aiiBser  werken  in  der  art  der  geoaDoteo  auch  noch  die  rein  bi- 
atariacban  galagaobait  oabaiaD  ilbar  Pindar  akb  sa  iaaaara»  aa 
hi  klar,  daaa  bei  abfaaaaag  aiaar  biograpbia  4aa.Pwdar,  wia 
lie  ein  commentar  verlangte,  die  berbeischaifuDg  dei  atoifea  wa* 
aiger  arbeit,  als  daaaea  sichtung  machte:  ob  darin  dem  Didjmo« 
vaa  aadarn  aaboa  vargaarbaitat,  liaat  aieb  aicbt  baatiaiaiaa,  da 
wir  aar  waaig  specialla  warka  ftbar  Piadar  aaa  4ar  iltara  Äl«a> 
andrinischen  epache  kenneu:  so  Arittodeaios ,  tebilar'^)  dea 
Arifitarch,  der  ganz  in  CbaMÜleoD's  weiie  sagenhaftes  über 
Piadar  baigabracbt:  köaaaa  wir  aber  «a«b  akbl  mabrara  aaa^ 
baft  aiaebaa,  ibraa  aiaflaaa  arkaaaaa  wir  aoab  b  daai  aCrail  Ibaa 
80  manche  begebenheiten  in  daf  iliablani  labaa.  Mag  naa  abar 
dem  Didjmos  vorgearbeitet  sein  oder  nicht:  es  fragt  sich,  ist  es 
Uw  ibarbavpt  aoab  aiöglicb  gawaaan,  daa  wabre  über  Pindar'B 
laben  aaa  daai  gawirra  dar  Miaaagaa  baraaaaafiadaal  baila  at 
die  mittel,  das  erdichtete  Taai  wabraa  la  tranaaa  and  kaon«aflt 
daher  über  Chamaileon  noch  hinaus  kommen  und  dessen  nach* 
riebtaa  prätet  Uai  biaria  aiabar  an  gabaa,  iai  nötbig  die  stel« 
fang  aad  aaaiaatliak  dia  qaallaa  dar  ältota,  var  alka  dar  Pari» 
patetiker  als  der  erataa  biographaa  blaaa  aa  legen:  aiaa  aiaal 
freilich  gar  gern  an,  diese  seien  auf  rosen  gebettet  gewesen, 
bftUaa  kataa  kritik  zn  üben  gabrauobt  und  nur  aus  dem  voIIm 
gaaaböpft:  allaia  bai  aibarar  batracbtaag  iai  daa  daaa  daab  «i* 
der&.  Man  nnsi  ja  faatbaltaa,  wia  iwiaebaa  Piadar'a  todesjihr 
aad  der  seit  Cbaraäleoo's  hundert  jähre  Hegen,  während  welcier 
alebta  Ür  arbaltaag  der  wahren  Überlieferung  von  Piadara  dcb« 
taa  aad  traabtan  gaaebabaa,  da  wadar  dia  aaitgaaaaaaa  aack 

03)  EuRiaih.  Prooem*  Carm.  Pind.  $.  27:  Anibol.  Piaaad.  IV, 305^ 

T.  II.  p.  718  lacobs. 

94)  Eufliath.  1.  c  §  25:  vrgl.  Meinek.  Delecl.  Anlhol.  Gr.  p.  09. 

951  Athen  XI,  p.  495  F.  Hoeckh.  ad  Piod.  T.  Ii,  P.  1  praef.  p  xiv^ 
C.  Mueller.  Uisi.  Graee.  Frr.  III.  p.  308. 

96}  Sabolt  ad  Piad«  Pjik.  III,  1^7. 
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(ige  geburU-  oder  Sterbejahr,  für  richtige  angaben  über  die  fa- 
nilie,  die  baoslietieD  leiden  und  ireudea»  teliist  fUr  die  steliung 
dif  iktk^&n  im  «iMit«,  mil  «r  ia  dieita  paliÜMk  gar  aiolil  äar» 
forgelffataa:  Man  daab  dia  Tfcabaaar  ihm  aia  aiaa  alalaa^) 
geietst  Docb  sonst  eine  ausseicbDUDg  —  wenn  man  nicht  eben 
die  freibeit  vaa  dao  meiateo  soast  bürgern  im  aitertbune  obiie* 
gaadaa  kialaagaa  gagaa  daa  ataat  dabia  raalhaaa  wiU  ikm 
la  Ikail  wardaa  laaaao.  Ba  iat  daaa  favaar  biarliai  an  badaa* 
kea,  wie  seban  in  de«  latatcD  jähren  Piadar^a  Athen  mehr  und 
mehr  baginot  der  alleinige  mittelpunkt  dea  literarischen  lebens 
dar  gtiaabiaabaa  aaliaa  sa  wardaa  i  aar  dar  wird  da  baaabtat» 
dar  Mit  diaaaai  in  aiaaai  «agaia  aaaanaiaabaaga  atabi:  daa  war 
aaa  arft  Piadar  waaigaf  dar  fall,  dar  wia  Staalabaroa  und  aelbat 
Simontdes  schon  zur  zeit  des  beginns  dei>  f>eloponnesiachen  kria- 
gaa  dar  maase  anfing  fremder  au  wardaa,  wariUiar  Aa^lia  aad 
aadra  kvaiikar  bittar  Ailagtaa:  aa  war  daa  abar  aallrUab»  da 
Piadar,  daa  aNM  ia  aaiaar  bl«tbaaait  awar  ibarall  ^9)  gasangan 
hatte,  jetzt,  wo  die  so  wunderbar  rasch  entwickelte  attische  li- 
tvatnr  in  staaaenswerther  fülle  schon  varbandan  war  and  laiaMr 
aaaa  bkilbaa  aad  Mibia  ippig  isaffartriab,  faawagaa  dar  aa 
giaiKab  yariadartaa  daafcwaiaa  aad  daa  aaaan  gesabaiaaka  all« 
mählig  zurücktrat:  denn  seine  ansiebten  über  die  götter  und  he- 
roaa  araabiaaea  gar  vieiaa  baacbränkt,  aein  preisen  der  tjran- 
■aa,  aaiaa  tarafaraag  aMar  gaaablacbtar  atoakariatakraliicb,  dia 
art  aaiaaa  arbabaaa  dar  aieger  m  daa  graaaaa  apialaa  aMrila- 
risch  und  übertrieben:  genug  dasi^  man  Ton  ihm  wusste,  wie  er 
fan  Athen  belobat  aai  und  dass  maa  aocb  ein  paar  lieder  raa 
ibai  100^  M  pamadar  galagaabaie  aaag*  Trat  Piadar  alaa  aa« 
fiak,  aa  koanta  dia  falkadiablaag,  dia  adiaa  wibtead  aaiaaa 
lebens  an  ihn  sich  angeschlossen,  um  so  leichter  für  Wahrheit 
gehalten  und  —  völlig  miaaveratanden  werden.  Denn  ea  war 
•iaa  aigaatbtballaba  aatgnag  daa  baUaaiaabaa  valka,  daa  waaaa 
aad  dia  aebickiala  badcnlaadar  partüaliebkaitaa  nad  aaaitt  ancb 

97)  Alban.  I,  p.  \9  Bt  h  ih  Bißmie  Uu^a^  ßhm  mw  fntm  sKaiMV 

d8)  Alben  I  p  3  A:  fffl.  Albta.  XIV,  638  D,  Helat  Irw  Iii,  T.  ii, 

1  Com.  Gr.  Frr.  pag.  481. 

99)  Pind   Nein.  V,  1. 

lOüj  Arisiopb.  EquilU  1329;  iolt.  id  Piod.  Dilhjr.  fr.  3  tq<{. 
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ward:  diese  neignng',  iibertiau|il  die  kratt  zur  erzeug-ung-  vom 
njtbdB  WAr  zu  Pindar^g  ceit  dorchaus  nocli  oicht  erloscbta: 
P«n^  ^nekmuw  ^^^)  mni  ilem  IIaQ0^9M9  5^op  mud  wdmt  mi 
4mi  P«PMriiri«ge,  4ie  ia  AtbM  iw  86,  4  M  4tr  frrindang 
von  Ampliipalis  entstandenen  oder  doch  umsreBildetco  sagten  vun 
Flijliia  und  Demophon  oder  Akaoias  '^^)  bewMMn  dies  ichaa 
Mr  geoiig««  Sonit  «otetaBdaD  volksMgeo  wi«  Mb«r  Mdn 
M  «odi  Illi0r  Pia4ar  nmi  erliieltoD  lidi  WMtt  tfean  d«v  glMbt 
•n  das  unmittelbare  eingreifen  der  götter  ib  dss  leben  der  men* 
sehen,  an  ihr  erscheioeo  —  erschien  doch  noch  dem  Sophokles 
Htmkta  der  giaabe»  dus  die  gpfttier  durth  trioM  ^^>>  oder 
*a«f  aoiietig»  weise  des  MoicbeD  ihren  willeo  kandgtten, 
eleie  ibeee  roreehab  ned  erieieblerle  ihre  erMCnng  don^  tre^ 
fion  gar  sehr:  auch  der  glaube  an  dte  orukel  und  der  tief  wur- 
eelode,  iberall  herrschende  aberglaube  ist  nicht  sit  recgeeeea« 
Dsdareb  ging  den«  wo  aSglieb  aoob  »ehr  dos  ialeroiee  ao  da» 
kablea  wirkMcbkaü  wloreat  bei  Piadar  grade  kl  die«  eebr  wm 
beachten.  Aber  tu  dem  g  rundleg-en  für  recht  eigentliche  falschun* 
geo  kaoi  et  wohl  erst  io  Athen:  denn  die  daselbst  angeborne 
aaigaag  aar  iroaie»  dortb  weidia  aetb wendig  laela  ta  eia  M» 
•ebes  liebt  gestellt  werdea  aiaeatea,  die  aeigong  saai  eebarfiMi 
witz  und  die  damit  verltundene  sucht  nach  neuem,  die  überall  in 
Attika  einheimisch  waren,  fanden  allmablig  auch  ihren  weg 
die  IMaratar  aad  eiad  da,  kabaa  eie  aocb  eebiaee  barveabriagaB 
bel^Mi,  doeb  aebadliek  für  die  biegraphie  gewordeat  ieb  deak« 
dabei  wt^niger  an  die  komödie,  deren  Übertreibungen  leicht  zu 
erkennen  waren,  als  vielmehr  an  die  bokratischen  diaioge,  eine 
lona,  die  raebt  eigeaHieb  daaa  ga^aebt  eebeint,  der  getebiebia 
•ebwiarigkeitea  sa  beraitea,  wie  aiaaeJaea  allea  aaeb  aieht 
verborgt  I)  u;el)]ieben.  Weniger  mögen  die  redner  hier  geiichadet 
babea,  die,  glaubten  sie  dadarcb  ihrer  parlei  an  nölftea»  es  mit  , 

101)  Herod.  VI,  105. 

102)  Aetcbin.  m^l  nnqunqtaß.     30  c.  Scholl.:  Boehneke  forsch,  eaf 
d»  gebiet,  der  all.  redo.  I,  p.  107.  WeitseniMirn  Helieo  p.  IM  4gg. 

103)  Pind.  Thrc^n.  fr.  II,  4 

104)  PI»(f»rrh,  Perirl.  C.  24;  t*  di  Mttiityi)  j  tö  I J  km  mvQ<;  ^  f\  nai 
/ttJu  nutdtuq  tu  n^üio  ^/;^u.TTa»,  reoot/To»  y  toto^ias;  unaxi»^  ort 
map  tlx*  TO  yinun  i»l  if^to^tHg  »«jU«!^  \40^taSm9  ißtUtln  Id.  Hiciae 

V-  e.  4. 
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epideiktisebeo  reden  .des  Gorgias  und  andrer  über  Olympia,  Del* 
fiu  umd  iüiBlicliea,  da  wo  sie  von  der  geschichte  abwicbeo,  leicht 
n  evIieoMB»  Uim  MMftiianiglMit  mit  Tbakydid«a  mmt» 
fcaMt  wftr:  tkw  iMier  Uiikt  wah«,  daM  ia  dit  «lliMftaB  Vl^ 
ratar  formeo  eotetaadeo,  die  der  erlialtua^  wahrer  hiographi- 
•cber  tradition  liioderlieb}  der  varbreitaag  von  zweideutigem  und 
fahdiaw  lüMndarlicli  gaipataa  aiwL  SttMaiiiidi  darf  wmn  abar 
aU  araaagaria  voa  hamk»  ««hümgaB  MIara  dia  Wldaada  hlMit 
nicht  übersehen:  denn  die  künstler  habcu  ebenfalls  die  gedichte 
der  Ijriker  uoi  mottre  für  ihre  werke  zu  arbalten  durchforscht 
Mi  aia  aicb  arkMrts  Mab  üirar  dafck  ikna  arkÜniag  badiagta« 
iBgaiaaag  kabao  aia  Baak  dafatallBBgaa  bbb  de«  labaa  dar  dkb- 
ter  entworfen ,  welche  die  historische  Überlieferung  beschränkt 
aad  aus  dar  literatur  verdräagt  babaa:  aa  teigte  die  status 
4m  ABaktaaa  ia  Atkaa  aiaaB  ivaakcBeB  md  iat  aea  waU 
iiaflBaa  aaf  dia  apltar  kamckaada  ?aralallBBg  ? ob  dlaaai  diab- 
ter  gewesen:  die  liebe  des  Anakreuu  zur  Sappho  ist  aller  wahr- 
tcbeiaücbkeit  nach  aus  bildlichen  darsteüuogeii  entsprungen  und 
daa«  ia  4ia  lilarater  •  gMkickta  ^o?)  gakawaa».  Aock  kai  Pi« 
dar  aaigt  aiek  diaaai:  imr  kttaatlar,  walakaa  da«  tbb  Fkllaalr»> 
tos  ^^^)  beschriebeae  gemälde  von  Findar  dem  kinde  geschaffea, 
bat  ataige  seiner  gedanken  von  einer  stelle  im  Findar  ^^^)  ga- 
aaBMBBB  Bad  dtaaa  a«£  aiaa  aigaa  ipam  attIgaliBaat.  Maa 
djUaagan  aU^ga»  för  dao  kawaia  dar  aoUi^aBdigkaji  aakBrlar  k» 
lik  schon  für  Ckanaileon  und  ahnliche  foneher  genägeo :  waraa 
aber  für  am  die  nittel  su  salbiger  varhaaden  und  kannten  aia 
aia,  BBi  aiab  aaa  aalakar  varwirraag  karBBaaBfiadaal  Okao  alia 
frag«  kattatt  j|ia  aia:  aia  kaaatea  laiahl  diB  tradtfiaa ,  dia  im 
talka  lakcadaa  sagen  und  erzählungen  in  ihrer  ersten,  reinea 
fora  sieb  verschaffen :  sie  hatten  ferner  seibat  für  sehr  speciel- 
ks  valiig  sichre  ackriftalaliari  WM  laa  taa  Cktoa^  aia  kalK 
taa  diB  sittBl  kai  aadam ,  wa«B  iwaifti  ftbar  ikra  glaabwiffdifP' 

105)  ThucyH.  I.  21,  1. 

106)  Pau^an  l  25,  t  ibiq  Swhe\h  Weicker  kl.  sekritL  I,  p.  258. 
0.  Muller  an  bäol.  d.  k.  p.  7 j  I   VV  eit  k. 

I07j  Herai4;»iao.  fr.  II,  50  sq.:  Weicker  alle  deukmäl.  11,  p.  226, 
U.  Scfcrin.  I.  p.  III. 

108)  Pbilottr.  Imsgg.  II.  12. 

109)  Find.  Pjik  III,  77. 

liO^  Vr§L  Sekatideiria  iia  Pkilol.  VUI,  p.  m  ügg. 
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ren :  dasi  er  richtig:  sie  atig^egrebeo  bewies  dem  zweifoloden  das 
darauf  beiüglklie  ofieotlich  autgesteihe  dakrel,  auf  daa  iikardiaa 
Miak  dia  faaanag  Im  laokralaa  dantlkli  gaaay  hiawiaa.  Diaa 
MH  aaa  tob  aalbal  anf  aiaa  awaila  Mgaaitia  wiahtige  qaalla^ 
Däalich  öffeotliclie  monumeute  und  inscbriften:  noch  Paosanias 
sab  etoe  reihe  voo  BiaoumeaCen,  die  Piodar  den  göttero  geweilU 
iMiAta :  aaf  fast  allen  ?#b  dtaaaa  warea  taaaliriftaB»  dia  Mmt  gar 
■aaabaa  daai  btagraphaa  wicbliga  dia  aiahanlaa  ^**)  auftahliaaa 
^•tea:  sa  konnte  über  den  namen  des  vaters  Pindar^  beachtete 
ytan  dia  iaachrüieo^  gar  keio  aweifel  ahwaltea;  aui  jeder»  dia 
Piadar^a  aaaala»  war  diaaar  ja  a«  laaaa:  4tm  aakwaakaa  Skar 
ika  ia  daa  biagrapbiaa  kaaa  alaa  frilkaalaaa  erat  aaak  Ariato* 
pbaoes  von  Bjzanz  eotstanden  seia.  Es  will  aber  fast  scheioen, 
als  aai  schoo  voa  den  fruhstaa  diese  quelle  für  Piodar  oiekt 
Magaantal:  daaa  aaaat  liia  am  ia  daa  Ktüs  waki  aakr  vaa 
daa  daai  dicktar  arwiasaaaa  ehraa:  da  ar  aa  aa  Tialaa  ailaa 
ago^eto^  war,  an  existirten  aiit-it  viele  Inschriften  mit  den 
grttadea  für  erweisuag  dieser  ehre  versebea:  sie  hätteo  eine  sckäaa 
graadlaga  Ar  dia  aalaraiiakaag  dar  gallaag  Piadar*B  ia  aaiaar  aaÜ 
gegebaa»  Aadra  dagegea  bitkni  staff  üb  daa  lakaa  4ar  fraaada 
Pindars  geliefert,  die  mau  der  gedichte  wegen  keimea  muss  :  für 
das  leben  gar  manches  derselben  gab  es  wohl  schon  su  Ariata* 
lala«  aait  kaim  aadra  ^aallaa  ala  iaaehriftaa»  Aack  «tfgaa  a^ 
lara  Tarlaaaar  taa  laackriftaawarkao,  wia  Tkaapompaa  iiap«  tm 
ovXtfühtmp  in  /felqpcor  yoti^dzoyr,  Polemuti  -jt^J  rcör  fr  /Jtlrfois 
{f^0ap(^wp,  Aoaxandrideü  ;r£^i  totp  avkr^&apTOtP  if  dskij^oi^  ärai^f- 
pmtmw  Maachariai  dafür  kaigabraaht  kabaa:  «aa  bt  aakr  waaig 
da?aa  arkaltaa.    Nabaa  diaaaa  qoallaa  liaiarlaa  akar  Aaaaa  II» 

tern  eben  so  beacblenswertfien  stoW  die  i*-ediclite  der  gleichzerti- 
gaa  dichter»  oaaieBtlich  der  lyrikcr,  da  diese»  wie  ich  später 
aiaaial  waitar  aaaaalübiaa  gadaaka»  rialfaeb  gagaaaaitig  avf  ala- 
aadar  rickaickt  aekaiaa.    Mit  diaaaa  war  aber  ala  latmta  vad 

III)  Itoersl.  rt.  ufTiSöo,  p.  204,  21  Diod.:  cf.  Boeckh.  sd  Corp. 
Inter.  Gr.  T  I,  praef.  p.  viit. 

112}  Vrgl.  I.  b.  rar  Rleon  dfe  iosehrift  bei  Alhea.  I,  p.  19  B,  das 
avuOrffta  der  Phrvne  bei  Aihen.  Xlll,  59iB  u.  s.  w.  n.  s.  w. 

113)  Find.  Nem.  VII,  56  ibiq.  Dissen.:  vrgl.  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I, 
n.  90  sqq.  ibiq  ßneckh.  p.  731:  Boeckk  dlsat^.  4.  Athea.  1«  p.  73L 
Meier  de  proxeiu  disserU  p.  II. 
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•elbgt  ID  ihreo  gediebteo  sprachen,  ihrer  erlebnisse,  ihres  cba* 
Mdei«»  ihres  gwites  tkmm  und  treiheas  im  ihien  erwihaueg  ths» 
Hb,  m  wmr  NlifUtb  wtm  ihMn  Mlbtl  ihev  ihr  lahw^^DtMi^ 
Ulli  wettft  sie  wm  fradth«»  wie  Pfadai»  geweitn  wmii»  vi«!  «• 

eDtoelimeu.  Nur  war  dies  aneb  nicht  ohne  alle  Schwierigkeit: 
der  styl  der  gediehte  hraehte  es  mit  sich,  dass  derglekheo  mU* 
tiglieiw  disge  aieht  eatipreeheod  der  wirliliehiieit  smgesproeliMi 
weideo  -koMlett,  eoBdeni  mmt  eise  i«  dm  ilbri  gen  eo  etf'hfthett 
Lehaudeken  stoff  passende  weise:  es  war  älso  zur  auffiadung 
des  eigentlich  und  wirklich  realen  herns  hekaantschaft  mit  der 
«•draelinwäee  der  diehler,  alt  eioM  worta  gtWMidtMl  nod 
sieherlMit  in  der  interpretntira  erferderlieh,  ehe  eneh»,  dia  eieh 
auch  bei  diesen  altern  nicht  von  selbst  verstand.  Dies  also 
der  Stoff,  welcher  vorlag  uod  zugleich  die  Schwierigkeiten  sei* 
■er  htnnteang:  hat  Ctmaaiieoo  ana  dieae  ■■hwieriglteitaa  ahai^ 
wanden  t  Was  aaarst  die  aebriHtsteller  aalaogt,  so  ist  ausge- 
breitete  literatur  kennlniss  bei  ihm  als  einem  schiiier  des  Ari- 
itoteies  ohoe  weiteres  vorauszosetien:  sie  wird  aber  noch  durch 
die  aaa  iberlieforte  haaatsaag '  dor  aeiirift  des  ArehjrtM  ho» 
•lltigl^  fiiraer'dadaveh,  daae  or  aar  orlilirang  der  tragifcer  dio 
komiker  ''^)  studierte,  dass  er  auch  biiJliche  darstellungen  bei  sei- 
oen  bistorischea  Studien  nicht  übersehen  ^  ^^),  Dies  lässt  dann  weiter 
aaf  darchforaehaag  dar  iasehrililoa  sehlioaaoa,  da  Aristolalos  worliOy 
wie  die  MMHaliah  die  rmoi  JmwvomntUf  andre,  iha  darauf  lttb> 
rea  mussten:  ein  sicherer  beleg  **^)  ist  jedoeli  dafür  nicht  vor- 
handen. Dagegen  ist  keine  frage,  dass  er  bei  seinen  werken 
Iber  dIo  Ijrüior  die  godiehto  doraolhoa  für  gawiaoaag  biographic 
scher  aofiaoa  aofgaaael  dareb gegangen :  so  aaebt  er  aaa  alolloa 
4es  Anakreon  data  für  das  leben  des  dichters  und  uufäcliliiss  über 
dessen  charackter  ^^^)  zu  gewinnen  und  scbliesst  dabei  aus  an- 

114)  Athen.  XIII,  600  F. 

115;  Aiheo.  I,  p.  21  L:  viel  uiao  da  dem  Chamaileoo  zuscbrei- 
hsa  dMe^  isl  aiehl  gans  siebtr, 

tl6)  Alhen.  XI,  p.  461  B:  p»**  h       —  werte  des  Chsmsileon  — 

117)  Alben.  X,  p.  456  ß  Kit>bt  ihn  nämltch  nicht. 

118)  Athen  Xll,  p.  i)33F:  vrgl.  ßergk.  Ansor.  frr.  p.  114,  Sinle- 
aii  ad  Pluu  Püricl.  c.  27,  p.  192  sq. 
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Meruogeo  in  deo  gedichteo  auf  da«  wirkliche  icbta ,  wie  deaa 
AiMli  Miglidb  aae  AlkMQ'a  gedidilMi  Mif  <la«Mi  »arüdbli»  alMip 
MlUer  feackkMMNi  i^^)  iit:  iawwlbe  yMrtfcm  M  Paadar  4MW 

dem  skolion  ^^^)  auf  Theoxeiios.  Da  er  so  verfahren ,  so  liabe 
ith  ohen  aogeoumiueiiy  dass  von  aIud  d&ä  veffliäUniss  der  Koriaaa 
M  PMar  oiieli  4«rM  ^^mAihi  eraibU,  4«m  4m  «koda«§  Pia- 
4ftvi  TM  ieine*  t«d«  ana  aiaaM  hymooa  PlaraepliaM 
sehlosteo  aei.  Daraus  folift  dud  aber,  dubs  nicht  alles  bei  (Jhu- 
Mileoo  feale  hi«l<iriiiclie  iiberlieieruog  iat»  aoMlerD  das»  er  sein« 
Mi  iclarpreUlioB  dar  gadiclite  gcwooMM«  reanUada  ala  Imt^ 
riaaha  wafarbait  biAgailallt,  eia  varfakraa,  wotecb  iiaa  a«ab 

die  späterti  nnch  gar  uÜ  täiidcheo.  Es  tülirte  diüii  vertahrt^a 
aber  grade  zu  zu  fäUcbuogea»  wareo  die  betretenden  stellao  im* 
fiabtig  arldärl;  wie  atabt  ea  alaa  all  dm— ikaa'a  terMM« 
tikf  Br  bat  aiapal  eiasalaa  atallaa  wiaafafitfaa^aa»  b.  atel« 
len  aiis  Aikaios:  er  hat  aber  auch  zweitens  —  uud  das  ist 
viel  ftchliuimer  —  gedichte,  deren  varüaaaar  iingewisa»  oku9  ga- 
»iigaada  griiada  battiniaitan  farfaaaerai  ssgiaacbriabM:  a«  hat 
ar  ^^')  aagalttbrt,  Sappha  baba  das  Aoakraoo  gialiabt  aad  dabai 
ein  p^ediclit.  w  nach  einer  absichtlich  oder  uiuibsiclitlicli  falsch 
aufgefassteo  stelle  AoakreoO'S  spätere,  d.  h.  .aber  vur  Arutote- 
laa  iabaada  dar  Sap^ko  iiatargaaabobaa  kallaii»  ala  aia  lliaji|ikA« 
aekaa  arwäkat:  diaa  baraahtigt  aacb  aar  aaaabaa,  daaa  abraao» 

logie  :$eiae  starke  seite  nicht  gewesen.  Uieruuch  aiüäiäeB  wir 
sagen«  daas  in  beuutxung  der  iMsslen  i|uelle  ChaaiaileoB  eben 
oicbt*  mit  glück  varfahrao:  daaa  ae  ibai  aicbt  ? ial  aadara  aoak 
ia  baoutauog  dar  Mfiadlicbaa  traditioa  gegaogea,  daroa  aia4 
nuch  ipurcn  vorhaudiiü.  Zu  welchen  bedenken  seine  Vorliebe 
für  apopbtbegoien  aolasa  gebe»  ist  achoo  oben  bemerkt:  dasa 
ilia  volkaaaga  and  ihr  waaaa  faa  ikai  aiekt  gakarig  giawllrdigi 
wordaa«  aebaiat  daa  ainsiga  aar  aataabaidoag  ?arliegende  laetwi 
zu  zeigen:  Eustath.  §.  27;  XuftaiXicap  dt  quai  xal  "Ioiqo^  iötO' 

tna  siV  vn909f  (tiXtttca  «9  mofiau  ngogna^ieatta  a^^ict  sW^sra: 
daaa  dia  alta  volkasaga  iat  dia  torn  yivB^  IltpdAQw  vaigalra« 

.    119)  Aihen.  Xlll,  p.  600F. 

120j  Alben.  Xlll.  p  601 F:  cf.  iolt.  ad  Piod.  5rol.  fr.  2  Boeckb. 

121)  Alben.  X.  p.  4:^0A. 

122)  Albea.  Xlll,  599fi:  Bergk.  ad  Anacr.  frr,  p*  100. 
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jiiogiingf  erleben  lansen,  urn  sageo  zu  können dass  hierdurch 
Piadar  cty  not/^nici^v  itf^ttfli^t  wie  es  bei  t^usUtbiM  heisst:  ähu* 
M  mmk  P»iim«m.  AIm  bai  GlMMteoa  ealireder  m« 
«a«litfdlIkMMies1i«it  to  4m  mm^m  gpelafart  od«r  cr  M 
d«t  wesen  derselheo  nicht  erkannt:  jedenfallij  aber  ist  klar,  dass, 
wenn  er  auch  nichts  erfunden  und  nichts  erlogen  hat,  er  <lo«k 
4m  wMmh  Menklidm  «toff  §%k4ttg  bv  bek«Ml«li  Melil  Tor« 
itnto  ■■4  MMr  falMh«  MMito«  •«  vwkMllMi  gubolto  kat 

Aber  wie  duo  Didjaos?  hat  er,  wie  wir  «he«  fragten,  dicM 
bei  CbaaaileoD  schon  nachgewiesene  Verwirrung  beseitigen  und 
M  die  attU«  daa  acbw—kaiideii  «ad  lUs^ka«  wakras  und  aicbe* 
IM  talM  ktaaat  llr  katto  wtaigalaaa  die  mkM  daaot  ea 
Kaadaa  ibai  di«  altea  atkffIflaieHtr,  dia  iaickriftaa ,  dia  watka 
der  Pindar'n  gleicbaeitigeo  lyriker,  es  standen  ihm  —  und  das 
ist  ja  dia  baaylaadle  dia  aiaiMtUobaa  ^tischen  aoböpfangaa 
Piadava  aa  gabala  aid  ia  diaaa  batka  ar  «iab  als  aoaiaaaftatar 
iPiaigataaa  afiaaa  tkaila  deraalbaa  gaaa  baaandars  biaaingeaiM* 
let:  hat  er  hiermit  also  sicheres  zu  schaflFen  gewusst'  Aller- 
dings: was  er  la  aabaffan  gewusst  sehen  wir,  wenn  wir  das  iaa 

n$94dif9P  Yargatragaaa  m4k  daa  arkaltaaaa  biagvapkiaa  var^ 
fiafobaa:  daaa  daa  bn  aialani  alabaada  Ist  daa  ron  DM^mm  ab 
QDzweifeihaft  biogestellte:  es  ist  auch  das,  wa^  wir  davon  nä- 
her aad  gaaaaar  prüfen  könnea,  jedesmal  das  richtige.  So  war 
Wdf Mt  vaa  CbaaaHaaa  abgafaagaa  ia  dar  dia  biaada  hattal^ 
iMdaa  aaga?  DMyaaa  bat  dia  alle,  aebta  fani  ailiaaBi  aad  aiab 
fan  Chaoiaileon  niclit  imponiren  lassen:  vielleicht  ist  auch,  da 
im  y»09  von  deo  aMieniscfaen  iehrern  nur  AgalboUes  aagenoia- 
wmm  wird,  diaa  gagaa  Cbaantleaa'a  aagabaa  gawaiaii,  der  daa 
ApaUada«  daaa  gaiibK  babaa  kiaate:  daaa  Ckaaiailaao  gara 
m  daa  lebrara  bedeutender  sckrifiksleller  gesprochen,  Iftsst  sieh 
au&  den  alten  '^^)  aoeh  abnehmen:  gegen  andre  aber  war  wahr- 
•ekainlieb  die  genaaa  baatimmung  das  gebnrtsorts  Piadar^ 
Mbial,  ia  da»  IMdjraaa  an  ftalbwaakaa  «iHi  W),  alaa  aa  dia 
b«to  quelle,  aick  aagaatUaMta.  Bokliaaaliak  will  iik 


m)  Paosan.  IX,  23.  2:  a.  ob.  aot.  1%  73. 

124i  Diog    l.acrl   III,  46. 

i2öj  Siephau.  Bjrz.  a.  Kmo^  »i^akuii  vr^l.  aieine  bemerk,  in  Schnei- 
de«. Aasek.  AfaaiaiB«  vorr.  p.  idl 


r 


Digitized  by  Google 


84  PMarftdbft  üiilM.  L 

di«  •ifBDtfieb  Mrkwirdig*  ^MtinMaf  dar  Wam^il  Im  yht 
Tt.  21  flg*  aiilkeriMMi  aaabea:  im  adiewi  «mb  mmimu  AAm 

xu  Terrathea  and  dadurch  enlstuiideo,  dass  man  die  zeit,  wo 
Pindar  AtUeo  besang  uod  von  ilia  beloliouDg'  empfiog,  aU  die 
MMer  ndit  eigrallicfcea  blithe  aageiebM  Im^«.  Tnif  %\m  4im 
idirift  dm  DidjMM  »och  voa  wegen  dei  mnneaMeeeielife  der 
versehiedeneD  Dachrichten  über  Piodars  leben  einen  eompilatori- 
neben  character,  an  ist  ihr  verfatsser  doch  überall  mit  einen  ent^ 
eehiedeeee  end  get  hegröndntne  urtheile  hemrgüretee« 

De  Didjnies  no  verfehree  aed  so  viel  emiehe«  keaediy  ne 
ist  nicht  uodenkbnr,  dass  auch  wir  die  noch  in  Pindars  leben 
herrschende  Unsicherheit  zu  bannen  vermögen.    1st  doch  bei  dem 
gritaten  theil  der  eee  iberlieferlee  eechriehlen  die  hitmle  fielle 
Deehweither:  nie  lied  eile,  soreriienlge  nebrifteCeller»  deree  «eeh» 
riehten  das  g-epräge  der  Wahrheit  an  sich  tragen,  nnd  dadurch, 
dass  sie  mit  den  sitten,  gebriuchen,  mit  der  deekweiae  der  Pin- 
deriaehee  seit  TellkoeiMeB  IlbereieetiMeiee,  gegee  eile  emi£il 
genieherl  sied:  sie  etod  sweileee  die  oee  erbelieeee  gedichle 
Pindars  selbst,  aef  welche  sich  eine  reibe  der  ie  den  eltee  Iree» 
taten  erhaltenen  angaben  zurückführen  und  dadurch  scbärfer  be- 
■tieinien  leeaee:  vee  dieeea  briterieai  hei  Scbeeidewiii  leeret 
darebgvetfeedcB  gebreeeh  geneebt:  grede  diee  eher  etelk  ees 
mit  den  Alexandrinern  in  der  hedeetendntee  end  feeebiheiete» 
quelle  auf  gleiche  stufe:  wir  sind  durch  die  gedichte  in  stand 
geeetal,  die  engebee  der  älteatee  beriehterateller  bb  prilte»  ba 
berichtigea  VBd  llhefbettpt  die  eafgebe  tea  eiecei  bMMiD  elaad» 
pnnkte  nns  zu  behandeln,  als  je  hei  den  ÜeHeeee  genebebee, 
die  für  die  eigentliche  kunstform  der  btographie  nie  rechten  sitm 
gebebt  beheo.   Dieae  t ertbeile  werdee  eeeb  dedoreh  veraiebrt, 
deaa  wir  die  Yolkenege  ie  der  ftberlieferoBg  eleberer  eikeeMB 
und  richtiger  benrtheilen:  freilicb  »t  dies  ein  penkt,  wo  eoek 
jetzt  Docb  die  meioungen  sehr  aus  einander  geben:  da^s  wir 
fereer  Pieders  eigees  wesee  nebliger  eed  vornrtheilsfraier  «e^ 
iMsee:  er  ist  eiB  aeee  gewesen»  der  eiok  elt  ie  gresaer  ealeee 
befiiedee,  wereoe  eidb  Meebes  ecbeleber  eenderbere  erklirtt 
denn  ein  alter  musste  in  solchem  zustande  wohl  anderes  denken, 
enderes  sehen,  als  jetal  gedacht  und  gesehen  werdee  würde.  So 
ktfenSB  eise  eiebt  BBr  die  bei  den  eltee  erbelteaee  fecle  derek 
eeweeduDg  richtiger  netbode  ihre  TÜllige  wttrdigoeg  erbelle« 
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■ttd  «Ii  kraodibare  bsBiteiM  sa  «acr  4m  grMsra  diehim  wttr^ 

4ig€n  biograpbie  dieoen,  sondern  kann  mit  bülfe  der  una 
forliegeoden  gedicbte  ancb  jetzt  noch  lowohl  eine  genaue  eot- 
wickeloiig  des  ftoMeni  lebest  dea  dicbten,  slse  der  atellang  «■ 
iMMe  frenadeD)  la  seiner  Tateratadt,  so  «adera  ataatea,  ala 
auch  der  nocb  ?iel  interessantere  und  noch  gar  nicht  versuchte 
aacbweis  »eines  Bildungsganges  in  seiner  kuoat  gegeben  wer- 
den: ea  wire  daa  freiiicb  leicbler,  wftren  wir  aoeh  ao  gldeklieb 
wie  DidjBos  nad  liaea  die  alaintiieheD  gediebte  dea  bdetiacbei| 
neistera:  aber  es  geht  aueb  so,  ist  man  nur  darüber  aus,  statt 
aber  Verluste  zu  klagen,  das  durch  glückliche  fiiguag  erhaltene 
eiCrigal  mo  darebforacbea. 

Mrmi  tin  7üiinii 


Zu  Libanios. 

LiLan.  I  p.  209,  14  aq^th'  '/((■{>  ^^((UTa  top  ^oxom  xrn  J09 
fityavj  top  Ikfödas  3tal  avtof  top  ApXXkUj  dsna  avfi^iovXaip  ijjivij' 
e^iy  Nimcqi  na^amhißSm  ms  ae^to  ^^ibwr»  imi^  i^aar.  6e< 
■eiat  iai  fliNa.  II«  ß  97Z  Ij  yaQ  — >  aiagfoi  Hm  itet  tf^ftcpgai^ 
fioteg  elgp  Aiaiö^f^  jcp  ke  zäj[  ij^vasu  noXig.  Dass  Reiske  «/»r^- 
tfd^  nnaogefocbtaa  iieaai  aioimt  nicht  wunder,  wenn  man  aeine 
I8te  e«NifiMe  Mto  sa  dieaer  ateile  (Ai«  Üiaa  Tjniei)  lieat  Der 
aiaa  aflerdert:  Ajaaeawea  wimullm  sM  10  rathgeber,  wie  Ne- 
stor. Also  fjgdö&tji —  Kur£  vorher  20'J,  5  lialte  ich  die  Iciiart 
dea  ced.  Bav.  ayovia,  vorauageaetot,  dass  die  kritik  daraua  aro* 
f99tm  benteilt,  für  iteblig  aad  ■rapriagUcbi  mldm^fm  ei» 
jieia—  daao. 

Libao.  I  p.  321,  5  xal  oi  fier  rtp  (pvyetp  rag  a^iag,  oi  de 
ftnä  tap  pofttop  a^£ai  ^tBHQCfi^ptat.  Da  nicht  von  iwei  ver- 
nbiadBB>a  börgerdaeaeB  die'pede  iaI,  aoadem  ia  beiden  «beiiea 
dae  ealsea  diairfdia  gevelat  eiad,  welebe  frewde  ßmtiom  §t  aivw 
esaat  aBiachiagea  nad  Keber  daheim  ein  btaelieidoea  ant  in  aller 
fern  recbteaa  aanahmea,  nuaa  ä^a  ^kp  —  iina  Öi  geleaen  werdea. 

Oeia.  M.  Mandf. 
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Bm*ifUu  Met«  «ia  beitioiMtir  worf  im  Mtragalea*  umi, 
wflrfelf piel.   Bei  Diphilus  (Aclieii.  6  p.  M7,  A.  Mmek«  €0«.  gr* 

4  p.  411j  uaterhielteu  &'ich  zwei: 

yi,  ägiai  anakkdjtet^  im  toviov  tov  Hvßov, 

mm^  ßdXoi^  Epptnidtfif;  A  otm  &  Jtoft 
EvQiffidifg  yvpaiAa  o(üöti  '  ovx  OQ^g  • 
ip  «aiV  tQuyif^iaMip  avtäg  ag  ütvyti; 
Bi  wM  «Im  iMct  offMWir  «m  guter  worf  (nickt  wie  ätkmOMm 
sagt  n6ß00  9d  tig  ovfw^  Molflifai  BvQimti^g)  mit  (Um  nummm 
4m  tragitcheo  dicblars  bezticboet  und  Schneidewio  n  Bamclidia 
Politiae  p.  77  veroiutbet  mit  recbl,  daas  dieser  bcaeooung  ein 
«IfWologiadM»  ipi«!  (ti  ^Orftii»)  tow  gmade  litge*  Waiter* 
MifaeliliiiM  ibof  dtete«  worf  Arqnte  galMO  PoU«x  ft  101  s 
iirsf  dt  «Off  tmaganopfa  tolg  fitta  toiff  tgrnwipra  mpo^rsm 
y^d^pijai  avprjgitp  EifQmiÜii^,  ü  tstTaQaMpra  cvp/^^gotZer  aarga' 
fdXttp  ßoX^f  «er  agt&fiop  toviop  Evgintdr^p  topOfioCo»:  IkM.  tn 
Plfttou  Ljaia  p«  2ft6  B;  BvQOiid^f  di  0  r^  «vowfiSiioMa*  für 
7«p  Evgutidifg  9mp  t9itüagnit9Pt«  jä&tjptim  agaofmw  wwp  fuwi 
f^p  Tcöf  k'  tvgdpfcov  xataöza%}fvf(ü^  natäkvötp  (all  l%9%n  ist  xara- 
aoastff 0^afMf ) ;  Kostathius  lor  lliaa  i8§9|  61  s  ififw 
dt  iacuUflio  fia^slyt»  9  d^Atid^  ^tfpuupovitm  ti  rtfMfAiotawi 
iirflidiy  doiit«  0  BigmiHrfg  y9pMm  th  r«a  Ir  'A^^paa  rtiogfw* 
xoyra  fr()0(;raTojf  [reof]  /«^rtl:  xaraXvffif  7(ui  TQidxnpta.  Aber 
diese  stellen  machen  die  sacbe  nur  dunkler:  deon  oattirücb  ist  der 
kier  keseichneto  Bnnpidet  TOn  dew  ol.  98,  S  (406  Chr.)  ge> 
atorbenen  dichter  r eradiiedeB«   Und  wen  aind  denii  du  für  vier* 


wt^mMmmty  4m  Mtb  im  statt  4»  in/Mg  m  iltlifes  gmnMtä- 

her  sind?  \  oemel  in  dem  frühling-sprogramoi  v.  1847:  dB  Enripide 
M»  mhnm        nioiBit  mit  JuogrernAaB  (zu  der  st.  de«  FolJaz) 

F«lln  8     IM  sagt:  »1  M  tiffBfrfüwr«  iv^^viipö»  fth  ^mn^ 

m(o9t  t»  di  vuiQ  tavta  dmin^tnug  tiaQtMütap'  ftnä  di  tj^t 

mffinoMm  IfA^rtv»  A«MMi  Bftrpvcr*  p.  ii6»  Ift  in  eiMr  m 
ÜMiottb.  94  §.  112  gehörig>eo  gloise:  nQotegop  fth  ^an^  V 
nm  xara  di^fiovg  m^uQptig  idina^ovy  iha  ife'povro  ft\  tigijniP 
'An^otottXtig  ip  "Mi^aim  noUtu^,  Meier  «ttiscber  jiroecmi 
^  77  C    f  MtMt  Mit  «Nl  8«baeMi«iB  s.  HmM. 

f.  IIB  bei.    Aber  wie  in  »ller  weit  k5«Mi  4i«ee  f^Mflebtir 

fi^oararaf,  ngoordrrsi;  g^enaoot  werden?  Deshalb  wollte  auch 
A.  Heck  er  4»  orat.  io  Eretostheoem  Ljsiae  faUo  tributa  p.  4 
lei  Mtiix  Minitffm»  Ar  itfeeHwir  lesen,  aber  4er  sebni.  tn 
n«ton  Mi4  Bnstnib.  sebltsen  m^ommaw  binläoglieb.  C.  P.  Hk»- 

mann  ^tantsnlt.  ^.  169,  0  wusste  nicht,  was  er  mit  dreseii  te<f' 
aanayotrzu  anfaogeo  sollte^  spater  (jahrb.  für  wisseosch.  kr. 
1442, 19  p.  144)  f  erMtbnto  er  nneb  Andnbidns  1  §•  41  s&iwi.  Je- 
dseb  nneb  diese  swnnssgainner  passen  niebl  resbt,  da  fbnea  aar  die 
recht8[ifiege  provisorisch  übertragen  war:  Scheibe  oligarch,  umw. 
zu  Atbeo  8.  148.  Ich  bin  der  übersengaDg,  dass  laao  aar  aa 
die  ssft»  denken  dflilbi  die  nach  den  dreissi|r  >■  ^  41% 
ieHmf  des  Staates  abemebiMn:  Meibe  s.  118  W.  Um  vgl. 
aar  Harpocr.  p.  03,  12:  ^f^Ktt  nat  dfMiM|Of«  *i99HQdtijg  iw  rjf 
n^Qg  KaXXtftaxffp  na^aj^aqiQ  (§.  5)'  ti^QX^*  7^^  * 
fmä  «eac  if  aasMnirtti*/'  ntgt  ^tf«  tfjw  xatdlfßattf  wAw  X' 
)ä0^l|O^  fu^m/^hfmv  ^PÖ^mw  i'  ani  tmw  tfig  tlifvasr  I^tpe* 
fibf  h  fi  /.  Tgl.  Bekk.  Aaeed.  286,  1«  Oegea  die  «dkl  40 
spricht  auch,  dass  die  summe  der  augea  bei  würfen  mit  ?ier 
aatrafalen  Bwisebea  4  nad  24  scbwnnkt,  nicht  aMbr  betragen 
kaaa.  Rnr  dnrcb  din  nnnab«e,  dass  dar  apialande  iweianl  aneb 
liaaader  geiretfen  babe  nnd  dnnn  din  nngen  nnsnniaieagereebael 
wordea  seien  (6.  6.  3.  4  und  6.  6.  6.  3,  6.  6.  6.  4  nnd  4.  4. 
4.  6,  eder  zweimal  6.  6.  4.  4),  fermag  Voenel  40  beraussa«- 
Iringsn^  Mir  nber  iat  dniubnni  nhgsndi  abi  nnbnit  nnd  gtridU 
«•  Miln  4m  Mlfli  «Niy^e^ai'  4at^.  ßohft  «rf  4ii  iM 
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¥mm&  p.  7  hmmttf  ImtiiM  lit  Mam  wrfy  d«  MMit 

wohl  ffvf^^'QO^^op  ai  tmv  atttQayalMp  ßokai  heisaeo  aosste. 
Aucb  da«  TOD  Voemel  ?ergjiclieoe  verfahren  b«i  unseren  jelxi- 
fgm  kf^eUpiel  isl  ^mm  v«M€ly«4M*  Keimeii  wir  4m%%fßm  mm^ 
4»u  10  die  ikiklige  laU  Mi,  «oMeii.iiv  OM  w«hl  dMk«^ 
dMs  Bvifimidiig^  nit  hmu^m^  wnf  den  diehter,  ur»prÜDglich  jmim 
guten  wurf  bezeichoet  Latte  ,  erst  (iatin^  als  nnter  den  delisda> 
cfaen  sich  ein  Euripiden  fand,  witiiger  weiae  für  die  ^umme  i% 
ft,  1  eder  1.  1.  4*  4.)  mimdü  waide.  BigwUidk  to* 
weiat  ftwar  die  atelle  des  DipliilDa  aicht  gertde,  deaa  der  die^ 
ter  urs{irungiicli  palhe  Lei  dieser  naiiieogebuns;^  gewesen  sei. 
denn  auch  wenn  der  name  von  irgend  einem  anderen  Euripides 
henOkrte,  k^iole  der  keviker  den  weÜMrlmdlkleB  lrng|k«r 
sehefiMid  hfiniiehn,  ledetaett  Miieelen  die  AAene»  befi  iJM«r 
koat  ae  etymologiseken  witzeo  darek  den  rvhm  des  dichters  bnJd 
genug  veranlasst  werden  einen  guten  wurf  so  zu  nennen. 

8okade  ist  es  fnati  dnaa  bei  beaeitigung  der  ankl  49  «Mk  die 
beMkeng  wegflUlt,  in  welcke  lekerfateaig  ?ee»el  Atklopkeaee 
Keelee«  ftUI  ff.  Mit  de«  Buripides  der  »stragaleD  gesetet  kelle: 

vgL  Beeekk  eteetsk.  d.  Atk.  i  e.  642  f«   Aker  diese  keeiekoeg 

war  doch  immer  nur  so  möglich,  dass  man  die  angäbe  der  an- 
dern zeug^cQ  über  die  person  des  astrogaieopathen  aU  irrige 
rerwerf«  Üekiigena  wer  der  oeMBwipidea  mAlkeB  ger  esikt 
•eltee.  Aeeser  den  dickter,  de«  eekee  des  Meeserekee,  mid  eei* 
nem  gleichuamigen  soLue  oder  brndcrssohne  kouimt  a.  b.  ein 
fiuiipides,  söhn  des  Adimaotus,  im  Corp.  loser.  214,  GAripideai 
veter  des  Xeeopken,  Tknkyd.  70.  JO,  ein  i^teelsveM  ie 
Hereblidee  Politiee  p.  16»  Z.  (Sekneidewki)  ver.  Vgl.  eeek 
Fragmente  oratt.  att.  p.  216. 
I  Aber  man  wird  mir  einwenden ,  dass  naauQaHOvta  in  drei 
«tellee  je  awei»el  iedere  ae  woUee  die  äossersle  wiMkllr  eeL 
Demef  int  felgeedea  se  erwiedera«  Weee  mm  ellee  dm,  wen 
BasletkMa  cur  liies  W.  80  p.  UOO,  50  ff.  «nd  rat  Odjsaee  A, 
107  p.  1896,  48  ff.,  der  Schol.  de»  Platon  a.  d.  g.  St.,  und  Pol- 
lux über  des  astrageieespiel  aagebeo,  sorgfältig  ueler  eiMBder 
MgleWit»  ee  slekf  ue  keld  nie,       aH^  4rM  mßtm  mm  §mm 
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Mtf  Hntltm  pirik  iekOppmh    DitM  Must  EMtatUiit  p.  tS97» 

7;  4  ^  ta  «f^c  'filJLi^yix^ff  fraidiav  y^dtpagt  p.  1397,  38  :  ineivo^ 
0  7«  ffi^  xad*  "'EiLA^ya^'  ^raidtab'  ^gd^/a^.  Es  ist  Rleardiof 
(l».  1897,  34],  der  Peripatotiker«  Denkra  wir  »Im,  data  bai 
dieaaa  dia  laklao  dd»a  nad  «watt^iiiioff«  (dia  lalebaa  i  oad  fi') 
Tarwackaalt  wardaa  waraa ,  lo  tat  dia  iadaruog  aar  aiaa  aia* 
mulige,  uod  bet  der  häufigen  verweebsiutig*  von  ÖBita  uod  d*  {tea- 
ogiQi^)  kaaata  aiM  diaaaai  vagaa  dea  i'algaadea  tfftaMpfa  kiaki 

la  diaaaa  aagakaa  ikar  dia  aatragalaa  aad  w'irfal  iat  mk 

Docb  vieles  aictit  klar.  Hier  will  ich  our  ooch  eine  vermutliung- 
biniufügeu.    Eustaibius  beficblet  p.  1397,  4Q  aus  klearcbos: 

evji  ffcccFoi.  fjtffAPTjTaif  (ptfcif  £tqdjtii  if  T(p  Xios  nagaaxa^ 
JÜ^Qf  Itytiv  (Maiaak.  coai.  gr.  2  p.  771).  it^m  t»- 

^«liffaMr  tuti  ffo  foa  xa>|ii»av*  mdmtmxtv  IE»  rmt  xmicttf,  ol 
XUi,  AKla  K9Ug  (Afiatoph*  frtfaaba  870)»  »ai  «a^t^oa,  mg  ^ 
Ifffalrai  17  7Qf^^h  Ktlog  ij  dXXa  (1.  aUco^)  nagcpdrjiai  vao 
foif  HmfAtxov.  Bbaofio  das  hcboi.  zu  Plat.  Lysis,  aar  dass  dort 
«&rp«ff«^  jit§uf9mdatg  alaki»  waiaaa  Maiaaka  kiat.  «r«  aaai.  gr. 
p.  231  «ad  Frilaaaka  9m  Ariatapk.  Mvakaa  p.  U»  ^qyi9a^% 
■aekaa«  Daa  Tart  das  Strattis  bat  aeek  dia  Appeadtx  pravar- 
kiorum  ceot.  5,  28 :  Xio^'  nagaaiug  K^ov  ovm  Xs/iir.'  dno 
angaymXmp  nag<pdii^if  ^  magomia»  nal  sifi  BifgaiUpevg,  init  it6* 
all  XMg  (}.  Emoü)  «Imi.  I^a  latiiara  iat  aar  triaaar  aiaar  ava* 
IbkHMaa  kaaarkaag  and  kaaiakt  aiak  aaf  daa  vara  aaa  Arta.to- 
phanes  früsrhen.  Aber  wie  hiesgen  nun  die  wurte,  welche  Strat- 
lis  parodirte  i  fiia  erste  persoa  saa»  wiU  ia  kaiaer  weise  paa* 
aea.  Ick  daaka^  naa  bmi  laaaa: 

Xhg  nagaatwtg  K^§9  av»  ir»{si9« 
wir  habcu   dano  eioe  metrische  form,   wie  gie  so  viele  Sprich- 
wörter zeigeo.     Uad  zwar  dürfen  wir  auf  Uipponax  oder  Ar- 
ckilaakaa  aki  varÜMsar  daa  ckaliaabaa  ratkaa«   Saicka  akaliaai* 
baa  aiad  a.  k.  aaek  die  apriekwdrtar  Zaaak.  2,  26: 

aad  2,  52  (=  Diogeoiaa«  1,  70):  at«      toloi  noXifiioi  di(6xoit9p  • 
dcaa  aa,  giaab'  iekj  aioia  aiaa  Icaaa.    Aaek  Bakkan  Aaaed.  p. 
27»  27  kargaa  aia  ikalickaa  ckaliaaikieckaa  aprickwart: 

m 
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40  £«n|»uiei  im  wicfeUfMcL 

.Fmcr  M  HkUkit        p.  SM,  I«  tot  m^m  P.  P.  üobree 
Inte  p.        folfftaii  diollMb««  evkanat,  die  aprickwirtlidi^ 

klang  habe»: 

0  tQ9  nvcop  fQi»&t(s 

Nur  hab»  kb  fÄi?  /  getabrlab«i,  wo  Dabtaa  idm  wallta:  4le 

baadschrift  hat  ^  5//  «uFcanov.    Da«  vefa  abar  Xit9  «ttfaafar  iC*aa 
ovx       ao>£«4>  erklär  ich  io.     Kcpoe  hiess  4er  beste  warf  bd 
daa  attragalaa»  «.  ft.  6.  6-    Wer  ihn  gewarfeD  batte,  durfte 
aaab  alaMal  Mrfieii,  atwa  wia  dar,  dar  ia  oaaaraM  brattpial  aiaea 
pasch  «reworfea  bat.    DiaMM  ▼artbail  irtaad  dia  gaMr  gagaa- 
iiber,  dass  der  gewinn  des  K^g  verloren  ging,  weaa  dar  warf 
iiaab  ihm  daaa  dar  »cblecbteste,  Xlog  (1.  1.  1.  1.)»  w«'-  ^^^^ 
galt  dar         aidit.   BUa  kftaata  atati  ai^Mr  aaab  auMtf  far- 
mutben,  aber,  data  <riS(«ia  «la  apiaiaraaidffaak  aat»  aaigt  dM 
brucbstttck  des  üijiliilus:  otx  dv  ttofs  Ehgini^g  yim^ua  «ifotit. 
JOaa  apriabwart  aber  batte  die  bedeutuog,  dass  der  unglückliche 
darch  Miaa  alba  aaeb  daa  glickliabaa  ia  aaia  nagliIciL  rar. 
flechte,  adar  dati  ala  daaiaar  ibaiab  aacb  daa  gawiaa  glfteklt- 
cher  bemühungen  /u  uicbte  macbe.    Nas  arat  varalabt  Mb  Tail- 
atftadig  daa  alan  und  aawiruck  dar  varaa  des  Aristopbaueä,  irö 
aoba  96S: 

«ejsfcioxflv  «$«  %6s9  xttxojf,  Xlog  aXla  Ksiog, 
Tbaraaitaaa  mcbt  aa  aagakabrt,  als  es  im  Sprichwort  haiiat. 
Waaa  ar  aaeb  »t  aabliaaraa  disgaa  ia  barlibrnag  ka»«t,  ga- 
Hogt  es  ihm  ohne  scbadaa  daraaa  barrartagaba.  Haaa  Atiata* 
pbanea  mit  witziger  ^iarodie,  wie  schon  bei  Kustatbius  angeden- 
tat  war,  atatt  K^g*  waa  Aristarcbos  bei  Aristopbanea  berstelieo 
wallta,  abaicbtliab  Ktiog  gaaatat  baba,  bat  Ffitaacba  a.  d.  at 

richtig  erkannt. 

Gätttagea.  ttmrmmm  Saiqfpe. 
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Einige  bemerkungen  ziim  füiiftea  buche  des  Thiiky« 

dides. 


Die  ilmtollang  weleb«  ThnkjdidM  .tob  jener  «wielidgM 
iddadii  hu  A»pl«f«lit  f iebt,  i«  wehte  9%mM  Kleon  »!■  «neh 
BraiidM  ilir  lebea  etobfisstcD,  ist  im  aUgeaeioen  äusseret  aiifckMi- 

lieh,  so  ich  in  derselbeo,  so  oft  ich  sie  lese,  stets  aufs 

•eoe  aichi  »Ueiii  die  eUerepeeiellste  erUke«Btwef|  eondero  micIi 
4iD  gcirt  «Bfl  de«  bUek  «i»M  feldbemi  dario  ao  erkeotfea  vef- 
•eioe.  GleldnroU  eebeiat  gerade  Aber  dea  wkbCigaleB  fMiakt, 
den  (»unkt  voa  welchem  eigeotitcb  die  entscheidung  der  schlacht 
abWog,  eioe  uoklarbeit  au  scbwebeo,  weaigsltBe  weaa  kb  seba 
WM  4ia  «rkläaer  darme  gaawcbl  kabea. 

Kleaa  ist,  gedrängt  dareb  die  nagedaldiga  aad  aiioerer- 
gDÜK;te  Stimmung  seioeä  heeres,  von  Eion  nach  Amphipolis  hin- 
aafgegftogeo  und  bat  bier  vor  der  stadt  im  X6(pau  tMQtegoi  da« 
iet  «iiaf  aiaer  itwlaa  aak^be^'«  aiebt  atwa  anf  eiaan  feraiaaaltaa 
httgal«  das  beer  elcb  lagern  laaeaa.   Br  seibat  giag  (c.  7)  aae  aei  to 

igoi  diircb  aageaacbein  kenoea  zu  ieroeo,  aoi  hier  zu  re- 
eegaaaeiffwi*  Dar  aaaats  9^9  {^iVir  t^g  m9X$m  imi  %%  Q^4*M 
aae  denlUek  vesi  veleker  gegeod  aai  Stryaiaa  bier  die  rede  scL 

Oflenbar  von  der  suuipfuiederuag  am  Str^mon  oberhalb  der  stadt; 
vea  dortber  erwartete  Kleea  ver&tärkuogeo :  er  woUte  sebea 
wie  gangbar  waU  der  weg  aai  aaf  das  aia  koaisaa  aitotaai 
ab  ibaaa  dar  weg  ?oa  Aaipbipalia  aae  leiekt  aa  verlegen  aaL 
So  etwa  mag  man  sich  motirirea  dass  Kleoo  sieb  vem  beere 
emtfenU:  das  letztere  leai  sieb  in  aller  gemütblicbkeit  eaf;  die 
eaUalaa  träte»  apa  Mika  aad  gliad  —  4ea»  daa  kl  ia  dea  aae» 
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drickei  dtantme^  afntM  Mi«g«drttckt  —  umd  nktm  «di  die 
•ftadi 

Denkea  wir  odb  diib  die  titaatioB  des  iieeret.    B«  §•(  ttf- 

fenbar  in  einer  lang-en  lioie  ?or  der  stadt  ausgebreitet.  Deoo 
Brasidas  beabaicbtig;t  aus  iwei  tburea  der  atadt  laglei^li ,  xaca 
tag  ial  to  ctavgrnfua  nvlag  mi#  tag  M^thag  t otf  ^laic^otr  tiiptpg  . 
irad  nata  tag  QQuxlag  nvXag,  eeaanfeliea  aed  den  eegrill  eaf 
die  Atheoer  m  uiul-Uqu.  Ja  da  Brasidas,  welcher  durch  das  er* 
atere  tiior  bervorbricbt^  Katä  ^ecop  to  czfjdtevfAa  tQsntif  ao 
ItiiDBte  Ben  eelbal  veraiitheDi  der  lialLe  flilgel  der  Atlieoer  bate 
■eeli  über  die  etedt  hinena  oeeli  des  Strjaoo  in  biewegfrerefft: 
allein  der  gruuU  duvun  dass  er  die  mitte  trifft,  kann  auch  duria 
liegen  daaa  der  linke  fliigel  bereit«  abiaaarackiren  angeiaa« 
gea  bat.  . 

Den  Klean  wird  genMet,  ee  aei  «la  amMl  tu  g«wi(rtig«i» 
er  eilt  lefert  tea  eeiaer  recognaidrmig  tarllek:  er  hofft  nocb, 
ehe  der  ausfall  ezecotirt  werden  könne,  den  abmarscb  zu  be- 
wirken and  befiehlt  so:  amovaw  im  ro  «v(»ri;f40»  ni^ag  —  vm- 

im  t^  *Hi4pog^  Sein  beer  sali »  iadeai  der  iiake  fligal  die 
•pifte  bildet,  aaeb  deai  liakea  lllgei  t«  abaiaraebirea.  Thnky- 
dides  setzt  hinzu:  mgneg  iaovov  olov  7  Jji.  Warum  es  onr  so 
allein  möglich  war,  sagt  er  zwar  nicht  auadriicklicb ,  ea  wird 
jedoeb  aaa  dea  faigeadea  wartea  klar.  Mareebirta  er  Hake  ab, 
Md  zog  er  sieb,  wie  aatürlieb,  aie  Stryaia«  bia,  aa  batta  ar 
efnen  angriff  des  feindes  nur  von  der  Unken  ^eächützten  seife 
ber  zu  besorgen ;  marschirte  er  dagegen  rechts  ab ,  so  war  die 
reebia  aelta  des  beeree  de«  aagriffe  blaas  gestellt.  Bs  iat  bei 
dea  aHea  taktikara  bekaaatlieb  eine  insaerst  wiebtiga  rUokaiekl, 
auf  welcher  aeite  ein  beer  auf  dem  marache  den  feind  habe,  ob 
rechts  oder  links :  denn  die  erfehruog  lehrte  genug  wie  verderb- 
lleb  ea  war  deai  laiada  fa  /v^ta  doeMti*  Oer  gedaaka  dea 
Ktaoa  Hake  abataraebirea  an  iassea  war  denacA,  immi  ar  afa- 
mal  ebnersebfrea  wellte,  der  einzig  verattaMge. 

Dem  Kleon  dauert  die  zeit  lang  (w^  (5  avi^  iSonu  aj^ol^ 
f^wä^m)9  aad  ia  folge  desseu  avto^^  imßtQiypag  to  ds{iar  »ai 
•d  /«yiri  n^og  twg  noliftiovg  de«v  ««99^  ^  -errfotiar,  Waa 
lit  es  aaa  das  Kleea  biav  getbaa  bati  aacb  der  barraebaadea 
ansiebt  hat  er  den  rechten  fliigel  gleichfall«  Hnks  echwenken 
lassea  und  marschiert  mit  demseibeu  in  einer  oelaaae  ab  waiebe 


* 
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to  WüitiM  kmAa  4m  Tinkf Met.  M 
iir  Hiiiiw ,  #v  4ei. «»Iimi  Ügtii,  j^alM  gOit.    MNt  4iM 

Anpbipolis  wTg^  zu  kommen:  diese  absieht  wurde  ohne  zweifei 
i^eüter  erreiebt)  weoii  er  selbit,  während  ein  iheil  des  lieeree 
Mls  ■fciiwibirli,  iilt  dM  «Mieni  iMle  mbte  «taafMfciHtb 
Wie  Melit  kowiie  «Im  e#M«  kewegnng  sweler  e«l»BKtn  mtbm 
eioander  zu  hemmungen  führen.  Weoigfstens  '\st  es  nUeh  dieser 
teile  zu  eioeoi  abzuge  nickt  gekommeD;  denn  Thukydidee  würde  ^ 
•Mt  «Bt«rl«MB  iMtea  n  keMi4«i  daM  etei  Bnsidaa  MPiMte 
ütiee  beidii  «olaanea  belbato  habt.  Doeb  wl»  btiNMilen, 
da  düH  sachliche  leicht  täoieht,  die  worte.  '  Das  wichtigste  ist 
dui  KleoD  mir  wenn  er  rechts  abmarschirte  dem  feinde  die  reebta 
•nta  MaM  aleilla.  Daaaaob  alar  winla  ThakfiMai,  waaa 
Klaa«  ia  daraalbaa  litiiiaBg'  Kalia  abMiadlltrt  irihpa,  aitfct  ga» 
tagt  babea  avrhg  imatQtxpagf  Bondem  xai  avtog  tmaiQf'^as. 
Dies  avtof  bildet  vielnebr  einen  gegensai*  gegen  das  was  der 
liaka  figal  Ibut,  aad  dabar  waU  aaab  aiaaa  gagaaiata  g9gm 
dfo  Hwkimg  waiaba  detaaiba  aiagaacblafaa  bat.  Fataar  bafaat 
m  vaa  da«  Ünkaa  iigal  tv^g  anoQifmfip  qfivyeu  leb  denke 
■tr,  das  nnoQQuytt  passe  nur  für  die  aonahme,  wenn  der  eine 
flögel  links,  der  andere  recbU  abgebt.  Für  daa  aadaraa  Mi 
wMa  ain  aadataa  eawpaakaw  vaa  tip^  gabraaebl  saw:  ieb 
aMiaa  imff^w  adar  aaeb  baMar  mmQm{kpmf^.  ^  Übet  aaa 
alles  auf  die  annuhme  dass  Kleoo  selbüt  rechts  alimarschiren 
lauen  will.  Aber  die  worte  das  Tbakjrdidesl  Ich  weiss  oiabt 
wta  as  baaimi  daaa  aiaa  aa  daai  imt&fgt^m  kaiaaa  aaataaf  ga> 
I^Midea  bat.    Was  imaiQBqmp  und  intawQoqt^  baiasaa,  dartltw 

i&l  kein  zweifei;  »iber  es  kann  nun  eine  enidTQoqitj  nac)i  rechts 
nad  oacli  links,  int  öoqv  und  ia  aaaida,  statt  finden,  und  ebaa 
dies  daaa  Tbak^idaa  blaaa  im^t^i^m  gasagt  bat  abaa  aiaaa 
«Mata  Mabt  aiir  badaabaa.  Daaa  daaa  alara  titi  «o  ssmpii^b 
sa  ergänzen  sei  ist  leicht  gesagt.  Wo  das  eine  wie  das  andere 
mögiicb  ist  verlangt  man  mehr  als  ein  solches  ergänzen.  Doeb 
bätta  riallaiabt  Tbakydidas  aiaaa  aeiabaa  saaatm  gagabaa«  Oa* 
wka,  vir  waaigslaaa  iai  aa  abebt  awaMalball  dass  ar  lam^^ 
ipM  im  ^  49tt6p  gmmgt  babe,  wodureb  die  ganaa  alalia  Iba 
voUas  helles  licht  empfängt. 

Dies  was  alsa  der  anheiWolle  eotaabiasi  iüaoas,  vaa  daa 
«ia  ieb  abaa  gaaagl  baK  aHas  abbiag« 
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Brasidai  nuo  griff  »ata  tag  inl  ta  cta¥^m§UL  müm$  aa» 
w4  i^u  ^6(1^^  t%¥  iditr  raikfir  w^mtuf  ^irt^  t »f  «h«»  toi  im^ 
«Ü^flBff«v«i>  vov  x^Q^^^  w^mS»  fawyw»  Hfl.    Piiwr  m». 

druck  hat  für  mich  viel  aastössio^es.  Ich  verstehe  allenfalls 
iqv  oäop  fCM/Ti;^,  die  alraaae  welche  zum  Uiore  gleichsam  ge- 
kMHt  TOB  WftIcilOf  W9g  dirch  dM  ttor  mv  «ia  ÜmII 
Ate  w«u  toll  MM  MMti  fv4ltiKr  di«M»l  leb  A§wk% 
Brasidas  wird  die  gerade  strajuäe  gewalilt  haben,  die  zur  hohe 
toaufführt  SolUe  dieae  slr«Me  näher  hestimmi  wtrdeo,  se 
wire  4tv  arükel  t^»  tv^tiw  «rfofderiieb  gewMM:  Mlila  «tf 
cUs  ffTMfe  tin  nsebdrsek  gelegt  sein,  dnsn  etwa  mI  kin#- 
stein  weu:e  ^ich  aut  den  feiod  j^cworfea  hatte,  so  hätte  ein 
tiß^üav  ovijav  itt  diesem  hehuie  dienen  mögen.  Wohl  ftherliiitt« 
M  stau  dMiM  notsliMMi  lOMtMi  gevttntckl  «mm  «nwli  4oB 
tttlwitoa  daaa  er  geredenwegea ,  loforl  cidi  eof  die  Albeaer  ge- 
worfen habe,  danü  er  die  ^kleilc  auhohe  im  stürm  liinaogedruii« 
gen  aei«  Beides  wird  erreicht,  weiiD  wir  »iiUt  des  verkehrte« 
tiduttp  w  eetadilieaaeD  ti^vg  «ms  gii  lehreiketi:  eiee  ecfcfiii»' 
•rt  dureb  weleiie  denn  anth  der  felgeade  siaete  fitsp  pvp^uatm 
to  HaQtegMiazoy  zov  ^ojqiov  lopti  i^anaiav  iojt^at  seiue  volle  he- 
deatUDg  empfängt. 

Bs  isl  eeeb  ein  fnkt  ihrig  ftber  den  ieli  sein  Menfcea 
«ittheUee  mMte:  es  iat  die  frage  wo  Broaidea  die  wände  e»^ 
pfaogen  habe  au  der  er  bald  naclUier  ^tarh.  Thukydides  sagt: 
jMti  0  B(iaaiöag  vnoioi^ovvtog  ^drj  avtov  i?tutc^fU09  tqt  de^i^ 
titffwennatf  wne  Kriger  iilieraetet:  Heft  dm  mkiem  /teyel  4&t 
Äikmtr  hinwUkmd.  Dies  ist  ein  nnsdrnek  den  ich  gar  nklit 
verstehe.  Denkt  bich  Krüger  den  rechten  Hügel  der  Athener 
im  rnnrache  begriffen ,  so  dass  etwn  Brasidas  ihm  zur  seite  ge* 
negen  wäret  Allein  Tbnkydides  sngi,  der  reehte  Hügel  bnbn 
sieli  nn  der  stelle  wo  er  stand,  nnf  dem  Mgel,  den  er  ntspringw 
lieh  iuue  gehabt,  zu  vertheidigco  gesucht:  oi  df  avtov  avöTQa* 
qitvm  oalitai  inl  rup  Xuqiop  u, S.W.  Ein  theil  des  Hügels, 
Kleen  dnrnnter,  ist  geflehen;  dns  gres  desselben  dngegen  bni 
sieh  eine  eine  aeitinng  ninnnbnfl  ¥erfbeidigt,  nsi  tbrnbisdMn  tbeen» 
wo  Klearidas  hervorbrach,  ist  also  von  dem  linken  flügal  weit 
entfernt  gewesen.  Beide  flügel  werden  daher  auch  von  Thukj* 
dides  f nas  aaseiaandergebaltea.  Wie  seU  aaa  Brasidas  g«dacbt 
werden  als  «mna^Msr  t^i  ds|i4»f  wie  aell  et  aaf  4aii  wage  wm 


im  mIImi  bMta»  g«lMM  ttiol   M  mIm,  fhaky. 

4Mm  miMt  BpMMai  fall  in  v«rbiodung  mit  dem  lioken  flügel : 
d«rt  ifit  er  auch  gefallen,  sieht  bei  dem  rechten.  Als  der  üügtl 
hareitfl  in  vallaa  wakken  war,  wirft  aiak  lltaaiäae  mit  aisigw 
hif  liilm  »  4h  rmkß  iaske  4aa  Mßkm  Iiigala  nmd  aalst  «aaiiP 
lat  ar  iat  ^  wla  aia  AeUlias  der  die  Traar  jagt.  Da  tfMI 
ibo  eine  laata  und  er  fällt.  Dies  giebt  nos  eine  treffliche  er- 
bÜniBg  Ür  die  worta  daa  Tkakydidaa,  darao  duakelkait  daria 
bailakt  daaa  wi  df £iar  daa  aiaaaial  dia  rackla  flaaka ,  daa  aoda* 
mmI  da»  lacktaii  flügel  baaaiebaat  Br  Mackla  akar  a«  aiaaa 
irrthom  nicht  geglaubt  haben ,  da  er  sieh  bewnsst  war  recbtea 
aad  linkaa  iägel  sehr  gaaa«  gasekiadaa  su  haben« 

U  waada  aiiak  wm  AapM^aNa  naab  MMÜMa  ,  wa  aM%<« 
jakn  apitar  alaa  abaa  aa  wlaktige  seklMht  gaaaUafaa  waria» 
eine  schhicht  in  der  die  Spartaner  nnd  ihr  könig'  Agis  sich  in 
gleichem  maasse  relitiKilitirten.  Ich  gebe  diese  erörterung  aber 
kMpteieklick,  wail  iab  aaka  daai  KMIy  aad  Rialaw  daa  gaaf 
diMar  aalblaefct  aa  daaakaaa  «iiavaralaadaa  kakaa. 

Ich  ülierfirelje  die  uraaehcn  des  krie|if0S,  die  vorherg^ehenden 
htwegnogeo  der  beiden  feindlicben  beere,  und  wende  mich  zu  den- 
jaaigaa  Ikailaa  dar  araikiaag  dia  aiah  aaf  dia  aakkrtkl  aalkar 
haiiakaa.  Dia  Spattaaar  wallaa  (Tkak.  6  M)  ami  toi  Moaaf 
aof  der  gräme  der  beiden  gebiete  von  Tegea  und  Ton  Mantt- 
oea  wieder  vorgehen;  da  mg  ogdci  —  so  lese  ich  gern  mit 
Kragar  —  dt  iXif09  raac  ^artioa^  h  wmftt  rt  l^dr]  nttrru$  um 
imi  taa  laipaa  irfaiJlf Xvddf a^ ,  ptaktefa  H  U  l  iftdfmtmo  iw 

itagaCHtv^  avtoig  lyiftto  xai  el^vg  vno  anovdi^g  xa^iöiaj-TO  Ic 
aoojpiaa  tair  iaat^r.  Dia  Spartaaar,  aagl  ThokydidM,  ersekra* 
kaa,  aad  awaf  aa  aabr  wia  aia  aail  aiaa  aiek  arlaaata  kaaala» 
1^  dia  TarkaraiCaafraa  tor  tvklaakt  gaacbakaa  9t^  ßfafim 

utllintco^ ,  und  sogleich  standen  sie  von  eifer  beseelt  jeder  an 
seinem  platsa.  Eia  soadarkarar  beweis  far  dia  eben  vorberga^ 
kiada  kakaaplaag,  iia  laiaa  arackrackaa  gaa«aaaa  wfa  aia  aafar. 
Maa  aailla  yiakathr  aiaksaa,  Tkakydidaa  kaka  mH  dlaiaai  aalaa 

Beigen  wollen  wie  wenig  sie  erschrocken  gewesen  seien.  Krü« 
gar  kat  dies  sehr  wakl  gafuklt.  Vorher,  sagt  er,  vermisse  ick 
dia  gadaakaa:  ^Mar  akaa  aaigte  alak  dia  vattiafliakkail  ikrar 
■Biiiikiiikaa  wluaaag^.    ■iam  kaanat  aaa  aaak  daaa  ta« 
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at tililaBf      mn  gläiiMsAu»  fcaleg  fir  ^  üyiitiiüt  dir  fipwC«. 

eer  zu  betrachten  ist.  Kurz  icli  halte  das  i^tnXuyijauv  selbst 
für  eine  falsclie  lenarfc»  für  die  die  riditig«  Mick  Jimid  ergta^C 
B«  ill  iit^dw^ttmp*  Dm  SfaftaMi  dies  wire  OM  dar  tAmm^ 
saigtea  iicb  aia  ia  aiaaai  gliaaaadaraa  li«ya  ala  diaaaal.  Dmm 

oiiwuhl  aifi  uur  weoig-e  aogenblicke  hatten  lieh  zum  kanipie  fer^ 
tig  zu  madiea,  sUadea  sie  doch  voo  eifer  iieseaU  Miart  aa  lii- 
raai  pialia. 

Biaar  dar  wiahtigetaii  pvakta  ia  diaaar  aaUaalbi,  dar  aka» 

die  persöoliche  tapferkeit  der  Spartaner  diesen  geradesu  bfitta 
Terderblich  wardaa  aaiUaeui  ist  dass  Agis,  er  avti  rg  i^aöqf 
MM  ii  •Xiyov  ma^ff$iXagf  aiaa  variadanuif  ia  aaiaar  iraai  Tar- 
aahwaa  laaaaa  will,  «ad  diaaa  fariadaraag  aar  aaa  IUI  a«i- 
gefubrt  wird;  c.  72. 

Die  Spartaner  stehen  vom  liokea  Üiigel  lum  reckten  io  fol* 
gaadar  ardaaag.  Aaf  daai  liakaa  bafiadaa  aick  dia  Skiittaa,  &m 
■ia  aekliaiiaa  liak  dia  iaidataa  walcba  natar  Braaidaa  ia  Tkn- 
kien  gekämpft  kabea  aad  ailt  ikaea  farkaadaa  NaadaMden;  dann 
folgen  der  reibe  nach  die  Jochen  der  Lakedäiaooier ,  dann  die 
arkadiaekaa  bandaagenoaaen ,  die  Herker ,  die  Miaaliar  aad  dia 
Tagaalaa;  daa  aableii  bildat  aiaa  klaiaa  aaU  Sfartaaar;  dia 
raiterei  befindet  sieb  auf  baidaa  lliigala.  Naa  iat  aa  aiaa  alta 
erCahritng  dasü  ein  beer  unwillkübrlich  eine  bewegnng  nacb 
raebtt  aiaobt«  deren  aalaaa  von  Tbakjdidea  vortrefflich  darga- 
lagt  wird  (l^t  71),  aar  dasi  ia  daa  wartaa  di«  td  fa/toeptVaa^ 
w^mnikX§m  ta  yvftpu  inuatöp  log  ficiXiüta  tov  ip  dejict  ivtt- 
QUTitayfÄtt^uv  döntöl ,  jeder  surht  seine  rechte  seite ,  das  ist  ta 
ym9df  ao  aabr  als  nöglicb  tor  den  schild  seine«  vaahtaa  aaba«' 
maaa«  aarMUolMaa,  —  ailaabar  aia  fablar  liagl,  dar  abaa  a» 
laiabt  sa  arkaaaaa  wia  sa  bailaa  iat  Maa  laaa*vwotf«dAltir» 
er  sucht  sieb  hinter  diesen  scbiid  in  sicherlieit  zu  Lrinoren,  wo- 
darcb  aocb  die  cooatructioa  des  varbaais  mit  dem  dativ  wiadar 
in  gala  ardaaag  kaaait 

Naa  ataadaa  ilhardiaaa  dia  Spartaaar  aof  ibra«  ratblea  ii» 
fifcl  weit  über  den  feind  hitutu^  ,  andereräeits  wurde  ihr  linker 
flügel  von  den  fciuden  überflügelt;  um  daher  baide  beere  auf 
gMaba  bdba  sa  btiagaa  liaaa  Agia  dia  Skiritaa  aad  dia  Braai« 
daar  aioh  llakabia  aiabaa»  bia  ar  aiit  daa  llaaliaaata  aaf  daai 
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voui  fiichlen  fliigel,  wo  muu  ihrer  entbeliren  konnte,  einrücken. 
Der  pUo  ?eruoglückte  ilarao  dass  sieb  die  befeblshaber  4teaf# 
Mitm  kdMu  wtigerlM  49m  MMt  nu^wakommtüf  nn4  §o  4im 
neks  aoiusgefaill  UUb.    Bi«r  ist  mo  mw  «teUtft,  72  mldM. 

wie  sie  da  i^t,  richer  falsch  itit,   obwohl  sie  mit  einem  einzigen 
ttniche  lu  keilen  iai.     Avptßtj  ovv  avtqi,  sagt  Tbokydides» 
T«  ^^itffojii^a  fuu  f09  'inmoföidiu^  ^9  ^«AfM  m€i^0ei9  — " 

im  folg  ^xiQitag  —  ndXip  al  atpiüt  nQO<;f»ll^i  fttj  dvpif^rjpm 
ifi  ftijdi  tavravs  £tf/xJl^a««  leb  wili  nidit  die  erkiäruogeo  an- 
dtitr  kriÜMrts:  daiio  4m  ri«iit%a  «sm  Im  «tber  wakfkeit  mitk 
■tlktl  balM  brtcteD.  Wm  tbnl  Agbf  Di«  bei4Ni  loctai  VM 
rtcbten  flügel  tollen  in  jene  lücke  treten  and  wollen  nicht;  «i«. 
Ueii>en  an  ihrem  {»latze.  Er  befiehlt  jetzt,  die  Skiriten  sollen 
iicb  wieder  Mtbln  in  ibn  berMtiebcn:  diene  köoAen  abeyr  aiebt 
■•kr  heran,  weil  ioavieeUn  beide  beere  edhoa  beWgeaeitt  wer* 
dee.  Um  diesen  «o  einfachen  und  so  nabelitgenden  afnii  mm  er* 
halten  ist  our  ini  zu  streichen.  Uie  Worte  lauten  nun;  xal 
xiXivaattog  avtov  fovg  £xiQirmg  —  tmXip  ai  dqptcrt  ngogfiil^at^ 
fif  dtffd^MM  Iii  fu^di  fevfo»^  ivfnlfgmtf  mm  traf  aaeb  daaa,  ala 
er  dea  Skirifea  den  befebl  ertbeitt  batte  eieb  wieder  aariek  an 
ilim  heranzuziehen,  auch  diese  nicht  wieder  so  weit  herankoro- 
aen  koaalen  da««  ate  eine  geschlossene  linie  gebildet  biUten* 
Data  aipim  aebr  webl  Tea  Agia  nad  aeiaea  Mm  geragt  wer- 
den bOane  iei  aiebl  tweifelbafi;  ea  aCaad  ancb  oben:  4§£am9  di 
A'j'ii  fii^  a  q' ä)  y  avalooih^  lo  evoipvfiof.  Hiermit  ist,  denke  ich, 
diese  stelle  vollständig  geheilt.  —  Im  folgenden  hat  Krüger 
beieita  daa  gaaa  aebleebte  ipm9tQi^  4mek  4mm  aagwesaeaa  imm^ 
QUf  ereetal:  die  aeil  ist  an  bare,  aie  wtasea  aicbt  vebr  waa 
sie  milchen  sollen.  Nor  glaiihc  ich  dass  nach  weiter  ttj  drögtif 
id%i4av  ovx  r^aaov  av  ntgiynofitvoi  zu  schreiben,  dass  sie  durch 
taflerkeil  eialrelendaa  lallen  alle  biaderaisae  iiberwiadea  Itfaaüa. 

0ar  rarlaaf  der  eeblaebt  ist  blar.  Mit  5, 7ft  aber  arstebt  aaa 
eine  neue  Schwierigkeit :  lavtx^  ipsdeÖojxtt  ro  rmr  *Affmm9 

aai  £«|i|i«;((nf  rjroafit>/«a,  naQtgqriypvpto  ijd/;  a/4u  xai  £9'  sitar«^, 
aat  ifm  tm  dm^tom  imp  jiamda$^m9mp  nal  TeytatM  iavicXevrte 
fif  aBi^idi{orfi  m^Ap  raac  ^jif^n^atmm^  um  miti^tdffmdmp  a^eeg 
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jiMtw09  wtiQmew^imtf  wi  fiiv  lOPitl^fyiiMv^  «i  lift  flf  ^''VH^'* 
Dm  worti  an  weMe  wir  mii  iimMst  halle«  welleo  «M:  Mf* 
«^^j»)^rt/rro  fdi;  (x/ia  xai  (xp  ixarf^a,  „an  beiden  seilen  wurden 
M  a^penprengt  von  d«r  iMaptlmie".  W«r  tind  diaM  «bgeap reng* 
trat  »aeb  janer  «rklirang  die  Argeier  nflbnt  ibra»  «ttiiviiB.  Al- 
lain  dftetn  bnbea  aieb  in  ibrar  groaaea  aülertigkeit  Mofrat  ia 
flicberheit  gebracht:  tbre  furcht  voo  deo  Spartaoero  eiogelioh  zu 
wardaa  iat  aa  groaa  gewaaaa  daaa  aabrara  aaf  darratinula  aiai 
ikrm  alfinaa  ImM  aiadaigatrataa  aiad:  aall  Mi  diaaa  aaab 
abgesprengt  aeanen,  gleich  als  ob  ata  noch  vaa  irgend  aiaar 
getabr  bedroht  seien?  Uebardieia  aollte  man,  wenn  man  dies 
»«i  d^'  MtM^m  liaati  aaab  Miaaa,  sia  wiraa  aa^  aaf  dar  aa- 
dara  idla  ali  abgaapraagt  tcbaa  varbar  bataiabait  warden. 
Waaa  ieb  sagen  aoll  aaf  wen  diaa  «uQtQofiy^vpf  allaia  g«ba« 
könne,  so  sind  es  die  Athener,  welche  nun  keine  mitkäaipfer 
Mehr  aar  saita  haben,  nad  alaa  ana  fan  dar  aaito  laegariasaa 
daataban,  wibraad  van  dar  andern  aeila  bar  baraüa  dia  gafabr 
der  naiaiagainng  drabt.  Uad  ao,  giaaba  teb,  ist  aneb  an  nnaa* 
rer  stelle  lu  schreiben:  nagtQQ^ypvpto  tfötj  oi  ' A&fivaloi  in\ 
#af<^«,  waaa  nicht  gar  aocb  aia  wailarer  schritt  su  thun  and 
garadaan  an  aaiaadiraa  ist:  wi^tQ^pvptQ  fl^  ipa  utu  ai 
Mib«,  walebaai  latalaran  ieb  allardiaga  daa  rartug  gebaa  wIMa«  — 
In  den  Torhergehenden  worteti  dürfte  t^v  ' j4QyBio^i  -äuI  toj» 
lvfnidx»9  nach  dem,  wie  mich  düakt,  coostantea  usna  das  Tbn* 
kfdidae,  waaa  vaa  den  Argifarn  nnd  dbran  bnndasganaaian  di« 
rada  ist,  an  sabraibaa  acin. 

Hierdurch  ist  der  text  des  Thukydidts  mm  so  weit  resd« 
tairt  dass  der  gang  der  sebiacht  ganz  sonnenklar  ist  nad  die 
pbaatnaiaaa  ran  Ellalaw  nnd  Köcblj  in  dar  gaaebiahta  daa  grin* 
ebiaebaa  briagawaaana  a.  147.  laiabt  ala  aaleba  arbaaat  warden* 
So  wenn  es  durt  heiät:  ,,A^i±i  mit  dem  iochos  der  ritter  und  den 
„übrigen  Lacedämooiern  des  centrums  kämpfte  mit  giüek  gegen 
,idia  Argaier,  dia  aa  kaam  aaai  bandganienga  baaaian  liaaaan» 
„CMaiabaeitig  fielen  die  beidaa  laeedtoaniacbaa  laaban  dae  linitan 
,jflüi^el$  io  die  flanke  der  Athener,  während  die  Tegeateo  auf 
,idereQ  front  losgtagea".  Dies  sind  gaos  wilde  pbaotasieeo« 
Bin  laaboa  der  ritlar  axisttrt  niebt:  dia  beidaa  lakadlkHiaaiecban 
laaban  daa  linkan  Hügels  aind  abanaowenig  iagandwa  erwibnt, 
und  hättea  dea  Athenern  onter  keinen  umständea  in  die  iiaake 
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failea  ItöMMn.  leli  liabe  geglaubt,  hier  aei  ein  iinick(RiU«i*  M 
üile  «a4  ea  a«l  radll»  ittg«!  «Mt  4n  NnlM«  tu  aelM. 
PtiB  «bw  Mtaaatt  «rtv  baJtiikm  ihMa  Mr  A9tm9tttß^ 

tifot y  nicht  aber  zwei  opanze  lochen  auf  dem  aussersten  rech- 
taa  flügei  g-estaoden  habeo,  wie  es  denn  auch  auadrttckliek  5  67 

woMia  sM  ergMf  daw  die  Xwkmm  In  «iMr  mA«  Mkw 

etaaiHler  gcsrnndcn  haben.    Aucii  5  68  schluss  spricht  dafür. 

Noeb  nachte  ich  auf  eine  äusseret  corrupte  atelle  aufmerk« 
fMi  MciMa  w«kke  diami  kraiae  ä«r  miWuog  «ügebUH.  Tki* 
kj«4M  ImI  5  W  «fiikll  wi»  die  Argiw,  die  Mwtfeeer,  die 

Atlietter  aich  ittm  kämpfe  enniitbig-en,  and  führt  nun  fort:  Aü' 

Htöaifiovtoi       Ha&  ixdatovs  re  naf  fitta  vcäp  fioXifxiHoip  vofttot  iw  ^ 

die  iitOMWPn  ntX.  Mk  den  aekeUiilee  ee  die  »4|ieif  die  kriiga* 
lierier  mm  denke»  tat  aekr  niaaliiii ,  wie  Krlger  »ift  ^Haten 

redite  erinnert  liaf.  Aber  wir  sind  auch  nicht  viel  irefärdert, 
waea  wir  die  worte  inierpretireo  wollten  „mit  nach  dm  krieftrmkm 
$$krämkm\  Deee  ee  kdoetoe  deck  wn  die  kn^gerieekee  gie» 
tiieiikii  diP  Sfevtoeer,  «iekft  eker  elves  jedee  velkea,  wie  Kiü» 
ger  es  fasst ,  verstanden  sein.  Wozu  aber  sollten  hier  diese 
gebräuehe,  nan  beachte  auch  den  plural,  als  naassgebend  be« 
aaiekeet  eelet  Ok  dieee  eiericktaeg  all  an  da»  moXifuM9^  a^e» 
aeMe  wn  tlklee  aeie,  deaa  tie  erieeetlee  «v  dee  mm  aie  ke» 
reiia  wnssteo^  Doch  betracbten  wir  die  stelle  an  sieb  und  se^ 
ban  wir  waa  wir  aus  ihr  aelbar  gewinnen  können,  lieber  dea 
alee  irevdeu,  gteake  kk,  eile  ekaig  eem  deaa  nttd^*  iantreec!  et 
■ed  Ir  «fieir  «ftelr  eleeiider  gegeaflkeieiifcee:  ee  Mi  dier 
eiaselnen  bnndesgenosaen  und  die  HpeHeeer  für  aick  allein, 
enaacliluaa  der  bundeagenaasea ,  welche  hi  gegensatz  treten. 
Nee  wird  awei  wemi  diee  tetalakt,  erkeoee»  deaa  wad^  im^ 
atee^  ekee  eie  Mmegeligte«  {ayn«ys»  eiekt  eeerelekeed  lat  die 
eieielBee  keedesgenoaaen  tm  keielduieet  dIee  ^^fifixa^  alae 
werden  wir  als  fehlend  anerkennen  müssen.  Andererseits  ist  daa 
xai  iw  <jqt<jip  aaeaif  nnnöglick  dnrek  eioeM  eeaet»  wie  ^«v«  twr 
aali^iawf  aöfiwr  eoeeieeederae^aiiei»!.  Deiaelckat  let  eta  tfar^ 
aaeaea  deok  wekriiek  etwee  en  ellgemeie  ela  gegeeateed  ee  den- 
die  Lacedämonier  erinnert  werden :  sind  es  die  thaten  die  sie 
geUiaa  kaben,  ist  es  die  kraft  deren  sie  aick  bewoast  aind  ee 

tlilOagM.   Kl«  J«feg.  I.  4 
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welelie  ai«  erimiert  werdei  ioIImI  Dort  qua  war  um  tmp  fr«< 
lifUHWf  tdfmnf  MUnmdi  hmr  wm  Aw  fMfatf«  wird»      wis  ihf 

wirknaftUie      bMtbffokw  «ad  Mareb  wIrliMn  mi  MsdiMi« 

leb  glaube,  auch  reden  wie  sie  Arehidaoioä,  wie  sie  Brasidas  aa 
ihre  laste  richten»  werdeu  4iaa  aataratäteeu.  Die  aite  krings- 
MBtatmg  wM  ibMn  ? orf^librt  nmi  Imn  gtdftabteiaa  «at i«kg«nh 
ftii :  baMuoog  da«  tofilarB,  atrala  daai  feigliag,  gabamoi  A.a«w« 

Darnach  schlage  ich  vor  in  der  i^telle,  die  auch  Krüger  nicht  für 
HDVerfäischt  hält,  zu  leaea:  x«^'  iHUatovg  te  ff«ar  ivfiii»]^  jmu 
t^'öffiwß  innüig  tSf  nnlipuMw^  pofm^.ip  ^mUtupro  «qr  mi^Mni» 
X»9cip  t^e  ^  airoia»#fo,    Nas  alaban  noeb  lie  wotlt 

d'/aOöi^  ovGiP  da,  welche  bereits  Krüger  cmondirt  hat.  Icb 
theile  gaoi  seine  ansieht  über  den  modus  der  beasening»  wörda 
nbat  liftb«r  laaen:  «i^  ufoi^ig  iaar^y  o&rcif«  Sin  MintoOi  fir 
WMkti«  ainntr  rakba  das  ww,  wann  mm  aie  gfMc  fcors  mm 

jene  diii$^e  erinnere.  t]h  ist  ein  ver&ucb  den  ich  biete:  und  das 
Vorgeschlagene  ist  mir  seihst  nicht  ala  das  richtiga  evidanl.  Em 
bMdalla  aiab  aür       dm«  su  beaiaroai  MiiBNgen«. 

Um  ao  Mbn  iMMre  wnbnwbainKcUcail  dirlb  aiite  Mtoa 
baasarung  5  82  haben.  In  Argfos  bekämpften  sich  swei  politic 
scbe  parteieu:  die  oligarchische  hat  mit  hülfe  Sparta  s  den  sieg 
g«VMiatn»  wird  aber  nun  durch  die  denokratiadM  wieder  gestürst; 
fmX^9  /mfiA^  ip  ti  ml9$  immmQmmiciP  o  d^fia^»  »m  tat(  fm  mmim^ 
9mp9t  «ov#  #•  i^Xmm»*  Walter  baisat  an  oiin:  dsj^sMdkM|aoMa«r 
i&}g  fitf  aviovg  fiSTtne^nofto  ol  qn'lnt  y  ovx  llOor  tx  TilEiovog, 
opaßaXofUPüi  da  tag  fvftpmmatdiag  ißoti&ovp,  Dia  Stella  ist  wohl 
fttlftlnay»  mgt  Kiigw«  fitowiaa  int  um  4m%  4mm  m  fnblt  im 
Ibt  dnr  «Mntbnbrliaba  gaganante  na  da«  Img  fup  mmm^g  fmmdß^ 
fgiH^to  Ol  qt).ot,  der  iu  dra^jaXofjispot  nicht  enthalten  sein  kann. 
Nach  mainer  ansieht  ist  die  vardarhniss  in  sk  nksiopog  entiiai^ 
teB»  DiMi  M  img  |ttfiiii^iüa»fO  wira  en  indit  woU  ra  alt« 
ba>:  Bui  mim  l^X^mm  bingegan  varbondan  lat  na  ainnlna:  kn« 
men  seit  längerer  xeit  nicht'*.  Wenn  ich  nicht  irre,  so  hat  Tlnj. 
kydides  hier  ein  wort  gehabt  mit  dem  bezeichnet  ist  dass  die 
Lnkadioioaiar  «in  ikfar  n^ntbia  arwacktn  und  nnlort  mit  «af« 
aaknb  nnibnt  d«r  gjanopidieB  dnn  Dligancbaa  Im  Argoa  nn  kilfe 
eilen,  leb  leae  hier  daher:  ovn  t^X^ov,  pvp  ijunXayivrsg^  ura* 
ßakofimpoi  tmg  fpftumaidiag  fßo^dwp.    Die  ahnlichkeit  xwiacbaa 
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2»«  iMktm  hmth»  dci  Jk^didM»  f  i 

unser»  ixnXayetrgg  end  dem  falicken  ix  nleiopog  ist,  wie  mieli 
dfinkt,  enUcbeideod.  UebjrigeM  lit  cine  solche  iioj^j}  in  (ker  »t«4t 
MdH  ■•dM  €|mi  tagM  MmlifB  kmm  wUk  iank  Mhrm  ta§« 
yaiiclitB.  Dit  SparUuiir  hofft«»  daher,  ale  eie  Mezogeo  ,  ei 
werde  noth  nicht  zu  ^päl  sein.  Statt  dessen  hörten  sie  oun  io 
Tegea  voo  den  geAttcbteten  dasa  die  Oligarchea  beeiegA  seiea 
wmA  kehlte  daher  rahig  aach  haaea  aarftoli. 

la  der  aaltiredaog  swiaehea  daa  MeKera  aad  dea  Alhaaera 
erklären  die  letiteren  5  97,  wenn  die  Melier  ihre  UDabbängig- 
keit  behaapteten,  werde  man  glauben  da&a  die  dvva/mi  der  Melier 
davaa  die  anache  lei,  .oad  weaa  die  Albaner  aie  unaogegriffen 
lieMea,  daee  dies  aas  farcht  geschehe:  im  —  »tu  to  iatpaXig 
^fU9  dta  to  nataütQaqirjfttt  af  nagdcxoitt^  aXXfog  te  xai  ftjawrai 
wavKQarogmp  xal  daüeviateQoi  izeQcov  ovtse  ei  fit^  mqiyivota&z* 
Wie  soll,  fragt  nae,  das  den  Atbenera  Sicherheit  gewähreai  weaa 
die  Melier  ia0$9iütBQüt  htQWr  itttg  aaterliegea  BÜssea:  ja 
weaa  sie  $Ukrkmr  wSren  als  andere,  so  aidchte  das  der  fall  seia. 
Mit  vollem  rechte  nimmt  Rrügfer  hieran  anstoss ,  und  schlägt, 
ao  sich  ganz  vortrefilicb.  vor  zu  schreiben  daqfaXeozBQOt,  ' 
Weaa  sie  gesicherter  siad  als  aadere  aad  doch  sich  aichl  he* 
haaptea  kdaaea,  so  ist  das  allerdiags  etwas  was  dea  respect 
Tor  den  Athenern  erhoben  wird.  Aber  leider  ist  die  sache  da- 
sut  nicht  abgemacht:  es  heisst  auch  €i  pt^ciäitai  vavxQat6QCi»% 
gai  miqifiwoia&t*  Die  Schwierigkeit  welche  dort  beseitigt  war 
tritt  hier  wieder  eia:  weaa  sie  als  iasalaaer,  isolirt  wie  sie 
sind,  jeder  hülfe  durch  bundesgenossen  beraubt,  sich  gegen  ei* 
aen  Staat  der  die  berrscbaft  sor  see  bat  nicht  behaupten  kön- 
aaa»  wie  soll  das  dea  Atheaera  Sicherheit  rerschaiFeat  Als  la* 
aalaaar  artMS»  aie  dea  Atheaeaa  ariiagaa.  M  Dir  Miao  persoa 
suche  die  hülfe  in  einem  andern  mittel:  ich  streiche  fiif  vor  ir^ 
^ijrepoiO^«.  Hiermit  ist  der  sinn,  mit  einer  art  von  aposiopesis: 
aasere  aicharhait  fordert  es  dasa  ihr  aatarwarisa  werdet,,  a» 
m1  naaer  gaaaer  raf  ▼erloraa  aaia  wiada,  weaa  ihr  ala  iasii- 
laacr  über  tas  die  herrea  der  aee  aad  ahwohl  ihr  sckwiehar  all 
andere  seid  obsiegen  and  euch  gegen  uns  behaapten  waillai. 
■iaraiit  ist  eia  löUig  treffender  sina  bergeeteUt« 

Biaa  akeasa  .ferswaÜBlIe  aad  viel  veraasMa  atalla  ist  dar 
Bshiasi  dea  III.  kapttals.  Die  Atkeaer  fordere,  iadeai  sie  a^ 
tratea  wollen,  die  Melier  auf  sieb  wohl  so  berathen.  2,xunthi 
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2ni  ftaflea  hm^ht  <!«•  Tknlijfiidct 


ovv   nn'i   fiftafttd^rmf  tjumr   net}    fr&Vftet(f&9   fto)).äyig    ott  rrtQt 

vf  na)      nmt0g&9i9m9Mf  hmn,    0km  w»fto  mmi  muAn* 

fAf)  rrjv  tv^niaäf  te  yat  firj  xaroQd^conovoav  f'^iyd^f.  Ihr  hsbC 
niir  ein  valerUod,  nod  es  ist  dahin  gekommen  dass  eine  bera* 
tfaMg  «liot  MtecbeMkits  wäU«  aiebl  Uindlmgi  ilttt  mlM  bc«lM 
eatMUvM,  nidbt  mtoeblwit  i«p  codi  ttBmöglieli  SM  be- 

sten gereicbeo  kano. 

Leiebter  ist  bftife  für  eioe  «ödere  itelle  iQ  fioden.  Tbuk. 
5  65  will  Agil  eine  iteHe  böbe  eof  welcber  der  feisd  atebt  atiir^ 

men  lassen:  da  ruft  ihm  einer  der  älteren  zu  ort  dtuvoehut 
HUHO*  xaxqi  iaa&at.  Weiter  heisst  es  daou ,  o  dl  eitt  xal  dia 
to  iniß6^ita  tfft  neu  etvt^  ikko  t$  f  uata  to  avto  dofaw  «|ai- 
(pftj^,  ndXtp  to  atffatwfta  «ir^/sf.  Die  worle  sied  klar  bit  aef 
jenes  rj  xatd  to  avto.  Dobree  bat  die  Worte  verdächtigt.  Krü- 
^er  fasst  den  sinn,  jedoch  zweifelnd:  „als  dem  angefangenen 
verbeben  eotaprecbeDd"«  loden  icb  nicb  one  erionere  wie  ofl  bet 
aBm  »Qtoren  wi  oed  natd  vertenaebt  aind,  schlage  leb  ton  9 
xal  70  avzo  $6^aw.  Der  biuu  iut:  ist  mu^licl)  dash  dici^er  ruf 
den  Agis  bewogen  bat  umzakehren ;  es  ist  aber  auch  möglich 
dM«  eicbt  dei  wort  eieea  andern  ihn  beatiaittt  bat  sondern  date 
Ibtt  aelber  (avf 9  ssit  oaehdrnck »  de«  andern  entgegengestellt) 
entweder  ein  anderer  gedenke  oder  auch  eben  derselbe  wie  jenem 
alten  durch  den  köpf  gefahren  ist.  Kurz  er  kehrte  um.  Wir 
•eben »  Agta  bat  jenes  wort  nicht  gebart.  Die  «teile  erbili  auf 
die««  wei«e  einen  «ebr  klaren  «Inn. 

An  einer  onden  «teile  wftMebte  tab  ein  mi  an  nMehe».  B« 
wird«5  27  nnnnibng«»  wenn  mki  va» ai ^  «Uei  leUt«,  der  nadn 

setz  mit  oi  ^iv  aXXm  begtoneo  können.  Der  fn*nnd  welcher  mich 
Ueraa  bestimmt  ist  der  daaa  in  ua\  ai  ngsafieiai  das  xat  niaiit 
ali  Ml  ftfnaaA  m  wendan  branolM*  leb  gilanba  ai»tteh  dnae 
dnreh  dwan  badnntang  dnr  abnebinna  der  ver^if»  «ad  die  tink* 
kehr  der  ge«nndten  als  eng  zusammengnbMg  beaeichnet  werde, 
so  dass,  wenn  das  eine  geschehen  ist,  atteh  das  andere  gescbebea 
aiesle.  Abganebea  bierraa  werden  diese  beidea  dinge,  dia  frie* 
dwfaftiige  nnd  die  ab««i«a  der  gesandten  1  nneb  üirar  wiebtlgb 
keift  nnd  bedentoag  nach  nof  eina  (leieka  aftkfe  gestellt  nnf  die 
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■i0  doch  nicht  gehÖrea.   Hioia  wM  dorch  tilgung  jcM  Kai  Tcr* 

■iedeo. 

Ich  habe  einige  stellen  de«  fünften  buchea  vorgeführt,  theil- 
wcicCx  wie  ich  Mir  schMcichley  «eher  encndirty  theilweia«  »ch- 
rere  Mgcrcft,  na  die  fonehiiDg  sadcrer  ««  crwcckett.  Denn 
wie  ?iel  iiueh  för  Thukydides  gethan  itt,  so  fiel  iit  und  bleibt 
Ar  ihn  in  tbun,  und  Krüger  selbst  giebt,  wie  Gottfried  üer- 
■ani  nwl  nncer  Sehoeidewia,  unth  aod  lingcncigc  wie  viel 
dtrin  gewagt  werden  dirfe. 

Cto^ÜWicrg.  00m^. 

Zu  Alcxandros  Aitolos. 

Dm  bei  Pertheoki  Herr*  A«et»  c*  14  erhdUteae  hmehitftcfc  des 
Alezeydroc  wen  Pleuren  enthilti  ebcchen  es  nenerdiaga  mehr^ 

fach  behandelt  worden,  noch  iauner  ■aaehe  dunkle  nnd  achwierige 
stelle.    So  iat  in  vs.  5: 

*j4ö<niüov  ßaaüi^oig  iXivaitm  ixyofog  *j4909vg, 
der  sweifel  Wecielinga  (ad  Herod«  1»  10)»  eh  «it  'jimi^ow  eine 
itadt  —  es  gab  ia  der  gegend  Ten  Miiet  eine  aolche:  8teph. 
Bjt.  8.  V.  —  oder  der  vater  des  Aotbeus  gemeint  aei,  ooo  nicht 
eatachieden:  auch  Haujpt  (iad.  lecü.  univ.  Berol.  p.  8) 

gieht  aiclita  bestiaiaitea.  Nir  acheiat  einnal  Partbeaina  su  he* 
achten,  der  nicht  nur  grade  im  aafaag  aoadem  nach  iai*  weitem 
verlauf  der  erzählung  deu  Alexander  genauer  zu  bestimmea  und 
la  ergäozeo  scheint:  —  ftgL  än^qivae  mit  vs.  6;  o}£  de  ixeifOß 
mmm&ait^  mX,  mit  t«.  17  cq^:  eor  da  itoiiung  aril,  out  ra* 
t7  er  ipricht  alio  fir  Acaeaaea  den  vater:  für  dieaelhe  aaf« 
fassung  i^t  al>er  auch  txyofos,  was  wie  bei  Homer  so  auch 
aaaat  bei  dea  dicbtera  mit  dem  genitiv  von  personen,  nicht  aber 

vea  liladeni  ferhnidea  wird;  ich  weiaa  wähl«  daaa  Alexaader  am^ 

» 

chee  dem  Baaier  freaMle  sagelaaaea:  eher  ia  hteauriacheB  wer^ 

ten  und  formelo  achlieast  er  aicb  eng  an  ihn  an:  vs.  9.  10  vrg!. 
%,  b.  mit  Üom.  II.  ^,  342.  Od.  r,  471.  Eodlich  ist  nicht  aa 
iheraeheiii  d^a  va.  28  die  aintter  dea  Aatheaa  '£Ua^^  ~  ao 
iat  aiaüicb  ihf  naaie  aa  achreihen  —  geaaant  wird:  ea  iat  dar* 
QdcL  die  abaicht  dea  dichtere  geweaea,  beide  eitern  dea  Anthena 
IB  neaacn:  es  geschieht  daa  auf  eine  abaenderliche  oad  echt 
alexandriniache  weiae. 
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IV. 

De  grammaticonuD  e^tmn  doctissioio. 


Principto  satirae  Horatit  libri  primi  decimae,  qua  res^ou- 
dct  paiSta  iia»  qni  seoteotian  de  Lucilio  io  Satira  qoarta  latam 
aegre  taliMeat»  io  aon  paocit  iftrii  aeriplit  iuqoe  aatiqnu  U 
octo  versus  praefixi: 

Lucili,  quafn  sis  meodosus,  teste  Catone 

Defensore  too  penriocam,  qui  male  factos 

Kaieadare  parat  fenns,  lioe  itaini  ille» 

Btt  qao  vir  mlior,  longa  rabtiKar  illo, 

Qui  mnltum  pner  est  loris  et  funibus  udis 

Ezoratus»  ut  esset  opem  qui  fem  poetis 

AntiqaU  paatat  eaatra  faatidia  aoilrai 

Grannalieornai  aqaitea  doetisstiaQs.  üt  radaaa  nine: 
leguntur,  quos,  primum  a  LaodiDo  io  edit.  Flor.  a.  1482  in 
sabiectas  animadversiones  relegatos ,  deinde  a.  J.  M.  Gesnero  e 
taaabris  in  Ibccib  protractas^  alii  gaoaiaas  at  ino  kiaa  patitoa, 
alil  iDtptot  qoidaai  inHoea,  atd  ab  Horatio  taaiao  prafaetaa, 
alii  ab  aequali  quodam  Horatii  compositos,  alii  deuique  nebuloni 
enidan  saeculi  quarti  (Orellius)  rel  adeo  dnoSecimi  p.  Chr.  n. 
(Laaibfaaa,  coi  adveraaatnr  «odicai  mti  iaacnli  daciaii,  ia  qaibai 
cootineator,)  tribaandoi  eaaraeroat.  Goatra  Kirebaeras,  doettsal- 
mus  Satirarum  Horatii  editor,  versus  illos^  quus  Furio  Bibaculo 
adacribit,  etiam  antiquiores  bac  satira  esse  iode  coUigi  posse 
oaataadit»  qaad  Talerioa  illa  Cato,  „paata  liaal  granMticaaqiia 
«otiaalamt"  (Snotoa.  da  illaatr.  grann.  a.  4.),  qui  parabat  Lo- 
cilii  versus  male  factos  enieudare ,  eo  tcm])ure  ,  quo  Horatius 
baae  latirMu  scripaarit,  ai  modo  inter  ?ivos  adbuc  fnerit,  septua* 
gaaaritta  aoa  pataerit  aaTan  Locilü  raoaaaiaaaai  paraia*  ftaaa- 
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De  graaiBi«  e^iiikam  tioctissiiao.  M 

•Mti  «ei«  iei«t,  Catooen  tene  aetate  tan  proveeton  vel  adeo 
wortann  fuisse,  propooit  locum  Catonis  ipsius»  a  8uataoi<i  tibra 
#itit»  Ii  allatnai,  qua  M>Bg«onan  se  Mtn»  ait,  at  mM^mi 
MiielM)  aa^a  laaiÜM  Hamtitt  AiHMi  iMii^arii  «ntM  patri» 
mmI«^.  Rv  ao  laea  raata  eavalv^  vir  il.,  Cataaaai  MIaa  taai«' 
|>ore  e.  a.  n.  672  ut  pupillam  nondum  sui  iuris,  sed  minuH  reeta, 
eum  fuisse  iufeoaai  c»  18—20  annorun,  aaeuodum  Näkaiua  ^ 
¥«laftl  Cataarifeaarirftta  «tt.  aar«  Miapaa.  Baa».  1847)  aÜM  aata 
miaraai.  4l«aa  tempoHa  aaaifnlatio  quaai  aiiM  Mia  vidaraMnv 
praesertim  quum  Messala  Corvinus,  Horatii  aequalis,  in  epistala 
qnadaa  a  Suetonio  libro  cit.  c.  4  allata  scribat,  „non  esse  atbi 
tnm  etm  Fvrta  Bibacala,  aae  cm  SigMa  (Tiaida9)  qvidaM,  ant 
NiaraCara  t;ataBa'^  4n  radaaa  puptHanin  at  ■naamai  aaaaaM 
lariscoDsultorum  cquitum  doctissimum  mibique  summe  reveren* 
dma,  qui  statim  e  solio  respoodtt,  FupiUum  wt,  qoi  qaom 
fwhm  müf  4aaiarit  »  patria  palaatata  aata  aal  sarla  aal  ^nuMai^ 
pstiaaa  (irld*  lag.  289.  pr.  IKgti.  da  Tarbohna  aignillealiaaa 
50,  16),  impubertatemqnc ,  quam  veteres  quidem  non  solum  es 
annis,  sed  etiam  ex  habitu  corpori«  ia  naacnlifi  aesämare  ¥o- 
hdaaeat,  paal  qnartDai  at  daeiaina  aaaaai  Ibra  daaiiaaa«  -  (ioatia. 
laatit.  üb.  I.  TÜ  2f).  Itaqaa  Cata,  qni  tasta  Saalaaia  L  e» 
cap.  11.  „ad  extremam  aetatem  vixit'^  Snilae  tempore  pupillna 
Don  vigesiraum,  sed  ad  summom  decimum  quartum  annum  egisse 
pBtaeihia  aat,  Ha  at  qua  taaipava  aatira  daaiaia  icripta  ndaatar, 
(yn  o.  e.)  ad  anaaiBai  aaxagiata  Üaa  aaaai  aatva  liiarit  Hl» 
bil  igitor  causae  est,  cor  crnn  Kirchnero  ponanua,  lios  versus 
ian  c.  a.  u.  700  scriptos  esse,  aut  cum  F.  Duviquetio,  in  edi* 
tiaaa  fiaratii  Pariaiia  1828.  %^  racarraaiua  ad  Cataaaai  üticania«, 
^qvoai  «aaio  atioa  fcae  aatata  axatitarit  litararaai  atodta  ealabria'*, 

Sed  redeo  ad  praataialfeonMi  «^viteai  docHnimum^  in  quo  no« 
Tifsuiia  criticis  summa  dif&cultas  inesse  visa  est.  Kirckoerua 
aiitt,  qaoai  ad  ignatUA  Ülaai  graaiaiaticnai»  „qni  aialtaBi  paar 
aat  laria  at  fbaibna  vdla  axorataa**  rafarri  paaaa  aagat,  ad  Ca- 
tonen  ipsnm,  BIbacnlo  auetore,  „summum  gramnaticun  optinoai* 
que  poetan'^  miro  modo  et,  ut  ipse  fatetur,  aatis  dure  revocat. 
IdaB  taaiaa»  atai  Cato  iagaanam  aa  aatuai  aasa  ait,  qnoB  praptar 
paapartataa  aqq^stri  ardiai  adacriptna  foiaaa  naa  vidarator,.  pro 
eqmtm  lagaodttai  caaaaft  ßqmäm^  ot  ait  itf^,  emriB  doetiitimus. 

ApitzhiB  cootra>  t.  d«>  ia  libello«  qui  inscribitur  nCoaiactauaa 
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M  D%  «MM.  ■niriiiiii  lUrtlirf— 

MÜMM»  quia  veiitw€xlo«fmiM4MipMMt|iati»»tülaM  ff  ftH 

Dun  amplius  sollicitaudi,  scii  hindern  uucturi  äuo  Horatio  r^ddaaili 
bint,  noD  solum  ciUA  lürcimero  uiii«%iifl  aiilltui  yeriiiAt  uUl  redeam 

MM**,  at  hoMve  Mg««*  MteC»  MtaHi«        Mf#t,  qvwm 

iavitUiS  recedät. 

Equideoi  ilium  U4er»loreai,  qui  sali«  Uyi4f  ffirammoHconm 
9§mim  4acHt$mmft  «f^lUtar,  In  «stliui  »itti  «oIm,  «toi  m- 
fM  OnlJjii ,  q«i  q«ii  fwit  ÜU  «qm »  tow  vtfWM  Mrifft*» 

rem  uoa  inagi;^  quam  nos  acisse  arliitratur,  neque  «Iii  aiwIiiMt 
qui  Laberinm  mioiogr^^buni ,  a.  u.  711  iaoi  mortuum  (Bierao. 
Ml  Chran,  fi«a«lk),  aigoifiwi  poU?il»  aeq«e  I.  Becktro,  qui  ia 
SdiwAewiai  «ei  (oim  «cvbft  a«rU  4nm  hMc  Mribo'  «ila 
ttuntiata  daama»  feett  reifublica  literaria)  Pbtlolago  Vol.  IV, 
480  luliiua  Fiorum  ,  ad  qnem  Huratii  Epistolae  1,3  et  II, 
2  nriptea  aunt,  intciligit,  oeque  deoique  iis  atsentiri  posäui«^ 
qoi  wilaott  iMio  AMeaiio  in  editUiie  Hur»  Puinia  1519  Um^ 
eevalm  Caxari  aslumtot  «t  propter  ipsm  ab  Horatia  wiactw 
hüc  faput,  a  quorum  sententia  DoeringiuH  non  plane  abhor- 
tßL  —  ^ai  oibil  praeiudicati  afferent  iogenue  tatebuaiur,  ad- 
dUlMMttia  Ulad  .firmmmtnieorum  agwiMw  äocäniwmi'  mom  U  G»- 
taiMM»  tad  ad  Ulaai  altaroM  graamtiaaBi,  „Qui  auüCaa  poar 
ebt  loris  et  tunibuä  udic)  Exoratus"  eH»e  referendum.  Hoc  au- 
tem  varaii  per  axjmorun  lepiditüimum  Uuratioque  usitaliaauBUM 

(fid,  qaaa  aaaoUfi  ad  aarat  Bpift  I,  11^  la  T«  I»  p«  Ml 
aaMnaatarii  nai)  sigaifieatar  ratio  aiagialrj  taafi  atque  aaarU, 

qualii^  fuit  Orbilius  Pu^illuä,  llurutii  praeceptor  f^plagosus'' ,  qoi 
parvo  Livii  Aodroaici  carmioa  aoüqua  ueque  satiä  emeodata, 
Uwqnaai  onaibaa  oaaaris  parfecta  dktabat  (Kpiat.  U»  1»  6d  aq.), 
aaioaqva  iaiago  atia»  Bpist.  I,  18»  12  «t  I,  26«  17  sq.  poataa 
animo  obversata  videtur.  Quid  multa  i  ip^e  OrbiUus,  de  quo  Sue* 
tooiufi  libro  cit  c.  9,  postquan  fuisae  eum  naturae  acerbae  noa 
modo  ia  aatisophiatae,  aed  etia«  ia  diacipaloa»  aarrafit,  Uaiaitii 
Mani  boat  f  araaia 

pio$  OrHUm  ftnAa  teuUeaque  eeeidif, 
quo  magistri  saevitia  aignificatur,  afiert,  ab  Üoratio«  vel  quia- 
quia  fail  auetor  boroai  faraaoai»  carta  Horatii  aaqnalt«  fa- 
luti  fifaa  daaerfbitnr.   Hac  iaa  vidit  C.  M^ivi»  praaaatnra 
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Mite  litarig  Mptm ,  ^oi  rMpta  In  «MteMii  aeriptum  mm% 

paucorum  librorum  (vid.  Kirclmeri  app.  critt.)  em'hortaiuif  eoo* 
Mtt^  P^um  legeodun  pro  ptMT*    Quam  eonieeUirajii  cur  lUitAir 

MM  nMt  huL«f miw  kn$mk  nrnrnrndtm  imM»  a^dM  mm  ii^ 
lalliga.    Nm  pvMiarqiiMi  quod  at  aimbaa  aaiia  lad  iittoM» 

tas  avaaeieil,  maxiioe  commeodatnr  haec  emeodatio  faeiUtaU 
«ua.  Corroplio  eoim  loci  orla  eat  e  compeodio  seribeudi  PUEE^. 
*  lUMttHa  Mglaala*  lom  arwia  taala  aal  ia  aadialbna  wal 
tfaala  axavplaraia  aa|»ia,  m%  a|  m  Tal  «i  aoa  aaviptara  vaaaa* 
aara  Talles,  patieolia  leetoran  abuterar.  Instar  aaiaioB  aanai 
laeuB  ex  aatlquissiiuo  ilio  Piiuii  palimpsesto  codice  a  Mooeo 
raparto  et  adito  afiiem  lailii  Ikaai,  qai  lagitur  ia  Plioii  aai 
luauir.  (im.  U  SiUig.  VaJ.  G^tea  li59)  lib«  4i»  pag. 
61  Taran  5:  ifBM  ^RAYESCANt  eatt.,  M  IWBM*  L  a»  41»^ 
rwot  ttcribeodum  erat.  Kircboeri  autem  sententiae  cootendentis, 
l9n$  Bi  fimilm^  mdü  oiai  aervo«  castigatos  oou  esse,  oppooere 
faaaiai  IfavM  MaHiaKa  K^gT«  X«  69,  10i  obi  aeatiaa  lori« 
iMirridU  Sajtbaa  pellit  fentlaaqaa  trialaa,  at  Aoaaaii  IdjU*  822, 
uhi  iude  a  veräu  28  praeter  ferulam ,  paedagogorum  ßceptrum 
(Martiai.  tfpifr,  X,  ^  10),  mA^'^a  auppaiifx  virgea,  at  taUax 
aaaticaai  praalaxana  alala"  ialar  Jaaliiinaiil»  aiagiattara»  «mm 
»araatBri  atqae  baoit  aaia  aa  paita,  al  aagialri  aaaTitiaai  al 
acerbitateai  tigoificaret,  oiiaib  auzerit  rem.  At  ?ero  pertioaciter 
aegaali  paeruai  illiUB,  queai  Orbiliiia  lori«  et  funibaa  adia,  ut  eva* 
darat  graauBaCteua»  ^pk  aatifaaa  paataa  •  rapadbauaribaa  dafa»>  ^ 
darat,  axbartalaa  aaaa  oarratnr,  Boratia«  aaaa  paaa%  praaaarliai 
qnuBi,  Horatio  veriuum  auotore  posito,  exspectetar  „al  esMai",  pro 
tU  eueff  Tenalem  illoai  de«ideratuni  producere  oU  fiaroCt  Idaai 
aaiai  Uia  Saataaioa,  qui  m  liballa  da  illaalrabaa  yraiautida 
tea  Cmlaoia  at  OrUlii.  aarrat,  capita  Tigaalaia  liaac  bubat:  J8isr»> 
boaiai  Aphrodiains,  OrHUi  tmrn  alyiia  dme^mbtt^  aioz  a  Seriba* 
Bim  LibooU  filia ,  qaae  prior  Augoiti  uiLor  faerat,  redenptos  et 
Maaaiiaaai»  docuit  qaa  Varrina  iaapara,  coiaa  atia»  libiria  da 
artbagrafbia  taaaripait,  aoa  ilaa  iaaaataliaaa  atttdioniai  mtui« 
que  etaa!"   Ed  puenm  aaadaaHiBa  diadpalaai  OrbilU! 

Jta  locu  restituto  et  expiicato  omaia  bene  se  babent.  Sig« 
aificat  aoiai  poe^a,  ne  noo  iovidia  addactuoi  Ladlü  paemata  ra> 
prabaadiaaa»  qnu  Tal  i|iaa  LucilU  dafaaaatr  at  Katari  Yaiatin« 
Cato,  graoiMtifiM  4fatiaaiai«a  auwlque  p.oita,  ^qui  aatwi  lagtt 
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iMitfM  |^«Mm''  (Mm.  Ilk  «It.  9.  11),  Mt«  IWtot  vmm 
•■•ndare  pararet,  qua  ipsa  re  Horalii  de  [>ueilio  iudicium  noo 
lefiter  ille  firaiabat.  Cato  autem  ia  eoiaBdaiido  Luotiio  lenina 
•t  ssMlhia  wadbalwr»  ^pM  (MiliM       mt^m  Miam  gnm- 

comaieodandi  ratio,  uode  facile  intelligitur ,  quo  mudo  i[i^e  poe- 
las  eaienda?erit,  praetereuado  perstringitur,  quod  morU  est  Ho* 
nitil,  ^ni  aMpliiiM  t^mi  sIimI  ag«M  okiata  oectiw  hMinw 
MHMiqve  aorea  Mifara  aalat   Tid.  Mbalt.  ai  flat  I,  4»  M 

at  109. —  Plorei  autem  eodem  tempore  L^ramniaticos  iti  emca* 
dando  Lucilio  ocoapataa  foisse,  miruai  e«8e  ooa  debet,  siqaidea 
LoeilU  paaMta,  ^aaaTia  otiaaSatiara»  idaai|«o  graaiaaticaraai» 
qui  aa  ralraetaraat  (vid.  Saal;  liira  dt  e.  2),  opa  iadigaatia, 
taatopere  io  Romaaoran  deliciig  erant,  ut  Lncilius  Quiutiliaoi 
adhoc  tenpore  quoidaia  ita  deditaa  sibi  amalorea  haberet,  at 
enai  aaa  aiaaaiadi  mada  aparia  anataribaa,  ted  aanilva  pa^tia 
praaferf«  vaa  daUlaraat  (?id.  Matil.  fast  aralt  Z,  t,  98)» 
PoiStaran  ?ero  emendationem  ad  grammaticos  pertinuisse  appa- 
ret  e  Diomede  lib.  II.  p.  ubi  legantur  baec:  „Graaiaiatiet 

aficia»  at  auarit  Varaa,  eaaataat  a  parfibas  qaataar:  lactiaBab 
aaafratlaaa»  aawwdaifpaa,  iadicia.'* 

Sed  audio  te,  lector  bene?o1e,  qnaerentem:  ^aid  tandem  fa- 
cies  GramBiaticorum  equitum  doctissiuio,  de  quo  «eroioDem  om- 
ttca  iaititniatif  —  „Na  ta  aiaw,  aadi,  qua  ran  dadaeaai.'* 
Caaaiqaaai  Otbilioai  uaqaa»  ia  qaatfaardaflai  aadiaaa  aaga,  ta» 
fflt'o  cquitem  recte  appellari  affirmo.  Suetonius  enim  in  libello 
de  illnitr.  grasai.  c.  9.  baecce  narrat:  „Orbiüua  Pupillus  Bene- 
faataaas,  Mrta  paraatan  aaa  atqaa  aadaai  dia  laiaiiearaai  data 
iataraaitannB  daaHtatoa,  prnaa  apparrtaram  aiagistratibaa  fbelt» 
deinüe  in  Macedonia  corniculo,  mox  equo  meruit^  functu^quc  uat- 
litia,  studia  repetit,  quae  iam  inde  a  puero  nou  leviter  attig«« 
rat^  ate.  Bcaan,  qaea  quaerebanaa,  aqaiteai  dactaai,  qai  qvaai 
apad  Ranaaae  aiaa  dabio  rariBafuia  offavretar,  poSta  OrbiHan 

satis  leptde  et  iocose  grammaticorutn  equitum  doctissimum  appellavtt. 

Erat  igitur  Orbilius  ex  geoere  eorum  praeceptorum,  qui 
apad  aaa  qaaqaa  saeeela  praaterito  ladoniai  aiagieM  a  daeario* 
albai,  Militia  dafaaetie,  racaeti,  oaa  tan  gladia,  aad  fervla  ar- 

i»ati  disciplinae  niilituris  severitate  utfiites  elementn  pueris  in- 
emlcabaot^  quae  ratio  adeo  aon  dispiicebat  boninibus  aetatia  il- 


De  grann.  eqnitvai  doctUtimo. 


59 


üt  magistriä  docendi  munus  auspicantibus  fernla  et  baculum 
pabÜM  Ira4matiir.  lUa  toBea  MYerior  pueros  iohtitucudi  rmüo 
im  Haratii  teapora  loeo  aoveri  eoepto  videtnr.  fitoom  com- 
MMorMtar  ib  Horatio  Sot.  I,  1,  25  y^UmUH  ioeiorm,  qui  pu&» 
ris  olim  (i.  e.  interdam)  dant  crustula,  elemenla  velint  ut  discere 
prima  (quo  loco  veUtU  äiicere  non,  ut  ralgo  ezpUcotur»  posiluM 
oot  pro  oiBflici  4i§C0fU,  §&i  ligoificot,  qood  aot  gornoDice  ito 
«spriaoro  potoriaios:  dlut  ti§*  äoek  Üb  kabem  möektm,  dlw 
a  b  c  XM  lernen).  Quo  vero  mngis  effemiuabantur  RoutuQorum 
mores,  eo  laxiere  babebant  puero«  imperio  eoque  iaciliorem  red- 
teo  ttodoboat  «Kocooiti  lobomi*  Ito  IkoiotiliaDai  (Intt  orott 
I,  1,  26)  ooB  oxclniUl  »Jmloodoo  od  diteoodoM  lolioftoo  gratim 
ebarneas  etiam  literarum  formas  in  lostitn  offerre;  vel  si  quid  uiiud^ 
quo  BOgis  illa  aetas  gaudeal,  iaveoiri  potest,  quod  tractare,  io* 
taori,  BOMisoro  lae— d—  ail.^  —  0  »ti  forot  boe  aootraa  folo 
dQotai  lo'  oofiiA^  FMm,  —  vidbfot  profoelo  optotft  oioioro; 
^ois  eoin  ignorat,  Basedo?inm  et  Campeum  eoranqoe  soeios, 
qui  D0?am  totique  bumano  generi  salntarem  iurentutis  iostitotio« 
OOM  MOgDO  biotii  promttoboiit,  IHeraraai  foraot  ooo  oboro,  aod 
aocboro  paratas  MollHia  pttoralls  doforandaa  tndldliio,  at  lite* 
raram  elemeata  Ibcfllimo  et  snaTieslaio  modo  in  tnccom  et  saD- 
guiueai  couvertereat  At  oeacio  an  bi,  qui  blaodtendo  et  In- 
doodo  potiao,  quam  instigando  ol  laboado  lafoatatea  iaititao- 
baa^  mlto  poraidoiiora  fiioriat,  qaas  rigldi  tili  aoTcrao  diiei« 
püaao  eoafodoi  ot  aatelKfet.  ftoaaiqiraa  at  fv  omiboi  robot, 
Bic  etiam  io  diadplina  acbolastica  aaream  diligere  aiediocritateai 
verum  est. 

Halbontodii.  F.  A  Tkeod.  Sekmid, 


Z«  Plutarch, 
la  Plot.  Qnaest.  Roman,  e.  45  wird  noch  gelesen:  Mt^^p* 

laßeip  top  inhuop  oIpop'  a^t^aa^Voir  d*  ixeiPOPp  totg  Tvq* 
Q^palf  vniaxftö  ngatj^ag  fuixQ  dwntp  ror  oirot:  es  itt  abor 
■aeb  tok  TvQQtjpolg  dor  namo  Tv^fw^g  anagofalloa.   Dia  go- 

acbicbte  ist  bekannt. 

Würaburg.  C  L  UrUcki. 
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Oridü  opem  fore  oania  •»  qvM  pfiM  relwise  costi- 
nentnr,  epistolaa  si  exemeris,  post  Nicolai  üeiDiii  et  Baraenoi 
coras  adeo  aaot  oeglecta,  ut  ia  iis  praeter  Merkeiii  editionem 
rece&twaMiaB  vix  quidquam  lauile  ec  meoiareUi  dignum  sit  prae- 
alilM.  Nm  Wereaderfii  (BelnetwUi  1788  el  1802)  et  Imhm 
(Lipaiee  1828)  recensionea  onnia  paeiie  ex  BanMaaiaao  appa* 
ratu  petieroat,  lectioaittusque  ab  labnio  duoram  triunive  codicum 
additis  noa  letatur  molea  sed  augelar,  aaaeat^iie  4i£^lUlea. 
Sed  eaiaiaa  qai  kacleavt  Ofidie  operam  aafaniat  epttaie  liae 
dobio  Mritae  eat  fficolaiia  Heiosius.  Btenia  ««■  priorea  edito* 
res  imiaenau  ubique  et  iumoderata  iocessisset  ioterpolandr  copi- 
ditaa,  qua  oullus,  opioor»  Yeterum  acripteram  peius  est  vexatua 
Ofidie»  ia  fatt  m  prae  oeteria  aagacitale  et  aellertia  iaetmctaa» 
ntf  et  libria  optiaia  et  iageot  detibea  adiataa,  ionuaieria  lecia 
poetae  suuni  restitueret.  Nec  tamen,  ut  fere  fit,  omnia  eadera 
laude  geaalt.  Kteniai  cam  doo  careret  libidiae  quadaoi  captaadi 
elegaatiaa»  deiade  librae  eptiaiea  aaepiaaiM  qaideB  aed  aea  obi* 
que  aeqoeretnr,  effecit,  ut  et  iaterpolata  et  fieta  head  rare,  pra 
sinceris  ac  traditis  reciperet  et  suis  aliorumque  eonieetnris  di-  . 
ails  facile  iudulgeret.  Ceternn  quanta  fueriat  eius  ia  Ovidiuai 
eneedaDduai  aierita,  optime  cegaoacitur»  ubi  tum  earn  Bnraiauaa 
cenparaveria ,  eutua  editio  prediit  Aaiatelodaaii  aaae  1727  „euai 
inteu^riä  uutis  lac.  MicylH ,  Herculis  Ciofani,  Danielis  Heiosii 
et  Nicolai  Heiosii  curia  aecundia  et  aliorum  in  fiingulas  partee 
partial  iategria  partial  ezeerptia  aunotatienibya^'.  ^vae  aiai  quad 
diligeatiae  leude  aon  posaaat  fraadari  paroai  OTidio  profuiaae 
dicenda  aunt.    Nam  coniecturae  Buraauai  aut  non  aeceaaariae 


•Dt  noD  bonae»  sentaf  pulcliri  perexiguus  et  qaoil  laaiime  mi- 

m  MuAo  pMM,  •  ^»  Ml  ^ItMttlk  i«M  |NitiM«  dfcrt  HiiH 

ketius,  qnem  moltifariam  de  OTiiiio  merituai  omoet  aciant,  (Lip* 
•iae  1852 »  1^5)  plurimum  poetae  proestitit  a«q«eodo  sempar 
•pdM«  dMM«  iit  f^mknt  itetioi  lUetlor.  Ad  Amm  aolot 
piHlMBt  NMni  OiMpi^ii ,  4f»eii  ,vle  Immb  «Itgi«^'  (Lipain 
I8S8,  18S9)  scripsit  et  Hertabergii  firt«rprcta4io  OaiMuii» 
(Stottgartae,  1854).  Grtippii  liber  minus  crisin  quae  dicitur 
fwfcoif  «pMtstf  99i  mitw  U^rtabergium  adbo  «b  abati« 
Miiie,  «1  «tiMi  mam  lf«rk«ifaa  «Im  dnli»  note  ttMti<»wwt 
qmmwtH.    B«4  iHrae  ta  «log«!!»  tma  p€fii|«w. 

Textai  Amorooi  cooatitaeodo  quasi  faDdamentum  subiecit 
Merkelm  4mw  fodioea,  quomai  alter  is  est,  quea  Heioaina  di» 

aaee.  IX).    We  liliar,  «f  vatnvlatia  vwtMB^M,  Ito  prtllt  msM« 

Qui  St  esset  inte£(er,  ceteris  facile  carereaiua;  interpolationibus 
aoiai ,  primam  aianuni  si  respezeris ,  paeue  vaeat.  Ab  boc  igi* 
lif  mbU  ««m  trials  MiiMi  -MioM^i  eapivt.  Ho«  qai  mto 
■tetw,  mmt  hmA»  varlMi  paatea  TaaHliieM,  wU  «tisM  lihrteiia 

medii  aevi  quae  doetrtna  fnerit ,  qaae  fides  facile  potent  perspi- 
cere.  Btaaiai  praelerea  ezlaiit  codices  Anarnai^  eqw* 
im  9€km  bob  vMiBlor  BBamla  Xi  avti^BfiBveif  bo.bsImb  iü|« 
pafe  MBBBhalia  iUb  a«nplaraB  fBtaaaa^  aiawM  pactenHit  mk> 

tarpolatio  est  exorta  ,  quae  XI,  Xfl,  XDl  saeculis  grassabatBf 
aac  eat  rapraaaa  nisi  aha  ingaaiMiora  aiulto  et  linatiore,  aa4 
BtB  mkm9  miBMra,  qiBa  HbIb«v«  aoBasU  XV  did  aoloii  Nm 
llaH  ürf  IbImAm  «•!•  MlBBdi  liliMina  fidaplw  fciate  db#apli> 
ItBieD  plentnqoe  ant  ab  aeatheticaa  qaae  dieBat»r  rationea  aot 
ob  graoDmaticaa  vel  oietricaa  eooiectandi  pericnlum  subiervat* 
Qaara  qoBBvis  oinllB  (mmt«  ,  bhiII»  iontiliter  e§^te  pavito  aa** 
dicaatar,  taaea  liaad  paaea  iagaaioaa  Ttraqaa  l^faaara  at  at 
LadMaaaai  (praef.  Tib.  p.  fin)  Tarbia  atar,  aaaiBMraai  ialar* 
dom  criticoruDi  praevertertint  ingenia.  Quod  apud  moaachos  il- 
Urum  quaa  dizi  temparum  band  parioda  araL  Ria»  atai  iataa* 
dan  atiaa  polebritadiBt  camioaM,  qaaa  aaMBdareal»  volabaat 
aaaaaltaai  Tal  graaiBiatiaaa  ae  aiatricaa  pra  aaa  capto  proapieia- 
baot,  tarnen  pleraque  interpolarnnt  nulla  alia  causa  tiisi  puerili 
qaadaai  cupiditate  vanaadi  verba  acriptorum.    <iuod  MatkUodoa 
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De  Ovidi  ABOrun  Uiirif* 

(praef.  ad  Statii  Silv.  p.  9)  dicit  delaetatot  qaaai  «MC 
io  IrisjUabifl  peranitandia»  iU  nt  fiiaara  vulaera  corpora  pectora 
piglMrft  filniM  folgVMi  «Im  M^fm  »iacuator»  id  long« 
tiM  paM  «wk  Noa  «Mi  in  tritjttiliM  fai  «agalw  r«tUi 
ea  licenda  constitit,  sed  totoa  Terani  qmi  IMite  «TWÜI» 
qnod  qaauto  daMO  flcriptorum  factuin  sit,  quivU  facile  iDtelli- 
§j|«  Hmo  tgitnr  mrn^Mm  in  eis  poUsaioMiai  est  paaüs  versati^ 
qmiaadlalw  kgabaater,  Otidio»  Vargilio,  SIiiIm»  BwMolatiMb 
noD  aeque  in  Horatio,  qoippe  cuittt  «Miitia  ttlavs  SMp«  lag«« 
reotar  io  scholis,  satarae  et  epistolae  aiinus  esseot  per?iae  mu- 
tatiaai  qmua  «ateraraai  opar»  Mgia  ailn  ia  dietiaaa  caastantiaau 
8ad  da  aaifaraa  bae  ratkae  pinra  mit  aiUtMWiü  ^allieaar  Mi  (dia» 
sertatione  de  Uomero  latino,  quem  eaai  Lachaanaat  prariaa 
dtssentieos  a  ceteris  proximi  post  Ovidiusi  temporis  iudicassel» 
aga  aariaa  iaqniaivl  «t  qaaa  collato  eadka  firi^taao  invcM  ti» 
toai  aaa  ad  aaibilieaai  addoEi.  Naae  ad  Ofidiaai  ndao. 

Itaque  Ovidius  cam  effireaata  iagenia  na  ipaa  qaidaai  ia 
petendis  aut  vacabulis  aut  dictioaibus  aut  versibus  nioiis  esset 
aoxiaa»  enaiqne  raraaa  eins  mollaa  Aaareat  al  Voiles,  vigeota 
•todia  aias  laaealia  XI,  XU,  Xfll ,  naaacUi  «aa  m«ia  »  aia 
quae  ipsi  pangerent  carmiaibas  aMapla  fbit  et  delealatiaBi  % 
■ad  etiam  ipsam  emendaodi  cnpidinem  baud  exig-uam  ezcitavit. 
%aaa  iatarpaUtia  oelaraa  qaaa  aatlaMia  Amainm  Hbraa  maa«- 
•ariptaa  «Im  dif^taa  «adaeia  amaaa  InaaB  iafaail,  aaqaa  ai  p«. 
percit  quem  dicit  Merkelius  (praaf.  p.  äi)  Pataaaaa  fa  ipaii 
aoriptaris  ^lane  geaiioum  Saogalleasem :  est  antem  membrana* 
aaaa,  aaai*  664  et  aaacaia  XI  eaaseriptus.  Hie  eodex  noaoulU 
aantinet,  qua«  laeipiaatnr  «t  pa  gaaaiaia  fcahäaaiw  digainaiM, 
multo  auteiu  maior  est  aamenin  ««ram,  qua«  aala  variaadi 
tarpolandiqua  libidine  invecta  sint.  Pauca  sunt  apud  Merkelium 
aaaotata  p.         laYat  alia  addere«  Amor.  1»  4,  46  eat  in  P: 

amaaipliqaa  m«ta  taaqaaar  aaa«  umI; 
Bade  Heinsins  correxit  „eeca^  at  ia  8  «st  „ipse^\-->  1,  8,  100  P: 

fax  erat  in  cursn  cum  mea  prodidit  umbra , 
aailata  ia  atabatjpa  aate  „mea"  me,    Uode  qni  S  confacit,  ia- 
Mailar  amia«  lapainil  <*.  —  1»  0,  41  P: 


1)  Qui  quam  srela  enm  siot  secali,  si  quis  rolet  eognoscere,  Je- 

Ssl  carmen  quod  interibitur  MPoeaileatisrins'^  «dilam  a  Kriuio  Erfor^ 
iarMGCGL. 


üy  Google 


^  m 


Ijifle  ego  oogoio  «rara  diociaetaque  io  otia  dutaa, 
mMmm  mm  qsad  i,iittlia^  iati  «vom  |^vü.  nioina".    A4  & 
prMtafc  i^Mdila''  »MMM  ^  «Mbelii  mt  id  fnmmm  ^wm 
mmUi  affgniai        I,  10»  54  P: 

Muoera  poseonti  quod  dare  posfiit  habet; 
•I  ft  y|  rateiatev  «4  maoftt«  ^  1,       17  arat  io  •»> 

dMi^pot 

Dm  Mox  oaffvut,  dorn  iapaoho  Iom' 

qoad  aervavit      al  ia  S  eat  i^fixent^'.  i»  iiO  P : 

Qnidfo  fo— thutoa  oliir  el  ollor  ogoot»  ' 
arroro  qoidooi  nooalroao  aad  aporto,  aooi  roeto  io  odttiaailNM 

feratur:  quid  pro  me  Atrideü  ceU. ;  S  iiabet;  et  quid  tjrtides  a. 
a.  a.  a.  2)  —  U,  2,  30  P: 

illo  (oorftto)  poioaoy  «Iii»  aoodklo  hiukm$  iooaalc 
b  8a  „i.  p.  dbioiiooy  lofdido '  torko  io•o•l'^ '  ÜMMrooi  mm  im 
arcbetjpo  dominae  pro  glo^sa  erat  superscriptüm  vocabuio  poietu^ 
ax^nlai  sequeotia,  quad  eat  otii,  locum  oc€upavit^),  —  11,  7,  8  P: 

•i  cki  pro  crnoea»  diaaiMlan  pntoa: 
ft  büftorei       ooi  do  eolf\   Vonini  qood  oo4t  noi  wlpo'^  « 
reaaiia  iode  literit  eat  reatitutum.  —  11,  7,  25  P: 

Scilicet  aDcillaai  qai  erat  tilii  fida  rogarea: 
fm  ft  ooainripiit,  mm  mmmnt  oooillaoi  iMuoioi  foaom  fi^aaa 
Ml  tM  ftdo"«    ««i  w  ^^orot"'  io  ,^0M>'  »atefiiaot^  TdiM  iM 
fdoiiaa  dieasdoa  aaaol.  —  0,  8,  19: 

To,  dea,  to  iobeas  aoimi  periuria  puri 

CarpathiuDi  lepidai  per  mare  farre  ootos: 
ft  codfeio  likmuM  mm,  qnid  ooW  p«rt  fviorki  aibi  foUMHi 

2)  TiUdeo  tel  Tjlideu  pro  Ijdide  Meculis  XI,  Xll,  XIII  ubiqiia 
ffra  fHMioamot  moneeot 

3)  GlosMS  iaterdum  son  pro  eo,  cui  apposilae  eraal,  terbo»  aal* 

Ko  alüa  iorapaiaaa,  ^eomaoio  erti  Laerethii  1»  t7t,  obi  rotaetia  foli-* 
»aa  aal  aeribendoiD  „prinolpio '  tooIi  tis  Terberit  aaqoora  corla**,  rum 

•it  in  roanuscriptis  incita  corlus,  quod  alio  loco  dcmon^traho.  Coria 
diiil  poela  pro  roorta,  picuI  II,  1061  coluerunl  pro  coalueiunl,  M,  1088 
oolescerp ,  vl,  342  coperuisse,  VI,  491  coperiaol,  uique  coptare  pro 
cooplaodo,  conipiioQaltiiu  pro  coeoiptionali  dixeruot  vclerea  (Tid.  Lachoi* 
ad  Lnerat  II,  1061.).  iaeila  erat  aoperscriptom  ad  expHcaadooi ,  qoaJ 
mm  mm  iolalligarBiay  quid  caaal  aorta,  aiiurbavU  aeqoor^  ^araoi 
nealio  noaaaaaria  erat«  In  Loerello  aUam  posi  Lachmanm  operam  mafia 
iQperesse  mendosa  toI  inda  apparel*  qood  1»  146—146  aaoio  duai  fidil 
pofi  l$4  aaaa  collooaiida« 
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Odo  eoDCoqa«ret,  plane  schalaetica  sagacitale  aBtip«i4  „aaiaii 
«»aiH'\  —  Dm  aM  «rt  eoMMmndsak  U  u^iiiiiiu 
ittfiofMi  laBfiora»  akbArarpit  iniwpoltimi,  qii  m  iiwylk 
loets  noaDomquam  verum  reslUueruot,  pinra  ipti  carrupernnt,  ai 
f^nos  certisflime  constat  ooo  ex  arcbetypo  sed  e|L  librii  ioterpa* 
klia  rel  ipioroB  i|a*KcmM|M  iigMUi  tna  iBtoiliiii*  UmI«  £at«iiM 
eaty  lit  feram  lan^  nonnuiloa  qni  is  Pntaaaaa  araot  oMiaai  MfH 
plereot,  ceteram  sporia  et  aoppositicia  vkiqoe  ploriaia  comola* 
reot;  oec  iam  haogaUeDsis  iibri  auctoritas  eo  eievatur,  quud 
Pnteaaei  teMiKlt  saaitt  em  ptoroaiqira  c^ngtwl.  AMmk 
axeapla  dao»  sad  qm  omwmi  wm  «omMmuk^  hm»  ll|  10,  SS 
aat  io  P: 

qoaerat  avaroi  opei  et  quae  lassarit  aruado 

aeqaora  periaro  naafragna  ore  blliat; 
pro  arnodo  «et  to  9  e«o4oi  U  ipmm  U  aee*  mo*  proebet* 
SeribeodM  oroodo  oom  boo  vidoL  ^    IJ,  19,  3i  Id  oaoiloo 
edittoeibus  legitur: 

qood  licet  el  Ibcite  eet»  qoieqaia  eopk  oiioro  froote 

eorpot 

Itaqae  ooioea  eodieett  Mti  qood  io  P  „qoisqoia  libel'*,  oddlto 

tameo  a  sec.  m.  cufiit,  quod  eat  io  S.  ^uid  sit  repoaeodiuo, 
obi  de  boc  loco  agetor,  docebitor. 

Qaooiobfoai  ooo  ioa  potorit  dobMMi  eoM,  qob  oooteeitoe 
Poteooei  ooio*  ooioio  aeqoooda  tit,  roieetia  eb  qoae  aoeoodo  wm* 

nua  correxit,  Sang^allensis  autetii  liber  cum  summa  cura  sit 
adbibeodua  oec  oisi  eia  io  locis,  a  qaiboa  fraudia  obiU  tuspicio. 
ttood  si  recto  do  otrioaqoo  eodieia  ptelio  ttaftämm^  nämm  illod 
eooeeqoitor,  ibv  quoqoe  postboboodooi  SoogoHeooeoi,  obi  per  ao 

quod  exbibet  nun  est  ineptum  vel  futile.  Veluti  I,  3,  3  nimium 
pM  oibil  babet,  quo  offeadare  ;  sed  nisi  artis  regulae  cootem- 
oootor,  cedot  oeeeeae  eat  potiori  cod.  P:  a  omrmmocoM. — 1,4,35: 

oee  preoiot  iodigoie  aiotto  too  cello  locertia, 
non  displicet,  sed  inposuis  c^t  in  P.  —  f,  18,  23  cwf  femtnei 
locerti  cessare  doo  possiot  dici  noo  apparet,  verum  ooo  ita  scrip* 
aitiie  Ovidiott  iode  poteat  colH|^,  qned  ledere»  bebet  P.  Alqoo 
boec  qoideoi  iofficieof. 

l|uos  praeterea  Merkelius  putat  in  censum  put»se  venire,  si 
reperti  fuerinti  Arondelianum  et  Palatinum  primum,  etsi  bi^  tcrve 
boDO  offeroot,  looieD  fide  etiaei  nioore  loat  qoon  SoogoUeitaio 
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Uber  oe^ii«  ippimt,  cpr  11,  46  rw^^nt^  ex  AfeedeUenn 
Mevkelim 

«I  ta«alai  MUee  qullibet  iiielar  erif, 
pro  eo  qood  saoe  miaus  e«t  elegaas  ^ei  t.  m.  quilibet  eiiae  pet^ 
est",  nee  11,  6«  : 

•eptnift  lex  teeit, 
qood  eet  in  P,  habel  elFeiieioiie« »  ubi  Merkelioi  eeteio  tinde 

,,aderaf'  edidit. 

Ceteri  vero  libri,  qI  Taciti  TerbU  utar,  aumerum  roagia 
tflieieet  qeea  eolewenif  eee  elia«  ob  eeoaeai  qui  reapieieatiir 
emi  dtgai,  etai  qaod  depeeairaet,  qua  eodeete  iaterpolatie  in 
hoc  poela  rersata  sit;  sed  de  boc  in  sioguli»  loci;>  uiouebitnr. 
Itaqne  iam  ad  emeodandos  An  or  um  libros  procedo,  in  quibus  ai 
f  eid  prefeeere  fleoriei  Keilii  praeeepterip  dilectiaainii  UnU  iib«» 
ralilea  effecit»  %iu  eelUtionea  eedico»  qvoa  meaiereTi  nihi  eten« 
daa  concesait;  oade  vidi  Merkeliom  quidem  de  Ovidio  heoe  me- 
ritiUB  esae  aequeodo.  fere  ubique  Puteaneiin«  inlerduai  ta^o  uß 
hmm€  %mkdm  Ubfo  efregio  aetiafeciaae »  emmn  eliom  eCfne 
iffiea  Seegelleesis  leeete  eitore  preefalgeele.  Et  aic  quiden 
real  inatitoan,  nt  pHnam  comectaraa,  quas  habeo,  ia  medium 
proferan,  dein  de  versibus  spurüa  dlcaai,  poatremo  loco  de 
diriaieodia  bioia  elegiia  agaai  —  Amor.  I»  4,  61  l^lar  ia 
aditiaaibaa,  faad  aeiaait  oainniua; 

NocCe  nr  iaelodet.  lecriaiia  ego  aiaeataa  oboHiaji. 
Qua  licet,  ad  saevas  persequar  ipse  fores. 
Nee  displicet.    Tameo  com  babeat  P:  ulacriaiia  ago  Mestaa 
abartia"»  Tidetar  fepaaeadaB: 

laeriaiia  ago  «aeatna  ab  ortii  cett 
In  quo  mnestum )  quod  vis  monendum  est,  de  babitn  exteroo 
dixit  paela;  cf.  11,  5  ,  44.  maeata  oral  io  vuJtii.  6,  ö:  bor» 
rida  pro  Biaeatia  laaietar  plama  capillia«  Praepoaitia  praraoa 
ex  aiara  Ovidii  addita :  cf.  Reaied.  Aai.  159:  „ot  aemel  Aetola  Te- 
DU«  tät  a  cuäpide  laesa  cett.    Am.  II,  4,  30:  „et  teoeruiti  muili 

fiaaiaaa  apaUaa  habai  flenaaeania  Baaipkram .  nieeoai  p ridem 

•ladiorum  rorrcorffia  innclum,  qui  primus  m\h'i  «fictor  ftiil  in  haec  pop- 
mata  inquirendt,  quique  ipse  cum  conplura  iaudabiiia  vt-raque  iarcois- 
sai,  mihi  iniexead«  disserlälioni  ooncessii.  Alqae  cum  plane  eadem  via 
ac  ralioae  oiteremur  (nam  Maoricii  Hauptii  uterque  sumua  usi  dicipliua) 
accidie  at  ooeoulla  codem  Ibra  tempore  iDTcniremna:  qoaa  ipse  primua 
aaleaae  peiapaaii»  ea  ipie>  Mliaa  a  mHtm  aagraiaalar  al  pra  awota 
aaataaelar,  aalariacia  aolaalnr« 

rilMag««.    XI.  Jakfff.    1.  5 


torqitttl  feb  ftrto  Utnt**.  11,  15,  14  „inqa»  mmnm  «im  laxM  ab 
•rte  cftdftB^.    ÜD^e  •■■ptiC  OoBMt  UtiiM  S50:  „que«' 4oct«t 

ab  arte  patcroa  Paeoniis  curat  iuveoiB  Podalirius  herUis".  Ita 
ex  pedestribii«  scriptorihus  praeposttiooe  „a''  Livios  praecipue 
stitur.   Cf.  «Hm  Zonpt.  Gran*  Ut.  §.  454  et  qnaai  affert  Baa4. 
Tonallia.  I,  p.  SS.  —    I»  6,  41  aq.  ita  eJiiKt  Herlcallaa: 
Lentuä  es  an  somnus  qui  se  male  praebet  amaBti, 
Verba  dat  id  veotos  aure  repulsa  mea. 
Naa  racte,  at  opiaar.    Naai  P  habat  „qoi  ta  aale  peHat  awaati'' 
aa(t»  8  anCaM  „qais  ta  aiala  praabat  aaiaatl'*.   Uada  band  ab' 
SDrde  cooicere  mibi  videor,  cum  id  quod  est  in  P,  traditum  fuii- 
■et,  «BM  qui  8  cooscripsit,  ut  emeodaret  iaeptiaa,  volniase  re- 
paaara  M  quad  ia  aditioaibaa  fertar»  abarrasaa  aateta ,  at  „qnh 
ta**  paaarat,  ema  tertbefa  daberat  ,,qul  aa*\    laia  Iliad  par  ta 
bonum  atque  adeo  elegans  est,  sed  pro  Tero  non  potest  haberi, 
bifii  eoroBi  oumero  accedemus,  qui  quidvis  iocaote  probare,  quam 
iadieiaai  adbibara  aialaat.   I^aodai  Puteaaeuai  aeqaiaiar,  apparat 
aaataatiaa  aptiaa  eaaaultaai  tri  aao  aptca  ia  fiaa  addfto,  mi  po«* 
namns  „I.  e.  a.  s.,  q.  t.  m.  p.,  amantis  verba  d.  i.      a.  t.'* 
CooiuDctivus  eodeai  modo,  quo  dixit  Lucretiaa  ia  Ubri  U  iuitio: 
Suava  mm  magao  tarbaatibai  aaqaora  vaatia 
B  tarra  aia^aaai  altarina  opactara  laboraai. 
Nod  quia  vezari  quemquamst  iucuoda  yoluptas, 
Sed  quibui  ipse  malia  careas,  quia  cernere  auave  est: 
la  qatbas  ea?a'  aa  »,Malia*'  ex  t»  ceraeadi  pntei  peadera;  baa 
aaia  rafataat  aeqaeatia: 

SaaTe  etiam  belli  certamioa  magoa  tuert 
Per  caaipos  iostructa  tua  sine  parte  pericH. 
Atqae  baac  tga  enm  fedaseai  eateadatioaeai,  widi  etiam  .N.  Heia* 
aiam  appaaita  Puteaaei  lectiaae  adieciaae,  fartaaea  acribeadam 
9,qui  te  male  perdat,  araaotis  eett.*^,  cai  ita  adaeatior,  ut  quod 
ille  fortasse  verum  dicit^  id  ego  ex  artis  regulia  uoice  ample- 
eteadam  ceaaeam. 

I,  8|  65  aq.  Nac  te  dedptaat  Tetarea  qaiaqnatrla  aaraa! 

Tolle  tuoi  tecom,  pauper  amator  avos! 
Versus  prior  difficillimns,  dod  quidem  propter  seateatiam ,  quam 
aema  aoa  perapicit^  aed  qaia  mooatrum  iUad  qaiaqaatria  con- 
tenet  aalmoa,  qaa  »a  certatim  wwi  dacti  eamgare  anat  eaKati* 
llaaram  conamina,  qui  volet,  apud  Burmanaam  iareaiet.  Mihi 
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mpdm  famm  iff4  vA&m  ■•»•■■■■  Mwio  eni  iicit  is'  MWrtMi 

venisse,  „veteris  plena  atria  cerae",  quo  recepto  omnia  se  bene 
^iii«at.    Veierem  ceram  cum  coBten^  dicil  niiliw  •o4m  modo, 

IpTMclarot  virM  MlitM  ito  iKmi«,  mm  Mismi  iMgMM  in* 
tuerentur,  veLemeatiä^ime  »ibi  aoimum  ad  Tirtutem  accendi.  Sci- 
licet son  cerM  üIm  neqae  li|^ram  toatM  yim  in  «et«  iiabere, 
■«I  BMiom  reraa  g^statiMi  «w  iiw—  in  pMim  wicif^, 
I,  15,  35.  Vilift  Binlar  mUiI  imt  Apoll« 

Pocula  CastaUa  plena  ministret  aqua. 
ShMtineamque  coma  metueatem  frigora  mjrliutt 
Atf  M  it»  MÜMito  asllsB  MUlte  leg«r. 
Ito  IliflitliMi   AI  Moaiw  ad  v.  M  bMi  noto«:  »»o^m  m  itflMi 
rectioa  omm«  ^iaqw  «eripti^'.    HmmIo,  nli  aokt,  adhamt 
^•diffaqnnt  Bormannoa,  ego  autem  illud  dod  traditieoia  fide  Md 
ooal>€tf  nlfttMi  im  teaUra  BH^ra  menai.    Nee  P  see  8  toÜ» 
olibtBt,  aad  id  qsod  Markelitts  potmt    M  oHmuiomm  mm 
■oTet  loCM.   Btoabi  «m  ak  netieeiw  pem  praep«iitioM 
cum  personis  iuocta,  quae  in  passivo  quod  dicitar  verbi  adliibe« 
tar»  datifw  p«M  «Mpiaaime,  ablaiivi  iu  pMiti  aul  nulla  ex* 
tat  «sMpl«  fwl  pwpaiM.    Lagitoff  qddM  «ptd  HumImmi 
Cm.  h  if  i 

Scriberifl  Vario  fortU  et  hosUum 

Victor  MaeoBÜ  carmiDi»  elite. 
8«d  iki  (Bado  owifaa  «laa  aa  raala  hateal»  «a  «aa  pro  nn 
▼al  palhis  pro  mI»  avi  ail  fcafcaada)  namaaa  Ibfit»  qaaa  fa* 

eile  sit  quamque  veri  simile  quod  Passeratius  et  Latabiaus  coo- 
iccere  aUä,  Deinde  apud  Taciturn  Aon.  lU,  3  est:  „FacUiaa 
«Mdidmi  Tikvm  al  Air^ato  aaUMtaa".  At  baa  ia  laea  Daa- 
deriiaiw  as  TaaÜi  aian  lapaail  ^a^iiflaa.  Utennqoe  aa  w  ha* 
beut,  apparet  bisce  de  rehua  non  ezerapUa  vage  cooquiaitis,  sed 
ex  siogaloram  auctorum  more  indicaodum.  Apud  Ovidium  autem 
aibil  Iwaai  iiaiBiiii  Nam  aakw  aMatit aa  rita  twa  ^podail 
•dMbaf  ■,  earn  paraaaaa  qaaai  pra  iaalraMBta  al  paa  9%  aa^i* 
piaatnr  Telat  Rem«  Am.  457: 

fit  Paria  Oeoooe  snmmoa  teanieset  ad  aaaoa, 
m  mmm  Oefcitta  paMiea  iMaa  farai: 
äU  abitoa  mmo  aarrigpeadaai  aaia  prnkm,  al  aral  f«  454: 


Digitized  by  Co#g[e 


ensit  ab  läaea  cooiuge  ficta  prinr.  - 
Tacit.  Aao.  XIV,  60:  »^IiwImiI  OcUvmm»  iten^a  4H)tiW: 
•Law.  A.A.  IM,  7M.   &l«^M  «zk  Bof.  Ol,  10»  Ift  914^:. 

MS  vir  Pitria  pclUa«  MiMiii% 

quod  nemo  coniecturis  vexabit.  8ed  hoc  liuc  (lUoe  ooa  pertiMlf 
Ai  ?«ra  Mvile  hos  quia  lUcat«  qüod  iagitur  11»  14» 

Nm         Ml  in  epiatalaniM  XXI»  179  «qq. : 

praeteriioe  tuuä  de  tot  coelestibu»  arasi 

nUyK  tua  Mt  nostra  apreta  pareote  parensf  :  • 
•a  ttcflia.iaai  nMar»  aiyw^aa  ta.  «ap*  XXI  apail  Haiaaias,  XX 
apad  MaikalMna  iZ^fUB  m  ^paaia  aiaa  alqoa  ab  Oviilla  laat 
BCripfi  ^  absuntque  ab  eil ,  quibaa  eat  fides ,  exemplaribua.  Cf. 
Merkehi  praef.  p.  ix.  LachmaoaJprooem.  uaiv.  ßeroi.  aeat.  1848 
iail^  Aarabav^  AUt.  Lilar.  Aaai.  ad«  U  p.  4fi»  aai.  414.  fiad 
in  ilia  qaaa  disi  Aaaaaai  laca  dadaa  ast  lailitelB*  afwv 
ipftiiin  etiam  in  eo  uude  orsu«  aam  cauaiDe  rapaoamiuflL.  8cci* 
baadaMi 

«^aa  ita  aaftü^ifta  aMdlaa  aMala  lagaiw  . 
%aad  ti  ^ala  alraala  arf  oaaaMiaaia  al|BKMi  as  aUata  vaiit 

tueri ,  quaerao)  cur  in  tot  veraiiuni  milibua  nullan  aliod  ioveairi 
potuerit,  nisi  nbi  lappua  facillimna  et  q^aai  oacasaariua  erat  Ii* 
^rariaraai*  Gatani»  biac  atiai  caafiraatar  qaafl  Maarfciaa  Haap 
tiaa  (Obaarv.  Critic,  p.  M.)  ia  A.  A.  III»  Mi  s^.  aaMacift  aeri« 
bendaB : 

qaia  credat?  diacunt  etiam  ridcre  paell««) 
q[aaafMBr'ai|aa  lllia  bae  ^aaqaa  patto  decor. 
O,  1,  ti-i^«  I*  aaaibaa  oiaibiii  ataaai  laaa  «ftdMa  ^«babaMf 

flaad  baaa  pta  caala  aiiMM^  illa  aaa. 

'  Qausit  amica  fares :  egfo  con  io?e  fulaaa  OBiUii 

Kxaidftft  •iageaia  Aappüag  ipaa  aaao. 
iafpite  igwaiaai,  ail  m  laa  aatba  taifabanl» 
Claaia  laa  Miaa  iaaaa  IMaaa  Mal. 

Ita  Meriteiius.  Ac  cetera  quident  extra  dubitulioDC]»  suDt,  aed 
quid  farba  v.  10  aibi  veliot,  aoo  ioteUigo*  Undo  Uertabar^aa 
ia  iatarpratatiaaa  Garaaaica  racapit  »tala'^  qaad  aaaa  ailaplnai, 
aed  aatatiaaa  aaa  alaiia  faoiKt    Miaailar  atea  pittbabdIlCaa,  si 

coDsideraaiua  ¥.  21  rnraum  aequi  tela,  quae  quarnquani  düh  ab- 
horrent oiaoioo  ab  Ovidii  aaa,  taoieu  aoo  aaat  teaiera  laferanda* 
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De  Or  Mi  Aai«rnm  Kbrit.  69 

WMm&mm  mmim       ia  LvMlil  i,  gS4' belli«  pro  Terbii  est 

seriptum,  qoorjne  in  hac  ipsa  Ofidiaiiorudi  operam  parte  A.  A. 
I,  5ft2  codex  Regius  OeiBsii  praestaiitiMMioe  mnUB^  liaM  «el 
■IBM«  leeilee  wl  fere  verbpit  ■«rfaa"  pn»  eo,  ^iod  Mt  vttmh 
bell»,  etiw  bic  reponeadBV-VMlelav  Mb.  Mipie -eti«bi- eo  eon« 
firmatiir,  quod  V.  H  legitur  ,,€iustts  eram  caßletUa  äieare  beiiä^*, 
Ac  saoe  bell»  v.  19  exbibent  übri  isterpelati« 

Ii»  4,  I7aqq.  Hhm  M  -do«!«,  pladet  l«Nri»d«toto  jp«r«rlea; 

Hiw  ffvdiv  piMMa      ilMpIMteM  Um. 
Ifa  Merkelias.    In  P  est    places",  atque  in  S  ..placeaä'' ,  quod 
ipäum  F  secunda  maaas  praebet.     At  Arondeliaaus  „capior". 
WwiiBW  4Wiip|w#  mmt  in  Mbetyp«  |,fl•tkW^         eil  f iMi* 
is^y  HMNaat*  StMrftt  .'^|«ad  tie  a— dadi  biMilatiaUi'  im 

primus  ioteUexil  Lachmanmis  (\n  Comment.  Lucret.  p.  66),  id  m 
TibaM«,  Pnipertto,  Ovidio  etiam  in  prioris  exitu  observata^i 
fä  w  m  ^idM  «MtBMi  «dariltoftt»  m  •  CiMm,  ciriM  htm 
■Ml:  ,,«IHbmi  et  fMiia  ImUt^  „artlnBt  '«Mmi  bMC^'  et  alte« 
Code  Oridio  bae  sant  tribuenciae  inclinationei :  A.  A.  II,  94 
„leare,  dixit,  ubiV*.  Am.  I,  7|  20  „payido'st".  II,  6,  10  „ao« 
li^ia'at**.  A.  A.  I,  340  „reVmani'at'.\  Mü.  Aai.  MI 
m^t  dikL  M»e  «teol  rvMHttir,  qnbd  LaebMaaaa  dkit  {p. 
67)  fiderf  vevimaiiliaa  Oridiim  iti  Paetorum  IV,  456  scrip sisse 
,ifiiia,  dixit,  abtust*'.  Naoi  babemus  iacliaati  ei  duo  exeaipla  oe- 
yafiiia't|Miywi>  «11114  ipam  Oiidiii»  ä»  fortaM«  etiam  aliia 
ia  led»  N  ftittUf  rtddeiiilw  aal^  vaM  la  ioe  ipso  eanaiae» 
aade  oraiif  #ni:  r.  SS  eaia  P  praebeat,  i|aod  fertur  apnd  edi- 
tOfes,  „tu  quia  tarn  longa  es",  io  S  est  „leogas",  quod  cnai 
fit  iwfliia  futeat  ak  iuler^lAllMw  oHm  mm^-  hmm^  Mb 
fMfU  ««ifbBii^m  Mt  Im^ff.  OMbtmi  ^|*od  LaebMamw  4» 
fMHWMtMM  fttftn  obierravit,  id  etia«  ad  bexaaietroa  Lucre- 
tif,  Catalli,  Vergilii,  TibuUi,  Fropertii,  Ovidii  aitaniai  partioere 
daeabo  1»  dlMMtieae  da  B»Miaf  iMtdm^ 

II,  9,  t^S*  NuHmi  MBt  taati  «il  «  •  •  abm  pliwaUali 

'  -CapW«  .  *  •  •  - 

•      '  'Ol  mihi  sint  totiens  maxima  Tota  mort. 

Vota  mori  aiea  aaati  caai  te  paceasse  recordori 

Bi  ailM  p^rpatMWi  Mi»  fwil»  «iImi! 
NoD  aiibi  deeeptae  andAlit  t«a  AMt«  ttbellae, 
Ifee  data  furtive  muaera  Crimea  babeot» 
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Me  nifleni«,  qaare  Im  hmm  «Mira  wtm^ 

Ite  ferae  P,  nisi  quod  j^eccare  a  prima  aiaBO,   ^od  fertasse 
fwtkia.   Hor«  Cam,  Ql,  20,  ii  acn^s 
Afliiter  pugnae  peaviaM  wHm 

Sab  pede  palflMtt 
Fertur  et  leoi  reereare  Tente 
Sparam  odaratie  humeram  capillia. 
Propait.  IV,  14,  10  aqf •  (ad*  La«li».)s 

Inter  qaos  Haleaa  andii  aapare  ana«  papillb 
Fertur  nec  fratres  ertibuissc  deos. 
Sad  f  aid  libt  valnat  daeaptaa  taMlaa  \    Noane  bac  quam  maxioie 
mptmaf   Udk  eartadai  aMadaliin  iami  aoMdiB.  la  S  p«al* 
lae  pro  tabellia  emiiibaatap,  \m  Umnwmmm  aral  „ii9i^*'*>  qv«4 
teste  Burmaono,  cooi  sensum  efficint  commutlum,  „prae  cooiectn- 
fta"  Mriia  pUaai.    ProxioM  ad  verum  Palatiane  primus  ^)  ae» 
aadm  fidate,  n  fua  „datelaa*'.    ioribattdai  eat  «ms  Miw 
Dicit  poeta  noa  dalaliaaa  val  aawaetaada  CofMiaaa  aagiiovfiaat 
se  (ielicta  ,  sed  vidisse  ip^um ,  quocum  ooaferas,  quod  est  apad 
Prafartiaai  1»  15,  13  sqq. 
.     9»  47  aqq. :  %aod  daUw  Mara  «at,  par  to  pvir igaa  CafidaH 

Bt  aiaral  axaaipla  fkriasft  mm  tea* 
Tu  levis  es  mnltoque  tuis  ventosior  alit, 

Gaadiaqne  ambigua  dasque  negasque  fide. 
Si  fmmm  axavdia  paMra  mm  Matre  Capido 
ladaiarta  mw  paalara  regna  ^era. 
Ua  P,  aisi  quod  »»Copide  est"  et  v.  52  ,,rogantem"'  m,  sec.  pro 
Vttfia  laettaaa  additM,  ai^a  id  Ueat  tenui  anataritate  firaiatum 
MeipiaMM  dneo»  ^a  MmratpiaBi  ia  PvtaasM  at  ad 

similta  aharrarat  llbrariaa.    Sed  illod  aia  qaodawaiade  aawiaai 
babet,  quod  legitur  in  v.  52  gere .   non  quideui  ob  peDtametnim 
ia  bra? aai  azaunteai  voealam  siapliceai,  quod  qoaaifU  aiea  aaape 
iwmialttp»  intaiiitDr  toMi.   Vaniai  fiavqdii  diwa  po(«i«  |^oaU 
„ai  exaadit  we,  gera  ragaa**!   Naaaa  dababat,  qaad  aat  «r^ 
baaitatis  „&i  me  exaudias"?    Sicuti  dixit  Horatius  1,  18,  12: 
aoB|  ai  aM  aatia  audias 
af^waa  perfatwa  daliia  barbm 
laadwtwi  aaenla. 
5)  qoi  idem  est  cam  eo  qven  Beiasius  dicil  oplimum. 


0»  O^m  Ammmm  H»ri» 


ri 


8t  iMi  imiwwil.il,  Iq  ngtfel^.    II«d«  iMliftMiiui 

„indettrta  meo  pectore  regna  gerea".  Id  archetypo  Amorum 
a  tt  t  vii;.  poleraal;  dignoaci,  ?elttti  I,  2,  6  liabet  Regius  secta 
liro  UcU,  III»  2,  P  »fMlet"»  S  »,faeiaa"  laciat  el  l>  7» 
.Ift  P  MftUi  «mf«  ■imI  Hi  uiliif «ItÜM«  iwtai  w  Ciwif» 
Naa  eod«x  P,  etai  eat  egregiee  pleraaqee  i&del,  tMpe*  see 
onnioo  poteal  alisolvi  interpolationis  crimioe.  Velati  io  illo 
ipae  Dade  iaitiaa  saaip«  Joco  „gere''  Tidetur  ita  iafectiua  et 
^Md  eMe«  diMtattoM  Ke%et,      6,  39  «Ulli  «NuMMrii.: 

OptiM  ftiwm  hm  Meibm  rapiuatvr  mri»* 
Ibi  Merkelius  rectissii&e  corruptelae  signnm  apposuit  ^uid  enim 
MAi  Miuia  eracaei  imm  vern  2$  oiaittit  MOiaaibua",  unde  ap* 
faret  ia  Mhetypa  aol  ItciiaaMi  aat  ohaeariaa  terh—  Iwiaai  idfM 
A  em  ptaelenaiileret  e«»  ^  P  eoaaeripaif  etaaea  Waarvm  poa» 
tae  prospexisse.  Quae  sit  sententia  versus  apparet  (Parcaruai 
vel  fatorum  amliooeni  ioeidere  aeceaae  erat);  aed  quid  ab  Oti- 
4iat  ait  praieelUy  lde«  mmm  polanl  leaytaia»  qaia.  ÜMidaaM»» 
taai  ariei  deaat  Celeiw  eUler  awaae,  ilM  Jmn^\  etei  eat 
iMgaiduni,  tameD  in  suHpiciooem  dod  debere  vocarii  qaia  preffw 
aoa  eat  eiz  aiore  0?idii:  exeaipla  appoao  iiaec; 
äm.  I»  5^  t  aqq*  Para  adaparia  fait,  para  idlw*  elaaaa  hämUnm^ 

Qriala  Cava  ailvae  laaNo  iMibeee  eelaut* 
fip.e*P.lV,4,  3sqq.  Nec  ^terilts  locus  uiiusita  e&t,  ul  oeaifit  ia  ilia 

Mixta  feaa  daria  utiiia  berba  rnbia. 
Cf.       as  P.  IV»^  7,  %7  a^.   Bl  at  ladaavaa  ia  viaai,  vidiBsa 
i»  Amimb  ii,  9,  n  ex  Hteaaraai  aiAlilM  pematatieaa  tarba* 
turn;  est,  ubi  Tocabulis  male  diremptis  manus  puetae  sit  depravata* 
Waaia  ia  11,  7,  23  aqq.  ita  edidit  Merkaliua: 

Adda  qaad  oimadia  üla  eet  aperala  eapiiliat 
Bt  tibi  per  daelaa  gratm  ailaiati«  aMMaav 

IJt  id  baud  sane  iDtlcetuai  sit,  si  seatentiam  respexeri» ;  verum 
taMD  oon  est ,  oiai  tnrpiter  feller.  Nam  F  et  8  dod  babent 
lypar  daalae''  aed  „paadoela  aalf^  nada  fleiaeiaa  aaaiaaii  „pet» 
4aeta''.  BeilbeaABM  eel  „at  Ubi  perdeoCae*et  grat*  aiaiitra  m* 
nils'' ;  quod  sic  intelligeodum  ,,est  tibi  grata,  quiu  eat  Biiaiatre 
perdoctae  maons''.  Vocebale  perdectoa  car  Statiaa  potiui  (Sil?. 
V,  3,  S)  fMw  OfUiae  aeaa  aaea  videalar  aaa  liabaa,  qal  dixerit 
„perrigil*'  (A.  i,  6,  44)  »praefalidai"  (Bp.  TH»  MK)  „praedi. 
?ea''  Met.  iX,  91  alia^ 
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lieri  saepe  mirum  iu  modum  largns  Ovidius.  I,  1,  15  sq.: 

Au  quod  afeiqoe  tuum  estf  tua  §ust  IMicoaui  Tenfief 
Vift  «tlM  Mocbo  MB  Ijra  tirt«  raatL 
Ite  ft«gri*i)  qao4         mto  dBMmil  «ditiim«    ft«Mi.  Am. 

Tbais  ID  arte  Mft'it*    LMciWa  iiliera  noatra'iU 
Nil  MilN  «Mi  vitte.   liiak  is  «rt»  im'ift. 
Ibi  ai  anil  talarabiiil  editarai  MNIplictiM  4»^ 

bebaut  saltem  id  quod  est  lo  exitu  ?.  v385  recidcre.     Nam  cum 
M  aeooadi  fine  legatiir  ^^Tiiais  in  arte  oiea^at''  id  etiam  ia  prior« 
vffoal  iababal.    fiM  oamitto  bMiII  opva.   Nm  fiMl"i  fimnmv 
iii^  awn  imAiMHir»  vis  iwiiia  |i»«Am  Mat  qMi  partlpalitg 

diticae  ,,que,  ve,  ne'^  vel  Graecorum       nee  si  apud  Bomcrum  e«t 
^ailxtdit  r  EiQtrQHip       nokvCfdqtvXot  {jt  'iitwiawv 

fMMii»  Imob,  pnte,  propter  reptMoM  diapKaaMt« 

Ceterum  quod  ad  genetivum  qui  dieitur  qualitatla  partiaat, 
etai  rarior  est  apnd  poetas  ,  tamea  nadiqae  exempla  fiuppetent. 
Cf.  Or.  Bp.  01»  Matiwi.  ttl,  M»  Vfl,  i^U  C«i«  id,  M. 
HM^CIftna.  1»8$,  IS.  lO,  0,  7.  HM.Ijftt  ML  IM«  «fc 
certe  parte  ea,  qaas  protnli,  conieetnra  nihil  babet  quo  offeadare. 
ll|iS|IOaqq.  f^aod  lioal,  aut  artea  teaeri  profiteaiiir  AMiia— • 
Ant  quod  PtealopM  pvbia  jvddfttar  Ulisi 

Mbmoi  ai  laerisM,  PbylU  Mtftte,  Cw. 
%Bodqa6  teaeDB  itnelaBi  Dido  oriaerabilia  oBieoi 
Dicat  et  Aeoiiae  Leabis  amiea  Jyrae. 
Ita  Heiosiua  el  Maulbaliaa»   la  PateMMo  oai  a  priaM  wmmm  äitim 
«f  ooniMla  anil  oMta.         w  8«a|pdkMt  piai«,  ■rttt#i  m^MbI 
af  oonilaa  Iniiit  mm§B  ikrm\   Pmlaiw  i»  P  a  aaa«  ato.,  I  pna- 
ctia  iiotato ,  addituin  ,.eolie*'  et  „amica''.    Haeo  bod  traditioBia 
M»  »ed  am taodi  atidacia  aiti  aupra  aiaaiBfavi*    Uade  id  aalMi 
fBBerimr«  mtea«  ao  IwbMt  coBiMtaim.   Kt  eelm  qiHiBBi  apittB 
*    aoat)  aBd  qflOBMido  di«  poaatt  Sappbo  j^LaaUa  AaBliae  lyraa 
arnica"  noa  iotelligo.    Nam  quod  Heiosius  affert  ex  epistola  Sap* 
pliBB  (f*  199),  BB  dB  eo  diBBBiy  «BBi  ab  Ovidia  bübbbbi^ 

IlBBbidBB  BOqttBffBM^  BBptWIiqBB  BliplBfM  pgBiW 

LiBbÜM,' AbbUb  bbmIbb  dioto  lyra, 

id  bac  plane  bob  pertiuet.    Mtbi  ineptiaaiaie  diet  videiur  ^eabia 


AMliae  IjrrM  Mrics^.   4hiM       f6idM#iM ,  poteitqne  id  lo- 

lum  ambigi ,  scribamusnc  „Aoßiae  Lesbi^j  aniata  deuiv'  ut  paulu 
fQ§i  liieitar  Sappho  Pboebo  amata  (cf.  A.  A.  Ii,  80),  au  quod 
pitiki  cimalitHir  iyfa«*';    Hm  MaaiMtor  azeaplo 

PropeHH  l|  t,  f7  tqq.: 

Cma  aibi  praeaertiai  Phoebna  sua  earttina  danet,  ' 
Aoaiamque  libeaa  Calllafiea  Ijrraai.  ' 
^«ara  nihil  fva  carta  alaliio. 
liy  19^81»^  %wil  Meat  ai  fa«ila  aal|  ^iw|aia  eaf4t,  atbata 

fraadai 

Carpat  el  e  magno  flu  mine  patat  aqaaia'*. 
IIa  aditaraa  oaiaaift  ,^cupü''  per  aa  oiliil  iMibeti  qaad  dia- 

lUoaal.  Sad  atm  noa  f^mk^  aifi.  M  pmnm  aoatwailBr  wfik 
aiaaibttsque  «1  MWiii  praaiadida  iadalgetar.  ilaa  aaia,  «t  aa* 
pra  meuiuravi,  fyM>ei"  sit  in  PuUaoeu ,  j^euptl*'  autem  in  $  et  a 
aao.  »•  io  ipaa  t  iafaaiatur ,  cartissiiDe  apparet»  a  eooiectura 
bac  piaHwtaw,  aalMi  ail  iawmigagwia« ,  b«h  pra  baaa 

aayiaclMaa  Maat  taaipi«    Id  Mana  aai|vaq«aai  üp  a^  babat 
Ega  muito  facilioreni  uiTero.    Est  enim  reponenJuin : 

llttad  ücat  et  £aciia  aat,  quiaquiii  valit,  a.  f.  cett. 
Kal  kaaa  bIm  aaaiaalata,  aad  mmmM^^  ai^aidaai  ia  Pataaaaa 
aaa  mimß  ^laaanaB  Ragia  Haisaii«  ax  aadaai  «Mmm  faaUM-daft 
ducto  (cf.  Merk,  praef.  p.  VI)  b  et  v  abiqae  pennuhintur.  Aa 
affaadit  caatuactttaa  ad  praaamea  ^jfntf^ata  appoaitual  ,Ai  mm^wkith 
A«  A*  1^  ftB^    fit  Jafiaaa*  iHi^  ^aia^pna-iill'atav  aüAM« 
A.  88A*   Paaaaft  ia  AadraaMha  TWda  quiaqais  agaU 
Ab  atomackaai  aiarat,  qaad  legitur  v.  S2  ,)Volat"f    N«  boc  qai* 
dam  iure.     Eteaiai  aaium  eat,  io  repeteodia  irerbia  praeaertim 
Witea  >al  faaf»BBiibna  paat^a  .taiaaaa  at  taBMHBB'  umidmm 
diaa  bMiifBft^as  laai  BaiMia  aa  aayilia  adairiamwa»  •  qaaa 
aaatrl  aaaianadBBt  ■wiiHini.    VaMr  im  bid*  ipailia  aaiAiBia 
Aaa  legitur: 

^aia  all  um  quem  tanta  iavat  pifiBBtia  ^pMMfial 
tm  tiki  iifi^Bi  m  iaml  aaaa»  vala. 
Adil  piMNiai  pMaNk  IM»  p«la  mm  rmtm  im  fif.  IAS  aa* 
cepiaae  Merkelium  Heiuaii  conieeturum  ,Jubei-^  pro  eo  quod  eat 
ia  P  f^a»4U'\  licet  in  üne  prioria  dialtcJii  ideal  accarrat  vacabH* 
Im.  Bilmim  m  iBÜbaa  aaaidit»  aA.Bltoaa  anepla  aliaw  tMiBH»* 
Uif2f%^^  JfaMiiafft  aaMlhw  Mdaa.«l«dk|0i  ^mmm,  > 
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Cni  IMMM  Jpm  Ami  ? mmI  «4  iUb  f««#ir* 

Ne  tiki  dob  doUib  qven  faeis  «Mat  a«ar. 
Tu  eursuM  tpectaa^  «go  ia.   bfeetooiua  iit«rqiia» 
Huad  ioTAt»  atqm  Mloa  pue»t  BitirqM  mm. 
Haoaodlo  fMlla  mmm  cpMttM  {MtnirH,  mU  bm  lifiit,  aiqni- 
den  T.  daaoa  65  praetor  4ieitur  oaroere  anittere  equos.  Deia 
CUM  seqnatur  ,»ego  U'^  noo  abitracto  quod  dieuot  philofopM 
Mil  Mamto  vidatat  oput  eaaa.    U^da  rapaMBdMi  MitM 
a^tM'^   GmIt«  m  a.  a.  1»  $29  eqq.  hodiaqM  iMpte  lagtlw: 
MB  ■■diBBi  rupisiei  iiar,  oBmqaa  retorto 
Auroram  fersis  Pboebm  adisset  aqBia, 
qao  aJi  Avidio  profeetum  „eursnqoe". 
Ill,2,ttiqq.  8ed  bubIbm  4mnm  ibmbI  likt  ^bUIb  Hbm. 

CBllige!  Ml  digitia  ob  aflpa  iallo  ania.  . 
iBvida  ?e#ti8  eras,  quae  tarn  booa  crura  teg'elmsl 
Quoque  Biagia  apeetea  —  wrida  veslia  araa ! 
SI  afq»    TbIib  piagBBiBr  aMeia^lM*  tMM  WbbMi  , 
Cmm  eaqBilBr  fortoa  IbrHor  ipM  lamB. 
His  ego  noil  viäis  arsi,  quid  fiet  ab  iatis? 
t  Id  fiABiinam  flamaMui^  in  oMra  foodia  aqoaa. 

Cmi  bbb  mmB  pbbIIm  cmibBa  im  if piBBBtow ,  BppBM*  aan- 
bMdBB  V«  88  „lyMif**,  ^BBd  BBBiiBoai  dB»  vidkaa  bbb  pBlarit  arf» 
rum  esse  reputaotibus  Laec  Ovidii  opera  ut  minus  docta  a  virii 
doctis  adeo  aagiaata»  ut  ne  a  porta  quidaai  ridariat,  mIbü  ib 
libBÜB  4a  wmA.  Imw  m.  27,  2%  : 

pro  10  quaeque  par«Bt»  bm  qiM  fMBBiar  aaiBrao, 
refer!,  munditia  crimina  nulla  Mroflt, 
Bcribeoduaiy  aiai  oodd.  TidaaBlar  praol»ere  ,|at  qoo«*'  vol  n^VM 

Mi  |,Me  I|BB".     VbMB  pMBMO   fOTlMM  MBdUiM.  MpB» 

bbbAm«    Ib  eodaai  OBnaiM  bbm  MitBpto      #1  obb  bsbBBl 

ood.  M  Merkelii  „et  olentes  addere  mirtos'',  Gothanus  aiitern 
i^oloatibus  a  myrrliia"  omisso  ))beoo"  acribendiiM  f|Od  oloutea  ad* 
doM  ■jfrhaa"  €tm  all  loBgndBai  ^aBd  tetir  Ib  fiMBaiMites 
,>BBB  oloBÜbBa" ;  qDO#  prBOtoraB  BiW  vidatBr  BBtaai  a  aaalBiiMiB. 

lidem  nec  in  A.  Am.  Ill  vv.  443 — 446  post  vs.  440  collocaodos, 
Doe  in  R.  A.  mm  Regius  habeal         «ylavaUa'*  rettHueadoM 

»jlMBhia*^    pBHfBSMMt    M  äBM  BilBiqBB  pB»T«  iBrtMBB  (oi 

quicqua«  Ib  «ritt  fBtfBBi  ^1)$  MlfMi(l*<MiM  ÜiyJiiiMM  b4 
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mtimim  Im  mMm»  mm  wmuim  im      tractMid»  ftiti> 

qoaestio  ot  fmctuoaissima  ita  omoium  difiicillima.  Ceterum,  ut 
Ad  fiMi  redM«9  Dotum  est,  pr«Domioa  qoae  auut  ipse,  ilie,  iat« 
äkifM  fummtm.  (A.  1,  a»  4  P  ipM  S  ilk,  fll,  2,  »  F 

Mt  S»  15  P         ft  >iMto»).   MMkM  Miito''  «1  „ifitf' 
permiBceotnr,  qnia  pro  „ipte''  iMpe  «criM»tiir  „iise"«  Cd 
ftitociil.  ad  Plaol.  Mil.  Glor.  v.  812. 
111^6,17.  D«  i«Ml  (iMm)  et  1—1»  nnomli^'wnmiumi  htrtig 
AlqM  itww  pMt«  iH^te  Mto  «Iw« 
Viana  erat  aonao  vitea  adiaiente,  fercntt 
Comigeruia  terra  depoauiaae  capoL 
TotM  km  fMmm  nb  Ofidio  ftUwoai  fidari  «diMiar  Maakaiii^ 
M  ftitiiii  «Ii»  iMpm  plwiboa  dtniaitidbd.   fWd  «»fonli'' 
aibi  ralit  aoti  btellifo.    Scribavdiin  ait  fmrmei ,  tm  respoodet 
?•  &  area  graouaeo  viridisi>iina  prato.    Cf.  Ill,  10,  17: 
Biaa  üw  ^«mb? ia  agfaa  aMt  UU  fer*ae% 
•I  a,  if,  e.  Didb  MmMi  plMie  M  Mdi«MM  idiii, 
lll,8,20tqq.  loppitar  adaioBititt  oihil  eaae  patantiua  anro 

Cormptae  pretium  virgioii  ipaa  fuit. 
Bm»  aiagfti  abawit,  dww  patar,  hfm  Mmmm, 

Anali  paalaa,  6nda  lania  aaati 
0ad  poatqaaai  aapieaa  ia  aiaacra  Teak  adaltary- 
Praebuit  ipsa  sinos  et  dare  iussa  dedit. 
<Uid  aii  9^  Maara  vcaira'',  aaqoe  ego  reperio  aaqaa  aliaa,  «I 
■Hta.   Da  it  ifia  aaaM  dabiteft.  M  v.  Bm,  0mm.  Hl»  10, 

lara  aaka  tatM  Itat  at  pataaa  * 

Converso  in  pretiom  deo: 
■ibi  quid  ail  repooeodun  euai  Uaratii  v.  8  tarn  bttius  elagiaa  lu 
data— itffata  •  yidalar^    Bal  aaia  jawbaad—  „iad  pnaffaaai 
aapmia  ia  aiaaava  aarü»  adallar  aatt 

Hi,  9.  DuicisKimum  carmen,  sed  semel  a  librariis  torbatum. 

V.  19  «qq»  Scilicet  oiQDe  saaraia  mors  ioporlaaa  prolaaat« 
Owaibaa  ^k&emm  imtU  lUa  laaMiB. 
9lM  palar  laaiarla»  qaid  aiatar  prafiit  Orpbaat  . 

Carmioe  quid  vietas  obstipuisse  ferasi 
Ita  aditioaaa.    At  P  obtipuisse  babet  et  Paiatinas  optissua  (nai 

pahiBi  MTaaal)  abrlpaiiaa,  8  aatan  lie  dafidt   Qaavi^  .aM 
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ifliei«»  Obstipesotre  enim  haud  facile  nisi  in  eis,  quae  tcrrorcoi 
pftvorenique  ezcitent  dicitur.  Notum  est  VergiliMun  ,|iibstiplii, 
iMMiil4|ae  fvx  ÜMHibiu  hMflat<<#    IteqM'  «m  ■i—w^ 

il  ^  \Ashq>ew«l  Iril  alte  d0  q«»  €bliilAu  nbüMi  ta»MI 
stridebat  tibia  cantu'^  Nec  si  dixit  Vergilius  Ge«  l¥,  481  sqq. 
stapniüse  Eumenides  Orphei  cantu  comnotMy  ide»  de  bestiis  qui* 
bM'MlMlIi  dt  iiMllni  ilPfM  tneit  M  fotmL  Neo  'ilii|NilM 
bflitiee  dicmlMr  Oi^M  'lfm  atd  polte  miMI  mI  iei|miidm 
magistrnm ,  quod  certatim  arripuerunt  poetae,  unde  Horatius  Carm. 
III,  It,  13  in  iyrae  landibns  poBit  qnod  ügrea  silvasque  possit 
dnMM.  At  pmdMtatar  Orphutm  «il4%«ai6  leM  li  dMmmf  «t 
plMMs  bMsiMt  ipvhit  eiMrii».  Terg.  IVj  MO^  UeÜ  «Mr  mi^ 
killte«  tigm  et  Orid.  Metam.  X,  14S  refert  in  ferarmn  medium 
sedisse  concüio.  Adde  quod  si  retineaH  ^^obsHpume"  iJiud  proi^ 
■oi  est  UngMmm,  qnoi  adÜtm  „iMm^.  At  Mfie  tegwdnt 
fl0i^e  IsifAMi  vi^s  ^Bod  mD^!llwri>  Nmi  ilb  Ovidii*  veiMt 
iie,  ni'MkNP,  est  preleetns! 

„carmine  quid  victas  obticuisse  fera8'\ 
&•«  pltran  et  peletemi.  %wmI  li  fw  quaemt,  quoneei  eunle 
pateM  ex  e  litte»  p  «Me  «itei,  ^  fnMe  nibfl  hebeo  qaed 
affwM,  nM  !■  LoevetK  Kbrii  I,  eenttea^  IV,  570  lopk  «. 
biberi.  SSed  onntno  pusilhim  est,  in  litteras  potius,  quae  sunt  de- 
bfles  caaibiuyie  oboexte,  qeeM  hi  eensiui  ieetentienqve  inipiifl. 
Iii,  Ii,  Ms^.  te»  mim  '4m  mitf  te  tu  teMeeqee'  pudte 

IPveeii^etfeet  letee  meti  te^Mito  Tiae« 
Quomodo    possint   praeverri    veste   laceiit«  viae  est  obscnram. 
Mibi  indetvr  non  dnbinm,  quin  sit  scribendaa  prerttoenf, ' 
«te  e«!  M  uftdee  gteiolm  Praneiu  Imnit,  'qni  preetme 
infelieiter  fere  in  Oridto  eet  ventte. 

111,15,8  etiam  P  deficit,  quam  ob  rem  e^  nibil  iam  addo,  nisi 
Y*  12  ingere  parva  esse  in  Palaüeo  ^risio»  cen  ait  ia  alüs 
gwm  panea.   HM  fortaaae  mite»  ectta  Mtet  penantalioai  ob* 
▼im»   ff6p,  I,  5,  lOt 

tibi  curarum  milia  quanta  dabit. 
Btiaai  apad  Tibalinm  I,  1,  2  videtiir  tatins  qaod  est  in  codi* 
dte  telMii  ^PMM  q|«o4  eat  ia  eiaatptii  Me  eetaai'  fMtai'  idif 
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M  mm   ill  11  «I  hhiHbmi  4lb  imHiii  wjfmÜM,  m 

■ 

61—70.  „OntiU  coDBiniipfli  mo  te  precibttiqiie  mioi^que 

9lov4iiiiiB  o  foribiis  ^nrior  ipse  toiit 
Non  te  formosae  decuit  servare  puellae 

Ltminftj  sollicito  carcere  dignus  eras, 
larnqve  pniiooflos  molitnr  Lndfer  axet. 

Tuque  soani  mlseroB  exdtat  ales  oput. 
At  tu  non  laetis  dctracta  corona  capitlis 

Dura  super  taetra  limioa  nocte  iace. 
Ta  dominae  cam  te  profecttm  tunt  videbit 

Temporis  alwuipli  tan  nale  taitii  erft.** 

Cafia»  yatKlaaw^hyi»  poata  axclaiM  aa  qntritavt  «Ifit 

Ma  ia  tali  re  aut  fores  ipsae  aut  iaaitor  omoibus  precibua  f^lip 
gatur.  TaaUaai  ab»i«Utur  incepto^  quia  iaiiita^  «MM»et  iliji)««!^ 
bitta>  id  qiKNl  eij^riautur*    Ciuk  f^bua  ii|tii||#,  ^ 

fcaarent  lagmte  67— 70«  nt  aiiedla  amc  MirrfjiWi, 
Dea^eraas  euim  de  fiuccesjiu  iam  corona  abiecta  ad  fores  abit 
PrüfU  k  1^*  7).  Ciliare  si  Tersua  Iii  pciofe«  quatuor  ej^j 
fmmt^  mmo  4ß  in^wif  eogitaiet  None  vera  oaaia  t«iri»eta.  e| 
iMpla*   Neai^  eoM  i^'Ti*ff^tir  wf^Mi^  ^W^^vvt  fitatF^tittffTf  j-^ftpffif 

(cf.  1,  iti,  Z) ,  iam  quomodo  potest  v.  ä8  poni  de  curaua 
,,diira  aiiiie«  i0(a  Umim  iiocte  iace''  v«l  6d  dcwaaa.  cuiVi  .l^ 
jmiBejbei^  ^t^H^  vjdf^p^'  eett»  WIeec  ^lÄee,  absofde  et  i^j^f^^^^^h 
Ka*  deewtt.W^w*  4^  *^  ^li^  ^  graviara  dafeadwtf, 

in  Uomero  somnolentiam ,  lasciviam  in  Ovidio  argnentes.  Ego 
musm  ai  taün  vetarea  Bpdj^re,  indigniiii  iiuu  puto,  quos  U-acte- 

wa*    Catam»  qiu  Ma  ipad  (ftuiatilMwiw  (X,.  i,M) 

leB  dixit  Tibolla  et  Prapertia  Ovidiuai»  ei  qaesvia  ineptiaa.tnr 

buunt,  suam  potius  ipsorum  iocptiam  demonstrant.  HuintiHanum 
pmet  e4  acd^iaatiiH)  iudicio  cum  de  uliiü  tum  de  Ovidio  uauia 
eiaa»  etiipi  «Iraiid^  ceafftiU  (cf,  i,  69).  Pelifim.  vateai 
haadqwiqiian  piil#H«i  HeUcooe  foetpi  exctn^p  ve|  biae  ap- 
paret,  qaod  cum  natura  ei  ad  versus  procudendos  esset  ingeuium 
felicissimuaij  tameo  iu&itaw  dutem  cura  superavil^i  ut  «(i^ticboicum 
i^btUupiüia  -^tdtifet  et  .luibeeduf  ait  et  bebeetmr.  ftvan  eniMi 
b  venribaa  pangeadia  e^mtitliif  credeMpt  bidP^o  ipie  limqe  If- 
bareai  praedicavit.        4>  lU^  341  sqq»: 
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Im  si  qpMriBiM  quM  optiM  po«lt  onkti,  appml  tt.  66—66 

ut  sensum  turbant  ita  demi  posse  facillime  et  illatoa  perspicuam 
ob  caiuiam.  Lectori  enim  aediocriter  crndito  (a  ^aiku  pleraiqn 
OHM  OvMÜaiioniH  opokM  intarpolaCioiioi  in  ipaa  MlkpiitBta  » 
tarn  dicM  ad  II,  19, 19—22)  auoeiimbat  in  biaeo  eambibwM- 
tutini  fere  temporin  ortum,  quo  pellerentitr  amaotes,  memorari, 
unde  male  tiedulus  poataai  eomxit.  Cetenun  aiaeros  pro  ko«i* 
niboa  obaolnte  DOÜBa  poetanun  «atiqiiofM  tM  triatia  fäit  «I  p** 
wot  Ne  qois  credat  pnrinoaM  axM  nuua  proprio  dlei,  .pot«> 
rat  üiimi  ax  i^sLs  Amoribus  I,  13,  2. 

Uacteoiia  liaec.  8ed  potoal  otiM  aliuade  coaprobah  in  di« 
9tkkik  inde  o  57  ImpoDM  apwlM«  BlMitt  ^«od  «gMgio  u* 
▼ttftfto  do  Pkoportii  Hbri  prfaoi  olegflt  1— f6  doelM  oat,  qMl 
atrophica^j  apparere  earminom  distributiones,  id  etiam  ad  nonnnlla 
Amortua  pertinere  dicendum  eat,  nusquaai  aitteai  pkuuM  cortna* 
qm  «ot»  qMi  u  lue  ipso  ologio.  Bio^o  flute  mk  potat  Mi 
fiMStMy  ot  o  T.  indo  17  qirini|«lem  poat  qnotm«  diatieho  repet» 
tur  peuLameter  .,tempora  aoctis  eunt,  excute  poate  scram".  Ne« 
BMgia  id  aponte  oFenit»  quod  antea  ¥V.  16  boc  oat  bia  quatemo 
dWflb»  legontor;  vnde  oat  pronn  eoiilearo  oÜm  pMt  v.  if  id 
oodöm  modo  a  pooto  ioatitiitM.  Bf  qood  omm*  dobttotSoMi 
tollat,  post  qnaterüü  quaeque  diaticbu  sententtae  finis  est,  quod 
at  appareat  id  quod  contiaetnr  canoioo  padeatri  oiotione  brevte 
wMSum.  UHm  onteai  nilifl  adda,  qMiM  nmm  gx^lauM 
dflndde  fldbi  vidoor. 

1-^8.  lubet  poeta  aperire  vel  parvo  uditu  ianuam  ,  ^^e  euiia 
attenuatum  amoria  aogroie  (cf.  A*  A.  1»  735  aq.)  etian  por  ob* 
goiCa  poDOtrai«  poaao. 

0 — 16.  Saue  so  qnondM  tWdmi  Mm6,  iod  AMik  !»• 
perüs  fortem  factum  non  mortem  iam  sed  solam  ianitorem  timere. 

17 — 24.  Adspieoret  prorana  iaoitor  aibiqne  muUitai  de  eo 
Mrito  rodderet  Wm,  bo  beaaan  Boetia  teapBt  irtt 

25 — 82.  Sed  fhiatro  ae  ororo  ilhm  ittploeoMlM  ot  f« 
amaotem  non  minus  quam  in  bostem  saeviim. 

82 — 46.  Nec  ae  cum  exercita  orBuaque  veiiire»  aed  aolo 
Amoro»  qui  perpotnna  aibi  odoaaot,  coadto. 

dl»46.   AI  üIm  lentM  mo  vel  vomo  premi,  et  fbr* 

Digitized  by  Google 


49 — 56.  Videri  portam  patefieri;  exoratum  forta^se  ianito* 
nm,  —  At  falli  se  et  elnatiM  vento.  Ventus  iii  aeque  ageret^ 
Mm  ae  ntwi  ab  eo  in  MMte.  Prob  ntenuui  laoitar,  lit  t9* 
dsdaiv  ^ttoy  ronfatnfw 

57 — 64.  Aut  HC  iüui  ferro  igaique  pro  hoste  domum  in-^ 
▼aaumai.  —  8ed  frustra  precea  Miiiaaqiie  ia  costode  careere 
coUhitia  qnui  pmlk  digiiiore. 

97^7L  Itaqve  aa  taecdafo  at  caionam  aigaM  doarfaMf 
■i  att  lax  exorta  relhiqaere.  Proin  falereot  cuatos  portaeque  etsi 
dura  tarnen  fidei  incormptae. 

^1»  9.  Poeta  cim  par  totiiai  canniB  ^daaiOBatran  eanatav 
aaadaai  aauatii  et  auKtIa  aaaa  pvrtaa  ,  hoe  teetfiter  Ma  TOihii  i» 
dicat  (TV.  81,  32): 

E^o  desidiam  qnicuaque  vocabat  aaioren, 
Deainat.  «iageaii^t  axpafientb  aaior.  - 
laai  credmrt  AMoraai  editma  at  Inteipralaa  hoc  Miea  al  oo 
exemplia  coaprobatum  vss.  33-^40: 

Ardet  ia  abducta  Briseide  magnas  Achilles. ' 

Dnm  lioat,  Argolicaa  fiaogita  Troea  opaa« 
Bactor  ab  Aadroaiadiaa  eonplezflpoa  lb«t  ad  am»  ' 

Et  galeam  capiti  qaae  daret,  uxor  erat. 
Smnma  ducum  Atrides  visa  Priameide  fcrtur 

Maanadia  affnaia  obatipniaia  eoaüa« 
Mara  quoque  depfaaana  fabrilbi  Tiaenla  aaaait. 
Notior  ia  caelo  fabula  anila  fait. 
Ex  his  omaibns  solum  Hectoris  exemplum  recte  se  habet:  ef.  11. 
VI9  404.    Cetera  auot  inepta.   Acbllleai  noa  axperienteai  et  agt- 
laai  aaora,  aod  deaidctt  factoai  ne»o  ignorot,  eoi  aabit  Hoaiari* 
ana  II.  II,  685  sq. : 

*j4XX*  oI  y  Qp  ftoXifAOio  dvcii^^og  ifip<6opro,  —  — 

T^g  0  ;  £  nHt   axioap ,  *a;fa  if  avatrjaicsOai  //uXXf. 
0e  Agamemnone   notuni   est   Horatii:  „arsit  Atrides  medio  in 
irmmpko  Tirgiaa  npta.''   Nae  aiagia  Martia  aiaotio,  qaalia  lo- 
gitar,  (at  da  lai^ptiaafano  illo  „quoqoa**  tacaaai)  potoit  ineidare« 
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Ub4«  apfuuret  me  apnnM  vt«       14.  87—40.  CtNup 

rae  pretiui  «al  i|iiae  Hertibagiwi  U«  juigwit  (im  ■üntti.  M  l| 

iaferre  TMeur.  „Von  den  hier  erwähnten  Yergleichea  passt  ei- 
gentlich nur  der  entere  zum  beleg  für  den  v.  31  u,  32  aufge- 
stellten setz,  da»  die  liebe  allein  binianylirihe  lieechftftyHig  f9f 

folgenden  lieideo  beispielen  (quid  fiet  de  quarto?)  leitet  ibn  nnr 
der  allgemeine  gedanke,  dass  liebe  und  krieg  sieb  nicht  our 
iholicb  peinn,  •omiem  eich  vaok  woU  mt  eioMMler  ?efti«gM." 
Hae  aet  ayad  dicik  CtaaÜuna  tniiififntfii  iBnnonara«  bob  azMiMn» 
Harn  nibU  aliud  yolebat  demonstrare  Ovidiu  toto  hoc  earaiae 
nuii  etiam  amantes,  quasi  miütes,  uinnes  labares  subire,  nee 
igMviM  enwM  fMoieadee.  Qiiod  ttt  it«  ae  habm  «p^araati 
caimeD  hoc  de  quo  agitnr  perleg«t|  qui  omioo  noeln  ia  Op* 
dimM  itsdio  in  quae  atteadat  ÜgmB  hahuerit. 

I,  18.  Cum  Merkeliutt  et  in  eiciendis  spurii^  et  in  damnandis 
ftl  iorta  iMitaoiliii  oi««  quae  a  «ec.  maau  in  Ubha  ?eteribii«  Ofidä 
eadiibeBtiir,  plenmqao  felidMiM  nihi  Tenatni  mm  fidootar»  hoc 
taflieB  Ib  eoTBune  Mihi  «h  ao  diMeatioBdBm  eat.  Psto  ealni  bob 
recte  reiectos  ab  eo  w.  11  — 14,  qui  a  sec.  ra.  in  Puteaneo  ad- 
dnotiUTi  modo  ibi  colloceutur,  ubi  re^oait  m*  aec«  Videamua  quid  rei 
•it  A  T.  iado  tl — 24  dMfix  ABroia  owiob  «4  lohofw  ezdtBro: 
Fßimm  hidbate  vides  oneratoa  «rva  ooleatei) 

Prima  vocas  tardos  sub  iuga  panda  boves. 
Tu  pueroa  aonmo  fcaudas  tradisque  nagtatm» 

Vi  iBbaaat  toaerao  ?erben  «ae?a  Maat* 
Hii  ^|Bid  iaeat  oifeoaioBia  ai  adioBgatar; 

Ante  tuoä  ortus  melius  sua  sidera  hcrvat 

Navita  nec  media  nesciu«  errat  aqua, 
To  eargit  qaamyia  laeeai  Teoiente  viator, 

Et  aiilos  aaeyaa  aptal  ad  araa  Maua, 
Quos  ezcipiunt,  de  quibu^  nun  dubitatur: 

Atque  eadem  sponsu  vinctos  ante  atria  mittis^ 

Cnina  nt  verhi  graodia  daaiaa  ferant« 
Primani  apparet  ex  eo,  quod  omittaatar  a  prima  aiaaa  ia  P 
(omriino  in  S,  akut  II,  18 — 27  P  habet  a  man.  see,  S  plaoe 
nun  exbibet)  nihil  posse  concludi,  nam  facile,  quod  compluriens  in 
P  accidit»  a  siaiUi  iaitio  abeirabat  libtariai»  cum  w.  %9  ^AKae" 
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?.  2S  ,»ABte'*  logfmtw*  Dtio  wvum  eift.  Mte  mKm  noinpiet 
aite  oiiui  Avponmi,  qnam  p<MlM,  qnaniquM  dod  ommo  «f«^ 

nescunt  eoin  prima  luce.  Possit  quidem  dici  nnutam  nato  die 
iMia  ninos  quam  noetu  viam  planaai  baiiere  per  aequoca«  8ed 
MMidn  m  Mvia  ui  Oiidio  otqwi  o«mBo  in  p^etit  ad  iOF»* 
rimaum  nnnmm  czigamnik  Smi  «1  «ovm  tMerilat  fapralaadbi, 
qui  quasvis  iiieptias  ant  sordes  sententiis  vagis  «'t  sapientia  vul- 
gari  deteadaiit  vel  laudiiius  cimiuioat,  ita  ia  poeta«  noa  ioqui« 
wihM  aMMo  iaMo  H  fcMMtko.  P«etM  ion  m«w  ad  mi« 
taim,  Md  m  piaeaaiitia  temporia  «omndini  Mectaal.  VaM 
eaai  didt  Ovidius  Am.  JI,  7,  II  sqq.: 

'    Atqne  ego  peocati  yellem  mihi  conacim  esieni: 
aaqna  anino  poenam  qai  merttm  tonat: 
vel  111,  14,  5 :  uun  peccat  quaecunique  potest  peccasse  ncgare, 
baudquaqaam  tam  erat  stuUus,  ut  crcderet  haec  ita  ie  habere. 
Sed  enm  eaayeaireDt*  talea  sententiae,  haod  dnbitaoter  recepit. 

Ceterum  quod  Hcinsius  ex  codidbus  tantum  dod  omnibuH  tp- 
cepit  ^,inilea  et  aruitferas"  est  ineptum,  quia  sequitur  aptat  ad 
mwai;  nee  da  eo  timendnm  eaie,  quod  t*  18  est  „saeva"  moani 
ad  II,  18,  3i.  CeteraiB  enm  bi  yerane  tarn  dilucidam  ob  eauflam 
exciUüriitl  in  arclittypo,  luiäub  upparet  et  ronfirmutur ,  ex  uno 
exeiDplari,  ut  puto  saeculi  VII  vel  Vlll  (in  quo  s  et  t,  a  et  a 
«tttationi  easeat  obaoziae)»  ornaea  Amoniia  libroa  duxisM  nee 
debaiiae  Jahninai  (in  dissertatione  de  P.  Ovidii  Nasonis  et  A. 
Sabini  cpistoHs  Lipsiae  MDCCCXXVI  edifa)  mirari  p.  16,  „quod 
inter  tot  codices,  quibus  secuoda  recensio  horum  carminum  ad 
aos  penreaeriti  anllua  ait  repertoe^  qui  primae  rel  levisaimnm 

Iß 

featigiiui  miDlmarnque  R-agaientum  eo&ttneat.'^  Ipsa  duplex  edi- 
üo  quo  tempore  stt  facta  ignore;  at  aemo  potest  dabitare,  nisi 

qui  supbismatis  et  argutiis  ioduiserit ,  quin  aliquando  quinque 
Amarum  iibri  et  ak  Ovidio  ia  trea  arctati  fiierint«  fipigraauaa 
euni  nodasianui: 

{iu\  modo  Nasouis   fuerainus  quiuque  libelli, 

tres  sumus:  boc  iUi  praelulit  auctor  opus. 
Ut  iam  «üla  tibi  naa  ait  lagisaa  yaluptae» 

at  lerfior  demptia  poeaa  dnoboa  erit: 

aperte  hoc  demonstrat.  üuid  enim  tllud  „demptis  duobua**  demonstrat» 
aiai  aablatia  elegüa»  ut  pato»  lascivissima  quaque»  poetam  ia  tree 
niUlffw.       ««Iii.  1.  H 
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dempttM  duobus  gignificant ,  Ovidium  ita  minuisse  opus,  ut  quinqae 
libros  iam  noo  caperet.  üode  Jahoiiu  (p.  16,  17)  putavit  cmuhoui 
^«iiiqae  libfonin  «ditMMai  amqaaai  «xtkiiM,  at  ep%fMmte 
niUl  ezpffimi  aki  wtnfnm  caitigvtioiraM  et  ceaiuMi,  qn  Im* 
■Uia  caniina  poeta ,  anteqtiam  ederet ,  limarit.  Sed  hoc  plane  a 
vero  abborret.  Illad  solnoi  potest  esse  in  dubio,  utrum  elegias 
totaa  mcidarit  Naao  aa  «x  iiagiiUa  poeawtii  dakrit  plfiia? 
qud  Bulta  >iiBi«i  aat  credibila*  M  nteaiiqiia  atetaea»  appaiaf 
OWdinai  pronoa  iaramtasse  et- emendasse  priorem  recensioaam  p«* 
tundum  esse.  Unaoi  si  quis  perstabit  reicere,  ei  nihil  reliquum 
aat  aiai  nt  aparian  pronoa  indicat  apignuaaia.  Sad  ai  ita  Teta- 
rai  coafonaaaraa,  nt  qoaa  arbitrüs  aoatria  liot  eoatraria  pro  aap* 
positieiis  proauatieains,  aetnai  est  de  ill  is.  €oi  enin  talia  fiogera 
et  in  versus  redig-erc  iu  meiitem  veniat?  Sed  ut  ad  (iruppium 
ravertar,  quod  dicit  illa  poataa  bodia  qnoque  canainibus  suis  ad- 
dara  potioi  nova  qoaai  anfem  yatara»  quia  ftnstra  ait  illa  labor, 
prior«  editiona  etiaai  ia  honinnm  nanibas  varsaate,  id  ad  noatra 
quidem  tempora,  in  quibus  quae  prodeunt  scripta  inm  auctonini 
ma^is  quam  bibüopolarum  libitis  sunt  obnoxia  statiinque  multis 
ezamplaribna  ednntnr^)i  aana  quadrat,  lad  aialto  miana  ad  ve- 
teraa  partinat.  Unaai  axaaiplnm  omaibna  ob?iDM  aat  da  Ovidii 
fustis ,  quos  XII  libris  conscripsisse  semet  ipse  testatur  Trist. 
Ily  549  sqq. :  Sex  ego  faatorum  scripsi  totidemque  libeiloa, 

Cnmqna  ano  finaoi  nanaa  Toluaiea  habet 
At.Toro  liaa  abarat 

Idque  tue  nuper  scriptum  sub  nomine^  Caesar, 
Et  tibi  sacratum  sors  mea  mpit  opus, 
ftaara  mraum  quam  eztilarat  operaa  dadit  canaini,  noTaaiqaa  adi« 

6>  Ipsa  Tiri  docli  rerba  appoosm:  ,,Aber  wenn  Oy\A  auch  zwei 
burher  wrgnnhm ,  so  folgt  daraus  nicht,  da^^s  er  auch  nur  oini«  einzige 
rle^'it'  forigenommen.  Er  konnte  alio  iN  gien  beibehalten,  und  nur  eioe 
andere  iheilung  machen.  Dies  ist  &ogar  wahrscheiolioh ;  deoo  ooch 
heate  wissaa  die  dichter »  dass  aisa  Ia  spiteroa  aasgahea  too  gessamel* 
loa  gsdieblea  wohl  Termehraa  und  iodera,  aber  nicht  weglassen  k6aaa, 
das  pabHeam  llsal  sich  hier  aichts  nehmaa,  was  es  einmal  hat,  und  as 
ihuo  zu  wollen  ist  in  sich  rergeblich ,  zumal  da  ja  doch  die  Iräharea 
ausgaben  etriinnl  verbreitet  '-ind  und  bleiben." 

7)  Quamquam  oe  hoc  quidem  aevo  limae  sludiosi,  quantum  peoes 
eos  erat,  aeveram  crisio  ueglexeruni ,  veluti  Plaleuiua  m  tidiüuue  carmi- 
oom  qnae  prodiit  1834  plarima  de  prioribas  rescidit« 
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ab^iunpait  veterem ,  ut  ne  udus  qiiidem  versiculus  nec  inentio 
alU  praeter,  iuinc  solam  sit  reperta*  Etenim  veteres  cum  diligeQ- 
tiui  io  poeii.ifMMi  Mwi  AflpMi;  /n«t  iboaiiiiei  littomti  taa 
Mude  qioam  apiul  MBi  iMgni  ^idmmA^  im  «fte  proeeiiteUt, 
ioquirerent ,  non  retiniieruiit  priores  deteriorcsqae  editiones,  sed 
•biecerunt,  Qt  voluntfiti  >au<;toruBi  satisfaeerent.  Quid  igitur'ini« 
m  praeter,  «pigmlw  ttlud  fthil  «ebie  de  Aeioram  dupUd  re« 
eeuieee  tradtoml  — ,  Cetenue  qaod  ed  miai  leddenef  flttM 
magiä  diveriiu;ä,  quam  ut  unius  arcbetypi  videautur,  eae,  paucis- 
aiM  si  axemens  .in  S  vel  aliuqui  üm^ti^»  qiMie .  ta«ien  magaa 
es  parte  ne  Ipsa  qipidem  careat  daUlati»ae» .  biM .  feraie!  Im 
P  a  pr.  Botatae:.I,8,16  «Teait auoat'*  l^S^U  »leriMUrr 
aomen/'  1,15,12  „ceres  —  seges.*^  Ill,  7,  39  „ceddi  —  tetigi.'* 
79  „raaufi  —  laois/'  Sunt  autem  aut  ex  giasiiiit  aut  arrare  ma- 
aifesto  aut  mutandi  libidine  ortae,  quae  ab  aiilj|fKBfpu|U|  ii#8(.|e9ii* 
peaibaa  ia  Ofidio  eat  exemta.  Ad  baec..ergi»  eit  ia  fBr^Sim».h 
quibns  integer  Pttteaaeae  liber,  BormaaaiaBas  apparataa  reetdift! 
Celeras  discrepaotias  non  traditioois  fide  aut  coDiecturis  in  ipsa 
aatii|uitate  vel  primis  medii  aevi  teiaporibus  factia  .aiti»,  fied  fue- 
calonw  doctr^ia  ortap  peciie  onaes  /i^fraciipeiBi. 

*U,8.   Ondiaa  quod  iu  priere  cavniiae  erat  infitiatus^  pala^i 
fatetur  se  cum  Cyputiüide,  sen  a  Corinnae^  coiisse,  eulpatque  il- 
laiB,  quod  non  eaden  caxiataotictqfia  ipse  urgente  domiua  ju^T^lillk* 
V.  7aqq.:  Nam  tanea  erabaif  anai  verbo  iapsaa  ia  alio 
Partivae  Veneria  coaacia  signa  dedit 

Quid  quad  in  ancilla  »iquiü  delioquere  poätiit^ 
Ilium  ego  contendi  mente  carere  bona  I 
Sed  aeqaeatia  itiden  bona  nente  ear^nt :'  « 

TbesiialnB  ancillae  facie  Briaeidos  arsit»  . 
Serva  Mycenaeo  Phoebas  amata  duci. 

Nec  sum  ego  Tantaiide  maior  nec  uiaior  Achillea 
Qned  deeait  reges  cur  mibi  torpe  pnteml 
Ad  quae  Hertabergiaa  baec  notat.  ,,IKe  VeHkhidilngalosigkeit»  ill 
welcber  das  Original  die  glcicliuisse  anreiht,  wird  hier  entscbie- 
den  fehlerhaft.  Die  Übersetzung  hat  deühaib  um  den  logischen 
nnaMweabaag  hetiasletten«  eia  »freilioli''  eiaiebiebea  afianea." 
HMnaa  ei  iatradaa  pro  mämt  quaelibet^»  aania  lau  peeMat 
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baerent : 

The  *  H  videor  poaa%  teoM  MW. 

Uta»  «t  forü  MrfOM  MIHI  M. 

R«A.  2^7.    Omnia  fecisti  ae  te  ferus  ureret  ig'iiis: 
LoBgiu  ^  irnnt»  pedote  atdil  mnw. 

IMl  Trat.  IT,  10,  2S— tM.   8ed  eoa  ad  mmdXltm  IvqMmf^ 

hi  versus  plane  locum  uon  habent.  Non  entm  tam  sttrltus  fuit 
IMlils,  ttt  diceret  coraa  ea  taiia,  qualia  eii  coDtinentur,  pne- 
Mfflhi  tarn  aovaa  a  Cypamde  aaetan  poMarct  Ncfaa  dixit  aa 
pntawM  aliqaaada  italtaa  enii,  qui  ia  Munra  dcHaqacNt)  sad 

conteodiBse ,  ut  Corinnae   suspicioneoi  amoverct.     Quare  spurii 
¥▼•11-^14  obvia  cai¥is  et  quae  etiam  alio  in  loco  (1,  9}  damua- 
IWMMB  exaMpla  eaaüaantei.    Cf.  Har.  €.  II,  4,  t  iqq. 
inm      12  «iaa  alia  fere  aiatatioae  recurrit  ta  Trirt.  If,  400. 

%uod  cum  aliunde  nostra  seiiteutia  constat,  possit  fidotn  addere, 
quanifis  per  ae  paruni  habeat  aomeutL  De  quo  infra  ad  lit, 
15i  6  dieetar. 

H)9.  Naa  laete  erada  boc  ia  eanaiae  a  Bferkelia  aMa  ■«< 

tatos  duoa  versus,  de  quibus  iam  videamns.  Dicit  poeta  vv.  I — IS 
Aaarem  debere  repugnautes  viocere  parcere  subiectis}  cam  qui- 
Imf  ai  fallar,  aptiaa  qaadiaat  ieqaeatia  (19 — 24): 

Feseus  iu  acceptos  milea  dediicitur  agros, 
Mittitur  ia  saltua  carcere  liber  equus. 

Laagaqva  aabdactaa  celaat  aavalia  pianei» 
Tataqae  deposila  paecitar  aaia  radii. 

Me  quoque,  qui  tutieiLs  merui  sub  amore  puellae, 
Defuactiiai  placide  Tivere  tempua  erat. 

be  piiaia  at  qoarta  azaaipla  aema  dabitat;  eon  tartia  powis 

couferre  Propert.  IUI,  23,  15  (ed.  Lehm.): 

acca  earoaataa  partan  tätigere  carioae, 
tiaiactaa  Syrtai»  aaeara  laeta  mihi  'st 
8ed  T.  potisiimam  20  yidetar  permoYisae  Merkelium,  ut  20,  21 
aiceiat;  qaiatis  aaia  notiaBi  saaa  repagaat    Sed  Naso  naa  taai 
atiaai  at  qoialeai  f naa  anaina  aaainai  sallieitadiaaai  Isbeiaiqia 
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Hü  ^au  negetf  ef.  Am.  I,  2,  39  sq.: 

IfM  «g«  pimaift  leceoi  factui  Modo  Tdlw  babebo, 

* 

III,  11,  3  sq.  scilicet  asserui  iara  me  fii|i^qiie  catenas. 

Itaque  conpmtio»  quae  ?•  20  conttnetur  meo  itidicto  liMd  inep t». 

0»  II» 28— 20  Sero  respicitor  telltis,  «bi  fau%  Mhito 

Currit  in  inmensum  panda  carina  salum, 
Nayita  loUicitui  i^uia  ventos  faomt  iniqooa» 
Bt  propa  la»  lataia,  qnaa  prope  c«nlt  sqflMi. 

Poiteriori  diiticho  obelura  affixit  Merkeliaa;  et  sane  quale  nmmt 
legitnr  est  ioeptnm.  P  habet  id  quod  poaui,  S  y^sollicitus  um/* 
Vidatsr  npoiMiidiMi,  qnod  ai  Meapcria,  aan*  wt  ienfteatui  »i» 
ilta  aollicitDi  qvoM  r.  b.  L  etc*** 

II,  16.  ^nentnr  poets  m  a  Gorba»  idieaia»  eti  ai  ait  isMtaa 
Ubeoter  omnia  pericula  subiturum. 

ff.21— 24«  Cvm  doMim  libyeaa  ami  parinaipapa  8yriM| 

Bt  dare  mra  aeqaia  Tela  ferenda  «otia. 

Non  quae  virg^ineo  portenta  sub  ingiiine  latranti 
Nec  timeam  Teatraa»  aaeva  Maiia»  «linaa. 
fta  mbm  Tidetor  aeribaadni,  em  P  babeat  p^wtn»  cwa  IL 

sinus'',  in  quibus  quid  3Ialcornm  sinus  jsibi  velint  (nam  ceteri 
eodices  et  editores  „vestros  s.  M.  s,''  reatitaere)  neactfe  me  fateor* 
AI  ialeato  teMpaaUlib«a  erat  Malaa»  ande ptot Mbima »atiaaMp— 
nMmXimg  imxmft%fMC  ifttld09p  tm9  o&ada*'»  cf.  Pmp*  19»  S» 
Sed  de  Luc  furtasbe  alio  tempore;  neqae  enim  ad  rem  facit. 
Addit  autem  ^aso  deinde»  si  tempeataa  ingmat  aao  a«  perienla 
aervatenai  piiella«. 

Yy*27 — 30.  Quodii  Neptonnm  yentoaa  patentia  vkeity 

Et  subveaturoa  auferet  nada  deos: 
'   Tn  Boatiu  meea  bweria  inpeae  laeerlaa» 
G^rpam  noa  facUi  dalea  fereMP 
Deia  aeqoitar:  8aepe  peteaa  Herea  icfaaia  traaaaaTerat  aadaa 

Tum  qaoqoe  traaaaaaaet;  aed  yia  caeca  fuit. 
Ja  qaibna  aaqaa  iitani"  babel  qaa  laferatir»  aafaa  axaaipla» 
aptai»  caai  dabaaai  iaici       aaatia  fA  wmm  paalla«  |ai*pHa 
pericala  aerraaaet   Hoc  cum  ait  liqddna»  albfl  addaai  abi  Hitfta- 
iaterpretatioaem  genaaakam; 
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II,  17.  Da«rat  ^eU  mm  qitUe«  reginm  mdIiui  CbrimwM» 

ntque  tameti  se  dehere  ab  ea  contemDi.    Pei^it  >.  14 — 22: 

Aptari  magnis  inferiora  licet. 
Trsdilvr  et  nympli«  mortalis  amore  Cal^pao 

G^ta  relnctantem  detinnisse  vinia, 
Creditur  aequorcam  Phthio  Nereida  re^» 

Egeriam  iusto  coucutiuiase  Niuuae, 
Volcano  Venerem  9  quamra  incude  rUoU 

Turpiter  obliquo  dandicet  ille  pedo. 
Carminis  hoc  ipsum  genus  inpar,  sed  tamen  apte 

lan^itur  hero  us  cum  breyiore  modo. 
De  Galjpione  et  Thetide  atqae  Bgeria  nota  omnia.  Nee  ile  tt. 
21,  22  potest  ambigi,  qaia  optime  eongraunt  com  eo  quod  di« 
ctum  erat  v.  l  i  „aptari  magnis  inferiora  licet".  Sed  vv.  19 — 
20  merac  teoebrae.  Primum,  ut  rereor,  ipsi  vel  tuqiius  Vulcano 
daudicant,  quia  nimio  Intervallo  a  verbo  quod  est  ^creditor"  aioit 
seinncti.  Sensit  lioc  qui  S  conscripsit,  Indeque  finxit  „Volcaai 
Vetius  est'-  in^ri'iiio  monaohali.  —  Potto  non  habehat  locum  \u\- 
cani  mentio  quia  non  dixerat  poeta  puicbra  et  turpiora  bene  iung-i, 
sed  magna  et  ioferiora;  qoare  etiam  compatatio  Claudicat.  I>eiB 
quid  sibi  ytUt  „iacade  fellcta  Vidcaniim  claudieate'^t  Est  qnidem 
hoc  verum ,  sed  ita  ut  nemo  nisi  qui  se  ineptnn  baberi  velit  ad- 
dat.  Sed  finge  haec  omnia  pro  meris  ludibriis  babenda,  tamen 
iitnltisslmlis  omnium  foret  poeta,  si  ezempio  Volcani  Veneriaqiio 
foret  usus.  Btenim  non  amor  oee  fides  Veneris  in  maritom  sed 
ubique  pcrfidiu  et  Martis  adulterium  praeennte  Horn.  Od.  8,  2G6  sqq. 
narrantur,  unde  Ovidiuä  nisi  absurde  ageret,  uoti  poterat  banc 
meatioBem  iaiesfe.  Dioetar  qwdem  Oridias  Indens  lioc  fecisse, 
sed  iam  snpva  monn,  eios  lasciviae  ne  nisma  inputemus,  praeser^ 
tim  com  nihil  insit  carmini ,  nnde  appareat  eum  iocose  potiiis 
quam  ex  animi  sententia  egisse.  Itaque  mihi  persuat^issimum  est 
TT.  if^f  20  a  leotoffe  esse  additos,  ortos  fortassa  ex  seqaente 
dlitMo  male  intellecto,  qno4  Sdiradenia  Bmeiidationiim  libio  204 

ittillria  daaiaavit. 

11.  19.    Queritur  i»oeta>  quod  a  marito  pueiii^  niais  £»cile 
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adahtetar.  ^pKlii  fiwril»  mq  mamwh  mm  fBo4  id  eonttet 

Gruppinn  noil  recte  pntasM  (1,  375)  ipMa  Covinnui  eiM,  quod 

Y\.  9 — 18  refellitup.  Igitnr  postquam  expositnm  ab  Oridio  se  ni- 
lui,  quod  oinia  sit  facile,  amare»  quo  Corinoa  utorotur  callide, 
fuppe  qnao  per  ?wiM  iamioo  wavel  mm»  Imioc  logwitwr  in  odl- 
tioväiM  19—22: 

To  quoqiiG  quae  nostros  rapuisti  nnper  oeelWi» 
Saepe  time  insidiaa  «aepe  rogata  nega. 

£t  nae  m  uto  Iwm  pvoioetui  in  liaiM  poiteo 
Longa  prniaoM  frigom  aocte  pati. 
^erum  poeta  per  totum  hoc  carmen  non  cnm  puella  agit,  sed 
cum  mahto  eius  et  ud  huac  ipsum  Corinnae  meniio  pertanebat. 
I>ain  COB  Bihil  do  iandiia  ante  eiaot  difitaai,  inoptuaiaio  ^qw^qK^'* 
posttaai,  nee  qaovodo  qvif  poosit  inberi  iaaidiaa  tiaiere  eoacoquo. 
Ceterum  hoc  io  loco  accidit ,  quod  alius  rarissime  ,  ut  etiam  ex 
aietricis  rationibus  possit  demonstrari  hoa  versTiH  non  ah  0?idio 
proleetoa.  Btenim  earn  m  diiiickia  abatiaeat  Oridina  ab  elidendui 
iaaibieia  (naia  ia  Triatiam  II,  295  quod  oliai  legebator  „etat  Vo- 
Dijs  ultori  iuncta  \iru  ante  fopas"  pridcm  correxit  Uauptiu^):  of. 
Laciuu.  ad  Lucr.  p.  199;  contra  banc  regulam  v.  20  peccatum 
eat.  Dade  LaohiaaBava  ia  proaeai.  anpra  laudato  dixit  »»tiaie" 
aeatentiaa  pervertere,  aed  idem  nou  reete  ia  C  Laer.  I.  e.  dieit 
Heinsinm  fecisse  „time",  cum  Hfinsius  optimis  libris  traditum  esset 
jocutus.  Interpolatorea  OviUii  quamquam  plerumque  arti  satisfe* 
cemnt,  taam  aan  nbiqae  aibi  coastiteie.  Veiuti  ia  Bp.  iK,  133  aq« 
P  kabet: 

BoiTtidoBque  lolea  et  iosanii  Aleidae 

Tiir[iiu  fumoäuä  corpora  iunget  Hymen, 
in  qiiibas  oe  in  yoce  insanti  reconditam  quis  sapicntiam  putet  in* 
esae,  moaet  Am.  11,  10,  30,  ubi  P  leeti,  et  ep.  JUl,  35  ubi  idem 
fomooos,  ut  Regine  Heintii  A.  A.  Ill,  147  Cjlleeaaea.  Bat  igi* 
tur  ,,insanii''  pusitum  ad  qiiantitatem  i  litterac  notandam ,  quod' 
cum  biaret  versus  iiiprimis  erat  opus.  Et  cam  disticbura  illud  et 
aaperfloum  ait  et  multia  aominibua  iaeptum,  noa  dnbiom  eat,  quia 
ait  iatmanm  ab  intcrpolätoie,  qui  non  dubitaret  ,,ef  pro  longa 

ajUaba  venditare. 

Ill,  14,  37 — 40«  Osat  poeta  Coriaaam  ut  faciaora  ana  oecnl- 
ct  aaltem,  nee  eoraai  aemet  ipso  fateretnr.   Id  aibi  morte  miaerina. 
Mena  abit  et  morior  quotieoa  peccaaae  fateria 

s 
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Perfie  mm  artM  £r%Mto  gmfct»  iiit, 
SM  0ei|iieiitiB  »Ml  liqvrat. 

Tunc  anio,  tunc  odi  frustra  quod  auiar«  necesse'tit, 
Tuuc  ego,  sed  tecumi  mortuiui  me  Yelim« 
Cor  tnie  poluiianB  «mwet»  tmm  Corinm  pcrftÜMi  soMmlf 
Dein  »»odi  Inistni^^  nihil  potest  ngnifiewe»  niii  „debeo  «Mre**, 
at  inepHssirae  tum  adrcitur  ,,quod  amare  nece8se'st^\  Dcinde  quo- 
modo  potest  optare,  ut  sit  mortuiis,  cum  iam  t«  87  dixerit,  se 
nrorif  NimiB  celeriter  a  Moitoifl  remgit,  llnfo  tr«  39—40 
band  dnbie  pro  gloasenate  habendi»  arti  e  periphmi  dlitiehi  ptioiu, 
CJoni  nmltns  ftrerim  in  eicieadie  Anoram  Tersibus  et  quam- 
vis  semper  bouo  coosilio  tarnen  fortaase  fortuna  dod  perinde  bona 
sin  TCfsattts»  gratiam  apnd  eos  inibo»  qvi  in  retinendis  qaaai  rei> 
ciendis  traditts  landeB  ponont.  Neqaa'  enin  credo  Merikelin 
reefte  damnasse  III,  15  distiebon  tertinm»  licet  Sohradero  Emeod. 
p.  205  auctore.    Videamus  conaexum. 

t — 6«  Quaere  noran  Katern»  teaeronun  Mter  AsMtiMit 
■aditnr  hie  «legis  vlfiBW  meia  mIs. 
ftnoB  ego  coDposni  Peligni  raris  aloouiusi 

Nec  me  deliciae  dedecuere  meae. 
Si  quid  id  est»  nsi|iie  a  proaris  vetas  ordiais  heres» 
NoB  Bodo  nilitiae  tnibine  factib  t^pm. 
T.  S-^  ettam  in  THst.  IV,  10,  7 — 8  legnntnr,  nisi  quod  ibi 
„militiae  munerc".     Sed  cum  Ovidius  noo  modu  dictioaes  ?ei  he- 
sdflticbia,  aed  totos  versiealos  repetat  band  ita  laro  (tL  «.  g« 
Am.  III,  18»  14  B.  e.  P.  IT»  4»  32  Fast.  1»  84.         Am.  0, 
11,  31 — 82  Bp.  III,  117 — 118),  apparet  tali  re  animadversa  su- 
i>piciofiem  excitari  mngis  quam  conßrmari.     Uuaeritur»  niun  sen* 
BUS  turbetur;  lioc  autem  nequaquam  ita  se  habet»  Modo  qnod 
etiam  Gmppins  feeit  ita  distingvatur: 

Qnos  ego  conposni  Peligni  mris  alamnni  — 

Nec  me  deliciae  dedecuere  meae  — 
8i  quid  id  eat  usque  a  proavis  vetus  ordinis  heres» 
Non  modo  militiae  turbine  faetns  eqnes. 
TaK  parentbeti  saepissime  inter  se  connexa  disiungit  Ovidius»  ve- 
iuti  ill,  6,  19 

To  potins  fipifi  effuse  capacibns  amnia  — 
Sie  aalanins  eas  —  labere  fine  tao. 
Cf.  II,  5,  45.   Immo  ae  potest  qaidem  dktiehon  omitü  teitiam» 
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mm  itiO|Mai  •efaifitBte  Noso  non  minwM  qani  io  11>  15  mi  h§m 

camioe  ntattir. 

I —  6.   AbfMtM  ab  elegb»  qnes  cwipoiwi  |«iM  ardore  cor- 
Mftm  Pelign  rum  ahiwrn  at  baaaatia  artaa  atla. 

7—10.   üt  Maatiia  at  Varana  ananai  glotia  iaalanianuit, 

ita  Be  Peligoi  referent. 

II —  14«   St  Burabuntar  lio^tlaa  SalaMmeaii  at  ax  ma  ko- 
Mvaai  patiiaa  iaiaadaat 

15—20.   Talata  iaai  Anar  yaanaqna.   Ail  aNriam  Nbat  aa«- 

Tertere.    Valete  elcgt  et  aeteroa  me  defuncto  fama  yitaque  fmimini. 

4tM  ait  militiaa  tarbiaa  factiis  aqaaa,  qui  aeiia  Talat,  vidaat 
01,  8,  9--10. 

itaque  McrkoUo  nou  adseutior,  sed  concedo  somiiia  semper 
aantiona  in  itaratit  apad  poataa  Tanibiia  apas  aaaa,  Noo  aaim 
alia  laetoribas  grammatidaqua  frequantiar  iaterpalandi  libraa  via 
quam  ul  äimilii>iis  in  locis  adscriberent  similia.  Unde,  quüil  jjiulendum 
aeminem  dum  vidisse,  in  Vergilu  AcneidisJli  ¥v.  792 — 793  ex  Aen. 
¥1»  700 — 702  abi  apta  locum  babeat  irrapaiiaa  apparat.  At  ia  libra 
II  dietma  arat  da  ambra  Crausaa  ,,haac  nbl  dicta  dadit,  lacriaiaa- 
tem  et  multa  volentem  Dicere  deseruU  tenuisque  recesrit  in  auras'*, 
^uodai  Aeneas  tarn  stultus  erat,  ut  cum  deseruisset  euB  coniux^ 
■on  acmal  sad  tar  aaiplecti  aaai  conaratar,  dignus  aana  ftdt  qui 
It  BhiaMaems  fingit,  ia  tarras  lapsns  naras  laadarat.  Probaqaa 
iam  TergilH  modestiam  qua  ut  nreretnr  Aeneis  antequam  ubiret 
rogitavit. 

Piuaai  opallaa  faciamns  binas  di^idaada  alagiaa»  ia  qoanm 
atraque  duo  delitescnnt,  quae  bucnsque  perperam  coaluerant,  car^ 
mina.  Primum  id  inonebo ,  quod  nemo  ig-riorat,  elegras  cum  non 
•icnt  apud  nos  tituUs  aut  numeris  seiungerentar »  sad  sola  littara 
iatttmli  audara,  facila  potaissa  fieri,  ut  ant  inn§farentttr  parparaai 
aot  atiam  sacamarentur  canaiaa.  Valnti  in  Ragio  Haiasit  qui 
Amorum  I,  1 — 2,  49  coutinet,  non  distingiiuntur  I  ct  II.  Nec 
ia  P  11,  18  et  19.  At  distinguuntur  perperam  III,  7,  19  sqq.  a 
priortbna  ^.   ünda  liqnat,  quam  proni  librarit  in  talibna  arrayariat. 

*n,  9.  Dicit  poeta  semper  ah  Amore  vexari,  totamque 
vitaflt  sibi  Amoris  iasidiis  infestam.    Patera  iam,  ut  parcat  sibi, 

8)  Sicciii  io  Hor.  £pod.  11.  23  bsod  psaci  codd.  oofum  esrmea 
ordioaiur. 
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nt  acriter  finem  I«bonim  pncantis  yerMtnr.   %Qom  hie  fiws 

Feiüiius  in  acceptos  miles  deducitur  agrob. 

Mittitur  in  saltua  career©  UImt  e^iuu 
LAügaqii«  ubiUwtMi  celaol  malMi  puuun 
Tntaqm  deposito  ppscitnr  enae  rndk. 
Me  qooque  qai  totiens  menu  sub  amorc  pueUae 
DefuDctum  placide  vivere  tempim  ejriMU 
M  iMi  a^^OMlia  exanioa: 

Fte^  dm»  piMtfl»  n  ^  MtK  dient  Mm 

Deprecer;  usque  adeo  duice  pueUa  malmst. 
Cum  bene  pertaesum  est,  animoque  relanguit  ardor  ^ 
Nescio  quo  miterae  turbine  mentifl  agor. 
Haee  ia  nao  eannine  eoniancta  fuiue  naaqm«  milii  peranadebo. 
Ita  rantati  auirai  exemplum  in  eodera  carmine  nusqnaai  iuTeni,  ai 
cxceperis  de  quo  infra  dicetur  III,  11;  nee  potest  tale  existere, 
Etenim  non  paerile  modo,  aed  plane  eat  ineptiua  ita  aubito  con- 
vert! animnm  poetae,  nt  qnod  non  ano  alteroye  Yem  aed  per 
tot  disticha  omnibus  precibna  devovit,  id  iam  omnibus  precibu« 
•zpostulet  et  efflagitet.    Hoc  autem  eveuit,  nisi  putaris  mecum  a 
inde  25  novum  canaen  incipere.   Legitur  quideai  apud  Hör.  C. 
IV,      2:  iJPme,  precor«  preeoi^^  (Veoua.)  et  t.  4sq*:  ^jDeaine 
dulcium  ■ 

Mater  sacva  l'upidiTimn 
Circa  lustra  deeem  Aectere  moUibua 

Iam  dnnuB  inperiia:  abi, 
Quo  blandae  iuvenum  to  revocant  precea, 
vs.  29  sq.  Me  nec  femirm  nec  puer 

iam  nec  spes  animi  credula  mutui 
Nec  certare  invat  mero 

Nee  vincire  novia  tempora  floribna. 
Dein  vero  jsi;(jiittiir: 

Sed  cur  heu ,  Liguriuc ,  cur 

Mannt  rara  meaa  lacrima  per  genaa  — 
Noctnrnia  ego  aomniia 

Inm  cnptuiii  tcnco,  iam  volucrcm  sequor 
Te  per  gramina  Martü 

Caapii  te  per  aqaas  dura  volnbUea. 
Atqni  hic  cnm  oamia  qnae  pfaeceaseraot  auilto  leniaa  tranaitam 
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(maBt,  tum  fllvd  t«  S8  wntaatiMB  quwri  tndvcit  ae  per- 

mutat.  Ät  in  Ovidii  carmine  nibil  reperitur  simile.  Nullus  con- 
oexuif,  nullus  transitus.  Quare  segreg-andi  sunt  vv,  a  2b  iode  ei 
pro  Bavo  caraine  eonstitnendiy  ito  quidam,  at  hae  quaa  wrn  ezi* 
ftunl  alegiae  tan  atde  intor  aa  cohaaraaDt,  Bt  apBd  PropartiBn 
I,  8  et  I,  8  b  (ed.  Haupt.)  vel  apud  ipsum  Nasonem  1,  11  et  12, 
lli  13  et  14 1  vel  de  quibus  nunc  agetur  eanainai  quae  hodie 
continentnr  elegia  III»  &  Poalti  cum  maltam  aaaat  quaatna  da 
Corinoa,  iani  a  t.  inde  27  ad  id  radit,  quod  aata  dizarat  I — 6: 

His  et  quae  taceo  dnrayi  saepe  ferendis.  * 
Itaaare  alinm,  pro  me  qui  queat  ista  pati.  ' 

lam  aiea  Tottva  puppia  redhaita  corona 
Laata  tBawscaataa  aaqBoria  andit  aqaaa. 

Daaina  blanditiaa  et  yerbii,  [lotentia  quandan, 
Perdere.  non  ego  sam  stultus  ut  ante  fui. 
Kt  aobiBBguati»  Jiaae; 

Luelaitfitr  paataaqna  leva  im  fpatrariB  cogml 
be  amor,  baa  odiBai;  lad,  pato,  vittoit  amor.., 

Odero,  si  potero.  hi  aon,  iovitus  amabo.  cett. 
i^nae  Ulis  usque  ad  v«  32  positis  plane  «unt  cootraria,  et  eadam 
qaa  II»  0  labe  laboraBt  Um  onnibuf  aase? eratioBibBa  Samam' 
Nt,  ae  eioelBdi  tel  naMa  aaeiia  iBfBm  excBaaiaae,  non  potanit 
statiui  oddere  quod  w.  33 — 35  les^itur.  At  omnia  optime  pro- 
oadant  liaeola  inter  S2  et  33  poaita»  neparati«  quae  ad  se  ret'em 
puMBt  optima»  bob  antelB  poaavBt  in  eodem  eanuBe  locpm 
berew  GatenMB  qaod  obiter  BrnmoraadoM  51»  52  abi  bbbc  !•> 
guntiir,  ibi  non  possunt  tolcrari,  ^cd  aut  post  bos  aliquid  exci- 
dit  aut  quod  multo  magia  vmairaile  post  v.  30  sunt  coUocandi. 

€^  paobabilitBte  coBMOtaodi  eo  aiaina  addacti»  ut  ia  libiii 
II  et  Itt  bia  rrinfalae  elagiae  ia  binaa  TideaatBr  dirimeadae»  cai^ 
men  uiüeui  III,  5  ab  Ovidiu  fere  sit  alieoum ,  po^^it  iuiu  videri 
confirmata  (iruppii  sententia»  qui  I»  376  Qvidä  Amores  50  oumero 
priautBi  imm»  Iradat»  cauais  quaa  qai  cognoacere  velit»  legal  eum 
qaam  attttii  Iocbbl  Sed  vereadom  est»  ae  baeo  potiaaimnm  dia- 
pntatio  viri  iliutttriiitiiui  argutiufi  quam  veriufi  iutftituta  cutm  vi- 
deatur. 
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Loei  qnidaiD  eoimpiioras  in  IL  TiiUü  Gifianmb  im- 

tioae  pro  C«  Rabirio  Postnmo  coniectura  enendali. 


Legi  Duper  et  relegi,  —  in  Commentationibat  PMIologicit 
A««de»Utt  R«giae  Bararieoi»  aoni  iS55  voi.  VII  p.  1121 — 67:1, 
—  Caroli  Halnii  CoMBaotationeai  erilMaa  de  OiMroab  ora« 
tione  pro  C.  Rabirio  Posturao.  Accoratae  huic  et  perquan  dili* 
genti  commeotaliooi  adiect«i  est  Ma(l?igii  Kpiitola  io  eaadein  ora- 
tiooem  critiea,  laage  praeaUatiatma  atqaa  eiagaaüiama»  Daa 
illa  apvieala  egregia  qoidem  at,  ul  aateadara  aaaabar,  ftpadnaaa» 
non  solum  summa  cum  voluptnte,  sed  etiam  cum  coDtentiona 
auiaii)  magna  pro  magoo  ipsarum  rerum  iaventoromque  aiomeoto» 
Mihi  leeta  eata  aemiai,  qni  ea  logcada  «ogiioviti  mmm  a»it. 
^aid  aaitat  Pelioiannia  atriasqua  vir!  repaitia  ad  aaadaai  laa« 
dem  mihi  parandam  stimulatus,  eornm  exemplo  covarl  pro  virili 
parte  decrevi,  ot  taodem  aiiquaodo  nalus  reddatur  oratiooi  orna« 
titaiaiaa,  aed  aiiaerii  Tala^ribat  taadaa  at  aalla  fara  aia§fia, 

Halttlaa,  rite  at  prabarel  aallai  bia  flaara  fo«tw  praatar 
recentissimos  origitie  Italica,  ante  omnia  aoctorkataai  Hotoma- 
Diani  codicis,  qui  dicitur,  itemque  codicis  Ciofaoensia  io  nihiloBi 
recidara  ioasit. '  Patricii  eootra  iiarita  da  bae  atatiaaa,  M  irtala 
habita  at  iaiaria  aeglecta,  TiodtcaTit  atqua  asli1it{  qoat  aarta 
agnoiei  merentur,  sed  maiora  foerant,  si  Teoari  w  glaasamata 
et  expiscari  ?erba  ioterpolata  noluisset.  In  eandem  cum  ao  par* 
tarn  noüeM  iDclioaraft  ipia  fialaiaa:  qui  quaa  (at  ano  at-  aHaria 
ezeapla  deftmgar)  ia  §.  2S  vera  rcppariaaat  glatiaMa  fti  Fla- 
iiTiat  9oeUa§m  aif,  ibiden,  atadio  fortaaaa  todagandi  abreptua, 
requiri  in  iato  Daaiatrio  Atticae  reipublicae  maotioDaBi,  qua  ab 
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geoti  illic:  «  (ex)  repubUea  Athemt  —  nobilem  et  darum  sum 
idouea  ratiooe  «ecMsii  Urellius,  in  quem  Uaimiua  iiiiqyior  in- 
Mnt  Mm  vidalsr«  Swililwr  PstriMB  jimUiI  •piosiiM 
$.  29  4eMaM  «m  ?«ttaM  mmH  ia  illto:  ^^Imntnr^  is^MM 

~  nam  id  sequitur.    PeciMet  certe, 

tarn  im  pmdemäU  (ita  Üaimias)  suis  rekua  potniss«!  emori.  Ubi 
MB  iwriaw  füiter  ntor^iM  mmmi  «Mao  in  Imo  pakia  rcipaa* 
dere  alten  Uli  wiHiriter  im  ftinnfhf  aa  naa  «aa  aauaa  oppaai: 
MBtaetia  eatm  b«e  fere  redit:  potatt  qoidam  PottimiNi  marim 
tibi  cotuctscere,  seii  perire  EagUiose  el  lurpiter  oaa  potait*--* 
Aia  BMaitia»  ataiia  opavi  aa  aaeiago* 
Ca^  IV  ioit  Sat  aaua  fcaaa  caaaa  Qm  aa  paoaaia  pm9m$Ht 
quasi  quaedam  appeodieala  aaaaae  iaiiaataa  aliqne  daaHM- 
tae.    Saat  litea  aesdmatae  A.  Gaiiioio:  nec  praeilea  dati 
aac  aa  mm  bom§  fvaala  jaaiaia  UUum  fimmU  o  populo 
aqpya.  Lm  mpu  mt.   labal  las  lalia  paiaa^ ai  ab  üa»  ad 
qnof  aa  pecuaia^  qaaai  ia  ceperit,  qui  damaataa  att»  pa^ 
▼eoerit. 

€odd.  mc  ex  h<m%$  popmU  mt9Qti  km  a«faa  ifl.  IjHarpalate  aua 
•  Naagaria  a  §•  S7  vaaaboAa:  fnaaH  laaima  Uam  fnktei  «om- 
paabayit  Balaiiiia.   MalaaUiaiaia  Tatba  Im  aegua  m  Mammaaaaa 

et  Madvig-iu»  cuniensu  corrczeruoi  emacta  eU.  Sed  luoge  aliter 
res  se  habet:  accutaiaram  fafaraoa  Ulad  lafail  aaaillil  poat  laal. 
dlaMiaa  legaadam:  . 

„Snnt,  inqmiy  litea  aaalimatoa  A»  Clabiaia;  aaa  praadaa 
dan  nee  ex  hoD\s  popuio  servari  lex  anligua  esty  sed  iubet 
lex  iaUa  persequi  ab  iia,  ad  quo«  ea  paauaia,  quam  ia 
aaparh»  qai  daauiataa  ail|  pamaaril*" 
^■ibaa  oppoak  Ciaarat  „Si  aal  bae  ««vam  ia  lafa  lalia,  aiaali 
■luUa  sunt  seveHus  scripta  quam  io  antiquis  lugiljus  et  sanctius, 
indneatur  saoe  etiam  Goofuetudo  baiua  gaaaria  iudidoram  aaviu 
baa  tatidtai  varbU  Jtaaalataai  capaft  aal»  qaat  fak  ooa  aia4a 
Ii  Caratlia,  aad  atiaai  aate  im  laga  SamUa:  par  dtaa  imaMrla* 

les",  cett.  iScriptura  est  anle  iubet  ita  (Jividatur:  e.  =  est,  st. 
s  aet«  Nequa  oecesse  est  ut  iutelligas  untMrsa  pecmia,  ?al 
mmmm  Mifmm$  aaa  aliud  «abalaatifam  iatoUifitar  ^aaai  Uk$  aailH 
aMH.—   Mas  pM:  „eral  aalai  baae  aaaaaaiada^,  aaqaaaübaa 

mi  aft  Me/y  acrtbeodum  eUi  pro  ,,tAi  GODteodo'',  itaque^  iiene 


imtMK  mOB  pmr$     [mm]  mm  fkäi,  ^wk  tete  MHlMiteafii 
dittatt  mt^y  ite^n»  ae  mm  Halmi»  nqaiM,  nt  4Smnmmmtmt  ul- 
tima sie,  fa]  me  afuU.     Aon  sacpiuB  omlnHum  in  libris.  —  loitio 
Clip.  V  in  verbis ;  y^Uuc  vera  aavun  est ,  uote  ha«  *fnjrirr  wuift 
iBMiütom"  b«M  post  «tf  — ««#  iMenk  PctnM. 
\   Cbp.  V.  §.  11c  doibos  UMnl  qoM  in  iiidUdo  A.  GMku  mci- 
tatae  non  sunt.     Uuo  teste?  a  quo  tum  appellatus  nus» 
quam  est.    Uua  appeilatüme  Uäumf  im  ^pM  Postnmi  laco- 
Im  tet»  BUH»  cat   Ibia  l«f  et  «pn  wn  toiMtoi 
C«dd.  Oxoa.  5  et  cd*  Venet  quam  appeBmUonm  IMwn,  <pio4  da» 
pr&Ttttttm  fnlsumque  esse  nemu  non  videt.     Latere  optnabatnr 
Orellius  quam  per  iaäonemf  aüi  aüter,  oec  melku.  Jppailatiomem 
perpeiw  Npetfltaoi  est  ex  piaecedattii  ifyegeftw.  Compaiaati 
illa  e  §.  0:  „In  litibtie  aaleai  aeaio  appellaUftDr  aiei  «k  teetiaai 
dictiä ,  aut  tabuliii  privatornm  aat  raHonibus  citUat\un'\  quilius 
baec  respoadent,  apparebit  tctüuai  dewa.    Raatitaeadwa  igpitnr: 
rttiimm  vMkOmm  rifa  «i^HMImi?  in  fua  PHhmn  mmdh  fce$B 
mftfe  mt, 

iiiiU.  §.  12.    Üatur  tibi  taUeila  mdiciiy   qua  ]<igei  ^  Julid 
de  pecaoiie  repetuodis.  —    Quo  de  reol         De  equite 
Raaiaao.       At  isle  ordo  ea  lega  oaa  tcnetm  —  fllli^ 
imqmty  capiie  qmod  ^rat  im  petimmmt  fwod  4m  fdbimkm$  «a* 
dex  e$se§  nihil  ^abmio  dato  (diUumJ  ^  cum  in  eum  Utes  ae- 
mimarm  (mmmarm).     At  nane  audio.  —    Reoe  igiter 
Poitomiui  est  ea  lege,  qua  non  modo  ipio,  sed  totas 
etiaai  ovdo  eolutas  ae  Uber  est. 
Si(?no   uuUtu  verba  vitiüsam    eodtcnni    scrfpturam    referuut.  — 
Recte  Mudvigius  separavit  Ciceronis  verba  et  iudicis,  totamque 
ienionis  fonnam  eertan  taddbUt;  reete  Mtknit  imiim^  ^od  boe 
(ma  gaadet  ti;  tarn  dlMamH»)  omümarmt  foraiae  taamt  bniaa 
verlit,  verhiquc  esses  repugfnat  inquit,   quod   per  sc  otinsum ,  uut 
eonuptum  est  ant  male  iosertum.    Madvigias  partem  sermouis 
a«t  pMpter  Idem  Meaftafam  bii  pmmm  mt  propter  dhw  mmiUa 
aXamive  ob  eaasam  iaterddisse  statiiit^  fudioem  'aatem  sie  laqal 
fif  tum  esse:  Iflo  (imu?)^  inquit,  capitey  quu  ea  pectmia  pertenerii. --^ 
Fermulam  capitis  hic  desiderari  iam  vidit  Graevins.  ~^  Ciceroais 
fetba  rftpoaeati«,  qaam  plaae  praeatari  neqoaants  it»  gataeat 
Madrlgtae,  ia  Initio  fonaa  magis  quam  ipais  imdbnllst  {Wibii 
audistij  tit  Pastumum^  quom  m  Gaöimim  iudex  esses,  »ihä  Uabimio 
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ptrieNtamr,     i|min  forte  medfeinam  afferre  loco  miserrime  trun- 
cato  possiraus,  seruioDem  ita  legeDtes: 

IHitnr  tibi  taMla  mmM;  qna  legef  lalb  dc  pecaniii 
r«peftMidit.  ^  ftvii  d«  reof  ^  De  eipiito  Bomno. 
At  iste  ordo  ea  lege  oon  tenetur.  Imo  iUa  rnpite  l|. 
E.  P.  P.  —  In  Postumum,  qomii  in  Gabimuiu  iudez 
•Met»  £amUm$ä  mikUJf  nibil  Gabinio  dttmiiato«  \vium  in 
«M  litei  aestinaref.  <—  At  noM  radio.  —  ft«iu  igC* 
tnr  Postiimns  est  ea  leg-e ,  qua  nun  laoUu  ipse,  seti  totua 
etiuin  ardii  solutus  uc  liber  est. 
Gontn  c.  X  §.  28  pro  nidtcM  eodd.  rofmnt  aimito  auUm,  torn 
apaaalepak  Tocabnli  wikU  mnoit. 

Cap.  Vlli.  §.  20  sq.    Lfge  etiain  id  sibi  licuisse  diccbat  (Ga- 
biatos).    Tu  inimicns  negas.    Ignosco :  et  eo  magis  quod 
eat  contra  «IM  iudieataai.    Redaa  igitar  ad  criatea  at  aeeor 
aatioaeai  taaai.    Ilnidf  Tociferabare  daeaal  aiiNa  Calaataai 
Gabioio   esse   promissa?     ffuie  ridelicet  perblandus  repe- 
riendas  fuit,  qui  homiuein,  ut  tu  visi  avarisBimum  exora^ 
ret,  aealartiaui  bia  aiilieaa  at  qaadriagaatieaa  aa  magna 
opera  eantamaaret.    Oabiaias  Hind,  quoquo  coaaflia  fecit, 
fecit  certe  sno.    Qnaecnnqiie  mens  ilia  fuit,  Gabinii  fuit: 
sive  ille,  ut  ipse  dicebat»  gloriam,  sive,  ut  tu  Tis^  pa- 
enaiam  (fwoasM,  faaen'eil  sj6t.     JViam  GaMail  coaie»  aal 
•affalor?   Ne^,   IVoa  aaiai  adGMiw,  rate  id  aagatinn 
non  erat,  scd  ad  P.  Lentuli,  clarissimi  viri ,  auctorrtatem 
a  senatu  profectam  at  consiUo  certo  at  spa  aon  dubia 
Roma  eomtmdtrüL 
la  eodd.  reataat  baec:  pecmUm  qmtttMi  M  mm  GaMmi  eomm 
9€l  seetafor  negat  Gabinii  cuius  cett.  contenderei.    Aliquid  cxcidisse 
aute  non  Gabinii  maaifestum  est,  maiorem  tarnen  lacnnam  snmuot 
plariqoa,  nt  Tidebimns;  sad  ante  totnm  locam  rascribam; 

Laga  alhim  id  aibi  tieutasa  dicebat  (Gabiaina).  Tn  inimiw 
ens  negas.  Ignosco:  et  eo  magis  quod  est  cnntra  ilhm 
iudicatum.  Redeo  igitur  ad  crtann  et  accusationem  tuam. 
^idf  TocifSnrabare  decem  milia  talantdm  €abiaio  eaaa 
promisaaf  BPh  vi  del  Icet  IMiamaf  reperieadna  fbtt,  qui  lia* 
minein,  ut  tn  vis,  avarissimum,  [per blande]  exoraret,  sester* 
tidm  bis  miliaa  at  quadriagantiaa  na  magno  open  con-  ^ 

M 
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«iMCiu^M  tmm  mm  Init,  GaUui  Imti  mm  flb^ 

ut  ipse  rfieebat,  gloriam,  sive,  ut  tu  vib  pecMiM  quao- 
itvit,  [qmesitiit]  ulu.  [Postumu^  non  Gabioii  cones  vel 
Meütor  /iira4/i  MgiM  mI  tebiaii  ewM  id  mtgotiam  noa 
«rat,  aed  ad  P.  Lantali,  elariaaW  viri»  MCtofila««  a 
aenatu  profectaai  et  eooailio  certo  et  spe  son  dnUftEaw 
conieaderai, 

9km;  ?al§p«  ttfad,  firaeatio  jam  anapectum;  et  qaidcn  ea  ratione 
•Ha  eeiia  raqoiretea.  Getoraai  ia  boc  loaa  Ua  «xcidk  Poatami 
Boaien,  in  Tetnato  eodiee  interdom  nna  litten  p.  aotatam:  ^aaai 

qoum  expiicare  non  posset  ineptus  iliius  scriptor  codicis,  ex  quo 
omnea  noatri  taatquaai  ex  fonto»  tnrbido  aaaa  at  lataleatoy  di* 
rnnaiMt,  —  oealia  ia  aoqaeatem  liaeaai  farte  abanaatibaa,  as 
«a  voeeai  ptrbimde,  quam  noa  magia  intelligabat,  aaaaepit,  et 
pone  litteran  p,  perblandus  monstniose  supplevit.  Hmc  de  falsa 
lactioaa  vol  cometiona.  QmumU  non  inrevaa  ratione  tibi 
pmmhii:  ataaiai  coatinaa  aaqaitar  aanna  altanaa  aan«,  qai  op« 
paaantvr.  Naaiqne  awiori  tacanaa  bic  aoa  eat  loeaa,  at  ezeida* 
riot  V.  c.  „At  profeetus  Alexandriam  est  Postumus'',  quae  inserit 
Hotoinanua.  Postreaia  aaiBi  aenteatia  fraaaortiai  refellit  accnaa- 
tana  dictaai  §*  20  PoUmi  iti^nilm,  (aaa  itaqaa  aTantia  iaipaiaaa» 
qaeaiadmodani  ia  aetione  in  Gabiniaai  dizerat)  GuMtaai  profeckm 
Alexandriam»  —  Kx  negal  effeci  tam  erat  (id  quod  postulat  sen- 
teatitt)  quam  aagiia  ad;  nee  ad  acate  vidarunt  quuai  llalauaa 
^tm  MadTj^fiaa.  CMmdereif  awadaai  jam  dadaai  oameta«« 
CStp.  X  §.  26.  Dalieiarnm  caaaa  et  valaftatia  aoa  aiodo  etaas 
Romanos  sed  et  nubt!e$  ado  lese  entes  et  quosdam  etiam  sena* 
tores,  summo  loco  natos,  uon  ia  iiortia  aut  soburbaois  anis, 
aed  Naapoli  ia  celebamaio  oppido  eaai  wMlß  aaepe  Mmm* 
Verba  priaio  loco  aignata  abanrditatia  et  iacoacionitatia  vitio  la- 
Lurarc  deinonstravit  Halinius ,  interpolata  stutuens  haec  cives  Ro- 
mauas  $ed  et.  De  verbis  cites  Romanos  non  conaeotio»  quippe 
<|iiaa  ad  wvm^  qaa  de  agitnr  niaiiraai  oUqm  kabmme  aoa  Boaiaai 
boniaia  inaignia,  valde  pertinaaat.  Poatqaaai^  depeidita  littera  a 
post  adulescentes  f  cooiunctio  sei  in  et  uLiiitj  ante  uubUes  adoleseeti- 
te$  interpolalum  est  sed  et  praepostcreque  suo  loco  motum  nam 
modo*  —  Oaai  n^lslbi  vnlgo,  poat  Hervagiaai,  oodd.  aaa  aiaa- 
oiopoUa  v«l  maodappeUa^    Probibfleai  aliqaaai  bniaa  litCarara« 
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•M«ti  taydb»^  miBiiiiüiiiMi  Mi      diffidli»  mI^'     tfUaio  vi< 

ilff^tUh  hoe  e.  ewM  mpirm,  quam  Orjadci  appvlhmL  *  Mlfli*«4ldk 
et  Gniecam  est  vocalmlirai ,  et  velamentutti  Graeeiini;  tolerabiliü 
Mrte  ^fuideB  eü  emendalio»  ^mufaam  et  MtlotfoMi  «  hae  pmü 
Mt»  AweM  dixili  Cbjpse  ««rfptor«*-  Wrfawiu.viiiywy  «MM  eoM»"; 
•MF  laggiiilaM  ^Me  res  ifM'ANMAlr  4«  m  lbq«ilnr  Oiiiroi'««fe 
de  iuilicibuti.    Lego  igitnr:- 

Delidanni  mwm  et  voloptatia  oi»m  Rmanot  uot^  mtMUt 

witw,  iifHi  in  fcoltit  avt  rtibwfciltfe  Mll«^  W9i  NMp^i  in 

celeberrimo  oppkio   cum    müra^   quam  Ordeci  t^ptüanif 
saepe  villi.  «  ' 

Ve  €u  floaseMtt  Me  aaMeat»  d«»  HignoiiM.  mtkiA 

M.  §.  28.   Waai  ut  TeAtM  eat  AtnLauiriM,  iwHeea,  baee 

una  niHo  h  reire  proposita  Posttimo  est  sprvaMiif^  jiecu- 
iiMie>  ai  curatiooeBi  et  quaai  liispenaattunciii  regiam  aiiac#- 
pliMt«   M-aitlett  faceto'iiob  pi»lmi«»  «iai  dioaectwn  bot 
«olai  adarfne  «titvr,  fiil  «       «aMt  aottülMni.' 
In  codtl.  acrihitur  rette,  aretit,  trifte;  tjuod  mendam  liaiid  neofli- 
geaa  Aladvigiiui,  neque  Fatridum,  glosneuia  in  verbis  «atoi 
•Mte  «Mir  ^  captaateft  ttmtiw,-  iagyaietd  «ariNnAiM  pntat: 
aalen  fbeere  wm  potCMiev  nCai  ÜaMelea  (lioa  «dai  noaiina 

Btitiir,  (Tat  ea  regit)  esset  constitutus  ;^  iit  ea  referatur  «ci  ct/ra- 
iCümnn  el  quasi  dispenscUionem  regtam.  Coniccturaai  Ml  an  ita  pro* 
fmma^t  H^Mf^^  MiHatbttia  aü^faM  «pod  ae  fdnp|ni  dob 
altMC  il|*aifid«l.  <NtBihtia  «z-  ■lMri«"NlltNMi  laii^ia  eoa- 
ieetare  mihi  licet,  hie  etiam  similitucline  litterarum  ia  irocabula- 
wmm  ioitii«  iaterckUaae  aonaulla  mpieav  i*.  qMero«  ilaqiie>  utniai 
kaac  farCaaae  wiora: 

M  adteai  ften»  mm  ^pdieMti  riai^  dieayetaa 
Bomiiie  utitur  qui         est  a  redMm)  easet  eoastitutiis^ 
CTap.  XIV  §.  40.  (ex  ed.  OreU.  priori  qua  irtor)  —  „At  pen 
niitala  oJtaiia'piMiHiMi  Ml:  ^{dMa«]  mvaa  F-aataaii  Pt» 
*Mlb  «aat  «Hdilaey  ffmaqwi  aeraaa,.  Mlaaai  nifciaia  at 

faeosae,  cbartis,  et  iintets )  et  titro  dehSme:  qnibas  qama 
Binftae  naves  retertae  fdiaseat,  una  non  patutt  parv^''  — 
OUaphiB  Hh  Aaüafam»,  ^ienm^  Him  ttmp^ri^  ftaotoraaqne 
itmrmm  sl^Mif  oaimtad»,  tan  anlilM|i»  iipnd  aalevaloa 
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Pafitumi  aüoiea ,  propter  opiuionein  pecuniae  Descio  quaia, 
asiiaie  una  complurot  «um  rsfeait  iiü«  jmi^mmu^. 

4litteillfiMM,  iiiwii  omwitahw  et  eumm^umm  taadbcis,  imnquä 

omnein  uinniuiu  mediciiiam  reHpueotem  dicit  Hal  mi  us ,  —  me  quu< 
que  virium  mearum  periculum  facere,  ntciuiqOf  rea  cadat,  qnif 

Dmdat;  Miiiti  eodd.  dSeia#,  Luibini  aliqaot  imdiiiw,'  W  mete  Wc 

edidit.     Ft7ro  (i«/dla«,*.  illud  ah^urdum  ,  hoc  iu  Laiubiui  codd. 
iae  aciiptiim  dicitur:  auapicur        tcUUste*    Mode  libri  m&a.  hft* 
h^nti  mis  UM  fotmrit  (pahmiO  jmtm  jpIm  itf*  AümIhmi 

$tm»  eett.  Jm  dmln«  jntm.   Calapku  veceptwii  •  co4«  Hmmu; 

Bed  in  arctata  plus  mihi  praeterea  latere  videtur;  At  cataplus; 
denique  una  non  patuerU  panm  contractis  et  obi|Ciiratia  litten« 
ceiire  kMC  pato:  mm  moiIo  mcm  §im  /Ml  jMrvo.  Co«p<adi> 
•4f«ii»ia«Mi  nm  «t  «Mto  ÜMile  cunfiuidi  potwiie  natu«  est.  Hon 
damnabo  yerba^  si  qna  non  intelligo,  Domine  glossematis,  sed  in 
iiue  MÜf  termontbus  locum  habere  noo  posae  cam  Orellio  ceoaeo, 
qnoniMi  ywncedUt  fMio  M.*  mut  igitnr  feilw  ill*  iuptnncmu 
Ummi  ?m  «iiiii»  Iria  nfem  Pfiinr»  MÜieet:  ills  •»  jfaiHrti. 
Reacnbamufl  omnia  pleoe: 

„At  pernotata  aiijmanio  pecuoia  «it.  AuiUae  naves  PcNt^jaBi 
PiitAolii  Mmti  MditM  raaeqiw  mvow*  £dAacM  fni^Mi 

multae  naTea  refertae  fuiiaent,  una  «uhIo  Mmw  iju»  fitit 
parvA*''  —  Ai  cataplua  Ule^  Puteolaous  senno  illiaa  tem- 
pom,  vactonwqnt  curaos  «tqii«  MtentatiOy  tM  mMavi« 
MW  »päd  MimUi  pMtuu  «omd  propter  opinieoe«  pe» 
cuniae  needo  quam,  tile  emtoin  niie  eoMplnrea  auree 
refenit« 

initio  —dbVeiy  qaui  noa  eerto  eoeatacett  aeqaenti  andilee  o«m#- 
fm  apte  tee|toiidefc;  Made  rtftrm  et  eacaa  leete  e^anatar. 
CtariHt  noB  eat  äUeurwm  per  oppUkm:  canebent  per  porCa»  veeto- 

rea  neu  sine  mercium  oatentatione ;  hinc  cursus  atque  osteniatio, 
aotiaekBa  dieeadi  figure,  b.  e.  canendo  ostentabaaC    Cicero  heec 
eMail  etfktüa  attiagit»  tetiBiqae  rideado  elefat. 
Cef.  XV.  {.  4t.   WM  hnie  eripi  poteet,  praeter  boc  sinala* 
crum  priatinae  dignitatia,  ^u</c^.  Caesar  soluä  tuetur  et  susti- 
aet:  qaee  qaideaii  ia  aiaeiriwe  rebae»  boic  taaien  tri- 

*  .  Kj  ^  .d  by  Google 


MMlMM  el  tn  toMim  fortima  ma  ut  aUena  f^icere  mägtmm 
mU    tarUa  oppugnaHoue  mammanm  rentm  quas  geritai  que 

*  •   «MÜH»  Hitm  facik  pamU  ^Mtew« 

PiMitrei&a  ita  «Gri|>ta  sunt  ut  iu  lib^is  apparent.  Quae  Hal mius 
ila  restitnil; 

Nui  mo  Immb  Mdieeti  viflaia  «£fici  pe^ert,  •vft'-tetftiu  dUe 
TO  ^ttd  dttcal  huM)  iM^Mm  ptwwwtf li (4)  «tiabaentw^ 

et  ID  tanta  fortuna  sua,  ut  alienam  (PatriG.)  respieeie 
iia^aum  sit,  ei  taota  occupaHone  iDazuDaram  rejriim,  quaa 
gerit  atqne  geHit,  vi  oblifiici  aliaraa  odd  ail  Minu* 
[vel,  ai  memioerit,  oblitiim  etiam  facile  poasit  probare]. 
OccupaHone  de  Lnmbtni  emendutioue.     Verba  uncinis  septu  sine 
causa  suspecta  fuisäe   Weiskio  Orellius  iam  censuit ;   et  quidem 
bisce  deiatiai  in  extremia»  nbt  ¥eraator  Cicero  In  laudaoda  Caeaa* 
ria  memoria,  „qot  nibit  oblivlaci  aoleret,  nifei  ininriaa"  Ottols  pe- 
nt cuiuprelieii^io  et  species  orationis.  His  itaque  servatia  scHpserim  : 
Nihil  hutc  eripi  potest  praeter  hoc  simulacrum  pristina^ 
digDitatia,  quam  Caeaar  aolos  tnetur  et  atiatinet|  qttae 
qnidem  in  miaemmia  reboa  bnic  tamen  tribuenda  eat 
uiaximu.     Ni^si  veru  hue  mediucri  virtute  effici  potest  ,  ut 
tantus  ille  vir  taoti  ducat  huuc  et  afilictum  et  absentem: 
mi  [emm]  in  tanta  fortnna  aon»  ut'  oXUmam  reapicero 
Mgniim  ail,  el  in  lanln  oeeißpaHimB  masumanin  renun, 
quas  g'crit  utque  gessit,  ut  Tel  obliyisci  aliorum'  non  sit 
nurum,  vel  si  meminerit^  obiitum       facile  possit  prqbare. 
Quod  battlaOB,  dedi  ^ihmi,  piaeaertim  qnnm  sequatur  fiM^  gvittfem» 
ßti  €mm  tu  pro  al  ui.*  el  tertia  rice  veniena  corruptelam  haliel 
maoiicbtam,   qua  admissa  ncglectuin    cbt   cumpendium  parliculac 
enim.    Sua  et  aUenam  oppout  recte  vidit  Patricius.    SU.  iania  op- 
pugnaOoMf  iam  dadnm  correzit  Lambinoa:  el  tn  tatUaoeeupaiioM; 
item  «1  iam  oKm  inter  geuii  et  eel  opte  iriterscripium ;  deniquö 
iam  pridem  pro  etiam  rescriptum  esse^  quod  requiritur. 

Cap.  XML  §.  46.    At  hoc  etiam  optat  miser,  ut  condemnetur 
a  9okUi  ita  bona?eneant|  nt  aolidnm  annrn  cuiqne  aoivatnr. 
^£r<'^^  Madyigina  de  boc  loco  diapntavit  in  eam  aententiam »  nt 
absurda  et  pu^uautia  io  eo  esse  tradita  oäleudat :  rei  non  optaot, 

7*  . 
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at  eosdeueatw,  ted  at  ab»ol?Mitur;  pugnMt  •tiam  ferba  ilia 
mm  iity  ^pM  n  MttoM  mfiiiu.  Miaas  twie»  vM«  in  m 
afe  «i|wlit,  MMite  MM  ab  «l^M  f«4»  ifliirfüiiniM  «  mM. 

Haee  aunime  abetse  poi^uat:  ita  bona  sua  venire  l*o&tuiao  uon 
li€«b»t|  nifii  esset  mm  coademuitBs.    Lego  itM|ue: 

At  hoc  «tiM  optet  WMr       /iii  immi7  M^mwAmr  m  to* 
bb,  lift  boM  fMMftty  ot  «olMnai  niMi  mkfm  Mifihuf. 
Puto  in   Tetusto  exemplar!  fuisse   S.ONCON;   unde  DegligfentiM 
foDfl  et  origo  io  promtu  poaitur.    Suot  mfnodi  piiirft»  praeser- 
n  «KtMaw  Mna  oiatiaua  MpitibM«  qna,  «t  prMaUra  ad* 
wmmt  Madfigios»  „«lena  bäbant  •ccdtaa*'* 

Traiecti  ad  Rhenim.  0.  Ifs  Brmk. 


Zu  Aristophanes. 

Veifolgt  wum  anfrMrkaaai  dm  Verlauf  dM  GMpridia  hi 

Arist.  Av.  812  —  825  so  sieht  nan,  wie  Epops  als  könig-  der 
TÖgel  eine  ernste,  vornehme  haltuog  zeigt:  nur  einmal  iasst  er 
iieb  durch  die  köbneii  eHindnogen  dM  Peiatbetairos  biareiMeft  wm 
«BTeAobleoer  ftmneniDg  der  freade«  fi.  820:  iov  iov^ 

womit  TB«  190  XU  ?eigleichea.  Allein  diese  äussernng  tritt  gaox 
iftMthrirt  ein:  ebea  io  mom  aber  aoffaUea^  diM  817  a^.  Baal* 
pidM  die  werte  aprieht: 

ix  für  fecptköip  nou  j<ii>p  funnQOUP  in^mp 

da  aie  weder  m  aeiaeai  diarakter  paaMD,  naeb  des  er  bier  aichta 
ratban  kana ,  no^  n  2p*  low  xt X.  821 :  aie  aittMea  deai  Bpopa 

gegeben  werden,  wie  ausser  anderm  vs.  820  y.(iloy  xiu  fitya 
aeigt:  ihm  geben  sie  auch  ein  theii  der  codd.^  die  ausgaben  vor 
Branck  and,  wie  teb  aietiie»  aaeb  die  alten  acbeliMton,  iadeai 
sie,  wie  Said.  a.  (a.  aat.  p.  III)  xavpftp  aeigt,  die  aoreidentig^ 

keil  dieses  wertes  erkannt  haben :  zweideutig  wird  das  wuri  aber 
aar  in  dM  Kpops  munde« 

BmU  wm  LetUiek. 
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VII. 

Die  flclüaclit  bei  Caniuie« 


Der  verlaaf  d«r  aeblaeht  bei  Ommm  wird  «m  aofübrlidi 
mihk       MjWe«  Ul,  tob  LMm  ZU,  40- »t^* 

v«e  Apftm  Hm».  17«— SI^;  dam  kann  noch  Ploterch  gerniett 
werdeB,  der  uoa  im  Fab.  Max.  c.  16  tceoeii  aus  dieser  sclilacbt 
danlelll.  Am  aaafiihrlicliaten  uwi  kietalwi,  eo  4Mi  man  die 
wBVMi^sB  avHacM  ■■emMHHi  feneiyeB  ••■■y  mk  wijhn 
eieiUl^  sndi  in  der  darateliuDg  dea  Lifios  erhält  »es  Meb  eie 
tienlicb  genavea  bild  der  aeblaebt;  weit  binler  beidao  stebt  Ap« 
piaa  seviek«  Dm  qnlle  dee  idfiea  iet  bier  eiebe  ie  des  ewiae 
Pelybiaa,  wie  eieb  diea  ibM  ie  eede»  iMÜee  eaiMr  §eeebiebli^ 
Torzüg^iieb  bei  der  erzllbloog  dee  in  Spanieo  gefibrtoa  kriegea 
oad  der  vorfäUe  io  Griecbealeiid  aachweiaee  lÜaat  —  deoo  hier 
bei  er  ibe  aeialeBtiniie  aar  wmwfwi  er  etlnt  naboobr 
ea  ^oaerer  aielb  aiir  weoig  aiit  ihai  Ibeeeia»  weiebt  ober  ia 
wichtigea  eacbea  ae  bedeatend  tob  ibm  ab,  daaa  eiaa  aaegleiebnag 
beider  aagaben  nicbt  leicbt  möglicb  eeia  dürfte.  Daruater  ge*- 
birea  teraiglMb  die  araäblaagea  iber  die  der  lebiaebi  aaaMlF 
iilbar  veeaeagebeodea  eteigaiaae«  Haab  Pel^ea  aMiiieh  aiaaal 
Haaaibal  Canaae  weg,  wübreod  eieb  aoeb  die  coaeala  dea 
jabra«  &37  beim  beere  befioden,  nod  die  neuen  coaaala  trel« 
laa  Boaaibel  bereite  bei  Caaaaa  ea  (e.  107);  neab  Liviaa  ebee 
Hebt  flaaaibel  oeeb  bai  SeraabiM  (e.  St.  et  U),  ea  oBeai  aea* 
gel  leidend.  Uebrtgeaa  fiadeo  wir  aebaa  rarberbai  derarwiboaag 
Gerooiums  abweicbuogeo  des  Liviae,  die  auf  eine  andere  ^aelle 
ftbrea;  dieae  atadi  wird,  wie  Palyb.e.  IM  ariihlt,  aaebdem  eia 
teigeblidi  aar  MwiHi^ea  ibergobe  wer  aa%adQrdafC  weidee» 
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102  I^ie  icIilAdit  hei  Gaiuuit, 

▼OB  Haiiaibal  mtSrait  vnd  die  einwoliiierieliall  |;«(8dlet|  if^ 
gen  berichtet  Livius  c.  18:  Gerooiuin  pervenit,  urbem  meto,  quia 
eoUtpsa  rnioit  pars  «oeDiom  erat,  ab  ioit  deserta»,  hat  aber 
dietea  berieht  gaaa  TeigesieDi  all  er  e.  23  t«  f*  wiederan  tagt: 
„llannibal  pro  Geronii  noenihot,  eoiof  orhta  eapfae  atqne  ineea* 
auf.  ab  BQ  iü  usum  Itorreorum  pauca  reliquerat  tecta,  io  stativis 
erat''.  Er  ist  hier  toUkommen  der  eben  aogefiihrteo  atelle  dea 
Poljbiea  gefolgt,  and  nfiehte  M.'weil  Polybiea  ao  dieaer  itella 
hat:  rekg  nlehtaf  otatag  axegai'ovg  dist^vXa^s  %u}  ta  rnffi^  ^ov* 
lüfitro^'  atToßoli'oig  xQ^(yaaOat^  sowie  weil  es  dem  sinne  angenea« 
scner  ist,  vor  patica  ein  haud  eiaachieben.  —  Von  dem  eintref* 
fen  der  eoniDla  beim  beere  bia  aar  aehiaeht  aind  aach  Poljbiaa 
alebea  tage  Terfloaaea,  ao  daaa  die  aehiaeht  aelbat  mm  aehiea 
tag«  stattfindet  Und  zwar  hält  Panllns  am  ersten  tacpe  eine 
rede  aa  die  soidatea  .c.  108.  109,  am  zweiten  »araduren  dio 
.  EihBBf  anf  €aaaae  av ,  koaaieD  am  dtittea  tag»  sa  mm4  acUftf 
gen  60  BladieB  rmm  leiade  eatCirat  eia  lager  mti^  wm  iiii<w 
tage  führt  Varro .  welcher  heut  das  commando  }iat,  die  Rainer 
näher  an  den  teiod)  wird  aot  dem  marache  voa  der  reiterei  und 
dam  leiehteB  Cnaaaalk  dea  Haoaibal  aagegiiffea,  arhUt  aber  4m 
obarbaad;  aai  AaAaD  tage  iüaat  Panilva^  der  weder  etae  aeblartt 
zu  liefern  wagt,  noch  die  truppen  in  Sicherheit  zurückzielieii 
kann ,  zwei  iager  aufsebiagen,  voo  diesen  das  kleinere  mit  an« 
gefilbr.  deai  daitten  tbeile  daa  baem  jeMaita  dea  Anfidia,  mm 
aeiae-  eigeaea  foaaageaffe  tn  beaebiiaea,  die  leiadHobea  aber  wm 
beläsligen  c.  110.  An  demselben  tag^e  hielt  Hannibal  eine  rede 
aa  aeiae  truppen  e.  III,  nnd  Hess  sie  auf  der  seite  dea  Aul^ 
dna^  ipo:  aieli  daa  gvüaaera  rtfaiiaefae  iager  befiadet»  l«giaa;  mm 
eediatea  tage  heiaat  er  aie  aieh  aar  aehiaeht  rMataa,  biatat  dlea« 
auch  (Ion  Komern  am  siebenter)  tag-e  an,  und  Vasst,  als  sie  nicht 
angenommen  wird,  durch  seine  ieichta  reiterei  die  ai|aatorea  ana 
daai  kietama  iager  beläatigea,  wwraaf  deaa  mm  aebtaa  lagai 
aa  welebaai  Varro  dea  aharbefebl  Mrt,  die  aeUaelit  geeehlagea 

wird.  So  g-enau  und  klar  hat  Livius  nicht  heschrieben,  es  lässt 
sieb  bei  ihm  das  erzählte  nicht  aacbrechnen ,  wie  iiei  Polybioa^ 
dacb  iat  m  weit  eatfemt  etwaa  aawabnebaiBliebaa  aa  betaeblani 
ja-aeioa  aaehriebilea  aeigen  aaa  dea  Baaaibai  ia  dar  badrftngtea 

iBge,  in  der  er  sich  befunden  iiabcn  muiäs,  nachdem  ibm  die  he^ 
•eaaeoe  kriegführang  dea  Fabiaa  and  der  eoaaalo  Seniliaa  jaad 
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Alilivs  8o  wenig  aU  moglieb  rftnni  gegpeben  hatte,  die*  rerpfle- 
gmg  mimm  btmi  sa  b«iiiefkslelNf«n.  Br  w\\  naeh  lifiMi. 
idben  WrfcbH  (c.  40)  k&m  ••elb  aaf  10  M4v«iviilM 
gelwbt  fcrtw,  mwk  Jvpeh  <Na  aebwierfge  atlMiaDg  aaiMr  «b1i«* 
•oldetea  uad  deo  raaogel  fufaleadeo  hiilfstrappen  auf  deo  gedao* 
kea  gobraelit  acia,  aeliliaiaiateii  fallt  das  fM«v«lk  im  atidia  an 
Imm  wm4  Mk  mH  dar  rttttvaf  wUk  GalÜM  ra  wt/hm  (e.  40b). 
MmUm  maliada  arwtliwt  Appiaa  B«m.  c.  17,  wmn  *Mt 
LWtQs  aelbat,  doeb  gewiss  aus  derselben  quelle  mit  ihm.  Bei 
P^iylitaa  iiidat  aiab  kei«e  Mdevtaag  vm  dieaas  verbtttoiaaaa  f 
HmbümI  hmt  teCaMM  den  ROmtb  au  Mgasia  waf|pe««Miaft  (e. 
f07.),  B«4  SU  kawB  «raM  weaigsteea  wegen  Verpflegung  dar  trap* 
pen  in  keiner  bedenteadeu  noth  befinden,  er  redet  auch  seine  trap* 
pan  aar  aat  t^liMfia^pmog  ft^  dtawfantai  to  nX^^^giit  ear 
f9p4t99  iXawmtfMMOff  WMiit  daa  naak  Fdyki#0  wm  fkrtoa  tag» 
vatftMleM  atkawitaai  ganaiot  tat  (e.  f  10).  Dia  Vorgänge 
iwiaeken  dem  eintreffen  der  eoasnin  lassen  die  truppen  awei 
lager  bexieben ,  das  kletaara'  aatkW  aatar  daai  aoaimaada  daa 
Oaniiiaa  alaa  laglaa»  aakal  awaitaaaaad  aaaa  im  koadaagaaaa» 
aea ,  MBk  fawfoHi ,  tkalla  raitatai ,  aad  iat  daa  daai  Raaaibal 
annächst  befindliche,  im  grösseren  aber  lagert  der  kern  des  bee* 
vaa  (Palfbiaa  tiaai,  wta  ackaa  abaa  arwäkat^  dtaaa  tiaaaaag  dar 
higar  aral  kara  w&f  dar  aoUaakt  aiatrataa)}  vaa  daa  aaatala 
daa  TaHgan  j»traa  gabt  BagoK»  «»ifalaladlaaai  araiaaBa'*  aaek 
Rom  sorttckt  Litr.  e.  40:  nach  Polybios  bleibt  er  beim  beere, 
aaaaaandirt  aiil  8erviHaa  aaaammea  daa  aaatrum  nad  fHllt  la 
dar  aaklaak:  a.  100*  114.  110.  i).  —  Ba  wM  biaraaf  aia 
aakaiadilaal  anHUnt  (a.  41),  ia  waiakaai  dia  Ktoar  dia  Kartka- 
ger zurücktreiben,  in  der  darauf  folgenden  nacht  üodet  die  rar» 
alaIHa  iackt  des  Haaaikal  aad  am  margaa  daraaf  das  aaapiaiaai 
daa  PaaHaa  atatt^  darak  walakaa  Varra  tartckgraralB«  wird  (a. 
41*  48).  Appiaa  araikit  diaaelbea  TargBnge,  aber  riel  kfrter, 
nackdem  Hannibal  vorher  den  Römern  eine  sehlacht  aber  ?er« 
gaküah  aagebotaa  kat  (a.  10).  Ick  kaMa  diaaaa  Ar  die  araif» 
aiaaa  daa  drülaa  aad  Harlaa  tagea.    la  dar  daraaf  fa^aadaa 

1]  Es  isl  Iricht  möglich,  ds?"»  Poljrbios  hier  einen  irrlhnm  beg^angen 
hal ;  Livius  erwähnt  unter  deo  gefslleneo  den  qnsestor  L.  Atitias  (c.  49). 
so  dsts  die  Termatbung  nicht  »ehr  entfernt  liegt «  Polybiot  bibe  durch 
dsi  nomeo  geniile  geUu&chl  den  gefaileueo  quaestor  (ur  den  conaulsr 

gakahaa.  ^ 
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ivi»  lange  d«r  Mraah  9«4Mi«rl  liat  gibt  UrimwMit  mh  wriMM 

wir  aber  zwei  tage  wie  bei  Polybios,  üo  sind  es  der  fÜofte  ufcd 
8ecb«ie  Ug.    lieomacli  wäre  der  tag,  ao  weicbam  UMotbal  dea 

fMll  («.  44. 45))»  iar  aMento«  dar  falg«Ma  tag  iit  dbr  MUaafcfe 

tag.     l¥aa  von  dieseu  ereigoii^äeQ  uud  der  vou  Livius  nebrfach 
erwäliuteo  differenz  zwischen  den  canaiiltt  (fifr.  Pal.  c.  HO«)  bei 
Afpmo  «kb  tMrfia4ai(e.i7«  23),  iai  awM  ms  4m  Livim 
»M,  4ftMil'  «bw  darobMa  aiohft  mt  «ifkiitüHr  4«rtlM< 

puükte;  Apyitku  hat  ijberiiaupt  über  die  localität  Dod  die  verhält* 

njaaa  Uückßi  vecworj-ana  bflgriä«  gehabt,  weoo  ec  au^  4afli  rüok^ 
vavfolgt  wii4»  4611  «Mfor«»  b«i  ClMauw  lagara.liaat»  wmt 

bius  aber  sagt  (c  lOj ;  ttjg  r'f^an/us-  (i.7oci/ojf  Ät'xa  utaifiifvii 
ia^HaiQajtömtlf  f  Xaßdav  it  lUof^  Mf^tmop  ^^^»i  mtk  Ugera 
ai«li  4jM  jCMiaak»  «bM  4aM-  m  «iMr  ktm^flmg-im  HaiMibal 
4aa  B«ia  wIm  «Miitlalbw  W  €«BB«tt,  —  Bii  4mM1Imi9  ^ 
&cbiacht,  2u  welcher  wir  jetxt  übergehen,  folgt  Liviui  dem  Po* 
ijrbina  an  ^krngm  alelieo  wieder  genau »  obae  «darum  die  qaeAkb 
MI«  walcbar  «r  4aa  biabar  dagawaaaaa . eaiiioaima  balla»  gast 
a«  fapkiMM-  Abi  aar^aa  daa  aeUaabttogaa  laiaaa  baUa 
Jbeere  über  den  Üusa  uod  utülleu  üicb  jeubtiitü  io  ächlaclitordauog. 
,W^D  auia  4i«  anuiaa  auf  dam  wage,  tiaa  «ia  von  Garaaiiua 
aaab  Caaaaa,  aiaabtoa  >  vaffalgt  ««4  4aao  vaa  ttaai'  Ikk&t^mg^ 
llbar  4aa  faaa  war  4ar  aAlaabt  b4rt,  aa  «M  ma  im  aablaibi 

feld  selbst  auf  dem  recbteo  uler  de8  AuHdus  suchen  aiiisseD. 
Gagan  diase  bis  jetai  allgeaiein  geltende  aanabme  erkiaci  aieb 
kaar  Hag ga  in  aua«  aafimtaa  ibav  -daa  »iaeUaabtlal4  laa  Caa* 
Ma*'  la  4aB.  aaaaa  Jakvbäabai«  füa  >Mala|fa  aa4  iwMagayk 

18ü6,  8.  beft  p.  185—188.  Um  veraoiüöüt  die  schwierige  be- 
aalvortaag  der  fragen :  warum  und  wia  bai4a  beere  uaoiUlelbar 
Tat  4ar  acbhabt  ibar  4aa  iaaa  aalaaBi  vania  aia  4iaB  aoMriag 
gaaababaa  laaaaa-    a.  w»,  daaa  ar  daa  aaigagangaaalala  aaiHaMB<» 

weiiigHteiiH  glaube  iclj  es.  da««  berr  Hagge  die  scbhiclit  auf  das 
linke  Auüdusut'er  verlegt  hüben  will,  denn  eine  klare  und  be* 
atimait  aasgaif  raabaaa  babaapluag  flbar  diaaaa  ^  yankl  kaba  icb 
bai  Ihai  «ielit  gcfandaa«    Wakka  groaaa  ralla'  bal  kartk  Hegge 

der  bügeu  ä^ielt|  welchen  der  AuHdus  uuch  süden  au  lua^bL  uaJ 
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ao  dessen  nordöstlichem  ende ,  da  wo  dtefii>r  üuss  seinen  lauf 
wieder  nach  oordoftten  nimmt  ^  CaAime  Uegt»  welche  groiM 
TOlle  «Im  dM««p  b/^|^  j«i  »ir  sieht  rächt  JhUr  .gfw«f> 

te,  ich  ktmm  aieh  ahio  Mch  Bichl  mmf  mam  Tolhitftndige  widsiw 
legnng  der  von  diesem  Herrn  aufgestelUeo  behauptung  eiala^sen, 
an  so  «ehr  zur  eadgUligeo  eoU«beidaiig  dieier  frage  eine 
gm  gwMie  flpi«i»lhMlt»  wm  li*  hMv  w«W  »«ht  m.  leicht  Mrf* 
«ilnihcB  ist,  cdUr  mc  hciifJbtignog  der- ortlichltait  gebitt.  So 
laBge  kiQä  das  eine  oder  andere  nicht  zur  Liilie  kommt,  luüsäea 
wir  no8  an  die  iicxi^ble  ^ten  und  aus  dieaeo  da«  wabracheii|t 
lkh#  hcffmitcUf  ««eben.  J9li»wbai»  Mft  harr  Hagipi^  «chl^g 
waaüich  Toa.  Cjaaaaa  aai  aHdate  4m  Anfijiaa  aia  Jager  aaf  (4ia 
hier  aogezc^enea  ätclleu  Polyb.  107,  2.  III,  11.  deuten  hierauf 
nicht  im  g^riogatea  hiD)>  auf  dieefir  aaite-  de«  fiusses  lag  aach  dae 
(riacara  cteiachai  4eBRFaJ^i#e  aiift  iui«lrilckJi^h|.  diaaa  haidaa 
lagar  hlHaa  fich  «af  davaalhaa  floeaafar  hafimdaa,  4aa  hlaiaara 

lager  der  Römer  befand  sich  also  auf  dem  linken  ufer.  Bei 
dieaer  «^aaatrpclifo  hat  aber  herr  üagge  eia  haui^^iosieiit  gani 

iharaahaa,  ißu  fHaUi^h  4it  JU^mt  «hi  (ffer  e^ar.  aalaehli^gaii 
«U  Baa^Mial  (Pal.     %%  a«  f.:..juu  nmgaxQiiitti  fuifm^twiiflitc» 

(6  j^ptißa^)  ttoiovfiipog  top  ^a^axa  na^A  tTj9  avt^p  nXavgotp  tov 
üora/ioD       fif/^ori  ctgiatontÖti^        v$feravTto3p)f  daas  also  vor-  • 

etat  daa  «far.  baaliiaait  ifciila«  aiait«  aaC  welcbaai  dia  JI^mt 

nördliche.  Der  Standort  des  römischen  heeres,  als  es  die  con* 
aoln  übernehmen,  der  ager  Larinas  (Liv.  e.  18),  in  welchem  es 
da»  winter  über  den  fiaaaibal  haab#chtat  hatte,  iit  ia  i^aradfur 
ÜMa  gegea  awW ,  feegrafhiecha  neileB.  tau  Gaaaaa  aatfarati 
aach  der  karte  gemessen  ist  die  entferaong  noch  grösser;  wenn 
aan  Poljbios  den  Eomern  zu  diesem  marscbe  zwei  tage  zeit  gibt^ 
a#  hahaa  aia  ale  sie  an  abeada  daa.awaitctt  tagen  über  eiaa  »eile 
^  90  etadieo  (Pal*  e.  ,ilO)  —  voa  daai  feiada  antfamt  aieb 
lagern  >  gewiss  awei  tfichtige  marsch e  snrüek gelegt ;  in  dieser 
zeit  aber  südwestlich  ?on  Cauoae  aut  dem  rechten  ufer  des  Au- 
fido«  ma  aracheiaaB^  war  rein  aniaÖgJich«  Wir  milisen  aleo.schaif 
BBC  diaacBi  fraada  dae  gröaaera  rtoiaeha  iBger  aaf  daai  üaka^ 
afer  dee  Aafidne  aachaa.  aad  finden  diaeaa  argebniee  anch  noch 
darch  eine  angäbe  des  Livius  bestätigt.  Als  nÜmlich  Hannibal  am 
tage  nach  der, s^iacjit. das  hA^inere  leger  er«türmea  will  .^^hfBchip 
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obiecto  flumioe  eos  excludif'  (e.  54),  wobei  sein  baaptiweck 
gewiM  niciit  so  wolil  war«  die  Etaer  4«reh  wMMnmiigvl 
tor  tbergabe  mo  twitig«ii,  «I0  ÜMiai  dm  fftekiag*  with 

rnvdmefden.  Dae  ItoiiDte  er  aber  oar  4mm  erreMen»  wenn 
das  ID  rede  stebeade  kleinere  lager  auf  den  recbteo  ufer  lag, 
diaa  grössere  war  dann  also  auf  dem  linken  umi  kier  lagerta 
steh  aodi  Hanaibal  In  4ar  aiba ,  um  jede  thai  etwa  dargabotaaa 
gelegenbeft  aar  seMaeht  ailiea  wn  ktfaaea,  wie  er  dean  aneh 
eioe  Schlacht  anbietet.  Jedenfalls  geschah  der  äbergaog  der 
Rttaier  ttbar  den  Aufidus  nordöstlich  von  Caaaaa,  daaa  lag  awi* 
aebea  ibnaa  aod  4aa  Itsiadlicbaa  kaara  Ihr  groaaea  lagar»  waL 
ches  wohl  daaa  beigetragen  kabaa  aiag,  daae  llaaaikal  ale  bein 
fibergaoge  nicht  störte;  haupuächlieh  nag  aber  Hannibal  bei 
aiaen  längerea  verweilen  auf  deai  Inkea  afer  baflircktet  kabaa, 
daaa  die  Rdnar  aaiaaa  atlitaf  oakt  Oaaoaa  waguikoiaB ,  Ika  aai 
ttbergange  über  daa  iaaa  rarbtadertea  aad  alMklg<»u'  aid^  in  die 
schon  yollkonmen  ausgezehrten  gegenden»  aus  welchen  er  kam, 
sarttckaaaiakea.  Wie  dem  auch  sei,  soviel  stakt  fest,  daaa  dar 
ibargaag  aar  Taa  daai  liakaa  vfar  auf  daa  raekta  arfalgt  kaia 
kaaa,  auek  bot  dia  apaKaaka  abaaa  aaf  diaaar  aaite  gewiaa  noch 
genug  räum  zur  entwickelung  fur  Hannibals  reiterei  dar.  Die 
atalluBg  der  beere  war  folgende.  Hannibal  katta  aaiaa  anaaa 
ailt  dar  fraat  aaek  aordaa  ao  avfgaatallt:  ar  katta  ao  daa  Valfaniaa 
Im  rBeken,  wkbread  dia  Umer  tob  fikm  ballaatigt  werden  muss- 
ten ,  die  sonne  aber  beim  beginn  der  scblacht  keinen  tfaeile  hin* 
darltck  war  Die  Römer  Hessen  10,000  mann  in  dem  graaaaa 
lagar  aariicky  dia  wikmd  dar  aeklakt  daa  faiadlidia  lagar  ikar* 
fkllaa  aollfaa,  die  fm  kleiaeraa  lagar  bafladliekeD  trappao  aogen 
mit  zur  schlecht  aus.  Sie  hatten  folgende  Stellung  inne:  den 
reckten  rfimiacken  flilgel,  welcher  sick  an  den  fluss  aalakate» 
aakm  dia  rSmiacka  ralterai  aater  dem  bafakl  daa  Paallea  aia, 
die  baadesgeB^ssiseke  reiterei,  von  Tarro  commaadirt,  stand  auf 
dem  linken  flügel ,  in  dem  centrum  standen  die  legiooen  in  ei« 
aar  auaaerordentlichen  tiefe  aufgestellt;  wie  baraita  arw&kat 
flBkrta  Back  Liviaa  kier  Sarriliaa  dea  akarbaMly  aaek  Folykioa 
war  auek  noek  Regolaa  dakel.  Die  truppenmaekt  der  Reimer 
betrug  nach  Liv.  c.  36.  zusammen  87,200  mann,  als  sie  iqs 

2)  Höcksl  naif  klingt  des  Livius  bemerkuog  an  dieser  stalle  a.46i* 
sei»  sea  da  ladastria  ila  localis^  sea  qaod  forte  lia  stetere,  eett. 
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feld  räckteo ;  deno  jede  der  aeht  leg^ooen  wurde  auf  50(Hy  mann 
IvMTolk  und  SOQ  r%iter  erhöht ,  m«  deneo  die  bondesgeoosseii 
«I  tevrolk  dM  gieMw  wM,  u  idftira  abtr  4m  doppelte^ 
M  Mkm  Wlton,  4MiaMi  orliAlttB  wir  4i#  »bOT— yey8fc<B< 
summe.  Id  die  sehlacbt  selbst  rflekten  nach  Pol.  c.  118. 
8(MK)0  mann  foMYolk  hbiI  6000  rdfter;  dock  köoneo  es  bock- 
itoM  70000  MM  fMttropp««  gwMB  Mi«  9  4m  10000  mmm 
mm  Hbwiill  4u  MmUkkw  lagm  Mrileilg«M{«kM  wbhmi  t  M« 
e.  117.  —  Dieser  trappenmacbt  hatte  Haonibal  uur  40000 
mann  fassiroUc  «Bt^egeoMtiellMi  Mtae  reiterei  WM  aber  10000 
pfeHa  atatfcf  to»  4iM«a  alallta  «»  dl«  regulftM  galÜMka  ■«4 
t^aitek»  MiraNvrl«  «vf  dM  NbIim  ^gtl  gegen  dia  rMmknt 
die  leichte  afrikanische  reiterei  auf  den  recbteo  den  bolidatg«« 
■ossea  g^eottber.  üurlla  er  m«  Meb  koffea  kier  die  oberkMd 
n  kekalleBl  ao  liatte  «r  dvMMk  gefgwt  dia  leylaMB,  daraa  tiak* 
tigkeü  ar  wabl  haaata  aad  darM  faet  doppalt  ao  graaM  ibai^ 
macht  tie  kier  noch  gefährlicher  sachte,  sieb  auf  einen  harten 
ka«pf  gefaaat  an  aiMkaa»  Ba  galt  kiar  diirck  daa  gaaia  dM 
■iiifarkiliMM  dar  aaklaa  aiaigaraMaaM  MnagiaMbM;  daaabalb 
Ikaüla  ar  dM  kam  seines  fossvolkes,  die  aiit  rtaiaalaa  wafliM 
aus  der  beute  aus  der  scblacht  am  Trasimenus  und  deu  frühe- 
raa  varMbauM  Afrikmar,  ia  awai  tkaiia»  darM  Jadar  aiek  aa 
dia  Miterai  aaf  dM  fligala  «Maklaaa»  daa  awiscbMnmi  Mtm 
die  galliaeken  md  spanischen  bülfstruppen  aus,  welche  balkaNiad« 
förmig  gegen  die  römische  Schlachtordnung  vorgescbobeo  wur- 
dia. '  Dadartb  arralakla  HaMikal  aaaäekal  iofiali  dMa  dar  arala 
«apMil  dar  RiaMr  diaM  bilfftrnppM  traf  md  mIm  AftOiaBü» 
farscbont  worden;  in  welcher  anderen  absieht  er  diaM  aafstellnn^ 
noch  wählte,  wird  sich  aas  dem  verlaufe  der  scblacht  seibat  er* 
gakaa.  lai  ■ittakraffin  ~  dMa  kiar  lag  dia  aatacheidMg  aad 
aidit,  wia  kaar  Bagga  p.  188  «aiat ,  a«f  da»  racktM  il8gal  dM 
Karthager  komnatidirte  Hannibal  selbst,  auf  dem  Unken  flit« 
gel  Uasdrabal,  auf  dem  rechtea  nach  Livius  Mabarbal,  nach  Pa« 
^biM  Haaaa.  BigMtkdailiek  war  der  aaklick  dar  liartkagiackaa 
idilMktralka:  aakaa  daa  rdmiaek  ansgeriatataa  AHrikaaara  ataa« 
deo  die  nach  Uude^iäitie  halbeutblösäteQ  Gallier,  während  die 

3)  Diis  l>ci  Pol.  c.  t07.  SttXnnio*  glatt  Tf^mkuatov  mit  Bekker  ub- 
Sfrtifelhafi  zu  iesea  sei,  ergibt  sich  aua  Livius  und  der  spilereo  angäbe 
des  Poljbios  a.  lia» 
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Dm  leichten  truppen.  welche  vor  der  sclilachtordnung'  beider  heere 
aufgestellt  waren,  i^egaaaen  den  kämpf  und  bald  nadi  iboeo  die 
iwUtoef  Mf  i^m  liskeo  pnaifch^tt  flüg«!  wUer  Hcno  g«gM  di« 
gegenttberiMenl«  HimMm.   Di«  KatHuytr  wäM  49n  BMmmm 

sowohl  numerisch  als  auch  an  tächtigkeit  überlegen,  und  wenn 
9Mßh  da«  terra io  die  Kartiluiger  verhinderte  voo  ihrer  gröaamni 
0HNii4li«tt  g«W«aeb  m  «adiwi  —  4mm  4»  flui  MfteciMa 
iitto  w4  4äB  fmvottc  •«£  der  mmiMtn  Uennm  Mmtm  wmum  %mm 

manovnrea  übrig  — ,  so  muKSten  doch  die  Römer  nach  eiDera 
ftWAr  oicbt  laageo,  aber  deitlo  hartnackigeren  kämpfe  da«  feld 
fiMMt  d#tt  gföMte  tMl  mw4^  •fttMiak  ■iidürfiliniw  Ali 
BMdMbftl  ki&oM  feuid  lieh  Mbr  f«§rta9ltti«ltliM  tab,  fcM  «r 
den  auf  dem  rechten  flügel  kämpfenden  Numidiern  zu  hülfe 
Dicuie  hatten  noch  keine  entacheidung  erzwingen  können,  aber 
dM  h\%9m  emhtisM  d«t  Haidrahal  aii  •Mnen  Iwttoni  biMhto 
dM  h«odta|fttii«MM  %nm  w«ifh«B,  dar  eooMl  Fstr«  lab  «ite 
den  ersten.  Die  Verfolgung*  ühcriiess  Hnadrubal  den  Nuiuidiern, 
er  selbst  wendete  sich  nun  gegen  die  römischen  legionen. 
«raWi  PoijbiM  (c.  116«)  die  etttecbeidaag  %n£  diftSM  Mb  ilw 
MblMhtftldtf  9  Mob  Livim  o*  48  «bnr  irCnlgla  «ie  gaos  Mdm.. 
Hannibal  liatte  nach  ihm  ?or  beginn  der  schlaeht  500  Nnmitiier. 
^€  ««h  fiir  Überläufer  ausi^ebea  nullten,  mit  unter  den  kleiden 
flwbtngaMB  iraffei  %n  den  lil^nMni  geicbiekl,  am  diaee,  weam 
4tm  geftiehl  biteig  gewetfden  wftn,  im  rüefcen  asiafalimi.  Die* 
selbe  list  erwähnt  Appian  mehrmals  eines  ausrührlichern  c.  20. 

29*  Bs  ist  aber  gewiss  nur  eine  römische  erfindung  odar, 
«ollAi  eki  feelM  ta  grsada  liagaai.  eo  Imi  diaaaa  gaat  vataa* 
alaltel  aad  g:eliä88ig  dargeatelll,  wie  aaboa  dia  «rarta  dba  Liviva 
andeuten:  Punica  coeptum  fraude/'  Ausserdem  stossen  wir 
aa.  dieaer  stelle  des  Liviaa  noefa  auf  zwei  auffallende  erwäh&an- 
gaa:  aiaaatbaibi  baieal  aa  atalieb  fem  Haadtabai:  aa  fwrte 
frtoavat",  wübread  ar  daeb,  via  Litriaa-amidrttekiicb  aagte  46^ 

4)  Herr  Moromsen  nimmt  in  seiner  ausgexeichnfien  darstellung  der 
Schlacht  hei  Caonse,  römische  ge«;rh.  I,  p.  4^3,  an,  dass  Hasdrubai  im 
rucken  der  römischen  .nchlat  hluiduuug  seine  cafallerie  gegen  den  linken 
lamiseben  flügel  gelübit  habe«  Eine  beslitigung  dieser  angäbe  ibidet 
sieh  In  den  anellen  nicht:  es  wire  wobl  aoeh  dieses  msnöver,  als  die 
legioaea  dnrcbsua  ooeb  nieirt  besiffl  werea,  su  gefihrlicb  and  dann 
dürTten  auch  des  Po^bios  wafftei  »f  •«JtiMvt»  ÜHdsr  W*>Mr  0»  11& 
Dicht  daxtt  passen« 
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im  liakM  MiMMlirt^  ami  m  dtMtteh  iMialM»  Mmm 
Uaste:  „qai  M  tne  pra^trat",  all  i«v  M 

gegeoiiberstehende  römische  reiterei  geworfen  kaUe;  aoderotbeiis 
listt  er  snr.  ooteffitüUuog'  NuMidier  aus  dem  ccotriiM  .hmm^ 
iMiasy  4»  etUMiea  ato  §ar  keiMi  ^aaa  ikefbaapt  anr  aaf 
4m  iigala  Mlerai  war.  Clfr.  Liv.  «*4e<)w«-  Uatai^taaaa 
wareo  die  legiooen  im  centrum  gegen  die  ihneo  gegeaiibersle* 
bendea  GalUar  und  Spanier  vorgadruagen  und  batten  sie 
Lifiae  nag«  t*  47s  i^dia  ae  aaapa  eaanini'^  äayiya  PaljUaa 
a.  115.  Taa  iaa  Oalliani  aad  Spaaiam  „im  ßgaxv  ifAmw^*.  aal 
dies  ist  wobl  das  riektige  —  bald  zurückgedrängt.  Jetzt  dria- 
gea  sie  keilförmig  ^)  vor»  um  so  bei  der  Verfolgung  ibres  sie- 
gen  4aa  fNadlioba  aaatvan  am  laiabtestea  sa  aaraptaagtas«  Da 
war  dar  aageabKek  gekoaiMB,  wo  nieb  4ia  aafetallaag  Baaal* 
bals  bewähreo  ftoHte,  denn  die  gleichsam  als  reserve  dastehea- 
schwerbewaffneten  Libyer  macbteo  die  auf  dem  rechten  flü- 
gal  aiaa  ncbwaakwag  aatb  liakni  die  auf  dem  üafcea  aacb  Mblli 
aad  faaetaa  ao .  die  voHringendaa  Maier  Ja  .dia  imJkmt 
durch  diese  zum  stillstehen  gezwungen  wurden.  Bei  ihnen  be- 
£nad  eieb  aacb  der  eaaaai  Pnuliui,  aacbden  sein  fiiigel  gasebia- 
gea  war:  m  aalbat  war.aadi  dar  aafaba  dae  Ufaaa  aebwar  van- 
waadal,  bd  Palybiai  iai  davaa  akkte  aiwikai.  Ab  aaa  dk  la» 
giaaare  sich  von  den  laiten  angegriffen  subeo  und  Hasdrubal 
iknen  noch  mit  seiner  reiterei  in  den  rücken  fiel,  da  war  die 
aaklaaki  Ar  dia  Edawr  giaaliek  varloiaa,  aad  kaw  war  £ir 
aia,  dia  v<aa  «Haa  aiüea  Mwiagah  waren,  .aa  Battaag.  av.daik 
Im.    Aa  7(1,000     mann  bedeckten,  wie  Poljrbios  berichtet,  daa 

5J  Dieses  hatte  auch  Herr  Hagge  vergesKen  und  sich  durch  diese  so— 
fiba  zu  der  annähme  Yeriehea  lassen,  als  sei  hier  too  einem  grossen 
ürnieginebea  unndver  die  raie.  Ei  teigt  ftbrigent  dbMO  stelle,  ond  sia 
in  leaga  aiebt  die  elaiige,  wie  easterordentlkb  fabriiaiig  )Lii(ius  bei 
bcantzung  seiner  quellen  gewesen  ist,  er  Tereinigt  die  widersprechend- 
sten berichte  zn  einer  darotellung  und  lässt  sich  die  abweirhorigen  oiefal 
im  geringsten  kümmern,  geschweige  denn  dass  er  eine  ausgleichung  ver- 
suchen sollte.  So  hat  er  denn  auch  hier  erst  einen  Schriftsteller  vor 
sich  gebebt,  welcher  die  tage  vor  der  scblachl  anders  als  Polybios  er- 
Mbli,  e.  1^1^44,  folgt  dnna  (e.  45—47)  den  Peivbiae  so  genau,  dsis  er 
das  46.  capital  eat  Pol«  e.  1 14.  stellenweis  w4rtlieb  fibersetil,  and  ■pring^t 
e.  48  sqq.  vom  neuen  zo  wabrtebeialicb  dem  Ofitaa  ton  roljbios  g am 
ibweicbenden  berichte  über. 

6)  Dieses  ist  ohne  zweifei  der  sinn  der  worte  c.  115:  ot>To2  6\  jm* 

7}  Diese  tsbl  ist  in  gross,  ds  nach  snrocklas»ung  der  10,000  im 
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Mtoto  Mie,  irtfMiMP  ßmioif  irX^aiw  fi«i^'AXc<|«  c»  116: 

nacli  Lifius  wctr  er,  wie  icfaon  erwähnt,  schwer  verwuuiiet,  m 
4mi  er  Moh  iMht  aelir  auf  d«B  pfenie  halteo  kooDtei  ev  mm 
•beleigeii  tod  aeieen  beiepiele  Iblgee  ^  ibn  begkiteadM  reilg 
ucii*   Die  ersikUiDi^  ? eeineB  tede      411  let  aelie  (ragtaab 
und  lieatiiseotai  gehalten,  nod,  waoD  nie  sich  nnf  tbatancbea 
aläUt,  wenigstena  ina  Miwabraebeuilicbe  nnageacbmäokC  Dea 
JUvioa  iat  in  dieaer  dantellng  Ptotnrcb  im  Fnk  Mm.  a  1ft. 
ganz  genau  gefolgt*   Ala  die  raiter  abiaaaea,  an  den  consul  za 
beacbiitieo  uod  dieies  absitzen  dem  linnoibal  gemeldet  wurde, 
«ief  er  naab  Ltviua  anat  ly^nani  aaUaaii  vanelea  aubi  trnderet", 
Plntarcb  aber  liail  ibn*  aagen;  »aeaeo  füilXw  ^aaAo^»  ^  ai 
49d§ftipovg  naQBlafiop"    Bs  ist  nicht  uniDteresstiDt  zu  seben,  wie 
Plutarch,  der  naeb  Li?ius  erzählt  hat,  zu  dieser  abweichuag  ge- 
lioaHiaii  iat.   Smna  niobt  grosaa  kaanUnaa  dar  Intoauacban  sprn- 
eba,  die  aalMo  aÜt  nnd  vialfaab  arwibnl  iat,  bat  iba  liiar  varbui* 
dert  den  ansdrnck  „quam  mallem"  zu  verstehen,  er  bat  deaa- 
•balb  ttbersetzt  als  stände  bei  Livina  „auillem,  quam"  und  dann 
«aab  ain  m  biosagtlttgt.       Dar  am,  avalebar  oaab  P41L  117. 
wKbaaod  dar  acblMht  maf  4m  Iwrlbagtecba  lager  magalibat 
wurde,  schien  anfangs  einen  günstigen  ausgang  nehmen  zu  wol- 
len; als  aber  von  dem  karthagischen  beere  untarstütznog  ga> 
-MbiakI  wu4m,  MMataa  aiab  dia  Bärnsr  aul  tinaai  farlnal»  ta« 
MOQ  »«ui  Miriekaiabaa  und  wnndaa  daan  gefangen.  Litiaa 
welcher  diese  affaire  gar  aidit  kennt,  gibt  c  49  die  in  der 
Schlacht  gefangenen  Körner  auf  3000  mann  fussvolk  uod  300 
rattar  na,  daiaa  kaaiMii  dia  2000  arnaa^  walcba  licb  naeb  Caa> 
•aa  darabgaaeblagaa  kattan,  «bar  aoab  gWcb  fon  Cartbalo  ga* 
fangen  wurden  (ibid.):  nach  €aauaittm,  webin  sieb  bereits  der 
caaaul  Varro  aüt  70  reitern  gerettet  hatte.,  entflolieu  aus  dem 
gvftaaaraa'  iagar  4000  aann  and  200  raitar  («.  62),  ana-  4aa 
klaiaaraa  600  Mann  (e.  50.)  >  die  aabi  derer ,  waleba  aicb  am 
folgeuden  tage  ergaben  betrug  zwischen  6000  ond  7000  (e.  4tt: 
cf.  60) j  an  todteo  gibt  Livms,  viel  zu  gering  gegeu  die  wahr 
acbeiaiicbara  aabl  dea  Poijbioa,  45000  Man  fuaat alk  and  2700 

Isger,  ron  denen  8000  gefsngen  wurden,  höchileni  700ÜÜ  im  treffen 
waren;  man  kann  aUo  nicht  viel  über  60,000  an  lodten  aooehui«u. 
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reiter  ao.  Mit  aasnabme  dieser  letzteren  zahl  stimmen  die  an* 
gaben  im  ganias  mh  den  von  Poljrbioa  c.  117  gemachten.  Plu* 
Uick  gikl  die  MMhl  der  gefelleoen  elWM  btflier  als  Livins 
aber  euch  noch  tu  gering  enf  90000  an.  —  leb  babe  mh  fleiaa 
io  dieser  darstellung  den  appiaoischen  bericlit  ganz  au^^ser  acht 
gelassen,  denn  die  von  ihm  erzählte  acblacht  bei  Canaae  bat  mit 
der  wirklieben  nicbt  viel  «ebr  ale  den  nanen  dee  ortee  nnd  der 
enfnbre^  gemein,  aeine  ertftbhug  entbftit  ansterdem  aoeb  eine 
solche  menge  von  UDwuhrschetoHchen,  unmöglichen  und  tibertrie- 
beneo  dingen,  dass  sie  oboe  schaden  übergangen  werden  kann. 
Aneb  er  gibt  mit  Liviae  and  Plutarcb  atamnead  die  aabl  der 
(edlea  sn  niedrig  anf  50000  an.  Den  verluat  Hannibale  an 
todten  gibt  Poljhios  (e.  117)  auf  4000  Gallier,  1500  Spanier 
aad  Libyer  vail  200  reiter  an»  die  letztere  zahl  wobl  aa  kleiai 
da  giewiea  wenigeleae  dieea  aasabl  in  dem  kämpfe  gegaa  4m 
iteiacbe  reiterei  nater  Aemiliaa  geblieben  uL  Nacfa  Livnui.Uee# 
Hanoibai  8000  todte  der  seioigea  verbreaaea  (c*  ^Z*)» 
Hardbaiiaea«  TäL 


Zu  SiiidM. 

* 

Bei  Md.  a.  x^^**^*  vi^i/XoV*  $  iiiiivi  imu  fidym*  f«  fitf 

(im  j^flO^W  x^^^^*  .noLPv.  Xtyttou  öe  xai  ro  dc&^pigi  bat  üera» 
bardy  Mab  BC  die  warte  Ü/«r«i  mX*  Im  4ia  aeten  vervieee«^ 
Mbeiabar  a^t  raebt»  da  in  Seball«  ad  Ariet  Av.  m%  aia  liable«* 
Doeb  geben  diese  nur  Fragmente:  ob  die  fraglicbea  werte  alae 
lU  den  ecboliea  und  #omil  zu  Suidas  geliitren»  kaan  nnr  AHato* 
pbaife  antacbeidaa*  Ba  etebt  bei  ibm  ittSror  akimal  fdt  elolai 
ttbabeat  wie  Plet  Legg.  VII»  79S  Bt  daaa  Or  aebwecb»  eilali 
to  dass  Epops  —  denn  nur  dieser  spricht  den  vers  —  vnbe* 
waaat  Bod  aonit  witzig  auch  das  wahre  wesea.dea  namens  be- 
■eiebaal«  eines  ftbaliebea  da|i|abuaa  bat  ne^ot li^ee  Ar,  Av«  UUI* 
Meaatt  d«f  peteiaa  kabea  die  altea  eebatiaetea  erkaaais  von  ibrer 
ausfuhrung  lat  aber  nur  Xt^^mi  xri.  erbalteSi  was  also  ian  tejLle 
wird  biaibea  aiiUaea. 

E/rmai  um  iMkrh 

^^^^  ^^^^^r    ^^^^^^^  ^^^^wvm^w^^i 
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•ioM,  tiad  miffuditliap  nmi  enrimen  ttfeht.    Dear  badi  vea 

Konrad  Leopold  Sehoeider ,  in  seioer  anläge  ausgezeichnet  und 
bis  jetzt  Dicht  ubertroffen »  tliut  grosscD  eintrag  dans  es  seine 
beleg«  fest  eioiig  «m  den  griecbiachen  achöpft'  ihhI'  Mekaleaa 
•nf  eio  paar  falsche  insebriftaa  «dar  droekfebler  bei  Grater  iw 
gebührliches  gewicht  legt,  jede  äcite  lechzt  nach  eiaer  äulideren 
gruodlage,  nach  vergleichuagea  out  der  spräche  selbst  derea 
graaimatiachei  gabiude  errichtet  werden  sali,  während  die  allso 
üppigen  axedbiGiian  aaMlfaliaga  la  wahr  ala  ainar  HMaMbl  var- 

hannuug;  verdieDen,     Das  hat  man  auch  mit  recht  lang^st  erkannt, 

and  ea  war  ein  schönes  zeichen  der  zeit,  sofiele  bände  io  ba- 
w«f«ag  «a  aabaa  um  die  iialischaa  dialaklar  an  teaaaiatr^ftffsii^ 
dia'  bald  anf  «lla<tweige'dar  fomealalira  iiag«aiiBii»  Habt  mo» 

Iba-  Am  meisten  geschah  für  den  oskischen  und  umbri^citen 
Üaleltt,  kaiMB  nenneoswerthes  für  den  messapischen,  am  wenig* 
ata»  fiv  daa  «trnakisabeai  obgleieh  dia  sehwiariglmitaa  4lmH 
jargoaa  kaiaaawega  aathavttaiglich  md  aiua'b^iai^iel^iaiaa  gtak* 

Schriften  (wie  ich  in  kurzem  zeigen  werde)  ziemlich  klar  sind. 
Nur  über  das  Verhältnis!  dieser  dialekta  aum  lateinischen  cor- 
alan^a-  bia  und  da  aaltaaaM  raratal)iti^a}  man  isl  »im  aiakl^^ 
fffageai  irrtfNNa  waaa        9^«bt,  das  eaklaiba  "««ariiilla'sMi  ttt 

diesem  wie  etwa  das  gothiache  zum  althochcieutHchen ,    und  des- 
halb ceus  curia  cor»  Gnaeus  Gaius  für  aller  ala  ciris  anviiia 
eabars  C— awis  Chmas  hält.    Vialaiahr  ist  gerade  daa 
kehrte  nathwendige  folge  atoer  gvaandan  sprachantwicklaag»  uad 
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tbr  «Uft  iitiiiiwhe  4iiü«iU  wifdi  tavi«  ilar  ilpi  fpi  ilhliiljli^ 
MTwaMlte  t»b<tlliKii»i  «bwiAog«!  dM  «AlMk«,  SU  Mtliditoii 

■4^0)  als  er  ?ou  diesein  beeiufluüHt  wird  uud  wurd.  Die  Plau- 
tüMiugabe  und  die  Hoiioair  progranne  von  Ri Ucbl  haben  i^m^ 
4mmm  «ItrtaiMkfli  müh»  gwtekt  «U  4kt  kMßu.  llnMg  j»M 
iMMWMgiaoaMa;  inch  reiclür  vifd  4m  gwian  mib  waaa 

einmal  von  seiner  und  Heuzens  hand  die  iti^cbriften  aus  Rüin 
nad  dem  oorden  in  einem  ähnlichen  werk«  l^annall  vorliegen« 
WM  ^  Ml  4mnk  w«lalM«  Tlwodor  Mamtum  %kk  w  gfl«idio« 

die  gaotilnamen  niud  eiue  reiche  uad  fast  unerüchüpüiclie  quelle 
filr  die  iiira^hforachung ;  in  ihnen  erhielt  sich  am  längsteo  und 
iNMlMi  «w  ahttditaUclwt  tlMtat»  iMt  jMtoa  iMtgeiate  .erhiU 
duck  il»  MIM  saUriMiwD  belege,  «od  m  iit  die  aufgebe  nniier 
itit,  diesen  schätzen  nicht  blos  nachzugraben ,  sondern  eie  auch 
in  ihrem  genien  uafang  für  die  grammatik  flüssig  lu  machen* 
All  icb  fer  ecbt  maeteo  dee  bacb  über  die  deatacbea  fawüen* 
leaea  «Miner  TetenledC  ecbneb,  weren  die  werte  mit  deeee 
ich  damals  die  sprachliche  hedeutung  derartiger  Sammlungen  an* 
ffftei,  vieUeicbt  nicht  einmal  %u  enthusiastiscbi  ich  blickte  teitt 
im  Heler  ie  die  epeltee  der  eeamiteiegie  und  bebe  wee  der 
jefmdKehe  eifer  mir  ekele  aed  vorempfaed»  ia  der  tbat  pa^ 
enpiunden ,  wenn  auch  das  bis  jetzt  zu  tage  geförderte  unter 
dem  teterensatiel  der  piiilologiscben  kritik  noch  nicht  mürbe  ge- 
liHia  Mbaial»  eeadera  erel  aafftagl  eieh  aUaii||%  ^  ^ 
wiMeBeebalUklber  reeattate  ee  eebebea«       ,  . 

Roma  gentilicien  unterliegen  den  allgemeiaea  geeeteea  der 
namengehung.  Mythologie  und  rechtsalterthümer,  krieg  hendel 
giwerbe  Uadliebe  beeebäfÜgwag,  weimrl  and  berkunft,  faaii- 
lieaf eribiUaitee  .bdipeageelelt  Ueidug-  meraliacbe  eigeaafhaftea 
tied  etwa  die  materiellen  fächer  in  weiebe  eie  eiagetbeUl  wer> 
den  können.  Ich  halte  für  zweckmässig,  aus  der  masae  des 
•iellb  rerliafig  diijeaigea  avaeii  aar  gvaaieiatuiohep  anleraachung 
'  bmaesabebea,  darea  arapmag  i«  fapUieplebea  warseU»  aicht 
etwa  as  dee  triTielea  beweis  za  fibren,  wie  eng  dieaea  wit  der 
aamengehnng  zusammenhängt  (denn  das  wäre  ein  schlechter  ge« 
Wien);  aondern  weil  gerade  dieae  grappe  in  aralte  eeit  suräck* 
leicbt  «ad  Mk  bier  eai  figliehilea  eiaige  apraebgeeetae  eröf. 
Im  laaien,  die  eis  gruodlage  aller  famebaag  eiaaial  aaamgäng* 
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licb  und,  wie  ich  glaube,  noch  nirgeods  hioreicbeod  erörtert  nmA, 
Iham  ich  Inerbei  omr  M«MiseM  hmdk  mh  ^««lle  liMilBto)  W 
dftrf  ktintr  r«efctf«Higuog;  ebeuMWciiff  49tm  lek  «He 
der  Damen  vollstBQilig^  Lerschreil/e  ,  soweit  ich  sie  ihrer  deutuoi^ 
nach  hierher  heziebeo  kaoB.  Vor  ullem  werden  Accii«  Attku 
Appina  «ad  dorek  ikre  ame  '4tntnag  Gains  €a«aar  Vesmaa 
RttMa  «ad  ikalieka  iateraaia  erwackea. 

Die  formen  Aceim  nnd  Attius  hätten  längst  genauere  er- 
wägung  verdient,  weil  in  ihnen  der  Wechsel  vaa  C  und  T  aa 
aageafklligataa  s«  taga  Crilt.  lek  kaba  daa  Tatkkllaiaa  baMar 
eaaaaaaataa  Jetaf  aach  allaa  aailaa  (rapvOft  «ad  glaaka,  waaa 

meine  abhandlung  über  die  römischen  stammaompositionen 
zu  gründe  lege  (Philol.  10,  552 — 62),  dass  C  Foraugsweise  dem 
latiaitckaa  (aad  askiBcben)  idialakt  tugaaahriakaa  wardaa  dttrlby 
wikraad  T  tpasifiaeh  aamailiacfaaa  atgaatbaai  aekaiat.  Daamt 
wkrda  sich  die  ewige  Streitfrage  über  die  nrppränglicbkeit  dar 
endung  -cius  oder  -tius  auf  ganz  nalürlicbe  weise  lösen,  nnd 
as  war  ia  dar  that  aaadtkig  saviala  prograaiaia  ikar  aiaaa 
^^ckKchea**  aatarsditad  foa  eaadieia  aad  aaadfitto»  aoaoio  amd 
aoafio,  aretua  uSd  arfas  tn  schreiben,  tasiai  aack  der  aaaala 
erfinder  solcher  etymologien ,  der  uns  die  form  „Virgitius"  statt 
dar  kaum  gawonoaaen  richtigen  wiedar  aafdriogan  mdckla,  an» 
darkalt  gesaigt  kat,  wia  das  dar  braitaata  wag  Ist,  ias  akaataaar^ 
lieka  aa  fallaa.  Oakdrten  baida  baakstakaa  aiekt  iraraakiadaaaa 
dialekten  ao,  wie  hätte  da  in  aller  weit  eine  solche  Vermischung 
völlig  katarogener  demente  stattündeo  koaaenf  Ick  daoka  mai- 
aaa  sats ,  daas  C  dam  latiaisckaa  jargoa  aigaa  sali  varaakmliek 
durek  dia  sa  daa  aaarkaaat  kltastaa  kastaadtkailaa  dar  spraeka 
gehörenden  Zahlwörter  und  jene  volle  reihe  von  heispielen  zu 
bawaisen,  die  ich  bei  gegaoubarlialtuag  von  C  und  F  unten  auf» 
safttkraa  daaka«  Zn  dam  waaigaa  was  Sakaaidar  I«  241  klar» 
flkar  kraackbaras  kringt ,  gekdrt  mit  vallar  aieliarhait  aack:  ««• 
mulus  nnd  tumulus,  Ocriculum  und  Utricnlani  (Otricoli)^  Bera» 
g^ani  und  Heretra,  das  adjectiv  cruentus  und  der  fluss  Ttaaataa 
Ia  Pieaaan,  dia  Caraeaai  aad  Tarraaaaa>  dar  kaatiga  sladtasM 
Ckiati  aad  darakamaliga  aafiaisoka  Taata,  daa  adj.  aaieas  (alt)  aakaa 
Tusri  und  Tusculum,  wobei  sich  die  vocale  wie  scatpo  zu  sculpo, 
Tallus  zu  TuUus,  Latious  zu  Lucinua,  Ramoes  zu  Ruminos  rerkal- 
taa.  Faraar  kaan  ala  aatarattttsaag  Miaas  aataas  katgaaagaa  wai^ 
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ämt  wttffMf  idb  PftiA*  10^  5M  snenl  mimmkäm  mmshu,  dmäB 
wiMtettte  vail*!  in  4tr  toÜBtMlM  («ielit^  wis      Mbcr  frl«»^ 

tftfioiscben)  autsprache  fast  regelmasiig  durch  ein  vorauftreten* 
4««  C  (später  durch  G  oder  U)  geachötzt  wird,  mir  stnodea  da* 
Mk  mmt  4in  Mfpial»  MonitUM  umA  CariatMis,  BtrdiNiiii  mmi 
CMmw  !■  geM«  4ie  M  j«lBt  btide  Üb  laliwadie  wkmm; 
daaa  der  Saantfe  würde  nnleUhar  Poratioi  PuriaÜus  oder  eia 
aolaiiteDdes  P  oder  T  gesagt  haheo,  wie  auch  seioe  alte  hanpt- 
at«4i  Cures,  in  welcher  der  weiaaageode  rogel^dai  Jlara  fuu« 
gwte,  kn  lüMjaim  I,  14  «ieht  A«fK,  Madero  Uteifianieb 
Tmi^  hmmi,  Dwa  4ie  apiteni  fM  diaftr  «taidi  TIm»  keift 
wort  Biehr  wissen,  bestätigt  meine  ansieht  von  ihrer  ideotitat 
Alt  Cores  fi4ikoeiMeii«  Uh  aetfte  des  heiapieis  wegen  und  ua- 
geeaBhl  eine  »Mudbl  von  würlern  mit  rergeeeiiiiigeMlni  C  Imts 
Um  nMine  behenpteay  über  allen  efownnd  erlielien  aeUen)  ee 
sind:  cacumen  neben  acumen,  Cortona  (in  btrurieü)  und  Ortonu 
(im  Freataaeriaod) ,  Camerie  (io  Latium)  und  Ameria  Ameriola, 
Cnliifae  and  AllifiM,  Geacaa  an  Aeoaiaai,  KjäMILäNO  nod 
HjiMnANO  aaf  Kawponerminnen ,  Colpoe  (NnaMw  eoiui)  sa 
alpas  albus  ,  Cafranius  zu  Afrauiuä,  Cornelius  (der  autoclithune) 
und  oreui»  mit  beiug  auf  die  hekaonte  alte  sage  dnss  das  oien- 
eetegoaebleelit  aae  de«  Ma  der  oicbe  (ia  ^isiia»)  enlstnadea 
aai«  Andrea  wifd  aieb  aa  ofi  aad  elello  im  verlaaf  dieaer  an- 
lanoebaog  ergeben.  Aber  die  sacbe  selbst  ist  damit  noch  ite> 
aeswegs  abgelhan ;  schon  Theodor  Mommseo  hat  in  seinem  buch 
Aber  die  diaieete  p«  356  aiil  gewobate»  Scharfsinn  daaaeibo  vor* 
aalliety  iadem  er,  geitülst  aaf  die  bandeebriftiiciie  gewibr  der 
anfineraaBOB  Alias  Claasas  ond  Attios  Navios  das  T  diesem 
Yolksstamm  yindicierte.  Es  kann  zufall  sein  duss  die  ioschrif- 
ten  von  Cbpra  und  Crecchio  in  ihren  siebern  bestandtheilen  keia 
T  (nnr  D  and  8)  aniweieen,  and  maa  wirde  nnreebt  Iban^  dar* 
aaf  allsugrossea  aacbdrock  su  legen ,  obscboa  in  der  that  K 
hin  und  wieder  das  latinische  T  zu  ersetzen  scheint,  z.  b.  zeile 
2  M&rkea''  s  hirtius  (wie  zeile  4  scires  =  Surlus) :  eher  auch 
aaaaarda«  würde  aian  bedentead  irre  geboa  woaa  aoa  (wie 
aehon  gescbehea  ist)  dem  tamaitiscIieB  dialekt  gegenftber  der 

oaclibarsprucbe  eiue  fc^l  abgcgrau^te  ve^^^hiedenbeit  zuerkennen 
wollte  und  ibm^  weil  maugelt,  auch  das  C  von  haus  aus 
nbapricbe.    leb  will  die  Acea  Lareatia  niebt  in  schnta  nehmen« 
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dann  diete  wwd  1lb«vlia|ipt  fo  «liMr  itlt  nad  >m  iMtoa  eilbi* 

dM,  die  vom  rerhältnigi  der  UtfniseheD  xor  sttfiaiecheii  tprecke 
'  80  gut  wie  keine  aboung  mehr  hatten ;  wenn  fenier  die  röou* 
aebea  anDalliteii  gUM  Miten  SMakiicbtr  wmmw  fl^  Mmwk' 
mIm  (das  beiisft  ia  ikwm  ai&n  doch  wobl  latimofc«)*«MgdbM 
kanteD  a«  trugen  tie  ancb  kein  bedenken  dieselben  in  die 
ihnen  geUuGge  ausspräche  nrnzuformaai  oad  OHID  wandre  sich 
Bidit  daaa  gerade  da,  wo  wir  aa  aai  wenigataa  trwarlaa  aali- 
taa,  iB  BoM  argesehtchte,  aaa  aiaa  TÜlUg  vaaaaiBitiaaln  Aaaa 
entgegeBtritt,  wikrend  doeh  sonst  der  ganze  mytbencomplez  aiek 
nur  und  nur  auf  saamitiacheni  grund  und  bod^n  bewegt.  Be- 
laBtaoder  iat  dagagaa  jaaa  wahraahainBg  daaa  ia  daa  aiaialaa 
ftllaa  wo  aamitiaehaa  C  araehalat,  diaaaa  =stt  so  aetsaa,  also 
mangelndes  T  suweilen  wieder  ein  characteristisches  kenniei- 
eben  dieses  dialects  ist.  Wie  wir  im  oskischen  saocus  aad  fa- 
oaa  für  aaactoa  aad  faetna  fiodea,  ao  fiada  ich  Iiier:  Aaeas  aaa» 
eapio  piena  Piaoa  (Ifaaiaa  aobn)  Piadaa  üiaoiaa  Giagllia  (atadt 
im  Vestinerland)  Cingulum  fur  actus  nsucaptio  pictos  (avia  picta) 
Uuiotus  Quinctius  Quinctilia  ^uinctulum. 

Prailioh  war  ick  hierbei  gaalithigt  ailak  aaf  die  raaakata 
Bieiaar  RasiBaabypothasa  (a.  Pkllol.  kd.  p.  553  'glT*)  ^ 
rufen,  und  diese  bedarf,  wie  ich  mich  seitdem  selber  überzeugt, 
hie  und  da  einer  berichtigung.  So  habe  ich  darin  gefehlt  dass 
ick  die  foraaa  Mit  ü  (Raaitaaa  ftaaiaa  raaiaaUa)  aia  dar  aait 

1)  Wenn  idi  die  alhische  Tölkertsfel  bej  Pliaiai  3,  9  betradhta»  so 
gibt  as  aoab  hier  samailischa  aameo  im  abarfluss.  Aossardeai  eriaaara 
alle  formen  aaf  -ensis  an  römische  gentitnsmeo ;  es  wird  darum  nickt 
an  roikBstarome  zu  denken  sein,  wie  man  IScherlirh  genug  zuweifea 
Plinius  nach«»prirhl ,  noch  weniger  ao  colonien ,  »oodern  höchstens  ao 
grosse  fainilienvereine  deren  masse  sich  vorzugsweise  durch  da$  inslilul  der 
klienlel  gebildet  halle ,  wie  uns  aus  späterer  zuil  das  beispiel  dea  Alius 
GlsuzuB  Torliegt,  ans  frokerer  das  des  Talius,  dessen  genosseatckall  ua» 
ter  dem  namen  Totienses  selber  im  rölkerreneiekniss  Torkomml.  Tola* 
rienses  i^t  eine  taf*  form  für  Volerienses  Vslerit,  Accieotes  kommt  ?oa 
Acciua,  Vitelleoses  ?on  Viiellius,  Munienses  rou  Bf uoioa ,  Numiniensei 
von  Numintus  (Nuroius,  Numas),  Vetlt>n«!es  (denn  so»  und  nicht  Velien- 
ses  ,  ist  nnit  dem  Riccardiauus  zu  sehr  eilten)  von  der  gvns  Vellia,  Hor- 
tenses von  iiortius,  die  Forelii  sind  sa(iiiisch  die  Horaüi  oder  Curialii  (der 
cod.  Snakeuburg.  schreibt  Coreliiji,  Cusuelaoi  ist  soTtel  als  Coosuelsoi 

inan  ▼ergleicbe  Combalteria  so  Gubulleria).  Freilick  weigert  sieb  Pott 
famtlieanamen  p«24  note)  der  endung  -ensis  andere  all  lokale  bedeu- 
tong  lotugestehn,  aber  wer  dies  aufrecht  erbalteo  wollte,  mäaate  sich  in 
eine  höchst  onnatorliche  and  quaWolle  exegcsa  der  bezäglicben  wi^rter 
Terlieren. 
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Diemand  fi^etlian  liut)  für  einen  unter  dmi  Sttnoiten  selbsl  gebrauch- 
lieheu  didiectiflcben  abUiiI  zu  erklären,  zu  welchem  0  (Vaieriiu 
V^toMi,  Fabna  Forio»»  DolakelUi  «olrab*  paUmto»  pecolm 
cftpol«,  Oppia  Appta)  ««f  dar  atolidM  alttfa  afahl,  d*  fa«  glaiab« 
faiU  aus  und  nicht  etwa  aus  U  als  vermitteladem  glied,  ab- 
gciaital  izt;  fibrigeos  ändert  das  an  den  reaultataa  der  unter- 
■MimBg  nkiil  daa  ■indaata.  Bakaanl  iat  daaa  in  dar  atmaki« 
aclMB  spraafca  0  md  ü  sviUiaMBlial  («af  ■ioaeo  i,Pii|iloaa**  s 
Popuiooia),  und  ebenio  dem  sabelliscbea  aiphabet  gleich  anfange 
der  vokal  0  völlig  mangelte,  der  erst  später  durch  VaoiDitischen 
aiafloas  rMB  gawann«  Dia  ataiaa  foa  Csfra  ud  Gratdiitt 
(aaila  S  „pm**  «  pra)  waiaaa  «aaoalMialoa  U  aad  ü  «if ,  wik- 
read  die  bronie  ran  Rapino  deren  Inhalt  nna  wenigstens  zur 
hälfte  kkir  ist,  fast  in  jeder  zeile  einige  0  zeigt.  Für  diese« 
aahwukas  U  nad  b  kmgl  die  iataimicka  und  aakiaeka  gra«« 
MÜk  ktndart  Mapiala;  ana  das  aigaamaa  aekraibe  lek  aar 
eio  paar  aehtsamnitische  her,  so  viel  mir  gerade  zur  band  biad: 
Numana  neben  Nomentiua,  Cures  neben  Corioli  und  Ttdqa,  Co» 
fifttMM  Mkan  Haratina,  TvQOfPiMt  (gawiaa  Turraauia)  nakaa  To« 
fwuna,  dia  daa  Flnia  aabao  dar  daa  Flara.  Qagaa  daa  alaa 
wird  man  schwerliek  atwas  haben  mögen,  dass  Romaneis  und 
RMinos  niit  Ramnea  vaUkAmmen  ideolische  formen  siodj  ahar 
aack  für  aeiaaa  wailaraa  aakritt,  dia  Raauialaa  für  Saaiaitaa  aa 
arkiftraa»  sa  daaaaa  ajuraeklickar  bag^iadaag  ick  daaala  aar 
geotilnamen  anrufen  konnte,  bin  ich  jetzt  im  stand  analoge 
bildungeo,  d.  h.  den  rbotazismus  auch  im  anlaut  oacbsttwaisaa» 
Diaaar  fiadat  atalt  in  daai  bia  kaata  aar  arklärang  da«  aaaiaaa 
Eoai  lÜlecklick  rarwaadtan  ruaia  raaiaa  as  aiaaiaia»  daa  offaahar 
mit  dem  bekannteren  sumen  eins  und  von  sugo  (sauge]  al^zulei* 
ten  ist,  denn  an  ruere  wird  kein  vernünftiger  danken  wollaa» 
Mit  daaisalbaa  raakt  kaka  ick  ackaa  10»  558  (ia  dar  aaaiarkaag) 
daa  griaekiacka  tfaatiot  (vara  Saballum)  mit  raaa  varglickaai 
raudu:^  claudo  causa  fraudo  IMautius  uebea  rudun  cludo  uccui»o 
daOrudo  Plutius  beweisen  das  AV  und  U  in  derselben  weise  mit 
•iaaadar  corraapaadiraa  wia  laCeiaiack  U  mit  aiacaapiick  AO* 
Faraar  liaat  dia  gaaa  Eapallia  (aad  Rablltaf)  ackwarlick  aiaa 

bessere  deutung  zu  als  die  gleiclisetzung  mit  dem  wort  SabeIH, 
Ick  kehre  min  sa  meiaen  Acciarn  zurück ,  deren  name  mit 
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ii«h«rli«i«       MM! «Mm  ,  «eet      «tto  CvtAar,  Mttar)  tk- 

geleitet  werden  darf.  Acca  Laretitia  ist  schon  erwähnt,  anatcr« 
desi  erscbeiut  die  primitive  form  Ata  mit  einfacbeoi  kMtooaataa 
Mf  dtr  apaliacbaa  »adirift  Momm*  •14.  iMa  r^e  gwtaUeC 
ddk  deMüBcli  foi||peiil«m«Mtt : 

1.  Accius,  dem.  Accnleius  (Aciliu§  Aquilins  Aqnilliua), 
figgius ,  E  steht  für  A  wie  in  Gallins  Blhius  Edqiqs  Eppiui 

für  Cralliua  Albiiia  Admi  AppiM,  mmi  Q  int  BfüUtm  6um 
für  €  wia  M  fiOTallMiBa  QMmm  Gamm  Agaakia  ftv 
Caarellanns  Caibnia  (albus)  Cennios  (annus)  Acniima» 
dem.*  Eguliius. 
Oaaiaa  (ib«r  O  »  A  s. 

Mit  onfaeheii  €  (wie  Atina  «i  Attam,  t«  Op^im] 

und  TartaUag'  findat  aiah  Gaeiaa,  mm  das  deiteliaafcaa 
nameo  Cacns  (=  accus)  erinnernd,  wenn  letzterer  nicht 
aofial  ak  eatsa  uL  Davon  abgalaitat:  Acnauia  (Agsaius ; 
lAaqiiialu  falaclM  aahrtthiing  atett  Bqaiiwa  «  BynriM)» 

2.  Atteius  (die  jüngere  form  Attius)  mit  TorgescblugeDciu 
C:  Gattina  und  mit  nur  einem  T:  Ataiua  (Atius)  woher  daa 
daaiaot  Ataleiiia  (flir  AtHliaB)  aad  Atiaiaa»  AtalUna  (Atttthtt 
AtlKna  Halfilisa). 

Otteins. 

Abgeleitet  sind»  Aaliedins  (die  ?ardoppelang  wie  tn  osk, 
paakat  paapi  alaatüa)  ail  den  raruiffiaa  AttMhn  Alle* 
äm  Afttiditta,  lad  Ataaaa,  Otiaisi. 

« 

3.  Anf  dia  latsta  nod  badantandata  grappa  dar  nrnbildaag 
führt  uaa  dar  naaia  Appinai  indem  dia  Tarweehslang  daa  konao* 

nanten  P  mit  C  eine  den   itaii^clicn   dialekten  chcniiiU  überaus 

geläufige  war.    Ob  die  teoues  überhaupt,  mit  andern  Worten  ob 

P  auch  mit  T  rivalisiarta  ist  nicht  aoagemacht  und  wenig  glaub* 

fich.    Schneider  I.  821  weiaa  dafär  nur  awei  oder  drei  baiapiela 

aus  dem  ^.griechischen  anzuführen;  innerhalb  der  italischen  sprach* 

gräozen  ist  mir  selber  keines  bekannt,  denn  dass  hospes  und 

hoatts  nraprünglieh  dasselbe  geweaen  aeiea»  bedarf  noch  aehr 

der  beatStiguog»  oad  völlig  unwahr  ist,  daaa  osk.  petora  ans 

dorisch  tetiOQe^  eolhtanden.    Als  belege  Hiulc  icli  ;  osk.  pomptis 

(adfina)  =  quinque^  osk.  petora  (äol.  (atocvQes)  =  quattuor; 

*      •       .  .  * 
osk.  pna»  pal»  pud,  pieis,  pas,  piei,  pam>  pis,  pid      qui  quae 
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■ielit  so  erklireD  weiss,  offenbar  =  castellan j  ask.  paUaai 
(■ikalisdi  ftawa  pattna'))  =  dum  stedtaaMan  Catanat  catinoB 

(aapf,  hölung);  perperns  s=  querquarat  (febrit  qoerqaara  adar 
qiiercera  wobei  man  mit  unrecht  gleich  wieder  ins  griech.  xaQ' 
ffaijpmhiaaiatappta);  perpetuus  aur  porta  ^uerquetulaoa ;  populua 
tm  copnla;  palnnka  an  eoloaiba;  irauD  anoi  plantiaiecben  eaio; 
pavera  ta  eavm;  pocolam  an  capnla;  dta  daa  Loparea  äadlieli 
ist  üLue  zweifp!  ~  Lucerca  (mit  fehlendem  r  :  Locelia)  also 
entweder  die  Juno  Lucios  vom  lakioiscben  vorgebirg  oder  die 
?anoa  Loeriaa  vov  Lakrinaraaa.  Dar  waekad  Taa  O  md  P  in 
Lacarat  (Loperes)  aad  der  aeklaag  aa  Inpoa  aiag  varaalaasong 
sur  fabel  vou  der  romulischen  wöiüa  gegeben  haben. 

Dagagaa  ataht  osk.  Calatia  an  palatiaa;  osk.  karria(=:  ea- 
rns, dea  Ceres)  zuoi  lat.  parere  wie  geDtus  zu  iriguere;  osk. 
xiai^  =  Pioa;  osk.  censere  zu  peusare  (vielieicbt  ist  auch  Cen- 
tn mit  paadara  saaaianeatnatallaa)  ^  osk«  eaitrua  aad  Caatro» 

c  c 

•hu  s«  pascnum,  pastor;  osk.  kiipiis  Gipiaa  =  Pttpiaa;  oak« 
CapM  SS  Papia  alta  atadt  (darf  mach  dia  porta  Gapata  kiarkar* 
gezügaa  warden?);  oak.  kk  aatataad  aaa  kd  oder  kt;  cedo 
(bitte)  ^  peto.  Es  fällt  nicht  eben  schwer  hier  festzustellen, 
walcka  konsooanten  die  einzelnen  dialekta  rorgezogaa,  wdaka 
dar  apracbgaiit  tkailwaiaa  ala  kaiarofaa  ?oa  aiek  aaagaeilHadaa 
kabo.  Bei  daa  Oskara  hwM  dia  awa  klMla  dar  witlar  mit  P, 
die  andere  mit  K  ati,  sie  bedienten  b\c\\  also  heider  huchstaben 
ziemlich  gleichmässig;  den  Saüneru  bleibt  P  (Piocius  =  ^liacHiat» 
Tarpo  im  Vaaüoariaad  aad  dia  Tar^waiar»  Palatiaai  aabaa  Ca« 
latia»  Gaaparia  roa  caseaa)  aad  T  gaeiebart^  wikraad  dia  La« 
tioer  alleio  das  weichere  P  uud  T  der  oachbarsprachen  mit 
groaaar  koaaoqaenz  in  ihr  raobtöDendes  €  oder  9»  übeiaatataa» 
Dia  groppiaraog  iat  damaack  atwa  diaaa: 
Appiaa. 

Eppius  (in  falscher  Schreibung  Aeppiuä)  und  das  dem.  Eppi- 

lius.  —  Ceppius. 
Oppiaa  ttad  Opiaa. 

Appaaitta  (Apaaiaa),  Appaaiaia«pa. 

2  )  Aach  der  sikeliseke  diakkl  liebt  P  :  Mnogst  s  ila/i»«,  Im^k 
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AppadHa*  (Apidioi). 
Bpidiai  (Aepidioc). 
Oppidius. 
Bppanim. 

Apoiias  (Apiaiu,  Apnsoleiiiit)  >  Bpnriu  (rhotos.  Gkt 

Epusius),  OpisiuB  Opsins. 
Opsidiuf. 

A. '  Bin  weitenr  aehritt  m  d«r  MMDbiUoag  gwbak  da* 
doreh,  dais  Jeder  too  daa  batden  dialektan  waMe  (anaaar  dan 

latinischen)  hier  in  betraelit  kommen,  nun  auch  jeaeo  buchsU* 
bpo.  ala  TamcJUag  behaodelo  konnte  der  mil  den  laliaiadiea 
C  eomsjiM^Bdterte*  So  fiadaa  aiali  voa  P  3  PanamlMaa  »  Auca* 
laaoa,  Paaeiva  won  ancus,  Plaetariaa  PlaraatiM  Plarina;  roe 

T  :  TamuIHus  neben  Amalios,  Tarpe  und  Tarpeius,  Tarquinius 
nebeo  Arpinun;  ferner: 

a)  TOB  Aeeioa: 

Facciu:5  (PcKjviuü  woraus  Pacuvius,  Paaciuäj  osk.  Pakius,  Paxeus 
BajLiUtt  und  das  den.  Paculeius  (Pacilius), —  Bocios  (M,  Ö485). 

Paqnadiaa,  Paeidania. 

Paoaataa. 

b)  von  Altius: 

fiattin ,  Baaaaava  (atatt  Baaaauw), 

Fauna,  Battina  md  dan.  PaMaaNwa,  BainalliM. 

Batonius.    Palidius,  Bassidins. 
Tattiiis,  Tatius. 

Taltaiaa  (Tattaeai,  Tattiaa,  Tataa). 

Tattimaa,  Tattiamw.  Tattadini  (TMidiM,  Tatidiw). 

c)  voQ  Appins : 
Papius ,  Babbius  (osk.  babbiis). 

Babbiaa,  (aar  1854  IB,  47  wo  viallaiohl  Sappiu  an  loaaa). 
Poppaaaa* 

Bubbius  and  Pnpius  nit  den  deaiinat  Poppnleiai  (Popilioa  Po- 
pUüaa)« 

daraaa:  Babarina,  Papirina. 
Papiaina. 

Pappedias,  Poppaadiaa  (Popidins). 

5.   Mit  TOisi^cblageDem  V  (wie  VaaiUBa  Falui  Faaaaia  aa 
Baaina  Blea  Caaaaian): 
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•)  nm  Attinv:  VsMlIiii  (Vag^Kw,  VmOKm). 

VocnlliaB  (Vogiliut). 
Voconiut. 

h)  voB  AtÜM:  VcitiM,  4m.  ¥«ttiileuu. 

¥6«tlMOT,  VMmiii,  Vattalewa. 
Vetlediai  (Veteditts)  VtflMNn(?tliyim). 

IHm  «iefct  weniger  grotra  feilie  gmtilMMii  Miil  tM 

TM  «Tat  (gTossvater)  ableiteD;  bekannten  getetten  folgen: 

ATeins  (Avaeus,  Avius)  mit  dem  deminotiv  Aveliuh  (Aviiius 
Arflliaa  Afillins)  contrahiert  Anleioa  (Anlias)  und  den  derifetoas 
Avlaaiae  Afieam  Aiionlae  vA?oiihn. 
Afladine  (Aredbs,  Aritfios).  A?Mien«t. 
ArilHenns  (Anlienus  Aulenus),  Avilledias. 
Onw  (Ofius),  Orellini  (Obelliae  Offelliaa  OfelliaeMIKBi 
Mliai). 

Hfhiie  (Mifitte),  Oraaiae  (OAmtaa),  Mivhie. 
Ovidius  (Obdiuti  Ofdius  Obdius);  Ovilonius  und  Otldlaaus. 
Mit  Torgeschlagenem  C  oder  6: 
Gmkm  (oek.  gwrüa)  wmi  «ler  atMHaaaa  M>ai. 
CaTelfiaa  (Cavilliai ,  CafiNas) ,  CaMleaat. 
Gavedias  (Gavidius),  Gavennius  (Gavioiutt). 
Mit  Vorschlag  des  P  :  PaviUiai« 
mit  V  :  Vavi4iaa,  Veteiaa. 
Ib  all  dieeea  aafgefthrtea  ImMa  kaaa  aaa  <aiit  aaaaalme  4e> 
rer  die  mit  0  anlauteD)  der  inlaat  zuweilen  sein  V  verliereu, 
ihaKgb  wie  audii  boum  denno  Goaeus  Jaog  aua  andiri  bo?UB 
da  aoTa  Gaaivaa  Dann  aalelaad.   Diaaei»  art  aiad: 
Ahiae»  Aiae. 

Aianius,  Aienns;  Aiadins,  Aiediui. 
Btediua,  Bioniua. 
CMaif  Haiae* 

GaMiai  aad  die  itadt  Caieta. 
Ceius ;  Heins. 

Ceioniui,  Heieleiua. 
Mit  vargeaelilagaaea  T: 
Teiaa,  Talediai 

MitV:  Veins  (der  stadtname  Veii],  Veianius,  Yeionius,  Veidius. 
7.   Wie  iicb  lat  Maiaa  s«  oak.  Meeaiua  terbält,  so  ate- 
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hen.BUiui  m  Wmsim*  Emus  m  Umsiwi  (R^imh»  Emuu) 
Lftias  so  Leiivs,  Trtiw  sa  TNMilM  und,  wai  vdi  bier  lo* 
oSchst  interesgirt ,  C^'uf  zn  Caetim  mk  im  abgelcitoteii  forai««: 

Caeselliuä  (Cesellius),  rbotazisU  Caeretliut,  Cerelliaous  (Gerelia- 
nns),  CaMelliiuis,  dtw  timitmme  AimiU  (F«esalM)»  CMsleBoi, 
GaeniiMf  CamaiMi  (C«0taMhi»)»  Catidniiia  GMioniaaiis,  CMit- 
dins,  Caesntius,  Caesetios,  CaesoltDBa.  — *  Gebildet  wie  oak.  eaaoar 
i$t  das  uralte  (oicht  bios  etrurisclie)  wort  aesarea  (götter,  also 
eigentHcii  bloa  aJtea'*}  and  Cauar  mi  deai  gentiUiaaeii  €aa- 
wmmuß  and  dev  atiMlt  Aeaernm.  Die  naMo  Fmbmiu  luid  Pm* 
sooius  mit  safioitchea  Torscblag  d«8  F  gehorea  id  dieselbe  blasse, 
uad  mit  iiDlautendem  V:  Vesius,  Vesuellius  (Vesuilias),  Veaoaioi 
(die  dea  Veaora!},  Veanaditta  (Veaadiaa)»  Veaarwa  and  dar  aaM 
dea  berga  Vemmü»  (Vaatiat,  Vaabiaa)*  Ftoraar  kaaa,  wia 
Caeaellius  eia  Caerellios  nebea  sich  bat,  ?oa  Caeseoias  (Cae* 
seaaius)  und  £sseoaiu^i  auf  Haereooius  (EreDoiiiai  RrreDoiuB,  He* 
raaaina»  Hareniva)  mki  daa^  dminat.  Aarenaleiaa  oad  dar  aaf. 
biidnag  Pananu  gaaahloaaaa  wmIüi» 
8«    Kleinere  reihen  sind: 

BifliiBS  voo  binus  (zwei  jähre  altj,  übrigen«  nur  AI«  617  ifff 
einer  Apnleaerinscbrift  aad  wenig  ainber. 

Caaipylina  Ton  iuitfmilac  nnd  Cnminiaa  von  «Mnmi  gakrlamit. 

Cascius  und  Cascellius  von  cascus. 

Casineius  (und  casinius)  ?ou  casinus  (all). 

Cnannnino  von  oak.  €ainnr  (dor  alto)* 

B^nnüna  aad  VigaoliBa»  Bgnntnlaiiia  ?oa  gnalaa  (4.aoktt)nHt 
yorgeschlagenem  E  wie  bei  eno^  e(ie|)oi  ^cnälar  elaaiu. 

Geminius  von  gemiuis  (awiiUagabjriider)* 

Gennanini. 

Maaina  (voa  maainia)  mit  MnAilina,  Maniienni»  linnionin% 

Mamidius«    .Vlemmius  und  .Muinmeluä  Muiuuiius). 
Matrias  (wenn  nicht  fon  kult  der  magna  Mater) >  JUntroniiis. 
Nepotina. 
Norerciniaa. 

Numpidius   und    Njmpbidius  (von  njapbaj    oder  TOM  ujid- 

plieokult?) 

Orbina  (orboa  waiae)  Orfina »  OrMUw,  OrfidiM« 

Piiaeioa ,  aar  M.  1854  ll|  2  wo  vWdloichl  Criipioa  lo  1«m 

tteia  wird. 
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Smim. 

Sporhis  (bastard). 

Veri^ins  (ton  virgo.  Vtrgiiiius  liegeg^el  nie»  denn  M.  843 
ist  ier  lime  oiiiieber)«  etraakiseb  tftrgOM. 

Tetnrius, 

9.  ¥on  den  zahlwSrtern  die  bekaantlich  ehettials  zur  be- 
Micbnag  der  kindeneele  Tenrandt  werdeo}  begegne»  inter  in 
geofilMBen  folgende: 

Secundius. 

Petreias  (von  petora  4,  als  cogoomeii  und  nodi  deelioierbar 
Petema)»  abgeleitet:  PetroneeiM  (für  -eins,  Petronios) 
und  'des  eogn.  Petronlnmuf ;  nit  f  nrsdilng  0|ietreifttt  (nnd 

Opetrins). 

QniDtios  ttod  Quioctius ,  Cincius;  safiniseh  Pineiiis  von  Pinus 
(Nnnias  söhn)  ss  quintns,  mit  Ptoarins,  Pineius,  Pootius 
(Ar  Peniptini  nna  PoMpna)  iind  PottpeH».  I  f etHilt  sieh 
tu  0  wfe  Hie  mi  ollus,  sispee  sn  sospes,  OHmn  an 

Uirpioa ,  Oi^iojiio^  bei  Strabo  5,  242  zu  Histonium  (was 
ohne  tweifel  dort  geaieiat  ist),  Boviaouai  au  bifiuai 
(nicht  TOn  hol). 

IHe  deaiinntive  aM:  Pontuleins  (Pontilins),  PoaipolNBs  (Ponipi* 

liae),  PompaVenus ,  Pompuliedius.    Docb   Pompucleins  ist  wohl 
mmr  ein  graphisches  versehen  statt  Pompuleios. 
AbgnleHet:  P0ai^nina,Po«ponneHa.(PnBi|pan{va),  Pnniponflimsi 
Ponfienvs  nsd  Poatedins  (6109  nnaieber)  Pontidi«S|  end- 
lich das  Cüg^ti.  romptinus. 
^»extius  und  Sestius;  Sextuleius  (^iextilius,  Sestiliu«,  Sestlius, 
(die  beiden  letnten  nieht  hinreiehend  geschtttit);  Sefteenius 
<8  Seat.),  Sextidf ns  had  Seatidins. 
Septunuuü  (Septiiuiuüj,  ^»eptumuleius  j  Septimieous  und  iiepti' 
menus. 

Mnvina  (Oetehina),  Oetnviditts. 

Wie  sieh  to»  aepleni  deeeni  ein  aeptimna  dedma  hfMet«,  an 

ehemals  Ton  novem  ein  novimus ,  numus.  Daher  NumiuN 
und,  was  dasselbe  ist,  Numa  (=NuDias,  wie  osk.Maras, 
Tanna  nnd  die  aMSsapisehe  reihe),  Nnaioleina,  Nnnmnina, 
Nwaindina  (Rnniidlaa),  Nnnilaiaa  nnd  Hnmiaanna,  Haaipaiaa 

(Nomsios),  rbotaz.  Numerius* 
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Deenniios  (Decinioi). 

10.   Von  der  f^bartemt  bergMdWMB  mdi 

MaiMiiit  (ami  Maniimt)  ait  MmuUm  Mwiliiif  MftlliM  Mail«* 

^      Dius  (Mallonous  2559  ist  eio  Schreibfehler]  Menlius  Ma- 
Die(D08  6310t  136) y  nicbt  etwa  von  manus  (gut),  son- 
deni  voB  wum%  (MorgeDi);  ebeiuia  MetteiM  (Metini)  mmA 
Matiem  fon  ttMiM  Mt«(MtefiDM,  Mter  aatnte). 
Creperius  voa  Creperus  (dämmerud),  al&o  der  xnr  seU  dee 

crepuBGuluB  geborene. 
Lndaa  tob  los  (einsal  Loneiot  4804$  untk  Liicem«»  Lae- 
«tiw)  LnenlliOi  (LiuUliaa  LvciUbs  ^  Lmdlm »  lioxiiiias 
279),  Loddioi,  Lncalaaai. 
Serius  und  SerotiD(u8)  spätgeboren;  yielleicbt  aneb  CordiM 

TOO  cordus  spätzeitig.    PaitaMiaa,  Poatamilaiins. 
Hon»«  mmd  Nmbiimi  IfoBBiBt  «ad  NBaBaMni  dar  «a  daa  »ö- 
aea  gtbaraaa,  wia  Itiaf  aad  dae  cega.  Aatioa  auf  oak, 
aeteU,  tuskisch  Üus,  lat.  tdus  .weisen. 
Waa  badautet  aber  Aaaeias  (Aonaeasi  Annaios,  Aaaeaa,  Ab« 
BlBa)t   mi  laiaaa  darifatea:  Aaaiaaaa»  AaaialoBat»  Aaiaaoa, 
Anoaias,  AaiaiBi,  Aanidias,  Aaiciai;  aaf.  Faaaiai  and  Paaiao» 
Daooias  Tannonius,  Bannius;  Gennius  and  Genoonius;  Enniua, 
Venaiaa«  Vanuleias  (VeaaUiiUy  Veoeiius)»  Viaaoaius»  Vaaidiaa* 
Hat  daa  wart  Mar  etwa  prigaaata  badaataig  and  basaichiat  daa 
herbat,  dia  tage  der  frnehtrai(e9  oder  erbielt  die  Spätgeburt  die- 
sen nanen  aar  leit  als  das  jabr  nocb  nicht  über  zebn  nionate  zähltet 
KarUrpbe.    C  Wilktim  Mkmmr. 

Zu  PliattoUes. 

In  Phaookl.  fr.  1,5  oder  Stob.  Flor.  LXIV,  14«  5  lesen  die 
beranageber : 

aX  am  fU9  ififmmi  va^  ^re^ff  iuUdmm 

aber  vno  ^pvx^j  i&t  unverstäodlich  ;  mau  hat  es  wohl  nur  betbe- 
balten,  weil  man  nach  Gaisford  annehmen  musste,  es  stehe  iia 
A:  da  aber  A  wie  B  wirklieb  um6  ^vjn^  bat»  aa  mt  diaa  ia  4m 
tast  aa  aatiaa  aad  vinVf  vyor  V^x?^  n  ? eabiadaa*   VrgL  Nicaad. 

*  Alexipb.  82:  .  .  aviag  6  &vfA^ 

ravtfiöei^  olüQiCiv  vaotQvsi  Hß^mimv, 

Emu  9im  Lmttck. 
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IX. 

lieber  die  Mgfenmiteii  kormthincben  Taften. 


M  dw  gfgitiung  d«r  fre|fe  «Mk  to  Wrkeeft  to  ieg<^ 

Dann  ten  gemalten  griechischen  vaseti  steht  die  bestimmung  einer 
gewissen  clMse  derseiben,  wtiche  yob  dee  •rchiiaioyeo  bisher 
■k  to  veieehietodkhelen  eeMS  toeidraet  wevto  lied  >  ie 
M  toe  is  toi  verder^mnd ,  ek  Jienito  Ar  to  Httrtie  «e- 
leug'nisse  dieser  t^unsttechnik  geiiaUeo  werden,  und  hiermit  einen 
aBi(:aQg«|HiBkt  fir  to  richtige  wärd%iiBg  der  ganzen  galtiiai^ 
•«  fvhee  fenprtoeo*  Mae  bet  di«ie  veMB  ie  feige  d«ft  ilMe 
tektMeeedee  «thr  eetNMlMhe»,  e«d  «war  ericatetotoi  eil 
rein  g^riechtscheo  Charakters,  nicht  ohne  mehr  oder  weniger  di- 
recte  bindeutuog  auf  ihren  nrspmng  mit  den  nanen  ägyptisckev, 
igyptimeder,  pktokitotr,  ^kdnikivck-behylerator,  iff/piM- 
kakyleeiMker ,  etiatieAer ,  bekyldairek  •  •Mjvietker  ,  keetidwel, 
ohne  srch  klar  zu  machen ,  fib  die  noch  vorhandenen  ezemplare 
dieser  classe,  oto  deck  eioige  derselbM  eis  wirklito  faknoUe 
jeier  liatoi  edar  eer  eir  gitokiaeke  eeckUMeagw  ree  d«r- 
glelekee  «ncegiilMea  edtr  dee  keetteHI«  eed  dar  ttoeik  tot* 
tander  anzunehen  seien ,  fragen ,  deren  wohl  erwogene  atiter* 
icbeidaog  und  eingebende  baeDtwortnsg  vor  nissgriffiBy  waJebe 
ti  mne  kekytesiMke  fprerkrarwirreeg  fert  «riaemiy  kewekrl 
kekm  wirde ,  indea  %,  b.  aeken  die  wakraakaiong,  daaa  io  Mk* 
rem  der  bezüglichen  lander,  soweit  bekannt,  keine  syut  von 
der  aaaübuog  einer  tokken  teebnik  in  gebranntem  und  f<:eraaheM 
tkaa  eeckweiakar  iat»  aakwar  ia  die  wegsekale  gefaliee  aeia 
Wirde.  MeB  kel  ser  erklftroag  to  tkataaebe,  deaa  vaaea  die- 
ser art  bisher  aar  anf  griecbiscbem  oder  griechtscben  rerkehr 
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sogiBglicbeM  ami  iUlMcbeai  bodeo  gefan^ea  WBrdea,  it%  ^Jf* 
tbew  fan  »portotiBo  biiifig  geltoD^  gmacbl,  «btte  «rBatlieb  dar- 

■Mb  in  fragen,  ob  deno  jene  Iftoder  eiportaüonsgegenstände 
dieser  art  ^iliabt  oder  f^roducirt  haben.  Dass  aber  z.  b.  die 
Pliö nikier«  welchen  aan  is  oeoeater  seit  mit  beaoadeMr  ver- 
liebe dai  geacb&ft  dieaer  laportatieB  sagewieiea  beft,  vielaiebr 
•ttiacbea  tboogeiebirr  ta  den  Aetbiopem  grebracbl,  berlebtet  Skr- 
lax  und  wenn  eine  einfuhr  aus  Phuuikit^u  schon  früher  ala 
unerweiabar  abgelehnt  worden  war^),  ao  wird  eloe  aolcbe  nea- 
erdiog*  ron  MNUler  ^  mit  recbt  ao  f«itge  sli  ^im  iivirBbracbm- 
liebe  besetebDet,  ala  von  eiseai  aolebea  pbdaikiacben  fabrieat«, 
gegen  welche  bezeichnung  sich  auch  Gerhard  ^)  mit  gutem  gründe 
erklärt  hatte,  uod  handelsarükel  anderweitig  etwaa  bekaBst 
WBr4e.  Selbal  adioa  die  vencbiedeBbetl  4et  MMgwprMbeoM 
•naiebtoB  «ad  beBeaaiiBgeB  enreeki  keia  aalraBia  la  4m  g«- 
machten  erklärnngsv.ersuchen  ,  und  man  scheint  in  verzweifelung 
über  ein  zu  erzielendes  aicberaa  reaultat  aicb  mit  einer  cBava» 
tiaaellea  Ibniel  aafriedeagiiteU«  aa  babta.  Alla  baabarigwi  b«- 
aMIbaageo  babea  Ba#  daa  aiae,  aber  aaeb  ailgeBieia  aaaHiaaaif 
resultat  zur  folge  gehabt,  dass  diti  Verzierungen  dieser  gefasse, 
aewobl  die  darsteiluug  der  tbierfiguren  für  üicb,  ala  aaeb  ihre 
«aaipoaitiea  aa  bilder  aaiatiaebar  koaat  «ad  ealtar  efiaaara^), 
iai  allgaBMiaaa  eise  bei  dieaer  frage  allardfiegB  aebr  wichtige 
thatsacbe,  welche,  in  Verbindung  mit  andereu,  auf  die  ursprüug* 
liebe  b^uebtnng  der  griecbiacbea  kiinst  aua  den  orieiil  aUer- 
diaga  aiaaa  tttekacbiiiaa  m  tbaa  gealaHati  kaiBeawaga  jadaob 
aa»  aaflwilaag  daa  aalwltklungsgangeat  waltbea  diaaa  kluatgai- 
tang  bei  den  Griechen  genommen,  ausreicht^). 

In  der  Überzeugung,  dass  mittelst  jener  oben  augefübrien 
bascidMUiagea  aar  Lesung  der  sckwebeodea  frage  kaia  lakritt 
mitar  geaebebaa  aai,  ja  daaa  daiareb  der  ataad  dar  aaaba  «bar 
verwirrt  ala  aB%ekljlrl  werdea  kdooey  tat  man  sich  in  neueatar 
aeit,  fornebaüicb  aaf  die  autaritat.ftaoul^Eocbeite's  und  &ra* 

1)  S.  revision  der  herkunfl  gr.  Taaea  (Deabaebt*  d^  feaelliek  t 
wisB.  u.  kunst  zu  Giessen  1«  S.  84). 

2)  Ebenda«!.  S.  55. 

3}  Z.  f,  d.  ailt'rlbuuj6wisü.  lbt)5.  S.  328. 

4)  Kunst  der  Phönikicr  S.  15  und  17« 

5)  Gerhard  a.  a.  0. 
6|  Rafislaa  &  66* 
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itbM  mpraogf*  Mm.    IKmw  mimII»  wtlibov  w«l- 

teren  aosUod  als  einer  ausf^emachten  äuche  folgen  zu  dürtea 
gUubt  MkMot  lidi  ftucb  IB  oeimlAf  zeii,  voroeiiaili^  ftiu 
•Im«  weiter  imtM  %m  •Hlrl6ra4M  fm4«»  Ott»J«lbii  nsvfMik- 
49m f  w«Mier  MiMBtlidb  »  der  waUümmg  •«•  Ii»  La4wig^8  vi^ 

sensauiiMlung*  1854  so  vollständig  und  idUeitig,  wie  uieuiüud 
fdr  tliiti,  4w  gMze  i«lire  von  den  gemalteo  VAStll  4ec  C^^i^c^ 
Maa^lt  ImIi  spricht  jiiseh  wMenHi  Mtumipf 
■it  «n  aiAllaadcr  vmidbt  ,  datt  M»a  wohl  »nimhwt»  darf, 
wie  ihm  keineswegs  entgangen,  dass  iu  munclien  der  weiter  uq 
teo  vao  ihm  erhobtaM  ttuUsaehea  gegruadet«  nonijeale  suai 
wmüM  0Blb«k»B  Mies«  iMwhin  aber  wM  dieM  4»fn|ii(,.|i^ 
— fimibl  ttdmid  mogmmmm^y  ii*  MMh  DUdb  dM  aradbeiMB 
seiner  sritriti  in  voller  geltUDg  wieder  jüi)s:^t  fest^ehalteti  wor- 
den ^) ,  und  der  ? erleiser  dieser  leilea,  welciier  dersel^a  ai^i 
eHtsehiedeaheil  eii%e§eB  getnleo  war,  wird,  «huelil  Ihm  die 
tnM^kdt  r%m  drei  heoytheweis|' rtfedea  '«»idnlekUeh  zugesUs- 

den  wird,  von  0.  Jahn  mit  dem  aussprach  abgttertrgt,  dass  der» 
selbe  mit  dea  vaseo  aeUist  zu  weaig  vertreui  seit  u»  jeio  siebt- 
res  urlheil  sn  beben.  Diese  art  der  abweisaag  eiaer  ealyegea* 
stebendea,  nabeqneeiea  aielnung  kaaa  aaf  eieb  berahea  blaibea, 
da  jeder  unbefatigetie  weis^ ,  dass  bei  ermittelung  des  wahren 
eine  grossere  oder  geringere  Tertranibeit  mit  eioein  gegenstände, 
iaa^fara  dieaa,  wie  ia  de«  lorliegeadea  Calle,  grössteatbeils  Voa 
reiatir  giastigarer  gelegeabeit  aar  aatopsie  oder  liafeeer  aad 

:irihal tenderer  bcschaftigung  mit  dem  gegenstände  abhängig  gc- 
Biecbi  wird,  an  sieb  aocb  keiae  ausscbliessliche  bereebtiguog 
aar  «atdaehnag  des  riebligea  giebl.  leb  ergreife  aber  gera  dfe 
gegebaa«  ?«Mttlaeenag  aaf  dea  gegeaeland  aarüeliadboaiMa, 

keineswegs  jedoch  in  der  ab.^icht,  was  ausdrücklich  beTorWortdt 
werden  nuss»  die  irage  von  den  Ursprung  der  iß  xede  stebea* 
daa  vaeeagattaag  anf  eine  positive  weisa  la  beaacwortea  — 
daaa  diaaae  hieese  allerdioge  eolehaa»  welebe  wit  den  gegenstände 

vertrauter  hind  als  ich ,  vorgreifen  —  sondern  nnr  die  trründe 
sa  phriltey  aaf  welche  «lao  die  posiiivf  bebauptung  der  kurio« 

7)  So  s.  h.  Sappl,  ea  toweXlX.  des  Ana.de  Viu»t  srcb.  185(1  s.409. 

8)  Oeiherd  Areb.  Hf«  1855.  oo.  61  B.  %.  114.  Am«  no.  82.  s.68\ 
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di^leklMer  fk^hf&nmg  am  4mü  «ihiilh—,  fUk  4mm  g^Mi 

nicht  stiehbalti^f  befaoden  werden  sollten ,  die  roa  mir  aus^e- 
sproebene  negation  in  roller  kraft  vetbUibi»  nyltalat  welcher 
ihrigea»  wfle  MMdHIeklieh  heatrhl  WMte  wmt^),  ^  md^Uk 
keit  kerinthiaeker  IbbtikBiM«  kmaawmgv  ia  mkmäe  geatMk,  mm- 
dern  nnr  behauptet  worden  ist,  dnaa  der  fiir  eineiolche  aonabae 
erforderliche  beweis  nocb  oicbt  als  erbracht  aogeseben  werden 
könne.  Was  ieh  mm  jeiil  Mek  wiederbeller  betraehlMi|r  4lie 
CfogeBflIanda  tu  eeyee  kahe^  gleobe  iek  um  e»  aayeeeener  k 
eioer  priifung  derjenigen  pnnkte  niederzulegen)  welche  meiaer 
deaialigen  behauptnng  von  einem  der  bedeutendsten  erfhioiogea 
VM  Unke  Uk  ttegemktfertigies  eüer  eatfegengeiekii  «oiia^ 
all  dereelbe  eaweU  dea  kofiatkieekea  arepraag  der  |yel%eea  aa 
nnsf&hflieketea  naehsnweisen  und  su  vertheidigen  versucht,  als 
aaeh  anspruch  auf  die  entdeck ung  dieser  thetsache  gemacht  haC 
Raoal-Raekette  itiitat  ia  de«  gegaa  Miek  geneklelaa  ar* 
likel  ^)  seine  aaeickt  aaf  die  taagweae  des  Pliaiae  aadl  Stn- 
bon,  fon  welelieni  jenes  nur  einer  knrien  beleuchtung  bt^darf, 
da  er  selbst  eingesteht,  dass  in  der  iragliehea  steile      anr  ron 

9)  Rcv.  S.  62:  „Wenn  hiernach  die  annähme  korinihischer  fakrikeo 
als  unerweisbar  sfch  heraiissU  lU  ,  so  soll  hierniit  keineswegi  die  exi stent 
\on  dergleichcQ  aLn  möglich  gelcMi^nc^l  werden,  da  wie  in  so  vielen  an- 
,dflro  griechiacbeD  alidleo,  ao  auch  iu  Korialh,  dergleichen  vorbaudeo 
gewesen  sein  mögen,  wst  fnr  spitere  seilen  sIs  wshrseheinlicb  selbil 
tttgeslsnden  werden  kaoo.**  fis  gereicht  mir  so  besonderer  genaglkaang 
wahrsaaekmsB ,  dass  nichdem  gegenwiriiger  aoftsU  niedmges^Mekcn 
TTorden,  sich  auch  Ro?s  Arch.  Auf«!.  I.  S.  ix  flg.  e<»gpn  Hip  a»«!schliess- 
iiche  annähme  korinthischen  ursprum?«  ausgesprochen,  u[id  mich  andere^ 
weiter  aoteo  nachzutragende  aosichteu  ebeodaaelbai  au»geapro<}hen  hsl| 
welche  mit  den  meioigeo  übereinstimmen. 

10)  Ann.  dell'  inst  XIX,  p.  237  flg.  Wenn  ich  erat  jetst  anf  eine 
erwiedemag  auT  diesen  artikel  eingehe,  ao  wird  dieae  fefS^Maag«  Wel- 
che ihren  gruod  lediglich  in  dem  objectiren  ehsrakler  meiner  wisten- 
schaftlichen  heslreh»npf»M  hat  ,  dor  sache  um  «<o  eher  zu  nutzen  gerei- 
chen, als  jetzt  nach  dem  <ur  die  Wissenschaft  zu  früh  erfolpleti  tode  des 
mir  im  leben  befreundet  gewe^^onen  (reguer^«  der  (regeu^lacid  frei  von 
dem  einflusse  irgeod  welcher  peräuulicheii  beziehung  behandelt  werden 
kann.  'Betekrang  oder  anek  rediifertigung  pflege  i<m  der  wtk  tn  ahm- 
lassen,  oad  wMe  ohne  die  neneste  Ysramamnag  soeb  ferner  gesekwit- 
gen  haben. 

11)  Plin.  N.  [I.  XXXV,  12,  43:  eiusdem  opere  terrae  fingere  ei 
argilla  similitudines  Dibutadrs  Si(  voniiis  (igulus  [irirnus  invenit  Corintbt, 
filiae  opera,  quae  capla  amore  iuvenil,  abeunte  iilo  peregre.  iimbratn 
e  fscie  eiua  ad  lucernam  in  pariete  lioeia  circumacripait,  quihus  patar 

eins  impreste  argilla  t^pum  reell  et  earn  ceteris  fiotilibaskidaielttm  igai 
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T4ia  Pliaias  Koriotb  gar  nicht  einmal  auijsciiltüsälich  sugespro- 
cheo  wird,  RR.  sick  zu  dfiA  scUiuse  bereditigl  glaubt,  daai 
^Mtiaity  aoaIi  dU«  üprtiipiig  vom  AMigeliiMt»  s«  vamtelM  «d^ 
!•  ipifebt  wtoigatm  PKniM  «her  vo«  tUan  Mdtrn  gaUlte 
•at  dieaen  atoff,  nur  nicht  von  Vaaen,  gftDZ  abgeaehen  davon, 
dais  von  der  fertiguog  von  tbougeiaasen  bia  zu  der  gAttung  der 
giMilM  aui  swer  4m  is  nde  «laiMndf«  gattvog  .Mali  eio 
ff  ipraBg  ut»  Bevor  aber  ecviMM  «rie  wM,  deM  t*? 
aea  dieaer  art  cugleich  von  Pliaiaa  gemeiot  aeioa,  kaan  dieaeai 
seugnifis  in  der  vorliegenden  frage  entweder  gar  kein,  oder  iai 
giaatigalaa  falle  nur  eia  gana  aecaadäm  gewkikt  keigalagl 
Mrdea,  waa  aath  Jaka  a»  eauLviu  effNi  »agealaktr 

Daaaelke  nrtbeil  gilt  von  4^raboDa  atelle  ia  besiekang 
auf  die  bekanDten  sogenannten  nekrokorinlhien,  gleichfalls  un- 
ter beiatiauaaBg  Jabaa  a.  .a.  o.»  auf  daaa  ausserdem  RR.  akkt 
•■firkblif  mfabrt»  waaa  er  aas  Staaboa  Q£TFMUNA  gaaa 
beaeWai«  berroibebl,  «ad  aral  ia  eiaar  aaanrkaag  hiasafiigl» 
dass  da^u  lOQevfxata  gelnire ,  was  nicht  vun  werken  von  ge-« 
breaateai  tboa  ia  erbobeoer  arbeit»  wie  icb  erklikri,  aoadern  in 
Am  allgaawia  aiigeaawaieBea  $mm  Tea  gakraaatinrTafeB  swev* 
■lab an  aei«  Dea  beweit  Ar  «lieae  deatung  iat  er  lebvldig  ge* 
bliebea,  und  ich  glaube  nicht,  üass  Kramer  oder  Gerhard,  wel- 
cbe  diesen  ausdruck  ebeaao  getasst  hätten,  nach  t^m  tob  mw; 

ii%  beaMrkte»  4ieaa  aaaiabi  jelit  aaeb  ihmlpB  'tardea,  ikbec 
wmm  aaeb  aelbtl  Aengefltae  aa  renlebea,  ae  tiad  dietet  noeb 
immer  nicht  gemalte,  geschweige  die  in  rede  stehende  gattnag. 
Hierzu  koaiaU  aeck  eia  auch  yoa  .mir  uoangemerkt.  gekliebeoer 
fnkt,  dar  gebianab  ten  joa^aaet  nad  o^fifimfogf  welabet  wart 
m  gegeotata  van  Ksgaiiog^  walcbaa  die  eigeatliebe  beaeiebaaag 

propoimt;  eumque  serTtium  in  Njmphaeo,  dooee  Corinlhuui  MooiniiQa 
evarterat,  Iradaat 

12)  Sirab.  VIII,  6«  23*  P*  381  Cat,:      ra  f^iinta^  »»»ovpTtq  tuU  T»i}g 

i}  mal  ;(al*(,ißtftra,  ^of^ciCowT*?  di  t^v  y.mnonn>i]v  ovSfva  n'ifo*  daxtvm- 
Ni»qo*o(^i*  Ü-rntv  taA^i^uaup  t^v  'Fufi^f  _  ovtn  yag   iuuXow  t«l  fu  tttW 


Hr  iabhkale  aus  feinem  thoo,  ■MMBtlieb  tmcd  isli  but  iiui 
fiftiiea  rat  gröbrna  «toffo,  w«t  au  «Im  Mmb  gMtUw 
MMW  wMe,  gdirBMbt  wi»d.    Wir  «riraM  rar  m  die  W 

Theophr.  H.  plant.  VI, 7, 3  erwähuteo  Lluinenöcherben  oder  töpfe: 
iy  b(J7^axo<v  <oatti(f  ol  *  M»»idog  Htjnoi  amin^ton,  So  in  ver- 
MiUidiM  liaii«  Ut^uxtp^g  hm  Arrira.         Ul,  9.  B« 

wifd  neb  kois  beleg  für  dw  gabrradb  iei  wwlv  m  gM«l««i 
va^eo  nacliwciäeu  las^cu. 

Peroer  wenn  de%  uoiKtand,  uod  zwar  als  ein  „fait  capicai^', 
b^rbtigemogwi  wini »  dui  Koriatb  4ra  tfSMuag  4»  li]^««iMb«ibe 
BOfesebffiebeD  werde ,  so  wird  diese»  «oaiettle^  wemm  ibrigeoe 
Hucli  wieder  nichts  weiter  als  die  gar  Dicht  in  zweifei  gezogeoe 
thatdacbe  koriuthifictier  fabrication  voo  tliougetasseo  folgt,  die 
spitse  dadnrcb  ebgebroeheo,  dees  dieselbe  erfiodang,  wie  gm 
eicbt  anders  10  erwarlea»  aneb  aadera  beigelegt  wlfd*^,  ud 
überhaupt  auf  angaben  dieser  art,  was  in  bezug  aaf  die  ia frag« 
stehende  schon  Bartb  benerkt  hatte»  nicht  viel  gegeben  wer. 
dea  kaaa*  Dieses  der  grnad,  wamai  dieser  paakt«  weil  l«r 
die  frage  gaat  iadiffeNat,  vea  aiir  abeiebtfieb  aaerwibal  ge» 
lassen  worUen. 

Von  nicht  grösserer  beweiskraft  sind  die  von  mir  keines- 
wegs >  wie  RR.  glaobt,  ttbersebenen  i^)»  bei  Dipbilos  erwälui- 
tea  KoQ!v&m  niöou  welcbe  aater  aadera  gegeast&adea  des  iasos 
als  kostbare  gefässe,  jedeeb  obae  irgend  welebe  beaiebaag  aaf 
ihre  sonstige  bcschafleoheit,  bei  einem  gastmahle  von  einem  Pa- 
rasitea  aafgefdbrt  werdea.  Aach  liegt  in  dem  sehr  vieldeuti- 
gea*^)  werte  actdo^  geaa  and  garaiebt  eiae  besiebang  aaf  tbaa, 
du  auch  eherne  bei  Sophokles  erwibat  werdea,  «ad  aaeb  de« 
umständen  zu  urtheilen ,  unter  welchen  Diphilos  derselben  ge- 
deakty  ist  weit  eher  an  kosthare  aus  edlem  metail  geiertigte  zu 
deakea,  als  angekebrt,  se  wie  aaeb  die  roa  Cieere  II  Verr« 
72,  176  aafgefdhrtea  Tasa  Coriatbia  aieaiaad  für  tboagesebirr 
erklären  wird»  zumal  da  die  noost  erwähnte  supellez  Coriatbia 

13)  S.  Poljdor.  de  in?,  rer.  II.  25. 

14)  Corinthiomm  commsrcii  et  mereaturae  hisloria  p.  16. 

15)  S.  ReT.  s.  121.  —    Diphil.  ap.  Athen  VI,  236,  T.  IV  Com.  Gr. 

Fr.  p«  404  Jdeinek. :  ötny        »u^foff  nAot  nto^  ötintov  noiw* 

Ol'  »utupoM  TU  t^iyAv^  ovdl  TU«  atiyaq , 

16)  8.  Jaba  s.  e.  o.  s.  sei. 
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•aMM.  4eo  CoriallMirit  mAU  MidH*  aU  auf  ftrbeilea 

•H  Mtolt  bMogta.  Mfto  häam,  mm  sum  fteiAiM.  dmohiH 
ertt  ^  eS08  erwilnte  TImImmw.  •  (MmMk  ftiber  hmreifL 
Btdlieli  warUea  schoo  Rev.  a.  a*  o.  korinthische  trink geichirre 
gold  DMligwiMtD,  womit  noefa  AUmi»«  XI.  p.  488  C  su 
TWglM^B  iit.  AUm  dMM  blailbt  aber  vm  mü,  «Brachtet 
D«f«fea  wM  weiteret  g«wieli(  mmf  korinlbitebe  hfdmu  gelegt, 
wtkbe  voa  Atbeoaeus  xor  eriauteruog  soleher  gefasse  ange- 
äktt  wanftMi»  wtkba  •bM  swel  obren  oad  m  baiiebe  ebn-.-M 
fMa.httltO.  0»  Jm  mm  obas  %mmhi  too  Aob  fvpwiwi  wm 
■u  lugeben  keoo ,  *o  b«be  «ra  liieMit  «Im  fiebere  nMibrei^ 
suog  eigentbümlich  koriotbischeo  thoofaliricaU.  Allein  hier  ist 
mMM  aecb  mm»t  ftm  to»  gMalteo  maeo:.  eiieb  Ui  von  exem- 
fHanm  jener  «rl  noeb  kein  ibniiebne  •  in  Kinmlb  m»  Tonebein 
gekownen.  Oeberbanpl  eM  der  fem  dtind^  geüeee«  trat 
von  weitem  vergleichbar  die  voa  iaho  taf.  1.  unter  34  und  46 
ingn||nbenin#  AanMtfdeA  kl  .en  nkbleisvMil  nie  nnegnanekt^Mr* 
■nmben»  dann  bei  Aibmine  kydrien  vob  tbnn  aeinn,  dn 

■BMiUalbai'  vnrber  vergleiebaweiee  gleiebfalta  1^  Ko^P^m»ä 
von  metall  in  getriebener  arbeit  angerufen  werden:  et  könnten 
anlar  jenen  bjdrian  reebl  gsl  ehatna  gatteinl  aain»  niebt  lllr  den 
fairdMIicban  i^abiniwb  baatlaMnii  aandarn  aaMe,'  wnMnr  aaeb 
dar  farm  diaaar  gebildet  vnd  genannt  vielmebr  de«  Inma  dien» 
ten,  wie  die  bei  Athen.  V.  p.  19^  ü  erwähnten  hjdrien  von 
ailber. 

Biarbai  aaab  ain  wart  n  dam  baraila  iU? »  p<  00  fiber  dia 
Tbariklaiaeban  giaMaee  beMeakien;   W«nn  ■■aliäbr  nnab  dieae  In 

der  vorliegenden  frage  geltend  gemacht  werden  sind,  da  der 
knriotbiscbe  Tbarikiaa  nna  nie  topfer  genannt  wird»  so  muae 
aina  Bnniabnny  nnf  diaaan  nna  aina«  ibatiaban  gmadai  wCa  In 
dem  rorber  berflbrten  fnlla,  abgewiaean  werden.   Man  batniai* 

lieh  übersehen,  dass  das  charakteristische  der  therikleischen  ge« 
Inaaa  in  cäiatur  bestand,  was  bei  dem  üblichen  stoff  derselben 
nna  nintoli  aebon  nn  slab  anganaainian  warden  daff»  aieb  nnaaar* 
dem  ma  den  bei  Atban.  XI,  p.  400  B  md  p.  470  B  Og.  nn^ 

17)  S«  Jahn  i.  a.  o.  s.  xci. 

18;  Athen.  XI,  p.  488  D:  nal  ntffl  r&v  mtm9  ovi»^  iiogli^ortat ,  ort 

tT]ff  ff%9  Svo  WTO  uvto  f  nnBoji  nal  xitlXa  nori^Qtn,  nXla  6t'-o  »axd  to 
ni{jiayf*a  ßtiaov  #|  uft^oty   rofy  fttgoi»  fttngd,  noQo/teuA  rufq  Kogtt&tauaff 
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WwsMflB  §«S«kl«MB  Wfll^D   kUB,  MM  IbtfiM 

»kb  MidIM  AM  dM  wwten  fieli«r  wfMt:  lUiibf  al  Imß^gmm 

^ffQixltiop  ovofiac&^wtu  TO  fron^fiof  dia  to  do^g  [nltht  ft^gij^^l] 

0ii(f{nX9m  9uA  ir<Nbr«i,^ 

Wabb  nuo  ftber  attcii  xugesUadtD  warden  uss,  daw  mU  dwi 
BBMBB  tiMrikMacbtr  gtAsBB  BB«k  tbCflBtse  keBBickBit  wwHrn^ 
oiailiflk  BBek  dBB  sBBgBiBBW  dai  TWofAilBB.  M^Alk■B•  Zl, 

472  D,  Mein.  €om.  Gr.  Fr.  Ul,  p.  627: 

%a9QaxitvXo9  da  xvXixa  Kf^ofiisr  Mtnt 

ferner  des  Eubulos  uder  Araros  ebendas.  p.  471  E:  wie  dene 
Back  tob  teteUBtbeobolx  gefertigte,  von  tkÖnBCBen  nicht  bb  bbt 
leMcbeidBBdB  bbb  TbeopkrBBtBB^)  eUadBaMM  BBgefiM  wvidBB: 
•B  wind  dBck  BBi  bIIbb  kenigliekeB  etelleB  bbIdbbmbbb  ,  4mm 
der  bUderichniuck  die&er  gefasse  io  erliobener  arbeit  bestanden 
kaiie»  bieraiü  aber  jede  BBiBaaeBaleUnng  mit  gemallBB  tbbbb 
BigmcMoiBeB  wird.  Dbbb  bIb  paar  Ua  jatat  kakaaBt  gawar» 
daaa  asaatplara  tbb  gaaialtaa  Taaaa  aiit  fig^uraa  ia  rdiaf ,  wea 
die  sogenannte  va^e  des  Xenophantos  (von  welcher  aoderswo 
dia  rede  aeio  wird)  können  als  aui>naliinen  nicht  aiasegabaod  sein« 
Eadiicb  waiat  R«  R.  a.  239  aaf  die  BBigrabaag  ao  tidbr 
vaaaa,  aad  daraalar  aalkat  wwn  dar  fraglichaa  Bal>*)^  BaB  ka- 

rinthificlieui  boden  bin,  ein  umstand,  dessea  tragweite  ich  g-anz 
verkannt  habe,  wenn  er  am  aclUiiaae  bemerkt:  „Le  faii  d'uoe 
iabriqaa  da  tBMi  wimtidmm  aa  aaarail  daaB  iAIbb  mm  aa  daala» 
al  J*Biraaa  qne  j'ai  ptim  k  aaaipreBdre  ^a  •  *  »  Hr.  taNta  -aat 

19)  Meinek.  Com.  Gr.  Fr.  III,  p.226:  Z  ynZn  »t^aßif  rt'c  a§  C^^fis» 

l^C  noTt^ExfvU  »oiXtf^  layovo^  ntQVraq  ßü  &o(;  ;  »attfddg  tt^  yvX»» 

20)  Alben.  XI,  470  E.  F:  o%t  dt  m  Ati  taxiv  /}  &r^Qi*kno(i  aaipitq  »ap- 
ünifo$  Oto^ffuoToq  vj^  nr^t  fvtTw*  (V,  3,  2,  p.  180  Scho.)  larofiUf  itf 
fvfuvn^  ytiff  ntqi  r^c  rtffß^^tn  9^ol'  „7*o(*vf^a9a«  dt  H  wt^q  nel  M« 
iMioc  &rfQntlti9V^%  tot*  fir/6tva  4&Bif9Aptu  ngif  ttiq  xtgaftia^^ 

21)  „II  s'agil,  sagt  RR.»  d'un  nombre  con«jd4re|ilo  de  vaset  db»  terrtt 
emtes  peinlsy  IroUTÖs  dan«»  des  lombeaux  de  Corinthe  m^^me;  rases  de 
toute  forme,  g^n^ralement  de  pelile  dimen^iou  ,  ia  plu8parl(?)  aussi  de 
Celle  fabrique  ptimiiifc,  ä  food  jauoo  claij,  pi)rsem^  de  rosc^et  de 
figures  tTammaux  fantatHpiei\  ,  ^ 
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pm  Ii»  iüir  Mm  mmpU  de       iMioigBaftti  «I  4»  «• 

mefits  qu'il  devait  coimaftre,  ponr  arriver  ä  oier  reziiteDce  de 
Mtte  fabrlqve".  Uiarauf  ist  su  erwiedern,  dass  diea«a  angeblick 
Mif  JiomiAhiMiMfli  Maa  gmmtkim  «oMaeliMgM  m»  ««Ü'fMli» 
wmng  galnigM  wofte  kt«  «I0  dieaa  eaeb  der  deMligao  leeli» 
läge  und  deo  vorhandeoen  berichten  zulässig-  erschien  ,  wie  man 
eidi  Re?.  «•  119  überzeogee  kann.  Wean  ich  die  mir  4th 
Mb  aigief  ige»  üiMbaileageg  ibee  dieae  awgrabaagan  aaeb 
ak  a«  aabeetiaiaile  baaaiebaea  aiaaeia ,  um  daaaaf  ediaa  eia  Ib* 
•tea  urtbeil  gründeo  zu  dürfen ,  so  ist  die  jetzt  nun  Ton  RR. 
gflgcbeoe  eaafiibf liebere  kuade,  nacli  biieflicber  saittbeiiuog  der 
hkh  «aa  Peakeadi  aad  Wmm  aaa  Atbaa»  gkiebwebl  wieder  vea 
der  art,  dam  uaaMr  aeeb  eia%e  aweifel  gereebtfertigt  ereibrf 

Den.  ,.!Vlai8  il  v  a  plus,  wird  weiter  bemerkt;  dous  BYons  du 
depuie  i  I  nn  de  ces  deaz  aatiqueires  teate  iioe  collection  de 
eaa  vaaee  de  CMaUbe  reeaettKe  fm  eaa  eeiai  k  Atkk^n  et 
aeqots  poar  adlae  cabiaet  dee  entttiBea"  8a  beeb  icb  aaeh 
das  urtheil  der  geoannten  beiden  archaologen  anschlage,  so 
scheint  doch  aDgenommen  werdea  aa  dfirfen,  dass  ihre  aussage 
■■iliilibiiiib  der  berkaalT  dieaer  f  aaea  akbl  darebaaa  aal  eigaar 
wabfVibaNing  oder  erlbbvnag'  bei  dea  aageUUea  eatdeebaagaa 
aa  ort  und  stelle,  fionderii  auf  die  mittheilung  dritter  gegründet 
aai»  und  wenn  die  angeführte  „g&nxe  samniinng''  erst  in  Atbeai 
wie  ee  Meity  aa  ataade  gabraebt  wafde,  aa  wifd,  weaa  aM 
waiae  «ie  eaa  «ekea  der  raHbiale#  rm  aalii|aililea  ftdMiebl» 

lieh  der  angaben  des  luadorts»  verfahreo  zu  werden  pflegt,  wohl 
ein  aweifel  an  der  absointen  richtigkeit  der  .behaupteten  that- 
aaabe  gaatallet  seia.  Aber  aaob  dieee  aagegabeai  würden  iraaa 
wir  die  eebbraalelga  ftE;'e  aa  der  aaerigeo  aMebaa  walHan» 

auf  die  exiii>tenz  von  fuliriken  dieser  art  an  allen  denen  orten 
gaaeblesMB  werdea  aiässea,  wo  aar  iaioMr  vasen  der  fragJiebea 

23)  HIerstt  lann  ich  selbst  noch  eiaea  beilrag  milCelsl  aacbweisBag 
eitar  mk  tlBiiHjaeiB  fetikrtea  sebeledes  MesisB^slile»  «eMe  ieb  18» 

im  Loufre  sah»  oaeb  der  elibelle,  xu  Korialb  gefunden,  und  1853  lea 

h.  Dele^sart  dem  museum  geschenkt,  liefern.  Barth  Corinthior.  com-» 
mcrrii  et  niercslurae  bist.  p.  19  giebt  die  zahl  der  zu  Korinth  ausge* 
grabeoeu  fasen  gegen  2000  an,  doch  i^vohl  nur  eine  bcrechntitig  in  bautfh 
und  bogen,  ^iach  einem  von  Uoti»  (s.  59)  erslaiitteu  berichte  über  aus— 
grsbongen»  wekbe  iü  j.  1844  „in,  der  afagegend**  tob  Korinth  mit 
plötaiieB  aas  bsfcaacbt  emgien  ellBr  ^ea  baaflni  veUföhrt  Warden^ 
Uef  sich  die  zahl  der  aufgefundenen  Tsaen  iai  geaiea  aaf  laihr  als 
Alles»  wie  outa  siebly  sehr  aabesiiauaia  aoliMB. 
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•f*<  k  Mgm  mwM  wm  wfmMm  |tiii—  mi.  Bw 

i^rcM  4cr  fttN  ift,  bewarf  fceisM  nmdkmwkmB^  wiH  aber  ai«» 
■land  liierBus  auf  das  vorhaodeasein  von  fabrikeo,  rückaicblüeli 
6kir*mH  4ea  labricats  aai  weaifston  ia  •■aacbiinaliebar  waiaa^ 
MMtmum  mUg^n  Wawi  M  abar  gatfjte^  ia  Kaiinlfc  tmmb 
IB  YepbiltBiaaaiitng  grataar  aa«alil  aaftaiaa  aafltaa,  mm  Icwm 
diets  an  einem  orte  von  j^olcher  hevolkerung,  iuxus,  baadal  uod 
tarkebr  gar  aicht  aufiaileo.    VVeon  eodtich  RR.  a,  2M  wuA 

fait  d'MM  Mri^na  camlUaaM''  abaalat  UtagM  Maat, 
branaM  aar  auf  Re?«  a.  62  varwtaaaa  aa  wifiaa»  wa  üa 
llcbkeit  voD  korinthii^cheu  fabriken  nicht  nur  zugestaodeo,  aon* 
daro  tuw  apätare  aaitea  als  wabraabaiaiicb  aalbat  aagaaaaiMaa 
wind« 

84»waitRR.'s  bambftttfaog ,  M  dma  widMagvag,  aa 

leicht  sie  anch  geweien  ist  ^  ducli  kein  nur  einigermaa^jseu  er» 
habltcliea  momeiit  übergaogea  warden  ii$t.  Wicbtigar  abar  lit 
waa  wm  gaaaiea  der  varbaaiMta  aaakht  wmm  Mba  a.  cklth  Ig«, 
•a tar  batialiaag  auf  Mawaaaa  gellMd  gavaaht  wat^dao  ial^ 
weil  es  auü  der  beschaffenheit  der  fraglicben  vnscri  selbst  eat* 
noBimeD  ist,  data  näoilicb,  da  dia  auf  deoaelbao  befiodUcbea 
uktiSlMWBlkm  mk  das  alpbubat  dar  md  Karkjr»  MlMiiM 
laa  iawImftM  ibaraiaalumlM »  diaiaa  ala  kariattiaab  aagaMMi- 
iiieu  werden  dürfe,  iodem  daa  korkyräische  obne  zweifei  dabin  von 
ttaffiath  aus  gebracht  worden  sei.  Die  letale  bebaaj^nag  wird 
mmm  akkt  baaaataadaa  Btfgia»  abar  wabi  dia  tragt  anfciwir» 
hm  bamlitigt  aaio,  ak  diam  ftagabHcb  kariniMaeba  aipbaka* 
wirklich  in  der  weise  Korinth  ansschliesslicfi  zukomme,  (ia»s 
man  darauf  weitere  scbiüsse  baaaa  dürfe.  jUass  nao  nach  da« 
jalaigaa  Staad  aasaras  wiasana  bi«  aar  l3Uluag  aistt  saldM 
tktils  araiie^tigt  sai»  aiasa  icb  waaigstaas  ia  abrada  stsHaa. 
Vergleicht  man  z.  b.  die  alphabete  der  korinthi&cbeo  und  kor- 
kjräiscben  ioscbriften  Corp.  loser.  7  und  20,  so  wird  biso  bei 
dar  aaarkaanaag  grossar  äbaUcbkait  dacb  wiadar  aaf  naglaiBk« 
halt  stassea,  nad  das  laiebaa  des  epsiloa  aaf  beidaa  stebt  ia  affsa* 

23)  Vgl.  Ross  a.  a.  o.  •.  x,  wo  dergleichen  prodactioneo  aus  Ae- 
gioa  angeführt  werden.  Auch  xu  Athen  angeBtellle  aufdcckoogeo  von 
griftera  bäbaa  ▼sirn  derselbeo  art  (qui  paraiaseat  phteieiens)  gelielW^ 
nacb  Famrefa  bariebt  bei  Raas  a.  33.  Nocb  aadare  fsadorte  aaf  daa 
iaseln  werden  ebenda»,  a.  67  namhaft  geaiacbt  Noeb  tollaliadifm 
asehweisungpn  in  der  ubersicbl  bei  Jsbn  S.  Hfl  flg.  aad  IA 

2i)  UmeriiaL  diai.  a«  3^ 

.  j  ^  d  by  Google 
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phabete  der  vaseninschrifleD.  Ausserdem  findet  sich  mit  aus- 
nähme des  Micbeos  des  e|ftsiloD8  iq  dem  Jaitn'sclmi  alpMiel 
Mm  •iMiifti»  w«Mtt  lidi  akM  %mi  kmiekrkülmkBm  MmMta 
widgrir  bwkMft  ««di  M%t«  Mrf  m  ircrd«  MMMtiMli  dM  koppa 
9  solches  hervorff eliüben,  weil  RR.  s.  250  in  diesem  Korinth 
oder  docli  korintbischeu  colonieo  aog^eblich  ausschiiesaiicb  Aoge- 
Irfeigo  ftbittMb  dtudhe»  «ifte  bedaileaJe  «vtanÜluiBg*  «mmt 
Mtitlit  fiate  Sil  4tirfiBii  geglaabt  litt  AlMi  4tt  EE.  grleidk 
zeitig  doch  gezwungen  ist  einri^e  ausnahmen  dieser  ergcheiniiDg 
MaimkeiMMii ,  so  eotsiebi  er  sich  selbst  wieder  4iese  stäUei 
wmi  kua  jatil  oMib  Msttg^figt  wtdm^  dtm  mmn  Etv«  «» 
58  fcTiiti  4«r  g«br«Mb  diatM  Miehmt  «Mb  inf  ftttiMbte,  oto 

dock  ionifcbeD  ntonumenten  nachzuweisen  versucht  wurde,  atti« 
■die  ioschrifteoj  welche  Gottliog  in  dem  aufsatz  über  Pelasgi* 
Imo  wmA  PttjFS  jiltgfl  »ügttMk,  Mswwfdtktfts  btiipMl«  4» 
Mlbeo  gebr«Miis  gdMart  Uk%m.  EmiXUk  trklift  aber  mmk 
MomiDseo  s.  38  aelbst,  dass  das  9  koriothifcbea  nttaxett 
aicbt  viel  beweiie  ^^)«  Oeberhaupt,  soll  eioer  überstimainAg  im 
iMrtiilifhnn  ««kMlea  iimw  arl  eigtstlioba  bewmkraft  sagie» 
at— waltet  M  Mua  diaaalba  m«bi  aowobl  «im  «UgCBM« 
sein,  sondern  in  dem  zusammentreffen  eigentlich  cbaraeteristiacber 
eigeothümlichkeitea  bestehen.  Von  nicht  geringerer  bedeutung 
iai  «bar  falgiaJa,  vaa  Jaba  aagaiagaaa  ba^arhaag  M^Maaaaa 

25)  Weno  Jahn  s.  cjjiix  es  unbegreiflich  üadel  dass  ich  a.  a»  o.  znn 
kawets  atliscbeo  gebranebt  des  kopps  aaler  aadeni  belcgea  die  ioicbrift 
Corp.  insc^.  166  beibracble,  da  sie  ta  aacb  alphabet  nod  formen  eioa 
dorische  sei,  so  hin  ich  daaiilft  von  der  tbattaebe  aatgegangen,  dais  dar 

stein  in  Athen  gefunden  worden,  weswegen  sie  anrh  Böckh  früher  eine 
stti&che  genannt,  sp?i!er  aber  allerdings  die  aiinrhl  aus|;e9procben  hat, 
da5s  J'ie  zivar  in  Aihru  gefertigt,  aber  einrni  atulern  voikfiütamm  und 
zwar  den  Argivero  zuzuweiaeo  aei,  eine  nach  dem  dsmsligen  »tsod  uu-* 
seres  psISographlscben  wisseoi  allerdings  gerecbirerltgle  aoshuoft.  Oer 
asbaffsAion  artbeilende  moss  atier,  naeb  eotdeckuag  so  mancher  andern 
aUao  acbrirturkunden,  jetzt  die  öherzeugong  gewonnen  baben*  dass  die 
henützang  der  schrifleigenlhiimlichkeiten ,  auf  wflrhe  vornehmlich  die 
ßöckh*«che  behauplung  gegründet  iBl,  zur  ermittelung  der  lu  rkunft  eines 
epigrapbischen  Monuments ,  Toraehmlicb  fur  die  älteren  ^eileoi  tod  de- 
nen es  sich  hsudeii,  zu  deo  gewagtesten  beweismittelo  gehört,  so  daas 
iA  dea  bisher  Tertnehlen  beweis  als  noch  nicht  erbrach!  anaeben  darf. 
Waan  Jabo  die  baaauaaf  jeaar  «naebrifl  la  dam  aagagabeaea  awaaba 
fir  aaaifelhsft  erklirt  hitle,  so  ware  der  saaba  ganift  gewesen;  sher 
eine  Zurückweisung  mittelst  thatsachen,  walcba  erst  Dodi  ihre  baalili* 
gaag  badarisay  M^ma  ich  nicht  an. 
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(und  Korintfi?),  theiU  von  SicHien ,  theils  tod  Attika  zu  be- 
xiehen  Also  wird  our  verautkaagiweiM  Jioriotii  neben 

KcrkyM  gtmumnt^  mi  wMkwn  kistoMi  ort,  wm  Ma  soLdit 
ibmi«i«iMang  dM  koruitUMlicii  mmi  korkjriiaelMMi  aliiMMi 
etwBM  stehen  will ,  zunächst  die  fertii2[>ungf  jener  Tu^^en  bezogen 
werden  mimte}  wm  alter  ern^tlicb  zu  beiinnftoB  meiaee  wismm 
■ock  oieMod  gtmiyt  h»L  Bei  d«r  granm  nm  MonniMi  m* 
•fksDDteii  minehaDg'  dw>  TMchisdeMB  slpliabote,  lowwl  mMm 
Uüä  bekaunt  .  und  bei  dem  man^^^el  autbentiscber  zeugaiäBC ,  in 
besondero  riicksicbUicb  des  «iten  korinlliiiicbea  alpbabeU  kann 
idi  dw  f  Ml  JaliB-  giattmd  gMacblM  grande  kue  bawekkroll 
zugeslakM  Had  dbeale  g'ana  dia  aaniekt,  walaka  Rawi  alto  lakrl* 
HcliQ  inschrift  15  ausgesprocbeu ,  dass  wir  keineswegi»  im 
Alaada  sind,  tur  die  verschiedenea  gsgendea  tiriechenlande ,  s«< 
Ml  io  4ta  fraktrea  jakrkaad«rl«a »  gawkia  aipkakata  ala  müh 
nih'iwfc'fi  odiv  daek  TOMg<ilw«ine  ikUcka  adir  bamktigta  wt/f- 
zustellen".  Vgl.  üucb  uoch  Ro&s  urch.  uufä.  I.  s.  IX,  welcher 
jäagit  ia  der  delpbkchen  sänle  zu  Constaatiadpel  auch  nock  eia 
aar  yarglaiefctadah  fialiograpkia  wkktigaa  aMtanai  aackgawia» 
wm  kat»  Jaka  jakvb.  kd*  uxm.  a.M7«  AaaiavdaM  koaiat  «aek 
die  scbwierigktiit  ia  betracbt,  bei  der  verschwommenbeit,  iu  wel* 
cker  di^  einaalaaa  nobriltzüge  auf  dea  Yaaea  crsebeinen,  übarali 
dia  famea  der  eiaselaea  backstabaa  ganaa  ÜMtanttallaB}  weteke 
daa  aafpa  «oft  gar  aiekt  aakr  tiokar  karaaiiaiadaa  raraiag. 
Daher  die  UDzähligen  Varianten  einer  und  derselben  anfschrifl, 
welche  bei  ainigeraiM«en  deuliiciier  vorläge  gar  nickt  erklärkar 
wiraa. 

Ab  nekittss  diatar  aatartackung  angelangt,  fiuMaa  wir  dat 

rasnltut  derselben  in  den  worteu  zuäuuimeu,  duss  die  8us8chliess* 
licke  fabrication  der  io  rede  stehenden  va«engattaog  zu  Ikoriatk 
aiaa  kk  jotit  aaerwiateae»  aack  aiakt  anreiskata  aaaakm  itl| 
aad  dieser  gattnag  alio  aaf  korintkiecken  naaiea  keiaa  bereck 
tignng  zusteht,  dass  aber  die  fabrication  yon  tbongescbirren 
aller,  und  also  auch  jener  art  in  Koriutb  zugestanden  werden 
aviiae,  waan  an  inwirkia,  waa  aaek  aaokaatragea»  aaffaikad 
ertekeinea  nrasa,  dase  Pliaine  XXX,  12,  46,  wo  die  rarsfigliek- 
titen,  lui  haudei  beüudiiclieu  vaok^uiaiiricate  GrieckenlandA  aad 
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nieM  attitcker)  gar  aidit  gedenkt,  vielleicht  weil  ao  diesen  or- 
its  k  a^ftterer  aeit  dianar  kunet-  nnd  indnatriaairaif  aaaaat 
aikfWM^  gakoMMiB  adav  9^  BMht  makf  kalviakaA  wiip4a» 
üaaar  aadilafa  araaa  ^  biabav  kaUakto  kaaaiaknng  jener  Taaaa 
Ma  koriothiscber  Aufgegeben  werden,  wenn  raan  den  geriog  an- 
«MokkigaBdaB  vortkail  eiaar  dwak  kärse  liak  ampfehlaadaa  k#» 
■a»— ay  «Mt  kCkar  M  daa  «Manklatkliakaa  aaaklkatl  «aMkla* 
ga«  will ,  wefekar  aaa  «brglei^ia  klaa  aaaventiaweiltB  iaaaioif  * 
nuogen  entspringt,  die  aar  zu  leiclit  den  riciitigen  blicJ(  vatwif^ 
9%m  «ad -BiimnltodBiaaa  TaraniauaB* 

■MB  in  Baak  Baak  4m  akigaa  m4  4ak  hhkm  ataMgaM« 
liaiien  bebandhing  dietaa  gegeaataaila  die  Irage  nach  dar  karkiialil 
Janar  vaeen  offen  bleiben,  so  ist  doch  noch  eine  kier  wenigsteaa 
km  MsaAMtaoda  aaaiakl  anliaaigi  walaka  sor  farauttaluag  4ia 
vcraakiadaaaB  anakBia»  «ad  «rkNIniBg  Tanaalatllak  aiak  widar« 
sprechender  erscbeinnagen  dienen  kann.  Wenn  nämliek  anch  der 
Andort  der  vaseo  nicht  überall  zu  der  annabne  einer  fabrtk  ha« 
faakligt«  wia  akaa  kaanrkt  wordaa,  aa  iat  aiaa  aaiaka  4mk  it$* 
liM  gMUllal,  «kdlla  ia  karttakikktigung  dar  aalliilM  graaaaa 
aazahi  in  einer  und  derselben  gegend  gefundener  yasen,  theih 
anf  daa  groad  historiseker  seugoisse.  Ist  diases  nua  aber  dar 
Mi»  wam  4m  aatMiakaln  aiakc  aBaakwaa,  tea  dia  farügiag 
Jaaar  tMan  ifl«kt  BtaacUliaillakaB  Tartaakl  aiaaa  aiaaakaa  mta 

gewesen,  süüdern  in  folge  zusammeutreffender  umstände  und  ver- 
käitnisse,  naeb  badiifaiss  im  baadal  Bad  der  anr  befritdigaag 
4nB  kadirfaiaM  gaalgaataa  higa,  Mikr  tm  ?«fMkiadaMB  aiiM 
iMtgilMMi  kakal   lal  bb»  aaak  dla  «adikfrakiBBg  fanwkiaig» 

aar  fabrikortc  in  foIg^e  nicht  überall  genauer  und  zuverlRssi^er 
auakaaft  über  die  fuodorte  der  raaaa»  famer  auch  in  ernange« 
lüg'  BwataiakaBdar  kiatariaakar  aaBgakaa-  aakwiang  osi  arM*  aia 
aM  traki  «af  «Ka  BwakalkMakang  aar  waBigat  arla  kaaekiia* 

keo  müäHen,  so  wird  dadurch  jedoch  jene  allgemeine  beiiauptung- 
gaas  und  gar  nickt  in  ihrer  tragweite  eotkräftat«  Wenn  man 
K«riBtk  ala  «iaM  iaiaka«  aHariiBga  im  dan  raidwgwd  atdiaB 
wM,  i»         daaaalka  aadir  vaa  AlkM  aagaBaauaa»  waiiua 

dürfen,  da,  sollte  auch  die  zahl  der  daselbst  gefundenen  vaseo  . 
iUeren  stiU  wirkliek  verbaUnissmässig  geriog  saiBj  wie  bebaup»  , 
III  wiai  («•  iBka  a«  mm),  alia  aavaligaB  kadingVBgaB  «ad  vis»» 
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g«riiigr«reiD  grade  vorbanden  aiad,  ausBerdem  audi  für  Athea 
eine  nachrichi  ?an  einer  tragweite  vorliegt,  wie  eine  dergleichen 
fiv  Komlli  maiatt  witd.  Wnan  atelidi  BMk  SkyUia,  dwti 
■lalle  ndiott  obea  MigttfiUirt  wwde»  atHtelMa  thMgaaebm  M 
4aa  PMntkiera  bei  den  Aetbiopern  importirt  su  werden  pflegte, 
md  wenn  man  nach  der  bescbaffeobeit  diesea  HtQUfio^  ^tvMco; 
fragt y  ao  wird,  da  maa  an  dia  gaaiaiaafa»  nnr  raJiaa  ba> 
4Ma»m  diaaaada  galtnng  ukki  idaakea  kana,  wakl  ana  aiat 
iolcbe  angenoainien  werden  können,  welche  dnrch  ihre  beachaf» 
fenbeit  aich  zor  exportation  vornebaiJich  eignete  und  zwar  durch 
ihM  aigaathiailicbkait  da«  abaraklar  darfaaigaa  aaia|NMk|  bat' 
waMaa  mkn  Mb  anwa  akaala  diaaaa  labriakta  fiaaakaawk 
ipracbaa  darfite.  Daas  aber  den  Aetbiopern  BHt  Taratellungea 
aaa  der  belleoiscben  nationaUage  wenig  gedient  war,  iat  ehaa 
ao  'aialaaahtaad  ala  daaa  vaa  allaa  vaaaaffttfaagaa,  ,4m  wir  kaa* 
•aa,  gerada  djejaaigia  dia  paaaaa4ala  aaia  aiaaata,  4äaM  akaaak« 
ter  einverstandnemassen  als  ein  ortenlaliscber,  aaiatiacber,  pbö* 
aikiscber  bezeichnet  worden  iit.  üieroach  kann  es  kaum  eioea 
svailal  aalarliegaay  4aaa  dia  altiaahaa  fahnkaa  aiak  avah  mU 
Ikrtigaag  diaaar  vaaaagattoag  baaahiltigt  kakaa  wardaa*  VwA 
warum  nicht!  Sollte  nicht  der  nmitand  daas  nach  Jaha'a  be- 
riehta  a.  uu  neben  paDatbeoaiachen  preiaavaaen  von  Athen  auch 
▼aaaa  iltaalaa  atüa  aHt  Ümuäjgmnm  aagaaiaia  bäB%"  ia 
Vakd  ansgegffakaa  warte  aiad,  niaht  aaf  Alhaa  «arilakfittwaat 
Daas  bis  jetzt  von  dieaer  gattung  in  Attika  verbältniaamäaaig  nar 
wenige  exemplare  gefunden  worden,  kann  auf  zufaU  oder  ao* 
tea  waftftadaa  bavahaa»  dia  daakhar»  aber  aiakl  aiah»  aawaiabar 
aiada  aiaa  darf  aalbai  aaaakMa,  data  diaaa  i|iadatta  livaaiarttga 
gattung,  welcher  die  Athener  seibat  gewiss  wenig  geschmack 
abgewinnen  konnten,  mehr  für  auswärtigen  ala  ioläudifckaa  ga« 
kvaaek  gateügt  wurde.  Dabarkaapt  würte  aebläaaei  yea  te 
attaakl  geÜBadeaer  eze«plare  eataeaiaiaat  leSakt  a«  trigfiekea 

bebaiiptun^en  führen,  wie  das  beispiel  von  Negara  bczcug-t,  das 
auch  in  andern  beiiehungen  belebraad  ist.  Wenn  aüailich  da« 
aalbai  aacb  Jaka  a*  zziv  bia  jetat  aar  UBbedaBtaada  vaaaii  gate* 
te  aaia  aellaa,  ae  ilakt  daaiÜ  ia  wkierapraak  dar  aaadrttokliaka 

zeug^niss  des  Steph.  Byz.  v.  Mtyaqay  aus  wcicliem  auf  eine  mit 

ackwung  in  M/qgara  betriabaaa  fahricatiim  vaa  tkongaaokirc  ge» 
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MTf  oj  l^o^i  f^r  ä^ovasf  9t9tQwp0iiQO9t§g,  Aueli  4ieM  ■tolle 
llut  M  g«wttolMM  lh«ftgMehirr  keiM  gtdMkea  an,  Md  die 

crwihotoB  iftftoQot,  wekke  in  ikrer  moodart  den  oameo  von  Me- 
l^ara  Teruoitalteo ^  köooeo  nur  for  Nichtgrieeb«ii  gehaUeo  wer- 
te OBd  dirflea  leicbc  ait  den  ron  Skjlax  erwikatoa  Pköni- 
kkn  iasMMiif»]leii, 

Gieasen.  fir,  Osomv 


Zu  Lucanoft. 


Lucan.  Pbars.  1^  131:  dadidicit  iam  pace  ducems  .  .:  ao  die 
«edd.:  d*  der  friede  eher  ackoii  durcb  fogße  mm  wm»  130  enge» 
dentet  wordeo»  iat  vielleiebt  so  leaeo:  dedidicit  ie«  pMM  dacen« 

Ibid.  TS.  600:  et  Salius  laeto  portaos  aocilia  collo, 
iti.  daa  richtige  vielieiclit  jac/o  ,  .  .  coUo,  d.  b.  patricio,  wie 
Uk*  IX >  478  vea  den  Seilern  ea  keiait:  Qaee  (ereiAy  aDeilie) 
kda  iaTeetaa  Patrieie  eerfiee  mefet»  wa  filr  lecto  ia  awei 
laodachrifteD  auch  laeta  steht. 

Pkara.  II,  637  geheo  die  codd. :  El  voa:  wir  möchten  a^ 
ree  Taralelm»  aadi  weaa  ea  aiek  ia  keiaer  kaadackrifl  fiadea 
aatlto. 

Ibid.  692  Boa«  eatweder  der  aprache  wegen  geackriebea 


Box  aliaai  faie  bae  to|  Farloaa,  piacalar, 
qtmm  raliaava  aUie»  lioeal  eiki  petdara  aaltes 

Italian: 

oder  aien  muaa  aibi«  will  aae  Mftu  beibebaltoa,  in  wUki  fer- 

■ 

W»  0»  Aedto» 
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De  Aegypüacis  apod  Polyaenum  obiiüs  eorumqae  fon* 

tibus, 

■ 

I. 

VII,  3.  ^^aft^ritixoc  Ttftiv^rj  ^)  tov  j^lyvnfov  ßamXia  x«t- 
ikvcBp,  0  iiiv  Oeog  " A^^ioiv  iQtofitvtp  TefMv&ei  mgl  t^s  ^aat- 
liiae  ttftSU  ^vldl^&M  tovg  aXiHtQvovag,  Wa(iiiifixos  9i  ili* 
ygrjta  top  Ka^a  (tvpopta  tgrnPf  maq  avrov  fM^»«  ms  n^mwüi 
Kägeg  ini&tfro  ^oXq  xpcerttfi  Xiffovg  tfw^y«  rov  XoyUv  utoX  noU 
Xovg  Kägag  ^noXap'jcag  Hgtiyayev  im  tijp  Ms^gtv  nat  negt  to 
t^g  "iciUog  tiQ09f  2  teov  ßaaiXsiap  andx*^  ctddui  nipt»^  cvft* 
ßaXip  ftax^r  ipinaum,  *jini  tmp.  Ket^m  ixiipmp  ftiffo^  u  ^g 
MfiA^mg  tuxXiittu  Kagofitfigihoi, 

Vn,  4.  "^piaag  tr  r<p  ngog  * Agacßag  iioX4pLfp  ntttSmiP  tt»f 
nof*  aifotgf  W  •vt»  ifpodu^ft^oi  utpdpp^moup  p^iti^pttg  tgm 
popttg  *). 

III. 

VlU^  20.  KvQog  Iltgcmp  ßaaiXivg  *Afiaa$p  Alyvnzum,  fi^ 
aiUu  ^Kmtt*  t§9  .^vfawQWP  ffijftft  ngog  fifiow,  o  9i  Nwi^iw  ^Nt«« 
tiga  ^Angiov  ßwtdwtg  ^  ^p  nataXvitmg  aitog  ra^'X^p,  inspt^tp  mg 
avjop.  Atr^Tty  tfnoxgtpafitvij  ^ix^i  nu},Xov  Kvg^  avpi^p  tag  ^v* 
fat^Q  *Afidaidog9  ^pum  ds  moXXmp  wmüpmp  ij/ipno  fujt^g  xal  tip 
Y^ftttpta  ig  fSfOMtv  tmx^Qmwo  nftolopi^tp  *Am^iiiP  ^  «vrf 
mttiQa,  top  di^notijp  ^AfAacidog,  ytpiü0a%.  aXX'  ü  mal  ti^ptpup 
Afiaaig,  top  da  ^)  vlop  avtov  Wafifi^zixop  tiaa<t0ai  naXSp*  IIu' 
^9tM  KvQog'  aXXa  »m  Kv^g  fup  ^)        tijg  atf^aiiMg  artlfv- 
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mi  f^f  MfmnUm  a^ih^  ^)  U      ^jinqlov  yipog  'imm^tfnm 

IV. 

VII,  9.    Kafißvüff^  IlqXeiüiOp  inohopuBu   Atyinuoi  atpaft« 

jroiXa  ngogdyortig  fAtj^apiffiaza       at^Uaav  xaianiXiag  o^vfi^lih'f 
mhf^vg  mat  nv(faov^  ^^).    Kofißvctig  oaa  üißovaip  j4ifvtittoi 
jttMt^,  ngoßaraf  atXovQOvg,  ißstgt  'ngh  t^g  iavtov  €f^t9m^ 

« 

V. 

fvntioi  top  ^ jifnv  uf^avii  ^i^opotu       xat'  ixeipßg  tag  tjftegag 

^**taXt^9ta  xi^tov>    öi  til  ^  wctpuap  avroti  0M^itair^%9 

ttrt  fitra  r^p  (lnoatdt  iQ)t  izQunopto ,  uX).u  öifikg  avzovg  jdoQsitp 
aaQidmnap 

VL 

III,  1).  dO.  '/q^tyQnrrjg  tp  * Antid  nvdnutrog  dvo  toip  f^yB- 
^Qtiäp  nfiodiÖävuL^  xukiaag  jovg  ugiatovg  jcap  inl  lov  atQatoni* 
ihn  nqogitaJißp^  onotap  tovg  vtttutiiwg  t^g  nf^odociag  fttt»* 
miftymfuifog  tU^itfl  n^ay^a^  ngoXaßiip  aitcvg  ta  tQptm 
onXa  xai  tmp  vn  avtolg  titayiitptop  ^o^roir.  Oi  ftiv  nQolaßor- 
tig  xatto'xop  tag  naponXiag»  *l(fnxQdtiig  di  fi^p  a^odoaiap  ikty^ag 
t99g  fith  ^fifiopttg  i9t6Xot9B  '&Mnh^t  toig  M  WQaumtag  ptftpoig 
it^Xuat  urn  tftj^ftitMov. 

Illy  9,  SB.  ^l^inQatijg,  ßcuttXH  ctQuttiyop,  fitiri  ^agpaßdion 

mXimp  ifi  Alyvntov  trig  X^Q^^  ovot^g  dXifitpov  nag^yyeiXi  roig 
W(^t^QdQj^oig  f  tioaagaxopta  0dKXOvg  ixaar^g  ex^'roD.  Ugogogfit^o- 
phmp  tovg  adxxovg  iftfiov  nXij^ag  n$ipaXtdag  «x«» 
«fff(  9%»g  KOI  ovtmg  ap$iX»vo»  avtag  tittigcmfupag* 

VIII.  i  . 

III»  11>  7«   XmßQiß$  ^  iw  Aifim^  ^9ffmnffm  «1^  fimgi* 
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fjnoQH  nX^Qmftafnp  avyHSKQotr^fiipmw,  Xaßgi'a^'  nataXtiag  Alpm* 
riW  fovg  fmtatov^  laatovg  nXt^^taGai  vavg  Ötanoaiag^  tSeÜMf 
9ag  x(6nag  t^p  tgt^f^mpf  ivXa  /iaxga  noQaßuXmp  im  top  myia^ 
Xip^  mm  19  Ira  ua0^c0€Uf  tXavpup  aiwovg  tdida|8t.  jQvg 
aitois  rag  nconag  nal  ittXwatig  tw  9iyXm(titt»p  inm^cai 
iXilfoug  iifAsgatg  iggtiop  av^HiHQOtqfiipnp  iaXi^dotM  ^^). 

IX. 

Itli  11«  6*  Xaßgtag  0aH<p  t  jiiyvntitop  ßaatXei,  X9'!f'^' 
tmp  inoQOVPti  avp§ßwX»vü9  tovg  h  cp  t^9^  lannntiwfg  inmp^ 
oiöiap  HBXtvcM  nagaxQrjfM  dgmfWfnup  iaop  wtg  exoi  xgpiti^p 
^  agyvgioVf  xOftidrfp'^s  avtoi^  ojy  öiönaai  ysii^aifai  loj*  qpo— 
Q»P^^),  otg  xar  Stög  itiXovt,  Ovzoj  Öi]  noXXä  avvtXFy-rj  yc^^ 
fmta  ovdipog  adtnii0iptogf  aXXei  niofpmp  vat^üP  mg  idtfmp^) 
imoXaßifft»p»  . 

*•  ' 

n ,  1 ,  22.  * ^t^aiXaQg  cr  Alyvnic^  Nturaveßq}  avfifta^mp 
ig  f  I  x^'^Q^^  KatanXua^iU  m^imixi^m '  tov  jiipmri99 
t&p  ntQvtttxiOi^op  ov  (ptQOpwog^  itXXa  dmntplhfpwttp  ufyovptog  oin 

7  0  Tidy  nX^p  oXiyov  govöi,  o  at6§ia  aat  diodog  ^p  tov  tetx^vg. 

*AyfioiXaog  apißoiiaiPt  aitog  t^g  aXn^g  i  naiQogf  neu  dut  tot 

iftQftatog  i^^Qfitjatp  oin  iXtyovg  twp  noXtftlmp  ^  ip  (rraronfrc 

q>f)fsvoi)p  xai  to  TreoißißXr^^ivop  telxog  iQVfia  «^wr  ngog  to  nvxXm- 
Üt^itai  fi^  dvpao&ai.  « 

XI. 

Di  16.  rdatgatp  Aeund/m^pinQg  piXX^nf  ip  Aiyvntcp  cvjA- 
ßaXtip  tolg  niqisalg  nBtipidvüB  tag  nap^tfU^  Utti  tig  f^gp  tmp 
*BXX^PWf  totg  Aiyvntmg^  tag  d«  tAp  Jiyvntimp  totg  %ltl^i 

ftigii&ijxt'  xgvxfiag  de  tov^-  ^  Jiyvruiovg  it  Toi^'^EXXrjCt  na()atu^a^ 
ttgotjyt  tovg  'EXXijpag,  Imp  de  ovöep  ipdiöoptoap,  aXX*  eig  tov/t' 
ngoa^ap  ßtal^ofiipnp  xai  ft(fO0vfimg  nip9w9v6ptmp  iJSßpivt^at  fo»( 
Aifpnthvg  h  tolg  daXoig  totg  'EXX^wotg.  *ldipt%g  tk  cl 
Iligaai  K«i  tovg  *BXXtipag  vnopo^capteg  iniepat,  Xvaapteg  ti^w  td- 
JißP  ttpvyop^. 

1.    1)  Taftip^  pro  Tefiip^^p  Mint  cm  DoaiMiMa 
tiMt  cm  tltvlM  ui  IhX»§up99  ^t^t^yrinitfap  ß/ßX^i  onmv,  91- 
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MitBt.   A  Oorat  |»i«ltt«to  U9%  iMltr,  «ei  KmlMt  qa<i4:M* 

Ben  ceUuit:  est  eDim  fiber  futiiissimus  et  Cora^  indignuK.  2) 
Hif(fna  kibet  e<Nl.  Floreotimus.  IUfpgta  «i«rito  «iri  dooU  re- 
«tihitraaty  OrMmla«  i»  «ratiosM  eMtailatt 'Mf«|iit«  Bsl-ealM 
lUfQfii  «osM  Csriliw  «fitBllMfwM ;  Pigprea  qaidM  qui,  si  M» 

litte  credimns ,  a  poesi  epica  non  alienus  fuit,  trater  Artemistae 
UHus  fortiftsiam  fiüt,  JLerxis  igitur  tempore  iiixit,  ex  domo  re* 
gim  HaliainuineiMiimi  oriandae:  »live  ngre«!  SeldoMi  §il&m% 
bter  regoloe  Camoi  «niiiMritBr  qoi  Xenten  is  C^eetM  tmmk^ 
tati  bUDt.  Alterius  ex  Itii»  Polyaeneus  Pierres  fortOKse  prugenU 
tor  fuit.  3)  8ie  saoandiim  ease  putamus  lue  um  corruptissimum 
^Bi  im  BBdd.  «iBSBMdi  Bttt  nm  m^ql  «9«  70i3og<^ifb»  mam  Mm 
ßa:0$X»imw  anexet  €tddm  m99W9  ifvfißeilmw  naxrjp^  MbbbvMbb  m 
Graeculo  üle  comprobatos  post  ^aaiXsmp  inseruit  ojv.  Sed  di 
booi  quBotan  uobU  obtraeit  ifteptiaail    ^uoaiodo  idem  Isidia 

ilBBBI  polerBt  BBBB  Bt  .kUtU  ipBBBI   rBglBBi  Bt  •  fBglB  yhiy^ 

itBdÜB  ffBMfBBif   TotB  «BBBtroBlio  iagitat  mMmi/  qVBBI* 

(juuin  quoinodo  o  uel  ort  in  etöQ»  potaerit|  expiicaiu  dif« 

eese  dod  ioliüas  imus 

fl.  4)  iBeOMBBlBB  qBidB«  iiBBe  dpBtB  bbbI|  bbiI  bbbb  bb 
prB  ^orroftiB  babeBB«    MiBwa  fanpte,  «t  bbIbI  Ambib,  Mjtbb* 

DUii  locutus  e^t,  cum  minore  breuitate,  sed  maiore  pcriü|>icuitate 
uleos  sie  dicturus  futsset  vofAi(ofm  ixup  Osutug  lov^'  ^tovg^ 
t9vf  0§99g  ndötftvii  dovmi  toif  m^ltfuoig  bb^  vifofiaropvsp*  Uami 
4a  kmrum  daBraai  fragmaatBniBi  Btfawaalta  Blibl  aad»  .Imibbb« 
*  III.  5)  Cüdd.  praebent  ixxBiQt*ito  (juod  uihil  est.  Cum  älu 
irt|t^cDro  caaieciaaeBt»  Caiaubonus  quem  sequitur  Graeculus, 
aaMBdBf it  siMXf^f b»  idf bb  vaaliaaifliBBi  Bat*  6)  Ite  pra  \An^m 
Üsil  prBfBBa  Bt  DiadaMB^  *  Amqkfg  aatai  as  iaaieia  Baradatl  kir 
storiia  notissiniuii  louicttiu  nominis  formam  etiam  apud  posteria- 
res  scriptores  retiattit.  1)  Pro  ds  codicuro  GraacBlas  scripait 
ft,  iBttlili  BBBiBOtBnii  BBBBBlBtbB  Bsiai  BpBd  PalyBiBBBI  plBViflM 
BCeBfMBt.  S)  VBBBIbb  B««  BBtB  Av^OiT  iIVBBBBhia  sMBBit  i4 
quod  niinime  probamus.     Pulyatjuuä  eaim  urget  quod  dod  solum 

Amasia  qui  uiuria«  latuiiasety  aed  atiam  Cjrrna  qui  bbb  cbbi 


1)  C.  BursiaouB,  amicus  suaviääimus ,  quem  de  hoc  loco  coosului, 
seribere  nolt  f|i»  «Br  ßaoüilm^  4»  dnixt^  9td4m  lOmi  Mqaa  BafBBi 
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ttiare  ioiunam  paMiw  wtt»  aote  bellum  4iap  «y|ifMMU»  okufi^ 

duoi  e«(.  1Ü)  Persac  apud  [lerodotuin  et  Cte^ium  temporun  ra> 
iMMoi  Jiibii  ciuraiil9«  Cmbjiu  AiifiiM#  #|]§riiab«ati  ueci 

^Miliii  k  qwi  P#1jmm  tttf  mi  Mmaimml»  «im 
ä/^ff^  «iti^Mi  H«ffod^  (III,  2)  ftiMlMM  «t  Dm  fr,  tl  «1 

Ljceas   fr,  2  i^Atiffap   i>    tp  toiV  /le^aixoiV   xa/  yJvy.ia<;    o  Aav- 

p.  560,  E).  8e4  sine  duhiu  Iii  omnes  Aegyptiorum  aBoilatea 
louenlM  neatiti  8UDt  id  qiiod  imm  tterodolu»  perspemii  {fitkli 

«Ircu)«    Nnsqua«  fco«  «Iwins  qua«  istePoljMBi  lo«o  iadiittri 

ibi  enim  cum  Cambyse  Aef^ypli  regniim  ad  Apriae  genus  rediisse 
pra€di4;aUir.  CeteriMi  ttt  in  kuc  re  iwparum  ralio  a  lucriylarA* 
fcM  illii  mtHim  «enisto  Mt»  H«  iMm  portin  «lUia  tamitv  eal* 
ctilM  fovnmoB ;  P^lyaeiivB  aalto«  Awaaidia  wMtUm  Cfti  mmwlmm 
antecessisse  (radtdit.  Itaque  cum  Cyus  secuüdum  cauoneni  astro- 
aomidim  diem  obierit  aupremuia  aano  Ö29  a.  C,  i«  qui  Polyaeao 
mMttr  fiitft»  AM>«4iit  «oiteni  a(  aaiioatre  Faampalaafci  Iii  9^ 
goiMi  hmt  Ipat  BBBo  629  assignaiia  uliUlnr  proraaa  nt  Afriea- 
nianus  Maoetboa  cuius  calculus  quüd  iinruutauit  I^epsius  uuo 
baae  lecit$  uidetur  eniin  aon  tarn  libraries  quam  ipsum  aucia* 
ffW.eotramM»  Sciütal  pfopte  Afgjfiliiiea»  «Um  lr«ili<ui«M 
t«Mp«niai  ratioaaai  ■aiafaa  «aaa  caMOiMA.  > 

IV.  11)  «bfio^iii,'  pro  ^lApolu^  ex  coUd,  cum  Graeculo  dedi* 
Mi.  12)  Codd.  haben t  uel  atoi  ^ovtf  fiQQ^dyifpta^  md  xppi  #oiUa 
ufotfi^iavfat«  Mioe  CaaMbaiuu  MaailAf ü  jm«  fr^^^  fotr^  m^o^iß' 
foptat  fAt^xo-^^^^  Gmaabia  taa^ai  Paljaasi  mäkm 

reeepit.     De  cadicuni  l^olyueoi  indole   etiamiium  mioinie  edocti 
iMMi  itaque  lUra  ieciio  gaouiiia  lili  ia  Mdia  Mlioqueodum 
aat.    Bm  igiter  qaaa  aa««ii«  praabaat»  praafrrra  aaliaa  .4«*^* 
quaai  as  camipto  aoaiaafafaai  facara.    AaaadU.qaaJ  caai 

illi  senteoüa  uerburum  faucat,  inutiliu  ebt  Ca^ittuboBi  coniecturai 
quasi  ei  taotum  qui  oppida  oppugoaot,  machinis  bellicia  uü  po- 
laarial»  aaa  U«p  oppidaai,  At%üi  ai  Paraia  at  ifiaii  jaacbiaaa 
10  praaato  falaaaal,  pataiaaaat  aaa  aiaebiaia  Aagyptiataa  app*" 
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■ere ,  bm  faiwet  qvod  «ia  mhmm  '  iwui  mmguMm  mmnumm^* 
Twm  4mnmm  ^dÜrtsBlir  carn  qm  i—gg  aMtilibiia  ha* 
•lini  «BpMMbMrtar*   lui  »m  Ml  Pmm  io  oppagoM- 

diä  u^pidis  uei  nunimentis  ut  iBiperitiisimos  ita  iofelictssinos 
fiHMe;  ifu^mobffMi.  A  moImmi  Mtieii^a  MaMoti«  adhibilia  aaa 
alMir  Din  Ma  as  kaslin«  aapartüliaaa  ^aüta  te  Mari  y ataa- 
taal.  18)  nmtmmiXtrjg  oivßtXff^'  eü  gaaat  qaoddaa  aachiaaraai; 
hü&  duas  eDim  uoces  cOoioogeDdat  esse  discioioa  ex  loco  Diod. 
Sie.  XIV»  60  (w9H'6fß/fi9kiiH  natmtditat^  :oi  JSifQanovam  x^ni- 
|Imn)  a  Caiaalaaa^aHata*  ANraai  atl  qoad  aadd.  ia  laatiaaaa 
aatiaatatf  pra  ntntmikfan  (<|aaa  Cafaabaai  atl  aaalaetofa)  aaa- 
spirant.  Catusta  apud  Graecos  uoo  occurrit;  sed  Latiui»  est 
gtaaa  aaalai.-  Siaiiiitor  xafantXti]^*  eat  at  taraaataai'  balli* 
«H»  at  aaalaaa  ^ao  ia  aawaa.  iaqaitilari  ilafaa  aaaaa  aataal» 
(aaiaa  origa  faia.Qraaea  ait,  vix  daUlari  paiaet)  pro  tanaaata 
beliico  usurpatam  noa  niiraremur,  et  iu  Folyaeno  ÄntoDinorum 
aafoali  » avtae  Graaca  loquendi  geoua  riia  aapit  et  origiaaai 
nmakmkmmm  -  —  aral  aain  Jiaeeda .  — ,  telia  ^ftoiafioi;  aaa 
■dwadaai  aSmdarat.  Sad  'eiaeaiadi  Ant^  eiQrjftma^  ia  ipaaai  ora- 
tiooem  eonteztam  reeipere  uau  ausl  sumus.  Deinde  cum  codd. 
av^^oi^  babeaot,  Caaaa^Mitta  scripait  av^  lleraai  cum  hoc  a 
aadieai^  laeliaaa  aiaüaai.ffacadali  praasiara  aidatar  na^äoa^,  ila 
at  m0(^6f  aaa  .  at  aKaa  sigoom  igaibaa  aablatb.  datnai^  aad  eiai- 
pKciter  titionem  ardentem  si^[iiliceL^  quod  cum  propius  absit  a 
dado  Ulararum,  repooere  maluimus.  Liiieriua  Polyaenua  ut  sukt 
jwiaieadtoyy  ofpßtl^^  paaMiiiaili.faad.annauiff  o^n^dtMLaaMllilttr, 
aMtfavitf  aaai  caai  •  aatMAta«  o^vß^lug  i^tSwrn.  Caa^ahii»  all 
„ein  gescliüta  abachiessen",  «(patrat  nitgovg  xat  nvrxsovg  mutatu 
cooatroctioaa  eat  „immiitere  aaxa  at  titioaea".  Cataruai  Aegjrp- 
Haa  iaai'  laai  catafpallia  oaaa  abat  allaa,  faMiai^aeiMa»  aaa 
ImMm^  aad*  ax  piataria  pogoaa'  daKaetoitibaa  qaaa  ia  aepalarts 
r¥i(uiTi  .saxis  inscuiptac  sunt,  confirmutur.  Vnu  cum  lielc^olcöi 
qaaa  aotiaaiaia  aataa  ia  Aiioi  ruinia  expreasaa  ioueait,  doca* 
Mala  baac  aaal  aiaaliiaafaai  balUcava«  arttai .  ab  aati^aiMiaMi 
MMtia  aatiaaibva  taataai  aoa  abaalataai  aüa,  daia  iaIeiaidMaa 
nee  n\s'i  (pmpuribuä  jsuccesaoi^um  Alexandri  Macedonia  quasi  post- 
limioio  rediategratan  ac  deuuo  ioueiitam  eaae.  14)  atgaziag 
{meim}  pra  ^wfUoLf  (axpadiHaaia)  oiri.daoti  baaa  aaMadantvaal. 
Patyaaai  aolMi  baaa  aarratia  kcttaaM  qaaai  ia  Haradataa  Can- 
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byais  expeiülionis  oarrftüiiae  esse  cum  DftblniaiiDo  (II,  I,  IM) 
doleaiUy  cowiadiwi^a  azplat  BlaaMi  aaai  Baradafa  mmfmM' 
tfaaaai  iUaai  iafra  ggaaitataai  aiva  dapaaiaaril,  Imm  diiawi— 

Peri>ii}  ioitio  rem  aliquantum  temporis  minime  Huccüssisse.  NiMl 
de  doio  illo  a  Gambyse  adhibito  Uerodatiia  ubt  de  pugoa  «git 
ad  PaloaiuM  faela  (Ul,  la  aUia  a  eaalraria  Pf4/aa- 

ans  ax  HaradoCa  laaeai  aceipit  ot  ta  daacriptioaa  t»p  iafolmv 

t^h'  jiiyiniov  quam  praebuit  iste  III,  5. 

V.  15)  Geauioa  buius  nooiiaU  fonaa  apud  HeradatiM 
aaaitar  '  j^^fvwlhig*  Sad  bac  iaea  aaai  tatrodaadaB  aita  aaga- 
aiaa;  aaeataa  aal  aaiai  Polyaeaoa  featea  ab  Haradala  divavaiaai- 
mos.  *OQvavdQO(i  in  Graecorum  nomioum  similitudiaem  cirorma* 
tum  est,  si  finem  ooniaia  ad  (hrj(f  aUiidenieai  respüsü*  JÜaai 
priar  aoMiaia  eaaipaaiti  pan  OFT  baaa  saae  babaif  anpar  aaiai 
Oppartus  (M^aioira  aar  laa  inaeriptiaaa  daa  Aabtedaidaa,  aas- 
^Qea  daos  Tidiome  dta  auciens  Perses  in  Juuro.  Aüiat.  IV,  18 
pag.  564)  demaastrauit  et  '  Ai^vdf^q  et  V^ofdrji  oaa  ease  aisi 
dmrsas  aiaadasi  naaiiaia  Paraiai  Aaaraada  (qaad  ewaasaai  aigai* 
fieat)  traaaaeriptiaaas:  ergo  fama  Ü^a«»^^  (aiaa  ^pacNpApe^) 

quae  medium  inter  utratn(|ue  lucum  obtiaet,  iustissima  est. 
16)  a(pav^  yeyopeitai  rite  de  morte  Apidia  dicUin  esse  uidetur. 
De  Apide  qai  sab  Daria  apparait,  aaaiaaiaia  agil  i<epaias  ia 
acliB  diarats  qnibaa  tilalaa  »JEaiteebrift  dar  daolaebaa  aiatyaa 
landiüchen  gesellsichart",  jahrgaag  1853,  lieft  3.  17)  Darei  au- 
tem  huflianitatem  io  Aegyptios  cum  oiulti  praedicaueriali  aoas 
Palyaaaas  sediiiaaia  praptar  Arjaadia  amdalttataai  artaa  Baaiiail. 
Oerodalaa  Aryaadaa  ipsaai  rabaa  aaaia  atadaaasa  rafart;  ilaqaa 
fttrlasbc  (iiucrsae  (raditiooes  de  iumultu  quoüam  iuüc  teaiparis 
eoncitato  ferebantur. 

VI»  18)  Cadieaa  er  iVoicf  babaat  nada  aaaiactar«  oartlaslna 
rastitaiaina  h  "Am:^*    Haaavfciaa  aaribi  Mbalir  fipfUft 

enim  NaKt^p  uel  "j^Kffp  nllam  io  uetere  geographia  ietfeniri;  at 
tarpiter  bailacinatur ,  cum  Ace  oppido  Palaeatineoai  Persas  qnasi 
i^|Ulf^f^^  eaatra  Aagyplaai  asas  aaaa  ras  all  Irita  alqaa  ia« 
paaria  ax  Napatia  Datasia  aalMsiBa«  Ibi  Ipbiaraftsa  ab  Atbaaisa- 
sibos  Peraaron  regi  cuioa  copias  dueeret,  auxilio  aiissus  conma- 
rabatur,  donec  omnia  quae  bello  Aegyptiia  inferendo  necessaria 
araal»  eamparata  easeat  Haae  raa  ab  aliis  aaa  (radita  eaae  ai* 
datar*    19)  ipmnwvg  babaal  cadiaas;  qoad  coai  aibil  ail|  airi 
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m4  aettigiit  literarum  Don  aatis  congruit.  Itaque  scripsi* 
■MM  vncufiovg  qood  idem  est. 

VO.   20)  ffoi^  odijQcotfg  flMndalna  est  •  airii  4oeti«  pra 

VID.  21)  ^/^'AwcTJot  sunt  bomioen  ex  sexto  Aegryptiorani 
genere,  progoa(o  ilio  9Z  caauul)iü  merceoariorttm  Graecorum  et 
MBliarim  Mffy^Ummmt  i|Bi  fh  aUit  uripAaribin  bm^ 
iMHite ,   32)  T#(Mui  bif  loeiw  carmiitiMinat  in  eodd.  IIa  legilar; 

tfii  lof  alftatop,  laaji  ego'  fira  xa^^'(;{>ai,  dove  avtoig  tag  koS* 

Maaaricii  avaadaadi  taBta«iaa  ran  Bagia  iairicaat  qaam  axpa* 

inmutauit  et  post.baaa  uacem  xai  iosexuit.  Sed  hue  miaiiaa^ 
•alictt*  JNoa  traa#positMNMi  faato  laeum  aaaari  pasaa  pntaua 
raeapta  amandatioaa  idtda^w.  Terba  ilavptw  aitovt  iMai» 
eo  quo  nuoc  leg^iintur  loco  deleuuiis  el  yo^t  ucrba  m<jt8  iqi*  i'va 
u»&^^ai  ioaerifluii^,  H«€  enim»  tQ  up'  Ir«  xa^^a^ai,  id  erat 
im  qaa  aiaxinuiai  faaiigaadl  aiaMBlaoi  poaltoai  aaaet;  itaqae  ap* 
tiaaiaia  cma  AatyMf  eoaiaagi  polarat,  eaqaa  ancadatio  aostra 
BOD  dici  potest  quauto^ere  coiilirmetur.  Oratio  etiamDum  iocon- 
ciaoa  est^  muUa  parUcipia  sine  copula  coordiaaotor.  Si  cum 
alio  aerip4ara  fat  atsat.  ifribaada»  asaat  ifßh»9  —  —  xai 
—  —  —  nagaßalAw  f  ltd  Poljaaaaa  lalia  diligit.  Daiada  bI* 
denus  singula  enunciata  absque  ullu  öi  vel  tira  composite  essa 
qoajB  sermoiiis  daritieiB  Polyaeno  propriam  nemo  mirabitor.  De* ' 
aiqiia  axapeclaiBBa  tag  fava  nXi^f»iww  üvfnwuoti^fm  ink^* 
pa»tf«ri,ted  BBseia  aa  latraaaitiBa  inX^^wsw  dietaa  sit»  Ua  ai 
tag  vavg  ex  eo  quod  praecessit,  xaj;7a>  bubaudiendum  sit. 

UL  23)  Qufitog  ut  in  codd.  est,  Al«niphites  tuit  a  Fsam- 
ttiticba  ragBlo  aaaa  400  a.  C.  daio  a<ciaBa$  da  hoc  aataai  boc 
lactt  agi  BQB  palaat*  Ba  res  qaaa  bia  da  Tbama  qBodam  ragq 
oarratur,  etiain  ab  illo  qui  Ari^itoteilä  nomine  ad  Oeconomica 
posteriora  cqoacribenda  abnsus  est,  oarratur,  sed  reetiaa  ad 
Taeboa  ragaoi  rafartar;  apad  baae  aoin  Cbabriaa  diatiaa  cosi* 
aiaratoa  aat  Bie  apad  CanialiBai  Nepotem  (Ageail.  c.  9t)  Tba* ' 
cos .  audit.    Apud  Tbeopompum  fr.  23  mira  cerruptela  oc  0dam* 

to* 
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hffnimp  «t  ir«;^  Baüim  legttir  ^mid  es  all«  eiutoi  kiitemi 
fragmeoto  k  qmo  tmimä  m  4e  TmI«  Aegjrplionni  rege»  m 

de  Thasiiti  narratur,  falsum  esse  ubuude  iDtelligitur.  Itaqoe 
Wicbersias  scripsit  6  7Vie;|^ootf  et  täf  jov  Tajm;  .sed  beec  niHta- 
lio  •«daciiriM  Mt  b  Mapole  qei  Tkeopeapiui  execritoe 
eetety  eeieDdeB^e«  eeae  eeaieeiee  o  Bawwf  tnt/i^fnp  et  tmw  tei 

Oaxm.  Idein  apud  Polyaenum  restituendum  esse  dicimus ;  Ba%i$ 
eaim  id  Gdfiip  faciiliine  abire  polerat.  24)  l^oi  pro  ix^i 
nia  editioBOBi  ez  eoilieiiHia  eeae  repeaeitae  profiteter  Graecelat» 
t5)  CK  aafe  tmp  fo^oM»  iaaermt  ideai  ex  eoaieelxre  et  ooMa  ei* 
4etur,  necesfiaria.  Eisdem  fere  uerbis  rem  narrant  Oeconomiea 
posteriora  cap.  25  obi  idem  rex  Tatog  audit.  26)  cog  idmnaf 
eit  iaaifaiem  cedicoii  lectio ;  Greecelet  ia  nanetete  leetioeia  ad* 
«etat  &  Mwtw  et  imtili  Motatioee  A  tBmnmw  torrent  Mi- 
cet  iste  seosum  borum  nerborum  non  iatellexit.  Pol^  acrius  dicere 
eoluit  uoMqaevqne  pro  inata  rattooe  ana^recepiaae,  eoa  qui 
eittita  obteliaaeBt»  mite»  eea  qui  pevce,  paxee  ex  tribitia  tr 
eeplaie* 

X.  27)  inl  icoQiof  habet  nolgata  lectio  sine  sensu;  Grae- 
eolac  io  uariatata  lectiooia  ig  ^mqiw  eaotauit  at  earn  scriptaraa 
in  oretlooeB  coBtextaai  reeepit.  Belli  dnxiaitie  in\  in  ti  He- 
täre. 28)  NoB>uidema8,  eer  hifUPMP  qeod  eodd.  bebeot,  caa 
Graeculo  ia  ififisivev  immotetur;  inperfecton  eniin  aptissinun 
eat.  29)  xar  oUyovg  tmp  iroXefuW  babeet  codicea  pro  quo  airi 
docti  ovx  6Xifovg  tm  froXffiiW  poaeermt. '  Id  Graecoina  reeepit 
et  Boa  quoqne  eoei  aielior  eaieBdatio  bob  a«ec«rrat,  probeiaai. 
duales  fueriot  TzoXifitot  illi  reg^a  Aegyptii  quos  Agesilaus  stra- 
tegoHte  oicerit,  ex  Ptetarcho  (Ageail.  c.  86)  diaciaina.  laeniB 
Barrel  NecteaeboB  II  a  Meadeaio  quode«  regBUai  aibi  niadi* 
cante  obaeaiBBi,  aed  Ageailai  peritie  ■eroetuai  eiae.  Diedeii 

(XV,  93)  uhrrutio  suiuitia  contusione  laborat. 

XI.  30)  i<pvpt9  cam  priortbna  editoribus  dediaua;  Graeca- 
lea  aariaa  lectioBeai  coaiBiepMpit  ttpg^yw^  Prtora  atretegwata 
deeeei  ed  cerfnai  teatpoa  rel^rri  jjobiBBt:  PaaaiBietidil  ad  a.  IM, 
Amasidii  ad  auoos  570  —  526,  Nitetidis  et  CBmbybiä  ad  a.  525, 
Darei  ad  eaaBai  cireilar  Mö,  priBa  IpbiOnrtfo  ad  a.  878,  poalt- 
rina  Ipbicratia  atqae  prina  Cbabriae  i^' a.  872 1'  poaferine  Cba- 
brlee  ad  aaaoe  360—858 ,  Ageailai  ad  a.  8iS.  ^Baaib  Oeatra 
LacedaeaiOBius  io  Aegypto  fuerit,  neacimuf;  eiut  eniai  atrate* 
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gema  praeterta  ai>  aoo  Prontino  traditam  est,  sed  ab  hoc  quo- 
que  temp  oris  notatio  aeg^Iecta  est.  Pecuoiaoi  .quijdaai  Spartaoi 
km  anta  ilgaaiUaai.Aegjptiia  io  anbaidio«  aiiaeripit»  »ob  item 
■iliCatw  aoppetiaa.  Itoqae  Gaatra  poat  Ag«allai .  obitoB  In  At- 
f jptnni  aeoisse  aidetar  Naetaoebo  Ii  regaante.  Sob  finem  eiua 
re^oi  Lamius  Lacedaemonius  mer^eaariornoi  dux  erat;  ergo  ante 
bue  Gaairo  eopiaa  di|»aia  patbiba^  poteat  Ac  nisi  fallimur 
ilratagmi»  illnd  ßd  priorm  Oebi  imipti^^.lalifilir  ad  irri* 
tarn  redactan  de  qua  Diodorus  XVI,  40.  48  paacia  varbia  «a* 
Doit,  pertioet.  Alteram  Ocbi  expeditionem  qua  Aegyptiorum  re- 
gam  fimditna  dalatoai.  eaft».Diodania  Mao  ad  «npa«.  ?50  rato- 
lit,  tarn  ad  annm  S4iO  a.  C«  refaraada  ait  Fovlaaaa  >ia 
aai  est  prioris  expeditionii. 

ÜI  iam  ID  fontes.  ex  quibus  baec  bauserit  Polyaenus,  in. 
)|iiiraBaa^  id  aata  omia  taaambi»  aal  poatariaria  aatotis  scripta« 
laa,  qaoa  aopMalaniM  gaaari  idaator  admiMarabia,  Aaliaaimi 
PoljaeoDm  alios,  non  idegisse,  ut  res  menoria  dignas  exdiaap« 
Mssiaiia  qoibusqoe  scriptoribips  excerptas  ad  certas  quasdam  le- 
gas  digmraat  at  coapooaraat  at  aie»  at  laatiai .  aarbia  ataauir» 
biaaa  quasi  floraai  corpaaaalaai  aflfieacaat;  laM  aiaamodi  diligaa* 
tia  ab  eis  alienissima  fuisse  uidetur.  Sed  paucos  quosdaai  aacto* 
res  qui  Roaanorum  homiDum  manibus  tunc  terebautur,  compila- 
bant  ita  at  axaarpta  Hoaaalia  rhatarieii  axaraata  aodaai  ordina 
qia  in  fontibaa  aaia  ma  anrrataa  iaTanirant,'  raddarent  at  aaa 
auctore  abijoluto  alium  in  iisuin  uocarent  ex  quo  siaiiliter  qnaa 
Usui  esse  posseot,  exscribereot,  deio  hoc  etiam  ualere  iusso  no- 
aaa  axcarptornm  aariam  iaciparaat  Hae  apad  Aaliaaaai  lace  ^ 
dariaa  s&t  enina  Aaiaialiani  bistaria»  ai  ordinam  rarna  nnrrata* 
rum  respici<s,  niliil  coafu^ius,  ne  dicam  absurdius  cogitari  pol» 
est.  Sed  ne  Poljaenua  quidem  licet  singala^aai  gentium  dncea 
ia  aingalia  libria  compaanerit,  ab  ilia  nagllgaalia  tamaaia  aat; 
aam  siagala  libromm  capita  omnan  ordiaam  aparaaat.  Im  ab 
eo  excerpta  ex  eodem  scriptore  petita  una  in  medium  proferri 
dacnmento  est  liber  octauus  cuius  posterioram  partem  totam  Po- 
lyaaaaa  ex  Piataralii  libro  da  airtate  aialiaram  daproaipaitt  earn 
aiiaa  Platafcho  non  aaaa  ail.   Doeoaianlo  etiam  aaat  libri  primi 

Ires  io  quibua  primiim  Eplioriim,  deinde  Theopompuni  coinpilasse 
Bidatnr$  aa  uero  excerpta  mioime  ita  composita  sunt,  ut  ea  quae 
congraa  ainl,  ax  atroqaa  acriptora  aaa  proferaatar*   llaqaa  apad 


r 
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huius  farinae  scriptores  ex  uicinia  frustorum  excerptoram  de  fuu- 
tibus  ex  quibus  ibi  baustua  sit,  cooiectoram  facere  po^jsumui.  In 
Aegyptittcia  fragmentim  primni  tx  Ariatagora  desuvptiia  «lae  alio 
laeo  denonatrare  coiiili  atiiasa;  {tiqae-  etiaoi  quod  aaqoiter  frag* 
aiantoai  de  Amaaide  at  Arabibaa  htdtdem  exseriptum  esse  putumui. 
Ex  eodeiQ  peon  deprompta  uideri  posaunt  fragmeuta  tertiuni 
qaartam  qnwDtnai»  aad  uidentur  taatuni;  nam  media  baae  alrate* 
genata  legnstar  inter  Peraica  (etira  poat  ft,  qaiatoai  aaqnitar 
Tomyridia  atrategeaia)  da  qoibiia  Ariatagoraa  uerba  facere  nuu 
potuerttt:  itaque  alio  scriptore  Poljaenus  in  eis  oarraodia  usus 
eat.  Produnt  auteoi  baec  aeHptoran  rea  Paraaram  peeoliart 
opera  traetantem»  aed  ab  Aegjpdoraui  traditioaibna  aon  allenoai. 
Vtromque  io  DinoDem  quadrat  euina  apud  Roaianos  propter  gt' 
ODS  scribendi  uti  uidetur  elegaatissimum  magna  auctoritas  erat. 
Earn  rem  quae  in  tertto  fragmento  ezponitnr,  aDinone  traditam 
esse  idmna;  itaqne  eoniactiira  qua  ea  ouinia  Dinorit  uindleaator» 
habet  quo  aese  eommendet.  Denique  fragmenta  ab  hcxto  usque 
ud  undecitnum  quae  propter  teoiporum  ratiouem  ab  Aristagora 
aliena  esse  oemo  noo  nidet,  ex  scriptore  rem»  Graeeanua  oel 
Matoriae  aniferaalia  deanmpta  eaae  pntamoa;  nam  mediia  Grao* 
eornm  strategematia  immixta  aunt.  Bpborus  de  ei:^  rcljus  uun- 
quuiii  iuudatur;  id  utrum  casu  fiat  an  arctioribua  ünibus  opna 
snnm  circumscribens  de  Aegyptiornm  com  Peraia  beilia  aoeim- 
tiorem  notitiam  addere  nolneriti  neacimna.  Theopompi  libri  aae. 
piaaime  in  iiiatoria  remm  a  Chabria  Iphicrate  Ai^esilao  iu  Ae- 
gypto  gestarum  iaudantur^  itaque  is  Polyaeuo  quoque  aucftor 
fuisse  pnlandus  est.  Id  ex  forma  Qdxmg  fragmento  nono,'  of 
aperamns,  certisaime  restitnta  qaam  nni  Tbeopompo  f^ropriam 
fnlase  aeimaa  (nam  a  reUquti  bistoricis  plurimis  ille  rex  Tuxcog, 
a  PseudoarUtotele  Tumh  ,  a  Maoetboue  Teas  nuucupatur),  con* 
firmatur.  fix  bis  de  anctoritata  Poljrneni  iodicari  potorit  qnao 
tota  pendet  ex  fontibua,  quoa  ille  in  aingaiia  operia  an!  parti* 
baa  aeeotna  eat.  i 

Lipsiae.  A.  de  (hUschuUd, 
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!•  Lyaias« 

Als  ref.  neulich  in  den  jührb.  f.  phil.  und  {)äd.  bd.  LXXIII, 
p.  162  äqq.  über  die  \  ariae  Lectiones  CoLet^  sprach,  behielt  er 
Bich  vor  bei  einer  andern  £ye!cifentieit  von  den  leistungrn  des- 
selben für  Lyhia»  zit  bericliten;  diese  bietet  sici)  jetzt  dnr^  du 
muasar  jeiieo  Scheibes  zweite  ausgäbe  des  rcdoers,  seine  so  eiten 
im  fluppleneotheft  der  jahrbiieher  für  pliilologie  1,  4  erschieneaeu 
iiecUonee  LjaiMM  irad  swoi  pfoyrioiii  Ton  Westermann  (Com- 
MBlationom  io  Msriptorea  Graeeo«  para  6,  6)  vielen  stoflf  zu 
mrnmr  kritischeo  re?ne  dea  texte«  eBt&Allea.  Dieter  beruht  aller« 
^mgM  Diebt  auf  der  hmtm  gnNidlage,  doeh  sagt  Co  bet  etwas 
la  viel  p.  37  1.  c  »»MseMt  m  praMtenliMim  «rntorii,  eniita 
ummm  liber  detonmas  pmmIm  orfttioMS  laoeru  et  vitiis  meD- 
4a«q«e  wmme  gesM  iaqmeatM  «d  nee  prepegavit'^  d»  der  Pal. 
siebt  fl^eeiiter  iel  ali  viele  sadere  ena  erbslteM  eodd.  ercbetypi. 

Mitvttter  liebt  Gebet  Meb  da  fehler»  wo  andere  eine  etjli« 
•tinebe  'ecbgnheit  finden  .warden,  wie  in  wiedarhalaagea  denial* 
hmm  wartae  das  naabdmeka  wagen;  vgl.  VI»  7  v^p>i|r  vavfifr  Ix** 
tsmg  fti^  ix^Qeig  ft^h  n%Hi9  mucer»  tovg  di  ^tXovg  t  u  aw 
dAw^M  «ucart  wo  Mliaii  baiaita  Vnlckenaar,  Tajiar  nad  Hir- 
adug  dae  swaite  ««aar  etraiabea  wollten ,  ader  XIII,  4$  ovg  09 
W/o^ar«  ßQviofthawg  ttya^69  ti  ngalai  rg  jiaX«i  ojfaWtifO^ 
wwcatg  mnfwg  moXu  intßovXiveip  nal  aUfOf  tH  aadftmp 
milu  tm»  aMtxfloi»  tm»  yyefftfiipmp,  ao  welcher  stelle  wader  ir^« 
ftu  ttj9  noXip  mit  Cobet,  noch  ßovlrj  tntßovXivtiP  mit  Reiskey 
•der  das  zweite  j^j  nöXti  mit  Kauclienütuiu  einzuschliesseo  ist« 
Eher  wird  man  in  XVIII,  12  xaijoi  duvovt  m  ävÖQes  Ötitaataif 
vno   fitP  Tü3>   noXf^iicof  naiöu<;  nyiu^  iXteia&ui  —  i>fto  ^ 

atBQiia&ai  — .  sv  ö'  old'  oo  uföot^'  ömuatai,  ('>ti  xia.  die  drei- 
anAlige  «ftoHtropJiirunßf  der  ricliter  so  rasch  liiritereinander  für 
feklerhatt  bailee  uod  etwa  da«  erste  aial  sie  «1»  xusatz  des  eb- 
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ielirclbera  betraebteii  4ilrf(Mi,  wolnrdi  die  Mcb  imi  if  iftmw  mm 
wfrkuBg  bedenteiid  g6WHiB«D  würde.  Wie  die  repetitieB  deeael* 
bes  wertes  aicbt  intter  eofert  el«  glesMBi  bb  verdeaiBieB  isl^ 
so  eneb  siebt  die  iBiBBiBeBstellung  sjooajraer  aBidrücke;  wir 
Ibmbb  BBS  B.  b«  Biebt  darcb  die  eBtMBtbigesde  frage  Gebetes  aiiia 
^  *  Beetmv  tte  teriptieset  alXa  yaq  ov  tit  fUlXüPta  Ancrfoi  ßm/Xo' 
Hat  liy»9  ra  wgax&ipra  va6  toitmp  ov  dvwa^^g  ibtth  (XI 1» 
99)  absehrecken,  soadera  ericeBBea  aiil  Scbeibe  (868)  fgirtir  den- 
noch an:  streicht  man  es,  so  verliert  die  periode  an  leichtig-keii 
und  runduns:,  auch  verlangt  die  antitbese,  dass  der  verbalbegriff 
w icdcrliult  wtirtlc.  Auch  iu  ^^xolalp  anoXoYtjaofii^oi  aal  XiyoV' 
atv  0)^  ovdtt  iiuxui'  tiQjaafiiftot  tiair  (XII,  22)  ist  das  durch 
den  druck  ausgezeichnete  kein  putidum  eoiblcma,  denn  dass  jene 
noch  den  muth  huhen  sich  zu  verthcidtgen ,  ist  mit  der  behanp- 
tung,  dass  sie  nichts  schlimmes  verubi  hüben,  nicht  identisch. 
Nicht  einuittl  XXIX,  1  wird  man  xai  oi  (pdöxovjt^  vor  (piXo* 
i({)(iiovg  iCaztjyoQtjöetP f  weil  nokkm  ya()  ijoav  ol  artcilovfxeg  vor- 
hergeht, so  ansehen  können.  Der  gebrauch  des  artikels  lässt 
sich  rechtfertigen,  vgl.  unsere  bemerkung  jahrb.  I.  c.  p.  178, 
Wenn  es  heisst  p.  376:  „in  oratio 26  o  r^c  noXatag  rofto^^ 
or  Gv  TZüLfjafiiufOp  ntQi  iXattopog  ja)r  ii^vKop  inoitjan  quis  bbb 
sentit  quam  male  nu(ju(iu{y(ov  abundct(  '  wagen  wir  tu  goitcbeB, 
dass  uns  diese  Verstärkung  des  aasdrucks  siebt  BMafallt;  ia  4er. 
affeclvollea  aarede  mute  aiebt  alles  atreag  legiscb  sehi,  waa 
auch  vom  aadiiats  luxi  fiäXXov  —  xoafito^  $hai  gilt  Statt 
XXII,  2  iog  axQitovg  avtmni  toig  ipdtna  woffmBoutnu  ^npdttp 
iillAtSötu  die  beiden  letatea  worte  auszustossen,  denn  „iadieaa 
dicBatBf  &afdi(p  ^tjfiwaai  non  Uadeesmviri''  that  Sebcibe  bciaor 
eia  xai  vor  daratq»  einzuschieben,  wodurob  eiae  redawaiae  glai* 
cber  art  ealitebt  wie  Xenoph«  Hell.  1,  7,  10.  Qara  gibt  aber 
ref.  SB,  daie  ia  Xlil,  62  ei  etgat^Y^^emH  vfük  nolXmniQ  v^uC^t 
njr  noXt»  t^Hc  dimdeff^/Uwotg  [ötfatiifott]  na^ndiH&m^  XX,  14 
al)^  avfor  igwa/xaCor  •  siri^Xa^  imtßdXiopti9g  [x«i  (ly^iearvs^J, 
XXIy  19. di«  tdi&Vif  [tip  anatta  XQ^^^^]  vaei  alt  reebt  aa- 
gebraebt  aiad,  aad  aeeb  au  sparaaai  ia  III,  19  wa  in  r^g  «rf- 
Umg  aiebt  biai  bialer  anodi]ft^(uu  saaderB  aaeb  aaeb  ^xofojfß 
•ebr  überflflisig  ereebeint,  obwabl  es  Scbeibe  wie  frttber  in  dea 
Vindiec.  p.  99  aaeb  jetst  wieder  ia  -acbBts  ainait.  Ferner  ge- 
hört unserer  aaeiebt  aaeb  sb  dea  aoeb  aiebt  als  solche  bezeick- 
oeten  glossemen  XXIX,  11  xa<  -/olq  drj  ÖEttov  äv  sfij^  al  — 
vvTog  —  rd  tijg  noXeotg  'EgyoxXai  hiytidcog  xXintovJi  xa)  int 
TOitf  vfiST^QOtg  d(OQodoxovv7i  firj  jf^g  uvrijg  tifivoQtag  Tvyxdroi, 
dXX*  aOXa  Xä^^oi  jijp  vn  ixsivov  xaiaXsiqf&eTüap  ohöiav  art) 
tt]g  avtov  ovrjQiaiy  wo  Cobet  nur  dwtl  einschliesst:  mo- 
lestam  pruepositiooem  vicinae  syllnbae  jiepererunt;  aber  dann 
stände  tijg  avvov  novi^oiag  zu  weit  von  a&Xa  ab;  die  interpola- 
tion schetat  arsprünglidi  orri  tf^g  assei;  ti^^s  gelastet  as 
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liaben,  wopaof  mit  absieht,  nm  die  wiederhol ang^  von  iiftcogia^ 
tu  vermeidcQ,  oder  auch  zufällig'  a.  r.  ä.  novtjQia^  wurde.  In 
III,  25  ist  tibqI  tav  öhöaiAtpat  16  ä{}yv()iov  scliwerlich  etwas  an- 
deres als  explication  von  ntQi  tovtov  ^ofov.  IX,  17  wird  an 
tft  7jE()u^',  welches  Eoiperius  in  to  fiSQOi;  =^  quaatum  io  ipsis 
erat  zu  grossem  nachtheil  des  gedankens  uRiändern  wollte,  oiebta 
zu  corrigiren,  wohl  aber  ro  rtXevraiop  als  seine  unzureichende 
interpreitition  auszuscheiden  sein:  vielleicht  schrieb  Lysias  76  de 

t^g  Tioltoji;  thj^uoui  f  nicht  i^ekavvovair  oder  (i^tot/oiv  iislavptip, 
wie  Raucheostein  wollte,  oder  i^akdcai  (voo  inBieiQtjaaf  abhän- 
gig), was  jetzt  Scheihea  meinang  ist.  Vor  naqajayQpt§£  ^  oicht 
^t9&htms  nk  in  §.  iS  volle  ioterpunctiMi  so  MtitMi»  Xlli, 
vermuthen  wir,  dass  irsprSaglich  excio«  zn  leaeo  war  und 
«ip  d^i*op  diese  bezeicboung  verdeutlicbmi  «oUte.  IMer  XIX,^ 
iS  gty.jetil  BMhCobeta  dalUriiallMi  da  nwiM  lidit  •ttf(l58)t 
migoa  ne  apM  ItMt  fbre,  ut  one  omoibiM  persuadeam  in  emeo* 
4ao4o  Ihm  L|me»  olim  aegar  etre«üaaiö«Ut  (tit)  hi  pul- 
eberrima  oratioo«  imi^  tm^  *A.  X^.  tte*,  er  icbreibt  ■faliA  i 
it  o^mp  mirav^  in*  iiimnw  t«  Mri^vaapin'o«^  7i)f«tdv«i^  r  imm» 
9m$  M  moXn  h  J9  rdvi  XQOPtp  agimiopwag  imUe0^ 
mUf  fÜBi  y%ywfima9  timmtiQ.  äim  9t  aaMifte.den  gebmnck 
pImM  ^wcAmii  (dMt  yif0ifhm  tn$mSf  Im  sian  vm  iiaaetto 
l««a  aaliiai  «m  varliamm)  mmI  dirfte  sMl  ibtfMb««,  dMt  wi 
«M  betorogeaar  begriff  swiacbM  die  enge  rerbaBdeaea  angaben: 
4em  KoBOB  aowobl  als  den  Staat  sebiea  Ariatopbanea  vertrauen 
SU  verdienen,  eingezwängt  wird.  Das  inutxsi^'  y.  oiuss  ruuo  zu 
ntnttrtiVfÄkfQv^  zielieu ,  mag  es  uuu  iiclit,  oder,  wie  wir  ver- 
mutheo,  nur  zur  erklärung  beigeschrieben  sein.  Das  7£  kann 
nach  yrfovoraii  in  jedem  fall  so  nicht  stehen  bleiben.  Xlli,  70 
ist  Im  Ttöf  iftnaHOüiojv  zu  dem  üutz  «c  f^pvfijfor  (/ntxT^ivs  eine 
sehr  iacherlictie  beslimmong:  wem  von  den  zeitsrenossen  des  redners 
war  es  unbekannt,  dass  Phrjnichos  seibat  die  hetaerie  der  vier* 
hundert  gebildet  hatte?  Recht  hat  Cobet  zu  sagen;  quod  poirte 
dixerat  Lysias  XV  III^  5  h  zoiovrcp  xai()q)  Xtjrp&etg  i»  ol  n/.eiaio^ 
jmv  dv&QOjncav  nai  fiSTaßüXXovrai  nnoc  xa  fraQnpra  xal  rate  rv- 
Xmg  etwvai  oiiaere  depravavit  qui  adacripait  övtnvxovrrog  rov 
dyiaa»  Oacb  akbl  4iaa  allein,  aae4eni  aiMb  Xii^p^9ig,  waa  wir 
wraiala  ia  sd^^ti^  verwandala  wolltea;  aiaa  muaa  nänücb  dt 
owrty  HatQ^  ia  aaMÜlalbara  beziebuog  zu  avx  antUnrnftevoe 
cf^mÄivciatf  sataaa;  aa  erat  wird  eine  befnadtgende  eonatractioa 
dar  pcriode  gavronnen;  €abal  aebeint  diese  anC  MJiova«  bataiti 
•battaabliaisaa.  XX,  M  war  -  01  -  fth  faff  JtkXoi  voa^  maÜttf  naga* 
mijiidftwot  flomarfM  ifWf  ^ftug  de  top  nmig«  taarofii  asM 

aaaat  dia  liaar^  Sabaika  Mial  «fa^  aaeb  an.dia  aliila  Vaa  «fifir» 
Jadaa  praaaam  lUiaiiMaeig,  da  ^airaM«»  abaalat 
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gehraiichi  wenleii  kann  und  xat  ijfiäg  schon  darum  wegfallen 
zu  müssen,  weil  thp  naitQct  tovrovl  als  corrf^lat  zvLtovg  naidaq 
aacii  ?on  demselbeo  verbum  {nuQamiiad^ivoi)  regiert  wird,  also 
ein  widriges  zeugma  dadurch  entsteht,  dass  man  sieb  versucht 
fühlt,  ijfi^'ti;  cbtiulalls  auf  jenes  particip  zu  bezieben,  was  ducü 
nicht  angeht.  XXV,  7  hängt  oIie  —  nXi^&$i  vqi  vftett^cp 
unmittelbar  von  yvcoaea-ffs  ab,  und  iat  adya)  ntgt  iftccvtov  t^p 
anoloytnv  noiy)(rr)uai  eine  nichtssagende  periphrase,  anoipaifuov 
scheint  aber  nur  die  bestimmunsr  zu  haben,  tiie  construction  wel- 
che durch  die  Umschreibung  gestört  ist,  wieder  anzuknüpfen. 
Man  wird  daher  xai  vfieU  ypioasß&s  in  unmittelbare  Verbindung 
mit  109  ovte  nti  xn  Betzen,  alle«  dazwischenliegrende  aber  sa 
streichen  habao  ,  nicht  blos  c^iro^Hifttr ,  wie  ref.  früher  wollte« 
JLXVIl»  iö  wird  durch  aJSßOVfitp  9$  pufi  itfuig  und  davdi  tww 
«a^fiTNfftfMr,  »inog  rovg  äSmovwtag  imn  folgendaa  ttUata» 
aati  Httitot  ti  toig  fi^  dixcuMf  mliovair  dgyi^sa^i,  Tjfjov  «^pa^^ 
Xitfl  mtfovg  toig  ddinovinag  fift€OQ§Ut&m  ia  aalir  •liraB4ar  waiaa 

Toryyiffia;  atittaiat  baaaSlipaaifr  ^  klatste 

argvaaatetiaa  aleh  argabaa»  natirliali  kaaa  daaa  aal  av« 

hjwiup  n^oMpmi  aar  Mvß^vitunu  fol^paa« 

Wia  atork  hia  nad  da  fraaidaa  aick  aiagadriagt  kat»  atigl 
Um  Xlll,  65,  66,  aaarrt  ¥aa  Haaiakar  farditaktifta  daiek  awai 
§§.  faitgaaetete  artWa^  voa  daa  Agwatoa  Wharaai  lakaat» 
waadal.  Ba  ailSga  aas  daraai  aiokt  Tarilbalt  waidaa,  weaa  wir 
XIX,  48  KmXUag  foiVtw  6  'Imnopbmp  —  Mi  dvaft^  mliSataw 
itnt  anzweifela.  Daa  baiapiel  paati  aiekt  aa  daa  ihrigen,  waM« 
den  erfahrungssatz  beweisen  sollen,  dass  nml  ifingoo^w 
j^QOVco  noXX^v  ixpsva&tfTi  r^s  oiaiag  xal  fcoire^  fxsp  nXovteip  «do- 
Kovp,  anoüui  üi  zsi  dl  jioXv  nagit  irjv  öo^av  tr^v  vfittfQav  iqurr^' 
Guv.  Kallias  Verarmung  war  ja  bei  seinen  lebzeiteo  our  zu  of- 
fenkundig, und  das  publikum  wurde  nicht  erst  durch  seinen  tod 
enttauscht.  Dass  nur  von  solchen  die  rede  sein  kann,  ze\^i  der 
Übergang  §.  49  nochmals:  xai  caa  fiiv  nsgl  t€üve(6i(oi>  Atvoiajf, 
ov  näfv  {tavftd^fo  —  dXX'  oaa  fcü^rooy  ifiixeiQoifGt  naiaxl^tuö&GÖai. 
Soll  man  aber  dem  sonst  so  geordootea  rodoer  eiae  so  grosse 

gedankenlnsi2;kcit  z!i tränen ? 

Dass  die  tradition  unseres  textes  wohl  nocb  mehr  an  defekten 
als  an  glossemen  reich  ist,  haben  wir  schon  früher  zu  erweisen 
gaaaakti  vgL  Mdaoh.  g.  anz.  1852,  p.388 — 403.  Man  läast  sich 
ininer  noch  la  geduldig  bei  Ljaiaa  alleriai  kärtaa  nad  varkakrl» 
haitaa  gefallea»  die  bloss  ia  dar  auslassung  eines  odar  mehrerer 
aaaathebrliaher  werte  ikra  Ursache  haben.  Waaterataan  (V,  11) 
kat  diase  sache  in  beiog  aaf  eiae  stelle  ia  or.  XIX  batftkrt, 
wo  er  sich  folgendermassea  aaaapnobt:  „tataai  kao  aapat 
praa  aliia  Ljaiaa  lacia  aiiraai  qoaai  planaoi  laanaamai  aat» 
raaiqaa  paaei»  aiaaptbi  falal  da  qam  aiodo  dhpatoriaiM 
qaaaqaa  qai  codiaaM  PalaüaaB  aeripail,  §•  M  iadkavM  (taif 
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rxfiVovxaf  tovg  nQOü^xopra^)  exig'uarum  admodnm  et  tingnlis 
Bjllakiä  adiiciendiä  Bannliilium ,   quas  lunxiina  certe  ex  parte  sa» 
pfacitas  editorum  indairuvit.  —    Quae  lacunosa  Hbrorum  nostro* 
rum  coildicio  sie  forta»tie  ex{ilicaDda  est^  ut  libri  eius,  ex  quu 
flux  it  Paialioua  vel  arcbetyfii  illius  margioes  arrosas  partim  et 
attrittts  fuiase,  librarium  outeoi  taotum  quae  legi  udhuc  poterant 
OSO  tenore,  inque  extremis  versibus  lacnnis  doq  indicatin  de- 
icfipsisse  rredas".    Diese  nnsicht  tat  sehr  eiolenebtend.    Vm  so 
mehr  wünsciiten  wir  sie  von  Westermann  auch  in    bezug^  auf 
^.  SS  angewandt,  wo  Id  der  fulgala  nöjg  av  oi/v  thf  dr(^{)cunoi 
§i^Xu6t9QOi  ij  $i  ta  ö<p8ftQ  ttvttav  dnokaXiHong  öoxoiep  taxeipatw 
iim  eine  ODbebolfeDheit  liagt,  die  mo  de»  Lyaiaa  DklU  au* 
•chreiben  darf,  und  die  wegfällt,  wena  MB  m\i  Http  f|c<Dr  fir 
^  und  doxolfiMr  für  doxoift  liaat.    Die  fiberaetiong  qui  igitar 
fberint  homines  »iMriona  quam  ai  Mit  Mwm  illornm  boM 
poaaidere  Tideaitar  n«M  aocb  den  ergänzenden  salz  id  quod 
Mbaa  cootigit,  tos  welcben  in  dt»  vorli«g«ndM  griechiflchen 
•tMit  nidita  atelil,  Miieben,  um  de»  gam  groodloaen  lanmmi^ 
mmm  bait  m  geb«i«   Liabar  wird  mb  den  Hbrnrli  aolelM  ter* 
■titoae  beilegen»  ak  aie  bei  dem  eerreetee  edirillaleiler  dBreb 
«ibenM  opemitnneB  in  rechlfartigen  eich  beaittben»  Fir  nbige 
•Ittle  iat  XVllIp  8  eine  gnte  parelleies  nniroi  tiwtg  aw  i^fiM» 
««{fOOF  ^9tvx6079Q0t ,  «1     —      oXtyaQiia  iaa^ioxotftaß  tiroi 
ifftg  ff  nl^0n  xti.   Aehnlicber  gnttni^  mt  efl|  wenn  §.  29  Ly* 
•Im  geidrieben  liaben  eell:  jj^nSlanor  — *  r^ayi^tf  m  di^ 
fyjgnt       KAI  ^ifUt  ifff  avft)[Af  t^iif^(27^^'  >  ^i<f(poQ€ig  irol« 
Xäg  9iae9i]Pox€9a$  —  hi  99  nQog  rovtntg  oiaö&at  XQ^^^^  iamXa 
nokXa  xataXeXomefai.    Hier  ist  weder  denkbar,  dass  im  subjekt 
gewecbsült  wird,   iudem  zu   deu   vurhergcheudea  iaiitutiveti  Ari* 
stophaiicü  ,  zu  ohaOai  die  richter  suhiect  wären,  noch  da^^  wie 
Reiske  wollte  ^   die  pcriode  mit  dem  fragenden   oii^^yJi  endigte, 
denn  mnn  empfindet  die  notbwendigkeit,  ditss  alle  infinitive,  also 
auch  y.uruXsXomsvai  von  ^alf;ro*'  abhänofen,  noch  dass  ouodai^ 
wie  Westermann,  oder  ^qJ^vui,  wie  Emperius  verlangte,  wegfalle, 
da  in  beider  weise  die  symmetrische  form  der  periode  Störung 
erleidet:  sondern  es  muss  ht  AaTn/.^/.otrrf-'fat  dadurch  in  daa  rechte 
verliältniss  zu  den  übrigen  gliedern  treten,  da«8  man  cog  oUaOt 
tQfiPai  schreibt.    Bei  beurtlieilung  aolcher  falle  gilt  es  weniger 
eine  grammatiscbe  rndtil  au  censerriren,  als  aut  rbetoriscbem 
Ukk  das  richtige  zu  erkennen*    Wie  das  xq^wm  nidil  geatri« 
dien  werden  darf,  so  kann  §.  33  in  dem  satx  i  di  mmtmp  det- 
f6fat09  t^w  &Ö9%f^  vnödi^ac&ai  iraidm  ixovaat  noXXa  das  dsl 
•itkt  fekleBf  was  auch  jetzt  Weitennann  zugiebt(V,  II).  Nicht 
der  iafioitiT  an  siek,  wekdier  an  die  phrase  d  ds  itnrfwi»  dsiad« 
anm  aiek  anscbUeaii»  tandem  der  inf*  in  der  pratgnnnten  ka> 
dtniang  dtt  tnUeaa  aikatla  belegt  werdeni  wann  eimie  wte.Lje. 
%  n  akkt  aniraieken.    Ate  in  de»  Fnl.  w  lektraek  anga* 
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^lit  Mil  Mllf«  wmm  tyoonjiniiitt  ton  tiAg*nQ^nw9u^  MUgi 
fallt,  er  settte  dia  revfo  ^{loirt  ^i^tovc  ttpftfxa/ov;  Tot>^  inmnfom 
leaf  rov^  iv^oiT^xoyra^  a;ro>l£(;ai,  weil  UDlen  §.  38  dieselbe  fra^e 
mil  den  Worten  loiiov  epsxu  d»  d^iotis  tovi*  upayxalovg  tovg 
imipov  td  aqpf-'rtQ  aitiün'  dnoXiaai  wiederkehrt.  Grade  darum 
wird  Lysius  sieb  aber  aueb  an  der  fragiichen  stelle  mit  rov^ 
ngoa^nopTa*;  begnügt  haben.  Dieser  ergänzung  wäre  Sauppe^i 
transpositioD  xai  fovy  fuj.  Yovy  ixeivov  voriuzieheo;  wodurch  frei* 
lieh  die  spur  des  diplomatiseb  beglaubigten  defektes  getilgt  würde. 
Mit  diesem  scheint  uns  noch  eine  ziemlich  starke  corruptioa  zu* 
••mmenzufiäng^en,  indem  wir  vermuthen,  dass  der  redner  schrieb: 
Ti/c  avfiCf  riQU^-  7;;t;  exstvov  xixi  jov^  rTQOöijxorza^  artoXavcrai.  Liest 
man,  wie  Hergk  und  ihm  folgend  Scheibe  dnoXeaai,  so  geht  §• 
34  die  stärkere  beseichouiig  roroni,  4ie  aeliwächere  ar  iJ£io»rt 
foifg  dfafnutiovg  tttig  ixtifov  td  a(pij%Q  avt&p  dnoXiam  kÖMMt  §• 
88  nach,  ond  dai  ferbuoi  aelbst  erschiMi  m  heidc«  idaatiscbea 
teg«D  io  einer  Terscbiedeoen  badealBBg  mülMi.  Beiläofig'. 
bemerkt  darf  §.  38  das  jcai  var  foir  iam!fmiovg  nicht  fthka» 
da  as  icftiaa  §.  34  ror  «oi^  m^99^<mmg  aogebracht  ist.  Eiaa« 
grtaeran  ansfall  gla«hl  WaaterMiao  §.  28  entdeckt  so  haben» 
er  adiraibt  lu  iv^iy  fcev^Mf/av  tiMjftfoi  vfiä^  [f^  n^hg  Attmidm^ 
fMwi^pg  ixatpqt]  ovst  tjy  altX*  ^  xfoqibm  fUMqiw  'Fa^nmth 

oder  aueb  ia  der  klaMMar  Kifmpa  ti^  mff*  .i&itor  l^^ma^pmi. 
la  latitaran  ist  dia  aanavng  das  Kaaaa  aaebt  adlVift  dia  AfhiMtf 
aigaatoa  aidi  tpitarbio  gani  dia  ahra  daa  sieges  M  Kaidaa  aa^ 
«ad  diaaa  snlatst  geliafarta  badaataada  «aaacUaekt  kaaaCa  raafat 
wähl  akaa  aäbara  baitiMMang  als  ^  9üvpM%ia  aii%aftkffl  war* 
daa.  Aber  gewiss  durfte  hier  die  bezeichoung  des  Ariitapfcanea 
nicht  fehlen:  das  von  Westermann  erst  hinzugefügte  ixc(><p  ist 
indess  sclion  in  cntlialten,  wozu  jlVixo(fi]fi(p  ij  Jcai  ^^gtüto- 

f^drei  ursprünglich  als  eiplicalion  beigei^chrieben  war  und  dann 
in  den  text  gerietb.  Wir  lesen  aUo  ori  ngip  t^p  fuvfia-^iap 
PiK^aai  ifid^  (vgl.  Aesch.  III,  181  und  M.  gel.  anz.  1852  p. 
897)  ineiicp  ovx  Ijv  kts.  Eher  ist  zu  vermuthen)  dttäü  wir  §.  54 
eine  zeile  eingfebüsst  liabon  ,  wo  der  mangel  jetzt  in  den  ausga- 
ben durch  eine  Umstellung-  von  ualXor  und  r/  übertüncht  ist; 
die  bandschrift  hat:  d),Xd  nqog  &6<öp  ÜXvnntcov  ,  w  dfÖgeg  öixa- 
atair  povkiölh  T]^ds  dixaimg  amaai  ij  fidkXor  ddixa^'  dnoXiaai 
nat  nianvstB  toifzotg  dXr^d^  -XdYMUfp  ot  Ap  um  aimn^pteg  ip  dttupti 
r<p  (ii(p  naqixtoai  ü€oq>QOpag  aipag  apttig  Kai  duiaiovg,  DeM  df 
ummg  c&cai  tritt  das  ddintog  dmüXdaai  gegenüber,  ebea  aa  wird 
Lyaiaa  dia  baskallaa  verlänmder  mit  den  baschaidaaa«  nad  stil- 
len ehrennänaara  in  eaatraat  gesetzt  haben,  woraaf  aveli  tovtotg 
leitet ,  walches  pronaMaa  aa  käa%  bai  Uhb  mü  aakliMMr  üa- 
diMtaag  farktaat  .  Dar  apraekar  kaaata  dia  sw«iAt  aatitbese 
etwa  Mit  daa  waHaa  farlMgaa:  inii  isimasfi  taafaic  AA^^ 
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bedetttwd  die  anred«  m  kraft  gvwioat,  waaa  tie  aieht  bitl*  Boni 
dam  fngmmitm  aa  dlia  gMcbworeaea  getkbCct  wM»  mi4  dia 
•atMraadtgkaft  «iaaakea,  aal  di«  klmr  galMita  altoraatifa 
aiaa  swaite  aasgefllbrtara  Mgen  la  laaiaa.  Debar  XXV»  BS 
karnckt  awitchaa  Maika  aad  uaa  aadi  vartckladaabait' dar  aa* 
aidbt;  ar  Mag  atekt  glaakaa  ')|  'data  dar  radaer  sick  carrigirt, 
aiaa  ^  toiwwp  fth  ovx  u^tor  ^atffid^tip,  vftmp  Ü  aieht  nai  «oa« 
r«r  nth  aagaa  Monta,  wiaseht  sogar,  diaa  wire  aaa  niebt  eia« 
gefallen  (851.),  was  wir  kaiaeswegs  bereuen.  Die  berichligung 
^eht  anf  §.  80  auriiek,  wo  es  heisst  tovtoop  if  «|fOf  &avfid^etf, 
oti  llv  inoir^cav  ti  rig  avrov^  uact,  icoy  TQidxoi'icu  jtrtaOui,  oi 
rvp  dt^fiOXQatiag  ovöi]>;  iuvzu  iyaivotg  ngdriovai.  Hier  iui  aber 
uns  beiden  nicht  eingefallen,  dass  das  ort  liier  dem  unten  §.  32 
^tt  otsade  fiir  drjfinxQauav  entspricht,  dann  ober  7i  ovx  ap  (oder 
Dur  einfach  7t  dvi)  nothrg  wird,  um  eia  object  und  eiae  kräf* 
tigere  fe^^sung  des  sutzes  zu  erhalten. 

Un  nun  noch  einige  falle  der  art  kurz  zu  berühren,  sei 
cunSchst  die  stelle  XII,  99  erwäbtiU  wo  dv  nach  td  f^A- 
Xorra  ,  wie  die  vorhergehenden  sätze  lehren,  nicht  fehlen  darf; 
ood  XIII»  32,  welche  Scheibe  jetzt  mit  biaaasatiaag  der  nega* 
tioD  ans  den  Pal.  coaatilatn  bat:  xai fiot  dnoxQtfUi  <o  ^jdynQawn^ 
(xXl*  ovx  oZfia^  tf<  SfmffpfHf  ar  yepeö&ai  a  hapuow  *j4&^hu$^ 
andvTtop  inoirjöa^.  Man  wird  aicb  abar  ia  die  adversativ  •  par« 
tikal  aiebt  fiadaa  köaaen ,  obaa'  aattabaie  des  Wegfalls  eines  kiH 
loa  wia  ntukiff  axcap  oder  axtap  fii*.  In  VI,  27  ergänit  Scheibe 
daai  sinne  nach  richtig  [rocittvr^  de  avt^  tm  ^ioißrifidrcov]  ^eot 
Xj&i/p  ld«»xer,  bestimmter  wire  •  riellaiekC  fotfaanjf»  ravt^  ifß 
^üißij^ip  ^.  X.  L  VD,  12  durfte  Seheiba  aabedaBklidi  dea  va»* 
acklag  Ztt  »iifdoc  ifiptto  ä^piaapti  neu  ^m*  (igua  if»* 
Qtnotijöaptt  (fgh  stt  Caraifie«  p.  808)'falgea,  da  die  aatltkasa 
aaaat  «iekl  var  naagelhaft,  saadara  aaek  siaaloa  wird').  Vit» 
14  Iii  die  Toa  fickiefbe  propoairla  ergänznng  ttr  var  noilAt  'r 
swar  dia  iaicbtaala»  aber  aiebi  die  riektigste,  da  dar  gegeaaata 
roo  kligar  .uad  angeklagtea  klar  aasdrickliek  bervargakabea 
werden  aiasa:«  dieser  verlangt  ife^  d$  oder  i^m  ro warriW, 
wie  ref.  und  Hamaker  früher  erinnert  haben.  Audi  VII,  37  ist 
diese  rücksicht  zu  nehmen:  5  ovro^  ^ßov).t7o  niuss  un  seiner  stelle 
bleiben  um  das  enUprechende  glied  zu  dem  begriff  zu  bilden, 

1)  Die  eiiip!»e,  weiche  Scheibe  anwendet,  um  die  ausdruck^^weise 
der  stelle  tu  rechtfertigen ,  nimlich  die  von  naiii*^  u^tov  or  musste  an 
eoUprecheodeD  keispiiieii  Baeb§eiri«ieD  werdeat  bis  dabin  tweifeU  ref. 
m  mr  mflgiiekkeil  dtrtelkea. 

2)  WeslSfaiiiUI  hat  in  seiner  ausgäbe  unsere  correclur  einrack  SB« 
geführt,  was  der  rec.  in  dem  centralblaU  p.  350  sonderbarer  weite 
I6r  eioe  widerfaagoog  bilu                   >  • 
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welcher  zu  ei  '^Xeyov  (etwa  xai  nuQu  Ttjp  dli^&stdv  ti)  vennissl 
wird.    Uiifis  Lysiafl  etwas  des  sinoes  gesetzt  haben  müsse,  ist  wubl 
noch  mehr  als  «ara  opioatio,  die  aber  darum  nocli  nicht  das  |iriUU« 
kat  iegenioa«  vanBaat.    X,  9  scheint  nach  Xij^fti  etwa  amXir^ei» 
tu  mn  fehlen;  so  istaa  nickt  Mehr  nöthig  ü^^qkh  mit  Ir/ovn  und  eV 
QUpipiu  mii  ovdtv  (Aot  fiAsi  lu  vertiinden.    XII,  29  varlangt  dlft 
fasavag  der  stelle  nicht  sowohl  avtäp  statt  «vf^t;,  w«a  P»bve« 
tilgen  wollte,  «la  avw^  iutiit^g,  d»  avcf^  an  sich  nn  schwach 
iaty  aber  biar  in  da^  Teigl^iebniig  siebt  fabia«  darf*   Xli>  09 
iwaifaln  wir  na«h  etwiui  ^iraa»  iuM  sm9  noUtm»9  tpwa  dta 
alan  baba  na  boataa  eoM^arinat,  und  btataban  derfmlb  faf  d«r 
ainfugung  TOO  ß^ä^t^g.    XIZ»  47  iat  es  kuum  glnnblleli,  dmM 
daa  verbnai  naab  va  «olXii  bÖM  feblan  kd«nn$  naeb  Markland 
war  Mop  ahai  la  carrigiraai  der  Pal.  bat  Map  ^r*  .XS^f,  % 
aber  raloht  ea  niebt  bin,  wie  Markland  ofiov  an  iaaen,  ea  nmaa 
aaeb  n6»^  waa  awischen  oioi^»  oad^leiebt  anafial»  biasakoai* 
men.    XXX,  4  scheint  nach  xa2  /«^  tw  etwa  d^lar  att  feblea] 
setzt  man  en  hinzu,  so  bedarf  es  nicht  der  von  Westarmann  vor^ 
geächlageueo  ändeiungcn  oimiav  oder  oqÜO^  ot«f,  welcher  übri- 
gens mit  recht   bemerkt,  dass  bei  exclamationen    nur    \r  oder 
o'm^  gebräuchlich  sei.     XXX,  33  scheiut  icu*»  tcaiTi^aontvcQv  ov» 
öii^  durch  das  vorhergehende  (§.  31)  negi  —  tcöp  i^aiHfCufiticüv 
ß^axta  TiQOi;  f^ti^*  elntiv  ßov)j>itcu  geboten  zu  sein,  ouch  XU, 
8ü  demnach  iiain\aovtai  geleseu  werden  zu  müssen;  wenigstens 
sind  das  die  einziehen  .stellen  .  an  welchen  die  übliche  form  mit 
dem  .  einfachen  verbum   vertauscht  ist:   vgl.  dagegen  XIV,  20, 
XX,  19,  XXI,  17.  XXVII,  12,  bei  Demosthenes  54d,  21  und  1385, 
10,    Anderer  art  iat  XIV,  22  aiTovfuvoi  vniQ  ' ^iHiptudov,  Das 
einfache  verbum  hat  vielleicht  auch  1 ,  30  den  platz  des  zusam- 
«engeaetalan  angaaewinent  wo  man  dtagQ^9y  dttsiQtjtai  tovtov 
ft^  xataytYpnaHMfP  gjoVor  erwartete  statt      fi^ij^ai  xrs. 

Die  oottcinnität  des  stjlaa  feranebeo  wir  nun  an  einigen 
andern  atellen  niebt  dnreb  wegnehmen  und  luthun  sondern  durch 
hebung  von  corru|itelea  an  gewiaaea. .  iV,  13  erferdiert  der  gleieb« 
klaagi  4aaa  dem  xiv^svei^i  im  asul  iri^  natgidog  ein  par- 
üeipium  desselben  caane  eatapreehe.  Die«  liegt  im  satz  ^  Ötifow 
Y$f  ti  «iV  (ih  Xvatf  tov  a^^Mog  t9mw  «n  a^tH^iP«  in  rear 
«oXi|itWr»  il^  ito€  ]^f^aiae?f  «fj.  «ereteekt;  maa  aebreibe: 
l$dm»if^  iQXVQiOPt  rücke  Hbrigena  aneb  ix  «mr  noUfit^p  hinter 
ßtißrnmg*  IX»  17  lantet  der  nrsprün^liche  text:  aXki  yftQ  ii 
nattqtqopqaap  tov  Vftttigov  nXr^dova^  ovÖs  (poßt^&ijpai  tovg  0wvg 
^iimaopp  ttlX  oStmg  oXtycagag  xai  nagapourng  ngo{tiP8^&t^aapf 
Mgtt  iaoXofffaaa&M  —  ovt  ifftx^tgtjaap  arJ.  Scheibe  bat  ann 
daa  ti  ansgestetaea  nnd  vermalhet  la  der  verreda  oXjta /ik^  mh» 
Indess  scheint  die  tilgung  von  ei  die  Yoib  Lyelae  beibeiebtigt» 
form  des  satzes  noch  unkenntlicher  zu  machen:  der  fehler  liegt 
vielmehr  iu  ua/Lu  ,  deaoeu  Wiederholung  hier  schon  störend  ist 
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ond  offenbar  dem  sinn  widerstrebt,  denn  dieser  iässt  eher  ydg 
erwarten  als  eine  gegeosätzliche  partikel.  Müg^Iich  wäre  es 
(Uas  der  redner  uÄ<(,  '/uq  fi  scbrieb:  ,.e8  ist  scbou  genug,  wenn 
lie  nil  verUUuog  ihroa  eides  itirer  pilicht  untreu  wurden,  so  ge* 
gen  dea  demon  sicli  vergiogeo  und  wider  die  götter  versiindigteD ; 
•ber  aie  wtrfühnm  Buch  gc^n  mich  iosbesoodere  auf  die  empö- 
lendsie  weise,  wcaa  m  »ich  aoe  der  stadt  vertrieben  ohne  ihr 
tarfahren  irgend  wie  in  reelUfartigea".  Zu  XU,  26  gibl  Ücliaiba 
te  latarft  dar  haodschriften  anoxTBtpj^^  ?or  Bekker«  a;xoxf«iVai( 
daa  wwwßg  und  alabt  aicb  dadorak  liaaümt  cmfi$  ^itag  ao  db 
■latta  Yao  cmtias  varsnacblageD.  Das  gaaela  der  synaietrie 
furiaiiyt  vielnebr  apfilMytg  gtiv ,  Iva  amasiag ,  avf9}.dfA(iufig  di. 
Um  MOKfiiMiatf i  Xlllt  6i  iat  aitig  vor  vivo  oov  aiofttacbieben 
daraai  niadar  rathmn  weil,  aeboa  yarbar  von  dt ■  tod  des  Ari- 
■lapliaa«!  dia  rada  war»  acbrailian  wir  aber  o  ^o  aov  aooloftspog 
ilatt  acu  imo  00»  imoXXvii9Pog  t  aa  liegt  in  dam  ziiiatB  eiaa  an* 
Utbaaa»  walcba  ibo  allaio  racbtfarti^en  kaaa.  XTIII ,  1^3  muse 
»an  in  daa  warten:  «ai  toioitotp  ^puw  inuQx^vtnw  i4*  wag  at 
if^ovXi^&iifitp  dmaotig  nata^v^eir;  oix  <4r  t9vg  oStm  iro)iv<vo|c«* 
foa^  vni^  zif^  moXituag  not  0  aat^g  uai  01  aQoai^optig  i^fiir 
«r^atof ;  anetose  nabman,  da  der  anedmck  ovtm  nolitiv9<i&M 
imig  t^g  tiohwiiag  ao  aobeetiant  ale  scbleppend  und  eebwerfdl- 
lig  ist,  eber  ginge  xat  avtovg  xinipövfevxotagf  so  dass  fioXtrevO' 
fAnovg  als  eine  art  dittographie  von  noXizeiu^'  betrachtet  werden 
könnte.  Eine  rundere  construction  und  uielir  lügisclie  bundigkeit 
erhalt  XX,  31  niiüclst  der  anderung  des  c&nus  und  8u  auch  der 
ioierpunction,  wenn  g^elesen  wird — im  (t'  nuTt  yiiövios  ftfjy 
iluifOJ^fiiPUi  na{)  vfiä)v  ztjt  atiap  j^olqip  änoiapoifitp  »tutt  ha, 
tt  If.  X.  ittj  ijt^tft  i^etitovfiefoi  xiL  XXI,  10  gibt  der  Pal.  rotov- 
top  yäg  i^avtf)$>  t?;  nnXti  na^^tj^u) ,  <i5ax*  Id/a  fx^v  twi  qtiÖofmif 
d^fioaia  Öi  kurovQ^cDy  i^^^ofiui.  Früher  hatte  SclK'ibe  iiacli  dem 
Laar.  (C)  das  toji  wei^trelassen  ,  jetzt  fügt  er  mit  Reiske  üt- 
t(üf  hinzu  ,  auf  die  eine  wie  die  andere  weise  leidet  die  aequa« 
bilität  der  glieder,  überdies  ist  der  ausfall  von  ovzcov  eben  ho 
uitwnhrscheinlich  aU  der  zusatz  des  iäolirten  rö^)v;  diesen  übel- 
standen  biltt  die  v ertntischung  eine$  bucbstabeu  ab:  j^cui^  für  rcoi*. 
Das  partipicum  entspricht  dann  dem  Imovgy^Vt  XXVI,  13  wird 
tioiUiadai  und  rl•jl^aa<s^a^  mit  grösaarer  probabilität,  da  scbon 
iai  Yarbargabaadan  §  die  frage  n&g  ohc&a  to  dXXo  nXfjdog  rcor 
ttoXttmp  HiomdctC&ai  gestellt  wurde,  in  diaxemso^ai  und 
etcdat  verändert,  als  mit  P.  ft,  Aliillar  beibehalten  werden,  in* 
dem  ovx  olp  den  gebrauch  des  präsens  unil  aariats  freilich  er- 
lanbtj  docb  verlangte  die  gleicbmiUsigkcit  dann  auch  ii)'tlc&at 
nabM  diaxeia^ai  (vgl.  Lect.  Ljs.  p.  302).  Ueher  XXIV,  25 
»iuao  wir  naaare  in  den  Heidelb.  jahrb.  1854  p.  234  vorge- 
Iragana  eonjactnr  wiederholen ,  weil  Scheibe  sie  in  dar  varrede 
aicbi  vallatändig  nilgalbaiU  bat.    Dar  invalide  etgt  dort  sid» 
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TivEiv  andvtotiff  diese  fasiong  ist  aber  unsymmetrisch,  denn  dem 
noliiEvtaOai  =  in  urbe  vivere  niusis  ein  verbum  des  sinnes  von 
extra  urLem  deg^ere  eotsprecben,  wohl  nnod^fAtiP,  iiDd  dieser  in« 
fioitiv  aotbigt  erst  xtpdvvtvoovy  welches  der  mit  iidta^  oorrMjm* 
dirende  begriff  ist,  fiir  mvdvvBvup  zu  schreiben. 

Fälle  In  welchen  weoiger  die  oratorische  forni  als  die  rieh- 
ü'l^keit  dee  ainnes  in  betracht  kö'rant,  siod  folgende:  ¥lj4  (ptfft 
yag ,  ap  pvpl  *jipdoHtdrji  d&^og  anallaY^  rifiag:  so  emendirt 
8efceihei  we  in  eed.  nor  riyiaQ  aleht.  lat  die  präposition  wir|^Kcli 
vor  dem  prooomen  ausgefallen,  so  peeel  doch  fir  letateres  eher 
vi^äg  nie  ijfiätf»  da  der  k läger  sich  bewnaat  iet^  seine  achnkKg«* 
keit  tu  tbon  ond  den  rlchtern  im  vorigen  §  etork  ine  gefwieeen 
redet  Udeaa  kannte  nnch  ein  perücip,  wie  ao^^cm^^  in  ^im% 
verdorben  aein.  Weiterhin  §.  20  darf  der  gedenke',  dnee  4in 
gffttliche  nemeaia  von  der  vergeltnng,  welche  nienacliett  voHii^ 
ken,  veracfaieden  eei|  nicht  in  den  geneinplnta  nnslnnfen:  o  Ü 

v/Xof  vovvair  Xvfnipiiuwog  ßiip  mrovor -tfir^xe,  wne 
ingleick  den  achlefen  nehenainn  hat»  nie  wären  nidit  alle  nm< 
acben  snletst  dea  todea  honte,  «her  nnch  Scheihe^a  vemrathnng  ovAi 
0  09og  tÜLOif  nf8  „ac  ne  deua  qaidoB  eoa  norte  laaiittendo  nh 
his  malis  liberal*  scheint  von  der  idee  des  redners  abanweieheo, 
und  leidet  ebenfalls  an  dem  fehler,  dass  man  einen  verkehrten 
sinn  hineiükgeii  uad  dies  so  verstehen  kann,  als  blieben  solche 
leute  immer  bei  leben.  Nein,  nie  sterben,  aber  uicLt  so  bald 
Bila  äie  wünschen;  wenn  alles  mugliche  unkeil  sie  betroffen, 
wenn  ihr  ganzes  dasein  entstellt  und  gebrandmarkt  ist,  und  nicht 
eher  macht  der  Gott  ihrer  traurigen  ezistenz  ein  ende :  o  dt 
^eotf  tslma  TOurcD»  Ivfttjtufittog  ßt(p  ^dwatov  mtOrixs.  Vi, 
49  würden  wir  in  der  stelle  favxXijQÖdv  ofx  if6Xfn;(Jsv  inuQ&ili; 
6110V  tiau'^fOiv  mqiskifCai  ttf»  nat{^ida  lieber  inuQXfaai  xui  als 
i7T(  nQuaei  schreiben,  und  finden  in  demselben  §  nicht  sefir  glaub- 
lich, dass  der  Verfasser  der  rede  rrnm  anaorrjuartt  uyfxy.ftl^natt^- 
foc  in  der  bedeutung  vom  wiedergutmachen  begangener  sünden 
gesagt  habe,  man  verfallt  ja  sogleich  auf  ecneadftefOi  oiier,  was 
mehr  ad  titteram,  dvaHeadfitPo^'y  wofür  wenigstens  das  draxmof 
aus  Erotian  beigebracht  werden  kann.  VIII,  4  scheint  Ljniae 
von  dem  hekannten,  der  ihm  hinterbrachte,  was  die  perfiden- in» 
htfrer  gegen  ihn  geäoaaert  hätten,  etwa  folgendes  zu  sagen: 
xmtoi  ovtmg  tjpwxitire  rtn,  com  n$Ql  nl§iofog  nror^oavo  de» 
jcaiv  ifiov  x^99<t0M  $  lialXof  xat  ißov  itntw:  er  sog  es  vor  in 
meincM  Interesse  sn  bandeln,  indem  er  mich  vor  falschen frenn* 
den  warnte,  ela  diese  in  schmähreden  wider  mich  noch  sn  über» 
bieten.  Dann  mnia  VIII,  8  wohl  nach  dem  schon  von  Snnppe 
nnd  Gebet  verlangten  ore  n^rg  tovg  ttXivtnhvg  iXfym  Ibrtge« 
fahren  werden  oig  du  ^so^a  änaffttiip  ifittf  ond  <rd^«r/ia  nü» 
Up  thai  ton  iirsdfvnw,  nicht  von  ^lode  nbbäogea,  dnn  frage* 
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fltielieii  aW  mt  mcIi  ö|ifil«ff«  eiotfelOBt  Fär  ira^if/X^er«  ver* 
langt  der  zDsannneohaDg  ntQtiui  Ar  naitütyt  in  §.11  smki»  t^c» 
§Mcli  darauf  ««lieiBt  ^«ra  tovrmw  aaa  dM  obigan  herunter  ga«. 
ratliaa  sn  sein ,  das  iliiriga  aliar  aut  ausoaliBa  von  a  MaiWft  lO 
kinsaa:  t«  yag  adixotf§iinp  ftot  fnidi»  ifp  dixatop  tu»«*,  d« 
im»  iah  obglaici  «ir  «araabt  gaachak,  nmtk  ihrar  aaaiabt  kmn 
fadbl  hatte  daa  gald  sa  fordara ,  batfaa  aia  Tartraffliab  fir  ailth 
gaarbaitaty  wann  aia  dia  übargaba  aiaaa  salabaa  pfaadaa  betriebaa« 
Varhar  §.  10  iat  wabl  ofaftir  df      m  laaan ,  f.  iA  aiva?  M 

aialicb  ail  aacb  graaaarar  genatnhait  begionaii  dia  aabillar  iba 
■a  BiiabaadalB)  aaabdaai  dia  varwiada  ibaaa  ausgegangeo  atad* 
XlXf  18  dacbtaa  wir  an  ou  nolXoiit  w^i^mmoi^  (atalt  n^kloiq 
ay)y  daott  daa  von  Saappa  itad  Scbaiba  für  är  gawiblta  ^  ist 
damai  jMit  racbt  aogemaasan ,  wail  der  ebaraklar  daa  Ariato« 
pbanaa,  aaf  welchen  sich  d$  betieben  mUsata,  aoeb  nicht  ge- 
schildert worden  ist.  Kür  die  phrase  vgl.  III,  16  avrSQCtftotiojp 
ap^Qüjnoup  noXX^v,  XX,  33  moclile  es  eine  zu  gewagte  beliau|>- 
iuüg  sein,  wenn  die  spreclier  sich  üheri^eui^rt  erklären,  dass  ih« 
Den  die  gebührende  rücksicht  von  den  rithteru  zu  theil  werden 
wird;  dann  hatten  sie  uuch  nicht  nöthig  sich  so  angelegentlich 
zu  vertheidigen:  besser  setzeo  sie  die  äberzeuguog;^  von  ihrem 
verdienst  bei  den  ricbtern  voraus:  t^clireibt  man  aate  uvzöip  jov' 
to»9  ipixa  TiQoOvfiOt   iöftEv  ftV  tidotag  (für  Eidore^') ,  ort 

jfofJuöTa  /ifr  ijfiip  ovx  «r  nnj  noiitr  «xr/eTtPfifr,  avtui  öi  TZQodv 
um  opT{<;  £iV  vficzi;  uhovfuv  evQiaxfa&ai  y/f-Qiv,  so  ist  ao  nhrtvitvv, 
woraus  Cobft  «Jfof  «(T/^«r,  Scheibe  f<:3m?'f<fi^ri  machen  wollen,  nirhfs 
lu  ändern  \  ein  besonderer  oachdruck  liegt  aber  hier  auf  dem 
absichtlich  wiederholten  ngo&VfiOi  opte^'  (s.  ta^ii)  eig  vfiät;, 
XXU,  15  ist  für  «V  tovtotg  7oig  xatgolg  vermuthlich  ip  towvtoi^ 
X.  zn  lesen.  XXIV,  14  wird  L.  nicht  el  (^goptip  oder  ii  rosoa 
seioem  dienten  in  den  muod  gelegt  haben ,  aoadern  tat/r Der 
aalüiger  stimmt  weder  mit  andern  übareln,  noch  aiitaiab  aaibat; 
was  er  bebaaptat»  iat  nämlich  nicht  im  eraat  aaiaa  Miaaag,  ar 
treibt  nur  sein  muthwilligaa  spiel  mit  deai  armen  maaai  vgl. 
§.  18.  XXV^  9  iat  «not  de  tup  ixeivovg  ixßaXopwmp  aitol 
ttitoig  rc5f  rgtdxopTa  iyspopto  die  handschriftliche  lesart,  wofür 
fbeoiaU  Reiske  aafoi  aa#i(  ▼aracblug,  Scfaaiba  jaftat  «tvroi  av  üfg 
ca^idfft^  doab  iat  %m  baiwaifda,  ab  Ljaiaa  aaaal  dia  basdcli* 
aaag  f  twf  wfuantptm  oXifa^x*'^  braaabt  Er  dankt  kiar  aa  daa 
Tkaraaaaaa,  walakar  aafoaga  aatar  daa  draiaaigao  aiaa  kavpt» 
laila  apialta;  daa  war  aia  ialaraaaaata«  baiapial  raacbaa  ibar- 
gaaga  taa  aiaaai  axtraai  aaai  aadam,  waleba  U  e,  baapraaban 
Vifda«;  daaa  ar  aiaar  dar  fttbrar  jener  aalaria  war,  koaata 
aaa  Lyaiaa  aut  da»  warlaa  ip  toig  agthon  m&p  rg.  aadaalaa; 
ngioTOi^  aber  aia  sab!  gestbriabaa  (tr  toit  d)  ward  laiakt 
•iararatftadan  vad  dabar  aaagalaaaao.    XXVIi,  2  ralbaa  wir, 
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liir  ^cre  ro  ftip  ttltf&og  Hat  ij  aiff^vpri  ^  dm  tovteop  vfiip  ytjpi^ 
Tcei  sa  «chreibeo  codrc  lo  ^ir  niv&og  .xra.  Di«  anoftbrna  einer 
locke  nafb  nXij&og  (aIU  dyrdi  ilieee  ioderug  weg.  Man  ver- 
gleich JULXIl,  11,  w«  et,  ebne  dass  von  eiiMv  trauerfall  die 
rede  wäre,  beisst:  noXv  ap  «i'f  i^yop  jU^Mr»  ^<Tor  nip&Of  i»  ff 
o(xi^  tV  iKaiV<p  rq)  ;(('o»^.  Hiotor  dar  tlarkM  'Carraf üim 
§.5  oüoraf  ira^a  rcor  di^faft^rcjf  ^/xi/r  Xa^ßam^B^  %^V9  map  tag 
mavwrtm  «Jtix'i^ovrrt«  atV  9^«^  iiaiiu^rdpsip  steckt  wabrtckeiv 
lieb  noch  etwas  anderes  als  tort  ndttH*  Die  lente,  welcb«  ikre 
redegabe  suei  aisbraoeh  ?erleitet  eed  deoee  mo  ikr  bandwerfc 
legen  aoll»  ^ed  die  ajkopbanten:  auf  sie  wird  L.  hier  hnge* 
wiesen  nnd  allenfalls  geackriebeo  haben:  Tit€  ^  avMo^d»ta$  mav* 
tforroi  Htt  Filr  das  §.  6  folgende  fifQH  tnw  ddimiftdfrnp  tov 
uifdvpop  iiingUtPfo  bat  mit  einigem  sehein  Prana  anf  Plate  Rep* 
n,  p.865«.  sieb  bemfen,  aber  dies  ^httiot^  omq  tmp  adtxtjfidrmw  imt 
deeb  ein  weniger  kökner  aoedraek«  Vielleicht  war  dae  ?eHired* 
aer  gebranchte ,  der  sache  SMhr  angemessene  wert  ^m^o^eiri^^a* 
imp,  vgl.  Dem.  XVI II,  81.  In  XXXU,  6  machte  ref.  scban  M. 
g.  anz.  1854,  p.  404  daraaf  aufmerksam,  daas  in  dem  von 
Sauj^jie  evident  licrgestellten  satse  tj^ov^nfog  dta  lavrag  tä>; 
dpayv.ui6i i^iuy  niÖtn  fiulXnv  TTnfKifjKfip  diy.itiq}  ftiiji  toi»;  Trnf^nc 
tTrirnorrm  ytriaOuL  das  tniT{)(>:JO)  ung-ehörig  sei,  wie  §.  23  zeii^t, 
wo  Ij.  tiibt  derselben  ausdrücke  sich  bedient:  xaitrn  d  ffinvlkra 
dixaioiy'  Huti  TttQi  tavg  nalÖai;  uts.  SowoI»!  diese  heinerkiing 
lint  Scheibe  ül»ergangen,  als  die  conjectiir ;  1  wiui  dt  ^TTW/ifrair  zu 
XWtll,  4:  siehe  1.  r.  ]K  ''t\4.  Das  vaJtxlftjquiT^ihrfiVK  tai-nOai  ist 
auch  schon  in  den  Ht  hicIlK  jiihri».  I.  c.  p.  225  einptolilen  und 
dadurch  die  früher  gfehillg-te  veriiiulhune"  Reiske's  nt-rntf  ithKivg 
(parr^ühdOui  (M.  cf.  anz.  1848,  759)  uut'jnrcgeben,  iu  der  \  urredc 
sagt  dewungenchtel  Sciieihe  (ji.  i.]|.xif ) :  nataxpt^cf  tnöOai  etiamnunc 
retinui ,  qnanquam  puto  latere  xartMu^q^iaftf'rovi;  taen^at  ve\  (fa- 
9i^6M&atf  quo  8imul  id  quod  sequitur  particip.  nefrotfjpifpovg  faei* 
liorem  esplicatum  habet:  Hattnpti(fia0ai  Baitems  (Rauch.  West.), 
qnod  non  emnine  necessarium  esse  ex  er.  13  §.  94  et  95  np* 
pnret.  Kayiere  enm  Reiskio  pest  atmon^ftipovg  videttir  4fap^a9* 
eü^ai  ezcidisse. 

Debrigens  bat  Scheibe  so  wahlwollend  und  frenndlifh  die  Ter* 
suche  des  ref.  in  den  lect.  Lys.  wie  in  der  vorrede  seiner  vor* 
allglichen  «weiten  ausgäbe  des  Lysias  beurtkeiU,  dass  er  faat 
hesergen  moas,  aieh  den  rerwurf  der  rachtbeberei  svsusiehen, 
wenn  er  eben  einigemale  ihm  wideraprach,  «od  noch  weileriNn 
seine  Ansichten  g^en  seinen  verehrten  Irennd  sn  verfechlea 
aneht.  Dnss  Scheibe  indess  selbst  am  weiteete»  deren  entfernt  iat, 
unsere  einreden  se  nafsnnebmen,  beweist  die  effenheit  mit  wel* 
eher  er  mehrere  nnserer  rorscfalige  snrück weist;  wosu  wir  we* 
niger  VI,  28  a^ikro  für  «ipixotra  VU,  26  i^a9t(nPf  rvr«  xqI- 
•ofitfi  (Unmnker  Ihnlieh  i^^ariCor»  (off  r«  x^«)  statt  mir  d(pa$'^imp 
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».  »  XII«  41  ilia  wufi  iwf^€iM9iäawgt  mu  ot,  Mit  lilgMf 
'fieariMMMiv  mil  mifov  mwd  atett  jmifoi»  X11,(I3  itaiyaQ  pun 
3Mm«i»»  wi«  Seh.  frfihar  «elbkt  mes^irt«  itott  o«  /a^  fc.  d., 
XXI 9  t0mv0m^  ifioXoyuv  iw  «Iroi  mu  Im  Mo^f^  fir 
voiot^tOf  »CM  Imi  ri  nof^^ore^or;  XXVI,  18  ndptnp  ai- 

9§9Wit  f^^fiiatfdiii,  o^a  yiyevtitai  statt  at»!»»  a.  ^  ofar  /«Voii^ai, 
XXVII,  U  9irfiJip»i  fttaU  dfi/fTfa^ftf  rechnen,  als  XII,  81,  XIV, 
2,XVI,  16,  XIX,25,XXVIll,15.  \Va^  an  erslerer  ^.leile  Scheibe 
gegreo  narnyvoitB  vorbringt,  ist  nicht  so  entscheidend,  als  er 
selbst  g^tauLt:  weder  iai  die  wiederholte  sufforderuog  zur  ver- 
•rtheiluofc  des  Kmto&theDes  übel  au^eLracht ,  da  diea  verbum 
mitten  iin  satze  steht,  noch  mit  dem  ftilg-enden  6  fitPtoi  dyujp 
das  wort  unvereinbar:  Lyslns  will  sagen:  ware  ich  aak läger 
und  ricliter  in  einer  person,  wie  vormals  diese  leute,  so  müs&te 
es  mir  leiciit  tallen,  die  gerechte  racfie  nn  ihm  zu  vollziehen, 
jeUl  aber  wird  selbst  diese  noch  zweiti  lliaft ;  um  so  mehr  ist 
es  meine  pflicht ,  auf  unerbittliche  strenge  gegen  ihn  zu  drin- 
gen. XIV,  2  halten  wir  an  c/iiyixioiy  fest;  sollte  oSr»  wie  Schaih« 
verskksrt,  eine  Schwierigkeit  machan,  so  muss  maa  aa  antwt- 
4«r  Torwatellen,  oder  o<sr  schreiben.  XVI,  16  will  «r  &majf/»^ 
piamt  doteh  die  stillschweigende  ergäaaaBg  von  ami  tov  Aai- 
m9v  tft^afomdor  kalten,  es  ist  aber  die  frage,  ob  md  sich  sonst 
M  AMdriekle:  auf  Marklaads  anoxliigmaM  konnte  jeder  leicht 
voa  selbst  verfallen ,  da  bald  darauf  gelesen  wird  iuÄevop  axXri* 
gmti  f^ffi^or  fa£ir  iv«|i^cu.  Zu  XIX,  25,  wo  Scheibe  ideij- 
#f  |ia»  ü^ootAdsM^  o^fff  —  Mai  X€iß§h  sairaii^sK«  fwmg  in  avry 
Kt«  liaat,  ladan  ar  6g  *j1^mo<^9^  aiaklaaiaiatt  aad  aai  bia« 
aaaataft,  haaiarkl  ar  natar  aadara  837:  Kajsarna  volait  — 
XQva^p ,  vira^^ma  w^dwf  * jd(ft<ttQ<pa9U  Xaßiv  arj»  quaa 
aaiaadatia  at  aaataatiaa  aao  aoatraria  ait,  tamaa  laaflaa  dialat 
a  aeriptata  eadicia«"  WabI  aleht  aiahr  ala  daa  argiaaaagaa  ia 
?l,37  aad  XXVI,  IS,  wa  «aa  ahne  dia  aaaabne  ainca  starkaa 
aaafalla  kaiaea  raraiiadigao  aiaa  bareiabringt.  Dagegen  aebaiat 
aa  aaffallend,  wenn  der  Schwager  des  ArisAopbaaaa  arsaebt  wird 
die  16  mioen  von  diesem  für  Demos  tu  erhalten,  statt  ihn  darum 
im  na  tue  II  des  Dliimks  /  ii  bitten.    XXVIII«  15  soll  oiap  —  jjytjöoi» 

tmv  Ttaa^ofAiP  f)  vnn  rcoy  noXfftiojp  gerechtfertigt  werden  könaen: 
„qootiescumque  opinamur  salutem  nos  consequutos  graviura  pa- 
timnr^'  ut  seotentia  generalis  sit.  Da  der  fall  aber  ein  so  sin- 
g'olärer  ist,  wird  die  allsreirieinlieit  der  seuteiiz  als  undenkbar 
anzuseilen  ,  aisu  mit  Reiske  6ie  —  if/^iad^iüa  f  und  mit  ans 
iadaxofier  zu  lesen  sein. 

Abgesehen  von  (Jiesen  differcnzen  berühren  wir  nocii  einige 
stellen  .  die  unserer  ansieht  noch  anders  zu  behandeln  nind.  I, 
22  scheint  ovdi'fu  xaiuXiftf/otto ,  nicht  oidtp  n.  darum  gele- 
aaa  «ardan  au  müsseaj  weil  maa  soast  auch  täip  imtrfikivup 
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oentral  zu  TcratobM  verleitet  wird  (vgl.  XU[D»  9)  und  o» 
doreli  d«a  fatvr  aiMgcMlilosseD  ist.  Bnphiletui  nhnHit  de«  8^ 
•Crahis  mit  aaeb  bana,  weil  ar  keine  «adare  bettaaaleB  roraaa* 
aiebftfiab  aa  jeoeai  abend  su  baaa  traf.  I,  41  dmflte  Sebeibe 
aicfa  aiebt  weher  bedenkee ,  Bergka  verbeaaeniar  tmw  ^/Aeor  «ea 
iffvtdtm  Mfanaebmea.  II,  ti  lat  eua  tmw  alXnp  BkX^pmp  aebwar^ 
lieb  tAw  noXlwf  geworden,  dieaea  acbeiat  aber  eine  corruption 
von  f»r  XomAp  tu  aein.  D,  S5  wird  nan  viellelebt  lieber  ailt 
Baiperina  ineg  r^«;  (pih'rrjtog  atreicben  ala  mit  Gebet  vivjf  viSt 
ip$Xfdwn9  tAp  W  £,  eorriffireo.  Ba  wird  roraasgesetst,  dnaa  maa 
weiia,  waa  nnter  tu  ddlm  to  ▼ersteheo  ist.  IK  43  dörfte 
schwer  zu  erklären  sein,  was  die  evtvpa  oftovoovaa  rotV  xirdv* 
loiiT  bedeute,  vielleiclit  wollte  der  verf.  von  einer  sviv^ta  ö^tuat 
iovaa  i.  x.  spreclicn.  VI,  29  zweifeln  wir  noch  an  der  phrase 
im  dijfioxgattai'  als  /eitbestimmung-;  X>  lll,22  steiit  f\  ^r^noxQa- 
tia  neben  im  f*fr  jüjp  ?(i/(ixo*ra,  wo  f^.  dieselbe  praeposition 
brauchen  miisste,  wenn  sie  in  dieser  Verbindung- übiteli  war;  oi- 
atjt;  br^piny.Qariai,'  kann  über  aus  Vil,  27  belegt  werden.  X,  7 
mnss  riIlcr{JinLrs  ans  XI,  3  rrör   tQjtor  ^iifroiif-s    seine  stelle 

tinden ,  da  die  Anij  nnc  ratf  ordm/ror  (^wenn  dieser  sinn  —  dv- 
yn/ifv*  überhaupt  existirt),  nicht  dem  nrn^tmu  an  und  für  sich 
entgegengesetzt  werden  kann  und  Scheibe  druckt  sich  noch  an 
Varaagi  aus,  wenn  er  aagt  „hanc  certaro  esse  coniecturam  Mit* 
nime  praestiteriai*''  X,  IE  entsteht  dadorcb,  daas  Xaftfinpup 
von  ovx  crfrorV,  was  erat  nacb  einer  langen  protaaia  folgt» 
abhängig  wird,  eine  sehr  gezwungene  conatroetioo ;  man  niuaa 
entweder  mit  Taylor  Xufi^drtig  lesen,  oder,  wie  XI,  6,  orx 
d^iovp,  XII,  SO  würde  ovn  ip  o^ar^,  dlX*  ip  6d^ 
Ofli(brra  oator  nagd  tovroi^  i^^KTfiiVor,  wna  Scheibe 
Praef.  XXVII  aq.  voraehlägt,  dem  niiaveratiodniaa  onageaetst 
aeio,  daaa  aieb  Poleaiarchoa  gegen  den  beaeblnaa  dar  draiaaig 
rettete,  da  L*  doch  aagen  will,  Bratoathenea  habe  ihn  gegen 
denaelben  aoaaerhalb  aeinea  hanaea  aufgegriffen •  IKe  im  test 
aelbat  vorgezogene  eoajectnr  Snoppea  ooCirit  ra  avror  xiu  «n 
rotJrot;  ixptiqiiaiiipa  na{thv  iat  wegen  den  darin  liegenden  teng- 
M*a  bedenk lirb.  Xill,63  hat  Pal.  ani  o^  evtkuf^^fppM^  MovM 
inofitipatriS  itjp  xgiöip:  da  Iti  gens  onoiöglicb  ist,  ▼erlodeK  ea 
Scheibe  in  ye,  waa  wenigstens  grammatische  berecht i^uug  hat, 
doili  in  (ieri  Zusammenhang  will  es  nicht  passen;  es  scheint  eben 
die  aoguLe,  dass  sie  niclit  aufij i'crin't:!!  und  vor  gericht  gestellt 
wurden,  überliaupt  unnütz,  und  L.  nichts  weiter  geschriebeu  zu 
haben  als  qvy6tTt<i'  yuQ  itxh'tds  xut  xure/.OopTf^'  xti.  XVI,  13 
widersjjriclit  das  von  Scheibe  vorgeschhig-eue  unrpaXnar  flrai 
dtifov  fofid^ntfu^  dem  fol ^endeu  tn-owv  dt-rtf-im  lojt  fnt  lovg 
irrnovi;  t  da  wenigstens  diese  eine  ausnähme  von  den  nutTt\' 
fnitiLfttn;  machen;  vielleicht  ist  Ötir  verderbt  aus  fxt-i.  XV  Hl,  10 
wird  oebeu  atacidaai  das  nlovti^am  in  stkovtiaai  zu  veränderB, 
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wmi  i^titihi  eher  «Ii  i]fovjlM#f  m  erginMB  lei^.  PirXIX,8S 
b«irmt  §•  61  niebt,  data  «(loirt  ttek«*  ailiM  für  ^{i^vfi^ 
4«rt  k«BB  4m  »perfeoi  Mit  a»  gar  aidit  eiatrateo,  vm  liitr  etat 
Biebt  so  braweifelode  möglichlialt  iat.    XX,  19  acbaiat  keiaa 

pothwendigkeit  yorbanden  in  Min,  den  ^tvog  die  aatol  gegen- 
iber  za  stellen,  weil  der  gegeosatz  schon  io  rj^tlv  dt  enthalten 
ist,  alter  es  ist  nicht  genug,  dass  sie  burger  lind,  sie  zeichnen 
sich  auch  durch  Verdienste  um  den  Demos  aus,  was  gerade  hier 
bervorgehoben  werden  musste  etwa  mit  den  Worten  rjfAtr  Ö£  ov 
dtoatzt  joiovtnvi  ntgl  vftü^'  6vta<;  «.  v.  y,  XXII,  18  streicht 
Scheibe  Xa^^roeif ,  wogegen  wir  vorziehen  XafOdvnp  zu  le- 
sen und  df  TTsigcofAncav  einzureiben ,  vgl.  die  ähnliche  stelle 
XXX,  15  e'i  fAij  rjaO^arnuTjv  alro9  wtf  dtjfiOTtxov  opta  neigdüea^^ai 
(soll  7tetQaO(jfÄE»09  heisäen)  naQU  to  di'xatov  ao)Ci:<70ai  xat  rtji;  $v» 
foiu<i  Ttjg  £iV  TO  fT}r](}o^  Tfyftrjniqi  'jfnTjaofierov  otiicpvyiv.  XXV,  1 
soll  für  das  von  ref.  vorg^escblagene  xai  (Taqp(o^'  lieber  xat  6t 
aaifmg  gelesen  werden ,  dann  würden  aber  verschiedene  arten 
vas  aablägern  untersebiedeo ,  während  offenbar  dieselben  ga* 
MJDt  sind.  XXV,  9  waren  die  leute,  welche  aieb  aacb  Blanaia 
•iascbreiben  Hessen,  parteigiagar  dar  draissig  geworden,  nach- 
dem diese  sie  ?erjagt  batten  und  wurden  nachher  aiit  iboaa  ia 
Kleusia  belagert.  Was  Scbeibe  varlaagt  imoXioguovp  toig  fif9^ 
tntM  wäre  aiaagalbaft  avsgedrückt,  L.  nusste  daao  frort  Sr- 
taf  «dar  if^ri^or  optag  aocb  biutuf&gaa.  Debei^ies  bebt  diese 
iadaraag  dia  aalitbese,  waleba  ia  ne&*  vft&p  —  ßit  avtw9 
(Pal.  bat  ürailicb  fue^  avtw)  lie^t,  aaf.  Wia  as  eebaiat,  ba* 
daatat  i|ciddrw  sa  fiel  all  (fvynpttg  aad  iit  aia  frttharaa  faetaia 
da«!  aagedaatat  alt  aiit  amoyiMxpafUp^p.  XXXI,  81  varaidgea 
wir  daa  vaneblag  toitavg  iw  tiftti&tjtM  aicbt  to  billigen 
«ad  aapfeblaa  ooebaiala       nd^odop  ttftfiOtjPut. 

Za  dea  fiafea  aaapraebeadea  caaieetarao  dar  arttaa  aat* 
gaba  bat  Sabeiba  aiaa  lietrilcbtlicba  aaiabl  aeaer  ia  der  aweitaa 
gesellt.  Wir  babaa  daraaler  benrar  H,  IS  ollf  iyyv^-,  37  irv#* 
0avoft9Püi  de  if^sör  fth,  III,  44  noXv  xal  dinatnttQOp  ap  avtog, 
IV,  7  oinoOtt  ixoneg  tyxttgtSufpy  11  ngorsgoi;  tovtov,  VI,  6  ortp 
ot»f  hfyyfy^rrjrat,  30  rj(Jfßtjxfpf  31  cVirowr,  49  äya&ov  inoiti<iaf^ 
54  löip  ^tp  a.fO()Ojncop ,  V  II,  18  dTTnxQvnrnfitvoi  o/o^«^« ,  25 
intgya^ofitpovj  VIII,  11  dviiXi^tiVf  13  inttia  xfgÖos  rj^'t  17  «Xf- 
ytte  yaxcöf  fraguxuTaOtjxr^p  ty^mv  y  IX,  11  vTJtdynv  tovtmp  ,  29 
fiäXXot  iturtatf  31  di(üA<o  ^/f  ,  Xll,  39  tneira,  50  ixthu  Jt  avrot 
tovtfpy  56  o/i,'  xrt/,  68  ri^ojfAtro(;  xai  vcstiqov  xat  ztur  yityiarcap 
dhovfitpof,  83  cor  t«^'  oixiai;^  89  jioXlq^  gädiof^  90  Ü^Xop  ^niaüt 
ogyil^ofitpoi  j  XIII,  20  nnlXoi  n'i  ^  35  xaredTrjnav ^  51  ax;  dixai'cog 
ifirfVvae  dnocpalvtiv ^  XIV,  26  OQvadt;,  42  «Xi*  dnsQ  nenopüaatp, 
änapTu  mnnu^xuGiv ,  x«i  d  nenoirjxaat  xai  ntnupOaoiVy  XVI ,  6 
apanQdir^ft  (aus  Harpokration  v.  xardaraaig),  XVIIi,  22  loöt 
ht  mtudt^tf  XÜLf  22  ti  ds  n^oti^aif  ii  ap^yno^  55  §ifkLqtvqif 


£0^  Jabrefberiebte. 

rat  vfih  UftpmCf  ^  Anra^  uai  iit$hop,  XX,  8  ft^  an^i&dwotto^ 
24  fivayxd^opro  tftnovg  nagf'xeit ,  27  hfiU  re ,  29  airoi  r8  ol  — 

xai  oiTivE<; ,  XXII,  13       noXei  top  airov  ^  20  navtnOtu ,  XXV, 

33  Toi'nov  fitv  dntXa&tjötüOui  — -  rovt  uizo  dtlaafzks  ,  XXVI, 
2  axavoi"  fi£p  f  XXViJ ,  11  f<Jri  fih  or«,  XXVIII,  1  aviq>  oi-^a, 
XXX,  22  (TrXfti*  —  ra  Svo  lülarKt,  XXXI,  11  dnoqlitai^  up, 
XXIV,  7  fif]  TznÜü^faOa  —  top  xitÖvpop  —  xui  ' j4^)'iiOV^^  10 

Mehrere  von  Cobet  aDgegriffeoe  lesarten  sind  von  Scheibe 
enlweder  iu  tier  vurrede  oder  in  den  Lect.  Lys.  mit  t^lück  vcr- 
tbeidieft  wurdeo,  wie  VII,  35  xuzri)'U(iOV6it  ^  init  berutunc*'  auf 
Atitiplioii  1,  10,  und  Ljs.  1,  20  seihst,  wo  freilich  Cohrt  p[*eril"alls 
xuTtfynQeve  verlangt  :  Xll,  29  wo  er  nttoa  tov  rrnri-  reelitterti^-t, 
ib.  53  TOJV  dia)  }uycoj  ,  wie  5  rrc  fiQtjvtjg ,  an  lieiden  stelien  hat 
tfer  Artikel  seinen  guten  ^rund,  XXI,  10  will  Scheibe  ^favlm^ 
Dicht  mit  Cobet  *i^tpttap  lesen,  XXiV,  i  verwundert  er  aich  in  it 
Mchl,  warum  miui  für  oXiyov  dita  nicht  aaeli  «inoi«!  mollov  SSm 
••gen  durfte,  uud  halt  XXV,  $  dt^ficxQattnog  lom  pertonen 
hramsbt  wenigstens  sieht  für  onmöglich,  allerdings  erlaubt  der 
nBiifl  des  Ariaiotel«a  noch  nicht  dergleichen  hei  den  attischea 
rcdMTtt  gellen  tu  lassen:  hisweileo  stimmt  Scheibe  Cohel  bei, 
we  wir  noch  iweifei  hegen,  wie  in  hetreff  von  I»  20:  stntt  dn- 
selbst  oJg  v^o/reitf  jtoioifO  en  lesen ^  genigt  es  ta^  Modovg  nnd 
oiv  r^offci^*  n^cioi  getrennt  lu  conetmiren,  so  den  des  efp  v. 
m,  eine  epezegeae  von  rag  tlao^ovg  enthüll  nnd  sngleieh  eieh 
a«f  des  ollige  m  ß^^n  tifw  in^opct»  «vrf  jt^iei  snHIckheiieht« 
Von  XIX«  12  ywfwitüLQ  irrtmiacmc  Mt  bereita  die  rede  gewoeea, 
desgleichea  von  VI»  7,  XXIX,  1,  und  II.  Zn  den  golongen- 
iten  oMndationen  Cohete  stthleo  wir  VI,  16  {mr  mror/if^^z/crf» 
ff^^ai,  XU,  88  g^iXio«,  44  \}fti<f>itia0t  ^  XIII,  41  a«vio^  avr^  ^y, 
73  nateqfQOfn,  XVI,  16  v^tigo^,  XX,  7  Oftoimg,  XXXI »  28  j 
acpoÖQa  y  n»  ?on  nndem  Mngst  helcnnDten,  wie  XIV,  29 
nQoaovKüff  XXIX,  36  oßoing  $hai  —  0m  nieht  nn  sprechen. 
In  XIII,  13  ist  out9  richtig,  wenn  nidit  rocat/ri/y  als  glossein  zu 
betrachten ;  gegen  die  tilgung  von  tj  nax^yg  XVI ,  2  und  xaÄcü^ 
XXIV,  3  wird  man  kaum  etwas  einzuwenden  liahen. 

Aus  tieu  Cumnieulatiüuei»  unseres  freundes  Westcrm  a  uri  he- 
ben wir  die  Verbesserungen  XIX,  19  tcü*  n  IJi:i(^iuitt  lort  nuQiX' 
fepofiipcüv,  29  in  Ev^iQvXiÖov,  32  xal  ra^,-  tsnrd  fAvä>;  hervor,  wie 
die  bemerkungen  über  XIX,  9  und  XXUl,  9.  Wenn  dort  §.  61 
der  Sprecher  erklärt,  der  ätaut  werde  keine  iwei  taleote  ans  ei- 
ner confiscation  äetues  jetzigen  Vermögens  ziehen  und  §.  59 
berichtet,   sein    vater  habe  talente  auf  lituro^ieeri  und  ahn- 

liche leistungen  verwandt,  so  int  damit  nicht  gesagt,  dass  er 
wirklich  nur  zwei  taleote  nocli  besass ,  deun  bei  conüscationen 
kam  (vgl.  XVI II,  20)  vieles  um  geringen  preis  weg;  es  ist 
also  uicht^aöthig  wqmnhkaka  fnr  duiiUiai«  an  schreiben,  welohe 
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•nae  aielit  eiowal  geoan  berecbnet  Ut,  d«  weniger  alt  swei 
taleato  iio^tb  nicht  deo  vierten  theil  von  9Vs  tnlenten  auamaehen« 
In  XXIll,  9  baitfht  Weetenaann  auf  ifMagtvgttOj  da  der  eif^eo- 
tbiaer  niebt  seibat  für  aein  recht  zeugniaa  ablegen  kann,  was 
ifAagrvQtjaep  bedeutet ;  auch  kann  der  im  §.  7  als  et^  rtg  und 
§.  8  als  f%-  fq)q  deofrorrji;  roirov  thai  bezeichnete  nicht  wobl 
ideotiä«  Ii  mit  Nikomedeü  ^.  9  sein,  wie  Westermnnn  erinnert. 
Heidelberg.  C.  L,  Kaysar, 


Zu  der  schrift  de  '^ris  illu&tribus, 

1.  In  meiner  abhandlung  De  L.  Ampelii  lihru  memorali  quae* 
stiones  criticoe  et  historicae  p.  40  m.  habe  ich  g-ezeigt,  da&u  der 
Verfasser  des  buche»  de  viris  illustribus»  urbis  Roiniie,  vermuth« 
licli  H ygin ,  nun  IJvius  pfeschöf^ft  habe.  Hier  zwei  Zusammen- 
stellungen, welcfie  diesem  wie  jenem  i*^tM\iriti  bringen.  De  vir, 
ilt.  14  sieht:  Veten  (es  nd  dohs  cafirer^i  pecora  ex  diterso  in  cow- 
spectu  illorum  p  r  o  tu  i  c  r  ii  n  ( ,  ad  quae  progressi  Fabii  in  insidia» 
deiapsi  aä  unum  occidiune  pertemnt.  Statt  protnlerunt  liahcn  vi- 
aige  hcindiichntten  posuenmt .  wahrscheinlich  aus  aniass  des  eine 
seile  weiter  oben  vor  Veientes  stehenden  castra  posuenmt,  Daa 
allein  richtige  hat  Liv.  2,  51  ,  dem  die  geschichte  entnommen 
ist:  SecuH  dedita  opera  propuls  a  pecora  praBe^rittwere  in  insi- 
ä»a9,  Aiao  propulenmt  statt  pnMenmt,  Kbento  Liv.  10,  4: 
fmu$  im  tmufaeti$  ^praesidii  Romani  propukum. 

In  dnraelbMi  geacbicbt«  ersäbit  l.iv.  2,  M)  onde  van  dato 
Pabiar«:  unum  prope  puberim  mitat»  rtiHeiim  (acil.  canvanlt),  ilSr* 
fem  genti  Fabii  Krejssig  vamntbeta  fnvpier  impuberem  atUUem^ 
ohne  jedoch  baifall  an  finden.  Dar  bauptbnwaia  iat  flbargaogen: 
dtmm  im  lib.  da  vir.  illnatr.  e.  14,  walebaa  antacbiaden  Ma  Li- 
Vinn  gefloaae»,  baiaai  aa  wtrkliab :  nnna  em  gmU$  ffopftr  imfuh' 
h§nm  aetaim  dmmi  rtkeim  gmut  pfopagtmii  «att. 

2.  De  vir.  illostr.  40  beiaat  es  von  Regnlna:  im  arcm 
Ugßmms  eamtekm  eM$  imirarmim  udaeiU  frigiHü  me  dahre  jwntliHt 
aü.  Alan  nur  geatmft;  die  apitie  dea  ganseo,  daaa  er  dabei 
den  lad  gtfianden,  aollte  abgebrochen  aelo..  Ich  veruHitbe  daher 
peremUmM  eH,  freilieb  nicht  gaaa  ohne  badeakea.  Indeaaeo  die 
variance  pmiftai  nnd  peratnim  (perempiUB? )  iat  in  ao  jungen  band- 
Kbriften  —  die  des  lib.  de  vrr.  illnatr.  reichen  kaum  ins  XIV 
jiihrb.  —  nicht  anflTallend.  Zu  punitur  und  perimitur  könnte  ich 
i.wt'i  beispiele  afitütiron.  Salt,  epist.  IHithr.  Nagt  msiomnns  occ*' 
äere ,  Gel  it  us  G,  4  insomnia  cructaium  tnlenre, 

Ba«el.  Sd,  WölffUm, 


m.  MISCELLEN. 


A..    Miitheilangen  aus  haadschridtea. 

!•    Nachtrage  zu  den  Scholiis  Didjfmi  in  Homeratn. 

Barr  dn  GoitaT  WolIF  hat  io  dieser  teitaehrifl  bd.  IX  p. 
385-*S8S  einige  abweichungea  ?eB  der  fattoag  dieaer  aehaliea 
hei  Bekker  avt  de«  eadex  Tatieaana  915  (die  sahl  910  ist 
wohl  nur  draekfebler)  mitgctbeilt.    Ali  derselbe  oadez  mir  ia 

die  hände  fiel,  excerpirte  ich  alles,  worin  er  von  dem  herausge* 

gebencn  vt^rbciiieden  ist,  soweit  es  lesbar  war  und  (rebe  dasselbe 
hier  mit  »uänaLme  des  von  liru  VVuiß  auü  j-J  uud  B  ^chon  |»u> 
blicirteri. 

B  547  steht:  yi(tUi(\QVfftv  öf>  avrnv  d&rjvr/ütv  h  tm  t^^icp  cti». 
fi^(  itQii  utX.f  wt>  hni  \V  olflf  das»  wort  iöim  Dicht  zu  le^eQ  gelang. 

B  205  unter  dyHvlo^iijTEO}  finden  sich  die  Scholien  Bekkers 
AI)  und  D  in  bedeutend  be^x  rir  '^ostalu  imlt'm  nach  ntoi/.nu- 
(^dtmr  fortfi^efahren  wird:  xoQOtovg  ttg  wi  xui  Tt'Xsiog  fot'V  xai 
sldt'fjifi^y  TWf  anoXicov  n (laYfKt  t  xat  tvjuiD^afn^.  StjXoi  de 
to  ayavAot  XT?..,  am  (tkI»"  ntnit  fty-Ai  ).<(  xrx?.«  hat  er  uyxvXa  ro^a. 

Zu  ß  269  d^Qsiup  folgende  ziemlich  verdorbene  anmerkuog, 
die  ans  scbol.  ^  zu  verbessern  ist :  angtriig  xaraat^aag  to  n^a» 
«fror  ^  ayivffg  not  nwafdgop  $  aiidsg  wg  di/tf^^^o#  f.  i*  rea 
jigi»  rot'  dr^XovpTog  tb  antofteu  xtX» 

r  242  liest  er  'Jl&^ag  mk  ead.  A  (y4q)!dmgü\  aber  dar* 
aof  nnQo.  70 tg  TeXaficott'ntg  rjtot  toig  uvaXixoig  »tX* 

r  325  IlaQ^g  6  !^ilfi£«rd^o^  »fA.  liest  er  s.  Si  oi  |ta/ai 
statt  Ol  fidptug, 

r  448  uater  xatBvraa&ep  schliesat  Bekkers  BL :  im  9»  tmp 
na^awoftmp  (topipt  ^i{fr  nai  Hoirtjp,  ohne  wie  isi  Torbergeheadett 
eiae  balegsislla  aaanfiihrea«  Der  Vat.  hat:  M  M  ma^po^ 
fMMp  nlwä  Ii  ff  Ol  ngmt^p  ifitofhnoptü  maffot^m:  woria  abaa 
sweifel  eiae  eatstellaag  durch  veraiisehaag  worn  o  420  JvivroM| 
ttg  n^mta  fiiytj  xoilv  naga  w^i  and  ?*  7  ^tcrar  a»  finj<JtiQCtp 
ifttayiüHOPto  ttdgog  jisq  zu  erkeaaea  ist 

B  385  bat  er  dea  snsatz  (Bekher  p*  160  b,  t.  7) :  Kaa«^ 
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£mn(fdfiff  nai^f  afdyn$ic  mp^gnXt  •  .  x«i  ttoAi^^m 

w^Mftmg  vmig  totoitm  amiffwtt  der  wahrMheialiüli        im  • 

E  4Z2  Wmi  «r  ilk  def  f«rd«rbM0D  atelle  b«i  Bdtker  p. 
162k  T.  24  ft  ax^KTToy  ^'ItfvxMior  »tei,  abeofAlls  okie  tian. 

}  d«  fitjxo&ip  tvg  tQoiijg,  s$  nml  J!t^fmid»p*    Die  isehe 

wird  sonst  io  den  Scholien  zu  J  101  and  E  105  erwftbot. 

E  484  qitQOisv  apndiedTeiXe  to  iff-'nrxEw  xal  to  ayotep»  to 
7«^  gi(ja>  «;r)  dx^uiov  tutietui ,  fo  <5i  a^'oj  im  i^ipvj^ov,  w^-  to 
i,a|£7£  de  Ugidftnto  ßttfp*^  (r*  105)  anl  ..q-fgeta  ds  vdmg*  (/171). 

E  656.  'Ofjanrrj.  ßeßXvf&ffta  o^ov  xai  avtop  dcpeaip  nal 
tsvitvxtar  {i).  '/^foinrap^ro»,'  /woJv  tov  i  ygd(fei  to  afiugitj  aat 
o^vpttat'  anoxonr^v  yd(j  indtx^iai  tov  d^agrt]g^  (sic)  0  de  Acxa- 
XmitTjg  xal  ol  nXeiovg  ntQian^Gi  ffUQCL  toif  äfAa  xal  totf  OLQTn 
ix^i/o^fio/,  6  xai  iftixgdrtjae. 

H  171.  172  im  to  tiXog  tov  arixov  artxtiop'  oti  de  diafi- 
ntgeg  og  xc  ^dx^o*  ir  fj  jov  xXtjgov  did  naptog  iX&optog  og  dp 
^'^  ovfffl»  dwctuXap  og  xe  Xdx^oip  otica  ydg  opt^aet  dtafi^ 
niofi'  ov  niQW  9i  avthw(i)  did  tow  inBQßtßaCftoP  tov  aitianxov 
mffdifffiov,  oix  ofitigixop  fUQ*  inontog  9$  6  atixo^»  dvgsXntatof 
ydg  rnvrn  rrmn  to  aixe  qtvyfitSt,  xXijQm&^B  not  Idxilti  n4»9dXX^Xop 
th  m  doxei,  rn  diaitTfeglg  dptt  tov  '9tiif9Hig  otop  adpt(og'  tavta 
df  fittff  09  irigag  dgx^g  dpaytPto^HOPüip.  dtaftmifit  ^£  nt  Xd- 

Wie  yreee  4ie  verderbeiae  der  werte  let,  selgt  lebol.  A. 

0  479  se     28  Bk*  lit  bei  Ta^^tftf^  ale  r.  I.  aegenerkt: 

h  iXktp  /7tf(fft9i$.  frolic  di  nvtii  ttatn  tor  'Shttapw. 

1  448  etatt  dee  eehloeeea  tob  AB  eo :  f  lor o^ia  ira^ie 
wint^'  nagd  ydg  totg  ygafiftaunolg  dtalldacBU 

K  408. '  *0  dai  oppÖMOftoc  dw  tov  a  atoi  T  ygacpofitpog 
im  itip  itPitnXiKttKogy  f$upoig  di  toTg  nvcpiaa  nvptdtwai  um 
dnoQti  l4n0XXiapwf  ntgi  avtov  Xfyoap  tog  oi  d  (ende  der  leile; 
dodi  kann  noch  dXXoi  gestanden  haben)  naQanXijgtoftarixhp  av' 
top  OiXovüip  Hvni  iaodvpafiovpta  7w  dt)  ote  nagiXxet.  oi  de  negi 
Agifitagxop  (Xtyov  laodvrauttp  avtop  tq)  did  tov  t  ygatpofiftcp 
ytai  luai  (fvunXextixop.  dtofieg  ip  Tip  ^rcog  dal  t(äp  tu.KMv  jgojcop 
(pvXaxai  It  xal  ivrai  dvtd^tetog  dnoajgixpai  fiep  tof  .  .  ,  .  ip* 
17  to  df  (rvtdeapiog  üvftnXexTixng ,  duavpttcti  dl  top  ai  di'cp&oyyop 
xeu  nXt^Ovpuxuv  «(yi>nr/j  df'x^d&ai.  rovto  uev  ov  nsnowxe ,  xpiXop 
it  top  de  ngorjynye  xiiO'  f^\u hT]fQOP  Xoyov  (tvpdsapiop  öt^oft^^og 
(fvunXtyrtxfyv  yipmrtxrop  to  tov  noitjiov  idiojfia  tag  iXX^rnrixop  fter 
t<'i7i  70}p  agÜQtovt  zovffp  be  t(p  avpdiaficp  fittd  tdjp  nvöfjtfTMp 
IQr^tui,  ,jti'^  d'  ofAiXog  od*  inXito* }  (a  225)  „fiov  dal  ptivg  iattj- 
up"  I  (n  298}  oig  Sfutiop  iomi  not  to  «r^atiimer  nop  dm  tAp 
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Tgamw  qtvlmitmi  wa  nml  wvruii  tvi  ägBgoif  ttimopfg^  Wir  ge* 
witttNn  als*  lii«r  eine  iMföhrlielMre  «iarlcgung  4w  M«MtMi 
AristorobitdbcD  tkeorw  ilb«r  den  mHitgvbrattisli  dn  eiggntliefc— 
artikels  bei  Hoaier,  wodorcb  er  Eur  zulatinn|f  dee  derebees  sir 
a|t}ubeB  dai  verenleMt  werde,  e.  ftiliseb  eeaerk.  ter  Odjseee 
bd.  t  i.  40«  Itt  bttcb  K  aber  dirfee  wir  m  ae  weniger  an- 
üehee»  dee  aNerdiege  eemrt  ele  bei  Soaer  irerkeieeieedeo 
braeeb  des  eing^sebobenee  artikela  at  mr  iXXütw  T<»flMi>»  q:vXtt* 
tttt/  aeaeerkeoaen,  als  dasselbe  schoo  in  der  ahen  überlieferung- 
(s.  Sehol.  V  zu  K  1)  nicht  zum  &(anzen  der  llias  srereclmet 
wurde  und  nnrir  vieltaclieii  .spuron  in  der  aul.iin'  unU  <kiii  ver« 
hältniss  zu  deiü  iilirigen  gedieht ,  so  wie  in  der  ^practle  als  er* 
zeugnina  einer  jiinprcrn  zeit  augeseheo  werden  uius&. 

4t.    'Avi)  7üv   TinXt'ßnnftoi   xai  ?roP.t'/;;foi  •   iituGTore  yop 

Otfio^  insi^'J^lOe  j6  t»,        xai  ore  to  d^apoi  dyavm-  xQ^f^'^^iof 
0  tatOfUKog  (I.  2iTmxog  oacb  A)  xul  ötorv<ftog  6  ^tXovöi 
to  dfiaxoit  y  {  itiQ6<p<o90u    Vgl,  acbol.  A« 

£'147  hinter  ipeöeixpvto,  Xiyovai  firrv  hfiOL^nXoi  to  %u 

n  617  ^iVLit  xa^rxoi^'  Bckker  p.  4(52  a  19  liest  er  xoc/ih 
noif,  woraus  sieb  die  glosse  in  0  (itfi/floi^^  erklärt. 

T  53.  K(U.Xi-/.<iKu)i\]-  vif'f^)nT".'j<pf  oxhv  x«r« xai  ft I]' 
'  dtjaat  iativ.  ücti  t>l  ovt^k  iv  'ikic)  iUia^icar  e  to  ntoifitnjor  fttta^v 
^'tunttroi;  tov  notafioi  y.ar  ttj»;  Jlttw9  xaXovfAnt]^  xto^rj^  ^  unov 
xiu  dtai  XQiOtjyai  Öoxovöi  nfni  y.uXXnvs ,  opofid^tiui  de  KuXXixo-' 
Xwpii,  iahtÖ^  tcör  negi^  lontaf  fntai^ftotut^it  iotip,  ijf  iatoftft  na^ 
d^fi^t(titp»    Aebalicbe  fansuog'  ia  B. 

079  inato fi^otow*  Sxatop  ßof09  tfc|tar  rf/i«^»*  oi  yuQ  maXaioi, 
n^tp  impot^O^pai  ta  pofiiufiuza ,  tdi;  avpetXlayä^  ittX,  bis  tffuir^- 
0at.  o^tp  xat  j^QifTtoq^drrjg  xoi)fi(pSÄp  avtoi^-  qi^at  „ro  atofia 
irnfSvaa^  xfQfAuai  tcjp  Qr^Togtüf'*  (Plut.  379). 

0  252.  MeXopOittov  ovrtog'  tha  dno  aXXiig 
atotfXqi;  öe  (Tvr&t'zet  xttta  ^agtlap  tdctv^  'Ogiawvy  iuXapoatop* 
(paal  ydg  top  (adde  d%tov)  fitXapa  tu  oatä  Sx^ip»  ttQiataQx^g 
naQmpvfÄtuf  (1.  dprmvftiap)  doQiatop  dpr/pcoutp  /itiaro^'  tov  xai 
tJpai  fiiXapOii  iipof  to  Öi  tov  /|7oi  (1.  t^)  nvcfiaro^  op  tf  ao« 
Qtarov  dypott  o  not^t^9*  to  ydg  ahtov  avtog  Xtyti  tto.  ufittipop 
ovp  off&ifop  dex^^f^*  to  tov»    Besser  erbaltea  io  D  aad  B. 

Scbliesülirh  ist  norb  zu  erwSbnen.  das«  der  rifmifirben  aus- 
grabe wuh!  niebt  unsere  handsehiift  zu  Lirnrntr  geleü^en  liaben 
kann,  da  sie  an  mehreren  stellen,  woBekkers  l>  Varianten  g-ibt, 
mit  A  stimmt;  so  64  (feovg  statt  .^fPffon*,  2^131  im  g-auzen, 
Z  153  Bnorrj,  ,  Z  390  Jvxf'a^.  N  ^84  iruoE,  A'  67  XotiidSai, 
£  Sld  IIokvötHtiif     Au  eiaig^eo  andern  t^telleo  ist  das  verbäil* 
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•its  nmgek^rt  awl  to  tcbeineB  all«  lira}  ImIsi.  eiaar  and  der* 
•elbeii  quelle  xa  ealaUaiaiea. 

Elberfeld.  A.  Bameisier. 


2«   De  codicis  Liviaai  friq^fmeoto  nuper  reperto. 

Ante  aliquot  anui^s  dimidiaiii  partem  folii  integri  ox  Livi 
codice  nobis  i^^nuto  ne^cio  quo  tempure  et  quo  loco  evul^i  iiono 
accept :  nunc  in  Georg-iae  Augustae  bibUotheca  asservatur.  Quod 
fragm^ntuin  cum  cotJjcem  de  quo  superest  ex  Pnfeano  uut  libro 
manuscripto  huic  ^itiiillimo  ffpscriplum  esse  «prr(p  doccret,  non 
ab  re  fore  putavi,  si  vel  accuratissime  varias  ex  eo  lectiones 
e\cerperem  publiciquc  fncerem  iuris.  Codicis  nutein  illius  mem* 
braoacei  summa  cura  diligentia  sriecnlo  duodecimo  script!  folia 
tantae  magnitudinis  fucrunt  ut  perumplu  mart>^iiie  rcltrto  trireni 
Lini  versus  in  singulis  puginis,  iu  singulis  versibu^'  literue  ceu> 
teoae  circiter  octooae  numerentur.  lo  superiore  margine  nomen 
aaetoris  et  iibri  numerus  literis  maiusculis  exarata  erant,  in 
margioe  externo  oarraiiiMiis  Lirianae  a^gnaieatuai  paucis  pasaiai 
iadicalaai:  in  testa  dicitur  singulae  voces  spatia  plerumque 
aeparalae:  de  literaraai  aigaia,  quibus  librariaa  asus  est,  infra 
dieetur.  Contuli  fragneatam  can  Drakeaborchii  edittave:  ad« 
aeripsi  ut  dubitationeai  aallam  raltaqaareai  etiam  prtmas  et  ulti- 
mas singnloraai  veraaam  literaa,  a  qaibaa  qaae  aaciais  aeinnziy 
ia  folio  Boa  eaaiparaat 

Pag.  1.  eu 

Bx  kneriptiotie  ai|»«r«il.*  aierltia 

LIB.  XXVI.  a]t  avaaa  .  •  popu[/Ma 

Cap.  21 ,  §.  3.  tr.  pi. 

\9A:frmu9iUi\  aegare  «  •  .  iaa*  arbeai  .  ,  Maa[le 

aisaaat  iaqrariu 

trlarophii  qua 

qae  arbe 
ezereltij                      5.  jprnje  se  • . .  8jra[riKarKai 

dbearaajretar . .  aieritis  [ai-  praeda 

que  captarii 

debello  ^)  omm\ii  .  .  opulentiae 

triiTpbare  regiaeq:  *) 

1}  In  lincola  pro  liters  m  posila  sibi  non  constat  lihrarius:  ut  Vilv- 
rse  in  singulis  Tersibus  recle  computan  possiot  verba  iiocola  inia  »igoat« 
omnia  adscfipsi.  Oe  eiusdan  ligni  uau  in  Puleano  AUchefikiaa  ad  Lif. 
T.  Ill,  praaf.  p*  ut  dixit. 

2)  de  hello  ax  Floreoliao  affertar. 

3)  Similia  compendia     infr.  ?b.  9.  18.  22. 

4}  Samper  in  L  —  bao  tiiara  foliaia  aalati  —  q:  pra  qoa  panüat« 
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a]lim  .  .  qoib:  [miiar 
praetioiaq:  ^) 

fberast  «  *  elepbMti 

sigDU 
€Pr0]m  *  •  bii|jpdMi 

intTMtu 

9]uingeMi  •  •  regi[iif 
Mf]let  •  •  bi0pMui[^ 
eoru 

feili  ^) 

aniniad  versu 

Moericlio 
tjis  qui  •  .  ei 

populo  Romano]  pr. 

Jtf  .  j  nT 

maudutil 
m  agro  sjracusaoo  qui  ant 
rec^'us  nut  hostiu»pr*  tuic- 
5€t  et  aedes 
15.  ofUffMiJdversü  esset*  io  eo* 
dtm  .  •  trma[nhm 

que 


profeoti«M 

«JargeoUe . . .  iglmohOhm 
■nrgeniae  terrae  secu* 

earn 

marcella^t 
el]  omissum  est. 
if] utioe  .  •  sop  [kaee 
totg 
Sicihl 
sociorO 
Romami\  r. 
sup 

tuipejrutore  .  .  liiber{Mri 

quod]  qd 

20.  flM^Jisq :  eis  . .  iliffieal[lMBi 
Mditiona 

MjotoUndo  .  •  dtfeeerant 
mme]  ood 
ooTU 

qnib:  .  .  abo  [ApMÜam 
jmaH»  conMflto]  ac« 
attriboit 

Cap.  22. 

CO 

abo 


5)  Sic  in  Paleano  XXI,  43  praetii,  XXH,  57  ^^r^i^rihus,  XXIII.  30. 
45:  doMlicaodae  seribilor:  proecalionibua  in  cod.  Vindobononsi  XI  II  2: 
ct  Krejitigios  ann.  ad  Lifit  II.  p.  28  iq.  42.  El  pluriuia 
alia  posseol  afferri. 

6)  Plerumque  in  L  iuM  per  b:  significalor:  sie  quib:  22,  contaKb: 
do,  maiorib;  11,  19 r  at  omnifms  plene  scriptuai  t.  27  ioTeoilor. 

7)  Haec  forma  aut  Molthus  r(»«>(iiLfenda. 

8)  Cf.  L  if,  21:  hiiius  formae  exempla  permulia  in  codiril)ii5  Tin 
aaliquii  reperioolur:  exempli  cau^a  fiU  in  codice  Viodobonensi  Xf.V  41, 
11  alTffo:  alia  collegii  Aiteberabius  ad  Uw.  I  XXX  praef.  p,  lx^xtiii. 

9)  Lilerae  B  e(  \'  ( liam  id  Pateaoo  iflilar  sa  pernoUolor:  t.  Ai«* 
«cbafskina  ad  Lit.  T.  Ill,  praaf.  p.  it.  idani  da  Vindobooanai  noaaH 
Krejssigius  I.  c.  p.  42. 

10}  Eadem  terba  in  Paleaoo  el  Floraolioo  legaotur:  of.  Grooorios 
et  DrakenborchiuB  ad  h.  I. 

11)  Ex  Puteaoo  et  Florealinu  eadem  lectio  affertur:  quod  Drftken- 
borebiot  io  tailo  babat,  a  eodieibos  pasaimif  aumplum  eat  Meliua 
loeum  Weissenbornios  IracCaTlt. 

12)  Vult  if.irc.rA»  atlflii.  Cetera«  laailo  JTareA  fx  aNIi  Kbria  aon- 
dttn  ailata:  adiu.  ifaesflia  babeal. 
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^arroria  «  •  aM«edoirii[9w» 


romä 
coaitiora 

€0 

25.  FoJtDfi«^  •  •  «rat 

ioaiarö  t  nanKa 
torqoata 
totaeilüi  qni 

coDseosus  .  .  Ye[m/ 

Gircufusus 
iurba\  turiäü 
ad]  at 
Cffi/tiri]ä  .  .  (imnibus 
centufiatnque  quae^ä 
quaeq: 

suffnig-iü 
octt/Jorü  . .  et  [imperaiorem 
ocuf\orü 
vaietudine 


fapadeita 
•]gaDda  •  •  coaitti 

a&artM]  post  aliim  i^) 

cMitti 
SO.  K9l]ariaai  .  .  balli 

ioaiorii 
rafüijeaaaai  •  •  aiaaaaa 

aoria 

eaatnria  .  .  .  aaataaHaa 
Pag, 

Bs  iaacriptiona  aopereat: 
TITI  LIÜI 

1.  eoädemq:  .  .  inq[u47 
rediLe  .  .  hnalmöaiem 
äuffragiü 
bellü  punicü 
in  IlaUaj  italia 
liostiü 

aüoiirantiü  .  .  .  Clta[r0/ 

adiniraiitiu 
petiit^O) 

vaturiä  seoioru^^) 


13)  Omisit  L      declnramt  cum  FlorentioOi  aliis:  t.  Drakcaborcbios. 
Flures  voces  bic  excidiase  videotur. 

14)  Nomen  Jfmilliit  aa  qua  ia  Otacilii  aomina  data  lilerae  lemtaa 
^iHealor,  ania  cun  Floraatiao,  alils  omissurn.  l'ales  lacunae  in 
Pateano  ooa  nra.  Celaruai  ef,  ?.  lacIL  la  Lin  XXI Jl,  32  Ab.»  p.  783» 
5  AUcb. 

1 5)  Floren! iruiH  a  pr.  m.  ittnsae. 

16)  Etiam  in  Puteano  pa««8im  ordo  Tcrborum  male  habiUis  eel. 

17)  Po$i  iUiontm  e  Vossiaao  Drakeoborchiaa  äffen :  ego  noo  dabito 
quia  leelio  e  L  prolala  in  Paleano  inaiL 

18)  Plorealiaus  Drakenborchio  lesta  refaiefü  praabet:  quam  L  babflt 
aatiqua  leclio  esse  videlur:  invenilur  enira  litera  nT  coolra  senium  ante 
Totalem  aHHil»  ssppfn«  in  codirihus  Liv'i  aoliquis:  e.  g.  XXI,  62,  1  iu 
Püleano  legiiur:  muilam  ex  hieme,  pro  mulla:  ib.  c.  43  fin.  niililarem 
aiiquod:  XXIll,  36:  varwam  ab.  Idem  in  Sailuslio  obserrari  licet:  to-> 
aiolitNa  invadil  pro  tamolto  praebel  foUoai  palimpiesium  Berolineaia 
Biator.  II.  49.  p.  158  Rrilt. 

!9]  Horte ;  ear! ein  forma  lafr.  Ii,  28  ocearril:  cf«  da  M  Altcbaffkioa 
ad  Liv.  libr.  XW,  praef.  p.  xci  sq. 

?0)  £(  baec  lectio  in  oonleiLlam  recipieoda.  Firmalar  atiam  Fio-  | 
reoüno 

21)  Eadem  forma  in  L  ts.  4  huius  paginae  comparet;  Drakenbor» 
ebiüf  laceU  Videlnr  anllqaior  forma  at  ax  Paieano  Oatiiia:  Gbaria. 
iait  Gr,  II«  174  P:  9td  fiddäm  nm  m  eoaiaali  raitone  wntoM  tarv  pa* 
§amt  €  9t  9  Mter  m  ÜttMt  eapadirf,  f«od  «go  rix  adducor  ut  eredlna,  aaa 
fVM  negtm  Vohtril>$  pro  Veturios  et  vorsus  et  oUi  et  contra  rfichim  pstc  r?- 

perrri;  rf.  C.  ScboaidoT.  Gr.  Lat.  I,  p.l2.  £z  meaaenlentia  veram  iectio* 
nem  L  aerraTiU 


eoru:       o?ili  c[i 
eoru 
voturtiie 

(iatü 

5*  flixt'r~ .  .  SI  u[iique 

(iixer 

|»leou  iaiB 
hoDoru 
9.]  quite 
velleat  .  .  .  teri{a 
valerio  leviso 
philippu  rcg-e 
16.«m*Jorih : .  .  cl«B<lia  [fygmUm 
siiffra^iii 

narcellas  clandio^^) 
«0fi]8ule8  .  .  ■u[bI 

dixeF 

anctoritate 
ai  qua  •  .  oorunt 

ffipieotia 

qiia 

qua 

10.  tmjfjerti  •  •  fier[t 

aut  nulHludine  imper. 

moratä*  ceoseant^^) 

consul€i]re  .  .  8iaii[l9 
tmperiu 

Ca^.  23. 
^Jheroti  •  ,  iiiuuli[us 


eincias  .  .  pf.  [r/i« 

hall  Mini  tus  '^^^ 

tftrerjpei latus  .  •  fniase 
cooiiliorii 
coolegä 
apseatei^^) 
i6,  apoltilnnreB  .  .  eaipar[i 
et  eo  ut 

rtf(grmui\  repeote^^) 
Bodem  .  •  eoiico[r^iaa 
aoatialai' 

in  margme  aiberipiim: 

priMli 

deeuua]^:      et  lAnagmim 

aate  fiserant^^J 
tactas  .  .  tux\M[e 
•ubertaoo  ^) 

P^]  P 

■inlae  pmr 
ttta 

.  ID  tiffIMM 

.  in  Iham 


ea  prodigia 
{0.  Mc«r[dote8 
suffecti 

locpidus  .  . 
locpiilus 
I0CÜ 

ui.  |ioiiiponi 


in  lolcum 


22)  Huoc  verhoiuin  ordtncm  n  libris  Weissenboraias  resliliiil. 

'23)  Fix  .inleccdeutibuii  v.  imper.  male  repelitum.  Eiusmodi  repeli— 
tiooe»  ei  iieglegentia  nitae  in  Puleaao  Mepe  reperiuatar :  ?•  AltcbeLikias 
•d  Liv.  T.  Hi,  piai'f  p.  xii  sq. 

24)  Cooseiiltt  Fluretiiinus. 

25)  Haac  foraian  boc  loco  in  codicibas  eulare  mooat  Drabeobor* 
cbios.  Ell  in  Puieano:  cf.  Altcheffkiat  ad  Li?.  XXI»  38,  1. 

20)  Sic  apsunt  XXIII,  35,  13,  wps  ot  aioiitia  to  Pulaaoo  leripU 
mot:  ▼.  M>-<hcMtiu8  ad  Liv.  T.  II,  praef.  p.  xv. 

27)  t*  loFi'tif  iiiiH :  reprh  nfr. 

28)  EiiiAniuiii  lemmala  lant  anliquis>imoiUfn  cu^iicuin  margaiibus  in- 
scripta  iuUso  cunuplelac  codici»  \  iiidoboiiuüüi»  aliurufii(|ue  doceul:  cf. 
Altcbefftkiua  ad  Li?.  XXI,  10  toil.,  Krejs»igiui  Anaolalt.  ad  T.  Livii  IL 
XLI— XLV  cfiL  p.  112.  123. 

29)  AntefigoB  trant  Voas.  Caal.:  anUfixia  vrami  in  Florcnlino  ioeaaa 
Diakoiiborcbiaa  aarraU   Noo  credo.    Anliquam  mlbi  fidalur  lectiooem 

30)  Efldptn  forma  rx  FInr. ,  Vos^^. ,  aliis  enolwla  c^l:  gcnuioam 
docei  PI  in.  N  Hit.(.  Hi,  b,  ^1  ubi  ISuUriatii  cowmeaioraolur. 

31 J  Cl.  aiiQ.  8. 
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pontufex  ,  djinicitia 

diftlii  •  •  ideal  eis  et  nacbedoowi 

perpera  gra?i8 

iamoaio^^)  et  eo  .  •  aile^is8en[l 

Cap.  24.  re4actu  eMe^'^j 

tejcreta  •  •  ipsuai  lis 

indietu  p  ?iai 

25.  ajraeaaaa  .  .  o[«leaiau0l     30.  habeaat  •  .  su[o 

captä  iurisq:  ,  •  m\peraior0 

fidem  in  italiaq:^^)  eorn 

rerti  aeeuadara  promissa  qaae  a 

aioraa  •  .  at<|:  [aequum  dorimaehue  .  •  auctorita[le 

habereot  .  .  f[uiuroi  dorimacbuB 

qoa 

32)  Forma  mcinorsbilis«  ex  moa  !«entcn(ia  Lnio  reddenda:  v.  V»rr. 
L  L.  V,  83:  Pontifices,  vl  Srnerolft  (hiinlvs  Pan  tu  fear  Maxitmus  dicebai^ 
a  poue  et  faccre  ut  patißres :  ihiq.  C  ().  .Mttf  lU-ri  Hrifjotalionern,  cui  nunc 
pluriina  ex  Plaulo  )io.s>ijiit:  **\  opiiiiii.H  cuUiribns  in  Plaut,  liacch. 
6ö7  nuoc  carnufwis  re$>liiu(uiu :  aiid.  id.  Mo»lell.  1^  1,  55  el  v.  iiilscijiius 
•d  Plaut.  Com.  T.  I,  praef.  p.  xcr. 

33)  Aliom  de  hac  lectiooe  apud  edtiores  silentiiiiii :  ett  aaiem  ex 
aiiiiquo  exeniplari  duels.  Nam  luiius  Paris  qui  buae  ooairnm  loeum 
«ut  ex  Valer.  Max.  I,  1,  4  aul  cx  Livio  in  cpitomen  suam  recopil,  ex 
mi  coijicibu><  ßamonio  (IcU'ruin  acio,  ab  eodem  Piride  ill  Va«* 
ler.  Max.  1,  I,  f>  r.  Ftfiinonio  posiluiu  esse. 

34)  CuUM'llill  FluiL-UlUlUS. 

35)  Id  nitimo  versus  Ticesimi  tepiimi  loeo  ana  tanlumel  prima  to*« 
th  tmieUimm  Itlcra  collocala  erat.  Similem  rowum  diriaeBdaroro  oiodiim 
IB  Puleano  oba#r?aTit  Altobe^kius  ad  Lit.  T*  111,  praef.  p.  ix. 

30;  Copulam  male  omisit  Drakenborrhin«;  —  Adspinttionis  vesti- 
gia ill  l*ulfano  passim  depr<'hcn<tuntur :  v.  \Xlii,  3b  p.  b09,  2  Alscli. : 
fl6  iloitia:  el  quae  Al.«rher<«kiu$  ail  Liv.  I.  \\X  piaef.  p.  cv  coUegit. 

37j  Hem  Titium  in  Florcol.  Canlab.  aliis  exstatt  Drakenborchius. 

38}  Tk^fwmekM  Klarealiausc  quod  L  praebet  poal  alias  Weissea-* 
boraias  reele  Livio  reddidü. 

BmeUm  a  Lmtttek, 


Zur  crkläruug  und  kritik  der  Schriftsteller. 

3.    Interpolation  im  Homer« 
Hoai.  II.  U»  8tt7^t76  lesoi  «aaere.  teita: 
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N^ntog,  oidi  u  ct  toy  itt^gnm  XvyQov  okt&gop^ 

*Ep  nottifi^,  Xgvaop  &  l^j^iilm*  inofuöce  SatipQaw^ 

!■  ilieBeo  Tmeii  fSUIt  tuent  auf  die  tonderbare  fltoftthniBf 
d«t  Avphiasebua  t.  870,  wovit  tieb  aicbt  fergleiebea  laue« 
itellea  wie  IK  Ii,  645  flgd.,  K()rjTmp  it  'idoii»w^  dovQtxXvtof 
^Ytftowwt,  wo  aacb  der  aaftftbluag  krefiscber  ttadte  fortgefab- 
reo  wird>:  root  /tit  ag*  *JdofiSfsvi;  dovQtnXvTot  ^yiftowtvsp  JHf^^/ori/; 
t  fLtdXapfog  *E9vaUip  afd(}et<p6pTxi.  Dena  das  iai  gaos  io  der 
ordaung,  daea  aacb  der  flclion  geoannteo  persoa  die  anbekaante 
folgt,  ttiebt  aber  umgekehrt.  Ferner  ist  v.  872  grammatisch 
VOllicOBimen  unerklärlich.  Ulius  es  nicht  auf  Nomion  srehf,  be- 
darf beiner  ti-wälinud^ ;  ebensowenig  aber  kann  es  aut  den  Aui- 
phimacbus  bexog^en  werden,  obwohl  sich  ähnliche  beis][)iele  einer 
solcbeu  beziehung  des  rclativs  im  Homer  iiiidt  n  (cf.  i^elirs  AH- 
sturch.  p.  13),  da  A^^^<7r^c  W/^q:«)««/*)^-  rs  durch  die  Copulu  i^leich* 
sani  zu  einer  einlieit  verbunden  und  ais  solche  durch  die  uft^Ki- 
sitiOD  NofiinpOi;  ayXaa  Tfxta  ausdrücklich  hinntstellt  werden. 
Eine  solche  anknüpfung  wie  v.  872  in  sie  etillialten  ist.  ist 
weder  griecbii«ch  noch  menschlich.  Auch  liier  lieifen  die  scbo- 
lieo.  Zu  B  872  „fj  ÖinX^  oti  tm  toi  '^f^qifAuxov  to  v>;  xal 
XQvaop  fj^aVf  6  de  ^tfjioyptdf]^  inl  tov  A^aarov  Xtytt*.  Hieraus 
geht  unwidersprechlich  bervor,  das«  Simooides  v.  870  u.  871 
nicht  gelesen  haben  kann;  iadem  dann  die  beziehung  auf  Nastea 
io  keioeai  falle  möglich  war.  £a  hatte  also  Simonidei  t  der, 
wie  ooch  aus  dea  triiaimern  seiner  poesie  ateb  laigti  eia  groaaar 
verebrer  Homers  war,  in  einem  seiner  gedichte  ?oa  Naalaa  daa 
gesagt,  was  872 — 875  enthalten  ist,  indem  in  seinen  ezeaiplar 
aaeb  869  gleicb  872  folgte;  wie  ia  aucb  aoast  die  Foraleaaodri* 
aiscbaa  CSriacbea  aiaoche  atelleo  aus  Homer  aiit  erbebliebea  ab* 
weicbaagea  tob  den  später  gaagbar  gewordeaea  texte  aafübrea. 
Soaacb  dürfte  ea  aicbt  aa  beiweifela  veio ,  daae  ?•  870  a«  871 
darcb  iaterpolatioB  eiaee  rbapeodeo  ia  diese  stelle  aad  yon-  dort 
ta  dea  text  gekonnea  osd  desbalb  als  oaaebt  aasxastdsseo  oiod. 

Berlia«  luciam  Muüer» 


4.   Der  arate  hynnoa  dea  Piodaioa. 

Ia  der  foa  Kallinaebos  berröbreadea  aaordoaag  der  Pia* 
dariiebea  werke  aehnea  die  in  eagera  aiaae  dea  worts  Ijyama» 
genaoatea  gediebte  dea  erstea  plata  eta  aad  awar  deshalb,  weil 
sie  als  weder  aa  eiaea  bestinntea  gott  aoeb  aa  eiae  bestinnta 
aeit  oder  beatinnte  ritus  gebaadeae  sowohl  der  forn  aU  ihren 
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Mg  ••eb  Mjn,  dAst  UB  iia  «Ift  «IM  der  älteiil«o  .|jrffi#«lwii 
wptoB  Mtah.  Arifto^B«»  fM  Bynun  liBt  «Iibm  idann  «iB«» 
•oderB  ^IbIi  «ngewieseo:  m  iter  folg»  iler  .BmdBBB  .bjTKoea 
«btf  bBl  er  vielleicht  nichts  geändert.  In  dieter  vav  BBfih  BUi 
bestmaitee.  princip  befBigls  die  wbmb  des  verfBbreiit  dM*  AlviBB- 
drioBr  im  BolebeB  diagBUt  4m»  dit  BfteUiitB  d«f  PMar  Iibw4- 
tBB  die«  «Br  gBuilge.  Wikdiaft  priB«i|^  «btr  ia  d«ia  hymiBB  U* 
Mgl  WBty  fc&iBBB  wir  Bicbt  BiBbr  BiiebwtMeB:  par  i^lgt»  itm 
MB  «Ib  priBBip  bafolglB  dBi  bb  di«  «pilBf  gMlBlItt  .gidklit* 
IMbb  war  eia  liyBina»  aaf  die  bodbaBit  dar  llar«ojm»'  dar  in  .Tba* 
baa  gaaa  betaadars  rarabrtta:  PUitarcb«  Pale^.e,  19,  PaaBaa» 
IX»  2»  3:  die  v«a  4kmm  Igraiaa«.  bb«  arbBlIaaea  fr^i^fipaBta  tta- 
baa  la  <iiB  aawilaiigen  dar  frBgrnala  wAt  raabt  aa  dtr  api^#: 
aa  wira  jedoob  wllnscheBiwartb»  daH  «acb  die  unter  den  laeirlif» 
welcbe  mit  Wahrscheinlichkeit  auf  diesen  bjainos  beiagea  wer- 
den, susamuieuständeo.  Das«  nun  dieser  hjninns  au  der  spitze 
4er  byiuut^n  ^e^tauUeii,  folgt  einmal  aus  Lucian.  Icaromen.  c. 
%7l    xai   Trjt    n{j(.onjv  ^dii*  ifAiwi  toi    I IdA^noni ;   iiaon  aus 

dem  ScboL  ad  Luc.  Demosth.  ßncom.  c.  19,  p.  2ü0  Jacob.,  der 
XU  dem  ersten  frag'mente  ttemerkt:  dgx^^f  lavta  löjv  Hihdä^ov 
lov  fdtkonüiotj  vfifüjy  :  warum  hat  er  nun  diese  tttelle  erhalten  f 
lim  dafür  die  griiode  zu  eriaitteia,  ist  zunächst  nach  deui  in- 
kalte  des  gedicbts  zu  fragen.  Diesen  hat  Dissen  sehr  8chÖn 
entwickelt:  doch  geht  man  meiner  meinung  nach  sicherer,  wenn 
niau  Hie  entwickelung  der  macht  und  herrlichkeit  des  Zeus  und 
seines  ro^uneots  nur  als  deo  inlialt  de»  haupttheils  oder  aueb 
nur  eines  (heiles  des  haupttheils  annimmt;  Zeus  steht  nach  l'ia- 
dar  wait  über  allen  göttern,  ist  ihm  im  vollen  sinne  4^  worta 
aüafdjm*  ^mp  jfaciX^i^:  Pind.  fr.  incert.  6:  Nem.  V,  35. 
lalbi».  IV,  53:  cf.ClaBMBB.  Tbaalng.  Pind.  I,  p.  9.  Es  scbeial 
wmn  «aine  macbt,  seine  regierung  dadurch  klar ,  g;^Mcbt ,  daaa 
BflBiabal  aiaa  i\etbe  von  Zeus  salbal  aut  gätHaaaa  gezengtar  g^tiar 
BBter  kurtar  erwäbnung  ibrfr  abraaiMBlar  rargafilhrt  wurden: 
so  dia  Horea:  fr.  ii  dabai  warea  aacb  die  motive  der  ^hen,  dia 
Zaaa  aiagiag»  aagagabaa:  fr.  3,  womit  fr,  lae»  II  aaeb  Bäabb'a 
baMrbaag  aa  varbiadBa*  Alleia  aiebt  blau  darcb  aingabaa  ? aa 
abaa  aabaCt  Zaa«  skb  balfar:  aaeb  gaaa  alloia,  ladiglieb  aas 
aignar  br^t  tabalft  er  gatlbailaa*  Dias  war  bai  Atbaaa  d«r 
fall  2  ala  baaa  wa  taa  Zaa«  barrfcbaft  dia  rada,  aicbt  fcbiaa 
Bad  dabar  «aaa  fr.  6  ia  diaiaa  bjena«  gabtfraa:  ja  icb  aiaba 
aacb  biarbar  fr.  112,  iaa.  fr*  9  (a.  123  Bergk.j: 

a»^  mnonof  a  ti  M^vrov 
ä/XMifa  34wr  icara  itii)ct  nsugog         arriac^«  *» 
Sfsoi,  ^  . 

der  zweite  vers  ist  der  anfang  einer  aaliB(rapba&  dar  arila  ab- 
gleicb  unvollständig  uns  überliefert,  zeigt  dock  deatJicb  das  me- 
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trum  von  ötq.  vs.  6:  die  verse  sind  ant  der  bescbreibuog  de^ 
elirenamts  der  Athene  erhalten.  Die  gnme  Schilderung  war  vod 
Hesiodos  abweichend ,  ah(*r  in  iibtreiostimmuog  mit  Strsichnros 
(Sehall.  ad  Apoll.  Rhod.  IV,  1310:  Hesiod.  Tbeog.  HH^)  uod 
sachlich  wohl  gleich  mit  Olymp.  VII,  34.  Auf  ähnliche  wwae 
flimt,  Terrauthe  ich»  auch  andre  goltbeit«B  entatanden:  denn  vor 
Zeus  erster  hochzelt  aiMl  die  Moiren  sdHNt  da:  aie  fübrea  ihm 
ja  (fr.  Z)  die  Themia  sa  and  eraebaioeo  somit  ala  aaiae  treoeo 
hetstäode:  es  mvm  alio  Pindar  von  ihnen  im  ¥arlici*gebaBte 
gahaadak,  ihrea  urspmag,  ihr  aait,  ibra  aiellvag  tu  Zeus  aa- 
ga^talMa  babaa«  Waber  alammea  sia  aval  Dja  mataaag  Ha- 
aiadi  (Tbaog.  217.  1101)  H^gt  nicht  daaCKcb  wowt  Kadar  apiMI 
*aieb  darlbar  in  daa  ans  arbaltaaaa  gadiebtaa  aicbt  ana.  AUaia 
wir  witaaa  (Pana.  TU,  8,  fr.  IS),  daaa  ar  dia  Tjdia  ala 
«iaa'ter  Hairea  batraditat  bat:  dieaa  war  ib«  abar  ataa  tocb- 
tar  daa  Sana  (PM.  Ol.  XII,  1):  aanrit  waran  dia  Maifaa 
tdebfar  daa  Zaoa.  Abar  war  Ibra  ainttarf  Sind  aia  taabtar 
daa  Zaoa  9  aa  bat  ar  aia  rar  aaiaar  vanaiblaag  alt  waiUi» 
ciiaa  gattbaitaa  araebaffaa:  aia  aiad  also  gottbaltaa,  dia  keine 
mutter  hatten ,  die  also  Zeus  wie  die  Atheoe  allein  ersebaffeo 
hat:  wie  ja  auch  Hera  allein  den  Hephästos  (Hesiod.  Theog. 
927),  nach  üiidern  den  Ares  (Oviü.  Ka^t.  V,  251)  geschafi'eo  hat 
uud  früher  schon  die  Erde  eine  reihe  gottheiten.  Daher  war  die 
darstellung  eine  eigenthämlicbe :  sie  scheint  zugleich  auch  heiter, 
friedlich  gewesen,  wurauf  alle  fragmente  fuhren,  so  dass  des 
Streites  und  der  kämpfe  des  Zeus  um  die  herrschaft  nicht  ge- 
dacht war:  fr.  inc.  31  ist  daher  mit  unrecht  von  Böckh  (p.  634) 
hierher  gezogen  worden.  Selbst  des  kampfes  mit  den  Titanen 
scheint  nur  in  einer  rede  eines  ijottes  —  reden  waren  zur  leb- 
hnftig-kcit  der  dar^^leiinng  in  diesem  doch  wohl  langem  theile 
Dotbwendig  —  uod  da  so  gedacht,  dass  ihre  lösung  nur  um 
Zeus  zu  verherrlichen  erwähnt,  vielleicht  auch  zum  beweis  der 
fastbagrfladctan  barrscbaft  daa  Zaita  verwaadt  war.  Dana  fr.d, 
waa  Disaaa  raa  aaaana  bymnos  ausschliesst: 

xstvmp  Xv^twroav  Cajg  vnh  {«^(Tir,  ara{, 
raeboe  ich  einmal  das  aietruna  wagaa  hierher,  abglaaab  daraaf 
in  solch  ainzelneni  raraa  kain  grasaaa  gewicht  zu  lafaa:  idaaa 
daahalb,  wail  dia  warta  aina  blndautnng  auf  Uaaiad  dar  art,  wia 
fia  ia  diaaan  gadicbta  Yaricattmaa,  aiir  tn  antbaltaa  acbaiaaa: 
niailleb  aa  gabraucht  Piadar  klar  roa  dar  lllaong  diatar  dtaa- 
nao  daaaalbaa  ansdniak  wia  Pind.  Pyth.  IV,  291;  diaa  waiit 
anf  aiaa  alta  ^aila,  waleha  nach  Beaiad.  Tbaag.  601  Daaiad 
aaln  kaaa:  awar  ist  dia  atalla  da  sabr  iatarpalirt,  wia  Fr. 
Waif,  Omling,  aadra  ^«eigt  babaa:  allaia  daa  bladart  aicbt 
grada  Ta.  501:  Xvtf«  natQonaotyftitovii  oJlomr  amo  dvi^mw^ 
nir  aebt  tu  battaa:  anf  Hasiad  also  spielte  Piadar  aa  wia  fr. 
IJ,  6  anf  Theog.  901:  divtk{iuv  ^y^yeto  Xtnagi^t'  9«/iir,  ^  vifacr 
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'Qi^agr  grad«  durch  die  htiiodeiaehen  Mfdricfce  wollte  er  riet- 
Mcht  Mdbt  devUifill  die  TertcMedenlieit  von  seinem  alten  lande* 
■ana  Mid  sonic  die  elgiie  ttifwlbilfliliebiceil  henrorlielieB.  Ea  ht 
fMIM  Mch  biarb»  baCneIrtat  am  ea  gam  liar  aleb,  kaiae  groaaa 
kmniuktikht  alleiii  fM  battoalao^  tat  «in  aadlicb  lür  aieiM 
••Ml  ibtr  dfaa  fr.  6»  ^aa  dia  erwibauag  dar  Titaoao  CraflNtli 
••-  da«  ftaaklitea  voai  wadiad  dia  ylüeha  im  l^baii  der  neaaebavi 
dia  tmk  Ariilldai  (fr.  4)  dfaia«  byvisaa  rorgekmaieB,  jiaaatc 
daan  aia  dia  Tilaaaa  aeogen  aaeb  Piad.  Pjth.  h  c.  difttr»  ila 
al^d  altt  bild  ••Maa  waebaala.  Doreb  aia  alaa  aebalal  dMr  dieb* 
tor  aa  •■aiebia«  Iber  dia  ftetaßoX;i  Im  taaib  d«r  dinge  nad  av 
dea  BtenseheD  gekouimeo:  defb  sebwerfkh  ta,  dass  dabei  fr. 
inc.  55,  wie  BÖckh  (p.  563.  645)  wollte,  WMit  einen  platz  fin- 
den können  ,  da  metruoi  wie  die  fassung  dieses  bruchstücks  — •  . 
es  ist  zu  uuätührlich  —  dies  unräthlich  machen.  Durch  diese 
itcnteozen  gelangte  dann  Pindar  (vrgl.  Find.  Olymp.  II)  zu  K»d* 
mos,  wie  Äribtideä  (fr.  4)  deutlich  zeigt,  und  durch  diesen  dann 
zu  der  Harmonia  und  ihrem  fäfio^:  in  dessen  Schilderung  he- 
stand  die  zweite  hauptma^äe  des  gedtchts ,  wobei  natürlich  die 
Veranlassung  des  gedichts,  überhaupt  die  gegenwart  ihre  ootb» 
wendige  herücksichtigung  fand:  man  könnte  also  vielleicht  für 
die  composiiion  öden  wie  Hind.  Ol.  Vi  vergleichen,  wo  vs.  27 — 
7t  den  hauptmythuä ,  vs.  72 — 105  das  directe  lob  des  Agesias 
ausfährt.  So  siebt  man,  welch  einen  eigentbürolicbeo  inhalt 
das  gedieht  hatte,  welek  eine  aiasse  mjtheo  in  ihm  waren,  wie 
laicbt  die  ttbersichtliebkait  beeinträchtigt  seia  konnte:  aueb 
•«igt  aleb  faraer  eben  So  diaair  biufung  die  jugaad  daa  dicbtara» 
der  ideea  aaa  daa  aiytbea  zu  entwiekela  ader  seiaa  ideen  in 
di«  aijtbea  iif  legea  aad  durcb  aia  darzustellen  noch  nicbt 
T«ratoad>  dar  viallaickt  auch  in  der  compoaidoB  sich  zo  sehr  aa 
Staaicb^roa»  dar  aoeh  die  aijlben  bäofte,  angeschlossea  batla. 
BrfibKwg  war  abd  rial  Im  gadiabta:  aiebae  abaa  daaZava  wa* 
raa  waaigttaaa  «•  arwibaaa :  dia  daritaHvag  dara^lbtm  bat  aM 
aick  burt,  k«app  aa  dcttka»»  ••  daaa  daa  gadiebt  aabwarlieb 
aiaiB  aa  graaaaa  mifbag  al«  Piad«  Pytfa*  I?  bätta:  aa  liegt  d»- 
Ar  aoeb  aia  taiaarar  groad  tart  Lakiaaaa  sagt  (Icaraaaa.  ^ 
$7)*  daaa  dia  mmnn  tkaiia  dar  baaiadaiaebea  tbaagaaia  balai  aiabla, 
•bar  dai  ganaaa  aratao  lijviBaa  Piadara*  gaaeogen  blttaa.  la 
diaaM  iabaita  lag  aber,  «ai  daraaf  aarickbakaiiaiaay  abaa  awai- 
M  aia  grand,  waebilb  aiaa  das  gedieht  aa  dia  apitaa  dar  bjah 
. aea  stellte:  es  aeigte  sofort  den  eigeothünliobea  dtebtar:  aiabr 
Dofh  aber  bewog  vielleicht  der  umstand,  dass  nun  ein  begeister- 
ter preis  des  göttersy fitems  der  Griechen  die  Sammlung  der  ge- 
dichte  profFnete:  wer  sich  die  gründe  der  a(iord»ung  der  hü* 
eher,  in  welche  die  gedickte  Pindars  geordnet  waren,  bei  Ival- 
lioiachoä  klar  gemacht  hat,  wird  dies  nicht  für  gesucht  erklärea. 
Aber  dies  bat  nicht  alieia  bestinait.    Es  kam  noch  hiaan» 
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4«M  dieser  hymnoa,  wie  der  anfeog  darüiut,  Tkfibem  feierl»;  «Üb 
Stoffe»  die  Pinder  io  fr.  1  vorfiilirl,  find  j»  tUfcaiMSfhe.  Oli 
lUr  tbabaweclie  etMl  ielbat  so  diesem  liede  ansefm  dicbter  den 
«oftrag  gagelm»  WMiaeo  wir  oidit  aielier:  jedaafalU  hat  Pindar 
daa  lied  s«  «oaia  preiM  t«f  TMaa  ^oUlU  Sooacb  laf^ 
■laa  iho  «na  ihai  als  eiaeo  seiner  vateratadt  IMif  dbü  «nigato 
ar^baaea '  kam»  (Piodar  Islbak  I«  I»  ?1»  20$  CliMi«0ii»  K 
6):  daa  arata  liad  varMUwto  alaa  da»  liaeri  dwi  dUbftar 
Moaabaa  so  abraa. 

Data  baai  andlicb  ooab  dia  aail  dar  abfimaag  dme«  hjm* 
a«a.  Data  iha  Piadar  ala  jüogliog  geacbrnib^»  aa^gt  die  ba- 
bandlnag'»  bat  aoaaardaai  «aab  Piatarab  (de  glor.  Atbiwk  a*  40 
llbarliafart:  ar  arsüblt,  wia  aMMr  andarn  Kariam  ap  4aii  ar- 
,  staa  gadiabtao  Piadara  aMuigal  aa  aijrtbaa  gerügt«  ^  kalta  Km- 
dar  alaa  daa,  waria  dia  wabra  tiala  daa  ebaffiasbaa  Ijrikatt  ba- 
aUad,  dia  daraldlaag  der  fiir  daa  gedieht  aolbwaadigea  ideaa 
durch  Biytheo,  oocb  oicht  begriffen:  es  lisoD  der  Unterricht,  deo 
er  erlialten,  iho  dahin  geleitet  haben.  Uro  die  Koriuoa  sn  wi- 
derlegen und  seine  gescliicklichkeit  iiu  eiuHeckten  von  mjthen 
aii^si  r  /weifel  Bietzen  componirte  er  diesen  hjmnos ,  verfiel 
ditliei  aller  in  ein  andres  extrem:  er  brachte  zu  viel  luvtlien 
an.  Die  neuem  schwenken,  ob  sie  dieser  er^ahlung  glauben  bol* 
len  oder  nicht:  Boeckh.  ad  Find.  II,  2  p.  17.  Schneidew.  ad 
l'ittd.  T.  1,  p.  i.xxx:  zuerst  ist  wolil  tu  tragen,  woher  stammt 
die  geschichtet  Wtil  man  als  cjin  lle  den  periputtitiker  Chamai- 
leon  nicht  zQi>^eben,  so  muss  mati  nach  der  nictrisrhi^u  lehensbe« 
schreibunu;  von  l'indnr  tmi  als  von  Didyinos  gc^^lauM  nnncliineii : 
sie  ist  also  jeden  talis  alt.  Wie  viel  von  den  einzelnen  aus* 
drücken  des  Plutarch  streng  historisch  sei,  ist  nicht  mehr  au  ha* 
•timmen:  da  aber  üariaaa»  hierin  derSa|ipho  vergleichbar,  «ina 
.tbaaretische  odar^  wäaa  aian  lieber  will,  kritische  richtung  hatte 
-r-  der  tadel  gegen  Myrto  belegt  diat  —9  dm  ferner  dia  alias 
ia  bastimrat  ibr  eiafluss  auf  Piadar  ane^radiaa  Md  diaa  aus  ib* 
raa  gedichten  selbst  mit  reckt  aataaatfiaa  gawma  sein  kann, 
40  balta  iab  dia  araiblaag  im  gaataa  far  wahr  aad  werde  im  fal- 
gaadaa  aia  aocb  weiter  aa  atKtaaa  aochen.  Owae  art  urlheile  kaa»* 
taa  abar  aar  auf  die  arataa  gadicbta  Piadara  aiab  basiabaa :  aia 
konalaa  faraar  aaeb  aar  Tar  Ol.  69,  8  gallllt  wardan  1  daaii  4« 
ia  dam  aa  diaaar  aait  Tarfaaalaa  arataa  pjtbi»oh«a  üeda  d«r 
.aiylbaa  richtig  und  gaas  ia  dar  waiaa»  wie  agiler  au  i^aaebakaa 
^Aagt,  babaadalt  ialp  aa  balta  daaitU  Piadar  dea  rljcbttgta  weg 
gefuadaa  vad  iai  aa  aia  aebwaake«  ttad  barjuwIrfibiD  ia  aftirt* 
aian  aiehl  aiabr  au  daakaii:  aawil  fÜilt  alaa  difMar  bjMaa  aar 
Ol.  60,  S  aad  aawil  var  4aa  awaaalgata  >abr  da«  dfcblacai  ar 
iaI  alaa  vaa  dea  Alaxaadriaara  m  dia  spitM  gaatalU,  wail  #r 
der  seit  atah  der  erste  gewesen* 

Dasselbe  motiv  für  die  aaordnuug  haben  die  Al^iindriner 
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bftttaii?  §•  1o  dM  hn*th«vlMi.  Die  Mtett«,  w^ldie  hierher  gehört, 
tat  8di<»l.  ad  AftSit  AcdNini.  720,  welche  in  den  handschriflen  lau- 
fet: ayf*fi»^tiPi  if  a/oga  ötarQißeiv  h  f^ovdia  xa\  fta^Qtiain  iartv, 
Wrrixcus'.  fT^^iP  xa#  ij  KoQivva  iajt  [sic]  ivv  fliidu()uv  unixiajf, 
pff»4  XÄI  iw  ngmrm  rmv  fJrcQ&evltüp  «jf(>/y(7ft70  ttj  P.fJ«i,  von 
Geel  aber  (bei  Sehneidew.  ad  P»nd.  T.  T  p.  LXXXI)  dem  sinne 
naeb  gewiss  rieh  tig  so  hergestettt  \^  ird  :  oObv  xn]  tj  Kogipt^a 
intttftn  UifSdocp  aTTtxiX*fyit :  aucb  Bergk  (Poet.  Lyr.  Gr.  p.  252 
ed.  2ae  )  erklart  sich  hiermit  ei n \  erstanden :  so  gefaisst  liefert 
die  stelle  ein  bestimmtes  beispiel  für  die  von  Plutarch  (de  Glor. 
Athen,  c.  4)  im  aUefemeinen  erwalinten  yX^^nfidi  x<u  xa7a)[Qfj(TBt>;. 
Mehneidewin  meint  nun,  die  dicliterin  sei  durch  den  gebrauch  des 
attiacben  worts  verletzt,  weil  sie  den  böotischen  dinlekt  als  den 
ihres  Taterlandes  alten  andern  vorgezogen,  ut  mos  ett  mtiHercu* 
Imnm:  allein  nach  der  ganzen  art  wie  das  Terhiltniss  swiacbea 
KorimMi  und  Pindar  von  den  alten  geaebiMert  wird,  kann  sie  den 
Pindar  nur  deshalb  getadelt  haben,  weil  er  die  in  der  cborischen 
Ijnrik  M  befolgenden  gesetze  fir  die  Wortwahl  nicht  festgehal- 
ten: lie  hatte  darüber  feste  gnmdtätie  und  ging  Ihr  tadel 
emit  SIM  kiftrbeic  über  da«  wesea  ihrer  poesie  hervor.  Br* 
eebeial  «her  Mernaeb«  kami  md  fingen,  Kerimia  nicht  gaat 
aad»  der  art  der  graüBMifker  battdeMI  Daea  eiaa  dlebteria» 
dia  über  ibra  paenie  sieh  klar  let,  Msebe  wortwabi  beaierkt, 
let,  aMal  da  bei  dea  altaü  dieee  aneb  für  daa  aittiikallaebe 
aleke  fleiebgültlg  rar,  gtai  aatflrileb:  aai  ea  nalMieber  aber, 
da  sa  Keffiaaa'e  aefil  «ad  tot  Pladar  Ar  die  eboriiebe  lyriic 
feala  t^i^^  (Waleker  kl.  aebrift.  D ,  1911  Agg.)  Tarbaadea 
vavaa,  dia  Laaoe  vlellefiebt  doreb  aeia  tbearetiichea  witkea 
(rrgi.  m,  greadr.  d«  «etrik  §.  2d)  reebt  geftrdert  batce.  Aber 
da  die  anhabe  daeb  atfidi  etwas  aa  aneodete  erinnerndes  bat: 
woher  wassten  selbige  die  scholiasten?  Ist  gleich  dem  sinne 
nach  Geel's  änderung  richtig,  viel  wahrsclieiolicher  ist  doch, 
ildä^  in  Ißti  ein  citat  steckt  wie  j()iz(i)  oder  if  y\  wonach 
in  dem  verdächtigen  rrrfl  xca  das  verbum  liegen  und  die  rede 
fr  ya{t  ffp  ;7()wrfj}  lüiv  ai)..  tortfahren  wQrde:  die  gedichte  der 
Koriooa  also  wären  die  quelle.  Aber  für  eine  grammatische 
bemerkung^  Warnm  denn  nichts  So  prosaisch  tVeiiich  ,  wie 
in  den  schölten,  war  die  sacbe  nicht  ausgedrückt:  es  war  aber 
eine  poetische  form  auch  tür  das  melos  um  so  leichter  zu  finden, 
da  in  ihm  wie  hei  Pindir  einfache,  an  den  prosaischen  ton  leicht 
heraogehende  steilen  zulässig  waren:  wo  ist  denn  bei  Find, 
latkai.  I,  26  : 

99  yag      ntvta&Xiop^  mXX  iqt*  Mump 

egy/tan  itiito  tikoi^ 
das  erbabeaef   Stabt  «aaiH  akMi  der  tadel  der  Korinna  fest,  sa 
lat  klar,  data  er'  aor  in  die  seit  Ter.  Ol*  §9,  d  fallaa  kana. 
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Mm  PM.  PjCh.  X  in  M»«4liiiig  im  ^MktM  Hkm^  fm\U 
«üdiiMg  Mfft,  walcfce  wir  in  im  fMgw  e^lkka  btvmiilere* 
ümI  MMMb  gebärt  4a«  gttdiolit  der  Ferthike»  welditt  im  Kik 
rinn»  sn  ilwm  Udel  mMlestneg  gegeben ,  u  de«  frilieeU»: 
vnd  deshelb  wer  es  des  erste:  deeo  der  sebeliest  citirt  sieht» 
wie  B$ekb  sagt,  <ief  än§9  buek  im  Pertbeeien,  soedera  dee  eril# 
g$dieh$  In  iheen :  es  wer  eis  de«  Ulesle  dieser  ert  ee  die  efM* 
tze  gestellt,  in  der  aDordnoDg  der  PartheDien  alio  daa  chrono* 
logische  princip  geltend  gemacht.  Dasselbe  konnte  auch  in  an- 
dern büchern  festgelmltcn  .sein  :  darauR  erklart  »icli  dann,  warum 
die  alten  die  f^riinde  fur  die  üleliuug  deä  eräteo  olj^mpischen 
epinikos  so  äurgäam  (Thom.  Mag.  V.  Pind.  p.  5  Boeckb.)  ent- 
wickelt haben:  bei  ihm  war  von  den  chronologischen  principe 
iih^r^  wirlien.  Hält  man  diese  aaseinandersetzungen  aber  fest, 
so  sieht  man,  driss  Pindaros,  ehe  er  zu  den  Epinikien  ^inor,  sich  in 
den  leichtern  arten  der  chorischen  lyrik  versocbt  hat;  man  siebt 
ferner,  wie  er  manchen  faUcbea  hat  emsoUegeo  nuiMea» 
abe  er  den  wahren  g-pfunden. 

Docii  hiernacli  ünch  ein  pnar  bemerk tiri^^eo  über  die  aus  dem 
ersten  hjmnos  selbst  uns  erhaltenen  tragmente.  In  erstao  frag* 
ment  meint  Dissen  haite  der  dichlar  die  chroDologische  folg« 
feat  und  nehm«  deoe  eine  andre,  die  er  aber  nicht  näher  he» 
zeichnet:  allein  eine  chreoologische  anorda««g  liegt, desi  dich- 
ter hier  fem.  Vieiaiebr  ordnet  Pindar  hier  ao,  dass,  wie  die 
«ttfaähluQg  icbe«  an  und  für  sich  mit  sich 'breebte»  eine  steig«* 
rung  eotstebt:  er  beginnt  debar  mit  den  gottbeiteo  des  bedeeei 
der  üar»  aiit  selcbe«,  di«  recht  eigentlicb  die  graedlege  Tbebe«« 
bilde«:  sie  worden  imaier  «ebr  verehrt  a«d  «lil  d««  ^tei  no* 
Xmuxot  e«f  gleiche  stufe  gestellt:  Aeseb.  Sept  e«  Theb;  254  flg^ 
Sopb.  Oed*  Tjr.  18  flg.:  «ach  erwiese  der  IssMeee,  der  i« 
Tbebeo's  «ijthea  riefiscb  rerflechteoey  de«  Tbebener«  viele  wohl- 
tbfttoo  (Uoger«  Pered.  Theb«  1, 198  «qq.)  «ad  ehe«  «e  wer  sei«« 
Schwester  eder  «intter  Meli« ,  die  Apolle«  eetfahrt  belle  siit  im 
götteri«  «ed  beroine«  Thebens  in  vielfeeber  verbindnng:  Scholl, 
et  Boeckb.  «d  Pind.  Pyth.  Xi»  4.  Wie  hier  swei  gettibeiten  ge- 
n««nt»  se  ist  im  folgenden  verse,  in  dem  der  dichter  zur  Kad- 
neia,  der  bürg  thebens  fortschreitet  auch  ein  doppeltes:  Kadmos 
und  die  Sparten  sind  eng  mit  einander  rerbuoden  (Paubao.  IX, 
5,  1.  Ovid.  Met.  III,  129)  und  letztere  eiu  uQOif  yi^og  tbeils 
weg^cD  ihrer  ub^itauiinuug  von  Are&  und  der  Brinjs  (Scholl,  ad 
Müph.  Antig.  127)  tbeils  weil  sie  die  Stammväter  der  edelsten 
geächtechter  Thebens  (Scholl,  ad  Pind.  Ibthm.  1,  41.  Sturz,  ad 
Uelianic.  frr.  p.  109.  0.  Müll.  Orchom.  p.  118.  396  flg.)  gewor- 
den. Nun  folgt  aber  gtmz  Theben  ,  hier  die  heroine,  durch  den 
artikcl  vor  dem  frühern  ausgezeichnet:  sie  hatte  eine  statue  in 
Theben  wie  einen  kult  und  ihre  mythen,  so  dass  sie  einen  treffli- 
cbaajiotf  aem,,dicbteji  e%^ii;  Find,  iatbm.  I,  1.  VU,  i7.  Scholl* 
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ad  Pind.  01.  VI,  144.  Boeekk.  Bspll.  ad  Piad.  HL  VIp  M.  Dagw. 
Faaad.  Tkak  I,  p«  Nachdem  dar  dieklar  m  sv  sMl 
koMnea ,  gallic. WRi  zu  den  keraea  and  g&ttera  ia  ikn  ikar;; 
Baraklaa  iat  eaki  «kakaaaackar  karaa  <Flad.  JIcb.  1»  61.  IttkM. 
I,  12)  y  Diaajaaa  lackl.  aigaatlU  ikakaaiaekar  ^»  aa  daaa  die 
alaigamag  klar;  aalalat  akar  OarHoaia,  kaaptg^UÜB  vaa  Tkakas»- 
md  aaf  dar  karg  «laäalkal  «atakrt»  .aa  daaa  ala  «laa  dM  ark*« 
kaMta  in  diaaar  attfalMMag  iai:  arit  ikr  mr  aia  MMk  ga^ 
acUaaaaa* 

la  fr.  U  lal  kaaaadaaa  kafvara»kak«i  dia  apaaialla  topogr»- 
pUa  daa  djmpoa»  SIm  kaaaadare  trafipa  wird  aogegebeo,  eia 
glänzender  weg.  Waber  da«,  suaial  da  dies  aU  bekaont  bei  dea 
Zuhörern  vorausgesetzt  wird?  Schoo  oben  haben  wir  auf  eio* 
Üu^s  deä  IStesichoros  hinguwie^ien ;  hier  tritt  uns  lltykos  entgegen. 
DcoD  dieser  hatte  bei  der  darsteliung  des  rauben  des  Gaujme* 
des  auch  sehr  speciell  deo  Oljaipos  hesckriebeo,  nicht  bloss  diese 
treppe  sondern  auch  there  uad  säulen  genannt  und  anderes: 
Apoll.  Rhod.  Arg.  lU,  158  ibiq.  scliull.,  ^cbneidew.  iid  Ibyc. 
Reil.  p.  112  sqq.:  sollte  also  eine  nachahmung  hierauf  sich  be- 
gründen  lassend  Zu  Ijeacliten  ist  dabei,  dass  eine  z/fo^*  o^off 
in  i*ji)d.  Ol.  II,  70  vurkninmt,  welche  den  weg  des  Zeus  vom 
Olymp  zu  dar  Wohnung  des  Krunos  bei  den  ff/aoi  fcaxa^cor,  die 
doch  auch  im  Okeanos  oder  bei  dessen  quellen  liegen,  bezeich- 
net: die  darsteliung  ist  da  nach  arpkiscben  Vorstellungen  ge- 
macht: dia  kttwitaa  hier  aUa  aoab  eingewirkt  kakaa.  JadaaMla 
aiakt  aian,  wie  vom  alta«  epopa  Piadar  km  diaaaai  H|«Baa  aiik 
aalw  astfarat  kaila« 

Bnu$  aa»  hm^h^ 


'     5.    Zu  Aristophanes. 

Die  kaaurkaagaa»  waUa  la  diaaa»  kafla  p.  100  «ad  p.  11t 
sa  dar  acaaa  ia  Ariatapk«  Av«  800—896  g««aakt  wordaa ,  ver* 

'  'laagaa,  daaa  aaak  ia  aadani  rarsaa  daraalkaa  ?aa  dar  jatst  ka- 
liakiaa  paaaoaaatartkailwig  abgegangaa  warda«  0»  Bpapa,  wal* 
flkaa  «tdaa  wartaa  a/e  dii  W  xQn  ^^^^f  wakraakaialick  arat  aof 
dia  kfikaa  trHl,  ait  diaaar  frage  ^aai  gespriaka  dar  Alkavar  aia« 
aaaa  ricklaag  giakt»  aa  arwarlat  mo  aetSrliek,  daaa  er  fikar 
dia  foraakliga  daa  P«alketairaa »  dia  dieser  in  folge  der  frage 
daa  Epops  aiaeht,  setae  neinnng  zu  erkennen  gebe:  daher  ist 
das  natürliche,  dass  er,  Epops,  die  worte :  ravTa  xu^o/  ai  rdoxtl, 
ipreclie,   weiche  jetzt  dem  Kuelpides   gegeben  werden.     So  ist 

'  ai&o  E^ops  wie  stets  so  auch  hier  mit  des  Peistbetair  anordoun* 
gen  einverstanden  :  um  dies  auszudrücken  bedient  er  sich  einer 
in  Athen  grade  in  aulchen  fallen  üblichen  Wendung:  grade  wie 
kiar  beisst  es  bei  Plat.  Bopkiat.  23dB:  BuUu    To  noiopi  Air* 
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IM  4\u9m  Wim  HielM  vi^  i6M:  Mdi  Atwt  Lyvbfr.  U7t 

MM  iMtttt  dftMl  «Mb  Aritt»  Ar*  M  m^kMbMi  cUX*  W 
o^tpri  Mira  j^^')  dgikfi  •ll«m  dÜM-fortt«!  MtwvU  B«r  dMbfil^ 
Ktln  ^  «InHch  Mho»  Hm.  04.  198:  m  iw  rfn  ««r  Iimi» 
ü/l^oi^  ^01 — ,  wilirM4  4i«,  welche  bier  aogewM^t  wofte»  «Mk 
■lit  voraebeieB  tene  iib4<  weees  gr«spre«lM»  wMdee  keaa.  Mit 
dieser  aolwort  dea  Epopa  konnte  die  verhendlBiif  keendel  eoM* 
aeui  alieiii  Euelpidss  bringt  «ie  sofort  wa.  812  wieder  io  gMg: 

W.  Dindorf  g-iebt  aber  diesen  vers  dem  Epnps  :  dfivon  muss  der 
familiäre  tun  in  der  fragfe,  eben  so  die  io  ilir  Htcli  ausiiprei-liende 
ratlilosigkeit  yrs^l.  infr.  1153:  (ptg  idoj »  -il  öui  i  Arii»t. 
Aebarn.  4  ibiq.  G.  Ümdorf.  in  ed.  Oxon.  —  abbalteti :  derglei- 
ehen  pasit  zu  dem  fornehmen  Kpops  gar  nicht.  Daher  bat  denn 
Berg-k  zwar  richtig  den  fers  dem  Buelpideä  gegeben,  aber  darin 
geteliil,  dass  er  das  Tavra  xdfio'  av*^oxti  auch  dem  lü^uelpiden 
Kugescbrieben:  ausser  dem  schon  oben  angeführten  verlangt  auch 
^nvlioüi  in  FS.  813,  dass  beide,  Kpop;«  wie  Kuclpides,  über 
dea  Persthetairos  Vorschlag,  der  stadt  einen  oaoien  zu  geben 
(vs.  ÖÜ9  äg.)  ihre  bestimmte  meioung  geäussert  keben.  Peistlie- 
teiros  mecitt  nno  fs.  813  hinsichtlich  des  namens  eiaen  f«r» 
aikleg:  de  dieeer  «her  von  EnelfHdee  Mit  iebhaftes  «MrilleB 
tarttekgewieten  worden,  gorätk  er  io  Verlegenheit,  ens  der  ifao 
dann  Bpops  kilft,  wie  er  dM  onten  vs.  833  ebenfalls  thot:  er 
weiset  ihn  auf  die  wohnnn^  der  vögel  und  dadurch  gelingt  es 
dem  Peisthetairoe ,  oiooB  namen  zu  finden,  der  deo  Bpops  io  die 
gWfeeto  freude  versetiL  Auch  Euelpides  liadot  bm  sich  safrio- 
deo  geitellt:  iUiva^or  to  XQhf^^  nöAtm^  eogt  er  826 «  wo»if 
v^t  ok.  VB»  B70c  «ad  dakor  wivHt  er  doaa  di«  frag«  aaf  886: 
•  «  •  dac 

aoiliov|e^  Itfra»;      ^Kwlßm  vor  minim; 
Wovaaf  Paiatkalairoa  aioiat,  maa  miua  dock  dar  Aikaaa  dio  akta 
laaaoa:  dock  dagegen  erklärt  siek  bbb  aack  daa  aaagakeo,  daaaa 
aiak  Wiaaalar  Advara«  f.  181  angesekloaaaa,  oad,  aavial  aiir  ka- 
liaaat,  aaak  daa  kaadaekriftaa  880  Mfiin  aut  daa  wovlaa: 

xai  ama  «r      fspetr*      mwmwog  mJjHf 

onmß  ^sog  YV9^  fiyopvm  aorealiicr 

allein  diese  verse  passen  ^ar  nicht  zu  dem  character  den  Kuel- 
pides,  da  &ic  eine  ticle ,  ernülbatte  idee  euthalten :  Kuelfiidcb  t^t 
aber  nur  dazu  du,  die  tollbeit  der  Handlung  bervurxuheben, 
witze  über  jeden  neuen  furUcbritt  zu  machen  und  dadurch  zur 
weiUrjä  eotwickiung  beizutragen ;  wie  denn  auch  die  trage  nach 
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cbea  ihm  4b»  abao  g«li0rl^  «Mbly*  htwuyg—fea :  4ieM 

trill  meb  OMtos  885:  «i  Piotti  daamata  »fit.  wie* 
4»  4^Mtlk  herf  S»  ktmn  «r  «Iw  4iM«  eniitoa  verie  «ieiit 
flpvedMa»  Mas  ktfoute  abar  gref^eo  4)aaa  aaaialit  ta.  818  tg. 
JOm^iTv  ^'le^  8lr  )ifl.  galtatt^  aiadlaii:  iabn  tvfa  4m  BaaipMaa 
4m  raraehNg  tfta  PtolMiiataifaa  s«  niabia  aiaalit,  aa  aaab  Mar: 
itabai  kdaata  nav  fania#  die  aa  aaUtibaaia  glaiabbafit  m4  M 
aahaiabar  vdllig  gaaaaa  avtt|iffaabttaf  dar  aiaiaaa  8t8*8K8«Bd 
888^838  ergiraa:  wia  daaa  aaa  diaaar  aatapraebaag  aacb  gaat 
aialM»  folgt,  daas  yb.  8S2:  nV  ^ai' smrflei  atl.  aiebt  wia  Bargk 
■it  avdeni  g^etkan ,  dem  Buelpides,  sondern  nor  dem  Peittbetaima 
gef^ebeo  werden  kann.  Allein  es  is!  diese  entsprechuni^  eben 
nur  bei  Peisthetairob  strcng^  durchfifefiibrt ,  dagegen  bei  ticn  ne* 
iienf)erMoiieo  aufiregeben :  Uenii  wie  statt  der  andeutangf  fs.818 
f4  7ü>jK  t£qiiXü)f  HZ/..  Itier  meiner  ^nsiclit  nach  Kpopa  eine  gaat 
baatimmte  willensmeinung  uu^spricht ,  ho  tritt  an  die  stelle  der 
freude  des  Epops  ?s.  820  lov  iov  ktX.  hier  vs.  835  in  veotrt 
xrA.  der  spntt  des  Koelpides.  Die  verse  aber  629  flg.  sind  dem 
Bpops  völlig  angemessen,  indem  er  passend  gegen  Atlieu  ein- 
genommen sein  kann:  vrgl.  ob.  vn.  110:  da  er  ferner  die  hier 
verhandelte  angeiegenfieit  selir  ernsthafl  nimmt,  endlich  Atlicn 
auch  in  der  that  ^enan  kennt:  so  kennt  er  die  famiiie  der  kal- 
lias:  8.  TS.  283:  und  überhaupt  kennt  er  weg^n  saiaes  fltagaa« 
daa  labenswandela  ja  alias:  s.  ra.  118.  Und  für  diaaa  mein« 
aoaidil,  daas  Bpops  die  in  rede  stabaadaa  veraa  apiaaha ,  liagt 
»an  auch  nocb  aiaa  baatiaHBialMiaaai*aaadaBtaiig  vars  daaa  waaa 
Baalfpidaa  diese  rerse  gesprochen  nnd  also  thatig  in  diaaa  'far^ 
handlung  eingegriffen  hätte,  würde  in  va.838  FaiatbaMwt ab ,  wla 
814  xaAm^  817  ^h^oVM<l^*,  888  i«fwa,  die  atala  person  dcis 
pdaral  gabaasabl  baibaa ,  da'  er  daaa  diaaa  firaga  aa  aaiaa  baidaa 
■Ümcariadaar  hitta  fiablaa  aiilasaa:  da  «bar  BmlpMaa  aabwaigtf 
MafbatMTva  aaab  adba«  abuadiaa  waiaa,  daaa  ar  diaaa»  ai* 
aatt  Mtb  ttiabt  au  araMrian  baba,  dagegen  Bpops  aa  baalidiail 
gespracbaa,  aa  riebtat  ar  fwwmdarl  wie  AriitPae^ 

1884  aa  tatHwiiNidar  rede  —  aar  aa  diaaa»  die  frage»  aa  ^aaa  ovo 
die  warte  va.  888  8g.  gwaa  aalgriiab  daai  Bpopa  aaAillaa,  wib« 
read,  «m»  ?a»  889  8g«  Baaipidaa. apriabi,  ala  iaiMT *«MM8f Irt 
araaMaaa«  BaMaab  kl  daao  die  faeade  daa  Byafia  va.  888  aieiil 
aafaliaadt  ar  begrüsst  auf  seine  waiae  die  neue  einriehtang. 
Demnach  nehme  ich  eher  vs.  832  to  Ihlapytitr*  von  der  Akro* 
poUs :  aber  dieser  ?ers  so  wie  auch  die  folirenden  verlangen 
wecen  der  vertichiedenca  aiiaicliten,  welche  die  neuern  über  &ie 
iiut'ges teilt  bahua,  eine  ausführlichere  besprechttog,  als  hier  aer 
raam  ge^Uiitet.  > 

Emu  aoa  LmUick.  • 
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4*  Irn  im  grisduackMi  gatyyfcj»» 
(8.  Mlol««.  bd.  X,  p.  nS  cq.) 

8,  Zra  BUphamn  Bfnml,  «d.  Mtinike.  ^.  36  ■%  ?•  ^i)r«» 
iroJUic  moXlmL  —  —  nai  4  Afvf  iry  ir  jimkidu  jBiiv* 
MMk  Mfto  A«gi  in  to  ■ta4t  Myrina  gelegt« ,  waa  k«iM«  am 
gieM.  M  idbrab*  er^t^c  Mvgipti^  vm4  halte  die  Volg«  Hl» 
4iltograpliia  to  folgaoto  in  Gf.  Pliik  U.  H.  V,  30,  ISi  (in 
^•iJMa ) :  Jlyrtiki,  quat  8dbwitof#liii  m  tMt:  uiUi«  iie^aa* 
HMb,  XIJI,  p.  621  aq.  M  w«kbm  folgen  Aifml»  Kvfui, 
MvQ$pm*  Hierociaa  Sjnecd.  p.  660  sq.:  /^fra^  (aer.  uilfai 
eUBi  Wesseling.)  T^ftpoa  ^toxnm  MvQti^a.  Wenn  aber  Wessel. 
1.  m.  1,  beim  Suid.  v.  TloXli^^  jjiyitvc  ano  j4iyä)v  ttji  u4atag' 
yetf Ol  öt  nk/jöiov  iV/a^f  i^öia^'  AUf  2^fiVQ%if*;  iur  das  letzte  wort 
uoter  beiatiainiung  Barnhardys  Mvgittj>;  ändern  will,  so  kalte  ich 
dieses  für  unnöthig  nach  Strab.  I.  m.  1.  p.  621 :  tdnvttai  ö'ul 

wfig  i£  hbfiaiui;  xai  tf/t*  0a)x«foif  xefi  J^fiVQfuiojp  yri<;. —  p.S84, 
11  V.  Kovitr}  — • — .  xa}.eiiai  öi  r/  vr/rtog  Kitt  ' yjtgia  nal  XOn- 
Pili  xai  Jdai'a.  Der  name  X^'^nptn  ^iiht  keinen  rechten  sinn  und 
kömmt  auch  sonst  nidit  vor:  icb  eniendire  JoXixf}  nach  St.  B. 
p.  80,  12  V.  'Jigia  —  — -  lat«  x«i  allrj  Kgi^trig  ovh  aa^oir» 
1}  iXtytto  p^<t0^  W«f<a  xffi  'licUa  xat  AoXtxtj  ^ta  to  fArjxog^ 
Deo  nämlicheo  nMeo  führte  aiiok  to  iosel  Ikaros  (PImi,  fi.  Jf* 
IV»  XZ,  28.  HL  B.  V.  Uxa^Q).  ^  p.  410^  7  v.  ^«fiirv  —  Im 
KAI  iwfdga  M^g  * Anagpapiag.  Eine  akarnaniaeke »ladt  Laaipa 
ist  sonst  nirgends  erwähnt:  ich  ändere  na ^la  ?  nach  Plin.  H« 
N.  IV,  6, 10;  Oppida  ejus  [Anßäme)  —  ilontee  »  Af 

eadi«  Lanpelia  eolL  UU  Ad$^n9%a  Sg^g  'jigmmdim^ 

(to  Btalleke  Schal.  Apatt.  Bk.  1,  122)  teek.  VOi»  p.  Mli 

«ftd  atedt  kai  aiMMtou  p.  47t,  ID  iV/fl«,  «alixvMr 
'AomßUtt.  8er.  A^s/^a  aaak  PUa.  H.  N.  88»  88  mä  «Irak. 
XVI  p.  781  aq. ,  waMa  to  vaa  Aalina  dallna  amttfrto  mrM- 
ttkß  wMt  9k$rm  ato  Ifograaa  anrikaaa.  p«  541«  tl  v. 
IlvfO't  ~  Im  aal  km^i^  / v«? tiicij.  Vaa  ataaa  Ligariaakea 
iaakaa  4.  a.  achweigen  aonat  die  allea;  waki  ahar  findet  aich 
ein  b§kiacker  bei  Plin.  U.  N.  V,  27,  28:  (in  L§eia)  PbeUei, 
dein  Pprha  iteroque  Xauthuä.  Ich  proponire  daher  die  leichte 
aenderuDg  ^ivntax^.  —  p.  500,  5  v.  ^VAtrx^/a —  figoregop  di 
*Ol^ita  (scr.  *Ok^lu  cnm  Holstenio)  rmtXtho.  Die  berechti- 
^^un^  zu  obiger  emendation  geben  Püd.  ü.  N.  V,  22,  27  (in 
CUicio)  Seleucia  supra  amnem  Catycadnum  Tracbeotis  cogno- 
mine,  ab  raari  relata,  ubi  vocabalur  Hobnia  und  XIV,  G70  (in 
CtUeiä)  :  Elf^^  *D  X^i  o*,  onov  ngöitgor  ^xovp  (Ü  tvp  £tX  *  i  x  f  Ic. 
Der  umstand,  das«  " OXßia  ein  nicht  eben  seltener  beinnme  meh- 
rerer anderer  altea  atadte  iat»  ^iebt  dea  acbiüsaei  aar 
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ht*  f  Maatit  aoiXtic  2Wfi«f  ^iiv#co»  imIi^,  n^ofa^  Baiämt 
Xtfo^ipij  imo  fWf  ßagßdgmp»  Dim  die  Stella  aidrt  m  •rdaasg 
Iii  erkMste  bereils  lleiiieke ;  eber  Mmb  indtnuigtvMeUaf 

MMift  ooeli  siclii.  Naeh  Plii.  H.  H.  16,  18:  (w  Sym 
meapolitaoa)  Scjfthopolm  (antee  ifjßtmm  m  Libero  patre ,  sapalto 
nutrice  ibi]  Sejtbis  deductii  uod  Joaepb.  A.  J.  V,  1,  22  Didet 
(coil.  Bell.  J.  ill,  d,  7),  der  anfriebt,  dass  2xv06noXi^ 
XtQ  fieyiat^  t^f  /jexannXtoji^  einst  /Jij\ia(tyu  geoannt  wurde, 
lese  icbi  ^x.  tj  2ixv\hov  noln;  IL  n,  i]  noikii^  ^vnUt^  ,  ngoiegov 
AT'<yu  fj  (sire  nut)  B  i]  0  6  av  a  ley.  v,  t.  ß.  Schlies&licli  bemerke 
ich.  daas  Amio.  Marc.  19,  12,  8  äcjth.  zu  l'alaeitina  recboet 
UDii  bei  Strab.  XVI,  [>.  76S  ^  negl  PaUkataf  2!xv{^6ftoXt^  rer* 
kdnmL  —  p.  591,  13  v.  HvfAai&a  ^  nnXi^  0  ttra  ).  i  a  Bioe 
tbeasalische  stadt  dieses  namens  ini  sonst  unbekannt:  mir  scheint 
SsttaXta^'  durch  ditto'^rapbie  aus  dem  OearJuXtx^v  des  vorfier^e- 
heoden  lemm»  entstanden,  und  andere  es  in  Sixekiai;  um. 
Flosa  und  stadt  Sjnaethoa  in  Sicilien  fähren  an  Plin.  H.  N. 
Ol,  8,  14:  Symaethii,  Strab.  VI,  p.272.  Virg.  Aen.  IX,  584  cuai 
Seev.  Sil.  itel.  9,  410.  Ovid.  Met.  XIII»  750.  Vit).  Sequeat.  de 
i«  p,  i8  Oberlio.  Macreb.  Set.  5,  19.  —  p.  687,  7  f.  JKaf  «• 
dgo^,  Xtftifv  aui  ^rrtvetnv  KtXiniag:  srr.  XagadQOVf  eech 
Sejiex  Cer.  p.  40,  85:  {ff  KiXtxiet)  XaQaÖgovc  moXtg  ami 
Vfew  Streb.  XIV,  p.  669:  (ie  OUicia)  ihm  Xafadgovg. 
PliB.  N.  VI,  18,28  rechnet  OkvmdHU  eu  SjiieA*  p.  688, 
5  ▼«  Aifeiet  ^U^ot  ft  i^mwmAg  aev^e  990<»  xoc  em  «d* 
lie,  «Uli  vdiier»  leb  leee»  mottifiip  Mieb  Pltn.  H.H.  V,81, 
87:  Jmmn  »  e»  (SMie  ineele)  Ivbreeve,  Ükirim,  Beide  wir* 
t0r  ererdee  eeeh  eonet  fenreelleelt:  ee  bei  Stepb  Bju,  Uff* 
Wameiee  iied  Si^mp  (elehe^  Meleekee  neteo),  Sdbol.  Apell*  BJL 
IV,  1165  aed  ee  der  veo  Breneli  ed  k«     bneigebiMblee.  Stolle. 

4)  Bee  ecbhiie  m§gm  eleige  eof  eltgreograpbiiehee  besttg- 
liche  rerbeeeeroegaroraebtige  so  rerschiedeoeo  eotoree  eieebee. 
Liv.30,  10:  es  wird  erzählt,  wie  die  karthagische  flotte  Utican 
Cartbagine  petit  :  Cartha^inieuses  —  buh  occasum  solis  in  por^ 
tum  {Ruscinona  Afri  vocant)  classe  appulere.  Hier  hat  das  dem 
abacbreiber  geläufige  Roscino,  eine  am  gieicboanigeo  flösse  in 
GaiUa  Niurbonensis  gelegene  atadt  (Liv.  21  ,  24.  Plin.  R.  N.  Ul, 
4,  5.  Pomp.  Mela  II,  5,  8,  Slrab.  IV  p.  182  ( y'oifTx/tfloi')  coli. 
Pol vb-  ap.  Athen.  \  1 1 1  p.  3 3 2  A  wo  der  flnssnnme  f^o6-Av:o^>  lau- 
tet ) ,  den  namen  einer  ähnlicli  lautenden  afrikanischen  stadt  ver- 
drängt, nämlich  ohne  zweifei  Ruspinas.  daü  von  Piio  H.  N.  V, 
3,  4  (coli.  XV,  19,  21)  unweit  Carthaj^o  und  ütica  angesetzt 
ist,  euch  von  Hirtioa  Bell.  Afr.  t>.  33.  öS.  Sil.  lt.  Fun.  3,  260. 
Strab.  XVll.  831,  der  es  Pnv^nho*  neoet,  eogeführt  werd. 
Vielleicht  existirte  eecb  die  oeaieosforei  *  PwHtnipmw  (Respieee), 
dsMi  üeet  eieb  die  eeredmibeeg  BeieiMMHi  ««e  ReepiaeM  aoek 
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Mthlar  trMMi.  ^  Apfia».  IHyr.  e.  t  Diilot>  'iUr^i^  df 

w«tt  MM  Jm9fmo4  veMdirlebM  lit,  triieHl  Iheiii  mi*  4m 
opoayiuM  d«^if&dy  Atili  mü  PoIj^.  JtXXII,  18,  2  DMiti  dir 
■imiwi  4m  lllfriicli«  rvHi  der  ^«o^^oi  trwtt«»,  wiiiBtii 

f»fe  stMb.  VII,    SI5  owl  m».  a.  N.  Ill,  t«»  se  ^«aeiC» 

(iNiom})  fft^mmt  wM.  ^   P#l)rlK  V,  44,  0  DIdot  Mrt 
ia  4o  nttiM  d«r  Kljmier  ■■d  CM«sl«r  wofcMde  iwdiMb«  vclk 

*A^taQautt$  mn;  mt  HmMm  immi  iil  dM  «etetbMit 
0*«iHit  T«rMsdb«en,  do  bo  dieses  folk  vott  Stnb.XI  p.507  sq. 
514  Md  RH««  B.  N.  VI,  13,  15  nnd  16,  18  (Ammriaea^)  ge- 

■Mit  wM.  ^  Bei  losephus  Bell.  hid.  III.  3,  3  Didot  kooint 
jStXßonptwts;  uls  Arabien  uniJ  Aei^y[iteu  beiiüchbarle  gegeud  Ps- 
lastinas  vor:  das  richtigpe  ist  vielmehr  2.tQ(i(afirii;,  da  io  ihr 
der  Strbonu  lacus  (Plio.  H.  N.  V,  13,  14},  Schol.  A|>.  Rk.  0, 
1211,  wo  für  Jlfo^wifV  ,,2^iQßoiri^**  zu  lesen  ist,  ^i^^cuv/v 
8ive  ^<(;fiwfiT(v  A//<yj7  (Strab.  I  p.  ÖO.  XVI  p.  750.  763.  XVIl 
\>.  80^.)  lag.  —  losepb.  Bell.  lud.  VI,  8.  1  :  (in  Samartu)  r/ft 
A  tu  n  f)X  ly  xaXoVfihtjv  Mnfioi)üa  ö'i-  vno  jÖjv  i}')^cvotcop.  Nach 
Plio.  H.  N.  V,  !S,  14:  infus  autem  Samaria«  oppida  tlleapolis, 
quod  autem  Mamortha  ( so  alle  Codd.  Silligs )  dicebatur  eU. 
dürfte  Mufio^Oä  zu  restitniren  Min. —  Btistath.  DioD.  Perieg. 
530:  £noQai  di  xal  rj  ngog  'P»d<p  Novcia,  Vielnekr 
Jopovaia  oach  Steph.  B.  k.  ▼«  T«ehas  Ana.  IV,  30  und 
Plin.  fl.  N.  IV»  U,  (Dammia).  ~  AtbM.  VI  p.  249  ki 
(JVixoXaog  6  Jufiaoxtjpoi')  qtt^atp  * AdtaxopLöP  top  t^p  Hctiiapmw 
(I)  ßaatldA^  i^pog  8p  rovtp  KbItihoi^  ifmtMioog  fjitp  Xoyddag 
X  r.  X.  Die  mktiga  forai  ist  I^wtiatmv  aack  Jalhni  Gaea* 
H.  6.  III,  2a a^.,  w»  draiMl  d«i  ^cttwl«  Talk  dtr  SöHam  m 
ilfMiMlw  enpikat  wird.  Md  riin.  H.  M.  III,  I9|S82  ÄgmUmürm 
aMd  (tealM)  MMto  (wnige  Oadd.  k«  Sillig  — 
AAm*  II,  p.  87  P  <p.  187  INadorf.):  n  9i  tm  A^atAov 
fMm  tavftti  ATffiadr,  *Oitov«frf«of.  Pwf  lectflnr  mm»  mi^ 
MVpiH  Mt  kal  k«Mite  Waiieling  «rfcM«!,  d^r  Ika  BMh  Hara- 
4»t.  Md  BMtalk.  in  Dvm.  Fer.  n  ^»viiaXiird»  Itaiderti  «ktr 
i«k  k»ltt  diaM  IMening  fiär  av  kiikn  uad  leklage  tot  Ora»- 
«prtiaor  in  leiea  feack  Plin.  U.  N.  V,  9,10,  w»  dia  djpfptfwti 
MMM  aofgesählt  werden :  —  8aiten ,  OmtpUtm  coli.  i$tepk.  B. 
V.  Opov(pig,  nrtXi^  Alyvniov  ovh  ayvoj(STO<,\  o  noXtzijt;  'Orop- 
(^irrji;:  s,  Hcrodot.  II,  166:  (o  fo/ios)  0>  o  9 1  ti;^^.  Die  sU«lt 
On  Up  Iiis  ^cbeiot  unweit  Sais  geleg-en  zu  haben.  —  Plutarek. 
Timoleoo  31  erwähnt  zweimal  einen  nahe  bei  Syrakus  gelege* 
neu  ort  KaXa  v  q  ia,  der  sonst  nirgends  Torkommt.  Paioierius 
verbesserte  daher  Kavl  cqv ia ;  aber  dies  lag  nicht  in  Siciliea : 
Kiadios  FaXaQia  ^  wüs  nach  Diodor  W\  bei  Aetna«  nahe  bei 
l^mkaa  lag»    lok  «aieiidire  uakadeaklick  rscAft^ia  oackSt^k. 
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B»  V«  TakaQta^  nol^  Xmqan9^0im9  mmi  Mi«*  B*.li»  lll#<ft> 

41:  (in  Sicilia)  Talarienu», 

Scbol.  ApftU.  Uod.  II,  789  (o  BUlaimg  rnmufih,-  in  P«. 

Bß^ltffimmQ  imo  H^ilhiQ  gtPfiW     TU 9  mUt  mii 

FmI.  £bz.  p.  U  Bmis^on).  PI»,  fl.  N.  Tl,  i»  t  itt.t  Of^kba 
Km,       Hmclan  trigtsto  ««U  «iiUibiM  pabmim.  FlatiM 

ras». 


7.   Lodo  —  cittdo« 

Th.  Anfreclit  wünscht  in  der  zeitsehrift  für  vergleickende 
ipracliforscliuuir  \  p.  138  ,,darüijer  Ijciehrt  zu  wei-iJcD,  mit  wel- 
cher gewahr  im  liuculentus  II,  4,  18  [soll  lieissen  IV,  2^  IS] 
für  lausum  —  jetzt  «ilgeinein,  ziileUt  von  Fleckeisen,  lesstim 
geschrieben  werde."  Bt^ruht  min  audi  diese  letzte  ootiz  uuf 
einem  irrthiim,  indem  meine  i'laulusaii^^aiie  noch  nicht  bis  zum 
Truculetitua  vorgerückt  ist,  so  folge  ich  da«  Ii  gern  dieser  indi- 
rect ao  mich  gerichteten  aufforderung,  um  hier  meine  Überzeu- 
gung dahitj  aui?7.UBfirechcn ,  diiss  in  dem  fraglichen  verse  weder 
das  handächritÜR Ii  überlieferte  lausum  noch  die  oanjectur  ie$$um 
(die  tichoo  bei  Camerariu»  im  texte  steht,  über  den  hinaus  ich 
die  geschickte  dieses  verses  im  augenhlick  nickt  verfolgen  kann) 
das  richtige  trifft,  soudern  dass  eine  uahefangene  prüfung  des 
swmAaieahanges  darauf  filkrt»  Marciem.  anMidatiea  (oatae  m 
Noniuni  p.  lOSji 

UMs  eUam  Uimmtitnda  paus  am  feeit  fUm 

gatzulieiaaan,  trotz  ßentley  dat  (au  Cic.  Tusc.  I»  49)  da&VM 
ml  kmm  anfährt;  jenes  pamam  hat  aack  kai  Botke  sckao  auf- 
aakM  gefnpdHiu  So  viel  auf  Aufreekta  abfrage  in  kalraff  dia- 
•aa  Plaulaafcraa».  JMa  al|r»plafia,  daitan  Hittkailwiii  die  yar- 
aalaasvag  diaaar  aafrag«  war,  das  atolidi  Mm»  /aidbra  a«f 
ftaa  iltara  form  cMfara  oraMstw  (akf •  wa»  Md)  avruckavfükmi 
Mi»  kaan  ick  dnrck  ai&t  ffailiak  vatkjUteiaaaiilaaig'  apiCaa  laiig^ 
Bisa  atilaaa.   In  Teravtiiia  Adalirfmi  IV,  3,  14-- 16  keitat  aa: 

oaiiidt  qmkm  tu  wmU  Mtea  awwidaa  lad^  «Nüaaid«  qnä  mitäo 

Hamiier  iaC  altejiek  dia  ipaart  daa  Beaibiaus,  statt  daM>  dia.rt* 
aaaaioa  daa  Cailiöpfaa  die  inttrpolatiun  mgkgi  gihc.  -Ala  vn* 
riaateo  zu  neghgi  führt  auch  Ooniitus  eUtudere  oder  c/iaaiiieafia 
an.    Bentlejr,  der  sehr  wohl  erkimute,  welchen  kagriff  hier  dar 
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tu«in»eiilMii§r  fordtr«)  benerkt  nseli  imrickweitiiDg  der  cofi- 
.    jector  voB  FAöroni  athier  foJgeodei:  dnki«  «Itiw  i^iid 

hie  lately  qnod  oie  e^puleo  extracturum  eaislMi«.  Okmdere  n 
priscts  menbraDis  pleraaqne  seribitiir  Cludere;  et  opin^r  m  Bern- 
Moo  f sSeer  CMmt*.*  repoo«  —  Mi«*."  Deoi  eiaiie  nach  no  strei- 
tig riebtig;  wie  bitte  aber  etn  «baebretber  d«r««f  rerfaHea  aol> 
lea,  atatt  dee  woblbekaaataa  fcdier,  ireaa  diea  wirklM  dea  dicb* 
tare  band  war,  rlairdb'ar  ao  aebreibeaf  Oagegea  liaaa  aicb  alle 
aebwierigkeileo  darcb  die  anaabtte»  daaa  daa  arapriBgUeba  eUh 
4i$rf  ?oD  eioeai  altea  abaebreiber  ala  dae  w«a  aa  wirfclicb  war, 
aebeaforai  fob  Mmt,  aicbt  aabr  arbaaaft,  aoadani  fir  die  ae* 
beafavfli  faa  dbudüer  gehalCea,  aao  aacb  ia  diaaa  da»ala  ge> 
brinebliebere  ortbographie  BBgaeebriabea  wardea  iat  Aalkerk* 
aaaie  beobacbtaag  der  baadscbriftlichea  fiberüeferaag  ia  den  alt* 
lateinischen  litteratur-denkmälern  wird  vielleicht  noch  andere  be> 
lege  fiir  chdo  =  ludo  zu  diesem  eioeo,  wie  ich  glaube  sichern 
hinzufügen  ktionen.  Aut  inschriften  kommt,  wie  mir  ein  kuridi« 
ger  freuod  versichert,  ein  CLV  DO  oder  CLOlÜÜ  stau  iuäo,  loido 
nicht  vor. 

^Fraakfurt  aai  Main«  Aifrnd  Flickeisen, 


8*    Zu  Pobliaa  Synia  aentensen. 

1.  MuUa  ante  tempm  quam  i^irvm  mtenias  bonunty  lautet  ein 
vers  (ies  P.  Syrus  in  allen  ansgaljcn,  zulefzt  bei  Ribbeck  Ö46. 
wo  iempus  zwischeu  awei  komm  ata  gesetzt  uod  multo  als  eine 
conjectur  von  Orelli  »ng'efiihrt  ist.  Der  vers  stammt  aus  dem 
bekannten  codex  Frlsingensis,  jetzt  Moaaaeaala  lat«  6292,  fal. 
152»  a,  nnd  lautet  dort  gans  richtig: 

MuUa  amie  iemptet  quam  mrum  invenioi  bomtm. 

2.  IgnoMÜo  m&pe  alien,  aaait—ai  Ii6f»  bei  Ribbeck  208  soll 
anter  die  llabten  verse  dea  P.  Sjraa  gehören,  'la  dieser  fara  findet 
•ieb  der  spruob  ia  dea  aasgaben  vaa  Scaliger,  Beatley,  und  sait* 
bar  auch  bei  andere ;  vor  ^ealiger  nad  iiberbaapt  in  den  äehteo 
bandacbriftan  dee  P.  Syras  gar  nicht.  Er  giabi  aicb  aber  ia 
baiaaai  aodaz  ala  tera  aod  Ribback  bitte  dea  proaaiscbeo  or< 
apraag  aaebweisaa  kiaaaa«  Br  aracbeiat  alaiNebi  bisbar  bat^ 
raalaa«  bei  Paaadasaaeea  da  aar.  III  ia  dar  farai: 

Mmi  iemper  (Var«  mift)  igmmeHo^  HU  migiaiai, 
«•d  awar  ia  dea  abscbaitta  dea  liber  da  aortboa,  dar  ta  dea 
ftitaatan  tob  atr  TergiiebaaeB  baadsebr.  aaee.  iX  daa  €ato  aa* 
gewlaaaa  itt.  Cf.  Pbiiol.  IK»  080.  Daaa  diaa  richtig  ist,  9e%t 
Plat.  Gat*  aai.  8  aztr.c  xai  avj^yftufit^p  Iqp^  Md»«i  wao«  tou* 
A^aQtawovci,  nXijt  «arov.  Bei  Pint,  apophtb.  Cat.  mai.  8  beisst 
es  näatp  ati.  €(•  Wjtteab.  ad  Pint,  apophth.  I.  c.  und  Caec. 
Balbu«,  Mouac.  T.  4  pag.  18. 
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EibbMk  fübrt  in  der  note  ooch  die  ferafom  auf,  welche 
Febricio«  io  einer  handscbrift  gefunden; 

Ignoscat  aliii  mulia^  ied  nihil  fibt. 
Dieee  geht  aber  nicht  auf  eine  reine  8jrrusbendschrift  zariiek,  aon- 
dern  eof  Auaon.  Sept.  Sap.  Cleob.:  ignoicas  ahis  muUa,  mUul  äbi^ 
eder  enf  einen  Atta  Ausonius  Interpolirten  codex.  Men  darf  also 
den  obigen  aprnch  nicbt  tu  versfom  bringeo,  ebenaowenig  ibn 
dem  P.  Sjrua  inacbiebea* 

S.  Wie  der  oben  (nSmL  er.  2.)  beaprocbene  epmcb  erat 
dnreb  Scaliger  in  die  aoagaben  dea  P«  Sjrrua  iai  eiogeachmug- 
gelt  worden,  während  ihn  keine  alte  handachrift  nia  aprucli  dea 
Sjrroa  anerkennt,  ao  finden  aich  bei  Ribbeck  27.  228.  S4S  un* 
ter  den  ächten  aentenaen  folgende  drei  mit  S  (Sealiger)  be* 
leichnet: 

Amor  nisceri  cnni  timore  non  poteaf»  ^ 

lobanus  omnis  furere  credit  ceteros. 

Numquam  secura  eat  prav  i  couscientia. 
Alle  drei  verse  htellen  sich  sowohl  durch  die  beäteu  von  mir  ver- 
geliehenen  handschriften  als  aucii  durch  oachweisung  des  prosui- 
bchen  Ursprung»  bis  uuaclit  heraus.  Ihre  quellen  Seo.  epist.  47, 
18:  non  poleil  amor  cum  timore  misceri;  Pseudosen.  de  war.  35 
Haase :  hoc  habet  omnis  adfectus ,  ut  in  id  quod  ipse  insanil,  fin 
idem]  putet  ceteros  furere  y  und  ibid.  65:  mala  conscientia  saepe 
ktta  est,  secwa  numquam  FHe  einthpilung^  in  ächte  und  unäcbte 
Terse  bei  Ribbeck  ist  an  weit  mebr  als  100  stellen  verfeblt. 

4.    Im  Botheticus  des  loa.  Saresber.  gegen  ende  leaeo  wir: 

Est  antiqua  nimia,  nimis  est  seutentia  vera, 
^nan  docuere  petrea,  Ennioa  atqne  Cato: 

Ta«  qnod  habet,  quam  quo  caret  omni  defit  amico. 
Der  xasammenhang  verlangt  entschieden  oe«ro  atatt  ONMCO.  Die 
bearbeiter  des  Kooius  und  Cato  kennen  den  aprndi  gar  naebt; 
weno  nie  ihn  aber  Ar  nnächt  gehalten  haben,  ao  wire  es  wnn- 
achenawerth  geweaeo,  nie  hätten  diea  aogenierkt.  Auch  ich 
xweifle  ao  den  aogeii^noD  aotoritäleD,  da  ea  fielmebr  ein  worn 
Seoeca  Controv.  III,  iS  nod  lloiiit.  I.  Or.  Vill  5«  6  hoaengter 
aprncb  dea  P.  Sjrua  iat  (486  Ribbeck): 

Tarn  deeat  avaro  qnod  habet,  qua«  qnod  noo  habet* 
Wenn  ttbrigena  ießi  eine  verhältniaaniäaaig  aellene  fomi  iat,  ao 
lallt  es  vielleicht  aof,  daaa  Bnnina  fra{^.  w.  394  Vablen  aagl: 
pol  mihi  fortona  magis  nunc  defit,  quam  genua. 

Baael.  iä.  Wolß'Un. 
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.  A.  Im  OvUif»« 


Ov.  Am.  II,  15,  23—24: 

Me  gere  cum  ealiditi  perfiuiderib  irnhrilius  artug| 
Damoaque  sub  g-emmn  |)(jrfer  euntis  acju^ie. 
Der  (lichter  wünscht,  in  den  riogj  deo  er  seitx  r  i^eiiebteii  ächcnkt, 
oietuuM>r[»tioäirt  zu  werden,   um  als   soirfier  »lir  sfrtpr  begleiier 
sein  zu  können.  —  Der  sinn  der  oben  g^esezirn  stelle  ht  klar; 
allein  v.  24  ist  nicht  zu  verstehn.    Douzaä  conjektur  ferpereun- 
tis  giebt  eben  so  wenig  einen  sinn,  Merkel  liat  das  zeichcu  der 
verderbniss  gesetzt.    Es  ist  aber  wohl   zu  schreiben  ä,  s.  gm» 
mam  p.  e,  a,  d.  b.  die  Uoiiooebiiiliclik«it  des  unter  den  ring  g«- 
lieoden  wassere.    Daas  das  UDangenehm  ist  oad  deshalb  die  ringe 
vor  dem  bade  abgenommen  werden ,  ist  allbekannt,  and  hätte 
Burmann  dasii  nicht  ndtbig  gehabt  belege  ana  Tereni  and  Mar- 
tial anzuführen. 

Ibid.  II,  16,  3—4; 

Sol  licet  admoto  tellurem  ndere  fiodat, 
Et  micet  Icarii  alclla  {»roterva  cania. 
par  licet  admola  h^t  der  Sanffallensis,  und  waa  weit  mehr  sagt, 
der  Pateanena  lUUßt  maio.    Dieses  ist  mutatis  mntandis  {t  und 
i  werden  im  Put.  durchgangig  verwechselt  und  die  werte  sind 
öft  gar  nicht  oder  falsch  getrennt)  tot  Ueei  d  moio  l>  s.  etc. 
Bs  bedarf  nicht  der  erwfthnung,  dass  meto  filr  concilato  sfeht 
(Ov.MeL  VIII,  355  ira  feri  mota  est  und  unxähiige  male):  vgl. 
iol  äerUnr  bei  Bor.  Sat.  I,  6,125.    Was  in  den  ausgaben  steht, 
'admoto,  wire  an  sich  geeignet,    ist  aber  ohne  autorität.  Es 
ist  demnach  den  beispielen   für  die   freiere  Stellung  des  et  bei 
Ovid  in  Haupts  Observationen  Criticae  p.  52   dte^e  ätcUe  liinzu 
zufügen,  hingegen,  »ie  irüber  nachgewiesen^  Am.  1,  13,  14  in 
abzug  zu  bringen. 

Berlin.  Lucian  K Aller. 


10.   Zu  Gkero» 

Cic.  Cat.  niai.  19,  71:  Quasi  poma  pt  arhorihus^  cruda  $$ 
tunt,  tix  (V«r.  ri)  nrelluniur,  si  mdltira  t't  cocta ,  decidunt ^  sie  ci- 
iam  adolescent  (bus  tis  anferi ,  seitibus  maiuritas,  W.  Burlej,  der 
die  stelle  citiert,  giebt  (ub  in  allen  ausgaben,  kann  ich  nicht 
versichern)  tacta  statt  et  cacta.  Auf  die  aotoritat  gebe  ich  nicht 
viel;  aber  vielleicht  empfiehlt  sich  die  ändernag  selbst,  weil  sich 
dann  emda  und  moAira,  ei«  (ti)  avelltmiur  und  tarta  deeHmU 
schöner  entsprechen.  Der  begrönder  dieser  xeitschrift  hielt  AMtfa 
für  eine  entschiedene  Verbesserung. 

Basel.  Sä.  W&lfUm. 
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Der  Geogprapli  Aitandoro«  von  Bphesos. 


Artemidorot  und  st»«  noch  grdmrer  forgäoger  l£rato«tha« 
mm  gMnm  mtnlHg  «ater  die  k^rypblea  der  gmdiieelMD  gee* 
orrapbe».    Wllweed  wm  dee  lebee  ned  die  Ittorerieeie  «liMligkeH 

düä  letzteren  durch  lierDhardj  ^)  und  C.  IVlüller  ^)  sorgfaltiy:  <  r- 
irtert  sind»  ist  dietes  bei  ersterem  meines  wissenH  noch  nicht  der 
MI  geweiee«  Zwar  Ubeo  Hdediel  ie  Geogmpli.  Aug.  ViedeKe» 
IMI,  Hedeott  Ie  dee  Geegr.  eiieer.  T.  I  oed  Gerlwffd  Jeheea 
Vom  de  Hist.  Gr.  p.  185  sq.  ed.  Wettermann,  eine  sommlun^') 
der  geographischen  brucbstücke  des  Arteiaidor  versucht;  über  sie 
iet  weder  Telletändig,  oech  wohl  geordnet »  weder  krilieeh  ge*» 
•M,  «eeb  mit  den  erfevderliobee  erilliiteniBgen  begleitet.  Meine 
nncbfilgende  erbeit,  in  weleber  teb  nllea  wee  net  die  eilen  ven 
de«  leben  und  den  werken  des  Artemidor  tiberiiefert  haben,  he* 
riickticbtigeo  werde,  wird  daher,  hoffe  ich,  keooera  »od  liebbe* 
bem  der  niten  geegrapbie  nicbt  nowilikewnien  aein. 

Obber  det  meünlter  dee  Arteerfderoe  exietirt  nnr  eine  gennne 
angäbe ,  nämlich  in  Marciani  Heracleotae  Kpitome  Artemid.  in « 
Uadtont  Geogrr.  aiinorr.  T.  I  p.  64:  '^QiffildcuQo^'  Öe  6  'Ea^i* 
me^  Tewf^fi^e^  na^c^  9^9  ^t^'  'OXe/tiviad«  jtfwtH 
er  blibte  eine  nni  Ol.  IM  d.  i.  «n  J,  IM  v.  Cbr.  Von 
teieen  tenstigen  lebeDsverbftltoitten  itt  nnr  eo  Tiel  iberliefert, 
dasB  er  aus  Ephesos  stammte      wie  Mercian  sowohl  als  auch  Yiele 

f)  Eraloilhenie«.    Berol.  1822. 

2)  Im  aobaoge  der  Oöbnencben  antgobe  det  Heredot,  Parts,  Di- 

dol  1844. 

3)  F.  W.  Hoffmann  M,  die  Iberer  Im  Westen  liuci  Üulen  (Leipzig 
lb3öj,  in  welchem  weriie  vom  Arteraidor  gebaodeli  ^eya  toll,  tiod  mir 
aicli  btktneU  fewordtn. 

4)  Vgl.  Clinton  Patt  Hellao.  t  lU  p.  537  sq. 

5)  Ana  Epbesot  wer  neeb  ein  sweiler  anior  ntmtnt  Arleniidoret 

fUM^.    XI.  Jdif.  9.  18 
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frftgMente  leliren.  Br  sebeiat  lieh  in  «einer  Ytteretedt  eise» 
grofien  anieheiis  erfreut  sit  haben,  wie  iefa  am  4eM  ecbliesMS 

mo'chfe,  wbs  er  selbst  bei  Stralio  XI\  p.  642  —  unten  fr.  127  — 
berichtet:  ,,zuii]  teinpei  der  efihesischen  Artemit»  liabe  der  seHoo- 
•ische  nod  ein  diesen  benechberter  see  gebort,  die  den  priestem 
reiche  einicilnfte  gewShrten:  die  roniisehen  sfaetspaditer  (pnhli- 
ciini)  liattcD  widerreclitlich  jene  einkiinfte  in  bcschlag^  gfenommen. 
Da  habe  er  sich  nncii  Rom  begeben  und  die  pächter  verklagt, 
worauf  jene  yerurtheiU  seien,  die  einitllnfte  wieder  beraaszage- 
ben.    Znr  belobnnng  für  diese  Termittelnng  hätten  ibsi  seine 
nitbarger  eine  goldene  statoe  errichtet.''   Zn  einer  solchen  Sen- 
dung* konnte  g^ewiäs  nur  ein  angesehener  mann,  der  bei  Keittea 
miCbürgern  eio  grosses  vertrauen  geooss,  erwählt  werden«  Auch 
dnss  er  in  der  gerichtlichen  beredteasilKeit  wob%eibt  gewnsnn  — 
denn  wahrscheinlich  trat  er  doch  persdnilch  sn  Bo»  nta  anklir 
ger  auf  —  läset  sich  hieraus  tul^ern.    Ausser  dieser  reise  nach 
Italien  machte  er  noch  mehrere  andere,  um  muteriaiieo  für  seio 
geographisches  werk  so  saninieln.    So  bereiste  er  den  grönnton 
theil  des  mitteliindiaelien  meeres  bis  Gaden  und  nach  eiaign  tMle 
des  atlaotiseben  meeres  (Kpitome  Art.  p.  64  sq.: 
^0^0  '/vqp*ötOi'  —  TO  fitp  nktlazor  f^^QO^'  rr^g   Ivro^  xai  [Bö- 
scbel:  kuI  J^g]  xa&*  i^iag  xv^xafovötig  OaXarttig  iH9geQ^aX8vcmff 
^Maödfuvüg  ds  nal  fti^  rir«  t^g  in/roc  ^aXatwiig.^p  mnsnror  »«• 
Xovm},    Sein  anfenthniC  in  Spanien  geht  nnch  herror  ans  frag- 
ment. 12  und  18.     Ferner   erwähnt  er   auch,   dass  er  ia  Ae- 
gypten gewesen  und  Alexandria  besucht  habe  (aiehe  fr.  97.  8S), 
femer  ia  Aetbiopien,  in  dem  angrennenden  mm  rotben  aieara  ge- 
diegenen lande  der  Troglodjton  (siebe  fr.  98.) 

Die  resultate  seiner  beobachtungen  und  sonstigen  wineea» 
Bcbaftlicheo  Studien  legte  er  in  zwei  werken  nieder:  rtojyQa- 
^ovfisr«,  von  dem  er  aacb  einen  aussog  anfertigte,  und  '/m- 

gebfirlig,  nimlicb  der  YerfsMer  der  nos  erhslirncn  'OM*(>oxp*v<«a.  An- 
dere namcnsverwaodte  sotoren  sind:  1)  Artemidoros  aus  Atlsafei»,  der  ein 
werk  ober  Bilfiynien  v<Tfa«i<«t  (Sleph.  Üyz.  v.  *AnMaXojv) ,  woselbst  Vo*?? 
1.  8.  I.  p.  186  l^lschlidi  unseren  geographen  versieht.  2)  Artemidurus» 
AristophaneuSf  der  rAojonut  otfa^nviimn  (Athen.  IX  p.  387c  et  saepiusj  und 
ein  werk  über  Doris  (Athen.  IV  p.  I82d)  schrieb.  3)  Der  grammstiker 
Artemidor  aus  TstMa  (Strab.  XIV  p.  675),  der  Tiellstcbl  in  Cranmra 
Aoecdot.  Paris.  IV  p.  193,  21  zu  verstehen  ist,  wo  ein  Artemidor  über 
die  eljrmologie  ciliri  wird.  4)  Eio  sn  Trajant  teilen  lebender  pbiloaopb 
Artemidor  (Piio.  £pitl.  III,  11). 


Digitized  by  Google 


AitenidloMt       CpiMtM«  iM 

wtmä  vMOftp^ßata.  «Aue  da«  letitmo  w«rke  itl  um  Boreift 
fragaiMit  erMtoB  M  AtlieB.  III  p.  III it9ij^og  a^tog  noiog 

na()u  'JditTtv,  *A  O  T  f  n  ('  ^  (o  Q  0  g  o  'E  (p  f  ü  i  6  ^'  ipiatv  ir  7  j  /  x  o  Tg 
9tt0fi9ijfia6i:  mit  deiD  ersteren ,  seioen  bftuptwerke,  wollen  wir 
BS«  ia  diBMr  abliBadlaBg  bBicbäftig«B«  Dar  titsi  liBaMllNiB  Ibb- 
fete  r'0«»7pa<pov^ffl' tt  («.  frr.  2.  S«  4  Bad  a.)  oder  FimfQa* 
(fia  (s.  fr.  82.  aus  Diodur  und  die  zwei  weiter  UDteii  tolgenden 
Stellen  des  Mareitto  aus  Heraklea).  i^s  enthielt  eilf  bücher,  wie 
aas  nalaa  waitar  aataa  aaBafUhreaden  alellea  her?  argakt.  Mab* 
rare  gelehrte,  wie  Jahana  Pater  Miliar  Ibi  ladaz  AaetorBBi  aai* 
aer  ansgabe  dar  aatargasehiebta  daa  PliBfaa  a.  t.  Arteai.,  farner 
der  Verfasser  des  artikels  Artemidor  in  Pierers  universal  •  lexi« 
coB,  endlieb  Sebierliu,  baadbuch  der  alten  geogr«  p.  114  ad«  11. 
aiad  bbb  der  aaaiebl,  BBtar  Bphewar  baba  aaiiar  daa  gaagra« 
pJiinaeBie  aacb  aiaeB  ¥imifhm  gesckriabaa:  icb  balta  dtaaaa  eat- 
sebfeden  für  irrig  und  werde  im  folgenden  zu  henei^eii  suchen, 
dap«  beide  werke  identisch  sind.  Die  stellen  der  alten,  in  de- 
aaa  tbb  aiaaai  pariplua  des  Artaaiidar  .die  rede  ist,  sind  vall- 
stiadig  folgeade:  MarclaB.  Beraalaat  Pariplaa  init.:  ldf^vffc<<9cs- 
potf  h  *Bff96W9  ytmyQrtffog  ip  ipdwa  roi*V  (ita  HAsebal.:  Talg,  iw 
ttöt'Auioi^)  iii<;  yfwygacpiag  ßtßXtoig  rov  tjsqittXovp  (ü^  ar 
^ita  HÖ3chel.:  vnlg«  tüS  irr^p)  ftakiata  dvvaiov  avps'yQa^pt,  Arie- 
■idori  Bpito«.  p.  64  a^.:  (^^f.  a  'fiqp.)  t^f  fier  iu(^vf  Fm- 

^01'  OaXdtrrig  xat  r^v  urufitTQtjaip  tavtr^g  /lera  iJig  Tjnoarjxoifütjg 
imm^Xiiag  U  f  vdsHU  dis^^X&i  fiifHioig»  Ib.  4».  63  :  fittä  tovroir 
tt^g  ivifiorai^  W^sffidss^Bip*  i  juw^nifp^g  Kai £rffdß9»p  fi^yga^iap 
iftov  nal  ntgintovif  Mßt99int6t9t t  Mhutnog  rs  o  Ilif^fafaipoii 
hetnXevg  (ser«  n9^mi.ovg  oder  otttdtaofjiovg)  yQaxpag^  aHQißf'frttpüw 
doxovat  ndrro!)%  nQotiQijfttPoop  (Eudozus  Rbodios,  Uanoo  Cur- 
Ibagtaiaaais  alii)  rt7;^reretr«  Wird  ann  wabl  aa  einer  dieser  alel* 
lea  dar  pariplas  als  aia  vaa  dar  gaagrapbia  Tamebiadaaaa  werk 
baaaicbaatl  Rainaawegs;  im  gegaatbeil  labri  basaadars  die  erste 
stelle  deutlich,  dass  Arteniidur  in  der  geographie  zugleich  auch 
dea  periplus  der  erde  bebandelte.  Das  aäaiUcbe  erhellt  auch 
aafr  avidaatasta  bbi  dar  drittea  stellet  walcbar  Artanidar 

aad  Strabo  dia  PtcDy^acpm  —  hier  im  aiana  tob  basehraibBag 
des  continents  —  und  den  periplus  zugleich  bearbeitet  haben. 
9o  wenig  Strabo  aosser  seinen  r$<ojfQa<ftKd  noch  ein  basoBdares, 
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MbQmhnfg  h^üMm  vtrli  iwimmt  hat»  i|o  w«wg  tkal  4m«  Arte- 
■idor.    AttgenMUMB  «mtfieh  AiiMiidor  bitte  «mMr  4mm  gw* 

graphumenis  ouch  einen  periplus  der  meere  innerhalb  und  ausser* 
halb  der  säolen  den  Uerculef  in  eilf  biicbern  —  also  aehr  aus* 
lalirUcb  —  iMrasagegebeB :  wa«  wära  iJiM  «Mmb  mmtk  an  staff 
für  das  ebMaa?i«l  MMer  nftamda  «ralgaMwito  wttk  iWig 
gdbliabettt  Soaiit  balto  itli  daraa  fest,  daia  Ai>te«idor  in  Miaar 
geographie  die  umschiflTung  (rtiQlnXovg)  des  inittellündiijcheQ  uod 
allaotisciiaa  maeras  ^)  mit  aiaar  beaduraüittBg  dar  biaanaiindw 
Terband. 

Ba  koBiBit  BOB  dBMif  BB  diB  aftoiVartbailttBg  ta  dBB  gaa* 

graphuxueua  auf  die  eilf  bücher  zu  ermiUeln  und  darnacli  die 
fragmeate  iB  ardaeB»  aine  auigabe,  die  noch  von  keinein  der 
biabafigBB  iragBMBtaBBBflialar  gaUiat  iai,  da  diaaa,  wie  fladaaB, 
dia  fragfliaBia  aar  ala  radtt  inügmUiqm  molm  aacb  daa  aalarea, 
aaa  walcbaa  sia  aataaaiaiaB  aiad,  saaaMMaatalleB.  Dia  lasang 
dieser  aufgäbe  hat  ihre  besonderen  schwierigkeilen.  Denn 
erstens  haben  voa  allen  £ragnienten  des  Artanidor  aar  aiaiga 
bai  Slafbaaoa  Byi»  «iae  aagaba  das  baebas  bai  aicb:  iswaiiias 
«Bebt  dia  apiaadaaraiaba  daratollaBg  das  geograpben,  die  tbaib 
ausdrlicklicii  vuiu  Murcianus  bezeugt  wird  theils  sich  aus  meb* 
raren  fragmeoteo  ergiebt  —  ich  saga  diese  manier  der  darsAal- 
laag  BBcbl  es  iBssarsI  aebwiarig  aaa  da«  iaballa  daa  fragaiaals 
iBBar  mit  gawiasbait  aiaaa  Mblaaa  aaf  daa  bacb  daa  warka,  aa 
welchem  es  gehört,  zu  machen.  Ich  muss  mich  daher  buschei 
den,  in  dem  folgeodep  versuche  einer  anordnnng  der  fragmanle 
aar  fanauthungsweisa  daai  araprttagUabaa  Bagiiabsl  aaba  sa 
kBB^BMB»  iadaai  leb  aa  dia  ralatir  waaigaa  fragMaata  aiit  ba> 
atiaiBitar  bacbbaBaicbanng  dia  ilbrigaa  aadi  Tarwaadtecball  das 
inhalts  und  mit  rücksicht  auf  die  reibeofoige  der  Under  anreihe. 
Hierbei  ist  dar  umsland  aocb  baaaadara  »aaliab,  daaa  aai  ibar 
aafaag  aad  aada  dar  abaalaaa'  bMiar  jada  kaaataiaa  fablt»  wir 
alsa  aar  aaeb  wabrscbainlichkeitsgrttnden  die  bücher  anfangaa 
und  eudeu  lassen  können. 

6)  Msrciao.  Parlplas  p.  35t  t^c  dk  t^m  &ukutrijq,  i^ric  «M«Wf 
^    7)  Periplus  lu  anfang:  r^/urq  6>  ßtßXitav  rovxw  (sc.  \4qt.  r«a»/(a^MiO 
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BeaOBderi  die  fragoieote  des  ersten  buches  bieten  ein  scbwer 
MildMii4cs  fwohhm  tet  sm  ImuiMh  nMiUdb  «11«  ÜmtOü^ 
Im»  9  wikrand  wir  «iiNr  fragme»!  7  teheB  wcHlra,  dMt  Artmi> 
dor  seine  länderbeschreibung  mit  den  säuUn  ds$  Hercules  begann 
Oed  die  fragmente  des  zweiten  buches  Iberien  UetrefTen.  Wie 
•oll  wämn  eieb  boo  hier  helfen?  AoiooehflieD,  deae  ioi  «rsteo 
biche  voo  deo  «linleD  dee  Hercolee  oosgegoogeoy  doon  der 
iproog  oaeh  GallieH  geouieht  nnd  doroof  im  sweiteo  boehe  wie- 
der oach  iberien  xurückgekebrt  sei,  scheint  mir  unmöglich  und 
widerstreitet  gairz  der  natur  eines  weriies,  in  welcbem  eio  pe- 
fiphis  eothoiteo  ist.  leb  bio  dbd  ooeb  reiflicher  überlegvog  lo 
der  «Bsiebt  gelsBgt,  dess  die  eigentUeb«  geogrephisebe  darstel- 
iurig^  der  länder  erst  im  zweiten  buche  angefangen  habe,  während 
im  ersten  —  wie  bei  ßratostbenes  im  ersten  bis  dritten,  bet 
Stroba  ioi  erstes  nod  sweitOB  —  eioe  eioleitoog  roraasgescbickl 
Sil,  Jb  dieier  oiaisitBBif  bbb  siag  soBiehst  vob  oRgesieiBBB 
■BBsbeBtimsiaBgeB  der  erde  BisgegOBgeB  sei«  (e.  Irr.  I. 
Ceber  das  darauf  folgende  lAsst  sieb  bet  dem  manp^el  an  frag- 
■eotes  keine  vermuthuag  aufstellea.  Aa  schitiss  der  einieituog 
SMg  dar  ferfosser  iber  des  pIsB  seiBss  werks  g^sfvaebsB  «Bd 
dsbei  BBgBg«be»  bsben,  er  welle  roai  westeo  der  erde  ousgeheB. 
Bei  dieser  gelegenheit  mochte  er  eine  darslellunrr  voq  dem  all* 
■iiigeo  bekanntwerden  des  westlichen  Baropa  geben ,  hierbei 
die  reiseo  der  Pb«ioizier  jeoseits  der  ct^Xm  Boeb  desi  beroslef»- 
iBade,  «owM  die  celeBkoB  der  klsiBSiistisdieB  GnacbsB  im  wost« 
lisbsB  BflropB  beribiwi,  Abs  d§t  sislle  bbb,  w#  er  tob  den 
colonien  der  Phokacr  in  Gallien  handelte  scheinen  mir  die  trag- 
aeote  3 — t),  welche  säsimtlich  MamUa  betreffeo»  eotoomsMB  so 

SBIB. 

Hob  Mögen  SBBicbst  die  frogsMBte  Bseb  dea  biebera  ge* 

ordnet  folgen,  woran  sich  dann  eine  darstellung  der  quellen  des 
sotors,  seines  planes  uud  seiner  darstellungsweise,  eodlich  seines 
Warthes  sarailiea  wtrd# 


Lib.  I. 

1)  Plia.  0.  N.  II«  108«  112:  Pars  aostra  tsrrannB»  da  qaa 
ire,  atobisBti  (ai  diatoa  ast)  ocesao  relat  ionatsas  longis- 


Digitized  by 


MM  ab  oHa  Ml  occaflum  patet  hoc  eat  ab  India  ad  Hercalia  ea 

iMua  Gadibtta  aaeratai  LXULF.  LXVUI  »ill.  paaa.,  mt  ArU' 

midoro  auctori  placet,  ut  vero  Isidoro  XCVIll  et  XVIII  M.  Ar- 
iemidonu  adiicit  amplius  a  Gadibus  circuita  sacri  promoatom  ad 
pronontorinai  Artabrum»  quo  longriatime  froai  proenrrat  Bispaoiaa 

DCCCXCI.  Iti  mensuiue  duplici  currit  via.  A  Gauge  amne 
ostioque  eius»  quo  se  in  Boiim  oceanuin  eti'uutiit,  per  lodiaa 
Partbjenenqao  ad  Myriaadrnm  arbem  Sjrriaa  in  Usieo  aioa  pa- 

■itan  LD.  XV  M  pass.,  inde  prozima  navigatiQae  Cjpmni  insa- 
Fnm ,  Patara  L  vciae,  Rhoduni ,  Ast^palaeam  io  Carpalliio  mari 
iosulas,  Lacooicae  Taeuurum,  Lilj^baeum  Siciliae,  Coralim  Sar* 
dioiaa  ficiaaa  at  aamel  €111  H  pass.,  deiade  Gadis  dttadedeas 

CL  M  pas8.,  quae  mensura  univeraa  alj  co  oiari  cfficit  LXXXV. 
LXVUI  M  pass.    Alia  via«  quae  cetiiov,  itinere  terreoOy  naxune 

palat  a  Gaaga  ad  Bupkraten  asinam  LI.  LXiX,  iade  Cappada- 
eiae  Masaea  GCCXIX  M,  iade  per  Pbrjgiaai,  Cariaai ,  Epbefiosi 

CCCCXV  M,  ab  Bpheso  fier  .^egeum  peiagus  Delum  CC,  IsthmuiB 
CCXII  I),  inde  terra  et  Lecbaico  mari  et  Coriotbiaco  siau  Pa- 
Iraa  Palaponnasi  XC  M,  Laneadam  LXXVfl«  D,  Carcjraai  ta- 
üden,  AeracarauDia  GXXXIi.  D»  Brnadisiaai  LXXXVil  D,  Ro- 
main CCCLX  milia,  Alpis  usque  ad  8ciacümagum  vicum  DXIX, 
per  Galliam  ad  Pyreoaeofl  montis  llliberum  DCCCCXXVII,  ad  oce- 
aaiua  at  Hispaniaa  cram  CCCXXX1»  traiactu  Gades  Vil  mUia 

quingenti,  quae  naosnra  ilrlsmidM  radaae  LXXXIX.  XXXXV 
§f]ficit.    Latitudo  autem  terrae  a  oieridiano  situ  ad  septentrio- 

aas  dimidia  fere  minor  colligitnr  XLIIIi.  LXXXXnilia,  qoo  pa* 
lam  fit  qnantnm  at  hioe  vapar  abstnlarit  at  tlliac  rigor.  Neqoe 

enim  deesse  terris  arbitror,  aut  nou  esse  glubi  tonnam,  sed  io* 
babitabilia  utrimqne  inconiperto  esse.  Haec  meosura  currit  a 
Htora  Aatbiopici  ocaani,  qna  moda  babilatnr,  ad  Meraea  dadeai 
canCana  milia,  Inda  Alasaadriam  daodaciaas  centaaa  milia  quio* 
quagiota,  Rbadnm  DLXIil,  Coidum  LXXXVfl.  D,  Coum  XXV 
milia,  Samom  C  milia,  Chium  LXXXXIV  miiia,  Mytilenen  LXV 
milia,  Tenedum  XLIV  milia,  Sigeum  Promontorium  XII  milia 
qntngaati,  on  Pooti  CC€XI1  milia  qaiagaati,  Garambim  pramaa- 
torium  CGCL,  as  Maeotidis  GGCXfl  milia  quingeoti,  ostium  Ta- 
nais  CCLXXV  milia,  qui  cursus  compeodiis  maria  brevior  tieri 
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uiavit,  cum  circa  Tanaiui  .Sarniaturuin  gentis  degere  fntcretor 
«4  septeotriunes  verftiM*  Das.  gaoi«  tragment  fiodet  sich  Mit 
gemg€a  «bweicbttogeii  mud  ohne  qu«ll«ii«BgAbe  gri«eliiMli  «ucb 
M  Agathmerns  Geogr,  f  e*  4:  iltB  Mfaag  nmd  4m9  fiber  di« 
li»ge  «od  breite  eitle  gesagte  IHbrt  MereteBae  Capella  VI  §. 
(Hl  ^)  §^  612 — tilÜ  aus  dem  Artcmidor  an.  tlndlich  vergl.  die 
iäogen-  und  breUenaogab«  der  erde  bei  Marcianu«  Ueraci.  Fe- 
ripl.  p«  8  Hadsao. 

2)  Uci  irgeuii  einer  di^lauzeuuiigabe  mochte  vorkomineD 
Ste|>h.  Hyz.  p.  182,  12  Meinek.  v.  Bovffogz  noAi^  iklvqiag. 

9oafi8t»».    Gf.  Plia.  H.  N.  III,  21,  25:  (ia  lUfrim)  BmL 

Am  schlufls  der  prolegomena  —  vgl.  uau  oben  —  mochte 
sieben: 

3)  Stepb.  B.  p.  608,  6      TavgoBtCf  noltg  K$lttnl^  Jlfaew 

aaXtr^tap  y  [</>a)xafc'cof]  artotxog,        Qzefiidcogo^  iv  ngmrfp 

caaa  tovg  t^v  noliw  Hucartaq,  01  «ivo^iqpam^r  (Meiaeke  eoai« 
aivoppvtfTeff)  aivo  tov  oroXov  «mr  0axaimw  ual  aQoe$piffi9P' 
W99  ttvt^i  ano   rov  inta^ftov  w^g  peaig  t^p  noXtp  i&pnpLatsap, 

Vgl.  Uejoe  ad  Apollodor.  Vol.  I  p.  482.  Slrab.  IV  p.  IbU.  184 
fnhrt  Tavqoiptiop  aU  auXig  MaccaXttatöip  an. 

4)  Stepb.  B.  p.  846,  17      KaßslXinp^  noXtg  Matsaa^ 

liag,  QT tfiidoiQog  ip  ngoity  y smyQaqiovfiiPOtP.  Aocb 
Strab.  IV  p.  179.  18Ö,  der  die  stadt  KaßuXXicof  ueout,  setzt 
lie  bei  Maeeilla  aa,  so  wie  Plin.  U.  N*  Ul,  4,  5,  bei  de«  aie 
GeMSo  beint 

5)  Stepb.  B.  p.  80,  7  v.  '^Jloivii^  »/^oos  xic/  noXig  Maoaa- 
liaif       * j^Qtiiiidiogog,    Mir  lonat  unbekannt. 

6)  Slapb.  B.  p.882,  7  ?.  ^ignoopogt  itoltg  MacöaXtatAw. 

aqt  ov  TO  i^tixop  £ijHoapoif  <og  'j^gteftidtogog  ip  erptfCff* 
Das  gallische  volk  der  Sequani  kommt  oft  bei  den  alten  vorj 

8)  Zu  den  wortca:  per  SphenU  fronlcm  rimiiiu  Sacri  promontorii, 
die  TolUtändigpr  als  bpl  Plin.  sind,  vgl   Sliab.  Iii  p.  137:   mm«  f»','  ful 
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«to«  9§ai$  £ipmHf6$  ial  air  aber  ■oaat  niclii  Mfg«ttMM,  wib- 

Lib.  U. 

7)  MarcUoufl  Uerttcl.  Peripi,  init.:   T/}r  a^;^^»  coxearov 

fOP  ntQinXapp  —  awifga^fi.    In  d«r  selireibuDg  der  anfaogt* 

Worte  bin  ich  Dodwell  gefolgt;  Yulg.  lückenhaft:  eioiwi^t 
noiovfjierog.    üeber  den  bezog  der  stelle  und  den  grutid  we^^hulb 
aie  hier  ihren  platz  gefunden  habe  ich  bereits  oben  geaprochea. 
S)  Plia*  H,  N.  I¥,  2S,  S7:  Langitadinem  eine  (Arvyofl) 

Arlemidorus  atque  Isiduruä  u  Tanai  Gadis  LXXXIIl.  XIIII  M  p. 
prodiderant.  Man  könnte  auch  annehmen ,  dass  dieses  fragntenl 
»ater  den  maasbeatiainiOBgen  der  erde  im  era  lea  buche  aeiae 
atella  gehabt  habe* 

« 

1)}  Marc.  Heracl.  Peripl.  p.  87  sq.:  ot  fih  yaQ  xata  Kdk- 
fttjp  to  i^Qog,  ojf«^  ifdottQO)  tmv  'Hgaxltimp  «rrefcor  xilrat  tag 
itt^Xag  thai  <püunp'  01  da  tutta  tä  Fddttifa  u)  tijp  tfaofr  oSmrf^ 
aai  *^Qt$fitd<oQOC  o  ytioygdipog.     a)  8a  emendirt  SahnMioa 

Exerc.  Plin.  y.  202  die  viiltr.  0/  de  tu  lüötiQa  t.  r. 

10)  Strab.  III  p«  170:  «»m  da  ^ti^Xag  vnikaßop  t^  Aai- 
mpf  x«i  f^y  'y^ßiXvHOf  ti  attiKBifiMP  i^g  in  t^gjitßv^g,  S  qnj- 
Ü99  *BQatao0tprjg  bp  tm  Mfraywr/q),  NofAaÖtH^  e&fetf  idQvaüat' 
Ol  Öe  zug  filiiaiop  ixat^Qov  fi^atöag,  ip  t^r  iuQuv  'H^ag  p^aop 
üPOfid^ovatp.  'u^QTiftidmgog  Öi  t^p  {ih  tijg  'H^ag  priaop  irot 
b^df  Xij9t  a^ljf^y  9i  ^ijatp  thai  ttra,  ovd*  'u^ßiXvxtt 

OQog,  üvÖB  M$tay(6piOp  i^pog,  Daa  nKaliche  abgekttrat  helM 
Bust.  Dion.  Per.  64:  cf.  Strab.  lU  p.  168:  ll<j 
Xaig  IlQaKXsiotg)  dt  Övo  ptiaiÖiaf  ip  Odttgop  "Hgag  9^ü9p 
oP9ndiwcip0  Für  Abil/ca  iat  die  gewdhnlichara  farai  AUktt 
aratarer  bedieat  alah  jedacb  anch  8cjlax  Caryand.  p.  51  (Bad. 
hüü)  94  (ü.  FaLricius).  Was  endlicli  duä  Mbiaycottov  ^üwog 
betriftt,  so  vergl.  Plin.  U.  IS.  V,  2,  3.-  (in  Africa)  MeiagQ»Ü9$ 
terra.  Paatpaniaa  Mala  11»  7,  1 :  Jfala^iMa  Nnaiidiae  praaioa- 
torinai.  Paijb.  DI»  8S»  12:  td  MitaynPia  t%g  jit^g  and 
ib*  §•        ilf<ra/a»f If «1.    Hecataeus  bist.  ap.  Stepk.  0*  a.  r 
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M9tmrm9$pp»  milig  Aißv^c.   Stnib.  XVO  p.a2a  (pro^  AbiNi) 

11)  8tHik  III  p.  146:  iMä  *E^oo&ertji  di  ttjp  avpBxij  ti 

KdXn^  TagttjOöiÖa  xaXeicOai  (pfjci^  x«i  'EgvOsinf  vr^aov  evdaifAova, 

99<ri  mi  «i^ov»  nm^miff  MU  to  am^  rad§(Qmp  ini  «o  'Sbqop 

uttcüp   tj  '/^tXi'ojf  x«#  iftjaHO(jicoy   aiadiojt  ,   -/.at  to  rag  afAnrnteii; 

Sea  dff  ttlXa  BtQifnt  IJp&da  mattvcag  di  mXat^ofda»,  Ueb«r  iM« 
eutlernuog^  swiftoben  iiades  und  den  ••cram  jtromoDloriuiD  vgl. 
iwm^m,  1. 

12)  Strait.  UI  p*  iSSi  6  dtf     "A^ffiUm^og  hmtoptO' 
mXaatwd  q)rjci  dvw^ut  t6p  ^Xtop,  ttal  avttnm  pvnta  nawmXafißd» 

titt ,  cog  fiip  ovy  uvtog  elds  tovio  iv  iq>  hiti^)  ux{)0jZ7^Qt(p ,  oi'jf 
imoltintiop  nQocijfiptag  anoffdcH  avrov'  iqiij  ynQ  fvx7&>Q 
fofiipu  im*ßaipmpf  «mty*  ovM  dvojUfOtf  ^Xiop  ovdtiff  ap  imßmipoh 
ff£rt^  8»0»C  f  ^1  nawaXaiißdp9t,  aXX  ovif  {p  iXl^  tofttp  lij^  iroQ* 
contapiwidog.  xal  yuQ  t«  FadeiQa  rm  wxcarqj ,  x«i  6  ilodti- 
dmptog  dpjifia^tvQti  nat  alXoi  nXeiovg.  Dass  Strabo  in  seioer 
polMHil  g6g«D  4eD  ArtMiiiior  reclit  hnt,  liegt  mif  4er  kmad* 

13)  Sink.  Ill  p.  157  «q»:  avro  d«  to  C^«9^^) 
frfoimrffiKo^  eiV         0mXattup  Mgrtftidmpog  t/M«{«i  irXo«V 
Y»96fteP0g,  <pfi<sipf  iv  tqt  Tontp,  nQOoXam^iivtiy  ^f-  nt)  ait'jfiari  pij- 

*  aidia  tQia,  t6  ftef  ntßolov  f«{it  bZOP,  td  Öe  inditiÖwv  scpoQfiovg 
{i^6^f$ovg  Cortes)  ixopta  fUf^iovg.  'ff^anXtovg  ov]  0'  m- 
0OP  Irfinkhi  d9$K9Vü0at  (fffviirwt^mt      tovfo  *E<pOQ0p) ,  ohtB  ßm* 

fiOf  f  ovlf  uXXov  li)  Tojf  Otojv  dXXu  X(Ooi\;  avyxuuOai  toei^ 
tdJtOQO^  natu,  noXXovg  loaovg^  ovg  vno  imp  dqnHPOVndp&>p  argi- 
yeo^of  xara  tt  ndtgtop  »ai  fjLBtaqftQBO&oi  tmoplionoufia^ipwp  k). 
^pup  If  oim  Am  p6pipm9  omdi  pin9mq  imßaippw  top  tomoVf 
4hohg  ^aan&puaw  nattxtip  avtdp  ip  t^  v6tB  XQ^*"^'  >  dXXd  topg 
im  Oiap  ^xoptug  ip  xoofij;  nkj^aiop  pvAtegEveiP ,  sit  tm^iuXXetf 
^fUQug  vduiff  int^tifOfttpopg  did  t^p  dpvdgtap.  a)  I  la  Meioek. 
¥M.  Sirab«  p.  14;  Croaor:  oit  &XXo».  b)  lU  Comte  elMoi- 
acko$  Cnmier:  yfBvdoii0trjaafAh9ip. 

14)  6tral).  Ill  p.  172:  0iiol  6e  6  JJoXv^iwg  ngt^ptip  ip 
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'HqanXiicp  tq^  i»  fdÖBiQOig  thai,  (iaüfiän'  okiytnf  xetraßa<H9 

aptma&Mf,  xova  wag  wX^futg  hitUino»aa»^  tuita  Si  täg  &^ 
mwfMtg  nXtiQovfAtpfjv.  altteitm  6^  Stt  th  mvMVfta  t6  in  tov  ßd&ovg 

eig  t^9  ifjiq titeiav  jfj^  pjg  tanintGv  ^  xaXvff^eiat^g  fifp  avt^g  vao 
tov  uv(tatQg  natd  rdg  inißdcug  ttjg  ^aXdztt^g ,  eigyitai  tmt  ol* 
uamp  movfttt  i^odw^  dtaatf^i^av       mV  to  iptog  i^^pffdxtu 

ßXvfiP  ivnÖQoag,  '/^QtifxidwQog  de  dttetawf  tovttp  nai  d/jia 
ng^f  avffov  U9a  0ug  uitu»,  ftP^it^iig  dt  xai  t^g  £tXa»op  do^iig 
rov  avjyqdfpgmg  ov  fioi  doxti  ftf^H"^  ^^'^  eimirp  ig  a»  Idimtifg 
ntpl  tavwa  tto}  uitig  nmi  £iXnt6g,  Unter  4mm  StXapog  ist  der 
kalaktiaoisclie  fiisterlker  Silenus  m  verstehen,  der  auch  von  Liv. 
26,  49  über  oaturwunder  Spaoien«  nagefulirt  wird.  Sialie  Vom« 
de  H.  Gr.  p.  498  Weit 

16)  Stoph.  B.  p.  5,  17  "Aß^ffffa  ti  da  igntiffa  nrolic 
rtjg  ^IßtiQiats  nQog  70h  rm>dttQOig,  cog  qt B^ido) Qog  tp  öbv- 
tdQifi  f€CüyQa<povfi^p(or.  Dass  dienen  Abdera  unweit  Gadej 
golegeo  beotäligen  Streb.  III  p.  157  fio.  Piio.  B.  N.  Ul ,  1 ,  3. 
Po«p.  Mela  n»6,7.  Apollodor.  BibL  D,5, 10  colKSiKItaLDI»  SM. 

16)  Strab.  III  p.  157  ioit. :  vnfQ  rmp  toftiop  [MaXana, 
"AßdijQa)  ip  Tj  6(i€iv\i  dsixpvrat  OÖvaaeta  xat  to  itgop  t^g 
^A^i^dg  tp  avr^ ,  (og  rioösidmvtog  re  eiQt^xe  Kai  *j4qw  dfiidm^ 
ffog  HOi  ji^kXiititdd^g  o  MvgXrapog  (ave  den  8trabo  iü  Mg^m* 
den  nelireres  über  jenei  fteiligthn«  der  Atbeoa  aafilirt). 
8trab.  p.l49:  dXXd  hiu  ifj  *Jßi](»ia'OdvaGtiu  noli^  dtixvvrai 
xal  * jäOtipäg  Iequv  nai  uXXa  fAvgi'a  ix^^^tj  t^g  t§  ixsipov  (Ö^vtf- 
adng)  nXdpifg.  Bust.  D.  P.  282.  Steph.  B.  X)d9irc§Zg^  noiug 
^ißtiQiag* 

17)  Stcph.  B    p.  358,  19  y.  Kdft&ata  — .  €6ti  nai  7ffjy- 
Qiag   KaQzaiaa   ntgl   tjg  ' ^gt eiiidtogog    ip  dtvii'ijq)  yeen'- 
f^aipovusptop,    Bs  ist,  wie  schon  Meineke  eingeseboBi  die  atadt 
KoQt^ta  (Carteja)  goMeiat,  die  bei  Strabo,  Plia.  a.  aadem  vor* 
IcoaiBit. 

18)  Steph.  B.  p.  710,  4  v.  ^Ugiaia  {*Qg(a,  Casaobonus), 
noXtg  'Iß^ffiagp  to  i^vntop  *^i(^tap6g.    ' Agxt^iidvtQBg  ip  da»> 

mttQaUap  tuU  twa  ttig  fi^coyiiov,  ngwop  |isr  *j2^irarot\  n6X9tg 
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d*  avwüig  iiVri  |i«fiiA,a«  *O^0i«  f^ß^ia  Berk«l,  *i^Me  CMMb«)  mm 
Atttfrctlor.*'  Gf.  Sto|>b.  B«  p.  866»  8  t.  JtaavaXv^.  ftt^^urtf 
itoAff  ^QQfitapiat,  mg  'j^Qtsfti^mgog  xqittp  (ob  nicbt  riditi- 
g^r  d£t;r«^(p?)  ^£cu/^u  qpot^/i^i^  cjr.  Strab.  Ql  p.  152:  trig  fU9 
ovp  'S^QtjtttPia  y  xQUtiCtwovcd  iott  nul t»;  Ka atovXo:v  xal 
*4iQia*  Die  Qrikmi  koaneo  M  Püii.  B.  N.  Ql|  3»  4  ob«!  Liv. 
21,  11.  85,  22  ror,  di«  stidt  GMmIcni  bei  Plio.  K  m.  I.  InL 
Cae>.  b.  C.  I,  88.  8il.  Ital.  3,  97.  391.  Liv.  22,  20  und  öfter. 
Appiao.  Hisp.  16  Didot  (^KactoXiaw), 

19)  Stepb.  B.  p.  302,  1  V.  'HfitQOCHOffBiQPt  miXtg  K^X' 
ttfi^^img,  tfNttJiatttf  moixe^*  '.<«#^r«^^da»^o«r  8«vft(9  /lai* 
fQaqtovfiifmv,  Die  eUutt  iet  auob  erwihol  foe  Stoab»  HI,  p. 
159,  161. 

20)  Stepb.  B.  p.  629,  16  v.  TovQSijtavia  ^  tfi^Q^'^ 

Qiag,  9  ual  Biutw^  naXwtfiipii  noQa  to*  Baiti»  fvorofior,  ot  oi- 
futvftwg  Tovpd^ttpol  xoi  Ibtp^dovloi.  *Apt9ikii»^^g  8t  TovQ' 
7  t'  T  « ;  ( «  »■  avtifV  xakii  xui  V(jtovg  rovg  oUt'jTogag  xai  Tov{f 
tvtapQvg*  Letztere  drei  fonnen  sind  mir  uou&t  nicht  aufge- 
itoeaens-  die  Tapil^^fapot  und  Twffdüvlot  erwiboee  Strebe  ofit 
aber  Merciee  bei  HerecL  Feripl.  p.  40  s  TVf^^ivaro/*  Appiae» 
Hispan.  16.  55:  TovQÖitafia,  Liv.  28,  15  uud  Pomp.  Mela  III, 
1,  3:  Tardetaoi. 

21)  Stepb.  B.  p.  824,  2  ?•  Iß^Qttu  •   ' j^QtBftidwQog 

di  ip  ^  twp  Y9»Y(faipovfii9n9  oStn  dimQ9iaü»i  gt^tfir 
tfUffo  8«  t&p  ilvpipiuW  ogmp  iag  tt9p  uata  Fadtt^  tonmp  noi 
iiiöotBQ(o  avfOJi  Vfioj^  'JßfjQi'a  re  xal  lanupla  xaXeiTui.  dir^Qt^tat  de 
vJto  Fa^iamp  dg  öm  inuQx^^k'  —       —  diuitivotaa  dav  tcip 

ret»  Baifwg  niiympf  t^g  8«  lUvrtifag  inagiiag  tu  fU^Qt  FndtiQtitP 

xcu  AovGuaviag  (die  übiui'c  lückc  füllt  Berkel  aus  durch  t^ngatti 
fjiep  tnuQxia\  was  nach  Meioeke  „doo  att£&cit").  Das  fragment 
atebl  eucb  bei  CooateetiD.  Perpbjrog«  de  edmioiatr.  imp.  c.  28 
p.  107  ed*  Beeo. 

22)  Stepb.  B.  1.  m.  I.  p.  824,  14:  xal  *^Qtefi{da)Qog  iw 
Ö9VtiQ<p  tüjv   ysoiy gaqfovfAtpoap  „7'^a/4fiar/xg  de  x^corrut 
twp  *ltaXmp  oi  na^d  Odlattap  oixovptig  rmr'/^f^o>r.    Das  oäm- 
Itdie  CoDit.  Porpbjr.  I.      L  p.  108«  ^ 

28)  Streb.  DI  p.  164:  T^g  8«  ßagßagixtjg  i9iag  (*Iß4if$»p) 
nul  top  tijiw  '/v*aix(ai'  i^LOJv  xüofiov  Otn^        ar ,  dp  tii(*t^Htp 
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9$tilB<oQog'  Xirotr  fik         nnpifieiqt^Mi  «dffa  fo^air  aW^ 

(}t>?7(TiV,  «x«*'»«  xd^axaff  nafinrofierovg  in§^  MQv<jp^g,  not  «90««mr> 
vag  nQO  fov  ftetmnov  nokv,  natot  tovrcov  ds  Ttu*-  xo^^iaxojf  ort 
ßwX99tiU9  nauutMUP  to  ic«Xv|ifia,  ^ats  ifinetaaOir  axiodior 

fi^XQi  T<»f  nagmtiSoiv,  slg  i-i/mt;  <5*  xai  nXdtog  i^vntiacfiepor  KM 
iXiyov  aXkag  06  ta  ni^oxofua  xfuXuvp  int  rocovtov,  wat  «iro- 
otilßMtp  tov  flat  MOV  fiaXXüp  *  falf  ^  6009  noduuop  to  vxpog  im- 

^cXrti'n/  77f?i(TT£;iAety.  Ks  hit  afebt  mwabraeMsKcli,  4m  is  ^ 
silteoacliilderuDg  der  Iberer  ket  Strab.  p.  163  8%(|. »  oocli  mekr 
•US  dem  Arlasidor  beriuleitea  iat 

laanlM  circa  BiapMim. 

Gywmesiae  inss.  24)  Tzctxes  in  Lyc.  633:  /^i  d#  rvftptf- 
9 Lai  avfai  r^aoi  ire^i  ti^v  TvQ^r^lav  aicL  Mtfivtitai  de  avtäp 
Mu  jiQtBfLidmQog*  Dm  C^ymMciaehaB  tnsato»  welche  eaek  dea 
Bamea  BaleaM  lilihrtee»  liege«  Yor  den  kiafeiMtriehe  swiachea 
den  Ibcrischea  dtädteo  Tarrakoii  und  Sakren.  Coaf.  Sirab.  III 
p.  167  alii. 

25)  Strab.  III  p.  167:  fA^nog  da  ti^tfov  (for  Fvftp^ 
Gt'csp  ttjg  fietXovog)  fjiixQOP  anoXstnop  wr  illa«o<f{ap  tfradiW, 
aXdivg  3«  öiaxoat'oop'  * j4 QTefiidoiQng  de  dtnXuaiop  etQrj}(8  xm 
t6  nXdtog  xa«  to  fiijnog.  Hiermit  übereinsümiiieDd  giebt  Aga- 
tbemetiie  Geogr«  I  c.  5»  der,  wie  er  selbst  aagiebt^)»  10  diesaa 
Tea  dea  iasela  baadeladen  capital  auch  deai  Artentdor  folgt, 
die  länge  der  gröääcreu  der  Gjmnesisctien  inseln  auf  1200,  die 
breite  auf  400  Stadien  an.  Vgl.  auch  Flin.  U.  N.  III,  5,  11: 
Maier  ((i|yaHMnaraM  ias.)  ceatum  mil.  pasauun  est  longitadiaey 
circuita  vero  CCCGLXXV  M. 

Fitywsae,  26)  Strub.  III  j».  159;  De  Ebuso  insula:  'Eqa- 
tWtOipiis  ÖM  Kai  pavcta&fiot  f/tn  (pi^alp  avtiivt  oiföi  ayuvQußo^ 
Uotg  9(po9(ia  iitvxotcaPt  wg  äpnX^mp  et^^nw  ' A QtBittd 99 ^og. 
Ebosus  war  eiae  der  aebea  den  Gytnaesischea  Kegeadea  PUgtuti^ 
$ch€n  iuseiu:  siehe  Stntbo  III  p.  167.  Plin.  H.  Ii.  III,  5,  11. 
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AgatliMienii  I.     I.,  der  in  ulbur  griSiMiiangabe'  dieter  iniel 

wobl  (leni  Artenidor  ful^t. 

So?iel  über  Iberieu.  Oie  foigenden  aus  dem  zweiten  bueke 
fitbicB  fr«gaente>  die  ftber  ll^fn$ehe  mmi  MtcMMe  orte  bao- 
Ma,  aieeen  nw  gelegeiitlieb  ▼orgekoBOMii  eeio»  dfa  wir  nnium 
sehen  werdeo,  dass  Artemidor,  wie  es  die  ordonog  dee  periplus 
ait  sieb  bringt,  erst  nach  Gallien  und  Italien  in  den  biiebera 
l¥  und  V  jene  läader  beapricbt^ 

21)  Steph»  B»  f.  47%  f  %2  V«  Mrm»  miXtg  tuu  nomftic 

yBtoYQUffiovfiEfcovj  na}  JVsffUi;  t}  j^eoQU,  Das  Wyrischß  volk  der 
A'eüTuioi  —  wohl  richtiger  NdatiQi  —  erwähnt  8chol.  Apoll. 
aiMd.  IV,  ll^tö  coli*  HeyU  Carjaod.  ^  8»  2$i  (in  JOI^)  Eni 
ATwatAp  «ofoitor  N^atoi,   Saaat  ist  der  UrdUMa  flaaa  Na* 

stttü  bekannter. 

28)  Ste^  B.  p.  700,  17  t.  ^^ofMtMff  uoUg  Aaxo)vlx^• 
pai^  n6l%g  iMjfltai  ^a/M&Bvc"  Naben  Tilaaraii  plaairaa  Paa« 
■latbne  aaeb  Seyl.  Car.  p.  17,  47.  Plin.  H.  11.  1?,  5,  8.  Strab. 
VI  11  p.  363  (wo  in  Cramers  text  *^fia0ovg  in  Wana^oig  uaizu- 
wandeln  ist).  Pauian.  III,  25,  4. 

29)  Stapli.  B*  p.  860,  22  v«  Kd  fpog,  p^aßg  *j4nmQpap£»g, 
'AgtifiidiOQog  ß'  ytmf^aqtovfiipttp.   Cf.iSejI.  €ar.  p.  18, 86: 
(iu  Acarnanid)  Miia  zuvta  ndXtg  ^ j4XvttiaL  xat  xcitu  tuviv-v 
aog  Kn  Q  rog,    Sonst  wird  sie  meines  wisaens  nirgends  erwähnt. 

80)  »cepb.  B.  p.  689,  18      Tpojvic,  p^coc  'ji^- 

tsfiidm^og  Ir  divwiffp  YimyQa(ß9Vi$ip»p*  Biaa  nual  Tro« 
piä  ist  mir  sonsther  nicht  bekannL 

Lib.  III. 
Lnaitania* 

31)  Stepb.  B.  p.  161,  20  v.  BaXitapoi,  oi  aviot  totg  Av* 
C&€mpOig,  mg'^QtBfiidoDQog  sr  tgix^  yemjQaqfovfitpiDr,  Sie 
aehai—  dan  lUiaea  ßtXmPf  dao  Strab.  III  p.  158  in  Lnaiteaia 
«rwihnt,  ibrea  aaaien  aa  rardaaliaa.    Dia  tob  Plia.  H.  N.  III, 

3,  4  im  die$seiUgen  Spanien  angeführten  Bellitani  (ein  cod.  SiU 
liga  BMmni)  aind  von  jenen  au  antarscbeiden. 
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DsM  in  Stell  baebe  tob  Gallien  gahsnMl  waHe»  laaba  icb 

bereits  oben  zu  begründeD  gfesucht. 

S2)  Strabo  IV  p.  185:  siai  Öe  tv  fiBtal^h  (rov  ^Qovipria 
nai  tov  ^/(Xa^ov  nnraiMp)  noXtig  xat  j4v%9ioi9  %a\  ^Agavciatw 
KAI  '^tgietf  Ipu,  99^«^  äiffWtftidnQO^,  aBgia  dm  wo  i^* 
9%fftwg  id^viP^ttf  fitynlov.  Ygl.  Piia.  B.  N.  III  (in  dcssaa  late 
auctt.  Artemidor  vorkommt),  4,  5:  lo  mediterraneo  ((/ti//ioe  Narbo- 
neosis)  colooiae  —  i^rausio  ^ecundanorum  — ;  op|»ida  Latin»  — 
A^enio  Cararaai  —  Ämia.  Poai|»»  Mala  II,  2,  dar  aiit  Pliaiai 
Ibaraiattiaiiat,  uad  Stepb*  B.  v»  *AiQia,        itiwi  nai  KiXtiH^ 

38)  »Strali.  IV^  p.  183;  Jhgl  de  rcä»  rov  'PoÖavov  ato^ä- 
toip  rioXvßiog  fth  iftnifjin  Tifioiqp,  q)^<Tag  §hai  ftr^  nettdnwoftoff 
aXXii  diatiifiop*  *j4gtaßid»i^og  tgtarofiop  Xifu.  Drd  aiia* 
daagiarme  daa  Rbodanaa  wia  Artaaiidar  afatoirt  aaeb  Plia*  B.  N. 
III,  4,  5.  fünf  wie  Polvbius  Diodor  Sic.  V,  25,  4. 

34)  Stepb.  B.  p.  712,  21  v. 'i^frriam^,  i&vog  naQu  rq;  dv- 
c»M£a»^,  Qvg  Kooaipovg  ('^tfribv^'val  *S^iwo9g  Salaia« 

sina)  l^QtSfiidtoQog  (pr^atf  Ilv&iag  'i^artaiovff  x.  t.  7l  Cf. 
Strab.  IV  p.  195:  (in  Galb'a  Belgica)  'Oötafiiot  d*  tiGip,  ovg 
*Si6tifitovg  (auch  vorkommend  1  p.  68  sq.,  wo  mebrere  codd. 
'S^Tiaioi  haben)  orofid^ei  Ilv&i'ag,  ini  tt9og  nQonmtmMUfiag  hut* 
wng  mifag  dg  rot  »««aroi^  oUovwng  K*t*X*  aabst  Craaiara  ba* 
aiarkungf  in  ladax  adit.  niaar.  ^Qüti/uoi,  Dia  JCMRTitoi  haba 
ich  sonst  tiirgends  erwähnt  gefunden:  sollte  nicht  dafür  beim 
Stepb.  nach  Siraho  (Ja icfiinvg  herzustellen  sein,  welcltes  galli- 
acba  valk  aaeb  Iah  Caas.  B.  G.  U,  34.  Iii,  VU,  75  (Oaianü; 
anfilbrtf 

35)  Steph.  Hyz.  p.  20,  7  v.  *^yfcuif^*,  tOrog  K&Xtixi^g 
nagu  TOV  cüHiuvof,  cog  14 QfBn£öo3Qog,  Bereits Meioeke  benerkt: 
,,Pliaia  fl.  N.  4,  19  Anagman*'. 

85)  Strab.  IV  p.  19$  (obi  [da  OaUSa  agitnr):  ravra  Iti 
fiv&^addottQOp  eiQrixip  *j4Qiefiid9Qog ^  ro  negt  rovg  nigaxag 
avußahop,  XifAtra  )'a()  ri^g  ftaQooxeaptt idog  iaroQti  ^vo  hoqo* 
n»p  ^ifOtofc«{ofiaror,  (patpio^t  d*  h  vatrq^  Öio  nogaxag  de* 
^tap  ntigvya  mtQdXnmop  t^opttg*  tovg  ai#  hbqi  tipmp  opi^iir^^ 
wovptag,  acpiHOfjspovg  devgo  iqt*  vxptjXov  t6nov  üapida  &^mg 
intßdXXeip  %fjaiatu,  iiHdjtQop  jj^cp^iV*  ^ovg  6'  oQpsig  inmtdfzag  i^t 
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inetvop  tixttr.  tavta  fiir  olp  fiv&(odtaTeQa  Xiyti,  nsgi  öf  rrj^  /iri- 
fitjiQO\'  Hat  K6nrj<t'  niaroriQd^  urt  qitjclp  dvai  fJjaop  ngog  tg 
JB^MttaviH^y  Kud*  Ofioii»  *toiV  tp  £afto^Qax'^  negl  ^if^ff 
tffuw  neu  t^p  Kogqp  UQwtntitttu*  ?i«lleiclit  siad  aocb  lU«  beiden 
folgettden  sXtie  ena  den  Artenidor  bermleitea*  Der  ohigea 
notiz  über  die  britannische  insel  wusste  ich  keinea  ^ichickliche- 
reo  piatz  als  bier  aazuweiaeo»  da  es  wahrscheiDlich  ist,  class 
mmi  Gallien  in  den  geogrnpbnnranie  JIffitonnien  fo%le*  Aneb 
Gerainntn  Mg  in  dritten  bnebe  bebnndelt  nein« 

Lib.  nr. 

Italia. 

87)  Steph.  B.  p.  672,  20  v.  0QOVQ8ptapoi,  %&pog  ^Ita- 
Xia^,  *^QtSfJttda)Qos  TSidQtqt  yea)yQa(f>ovf*6P<op,  Sonst 
bnbe  ich  nichts  über  dieses  volk  gefunden. 

88)  Stepb.  Bjs.  p.  622  ,  20  TißvQt^,  nohif  *ltaXiag. 
*j4Qttfii9(OQoi;  t9tuQT<p  yBwygafpovfAipmp  yjan  ^  ^«<ro» 

xai  Tt^vQu  noXtg  'EXXifp}^;  rijp  affyrjp  yeyoyviu ,  ajitj^^ovaa 
aao  Ftaftijg  aiadtov^  ^f^C''  Anders  giebt  die  dislaoz  Tibura 
Tnn  Eoa  nn  Strnb.  V  p.  238»  Ueber  den  griecbiseben  nreprnng 
der  ntndl  vergl.  nnnser  den  bekennten  Horatiaeben  „Tibnr  Ar- 
geu  positum  colono"  (und  die  ausleger  ad  b.  v.)  Plin.  H.  N. 
XVly  44,  87:  Ttburtes  quoque  originem  oiulto  ante  urbem  Ro- 
■inni  bnbent*  Apnd  eos  exstant  ilieea  tres,  etian  TiburiQ  co»d»- 
lere  eomm  Tetontieree,  apnd  quae  Inangnratnn  dicitnr.  Anm 
Mftoni  enai  traduot  lilinai  Anpbiarai,  qui  apnd  Tbebaa  obierit 
ana  aetate  ante  lliacuin  bellum. 

39)  Stepb.  B.  p.  609,  17  v.  I'iupop,  noktg  Utakiag, 
*^ifw»($idtoQog  ip  tttaQtiip  }^t«»/^a^ev/fts»0Br.    Bs  gab  be* 
knanillcb  swei  ntftdte  naniena  Teannin  in  Italien»  dae  Miikmi$eke 
uod  apuUtche, 

40)  Stepb.  B.  p*  202.  19  v.  I  tpoa,  noltg  tmp  jiiyva&ip 
ItaXiagf  nnXovitip^  pvp  •  •  .  €9g  ^Agt^^idrnQog*  tU^^* 
Xiag*  lei  emendation  Clnrera  für  dan  StakUt  der  vnlg«:  der 
nämliche  Dillt  sebr  probabel  die  lleke  binter  pvp  durch  *ldpova 
ans.  Zu  Liguria  rccbneii  (xenua  auch  Plin*  ü.  N.  Ill,  5,  7. 
Pm^.  Mela  Ii,  4,  9  und  Strab.  IV  p.  201. 
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41)  Steph.  Ii.  p.  224,  12  v.  ^iHi^tOP,  ncXig  'Izaliag.  ro 

fQaip OP fidwmw»    P«ljbiai  ap.  Str^li.  I¥  f.  202  reebaat  4w  Ji* 

xf^rai  cu  den  Ligurern,  welche  letzteren  Arteaiidor,  wie  aos 
dem  vorhergeheodeu  fragnieot  erhellt,  tu  Italien  zählt:  Plin.  B. 
N.  III,  4,  5  und  PoMp.  Mel.  0^  ö,  S  pMraK  d«B  DerlslM  Mch 
ia  Gallia  Mavboomm  naba  dar  graas«  dar  Gailia  aiaalpiaa. 

42)  Steph.  B.      SniPtty  noXtt  'IfuUac,  <Sp  Bvdoioi-  nmi 

^ A Qj E^iilioiQog.  Spina  la&f  im  ctsalpinischen  Gallien  zwischeii 
Altioum  und  Ravenoa:  sie  war  giechisclirn  Ursprungs  und  einst 
hoehbarabat:  Strab.  V  p.  214.  Plia.  H.  N.  fll,  16,  20  und  17, 
21  o.  a. 

43)  Strab.  V    p.  245:    httn  de  toviov   uvtop  (.JoxQivat 

Qog  di  avtop  voir!^a^ra«.  Siabe  Strab«  p.244:  uun  di  BattnQ 
m/99]^g  0  79  jioKQifoe  itöXmog  ual  iwtog  tüvtov  o  *Ao^99g 
9c.r.l.  nnd  dia  baschraibung  dea  lacu«  Arernns  bai  Diodor  Sic. 
IV,  22,  1. 

44)  Strab.  V  p.  261  aq»;  aMg  f  o  itoXmag  (Ta^aptipog) 
t%9i  ntifinXow  afßolofttp  fiiXiW  diauoatmp  f «rtfa^cucof«« ,  c*^  o 
jgtßQoyQdfpof  (pr^tri  «  .  t^tetno^ktw  o/doi/icotra  .  .  «{«Mp,  *^qt9* 
fiifitoQog-  roaovroi>;  de  xai  lurtoyp  .  .  rov  nXarovg  tov  crrojM«- 
70^  tov  T^oXnov,  Unter  dem  cborographen  iet  nach  den  sprach* 
gabraaeba  das  Straba  Paijbina  ta  vaniabeac  dia  warte  dai  Ar- 
teaiidor ealbst  aiad  ktdar  rarttttaiaialft. 

45)  Strab.  VI  p.  283  ötj.  de  Apulia:  Eh  öi  Buqiov  yr^ov 
top  notafiop  AvqiiÖoPf  iqi'  (p  ra  ifinoQioy  täp  KuptfCttmp^  f£V^- 
»oirioi  (tfta^oi).  nXt/aiitP  dh  ko«  £aXamiat  ti  wmp  *  A^qmini* 
pütp  impnop»  —  doxa»  Öb  uat  6  ^movg  Jutpafiwg  a&M  nti^ 
afiUf  d<pj;o>y  r^g  ^aXaniag  oaov  ttTTagaytopTa  xal  inutop  aza- 
diovg,  xat  mpofid^ifo  ya  ^^t^ntovs  EXXtiPiHÖig  dno  tööp  ixKVfiau- 
{bfi^nar  a^nwp,  fiera£v  di  t^g  £iiXMm(ag  ntu  rav  JSiufovrro^  «a* 

raiio^  rs  nXmtog  wu  ittoftaliftPtf  fM^icJif  •  nQomtmu  di  9Q9 

n^Xnttp  tnvfov  ntXdfWP  dxQmr^Qiop  int  tQwnoüiovg  (trarriror 
GTadiovg  TtQog  rag  dpotteXdg ,  to  Faqyapop ,  xapkntopn  de  rr^p 
ängap  noXmiidtiop  Ov^tior,  nal  ago  t^g  angag  ui  ^lo fu^dtuu  ry* 
001*  —  — •  r««riie  fnip  dp  xicr  *jiQt9ptidm^op  nttwui  tm 
diaetff  fi  a  ta,    Dia  arwibatea  ürtlielikeitan  akid  allgaaMla  bakaaat 

46)  Strab.  V  I  p.  285:  0qcl      o  X'^Q^7Q^^^^ 
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Ale  If  ttXtioi^p  OPta  fov  \/4yH^P0ß  (jradfovg  tigr^nt  -/iltori  dia^ 

DI»  14»  0  Htmn  dm  inn  Aaait  ui  dtr  ntt«  AmN^a  as. 
Mil  dieae«  fragMst  h&ogt  xmattflieD: 

47)  i!»tepb.  B.  |>.  18,  17  ?.  *j4yHnpf  aoXtg  JliHiPtiwotp.  — . 

lotalae  prope  lUiliMi. 
Sardanift  el  Cornea:  48)  Strab.  V  p.  224:  ovt  otr»  'i?^aro- 

thtu  Mu  dtauMioi^  otadiotg  mXayiag  dfn^otigug*  tttu  fag 
wHTiPf  ^lu»  ft  opn  ap  vn^(tiap^  ogatai  ini  toaoivtop^  otfor 
oac^iU  itogeipto ,  xa#  fidXtata  KvQpog. 

^Sa)  Agsthemeros  Geogr.  I,  5  schopfl  die  umfaogsaogabeB 
Taa  Sardlaiaa  aad  Carnca ,  dia  aiit  daaaa  bai  Straba  V  p.  224 
tibafauittinaaa »  ohna  swaifal  wan  Am  Artaaiidar.  oBeo 
fragai.  25  era  adaat.  aaitra. 

SieiUa. 

49}  Strak  VI  p.  267  iaii.:  * jiqt^iiibmQBt  If  tmi,  9w 

Iluxvfov  (pi^aag  tm  Talvagop  thai  lUQunicxiXlovii  nai  «fuxo- 
ciovg  {ataöiovg),  ano  6"  '  AXifHOv  inl  llafnaop  x^^^^S  inatop 
WQtdMOPta,  naQMX"^^  doxci  fMi  Xiyop,  fiij  ovx  oftoXoyovfttpa 
Xiyji  ^^foaacf  tnffaxtüjiiXtwg  c7mii  aowf  im  top  'jäl^md^  ano 
torn  nmfppwf.  .  CL  Strab.  VIII  p.  S«S:  (a  IWaaro)  «iV  a« 
Xvpop  fiyo^  dCair  t  TO  2^ixeXia^  dx^eotijf^iQp  {diugfxu  f<sti) 
tttQaxtrsitXimt  e^axoai<np  (atad.),  rtte^  de  tMtgaxKfxtXiojv  (paeriV. 

Plia.  fl.  Ill,  6,  14:  Mitmm  in  Graaeiaai  (vatgit),  C€€CXL 
M  ab  aa  ditlaata  Palopooaato. 

50j  Agatliemerus  Ueagr.  1,  5  folgt  in  dar  angäbe  des  negf» 
§tngop  SfciUem  wnbrAclieialicb  daai  Artemidor.    Vgl.  obeo  fr.  48a. 

Am  acbloMa  diataa  odar  aa  aafaag  daa  aicbataa  baabaa 
waada  gawita  aaab  gabaadall  f  aa 

lilvria. 

61)  Stepb«  B*  P'  182,  8  v.  BovXiPoiy  t&vog  mgl  'IXXvQiap' 
MU«i«iM.  ai.         9*  14 
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ti  ^miw  StpXTwOf.  fgl.  S«yl«&  Car.  p.  8.  2S  B^vi«»«!  ^ 
ehlp  f&f^f  VXXvprxor  k.    X.    Br  tetsi  lie  m^m  4«a  *TSllffO« 

an,  wie  audi  Dionys.  Pertegf.  387,  der  sie  BnvXifiti^  nennt:  cf. 
Syst.  ad  h.  1.:  tjcfi*  (in  Ul^ia)  6i\  qtj^il,        0(  B^pktßti^^  oi^ 

52)  Hm jcbioi T.  Tulnpffo^  tomoc*  ^ A^t m intdm^ot-  Idi 
möchte  T  avX  dr  t  %  o  v  emendiren  und  nach  70,70»  ,,'/  ^-  ^. 
Q  iaa**  supplireo  narh  Stcph.  B.  v.  Trr tXarrioi .  'i)  lvQi)t6  9 
Uhogf  Xiytrai  »«i  ovdtt^^g  TaifXdvtioP  xa«  TavXarriv 
(^jjlvuMV.  Die  illjrtaehen  Taulaalier  Iiombmi  wuk  tor  bei 
Tliuc>iJ.  1,  24.  PliD.  H.  N.  UK  22,  26.  Appian.  Illyr.  7,  16. 
Scyl.  Car.  p.  10,  27.  ä»irab.  Vfl  p.  316.  Pomp.  Met.  II,  3,  liv 
KodUch  wirtl  noch  aus  dCM  vierten  buche  aogpeftthrl: 
5^  S(e|»b.  B.  p.  602,  1  w.  Tdro^,  ttoXtit  K^^tn^»  mg 
*  A  QtBn  tit  mQQ  g  it  titdgTip  y  tmy  {tu<f  ov  fi  iwPit.  Daaa 
Artemidor  schon  in  diesem  büche  über  die  bei  Griechenland  g-e- 
legene  insel  kreta  gehandelt  habe,  glaube  ich  nicht:  wahradiein. 
lieh  gab  er  bei  eiaen  Vorgebirge  Sicilieoi  deaiea  diftCaas  wm 
krMUekm  Vorgebirge  Itaaom  (PÜn.  H.  N.  IV,  12,  20.  Scyl.  Car. 
p.  19,  48;  Jiuioi)  uuil  der  bei  dernsclben  gelegenen  ütadt  Tanos, 
welche  nach  Holstentua  nicht  verschieden  von  der  stadt  "/raros 
(fiilepb.  B.  Lb-v.)  ist,  an.  Vgl.  was  Meioeko  beibriagt,  Uoacb 
Creta  I,  p*  486  nad  Aroa4ins  p.  O89  0:  fimqipnm  Taroc« 

Lib.  y. 

Ülraoeia. 

Daai  Qrieebealaad  deo  g«geaataad  dioMO  bacboe  aaaaiaeble, 
erhellt  tbeile  aae  deeeea  läge  aach  Italiea,  theile  aae  den  bei- 
den einzigen  aus  demselben  naaieaUich  cttirIeD  (ragmenteti  liber 
Korkyra^  Ilhaka  und  Kephaienia, 

54)  fi^pb.  B.  p.  66ft,  12  v.  0«l«a^i  —  Itfti  aal  0tiX^ 

)ioiy{ju(^üvfiti(üv.  Dieses  Vorgebirge  der  insel  Korkyra  er- 
wähnen auch  8trab.  VU  p.  324.  Plia.  U.  N.  IV,  12,  18  aad 
l»eUa.  11,  2  (Pbalaenia). 

55)  Porphyriaa  de  aetro  Nyropbara»  p.  57  ed.  vaa  C^oeass 

uai  ö  'Eipiaiog  'A^ttfAiömgog  ip  ndf^nttfi  f^ir  9 ig  if 
deaa  09w1|ff^dt^c  aiw^  mffufß^twiag  fQdtp9$  waptm*  „t^g 
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M  KifitXtffi'ag  etui  IlapOQfiOV  Xtftipog  hqos  ttwaroXrjv  Sndixa 
ofddia,  pqaog  iauw  l-ddxrj^  atadinv  oydotjHOfwa  ntPtt,  atip^  xal 
ftettmf^og,  Xtfiha  fx^vaa  xaXovftttOf  ^*6(fHP9a,  lirri  t  atyiaXog 
h  avf$,  fju»  wvft^^  M^oy  ipTQW  oS  Xifttoi  top  X^dvaaim  vmi 
tmp  4knmnmp  ixßißaa&tivai,  Ueber  Itbakat  oafang  uod  abstoti^ 
Vfio  Kephaleoia  siehe  I'lio.  U.  \  IV,  12,  19:  Zacynthue  —  Cs* 
phaleniae  a  meridtaoa  parte  XXV  milltbus  (nach  8trabo  X  p« 
458  60  «Uia.)  abeit.  Ab  e»  lHuu»  XV  Millibm  dlatel.  Toto 
(llliMa)  vero  eircwtn  fuitet  XXT  ailL  |misb.    Der  tehliiM  dos 

fragiuents  bezieht  ^jicli  auf  Hluiuer.  Od.  p\  96  8(]q.:  * 
06()xvrog  Öd  f 4*  i Jr<  Xtfiijp,  aXioio  ytf^optog^ 
ip  dt/fi(p  U^dHijg*  dwo  da  ti^foßl^M$  ip  avc^ 
auf«!  mn^fepf&f  jc»f»il. 
fttrfa(i  «fr«  HQatifg  Xtfupoi;  ntPv^XXof  iXaitf 
dyx^Vi  <5'  uvTtig  dvtQov  i/r^QMOP  tiSQOuötg, 
iQOp  Nv^iqidtov  X.  r,  X. 

cell,  «cbel,  mI  v«  96;  ^^nwo^}  7^0x94*,  iq^*  ^ 

i^QWPO^  iüftp  Iff  or  «ov  4hi3Ui<r<rMMP  do^oroi** 

Zuuäcli&t  miigeD  die  deu  griechischen  CoiUmenS  betreffeodcu 

fragneute  folgen: 

56)  Stepb.  B.  p.  126»  9  v.  *A^tapiita  ^.  0  ai  '^^t«. 
l/LilimQ^g  iptfat»  or<  jft^porfiro^  ««^2  ti}»  ^it^iifr  tov  *  Ax^Xtpow 
tiorafAOv  XeyofjLipti*^Qtefn't«u  Vgl.  Plin.  H.  N.  IV  (in  dessen  Ind. 
aoctt.  auch  Artemidor  ist)}  1,  2:  annis  Acheious  a  Pindo  flaeiia 
•t^M  Aeeraftiiiaai  ab  AetoUe  diriMiis  «t  ilrleistlMi  iaaul«M  ad* 
ttdeo  terrM  inveetD  CMtineoU  adaeetMM:  Strab.  1  p.  50:  ««1 

ro  Avto  ndäog  q>aai  na&w  in  ttß  v^<>  tov  notoftev  tt^oaxwöamg 
fo»  aakifopg*  Scyl.  Gar.  p.  18  aq«,  35. 

57)  SIrab.  X  p.  459  sq.  (in  praaoadaatibiia  AeUam  1.  caai- 

oiemuralur) :   ^^tJiC   öt-    ihr  Evt^pop  to  o^o^'       XaXxt);,  ijv  XaX- 

(ov|  ort 09  fort.  Igd«  saeaadaa  Craaioraai)  ir«^ «  t^g  XaXtu» 
^  itte  Xalxtag  tov  S^ovg^  ^traSv  tov  ^AxeX^ov  »oi  t^g  llXtv* 

Q»9og  id^vwp  avt^p  t  *  j4noX)69coi>ng  3?',  mg  nQc  tiQOP  eJnop,  virtp 
^g  MoXvKQSiag  xal  ti^p  Xu/.AiÖu  xut  top  Tafptaaoor.    Cf.  Strab. 

L  p.  451:  (9  AltmXia  «x^i)  vir«^  dl       Mpilvx^euc^  Ta^iaa' 
a^  «ffi  X«la»d«,  2pi|  inamg  wf^Xa  »*t.l»:  Stopb.  B.  v. 

14* 
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dog  i(fat09  [^tV|/i,'  otgyv^fug  ' ^xekwiog  ufiqifs  cAiWc«] •  Ku*t. 
•d  Dt«B.  1.  L:  PltB.  U.  Ii.  IV,  On/cis  ttooa  ^UIoImm. 

ftS)  8tepb.  B.  p.  286  ,  8  £trir«aMiV  «roXi^r  Jcu^iSo^  |» 
77 a X < (> »  \^Qte^iS(t)Q6^'  g)f/(7i.  £v>ri(]lfor  neoneo  die  ttodit 
anch  Strab.  IX  p.  416  ub4  öfter.  TUucjrd.  III«  U6.  102.  Li?. 
88»  8  (UkiiialiaM). 

89)  SIrab.  VUI  p.  885:  4      <vie4«^««0  (l7^iiii»o#>99tf#«) 

TtfiiÖcüQog  08  Hai   ttT(jaxoaCov^  giQOOTl&t^at'  xaruxnAfrll^oifti 
nXUovg  rcöt  i^axoaCmw  im  roig  nB9rayi(TiiX(oig.     Die  näinliclieo 
■iMMe  ale  Artemidor  —  4000  ond  8687  etodieo  —  giebl  aaek 
AgathemrDe  CSeo^r.  1 , 8  ¥M  Pelopeonee  an*  S.aoeli  Plin.  H.  N.  IV, 

4,  5 :  (Peloponnesus)  circuitu  DLXIll  M  p.  colligfit  auctore  Uidoro. 

59a j  Strab.  VIII  p,  889:  JJoXvtUov  eiQ^Mtog  to  omo 
Säak%Ä9  iml  tag  offutovg  fcejf^  ^ov  'iatgop  duujtijfuc  jttfi  fivgiovg 

jiiytof  %iXtovg  xai  \t(tQayioa\lovg   ehai  Xeymv  in  MaX$mp  odof, 

iv^ivde  etV  a)  ÖtuxoaCaVf  cVi^eVd«  öta  H^anXtiag  .  . 

 Ii)  tKptUKO&imr  odop,  tha  iig  jioQiO&LP  *  e)  ff^io* 

woainp  twta^dnoptaf  »ha  dtä  [cnt  Ttfutmp  im  tikg  IT^Jteiee 
tmßoXag  dtanoüimw  t9tt9^dnü9[ta  ^  e&ft  «V  rt/r  09üca\Xop{n9M» 
e^axontdop  ih'jxorta^  ivtev[(^tt  ^'-t'  "latgop  Si  Ri6ofi\irTi^  xai  ^to- 
ßmf  xai  ^JaQdavmv  TQtaj^i[Xiovg  xat  diaxoato]vg'  umt  imip99 
avfißaipM  ffo  in  [tov  "lawf^ov  imt  tme  MttX}Bmg  i^antex^Ximp  «tr* 
ronofffW.  aUufp  9»  towopf  to  fi^  t^p  awpwofrtip  ttatmftttpnk^^  äkXm 
lijf^  zi'lüvoat  f  ijf  iTiüQtvü/^  roor  (yTQaJTjyan  7i^\  Die  oiiigea  lückeo 
fällt  Kramer  foigeiidermaesen  auf :  a)  sig  Kaqqup  nXoip:  b)  tig 
Bavfutxovg  tarn  Goeaelin«»  e)  uai  t6p  iZyrfior.  Matoa»  der  Mh 
f«Bgapinkt  ablgtr  dbtemo  let  bekuatlieh  daa  dea  iakoaiaebea 
mid  argoliscbea  busen  in  PelopoDDesoe  treoDeode,  äbelberileb- 
tigte  Vorgebirge.  ' 

laaulae  circa  Graeciam. 

HieiAar  gabfiren  aretaaa  dia  baidaa  aehaa  abaa  baigdbnib- 
tea  fragaieate  54  a.  55  aber  Karkyra  aad  Idbaka;  ferner: 

Cycladcä.  üO)  Strai*.  X  p.  485 :  (yJt  Kvxidötg  wi^coi) 
Kat  o^j^a;  fiir  ovp  ÖmÖena  ki/optai'  n^oaaj^dpopto  di  ntunlMH' 
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iUVMr,  Iff  mro  B^m99  Xtwjb»  Mf«Miv«i,  ^ax^ 

aiadtmw  oaop  ei^Korra  to  f4/^xov,  ccrro  rat'r^ ^  (pi^ciw  c)  ai  xaAoi^» 

MCI  |i«ra  fttvffr  KiOww  ««•  ^ifor  ir«<  Mf lor  nm  ^'9»«»  «tti 

A'ajojr,  ^»^oy,  Mvnnpop  t  It^ivr,  " Av^qov  ^  FvuiiOf.  a)  Ui\  Mei* 
■eke  Viod.  8trab.  p.  ISO;  vulg.  d  ovr,  b)  Ita  sup)>let  Carae«, 
•datipaUiite  Mwaekio  I.  1.  e)  Ito  Moiaoke  1,  1.»  vulg*: 
ivf^l  t^g  'EXiffig  ^  airo  tmh^f  yd^^  9901»  — .  Strabe 
tilgt  binzo :  tag  /tep  ovv  aXXag  t£w  deiÖexa  tofii^e» ,  rr)f  Ö9  //(>0- 
ntaifüof  Hal  *iiUaQvv  xal  Fvagop  ^rrop :  die  ersteren  beiden 
siUt  Plio.  U.  N.  IV,  12,  2Z  wia  Artenidor  dtn  K^khden  bei,  die 
letxteni  —  wi«  micb  Stepb.  B.  v»  Pit^fog*  Pomp.  Mai.  11,  7« 
It  —  im  folgtoden  capitel  itn  Sporadm^  Oliarot  reebnet  Stepb. 
Bjz.       Ii.  V.  zu  den  Kykladen,  Pomp.  Me\  1.  ai.  I.  nicht. 

61)  Stepli.  B.  p.  230,  6   ?.  Jidijifj  — .  ^j^(ftsfiidotQog 
dvo  Jidv§id  ^^ip,    DsM  4ii6M  beiden  inseleben  M- 

bea  der  KykMemmggl  Syros  lageo,  erbeiU  Me  dem  rorbergebea* 
den  lemma  des  Steph.  v.  zliöv^a  —  eiot  xat  dvo  itjoldta  n{t6^ 
£vQC^,  was  ohne  Kweifcl  au8  dem  Artemidor  etaoiBt. 
Crete.  62)Strab.  X  p.37ft :  —  o  nvuXog  {Kq^tt^g)  natn  tnZ- 
f er  (Zeitfiic^ar^r)  jipott  ier  irlibr  1}  irmaitiax<^<oi  atadior  /^pri- 
ßidüOQog  di  TitQantextliovg  nai  htatSv  <^tp.  Mit  der  engobe 
des  Artemidor  stimmt  auch  äberein  die  des  Ag'athem.  Ccogr.  1, 
b ;  wenn  letzterer  onn  ferner  die  länge  Kretas  auf  23ÜÜ  Stadien 
berechnet,  en  folgt  er  bierin  gewtm  ebenfnlle  dem  Arleniidor« 
¥gl.  nncb  PIm.  H.  N.  IV,  12,  20:  loDgitndinem  iaplet  (Orgla) 
CCLXX  millium  patiüuuui,  circuituui  DLXXXIX. 

62)  Stepb.  B.  p.  341,  3  v.  'latgog,  nölt^'  Kg/^tt^g,  fip 
*jäft9f$i&mifog  'iötffwm  ^^mr.  Meineke  bemerkt  bierto:  „Binc 
'lof^ioi  in  titnio  npnd  Boockb.  no«  8048**.  « 


Lib.  VI. 

Dne  «insign  nnmentiicb  nne  dioeem  backe  nogoAbrte  frmg- 
meot      «rten  Itngm.  68      bnndelt  von  einer  irlliekkoit  dee 

leunscken  Chersonmo*:  ich  vermutLe  daa*  dicac«  cJein  hchlii^wt'  def 

backs  entnomoMo  ial,  in  deeeen  vorbergebendea  tkeile  okjie  awei- 
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f<Bl  die  TOM  «igwUidiMi  GriodbtoUiid  Bördlidi  gtlegmieB  IIMor 
Bprai»  MaeodMieDy  TbemlHrn,  Thrafciea,  foner  der  ki«!» 
iteidi  Us  MM  T«Mit,  inr  grIoM  Ati«Bt|  iMwIriobeB  wwto. 

Ö8)  Strab.  IX   p.  433;    outco  xal  2^o(joyX^g  r^p  Tga^ttlap 

tUhfii^  l{«  ffir  tov  MaXiaMv  noAirotr  mififw^  ^  0&twtp  dr 
ngouow  fa^  mw^Mb  ng  im  ta»  n^jpit^p  fura  thp  *^ptQ&pa  ri' 
&ri<ft  IlrsXeop,  tlra  t6p  *Akop  &nh  faw  TltiXeov  dtixorta  ixU' 
70V  Koi  dexa  ataöiovs.  Halös  recbncn  auch  Plin.  H.  N.  IV,  7, 
14  nod  Steph.  B.  a.  h,  v.  su  PhthiotU.  Das  thessalisdie  P$eUm 
flfrwilmcii  auch  Homer.  II.  597  cam  scfaol.  Diod.  Sic  XX, 
110,  8*  Lir.  42,  67:  Stepli.  Bys.  nennt  es  TlttXia  (itehe  inter 
diesem  worte).  Die  thessalisclie  stadt  Antron  kooimt  vor  bei 
Homer.  1.  1.  Stepli.  B.  a.  h.  r.  Liv.  42,  42  u.  67. 

64)  Strab.  IX  p.  436:  6  It  *j4Qt  tfiiSm gog  inmtiQm  tq^ 

^tjfiTjTQiddos  ti&Jiöi  thv  riaynainxov  xoXnnv  e<V  rovg  vnu 
^ikoHf^fQ  tonovs'  iv  de  xoXncp  (prja'tp  tirai  rr^v  KtHvpijOop 
p^cop  Hol  ttüXljpniP  ofinpvftüPm  Cf.  Piin.  H.  N.  IV,  8,  15:  (in 
IüssmImi)  siaos  Pagnicm^  oppidnm  Pagasa,  idem  paslea  Hena- 
trim  dictum.  Steph.  B.  /ftjftfjtQid^,  Liv.  27,  32  o.  28,  5. 
Riicksichtlicti  der  läge  der  insel  KiAvviix^og  im  pagasitischeo  oieer« 
busea  stinmen  Plin.  H.  N.  IV,  12,  23.    Scyl.  Car.  p.  25,  65. 

Pomp.  Biel.  D,  7,  8  mit  dem  firagmeat  fiberein. 

« 

Thracia. 

65)  Harpoeratiaa  p.  47  ,  28.  Bekker.      Pipog  im 
p%dia.    Aiax^viiQ  Mta  Kni^t^mptog*  trnqla  iowi  Qif^u^um,  mg 

*j4Qttfnid(OQ0if,    Vgl.  Scyl.  Cor.  p.  28,  68:  Mud  Öe  rrjv  XtQ- 

pog^  Fapiai  (ob  nickt  richtiger  FapMa  wie  im  fragmentt) 
iWor  fffxotf  K.r.X..-  Plia.  H.  N.  IV,  11,  18:  At  in  ora  (fktm^ 
cmmt)  amnis  Brginns,  oppidom  fuit  Qtum^  deseritnr  et  Lysima* 

chia  iam  io  Cberroaeso. 

66}  Btrab.  VU  p.  881  fragm.  57:  *  jimi  di  '£^a  um 
^ikmp  §ig  BvidpTHtp  ft^pi  Kvapim  vpi^f^Aioi  itmtop  (<yra8.),  mg 

9iycri  '/^ ifAt  ÖcoQO^'  to  Öe  avfiirap  fii^nog  ano  Uopiov  Holaov  toif 
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Kjptela  lag  tkrakischen  meerbusen  Blelas :  siehe  Plin.  H.  N. 
IV,  11,  18.  Steph.  B.  s.  ?i.  ?.  Athen.  XI  p.  469  a.  Strabo  I.  I. 
fragm.  48.  Pomp.  Mai.  2,  8.  Tbacyd.  5,  33.  Poljraao.  Strat. 
I?  p.  823  Caaaob. 

Sflylbia  at  Gbaraaiiaaiia  Taarica. 

67)  Fragm.  Peripli  Ponti  Boxiai  et  Maeot.  palud.  ap.  Hud- 
aoa.  t.  1  p«  10:  *j4QtiftidmQ0f  di  6  yamfffd^g  amo  noltmn 
XMQtmpog  f^K^*  Tt^9't  notoftov  ehp  tti^inXip  tavKagniPttov 
uohn9  YQafpti  atadiovs  d  v  k  fitlta  rp  n  d'.  —  jigtifiidtS' 
QOii  o  jiwy^dq^o^  ano  TvQa  notafAov  toof  reif  KQtjfttio xatf 
ehai  Xiyit  aradion*  vir'  fiiAia  {d'.  Vgl.  Plio.  B.  N«  IV,  12»  26: 
(in  AifAaa)  VaroM  ab  Hiatro  oppida  CnmaiiM  —  claroi  aaiaia 
1\frm  —  aiana  Cardmilm  — •  Sad  a  Careiaita  Taurica  laeipit 
Die  Stadt  Kgjitfiaxoi  wird  van  Uerudot  IV,  20«  110  Kg^fipoi 
^enau  nt. 

66)  Slapb.  B.  p.  604»  3  v.  Hag^iptog  — .  htt  ang»* 
Yjf^fOf  nX^mw  ^HpauXttagf  oi  fttftptftat  *Agt9ii(dtoQ0^  ip 

txrqy  yg(oy(}a(joviif''tco^.  D«s  vorgcljiri^c  Partlieuium  lag  uu« 
weit  Herakleaa  auf  dem  tmiri$chen  Chertonese:  siebe  Plin.  U.  N.  IV» 
12,  26:  la  ara  a  C^raiaila  appMa  Tapbraa  ia  ipaia  aagoaliia  paa- 
iaaslaa  (IVwanteaa),  aiax  ffaraclM  Cbarraaaaaa.  —  lada  NrAt- 
nimn  promootorinm  Taororum  ciTitas,  coll.  Strab.  VO  p.  808. 
Poaip.  Mel.  II,  1,  3. 

60)  Stapb.  Bjx.  p.  464,  1.  v.  MvQft^mop,  noXixPiOP  t^g 

Myrmactaa  lag  aaf  daai  taariaeban  Cbartaaaa  mm  Botparm  Gm^ 

menus  [PVm.  H.  N.  IV,  12,  26.  Pomp.  Mel.  D,  1,  3.  Seyl.  Car. 
p.  20,  60.  Strab.  VU  p.  310j.  Dta  form  MvQfuiHia  iai  mir 
aa Bst  aidii  Targakoannaa« 

70)  Plia.  H.  N,  IV,  12,  24:  At  iatar  dvaa  Batporot  Tkrm- 
eium  et  Cimmertum  directo  cur«u ,  ut  auctor  etit  Poljbius,  DM 
pa«a.  intersunt  Circuitu  vero  totius  ponti  vicieai  semeJ  eea- 
laaa  LM,  ut  avatar  aat  %arra  at  fare  vataraa;  Napaa  Caraaliaa 
GGCL  mWa  a«iaat,  Arimiiorm  tiriaaa  caataaa  XIX  M  facK. 

Diases  warea  die  fragmeata  ibar  Europa. 
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Libjm« 

Dmi  Malt  4ltBm  b«eW«  uMud  iie  teflekrtibnog  dkses 

erdtheiU  vtim  äuüserateii  wei»teo  bit  Bgjptea  exclusiYe  gebildet 
SU  bftbeo. 

71)  Siepli.  B*  p«  :I80  w.  '£^^        imu  i^ir  m^m^B^^^ 

f^tpcov.  Vielleicht  lag  bei  diesem  mir  ^uobt  uaiiekanoteD  rurge- 
birge  eioe  gleicboaniige  sladt;  siebe  Siepb.  IL  v»  '£((V&Qai — , 

72)  Stepli.  p«  336,  8  '/irirot^iro^,  moXtgKoQiag  — • 
iöii  xfiu  AißvtiQ^  (OS  *AQtifJii9m^ü9  iß9^fi<p,  Cf,  Scjl.  Cer. 
p«  50,  94:  (in  Libffa)  *Anu  Uzvxtig  tig  "Innop  augap  "inmow  ko- 
Xig,  Hai  Xi/it^  in  avf§  iari,  xai  r^croi  Xifipt!,  juu 

r^i'  iUftvfr  moXttfs  ir  fan*  ^cotg*  Ick  bi«  fe«t  ibemsgt»  diws 
M  beiden  ■teltee  die  Diaiiehe  etadc  geMeinl  iit. 

73)  Stepb.  B.  p.  419,  6  v«  AontLÖovoaa^  r^aü£  natd  kßa.- 

frfir.    D«M  diece  ieeel  bei  Tbapeos  gelegen  beatitigen  Bimb« 

XVn  p.  834.   PHo.  H.  N.  V,  7,  7  coli.  Iii,  8»  4.  Atben.  J 

p.  30  d. 

74)  Steph.  H.  p.  659,  16  v.  fPaQOvc$ott  i&pog  jiißv$t6p  — 
fliftfiltat  «ercpr  4$op9CiQg  »ni  ^^r«|iid«i^etf.  Bie  warwi  nnch 
bnren  der  GStuler»  wie  angeben  Plin.  H.  N.  V,  t,  1  imd  eüter, 

hirab.  11  p.  131.  XVII  f.  820.  82b.  Poinpoa.  Meia  lU ,  10,  3. 
4»  3. 

75)  BIqpb.  B.  p*  195  /«(««ovie«,  l0foff  Aißv^g,  ^^vt> 
nidtoffog  FfticeJLson^  «vtev^  ^fiVf'.     Hieniacb  Ist,  wie  aciinn 

mehrere  gelehrte  eiagesehen,  bei«  iSusl.  Dion.  Per.  115:  *j4^if^ 
foÖcoQOi'  ratrovliovg  ki)n  „  A Qttfudoif^Qg  ^  herzluielleo»  Strebe 
bedinnl  «ich  der  form  /oifoeiLoi  itfter, 

76)  Birnb.  XVO  p.  826:  nX^MP  Cw^Xa»ffo(r  ogovi)  mm 

ßdgßaQoi,  jivyya       6  *A(^tifiiiÖaiQog  aQoat^joi^avxe,  'Egato* 

d$  ^i£or.    Bieriier  geiiört  Blepli.  B.  p.  430,  6  v. 
ifdXi^  jiißvtjg  fiQOs  totg  Fadajpoif  tut»  ror  ^AtXmPwtL  rnti  r^oc 
"AtXattog  xai  noXig  Avyi,  a>g  *A Qtefiidcngog,     Wie  Rrsto- 
stbenes  neooen  auch  Plio.  H.  N.  V,  1,  1  und  HeyL  Car.  p.  53» 
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W  ^  tMt  Lizos.  Aeek  die  foraen  und  ^/{a  eXMlirten: 
sieb«  Steplj.  B.  f.  hh. 

77)  Strab.  XVll  f»  629;  '^ffttnidmQog  &  'Bgatoödiwn 
fßip  amli^ffi»  lioti^f{oy  mil  9901  ivmUp  im^i  «1^  ^«f«  ^ff  JMS»» 

xaTtaxufUii-'fui^  nafinökXu^   iivä^; ,  cov   ovdtP  IBm  icriv  tiPO<i' 

toig  iamgioig  Ai&io\ln*  tov^  ae^ag  nXattig  qt^aag*  tatg 
t€  o^^ifttljp  99QtLig  »m  t€ug  d$tXipaiif  futxtig  nm  axXvndiig  <2rai 

tthat;  avtog  9i  tnvtmp  noXv  Xß^p»  Xfyu  mgl  tovg  avtovg  tonovg* 
fietardatag  ydf^  zifug  iatOQil  jicojofpdyavg,  oS  tijw  ülpvöqop  re> 
f^o^9t09  Monro  da  Xtorop ,  noap  tufä  not  ^iTaf,  dtp*  ^g  ovdsp 
diotrta  notoi,  naQ^xtiw  ^  aitovg  fiixQ^  vnip  Kv^^p^ 
nmpm  it  intS  xai  ymXmt/fWMtiip  not  x^eoa^aftr»,  Mmimp  tai* 
ronXtret^  avtat; :  u.  Ill  p.  157:  xa)  iv  yiißvr\  Sf  ntniGi^v^atsi 
tiptg^  toig  JÜP  l'aöiifiiroip  ifinogotg  nQoaixppjgg,  tog  xa]  *  j^Qtt- 
l^i^mQOg  »t(f^n9Pf  tu  oi  imiff  t^g  MavQovaiag  omovprtg  KQog 
9oi(ß  icttMpiotg  Ai&ioyfi  j4mtoq>dY0$  naXovpfmtf  attwfupot 
kojzop ,  noar  r/ra  xai  (i/'fay,  ov  dtnfifyoi  notov ,  ovde  tjop^eg 
dia  tr^p  upvd(^tuPt  diurtipopieg  xat  fJit'xQt  ftap  vniQ  KvQ^ptjg  ro- 
nmw,  MetirjBre  ttildte  der  nfimMer  bei  Lixot  liftbri  neeb  fikyi. 
Gar.  K  a.  t.  wm*  Heber  die  ewiecben  deo  beiden  Sjrtea  wob« 
Deoden  Amtotpdyoi  Tgl.  flerodot  4,  177.  Scyl.  Car.  p.  47,  93. 
Scbol.  Homer.  Od.  ^,  603.  ty  84.  —  Bei  gelegeoheit  der  icni- 
Ifiot  ^lOiofieg  mag  unter  nntor  auch  folgende  berübrt  beben: 

78)  8lepb.  B.  p.  M8»  1  v.  ri^npog  .  [Im  smu  mi^ 

r^mpta]  dno  Fiytopog  rov  ^li^%6nmp  ßaüiXtmg^  hp  ^tttjc$ 

AiOfvaog.  * AgtuAidcoQ  o  6  ^Ecpictog  Pifojt  ida  jctvrrjp  q^jj- 
oip,  Siebe  Meinekes  oute,  der  citirt  Ptolemaeus  Uephaest.  f. 
•p«  Pbot.  Bibl.  p«  148,  iS:  irc^i  r^^  napd  r3r  ^n$apip  Pt^ 
ymptag  ttitpact  nai  Xt«  ^or^  difipo9iXip  ntpwUm  erp^v  Moap 
^law  djjLeiaxlvifjng  ovaa.  Die  wefitlicliett  Aeihiopea  waren  an» 
woboer  des  Okeauos. 

79;  Streb.  Xll  p.  889:  naonömptog  t         o»  d  al?* 

fivffp*  m^nvg  7«^,  ovg  */ä(fttftidto{^og  «ifiyer,  tavg  f*9ra^  tijg 
Avff  Qi  xai  Ka{ixr\do9og  xai  noXXohg  tigipti  nat  fisydlovg,  Meh» 
fore  fliaac  zwischen  Lixo«  und  KartlMgo  a.  b.  Subur,  Anatii» 
ttolal  e.  a.  mbrt  PI».  H.  N.      1,  1.  m. 


A«C  Libjen  teMM  M  mAM  Mdb: 

80j  Cramer.  Aneed.  Ozon.  I  |>.  440,  5:  eari  fa^  EtQ  no- 

Mehrere  üAffeAe  flaMMM  eatfigte«  »nf  f :  so  6cr  (PUa.  V,  I, 
1),  Sohor  (Id.  tbid.)  ik  «.  Selllt  mlleiebl  gf  Ai^  oder  Fd^ 
Im  fregseet  bertastolle«  febt 

Lib.  YUL 
Alia* 

81)  PUd.  U.  N.  V,  9,  9:  Adbeeret  (Libjae)  Aäa,  qnmm 

palere  m  Cenepieo  ettie  ad  Poati  ostiam  Tinoetbeate  XXVI, 

XXXIX  M.  |>aääuum  tradidit.  — •     Universum  vera  cum  Aegypfo 

ad  Tanaia  Artemidorm  el  leidorai  LXUL  LXXV.  M.  paieaa«. 
AgatheMeree  Geogr.  I,  8  uad  Hareiaaue  Herad*  Perijil.  p.  7 
gebea  die  aasdeheung  Aliens  (inelüsiTe  Aegyptens)  aaf  60101 

Stadien  an.  Dieses  fragfinerit  ist  besonders  wichtig*,  weil  wir 
aus  ihm  ersehen,  dass  Artemidor,  wie  aehrere  andere  alte  gao* 
grapbea,  Aegjrptea  aa  Asiea  reebnet 

Aegyptns. 

82)  Diedor.  Sic.  Ol«  11,  1  a^r,  Ili^l  d§  twr  oiy/^o^sM 
^|iir  dio^nrrt'or,  in  moXlcl  99yfiY9^9^  jit^vm^^m 
«ctf  ri^p  j4i&ton(a^t  «Sr  oi  pthf  xpevdtt  qifn*^  ntJttatwxon^^  oi 
de  nag  iavröjp  noXXa  tlji  ypvxf^yf^yttt^  epixa  nsnXaHoteg,  dixatm^ 
ar  aTtKTTohro.  * Aya^agx^^^^  H^*'  Y^^Q  ^  JCfidiog  iw  r§  dwrdg^ 
ßißkijf  tmp  mQt  r^r  *^aiaf^  ao<  ö  tä^  yimYga^ftac  tfvrra^a- 

ra  nXttaru  fcui^  ngoeiQtifik'rcov  iv  num  a/jöi>y  f mrvyiirdvnvrfi»  Von 
dem,  was  Diodor  in  den  ersten  11  capiteln  dieses  buches  über 
Aegypten  nad  Aetbiapaen  betbriagt,  mag  ?ieles  aoa  ArtaBidar 
gaechdpft  leia. 

88)  Staph.  B.  p.  701,  4  ?.  V^erax(»,  HfafHj  tov  *A&qtßi- 
tav  rofiov.  At  '^^rsfiidm^o^  ir  iy^o^  ystt/^a^et^liaVcir. 
Der  Aaekaa  bt  aiir  aaast  augeada  aa^featoiaaa,  dar  aanMt  aber 

ist  bei  Heradot.  Ii,  166.  tStrab.  XVil  p.  802.  Stepb.  B.  v.  UdXi- 
ßig*  Ammian.  Marced.  XXII ,  16,  ö.  Die  stadt  nach  der  er  dea 
namea  fdbrte  biess  AthrUiis  oder  Atblibb  (8tepb.  I.  m.  1.  Strab. 
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1.  U  PIte.  B.  N.  ?»  10,  Ii),  woBMh  itt  BtjMol*  M.  p.  29,  47 

,f^OQtßfjg*\  fioii»,  Alyvntov  in     A&gtßt^**  zu  verbessern  ist. 

84)  Steph.  B.  p.  705,  6  v.  4^fl9;j^«fi|M^ ,  iroAi^^iay  Aiyvn- 
toir*  läQtäftidmQOg  ip  ofdoip  /twjr^a^ovfiirVMr  „ini»  iZi^ 
sf^lü^  Ik  dftiwf  fif^ttr  xiu  0KXa|Ste^d9  ico«  V'ffxtfifii^"*  Alto 
4rei  «tWie  habe  ich  smiat  Dirgendt  erwiliBt  Wie  tM 

der  DBBie  ^a);|r«^^fg  zum  stadtniimeD  A^/^^r^  Terliält,  so  eio  zweiter 
agjfitisetier  slädlename  Mco ft ^ficp ig  (Herodot,  II,  163  alü)  zu  M9(i(lßtg. 

$09$  KOI  «AX^  Alyvntov.   *j4^90tay6(^as  Sit  oi  nolX^  widrtgog 

nXdtoopo^ ,  (jp^aip  ort  o^Twy  copoftdn&^i  Öict,  rgtla  atrm^ ,  }]  on 
jfoZ^iW  iftintaofjoif  xal  tmv  upögcäv  iv  yiOQpmg  dnovi^v  läg 
prpounag  xQarTiaat  tov  noldftov  (Meioeke:  tq>  noXtfitpi),  $  ori 
fvp^  ttg  wofidQiWf  uMQUfnmfUmw  räw  ma$dnp  vno  too  ßa^ 
mXimf,  äfta  toig  natatr  Snltoitfiifif  Ncif«d/o>$«  top  ßamXiu  noi 
ifiH^tJtv ,  5  oTi  rojv  N(tv'A(jaiit(öv  äpanXsnrtfOf  natd  top  nawa- 
f»op  9UU  n^aXvoftifwp  vno  tap  Xotncip  jiiyvnzuap  dttoßaipitp,  ov- 
fo«  mtmiULfdpttg  oni  A^rnpä^fiag  oo  dittmXwoao*  tmotm  nal 
tf^f3«po^  ip^w.  Die  »todi  Oynaikopolis,  bmIi  wtHohof  ««di 
fein  >ünt»s  LeiHiunt  wur,  lug  zwischen  Rermupolis  u.  Momemphii: 
Htroh.  XVII  p.  a03  coli.  Plin.  H.       V,  9,  9.   

86)  PliD.  H.N.  V,  8,  6:  liidoros  »  Tiagi  OmoftmJOXV. 
XCIX  11  p.,  Arfemidarus  XL  M  minus  quam  Isidoras.  Die 

ägyptische  stadt  Canopus  lag  liekanntiich  ao  der  nach  ihr  be- 
napnten  Nilmünduog,  die  stadi  Tingis  in  MmiritaDia  unweit 
Lyagx  und  ZelU  (Streb.  XVÜ  p.  827). 

87)  Streb.  X?ll  p.  801:  tä  f  ip  Se^m  t^g  Kapmßtxljg 

dicoQVjOg  0  MtrEXatt/jg  iatl  rofiog  dno  tov  aöiXqiOv  jov  tiqwjov 

JhoXifAuiov  KaXovfiifOg,  ov  (lu  ^ia  afto  tov  ^((Ojfg^  tog  ipioi  9a- 

otp  &p  xtu  'Agtaiiidaffog»    Qogon  Artenider,  end  Ar  Stre* 

bo'e  eaeicbt  rom  ariprnnge  de«  oeeienft  diese«  Nomos  erblirt 

sieb  nit  rechtauch  Lehrs,  Aristarch.  p.251.  Ceber  den  eieneleT« 

ti»cbeu  NomoB  Tergl.  Herodot.  Ii,  169.     Püo.  H.  N.  V,  9,  9. 

Ptolem.  IV,  5,  9.  Schol.  Horn.  Od.  IV,  563  Bntunnnn.:  in  ibsi 
Jag  die  stedt  MiPtlaog  (Stepb.  B.  s.  b.  r.). 

88)  Strdb.  XVII  p.  808  sq.:  *^iro  iup  fiy^  'AX^m^tfmg 
M  t^  top  "Aikta  xoQvqffip  avtti  ^  nagiTfyrjais.  (pfj(jl  f  ^  W  p  f  t« 
fit  ö  (ü  ^ß  ö  g  a^oitap  OHtfu  Aul  eiHOCt  top  dpdnXovPy  rot  70  d'  <«»ai 
otaSuntg  OHtaHooioog  f sf ra^anofca ,  Xofiiofupog  tQiunoptaoti* 
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2f0  Artiwiiiifiii  wum  EfhcMt. 

jiOfTcttmidAWff  xai  «Ti  fiH^ov^  xata  iQiiovg  OftoloytiöOat  nag* 
ainmpm  xoi  d«ori  ira^a  tois  jiifvmiQift  actatup  iGtt  to  tij^'  G^oi- 

§up  yaQ  Mifiifiittic  fuxgt  €hißaidog  «f  y  d^Mor  tKdctijp  qti^lp  Am 

tnaÖifDv  inaiov  Eixüoir  y  ano  Öe  Jtji  Q^ßaido«;  fif'xQ*  £v^pfig  e|ij« 
mptatf  aao  öe  U^kovQiOV  «(^og  t^p  avzt^p  atankiuwn  noQVi^ 
0|oiM«^  ftip  mipfM  wu  i&ooi         ^a9hvg  da  intunnBawH  ntp* 

motattov  iffieQ  to  i^XoMifOP  ip  rg  *  jiqa^i^'  xai  alAai;  d«  Xi^at 

9i  9tm  pofihf  SaBgmttfg  naqa  Tfjp  Mgap  lif*ptjp'  Spa  d§  tmp 
dexa  Tcop  fp  tm  /I^Xza  ^luniOfiHTai  xai  tovtop.  Den  airypttscbeo 
scJioou«  aimmi  «uchFlio»  U.  ^*  V|  10,  11  xu  dreißig  atadieo  mu, 
wUrM4  er  mm  iw«i  «Mlerwi  «teilen  imm  tehwaaliMde  dime 
MAMM  wmgMt,  ütMgmmm  hMmmimm  wUk  dmmmm  IftayweMi 
anch  die  Peraer  (Athen.  Ill  p.  122a.  Plio.  B.  N.  VI,  20,  30;.— 
Dea  Nomoa  Setbroiles  setzt  oucli  Plin.  H.  N.  V,  9,  9  un  Deite 
■ebe«  PelneiiMi  aii:  er  verdeokte  4»r  atMlt  ^«^^09  eeiaM 
eiehe  Stepb*  B.  <•  h, 

89)  Plui.  B.  N.  9, 10 :  Dieionie  Aegypüae  (Niku)  maam  MfU 
m  fine  Aethiopiae  ^lyene;  ita  Tocatur  peninsula  M  p.  ambitu,  ia 
qua  Castra  auBt,  iut^re  Araitiae;  et  ex  adverso  inaulae  IV  Pki* 

DC  M  p*  •  Nili  fiaanre,  «ade  eppelliiri  disieive  Mta<»  Hec 
apatiiMi  edidit  An$miUiioru»  et  10  eoCCL  oppida  fbieae;  Hieriker 
gcliort  Marlianus  (  apelKi  \\  §  676:  In  omni  autcni  Delta  Nili 
oppida  docenta  <|iiioquagiota  tuisse  Artemidorm  atteatatur.  Da« 
letstere  beaeogt  aacli  Solin.  32,  16.  Ueber  die  aegjptiaebea  ia* 
«ela  ^iXm  ef.  Strab.  XVII  p.  808.  818»  820. 

00)  Von  Aretin,  beitrage  aur  Geacb.  u.  Litt.  T.  II  p.  49  sq^.: 
Ariemidori  geograpiit  iragm,  de  Nilo  e  codice  mscr.  N.  387  bi- 
bliotbecae  electoralia  Moaacenaia  ed.  F^.  J^iwar.  Bmr^er  (mm 
varsiaM  laHoa) : 

'y#^rafiida»pov  ye<ayQd(fov  iri^i  vov  iVaiioif.  t)  A^ailav« 
^aW  and  ri](  fttaiiiA^f^iag  xai  rojr  tonoav   icoy  xaiu  trir  Mi^o^», 

^mmi  nt^g  wäg  i^ntomg,  dt^0mp  di  nudumg  ß^f  uipttm^ifm 
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•It«  (p^^gwat  <S»,  SnmnQOupmc  ngog  ray  x</^f(»iM«<r  Svcftaf,  im 

atadiovg  yip.  dytaQag  öi  toig  natafACQOOtg  (scr.  xara  itl<^oi|/*')  a) 
TOiroftf  ictti  iroXv  ff^otfffacrii^y  iig  t^p  j^tßvtjp,  ndf^tp  itoifirai  itd' 

diarvßt  im  jov  fit^av  xaTaQQaxtt^p  ctadioig  tf  im  9i  top  hi- 
Q9P  UMpaoffdiimiP  top  nata  £v^pfpf  jcaf  %^  *BXt(faptipiip  ttoltP 
notsitai  tstadtovg  m»  inl  di  t^p  ixßoXIjp  nata  tijp  Ijftni^p  ^aXittf* 

aup  aradtovg  it,  mg  yEvia&mtovg  nävtag  (StaÖiov^  aao)  (leg^.i];;a)  b). 

Eig  6i  top  NmIXop  nQOüMßaXovüt  norafMtm  ttg  euto  tijc  fit- 
eniißglag  ^«^ofitroff»  naXovfuwog  *j^ataß6gag  (toitov  not  aif<(* 
öftaafia  fptgttai  iig  tfjp  igv^gop  0eiXaüaap),  ittgog  an^  ttop  tijg 
tto  xai  f^g  ' jigaßiag  ogoip,  tgitog  * Actocoßag  c).  i^aatv  ovv,  on 
•yroi        01  uamhiQCWPtH  w  Nuk»p,  vuq  tmp  &§QtPUP  igiß^mp 

Uatiüp  9if  Swi  dpo  tfffofusva  o  Niikog  mout  to  fup  Ir,  to 

fiQog  eentgap  fkvot  nul  ngo^'  agxTOvg  q^egufiepopf  xaXtitai  Auroo- 
^ixof,  70  d«  itegopt  to  ssffog  tag  üsgtpäg  dpatokag  daoxXipot, 
urnXuttu  ILikovcutHOp* 

Hgocght  ^  o  NvXog  If  vm  ton^  xai  ivoiai  Xi/APtjp  &pm&9p 

ti^g  \ä4X€iafdgtia^,  opOfiaiofiiwifP  IftugMOatt^p  (act.  Magitotip)  d), 

Ißifiotiip  oicmp,  aSff^  yowp  ^«  nUtog  otMmp      ^%i»o^  Ü  arth 

Simp  00,  ipfog  91  mgniXriqie  pi^aovg  ^.  ^t^  8i  tmp  ^ft9ip&p  to» 

AiiXov  vddtcüv  xui  rwp  ivngdioav  a^gmp  evdaiftofiug  fisyuXtig  6 
tdnog  ixeipog  fitttxn.  (pact  yovp  oL  ftX6T^Jto^  tov  uoöftov  aoffoi, 
ttt  ovK  iatip  vdmff  tit  tifp  ini  ovffap^p  Sftotop  tov  NoiXov  otg 
to  vfitiOPf  *ai  ng6Xtf^Pf  nai  ooffnotoutp- *amftattntjp  neu  towo 

dpttncnnvui  81a  to  Jtjp  vXt/p  noXXfjr  u.TOQfh  .  Xf-'joiai  yuQ ,  on 
tntibii  im  nokv  xaOaiguta^  did  t^g  uvaßdamg  ^  r<  Hk^  nttt  6 

•)  DImo  mt«d*liwi  dtotet  feboB  Derger  is  der  latohiiicfceB 

Übersetzung  so.  b)  So  verbessert  schon  Berger  Dach  Erato- 
■tbeoes  bei  ä^trab.  XVll  |i.  der  diese  distaoz  auf  1 8200 

■toilieB  aagiebt.  c)  Heber  die  Nilarma  Astaboras  ood  Aataanbas 
wMm  aamr  8tr»b.  k  m.  L  PIw*  H.  N.  V»  9,  10.  JaMfb.  k. 
lo4,  II,  10,  2.  d)  So  BeoDeii  dieicii  aee  (Nareotia)  PIta*  H.  N. 
V,  10,  11  Strub.  XVII  (I.  799,  welche  hinsichtlicb  der  grosse 
•ad  Mhl  dar  ioaeln  deaaalbaa  mit  da«  fragnaot  äbertiostinaMB. 
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0)  Adwlidi  Strab.  I.  1.  p.  793.  —  Im  4m  gsmM  eistea  tlMtl4 
dM  frttfpiati  folgt  d«r  mmtw  «ffnibv  dew  BratMlb«Bei$  tiebt 
4«tMB  frtgneat  M  StnO».  XVtl  p.  786. 

Auf  die  betchreibung  Aegyptens  beziehe  ich  endlich  auch: 
91)  PÜB.  H.  N.  XXXV,  12,  17:  «ui  de  iis  (Pp-amiäibm) 
•cripi«ffOttty  tttftt  Herodotus 4  fiuhoMcrui»  Dario  Sooiioo,  Arioto> 
goraa,  Dionysius,  Artemidorm  ote.  leb  gloobo  oimiicli  oicblt 
das8  Artemidor  ein  besuiidercB  werk  über  die  pjramiden  ver- 
fasst  bat,  er  nocbte«  wie  der  von  Plinius  ebenfalls  citirte  He- 
rodot^  die  scbildemoy  dereoftoo  io  mioo  feogrophiBoaa  oio- 
ilocliion* 

AotfciopUi  ottpro  AegjptM. 

-92)  Diod.  Sic.  III,  I — 11  schöpfte,  wie  wir  bereits  oben 
•00  frag«.  82  creebeo  babeo»  die  oachricliteii  iber  Aetbiopioo 
SUM  theil  ooi  dem  Artenidor,  siini  theil  aaa  de«  woriio  doo 
Agotlioreliidee  too  Koidoo  iber  Asien.    Letoteres  dieol  nofeeror 

disposition,  nncli  welcher  Arteoiidor  bei  der  bescbreibung  Astens 
Über  Actliiopien  bandelte,  zur  rechüeriii^ung. 

93)  filteph.  B.  p.  700,  21  v.  ^s^«t  2«^«  ipdo^atij  Ai- 

^QV/iipmp  Xii$p^9  ihm  ip^üi.  Den  Arteoiidor  folgte  also  Sirob. 
Xm  p.  822:  (io  ÄgOiiapw)  'Drs^onfM  di  f$«r  ilfs^eV  9  ^^eßoi. 

94)  Plin.  H.  N.  VI,  29,  35:  Timostbenes  classium  Pbila- 
doipbi  praefoetos  sine  mensura  dierum  LX  a  Sffene  Meroem  iter 
prodidit,  Brotostheoos  D€XJ^V  miU,  Artemidarwt  DC  nil.  Vgl. 
Bratostb.  ap«  Strab*  II  p.  114  omi  Borobardj  BratosIlioBie» 

p.  65. 

93)  Marcianus  Ueracl.  Periplus  I  xu  anfange  beaeog^  daas 
Arteatdor  gobaadolt  babo  ilber  ^aqf^of^p  Ai^tomnäg  «oXrif. 

Troglodjtice. 

Dieses  laad  lag  bekaootlicb  südlicb  voo  Aetbiopioa  um  ro« 
theo  oMoro« 

96)  Sirab.  XVi  p.  769:  ^i^gI  If  *jiQt9fii9mQac  to  o^rf- 
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dt  'Hqwoop  nnltwg  nX^ovtrt  ynra  r^r  TQi»yXo^vti)tTfP  noXtp 
that  4filo>tfQap  dfto  t^f  dötkfp^f  rov  dtvTe(}ov  IltoXtfiaiow 
n^o^f0^9»0$wav ,  £atvQ9P  ntiCfia  tov  nwfLtp^tptf^g  iml  dit* 
t^f  twf  il9(pm99t99  ^^otf  kau  t^t  TfttjMi^tHljg'  9ha 
mlltfw  nilt»  l^QütwoifP*  tlhtt  ^^^t»r  v9m§tw  iufioXag  mwQmp  iracf 

Mai  nXi^atop  oQog  ictiP  tp  nfdiq)  ftiltoiöig'  tita  Mvos  oQfiop  or 

mtoX949'  mfouMMtu  dt  pi^mvs  tgtig^  9vo  fthf  ilaiaif  KOfmnitvpg,  fU§» 

/iztov  y.atncxiov^  fAtkutygidoiP  fitöTtjp'  e^tjg  top  ^AxdOaQfOP 
xoXnop,  »cu  aiftop  xatd       BtfiaHa  ntifAtPUPt  xaOdatQ  top  Mvog 

Jpmtff  inrttgdxvrwm  ual  ttwotatg  xatatftl^owitmt  th  nXittp*  ^aSte 
di  idgvü&at  BtQtPiKtjp  noXip  ip  ßd&ti  tov  noXnov,  Ueber  tlu« 
forgebirge  Jtig^  in  TroglodytenlaDde,  lei  dem  eine  gleichoA- 
mig9  stodi  lag»  «ebe  Strab.  1.  I.  sa  aofang  der  laiCa  nd  p* 
778.  ÄBila  war,  aacb  Plia.  H.  N.  ¥1,  28,  82  Sabaaonm  Sea* 
aitaim  ataponoai*  *Hp^U»9  noXig  lag  tp  f<p  nqog  top  NtSX^w 
fivj^q)  70V  ^yiQu^iov  'Aulnov  (Strab.  I.  1.  p.  767  coll.  Plin.  U.  N. 
Yf  11,  12:  fferoopoliticta  sinus  rubri  maris  id.  VI,  29,  83«  Jo* 
mpk,  A.  J.  Ii|  7,  5).  Pbilatara  lag  ia  Troglodjiica  aawail  Af^ 
aiaaa  (Plia.  H.  N.  VI,  29,  88).    DaM  Ptolediaana  Pbilarfalpbaa 

prirouDi  Trugludylicen  cj^cuHsit  bestätigt  Plio.  I.  n.  1.:  eben  tier* 
selbe  Vl^  88,  81)  erwähnt  die  ele[»baBtoruui  venttlus  bei  Ptole- 
aMM,  wai  mwail  Pbilotara  lag.  Araiaaa  war  worn  Ptalaaiäaa 
PMapalor  gagril&dat  md  as  ahraa  aaiaar  aehwattar  gaaaaat: 
ilebe  Plia.  H.  19.  VI,  29,  33»  wo  avdi  MfM  boraaa  and  Be- 
renice, oppidum  matris  Pliiladelphi  nomine  vorkommen. 

97)  Strab.  XVI  p.  774:  (9  r««»/AodvriHjj)  fptQU  di  ml 
wu^Xmc  aXmnQiyg  aid  ^^tu^mtag.  ovro«  8t  ^ix^or  amoXainap^ 
foc  tmp  iXttpdpTttp  oi  QiPontQmrt^* ,  [ovx]  tuantQ  * A^ttiki^otq^g 

{ai^Wff  dXX,d  oisdop  ti  o^op  *  «V***         ^'        ^9  ^ 

4fM»»  ofta^iptog*  off«  miH^  to  x^f^  i^^Ut  ^XX  iXd^t^u 
fidnop  x,t.X.  Cf.  PNa.  H.  N.  VI,  29,  84s  (Troglod§tae)  Ma. 
rant  plnrimum  ebur,  rhinocerolum  cornua  etc. 

98)  ^ab.  XM  p.  775:  Fipoptat  if  ip  tuito^g  toh  to- 
mwg  (Frayfadllgraii)  aai  «<  KafiiyXaira^8<»A««tf,  ot8«9  n^ump 
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«i^Otf  ^ohg  ixo9Ttf  tä  de  ifirrQoa&ta  axtXrj  tmw  KUfirfXtiviP  ov  X«. 
nstar  tQaxrjXog  ö'  eig  v^fog  i^Qfidpoi  og&oi,  ti^p  xo^v^iy»  dt 

Xtr  ^fftMfiidm(fogf  awmteQßlrjiof  (ptlaag.  all*  ovdt  dr^giop  iariv^ 
aX^a  ßoGxr^fia  fiiäXXop*  ovdBuiap  fag  d/Qi6ttjta  ift<patvn'  ^iwovtm 
üi,  99aia  Kai  atfl^ygg  nal  xvwoHstpaXot  uat  119^0«  Xio999g  gtiw 

doQnddo^.  x«f  ravpoi     t jvir  iffftot  um  cagHoqdym,  pteyi&n  sroXv 

tovg  naQ*  vTTtQ^fßXfjftivoi  xut  ja)[tiy  ^ivgoo}  Ti)r  ^^Qoaw  K(fO- 

HOtfTtag  d*  iati  fJtiyfia  Xvkov  xoi  xvpog,  ng  (jpijcip  ovtog^  — w 

die  erwähnten  acplyyn'  betrifft,  so  gUbi  Vim,  Ü.  N.  VI,  2U,  34 
«0:  Trogloiiffku  sphmgia  deferre. 

fN^>  8tnib.  XVI     775  iq.:  Nofiadtnog  fth  1A9  i  ßlo^  tm^ 
TiftayXodvwnwt  fv^ffovmi       ««d^  liMvm»  imumw  mm 

^^arTi  a(^6ßatop  17  t^fiux  «cyri.  außi^opiat  inifieXcäg  ai  jfvpaixag^ 
nM^iuttPttu       toig  tgax^Xoig  xoyx^  «•'v«  ßmanapi^p,  ivoliyiom 

Xtihit^t  Hwap  9$  rgav^a  yivTitat,  x«t  vofev^Atff  wu  najutf^ioc  dux* 
Xvovöi  }vrniy.tgj  fi/tf  f*e(Sovg  TZQo'iovnai  xal  öti^6^ig  nQOasvtyKa- 
<rai*  TQoqiij  d'  €x  re  aa^xcot»  xoi  r&jy  oatdtop  KontOfiiptop  apm(aii 
nm  «fc  %99  dogäg  ip§iXo9fidm9  ^  M  otnwftmftop  Btu  iXlmg  ml- 

toipaxiiv  xi'^^'^^^  ai/uari  xoi  7^»  ^'ailaxn  xaia^i^a^ 

fftff«  «OfOf  d«  voiii?  fti9  noXX4i§is  iimoßo&fpM  iraAiM^ovy  vul^  d#  v«. 
^ffoi^  ^iji^rory  aif  ap^w  tipitg  innatof^ipw  rov  pAcvof. 
Iw  d*  avTOH*  X'^t**^  ^**'»  öl  htfüiat  ftptovai  (xaTo^tßf^xn  r- 

tat  ydg),  ^tQog  6'  6  Xomog  )r^di»otf.  yv/At-r^rai  xat  df^/uarogja- 
^ot  xoi  oaf«f«il9g»e^i  diaf f itot/criy  *  M  ov  xoXo^o«  itopovy  «ü« 
na!  irf^MiffAvi^  füHfiß»  Ma&amt^  Adfpmtm*  f4  di  M$yaßäQ0$ 

tat  di  xni  Xoyxtttg  xal  daniatv  tofießvQöUaig,  oi  Öa  Xomoi  ^iolo* 
a»g  toißig  xoi  loxiaie*  ^datovnk  da  ft»$g  tm  TQOfXoättfmp,  iafi' 


Digitized  by  Googl 


ifttira  svO^vi;  xataXivovaip  iXufjui ,    yi:).o}VTeg  a^a  ^    ^tag  a9  toi 

•fli»  n^oaifo^vw  j4i09im»p  «.  ff.  1.  Von  dttea  4er  Trogio* 
djtcu  handelt  Dionys.  Per.  963  sqq.»  wo  lie  Erenber  geuaimt 
werden  (ef.  Eust.  od  b.  1.).  lieber  die  den  Troglodjten  be- 
aaekbarleii  Märaßigot  tkkm  Strab.  XVII  p.  786.  810.  Dtod«  ttie. 
III,  88  (BtifußagtSo).   PIfai.  H.  JH.  VI,  80,  86:  MegabarL 

Arabia. 

100]  Ntral).  XVI  p.  77d:   TavY*  fiircar  (6  * ^Qtt/tidwQog) 
nMffi  twr  I  (piA/ilodwttfr  «ai  t«r  n(iQC%taQm  'A*&nmwr  iuapmt» 
Mfi  vortf  "jlQaßag'  %at  wQmwwg  Offnen  «ov^  ro»  * Agd^km  troX- 

dno  fov  IloatiÖmv.  (p^ol  de  ivdoid^m  xetö&ai  tovTo  rov  'EXa^ 
pitop      |tvj{ov*  öi  tov  iloffeidiov  ^PotPtniapa  tthtu  tt^o- 

^ilior»  Ttfioa&ai  «e  icefKi^  dia  to  «mmr  n^r  teescl^  navfiatt^^ap 
ie  xai  apvdgov  xat  uoxiop  indQitir,  iptavOa  de  xat  rtjv  tvxuQ-'  * 
niotp  ttiv  (poiwixüiv  ilvai  *) avyiaifti]v  x,  r.  1.  was   ohne  zweitel 
aaeh  de»  Arteaudor  enInoBiBeD  ieL    llieriier  gebart  Plia.  H. 

VI,  28,  82:  ipsaai  siaaai  (ilra6tae)  aoatri  AelaaiUeaia  ecri* 
pücre,  alii  Acleoiticum ,  Arfemidorus  Alenidcun  (so  billig  j  lege: 
SianiHeum)f  luba  Laeoiticum.  Die  ricbtigkeit  unserer  obiges 
aaieadatiaB  geht  tlMile  aaa  de»  fragaieot  bei  S4raba  bertar, 
iWile  aae  de»,  abae  sweifel  aaa  Arte»idor  sebapfeadea  Aga« 
themerus  Geogr.  I,  3  (in  Arabia)  *EXavirov  fivxov.  Dass  die- 
ser meerbusea  auch  Aikag  genannt  wurde,  giebt  Stepb.  ti.  f. 
Atkiat99P  aa. 

tai)  Sirab.  XVI  p.  778  1^:  yUmai  t  h  tai^  ^«|?«iofff 

fO)  Es  wurde  tlfo  schon  iss  forbergeheaden  von  Arteaiidor  aber 

die  Araber  gesprochen. 

11)  Di«  «terncben,  durch  welche  Cramor  dieses  wert  lis  Terdlehtig 
bezeichnet,  sind  überflä<isi<p' :  vergl.  uns  weiter  unton. 

121  Das  vorht'rgi'bentie  von  ^Vxani*/  fi  ij  lütv  ^a^aitav  ao,  ist  wahr— 
achi'inlicl;  auch  aui»  ciciu  Arieuiidor  eotuuuiiuüu. 

rbtj«io£u«.  XI.  i%\tt^   2.  15 

Digitized  by  u^^le 


226 


not  to  XttQiftfow ,  MvnSi&tmtw  0vftuifia.  in  dt  rz/y  ifinoQia^  «v- 

«««  t^woHwf  KOI  K^ati^^w  <rvfr  itmi&^wai  hum      tm9  ofnmp 

jog  Ttal  'j((jvaov  xai  dgjVQOv  XiOoxolXt'irov  rvyj^urei  diant7ToiKt2.fj.iUi. 
favta  fitp  nsgl  tuvtfSf»  eiQtjxn  (x/(> rf  ^i'<^mooc),  lalXa  de  rtk  fiir 
maganXiicing  *E^toc099U  kdfi*  ta  3«  not  naffa  foiv  alXmf 
iazoiuxAp  na^r{&tf€w*  Id  betreff  der  «rebiichee  SMer^  ihrM 
Weihrauchs  und  anderer  specereien  cf.  Plin.  H.  N.  ¥1,  28,  St: 
Sabaet  propter  thura  clarissimi,  Eust.  I).  P.  959,  der  mit  de« 
fregnent  vielfach  äbereiMtiaiMt ,  Died.  Sie.  III»  36»  41.  Staph. 
B.  Y.  £ttßagf  in  betreff  4er  Oerrkasr  und  ihrer  ttedt  Geirba 
wgl  Plin.  H.  N.  VI,  28,  82.  StefilL  Bjrz.  v.  Fti^^^ui  und  Xarri^ 
ri«.  Strab.  XVI  p.  766. 

Unmittelbar  nach  dem  eben  cilirten  firagwent  folgt  hei  Streb. 
I.  i.  f.  779 : 

102)  *E(}V0gaw  yuQ  Xtyetp  titag  (seil,  tredit  Ärtmiiorm) 
trjv  ^aXauap  ano  irig  ynoiüi;  ttjg  ifiipaiKiafVfji;  xat  aräxkaatv, 
UJ9  aao  tov  t^Xiov  xata  xoyv(f^  ortog  £(T£  ano  töiv  o^mr  f^v- 
^i^awofUmp  in  t^g  aaoxavö9»g»  ÄptqfotfQmg  ya(f  tiWfeir.  iCt^ 
cw»  ÖM  top  Kptdtop  niiyiit  latoQWf  ixMovaap  §ic  tffp  0a)Lmwtm 
iQtvdeg  xat  fuXrtoi^t-,  vöojq.  ' yiyuxyaQXtdt^v  de  rov  ixuvov  noXi- 
tijp  nagd  tipog  Bo^ov  \IliQCOv\  to  ytpog  iöroQ^aai »  dtott  Ildg- 
tnig  ttg  *EQ»ÜQag  htnoipogßiov  ttpog  vsto  Xeaiw^g  ouftg^  Kat«- 
axofibtiig  ^tXu^iptog  fiixpt  ^aldtti/g  ita*Mt&99  ttg  p^op  tipa 
ÖiugapTog a'/E^iap  nt^^dfASPog  ngätog  nsQUitabsirf  ngog  t^r  r^- 
öop'  löttip  ÖS  xalüg  oiKfjCtiAor,  tijp  fjiep  äjfdkt^p  tilg  t^p  fltg- 
aUki  anmpiyoi  ndhp,  iatotxovg  iuti  crelXai  re  xoi  tag  illmg 
p^vg  xcct  f^r  aagaXiap,  inmPVfiOP  St  iroi^cysiar  iavtov  to  » 
Xayog.  tovg  Ss  Tltgffitog  vtop  dnoqfatPtadat  top  'EqvOqup  iiytiCd»' 
0ai  tE  tmp  tontop.  Das  uämiiciie  etwaä  ubgekiirzt  fc)ust.  Dioi. 
P.  38  ?gl.  vor  allem  mit  Agatbarchides  de  Rubro  Mari  p.  2  a^. 
ed.  HsdiOD.  Staph.  B.  t.  *Bgv&Qd.  PUn.  H.  N.  VI,  28,  28.  Aph 
theserof  Geegr.  II,  2.  Solin.  88,  f.  Ponpon.  Met»  III,  8,  1. 
Carlius  8,  9.  Martianus  Capelln  V  I  §.  677. 

loa)  Plin.  U.  N.  VI,  29  sq.,  33:  Timostbeoes  totva  ti- 
BOBi  {Arübiemm)  qnatridui  nofigatione  io  iongitodhiea  taiOTil 

etc.  -—  Arlemtdorus  Arabiae  lulere  XVU.   (|uio(|uaginta  mill.t 
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Trop^lodytico  vero  XI.  XXXVII.  D.  fiass.  Plolemaida  usque. 
Cf.  l^ratosUieiies  ap.  Strab.  XVI  p.  707  et  Berokardj  Eratostb. 
p.  105. 

104)  Stepb.  B.  T.  '^r^n^trai,  i&po^  t^g  tvdaiftopog  * A^a- 

j^iag  — .  'jiifftfiidm^os  *j4i{>aficotitmg  avtovg  naXtt.  Plin. 
H.  N.  Vi,  28,  32  rechnet  die  Atramitae  —  so  neoiit  er  sie  noch 
sweimal  —  su  den  Sabäero:  sie  biessen  aucb  CkatramotUa» 
oml  CkalnmoUm:  Slrab.  XVI  p.  768.  Stepb.  B.  Xat^a^Xtig. 
OioB*  Per.  057  tarn  Bust  Plin.  H.  N.  1.  m.  I. 

105;  Stepli.  B.  p.  643,  5  v.  Tvqoq  —  tati  xal  p^trog  ttqo^ 

xaiUi.  TvQog  Denoeii  diese  iosel  8tr«b.  XVI  p.  706  uod  Bust. 
Dioo.  Per.  Oil:  TvXog  Androstbeaes  Tbaslus  bister,  ap. Theo« 

pbraht.  H.  PI.  11,  5,  5.    Arriao.  Anab.  VII,  20,  7.  PJia.  H.  N. 
XVI,  41  und  öfter,  Poljb.  Xlll>  9,  5, 

Lib.  K. 

Die  vier  Damen tiich  ans  diesem  buche  aogeführten  frag« 
Mate  betreffen  ImÜm,  ForAim^  Phörnuitmy  des  tMicke  Hkmaum: 
welwsebelnlidi  also  warde  daa  aUdliehe  nad  aiittlere  Asien  bis 
zmn  anfange  Kleinaslens  In  deai  bache  bebandelt;  in  welcher 
Ordnung  ist  ungewiss:  wahrscheinlich  mochte  auf  Arabien  der 
peraiscbe  aieerbnsen  nad  ladien  folgen. 

India. 

Taprobane  insula.    106)  Steph.  B.  p.  602,  16  v.  Tan^o- 

inuUito  £tfioif09V9  fvf  9$  JSaXiN^»  nXw  ft^Hog  oica  intdxtg 
mo9  jriliW  malftmpt  »^drog  di  «rmeicwriW.  tu  «free  dh  itei 
*  j4Qt  ifii^iü^o^^  irdrm  yftßyQa^ovutMoi.  V^l.  Plin.  H.  IV. 
VI,  22,  2h:  Eratosthenes  et  inensiurani  (Taprobanes)  prodidit,  loii- 
gilüdinis  Vli  H  stadioraai»  latitadinis  V  M  (wofür  mit  Ferdia. 
Plncianns  D  so  sehreiben  seia  dürfte).  Streb.  XV  p.  001 :  llt^i 

T^g  Tango  ß  dt  II  g  'Oi^tjtf  ino  1 1  6  qt^ni^  iit-'ytOoa  /i^i»  eJpui  tieP' 
raxooitip  atuömr  ^  ov  öwQi'aug  ^tjyog  ovÖ£  nXdrog;  endlich  Mar- 
eiao.  Her.  Peripl.  I  p.  26,  der  die  länge  der  tasel  enf  0500, 
4iim  beeile  anf  7000,  den  a»faBg  aef  20805  stadiea  aagiebt. 

107>  Plin.  U.  N.  VII,  2.  2:  Ariemidorus  (tradit),  in  Taprth 

lö* 
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ima  inivl«  im  iMigiMMiiiM  vitMi  nm  nllo  ««fpttm  Iwgatit 

traduci.  lieber  das  lange,  sich  oft  bis  auf  500  jähre  mtn- 
ckendc  leben  der  Inder  »pricbl  der  hUtoriker  Ooesikritufi  iiei 

8tr«b.  XV  p.  705. 

Den  mdMifn  OmikuiU  betreffen : 

108)  PÜD.  H.  N.  VI,  19,  22:  ÄrttmUen»  inter  duos  wm« 
(Wngm  et  Imdtim)  XJLI  M  p.  intereBse  (redit. 

109)  Streb.  XV  p.  719:  "jigtift/^neog  Ifi  f3r  rifTV 

vtata  Tijr  FdyyiiP  yiwtitat  noXtv,  iffiatQfcpeiv  ngin;  tw  f<*i^t  ÜmI- 
ßo&Q(a9  jftti  tijg  «ff  fii*  edkartap  tußol^g*  tmp  ovifQtSnm 
ttg  aMt  *Ioftd9ijv  a)  ttpA  9taXtt  TQiq^etp  de  nai  jtQOHodA^vf 
xal  d6X(pivag'  Xtyei  Ös  nal  alla  rird,  avyxexvfAftojg  xal 
7<ttff,  «Off  ov  g»^otr«areW.  a)  verbessert  Kramer  die  vuig.  Oi- 
ddfiiw:  lamane»,  eis  nebenfluse  des  Genges  kommt  iweimal  bei 
Plin.  B.  N.  VI,  17,  21  vor;  Arrian.  lod.  8,  5  Didot  nenet  ihi 
hiDgegeo  lo^uQijg.  —  Auch  Vom\i.  Mela  III,  7,  6  I esst  des 
Genges  auf  dem  iodischen  gebirge  Hemodes  eiitspriugcn ;  FIid. 
N.  VI»  IS»  22  und  Solin.  52»  6  auf  den  skjthischen  bergea. 

Pnrtibin. 

109a)  StepU.  B.  p.  653,  8  v.  'Taia  — .  ecrt  xat  aXiij 

Yi^acpovfAtpmp,  Ueber  diese  Stadt  habe  ich  sonst  nichts  ^• 
fnndeo. 

De  Parthien  bekanntlich  im  norden  das  ka^^iuske  m§er  be 
rührte,  so  möge  hier  anch  eine  stelle  finden: 

110)  l*iin.  H.  N.  VI,  13,  15:  Eratosthenes  ponit  et  inen 
enram  (GaifM»  «nris) :  ab  exortu  et  meridie»  per  Cadusiae  et  Alba- 
nine  oram  qnin^nies  mille  CCCC  stnd.  Inde  per  Anariacae,  Aau- 
dos,  Bjrcanos  ad  ostium  Oxi  finminis  quater  mille  DCCC.  sisd. 
Ab  00  ad  ostium  laxartiä,  MM.  CCCC.  Quae  summa  efficit  quin- 
deeies  nentenn  septnnginta  gninque  mill,  passonm.  Arlemidona 
hinc  detrnhit  ?igintl  quinqne  mill,  pnssnam.  Dan  frngmest 
des  Bratostheoes  steht  aneb  bei  Strnb.  XI  p.  607 :  et  Ben- 
hard.  Erat.  p.  90. 

Wir  geben  nun  tvr  beeebreibnng  der  nainliaebeB  weaikiiü 
über. 


Digitized  by  Google 


Arienudorosi  ton  Epkesos. 


23» 


Phoenicia. 

111)  Stepb.  B.  p.  255,  16  ?.  Arnqog^  n6Xig  0Qt9iH^g  ^ 
no!  'j4^tifs(8nQcg  Mqa  ri^t  noiiw  o?dfr  iw  Imto/ig  tAp 

ta  „avrixöii;  fit  ittti  ^f>dtmTO$  nvQyo?y  tha  Ifi  JwQte  im 

tov  KaQfii^Xov*.  xai  iv  (f'  ystoygafpovfi^pwp  wo  uvto.  Doss 
Mffa  (Plio.  Donm)^  JStgatmog  nv^yoe  (Stratoiiitt  tirria)  and 
4%r  h%rg  Caraialoa  benachbart  waren,  geben  audi  as  IHin«  fl* 

n.  V,  17,  19  (coll.  ib.  13,  14).  Strab.  XVI  p.  758.  losephus 
B.  J.  f,  21,  5.  e.  Aiip.  11,  d.  A.  J.  JKIJI,  15,  4  (coU.  B.  J.  II, 
10,  B).  Polyb.  V,  66,  1. 

112)  Stepb.  B.  p.  360,  18  v.  KaQvrj,  noU^*  0ot9ixtfc  — 

.   *  u4  QT  tfiiÖO)  Qo  s  (5'   it   rqt  dexut(p  (scr.  ftazcp)  ^ißli'cp 

Ui\   Cf.  Plin.  H.  N.  V,  18,  20:  (in  Phomutia)  Came,  Balanea, 

-MTm,  Gabaie.  Strab.  XVI  p.  758:  ta  Faftala.  tit   i^dij  17 

rmw  * jigaditov  nagaXia^  UdXtogt  xai  BaXataia  ^  xai  Kagpog^ 

to  inifkion  lijg  *  ylQciöov  Xifiivtav  *j(oy.  Stepb.  B.  vv.  lldXrog, 

fd^aXa*    loaepb.  A.  J.  XII,  8,  4  nennt  Ko^püh  ,tKaQpatf\ 

« 

Asia  fliioor. 
Gilteia  earn  insala  Cjpro. 

113)  Steph.  B.  p.  701,  v.  U^'ivdoxogdatov  y  aiytakog  ftsyag 
futa^  KmQvxow  [xa»]  t^g  £§Xwniiag  t^g  naff  'i<fav(^tg*  jiQ* 
tMßidmQcg  iwattp  tnp  y tmyQaipovfiipmp  „ifa^aÜla{airri  di 
tavnpf  ttiytaXhg  aXXog  ixdf'xettu  ütuditpp  tgiäv,  fitjpoiid^g  xai 
v(poQftogf  xaXovfitpog  ^*'Bv^oxogd<s iop*\  Korjkos,  neben  wel' 
chem  PaeudokorasioD  lag,  war  eine  stadt  KUikiem  (St*  B.  v. 
Km^vptogt  alii),  welcbaa  bekaontlicb  as  laauria  grttaila  (PI ja. 
H.  N.  V,  28,  36,  nlii). 

114)  8trab.  Xl\  p.  677:  untt  ^  ij  avzij  ufiaOiuy  'AUf  tig 
foifidxiaiov  xatayd'/^  dtdcrr^fid  tig  top  ic^fiop  (^«ra|t'  2iipQ»n^g 
Mu  'lacQ9)t  VÜOP  tlg^itaatp  01  nkwütow  ^f9vömftt90l  t6  fftMir  toa 
nopfoCy  ^0er  «fp^«  neu  * Aqi ffnd<oQogy  itXiovg  nat  0nptmun* 

^l^fULtog.  Mil  riicksicht  auf  das  erwibate  Usus  babe  icli  dm 
fiaganat  an  Kilikiaa  gcradMet^  ea  kana  aber  ebeaaogot  bei 
gclegeokaii  SiMpaa  iai  Pootaa  vorgekaaNMs  aeta« 

115)  Strab.  XIV  p.  075:   Mttd  di  16k  hifdpop  6  livgu- 
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elvjn  si&vtaxoalov^.  Die  kiiikischeu  flüsse  Kydiios  ia  Fjrainos, 
«•wie  die  sUdI  Soli  sind  «ligenela  beksoot. 

116)  itrA.  XIV  p.  670:  »ha  tono^  Malapia  xtu  KbUp- 
f^EQis^  noXts  lifiiva  t^ovaa,  ttftg  dt  ravtijp  ti&Evrai  t/J^* 

K^XiitiaSt  ov  to  KoQaxfjGiop,  iati  xai  o  ^ AQt^fniÖoiqQ^. 
nmi  q^ftfif  nno  fiip  tov  iT^lowriaxov  atoftaro^  tflvai  r^iajfJUMtf 
itpaxoaiovc  4nadlo»s  «V  X)if0»e{a»f  im  dt  tiw  t>forff»  ntO" 
fiov  liXta  inatopr  tQianmfta ,  im  He  »«ff  nvXa^'  i^^e  nsptaxoctu 
tiHoatntfte  y  ini  ös  101%'  ütjovg  iöjp  KiXixojv  ilXia  diaxoöut  ej^- 
nopta:  uod  id.  XVI  p.  760:  tp^al  ^yiQttfudcago^  «iV  ro  ilf- 
lov<not  ix  fiiy  'O^a^autff  that  atadiQvg  tgufXiJiiovit  «{atxotfiovc 
««rr^xorra  xaraxoXiri{bm*  ax  JVfXatrco«'  $  MtXaptmp 
KuA'Muq  t(äp  fiQog  KeXspötgif  iizi  fisr  rä  fieOogia  r^^  KiXt- 
xiay  mal  2^vQiag  ji^tiliov^  xai  ippaxoaiov^"  tit  ial  ^ÖQ^tociitw  fu 
Xiovg  inatop  rgtatfopta*  Ueber  die  kiiikische  ttadt  KtlmderU 
atefae  HeyU  Car.  p.  40,  85.  Plin.  H.  N.  V,  22,  27.  Hierodea 
Synecd.  p.  708  Wcai&cl.  l*oiiipuu.  Mela  I,  13,  5.  Scjmnus  Chilis 
V.  9^2.  Tacit.  Aan.  II,  60.  Apollodor.  ßibl.  III,  14,  3.  Koga- 
H^a iop  iui  bei  Scyl.  Car.  p.  40»  64  die  leiste  Stadt  Pasipbj* 
Hees  vor  Kilikien.  Vgl.  Plia.  H.  N.  V,  22,  27:  Coraceakm  fiais. 
(|ue  aittiqtius  Criiciae  Melas  uinois :  cf.  Liv.  S3,  20,  der  Caracesiuiu 
zu  Kilikien  rechnet,  endlich  Strab.  p.  660.  667.  Eine  kiUktscäe 
Stadt  Milcupai  oder  MtXapia  ist  mir  sonst  nirgends  rorgekoa* 
meo,  wohl  aber  eine  kfkkeke  bei  Steph.  B.  w.  MtXaipaL  Die 
stallt  Ortliusia  endlich  lag  in  Phönizieu :  Dioo.  Per.  ^14  cuui 
Eust.  Plio.  U.  N.  V,  17,  19  u.  a. 

Cypms.  117)  Plin.  H.  N.  V,  31,  66;  Longitodineni  (C^fri 
kuuiae)  inter  doo  promontorin  Dinaretnn  elAeamanta,  qood  est 
ad  oeeasom ,  Arlmmd&rm'  CLXil.  D.  Timostheoes  CO.  Agathe- 
merus  Geogr.  I,  5  giebt  der  ioüel  Cypcrn  eine  länge  von  1300 
Stadien  «wiseben  den  Vorgebirgen  KXiideg  und  'Antifiag^  üaeb 
den  letsteren  Vorgebirge,  welches  aneh  von  Lnoion  Nnvig.  7 
erwMhnt  wird ,  fahrte  Cypms  einst  den  nnaen  AcaMatis :  Plin. 

«.  i.  I.  Steph.  B.  V.  Kvn(jo^;, 

Agathemerus  I,  ö,  der  nach  eigeaer  angäbe  den  iirtfi- 
midar  folgt,  und  Strsbo  XiV  p.662  geben  den  mmHag  GyperM 
auf  3420  Stadien  an. 
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Lib.  X. 
Pisidi». 

119)  Strab*  XII  p.  570:  4hiat  ^  ^Qttnidmfog  w  i7<- 

*AuQuacQ9f  Tagßaoaov,  TeQftt^caop*  Alle  diese  slädte,  mit  «9«* 
■dbM  der  eiftsigen  ToQ^aoitf  werdea  eacli  tout  worn  den  «1- 
tea  angefilbrt ,  jedoch  mehi  alle  aacli  Pieidien,  «mdera  aaeb 

eini^i^e  io  das  i^cnaclibarte  Pam^ilij lieu  verlegt:  hiebe  ausser  iloo 
geographeo  besooders  Liv.  38,  15  und  Uieredes  Hyuecd.  in 
daa  JSpafdiieea  Pampbyliea  nad  Piaidiea. 

Ljcia* 

120)  Stejih.  Ii.   [).  613,  7  v.  TeXfit^aao^  —  — .    F(TTt  xat 

if  d9*dt<p  itmfQaipovftivmr*  Vgl.  Strab.  XIV  p«6d5:  T§1* 
pLrt<sa6gj  nuXifpii  jivuimWf  xai  TtZ^ij^iraiff  am^a  hftwa  ixowm 

(Jas  nämlicbe  Cust.  Dion.  Per.  859).  Anders  l'alaephatuä  tie 
lacredtb.  p.  117  Fischer:  TFXf4t<s aog  KaQtag  oqo<;, 

221)  Athea.  Vlli  p.  3^  f:  'jdfft9i$id»goi;  ip  d«- 
xdtip  tmp  rBü9fQa<p9Vfi{9m9  UfiO^at  (piiatp  vn6  t»p  imxngtmp 

(i.  e.  jivKiaov)  a)  ffz/yi}*  aradi'doaOai  yXvxtog  vÖatog,  o&ev  övf*' 

ffoir^p  iti^dXtivg.  tovtoig  de  ot  Ov<$mliitft9£  iftßdklopctP  anagxotg 
t£w  &wiia(oiidpm9  im  fvAtrcvr  oßMaxop  dwangiQOPttg  ngia  i<f^A 
xat  onra  not  fttti^u^'  xat  agzovg,  ^o^a^srm  6$  o  Xiftrjv  nal  h 
tunoi  Jlvog,  a)  Athenaeus  bandelt  int  vurhergehendeo ,  wu  er 
eiae  stelle  aas  den  Avxtanoig  des  Polycharmos  anfiibrt,  von 
drr  iekAifomwUik  der  Lfkier:  über  diata,  auf  welcbe  liab  aaeb 
aaser  fragmeat  besiebt,  ?ergl.  Stepb.  Bjz.  v.  £ovga  and  Plat* 
de  sol.  BDiDi.  t.  ff  p.  97GC. 

1223  8trab.  XIV  p.  665:  f|  de  Tag  fuipöra^  (nnXttg  ji,V' 
uiag)tfp^  ojäfftafiidttQog^  Sat»&op^  IldtitQaf  iLVa^a,  t>iafuroi', 
MvQa,  Tl£p.  Diese  seebs  stiidte  säblt  auch  PIta.  V,  27,  28 
zu  Ljkieo:  sie  kommeD  auch  sonst  öfter  bei  den  alten  vor. 

Caria  cum  Rliodo  insula. 
123)  Stapb.  B.  p.  333,  1  v*  '/£ia<f  uln^vpttMmt  x^ü^^* 
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doi^o^  ei"  dExat^     to}'/ {/uifov^itiü)  t  .    Siehe  Strab.  XIV  p. 
655:  (in  kkodo  ini.)  Mäia  öi  jiiföop  Iii»  pa^Mv, 

124)  Sbrtb.  XIV  p.  655:  ^      r$tfoc  (Podü^)  nvxkop  tztt 

atadltav  iyrnnnd/mi'  ttxofft.  Dass  dieses  dem  Artemidor  eatnoM* 
neo  igt,  geht  aus  der  übereinctirooiDDg  mit  den  aus  Artemdor 
•ekäpfemten  Agatbenen»  Gcogr.     f>  hervor. 

125)  fltrab*  XI?  p.  668:  0^  dk  ji((ttn(BmQ09  äno  0p-^ 

OKTuHOüwv^  tirai  xat  nsrti^xopta  atadiovg,  ivtevüet  ^  4tV 
pttvdtt  a99ttjxo9Ta  aXXov^*  ital  diaxoatov^t  «4*  di  TgalXetg  ixatop 
if^nopta*  aXX'  ^  tig  TgdlXiig  iml  Öiaßdftt  tdw  MmpÖ^op  xarä 
ftBfftjp  ftov  tr}9  0^09,  Itnov  rrjg  Kating  oi  oQOf  yi909rat  tt  oi 
nüvti^  und  (IH'üxov  int  tov  Maimdfjop  xazu  zrjr  tiV  'Eqi£6ot 
nSnw  j^iXiOi  inat^p  oydorjiiowta,  ndltp  ano  tov  Matdr^noiy  t^g 
'impiag  i<pe^g  in^nog  imopti  %ata  ait^9  odop  aao  ^hp  rov 
«rornr^Off  nlg  TndW^ig^  6y^o^ino9ta,  ett  tig  Mayrtjm'ap  ixarop 
itTTaitünotta,  iig'EqiBaop  ^  taaruv  eixoaiv,  stg  de  ^fivQfaw  fpia« 
H6ctot  Siy.o(yn',  tic  de  fUmnaidv  xai  tovg  ogovg  trig  *fcoftag  iXar- 
tovg  fÄ9  d^aHOcmp*  com  to  in  ev^eiag  ft^nog  t^g  ^Imputg  tt^ 
ap  nat  aviop  fitxQ^  nXhp  tmp  oxTaxoiriW.  Ueber  die  den 
Rhodierti  auf  der  karischen  küste  pfchöreode  Stadt  Physkos  siehe 
Strab.  I.  I.  p.  652.  659.  667.  und  8teph.  B.  s.  v.  0.  Adytpa 
lag  bei  StratoDwea  io  Karten  (Strab.  K  1.  p.  660  Stepb.  B.  h. 
T.].  Die  icaritfcben  sÜUIfe  Alabanda  nnd  Tralles  eiod  bekannt. 
Der  letale  theil  tiea  iragiiientii   bezieht  sieb  btreitä  auf 

ionia. 

ünrnnltelbnr  naeb   dem   iehlnate  des  Torigen  fragaeato 

folgt  bei 

125)  Strab.  XIV  p.  663:  cir«i  miptj  ttg  oöog  tiiquitai 
Affwn  tißig  im  tag  apatoXag  odomoffowftp  ii'Eipiaov  nal  vavtf 
IUP  tmttst»  (Rraaier:  tavtfip  intunt),  im  ptp  w  itcepovp«  fi^( 

Kagiag  oqiop  ngog  tfi9  (l^Qvymv  dtd  May9rjaiag  xal  TgaXlffOTt  » 
Avatjg,  \/49twitiug  o(^og  imuKoaioav  xat  ttTtagaxopta  atadim* 
iptfüt^tP  de  ^  0(fVYia  Öid  AotoHixmtgg  %ai  jinofuiag  nal  M^pono- 
Xtttg  nai  X»X»d99$np'  im  fiif  ovp       i^H^       llapoipitbv,  twg 
DXfiovgt  ütddwi  negl  ippanoaiovg  xai  mH&otP  ix  cvr  Anpe^pair 
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Pia  fi^XQi  KoQOttaaaov  Sta  yfuodmuag  trjg  Mataxexavfitpfjg  oxra< 
«rao«^,  noXtxuop  t^g  KttnttaBmtiof  ^  ini  top  avtijg  Id^ 

ftfpov  f  inazop  iixocsif  (vrevOtv  ö'  f(V  JMfaf«?««  xz/y  firjTQnTioXtp 
tnv  hannuöoxtav  dice  JLoÜpöov  xai  ^^adaxogeav  eiax6<tiOi  ö/^Of- 

Ttt  tV  iri  evOsuc»;  rovrmg  fAt'xQt  t^g  ^IvÖtx^g  tu  dvta  xetrat  xai 
niitja  rq)  \^(}ttfAiöfa^Qtpf  antQ  -Aal  ffa^ä  rtp  'Egatoaütpet,  Bs 
wird  alfo  io  dieiem  fragaent  die  bauptfaaodeUstraflM  awiidieo 
BpbeaiM  and  Indieo  »togefabeo. 

126)  Stpab.  XIV  p.  640  sq.:  Si  rw^  ttjg  "AQxtpLt^ 

dog  (Efptaiag)  nganog  fitp  Atotfigipmr  f^Q^trexropt^oef ,  ilr 
aXlng  inüiffit  fttfC»*  »if  «ovrov  'Hffoat^atog  tft  ifinfgfftfBw^ 
talop  UftBipa  natmiiaüap  tpppip^ptapt9g  thp  rm  YVpatKmp  »o- 
Cfiop  xal  rag  idtag  oiciagi  dtn^rptipoi  Ifi  x«et  tttvg  ngortgovg 
xiopag'  lovioüp  de  fiaorvQtu  iöTt  ?«  yerr^üü'tu  taze  \pri(pi(Sftaraf 
intQ  icjfpoovptd  (ffl^tp  6  *j4QtBfiidmQog  t6p  TavQOfiSPitrjp  Ti^ 
ftmt^f  »tu  AlXmg  ßatmupop  ipttt  xnti  övmnpapttfp  (fiti  nai  'Butti* 
pmtop  itlri^tjpai)  Itynp,  10g  in  twp  fle^üwmp  na^nata^tfxch  imt^* 
aui'jo  loD  uQOv  Tijp  ifttüxsvf^p '  ovre  de  i/ndg^ai  ftuQanata&tjxag 
«OTf,  9t  te  vntjQ^apf  avpißaing^ü^ai  Pt^fr  fur^  de  t^p  ffiftgti' 
ütP  t^g  ^Qwp^g  ^^aptatftipiigt  ip  vnai&Qip  tnpt^  tiva  Ap  i^i» 
Xff^m  wagaHataürfXrjp  xeiftfprjp  exetp;  AU^apÖQOp  Örj  totg  *E(p9a$otg 
vftooxi(i^OLt  ta  ynyopota  xal  tu  fisXlovru  uraAcofnira  iqi*  (p  te 
rtiv  intygaqiijp  avtop  ix^fp^  rovg  de  /itj  i&gX^ai,  noli/  fiälXop 
inn  Stp  ilfcA^<fa»fff^  i6  UffomXiag  k«i  Anoat$(f^99ü»g  iptlodofBU^ 
imuPtT  t$  TOP  tMptm  ^wp  *Bip9&imp  n^g  «dr  ßütfftXiat  »g  oi 
ngenoi  &eqf  ^eoi^,-  uyaO/juaiif  •/.uiuiy/.f^vic'^bii'. 

Metä  de  Tt^p  lov  ptto  avpTeXftap,  6  (pi]a if  etpat  /JeiPoxQU» 
tovg  9)  ii^yop  («ov  ft  m^ov  »ai  «179  *AX$iapöp9mg  sct^i»)*  t6p 
if  ahop  wio9x^o0at  *j4X^apdQ(p  ttip  *^9ep  Öttunetwi^etp  §4*  av- 
ror ,  u)(Tapel  ix  nQo^ov  rirö^  mV  q^tdXijp  xata/Jovtu  anopdi^Py 
noii^aopTa  noXng  dvoy  r^y  fitp  ix  de^tmp  tov  oQOvgf  Ti/r  d'  ip 
aifMt9Q^t  MO  da  fftf  ifi^mg  §ig  w^p  iwdgap  ^hpta  ivot«^Vj, 
f^tta  ^  oip  tot  paAp  to  tmp  iXX»p  npa^fiut9»p  nl^^g  Mp^i* 
oQai  7§  ixTiftt^aet  kop  dijfnovgyup ,  top  de  di^  ßmftop  utat  tmp 
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m  AitcnUofM  worn  E^ktam. 

a^itdXov^  %air  anapta  «ix<Mfr  u  «A^V«  •)  So  f  <mtfrt 
Coraat  die  vnlg.  Ati^oiifafiMr^.*  DiMcratei  als  evbaiior  AlexM* 
driM  aacJi  M  Ann.  Marcell.  22,  6,  7.  Plin.  H  \.  VII,  37,  38 
und  öfter  vürkomnieod.  Uebrigeos  vergL  den  vom  Artenutea« 
|»el  Itaodelnden  abacbnitt  von  Göhls  Gphesiaea. 

Xlf*pii  iattw  ix  tov  mldyovi  dpaxeofn'vti ,  xaleitat  öa  -l  iAi- 
povaitty  xat  icpt^^g  uXhj  üu(jQOvg  avty,  fie^aXa^  ixovaai  n^oaö" 
dovi,  äs  Ol  ßaaiXaig  fjiepf  iegdg  ovaag^  oKpaiXovTO  typ  ^aop^  'i^pUoi 
^  dnEÖoeap,  ndXtp  ^  oi  dyfioütmpot  ßtaadfmoi  na^uat^ap  «c^ 
ia»tovc  tathXti,  nQMßemag  09  6  Ugtsfiiümqos,  ag  f  i/di,  tdg 
te  Unvaa  dntXuße  t»)  {fe^  xui  Tifp  U^^ay^luCiUP  dgnaraiAewtjp 
pixT^as,  HQi&eig  h  'Pojfitj'  dvt]  de  tovrtop  $mQpa  Xifwsijp  opacryatp 
4  noli^  ip  t^  Ugm»  in  dM  Seliauufli^B  tea  ergoia  «ieli  wakrw 
■ebeiolich  ein  gleiehnaniger  finss :  siebe  Streb.  VIII  p.  387 :  o 
SsXivnvg  notaftog,  o^iojM/<oy  h  *Eqea<^  nagd  to  ^^ra- 
fnaiof  (wo  nucli  dem  irugoiettl  auch  der  see  lag)  ^tom«  In 
flbrigen  Tgl.  Guhls  fi|»hesaaca. 

128)  Staph.  B.  p.  462,  11  ?.  Mvopp^tiog,  noXtg  fiera^ 
W»  xai  j^tßidov  'Enatatog  'Aaia.  ' Aqt e^idtoQo  g  de  ^^cu^/'or 
avrij»'  g)i7<;(.  Myoooesos  lag  auf  einer  halbinscl  zwischeo  deo 
poniiehm  atäiHeo  Teoe  uod  Leblos  (Sftrah.  XIV  p.  64S.  Thw 
cyd.  3,  82*  Liv.  86,  18.  87,  27.  Appiaa.  Syr.  c  27).  Bloa 
insel  dieiea  nanens  bei  Bpbesos  erwäliat  PJin.  Ii.  N,  31,  38. 

Aeolis. 

12«)  Strab.  XIII  p.  622:  (la  ^aolMs)  ig  ^  'AQt9f$(9m^ 

Qogj  äfio  tijg  KviÄtjg  ehlp  "Mm,  mIp  d^qa  fierd  TeTiunuxntta 
aiuöiov^-y  KuXoiöip  "  rÖQUp,  noiovaa  top  Hitlnot'  top  'Ekai" 
tiKov ,  iiQog  tilP  dttpvaftiop  ohqop  ^^/lafovi^a»  Die  Stadt  Kyna 
■ad  der  aach  der  atadt  Blaea  geaaaota  elal'tiaebe  baaea  ta  Aao- 
lis  sied  bekaaat:  die  aadera  in  fiNigmeot  vorkoiuiueuUeo  ort- 
lichkeilcn  hind  mir  sonst  nirg^encls  vorgekommeo. 

130)  Constaatia.  Porphyrogenit.  de  Theraat.  I  p.42,  9  ed. 
BoBB.:  inga  tlg  im  Aiokidog^  $r  Alya  oi  inqnqioi  opoftd* 
{bvffif,  d<p  tfg  Kai  ti  nilayog  toutvt^  ovofiaciav  rtQoaeiXrjq^e, 
ojv  .'J(Jitfiiöü}n6g  uud  Sleph.  B.  p.  38,  1  v.  j^tyd^  rJ^g 

A  ioXidog  dxga ,  (og  Irgußoif  — .  *Ai(t%^Ut»QOg  di  Jl^ 
•2m  typ  w0mtPt  ovjc  dp€kloj»g.    Dass  das  ägüiscbe  neer  dan 
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TorgMrge  Miom  namen  Terdankt,  beriditen  aoeli  Sirab. 
XUI  p.  615.  SchoK  Apoll.  Rh.  I,  1165.  Plin.  H.N.  IV,  11,  18. 
fitepli.  B.  I.  n.  I.  ia  aeqq*  Andeni  leiten  dea  namen  dieiea 
mectres  ber  Paul.  Bpitom  Peat,  p.  24  ed.  0.  Miller.:  AiBgmm 
Mfe  appellator  i|nod  in  eo  Aeg^  Anaionnm  reg^na  perierit,  und 
schol.  Ap.  Rh.  I,  831,  wo  uoch  drei  andre  etymologfieen  stehen. 
Ueher  du  ovh  ävaloyna  beiai  Stephanas  siehe  Meineke's  note* 

Lib.  XI. 

Ob  die  lander  i^wiächen  Caria  und  itilhynia  ia  dieseoi  oder 
dem  vorhergeheodeo  buche  behaudeU  wurdeu ,  ist  ungewiss,  da 
über  die  »eiaten  kein  fragmenl»  iber  Ionia  ^  Aeolia  md  Mjaia 
■■r  aolehe  ohne  beigefigto  buebangabe  erhalten  aind* 

Mysia* 

131)  )$tr«b.  Xll  p.  571:  Mwcia  fs  o^oii»;  ^  'OXtr/iivf»^, 

Qog  ano  tmp  niffaw  ^/«fw^ov  MvcÄt  antpHta&ai ,  xai  ij  mgt  thp 

toy  irorafiev»  Das  gleiche  über  den  nrtprong  der  Miatischen 
Nyaer  Ton  den  evropiifeben  beriebten  Sirab.  VII  p.  295^  80S. 
XII  p.  572.  Bust.  Dion.  Per.  822.   Die  eivitae  Ojm^ 

aneh  bet  Flio.  H.  N.  V,  32,  40. 

182)  Stfiph.  B.  p.  5y  1  V.  "^ßoiipos,  nokig  xal  x^Q^  l'^^O 
in^  fiyff  i7a(»mf^^  sv^^foi  M  na*  $ta  vov  n  *AnaQtig^ 
mg  nttQ&  \äQtifii9mQq)  tm  ymyQuq^tp,  *j4ßa()vig  neaaen  diese 
in  Mysien ,  bei  Pariou  und  Lanipsakos  gelegene  stadt  Theo« 
pbrast.  B.  PI.  1,  6,  13.  Apoll.  Rhod.  I,  932,  zu  welcher  stelle 
der  fekboliast  beMerkt,  sie  babe  frttber  auch  'jinagpig  gehei- 
seen  «od  den  Ursprung  letiterer  form  von  aira^Mm  Imt- 
leitet 

Bithjoia  cum  iasulis  adiacentibus. 

188)  Stepli.  B.  p.  688,  6  t.  XaXntngt  9iptog  amir^v  XaX* 

xfjdopogj   txovaa  ;^uXxot;  ftstaXXov,    * AottfAidiOQog  iv  svbs- 

\m^g']  sv^or  atddia  ixaror  dwa  axga  utirat  *  TqU  JCcdotyMrrify 
MU  Pififog  miti  nm^Juwwm  ilif  »»^19^»  xai  alXf  w^ang  noAeo- 
fiiti]  Xalnitig,  nat  illq  ügnta  Xtyoiit*^'  dmo  di  t«n«f^  $ig 


Digitized  by  Google 


236 


H.  N.  V  fin.:  {insulac  advcrsae  Bithlfniae]  ChalcUts  (anch  bei  Paus. 
Vil,  Ö,  12  vorkommend)  Piigodei*  Kine  ioael  /Voltf  des  ionisckea 
Merai  bei  TliDej4«  4,  19. 

Cappadoeia. 

134)  Scholl.  Apoll.  Rli.  II,  946:  'Dri  de  tiweg  rov^  Aaav- 
Qiovg  AiVKOöVQOvs  Hyovai,  9901  xa«  *yiQttiiidmQog,  Daa 
n&nliehe  in  Torhergelmiden  ans  dem  ^J/pSqw  ntQt  iJofrov  cf. 
ibid.:  * Aft<tvQia9  eine  trjv  Sv^lav^  riiv  Kannadoxiav.  Dass 
die  Cappadocier  aucb  Leukosyrer  geoaont  wunien  berichten  aucb 
Marcianus  Heracl.  Epitome  Artenidor,  p.  73  Hadsoa.  Strab,  XII 
p.  54^.  Plia.  H.  N.  VI,  8»  8. 

PoatQs  aft  Colchica. 

185)  Scbol.  ApoU.  Rh.  II,  963:  Kata  de  rr}v  BefJtiaxvQiop 
in^ap  wtl  ^  HulovfU*^  'Hgaxketog  iüQa  0mV,  aXXot  te  neu 
*  Äffte  fit  de^go^  fitfifflPteu.  ifp*  to  vov  'HQaxXiovg  hpop  Ufgv* 
tnt.  Vgl.  Strab.  XII  p,  .548:  «V  Öe  mc(_>a).ia  Ttcvirj  (inter 
Themisofram  et  Phasiiu  äuv.j  ano  *AfAt0ov  nXsovciv  H^d- 
*XMg  aitpa  nqeitw  iüup  H.t*X* 

186)  Sehal.  Apoll.  Rh.  IV,  259:  "Bttatatag  de  6  MiX^<jioq 
ix  tov  0uaiSos  ÖtU-Oeh'  n\'  tov  mxsaror,  eha  ixet\}€r  eig  "top 
NetXov  oOep  eig  ttjv  yfAsreQap  ^dXaaaar.  Tovro  de  6  *Eifeatog 
' Äffte fi(de»Qog  iftevdog  ffiitttp  elpav  tor  fSiff  4faai9  fii}  üvgtßdX^ 
Xtt»  nneap^t  aXV  if  ogemp  nuta(ptQeo^u  To  avto  nai 
'EQaTuü^frtig  iv  y    FtcoyQacpixoiv  (Tt^al.     Ueber  den  laut  ticü  kol- 

chischea  flosses  Phasis  bandela  Strub.  XI  p.  498.  Plia.  H.  N. 
VI,  4,  4. 

Scjtbia  Asiaüea« 

137)  Steph.  B.  p.374,  20  ?.  Ko q  0x0 ^  öa^iti ,  irijoog]  xata 
SwetmiP.  * AQtSfildoiQog  ivdexdttp  yeaoygaipovfieptep^  to 
t^pvithp  KoQonopdofg^tijgf  neu  Xi/ep^  KoQWOPÜafi^ttg,  8a  argäaat 
und  terbaatartMeiaeiia  ia  dar  aamarkongr  die  stalle:  in  dar  Tulg. 
fehlt  ft/aog  und  steht  nXrjafov  21no^ni^^.  Korokondame  lag-  nach 
Strnb.  XI  p.  494  auf  der  asiaÜKhen  seite  des  Bosporus  dm* 
amina  and  nebea  ibr  der  sea  Kamkoadaaieüa*  Hentsniaga  iai 
aa  aatwader  daa  ia  dar  aaaaataa  loriegsgesebichta  eine  ralla  apln* 
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leade  Tamm  aaf       |fl«ch»i»iyn  MbiaMi  mm  «iiagmag»  4«r 

«€eremn^e  von  Kerlsch,  oder  da«  rmm  T«mii  nidbt  weit  ent- 
ferote  dort  huchly:  der  see  Korokondametis  ist  entweder  der 
iMvtiga  m§$rbwmm  wm  Tmmm  oder  der  Me  om  äftfitmcä.  Siebe 
Emri  Ko9k,  die  kmikaauebe  «iUtairatraaM ,  der  Knbaa  md  die 

Mbiaeel  Taaan.     Leipaifr  ^^^^  ff*  *n>^  ▼«■^l*  Pr/^ 

imanns  karte  der  balbiosel  Krim  und  Tamao.    Gutliii  1855. 

Strub.  XI  p.  406:  Ev&vg  0V9  ano  ttig  Koqoxov' 
^un^g  nifog  in  fm  6  itleef  i9ti»,  h  di  atoBiotg  inathp  ofloy- 
nimm  6  £t9dtn6g  iatt  Xifi^v  utu  mohgy  ihm  4^  rtr^atremoi^  «a 

äoHH  wQtQ»  ^  2iipfionti  tavtlß  rf  fgagaXla  ^')|   xa&dmg  ij 

Kmgmiißtf  UQiftmi  eoa  Aipiev  fiireNvoa'  diee       eoir  Batmp  e 

itovta'  ttra  tt^r  7^»  \/4j[utäp  ötaÖioip  atPtuxoaiap  p  elf  a  t^9 
smf  'Hpioxmp  j^Uieir,  elra  w  Iliwvovptm  top  XtfUpmgt}  r^i«- 
tm^imp  i{ifaert««  fU^^t  ^toünovQidBog,  a)  Se  Meiaeke  fiad. 
8tnilj.  p.  183,  Tulg".  5, lot  fAfyav'.  —  Ueber  die  Cercetae,  Achaei, 
llmiachi  siehe  Seylax  Car.  p.  31,  71.  Plin.  H.  N.  VI,  5,  5.  Pom- 
^•D.  Mala  I,  19,  14.  Aaiai.  MarceU.  XXIi»  U  Bq.  Zeaab. 
Prav.  25  ibiq.  Lenteeb*:  fiber  daa  balae  lliraoa^  Strabo  I. 
I.  p.  407.  Arrian.  Per.  P.  E.  18,  1.  Scylax  Car.  I.  m.  I.,  wo 
ia  der  ausgäbe  des  B.  Fabricins  Udxovg  in  iiiivoifg  umav- 
wawlelD  iat.   Die  aUdI  DiotlmHäB  eadlieb  iat  allgaMia  bakaaat. 

Hierauf  «ag  ArleAldar  bia  aaai  eebUaMe  dee  boeka  and 
werks  doc)i  die  Völkerschaften  bis  ae«  Taaais,  der  granze 
Asieas  and  Europau,  behandelt  haben,  bis  wobio  er  aaf  der  ea* 
ra^aiaeben  eaila  aei  seblaase  dee  aecbelea  bocbea  gekoainea  war. 

Beaaftaea  wir  ana  das  taeaMeagcbraakta  arterial  aa  frag* 
Rienten  zor  beaDtwortaag  einiger,  dea  Affteaidar  ond  aaia  werk 
betreffender  fragen. 

Welebee  ^r  aaallebet  der  plan,  den  er  in  deaiaeibea  ba« 
MgUi  Nackdeai  er  ka  eratea  backe  aiae  eialailaag*  faraaaga* 
aebickt,  ia  waiaber  er  aa<er  aadereai  die  allgaaiaiaea  aMHwaba- 
■timniun^en  der  erde  niederlfg-te,  behandelte  er,  vuti  den  säulen 
4ea  tterkuiea  aae^ebeadj  in  dem  aweiteo  bia  aecbstea  backe  £n- 

13)  Diese  stelle  dieat  aar  reeblfertiguog  der  emeadetiaa  Meiaekes 
im  varkeifekeadea  frefaieal. 
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AtiMiUoffiM  troll  CpbrtM. 


repOf  dtfttof  im  sMbMtmi  lfM%  vmi  wiWhiü  er  Acgjrptett  mm- 
tMWf  «Milicli  mi  aefalMi  bU  ail  Am  hmAt%\Arim,  mit  Atgjflm 

bet^ionend  uod  am  TanaU  scliiiessend. 

Wie  verfuhr  er  bei  der  darstellung  der  laoder  ^  Vor  alleoi 
musste  er  Batirlkh  ei»  geawiea  bild  ibrer  •berfläehe  ealwerfim: 
er  gak  ibre  greeieo ,  amdebttuog  end  eintbeiloeg  eo  «ad  be- 
eebrleb  die  lo  Iboen  befiodlieben  gebirge,  flösse  und  seen.  Voo 
den  das  meer  berühreoden  läodero  liel'erte  er  im  ioieresse  der 
•cbifiTahrt  eine  sorgfillUge  kttateBbescbreibaeg,  wobei  er,  wie 
oetfirfieb»  lele  beapteogeDBerk  eaf  eise  genaue  dtetaeeeeaagabe 
der  eiamelaea  poakte,  aaf  eiae  eiegebeode  bescbreibeog  der  bifea 
(fragm.  26),  caps,  meerbu^en  (tra^m.  43.  4i.  lOOj,  Lalbinseln 
(fragm.  56)  und  inaela  ricbtete«  Daan  betrachtete  er  die  läader 
iai  ferbäUaiaa  an  ibrea  bewokaera:  er  gab  die  atifidte  ao»  ae- 
wobl  ibre  gegenseitige  eatferauag»  als  die  vea  wlebtigea  pnnk* 
ten  anderer  länder  aufzeichnend.  Hierbei  f^iriQf  er  sefir  ins  de- 
tail, indem  er  auch  kleine  fiecken  nicht  überging.  Bei  dea 
wicbtigerea  atidtea  gab  er  eiae  daMtellaag  ibrer  graadaag 
(frr.  S.  6.  10.  S8.  96),  wobei  er  eiae  gewisee  Torliebe  leigt, 
mythische  pei äciulichkeiten  zu  eponymen  zu  utachen  i  tVr.  78.  87. 
102  ^^).  Auch  merkwürdige  gebüude  z.  b.  tempel  (frr.  13.  16. 
126.  135)»  die  egjptiicbea  pyraaiidea  (fr.  91)  reraäaaite  er 
aicbt  aa  beecbreibea.  Besoadera  scbeial  er  eiae  geaaae  beecbrei* 
bung  seiner  Vaterstadt  Ephcäos  geliefert  und  dabei  besocilcrs 
ihre  bedeutung  als  bandeli»stadt,  die  mit  dem  fernen  Indien  in 
Ferbiadaag  ctaad»  benrorgebobea  an  babea  (frr.  125 — 127).  Aacb 
4aa  etbaograpbiacbe  aieaMat  TemaeblÜMigte  er  aicbt:  er  beriek- 
sichtigt  die  sitten ,  lebensweisen  nnd  den  cultus  der  Völker  (frr. 
13.  36.  99.  101.  121),  den  grad  ihrer  bildung  (fr.  22),  ibre 
kleiduag.  (fr,  23),  bewaffiinogaart  (Dr.  99) ,  a.B«w.  Aacb  ge- 
wiiee-  aaffalieade  erMbdanagea  bei  eiaaelaea  völkera  a.  b,  be- 
sonders lange  lebensdauer  beachtete  er  (fr.  107).  Er  stellt  fer- 
ner die  cliraatischeit  verhältniase  dar  (99),  zählt  die  wichtigsten 
aatavpMMtacte  aaf  (frr  96.  97. 9&  100.  101.  109),  wobei  er  sidi 
besoadera  bei  scbilderuag  der  aiaacbei  waaderbare  darbieteadeo 
thierweit  Asieat  and  Afrikas,  nicbt  obae  elnea  bang  «nr  9ber> 
treibuBg  zu  verratbeoi  aufliält.    AuiFaUende  naturerscheinungeo 

14)  Vgl.  aneb  anlea  iregaieat  13  der  Bpüoaie  Arfe«idori. 
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s.  b.  qnellea  wM  eigenlfctolielier  aatvr  besdireibt  er  nod  sucht 
sie  zu  erklärten,  wenn  gleich  seine  kenntnisse  in  der  oaturknode 
nach  StraboDs  urüieil  nicht  die  eines  laien  ttbersebritten  (frr. 
12.  14.  121).  Oie  dmisHaBgaw«!!«  im  Artoni^r  Dodi  ndbr 
ia«  eiasdae  la  Tarfoigfea  Mit  aa  hitr  aa  rmmt  das  angeg«* 
bene  wird  gcuügcu  ^eiueu  uuiver^elleu  i^tandpiinkt  deutlich  zu 
raacheo,  da  er  ausser  dem  specifisch  geographischen  auch  ge* 
aebiabtaj  aatarknade,  kaaat  aad  wiwaasabafil  aacb  art  eiaas 
Sirabo  barMiaichti^. 

Welches  waren  nun  ferner  die  quellen  unhcrs  aiitars  und 
wie  ?erftihr  er  bei  ihrer  benotauingi  Zunächst  ist  hierher  au* 
tafNila  aa  racbaea,  dia  ar  iicb«  wia  wir  iai  aafaaga  diasar  ab- 
battdlaag*  laigtaa,  daiab  aaigadahata  raiaaa  ia  allaa  drai  ard- 
tbaüaa  arwatb«  Abar  aacb  die  zu  seiner  teit  vorhandene  geo- 
graphische und  historische  literatur  beutele  er  für  sein  werk 
aargfilltig  aaa.  So  baaaiat  er  ? ob  geogrufkm  beaoodera  bäufig 
Anafoülea«!,  oad  awar  thaits  aiab  ibai  aaaaUiaaaead  (fiw.  M, 
aHl  aaaerer  bemerkung.  101.  125.  186),  tbeila  gegea  iba  pale- 
misirend  (frr.  lü.  11.  26.  76.  77.  110):  ferner  den  zu  Plalons 
satten  lebenden  ArUtagorM  von  Miiet  in  aeiaem  werke  über  £gjp- 
tao  (frr.  45.  98,  aa  latetarar  alalia  voa  ibai  a^waiebaad)  nad 
deo  AgüAarthidm  wm  Mdot  ia  aeioaa  aebriÜtaa  fiber  Asiea  aad 
das  rothc  meer  (trr,  82.  102).  Seine  bekanntscliaft  mit  dem 
von  ihm  verdieutermaassen  geringgeschätzten  Pjftheas  von  Mat' 
mäa  Tarritk  fr.  11  (vgl.  fr.  84).  Vaa  k6$iorikmm  barttekaiebliffi 
er  afit  daa  Polybius,  aad  awar  aieiat  iba  beriebtigead  (frr.  14. 
33.  46,  wo  unter  dem  yco^ujyQuqio^  nach  8trabuu^»  sprachgebrau- 
che  dieser  autor  zu  verstehen  ist,  59.  59a.  7Ü),  ferner  deo  Ue- 
kmlaku  aaa  MiUt  (frr.  129.  185),  dea  Bpkarot  (fr.  18),  daa  IV- 
aMiot  wm  TamrommUm  (fr.  83.  126),  dea  JTMas  aoa  EmUö§  (fr. 
102),  deo  Silenos  von  Kaiakte  (fr.  14),  Von  (üchtem  endlich  be- 
siebt er  sich  auf  den  Homer  io  der  Odjssee :  siebe  fr.  ÖÖ. 

?arritb  aaa  aebaa  die  nagiraade  leodaaa  gagaa  die  aielataa 
diaaar  icbriftatelier  «ia  eifrigas  strebaa  aacb  wabrbelt,  daa  fan 
blindem  autoritätsglaubeu  weit  entfernt  ist,  so  wird  dieses  auch 
durch  directe  Zeugnisse  der  alten  bestätigt.  8o  sagt  Marciao. 
Baraciaat  Bpiloae  Arteoudor.  p.  66:  (^^riyu^^)  9afpi9tat09 

0^:  siehe  ebendaselbst  s.  63,  wo  ebenfalls  seine  akribie  gelobt 
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Ilm)  mt  h  dietir  bmdun^  mit  4im  Hinken  mtd  ltaii|i^s  Tan 

FergMiiim,  dem  Budoxoa  von  Rhodos,  dem  CarChag^r  Hanno 
uod  andereu  vorgezogeu  wird.  Agathemerufl  Geogr.  I,  5  aenot 
ilia  eMu  $imUm4träigm  (mtt6miaw0g)  avtar«  «id  PerplijfHi«  — 
fr.  06  *^  r«cbMt  ih»  oAltff  die  «ny  Tfn^f^^^  lif^y^a^itwag 
Mir  ef^iiTfa  xai  axQtßdatmtm,  DfiMUt  von  Sieilien  —  fr.  S2 
—  sieht  ihn  wegen  seiner  glaubtcurdigkeii  neb^it  Ueiti  Agatbarcbi- 
dea  von  Kuidoi»  allen  andereD  geegrapbeo,  die  über  Egj|itlcB  mmd 
Aetliiopiea  gehandelt  heben,  Tor.  Wie  sehr  ihe  eadlieh  Stnih«» 
Plioiee  md  Stephaaee  ton  Bysaae  aehfilateo,  geht  aeiiaB  daraus 
hervor,  dass  er,  wie  wir  nnchgcwiesen  haben»  tür  sie  eine  hau{«l- 
^aelle  bildete  ^^)*  Die  einaige  scltatlenseite  deeaelhen  ist,  wie 
eehoB  oben  angadeetet,  eiaa  gewieea  aeigmig  aaM  waadarhaaaa 
oad  aiytbiMliea,  eawia  aia  mangel  aa  aätTwieeeaechaftiiehaii 
keontntssen. 

8evtel  über  die  F rnfgat^oviiuta»  Van  diesem  werke  exir 
atirtaa  Im  alterthama  awei  aiunA§§:  eia  vam  Artemidar  aalhat 
nad  ein  aweiier  rem  Ifarfeteaee  00a  EmM§a  rai^rtigter.  Dan 

erstereti  ienieii  wir  fa:st  nur  au«  den  anfiihrungen  des  8te|iba> 
nos  ?oa  Byians  kennen. 

Lib.  I. 

1)  Stopb.  Byz.  p.  387,  13  v.  Kgva,  nölts  AvKiag'  Aq- 

»«(  aXXa$  t^at  K^vdmPp  Kjiqttctq  mm  UXtPa"  Vgl.  Flta.  H.  N. 
V,  31,  35:  (In  Lycia  aatam  mari  tatalee)  Cnf§&n  tres.  Steph. 
b.  p.  75,  3,  wo  nach  Meioeke  zu  lesen  ist:  "jiXifa  [r^<M»i* 

£  librie  incertis. 
A)  Enropa. 

Id.  p.  436»  18  v.  MactQUfttkii^  noXig  xai  Xifuni  r^v* 
K§l9tHit*  *Jl^%9i$id»^Qg  ip  f i  BMitü^i  vi»r  ipdtnti  Cf. 
Plla.  B.  N.  III  (ta  daeeea  ladax  anett,  aneb  Artamidome),  4«  5: 

(in  GaUia  Narbooensi)  Ultra  fossae  ex  Rhodauo  C.  Mari  opere 
et  nomine  insignes,  $lagmm  Mmirameia,  op|>idiim  Marüiam  Auui- 

15)  In  mtbrereo  frigmealen  6hr%eai  e.  b.  48  a.  e.  widenprieht 
Sinben  dem  Artemidor* 
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3)  Id.  p.  4 16,  lOv.^t^v^a^,  iOvos  afoaex^  teig  2V^^ro4*> 

tuk,   Aadem  Mel  tai  m«m  4»  LigoMV  her  BMtetb.  D.  P. 

76!  puto  jiiyvog  avdqof ,       tip  ^B^mtlia  hmlva99  §ig  tag.  /If 

4)  Id.  |i.  226,  8  jf4  Ji^tmtß^  m6h6  Ak^fv^mw*  AQtMftiÖtA* 
^og  BP  iuttpft^  pmp  ia  xaXopfUt^  JtQtnpa  miXtp"* 
Vip  kgurkekp  stMit  thriemo  ppwVkmm  V«llej.  Patert.  I,  15,  4. 

Ptio.  H.  N.  Ill,  5,  7.  Strab.  V  p.  217,  der  aie  Ji(f0vi9  oeont 

5)  Id.  V.  £okto{,  noltc  ip  Smgdoi,  n^f  ^AfftPfiiBm^o^  ip 
im €PP fi^  M  Xa^a)lfffli^  ^jri  JSoXxovg'**    Dia  satdtalidieii 

stftdte  Caralis  und  Sulci  sind  allgemein  bekannt:  bei  Strabo  V 
p,  224  lautet  der  name  der  Ictiteren  ^ovl^ou 

Ö)  Id.  153,  13  V.  'A%fnßifttÖ9gt  »ijf^roi  »i^^^  ^  'Ai^^i^* 
'A-^pMfiidmQog  ip  imroft^  xai  IlüXpßtpg  i^tfoi»  (vulg.  iraAf») 
'  AtftVQTOP  ttrroQti,  *A%ntQtov  p^aot  im  adriulischen  nieere 
au  der  iUtfrisehen  küste  bei  Dion.  Periec^.  488  (coli.  Eudt.):  ai 
*A^v^ttdig  9^ao$  boi  8trab.  Vll  p.  316,  Ah§§fä^u  iaaulM 
M  Plie.  B.  N.  III,  26,  80. 

7)  Idi  p*  667,  7       ^)li{f^f  m6%tp  no}*  ZifitT«»  ^rf^i  ri}«^ 

Öi  p^  "Akmew  im  fhXdtoif^  mti  noXtg  ^Xdpmp^  »üi  sr«^ 

o  «eliroc  plppg'0lmp»ttH9p  »«Atlrttf«   SJeba  Plia.  H.  N.  Hl, 
19,  23  (in  liiria  peaiaaala  Wgripp)  Fkmaüpm  fiM». 

8)  Id.  p.  ülO,  !8  V.  TeysatQa,  ovdtTEQO)^',  noXt^-  *IXXvQtag 
nqog  ' AxvXrjictf  [ano  TsyiatQOv]*  ^AQzefii'doiQog  d'  «r  iTri* 
tpfti  p&p  lfdtfxa  TiQftatQOP  avtip  ime<  »«fi^i^  pJdiP  „a«o 
Tf^^car^o«  »inpi^i;  scfti  POP  ftvxop  iml  p6p  'Mffiap  ütddwt  m'". 
Diese  illyrisclie  stadt  heisst  TiyststQOp  und  TtQy^at qov  beim 
East,  ad  ü.  P.  382:  'Afftv  TByeatQaiaip ,  TeQyeare  (TergeUe) 
M  Stnib.  V  p.  215  in«,  der  aie  aiitli  bei  Aqvilefa  anietit, 
PHa.  H.  N.  III,  18,  tt.  SerWoi  TIry.  Aeo;  I,  249^  TPr^eshm 
endiicli  beim  Pomp.  M.  M,  4,  3. 

9)  Id.  p.  666,  1  r.  (iJihnjzoif  noXtg  Maxtdopiagf  oi  ago- 
Pi^'K^idipm  ^ji(fP9piid§»(^og  ip  itutPft^  tmp  iwdana  „x«} 
fvoliff  0iXtftnoi  p6  naXmop  KgtjpÜtg,  totß  9w  KQ^pitmg  irolt> 
fiOVfASPOti^  vfio  Gquküjp  ^otix^ijoag  v  fUüunnui  fJ^iXtn/iov^  tapofAuasp*', 

rMvUgu.    XI.  J«hrs.  *i.  16  ' 

I 
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IV,  105.  Strab.  VII  p.  SSI  fr.  42  sqq.,  aNt 

10)  Id.  p.  137,  12  ?.  'Aniai^  i&wi  BQaxij^'  l^Qjefiido^ 
QOf  iw  imttOfti  V4»r  irdata.  Daa  ikrakitche  voik  der  ÄUub 
woliato  bai  4ar  itadi  Kabjia:  aiahe  Slapk.  B.  t,  iU^ilf.  B«- 
trap.  VI ,  8.  Htrak.  VII  p.  S20,  w»  Ksißvltj  m 
verändern  ist,  Li?.  38,  40.  Plili.  H.  N.  IV,  11,  18:  Aatka. 
ihre  kaaplatadt  war  JHv>i  (Strab.  VII  p.  331  48). 

11)  M.  p.  400,  12  n  Km^mp^  9^  w  ira^  Kv&^ffmw, 

12,  19:  (lo  Asinaeo  sinu  tngulae)  Cothon,  Ckßhera.  Eine  andere 
insel  Kto^viy  lag  bei  Cartbago:  Str^.  XVll  ^  832  Foaip. 
Mai.  II,  7,  it. 

12)  Id.  p.  424  ,  8  f.  AAg^  r^ao^  ntgi  0«ff«licrfl»,  iW 

Küi^.  ' y4 Qt EfiiöcoQog  BT  e'fiiruf«^  iw»'  tpd^na.  Vgl.  über 
./iflöv  Labeck.  'Paraüp«  p«  88. 

B.  Libya. 

13)  Id.  p.  411,  8   V.  Aaodaitdtteta,   ftjao^^  h  Ai^vr^. 

doptiui,  iümg  ano  Am^optots  tov  T^ig\  Nnab  SejkxCMr. 
p«  44,  00  balind  aiab  4tr  ^«o^aftart tioff  ^lifi^t  a«  4fr 

hpchm  kttste  swiai^a  .«^nmi^  axrij  und  Ua^nitopitp, 

14)  Id.  p.  481,  14  V.  ^ovxH')  noMü  Aifivrf^.  \4fiP%^i* 
dai^a^  if  ««ivaitg  v«»  e>d«xa.  Diaaa  atadt  iat  aur  sovat 
ni^eada  aafgailaaaaa* 

C.  Aaia. 

15)  Id.  p.255, 15  V.  zlo^^o^  nihi  ^^Qipirni^  %,t,  'A..  Sckan 
oben  uatar  frag»,  Itl  dar  gaograpbanaoa  angalUbrC. 

16)  Id.  p.  408,  10  ilaXftt^,  nihg  Sp^Ug.  "Ai^rp^ 
^idai^o^'  iv  imtofi^.  Vgl.  oben  fragn.  112  der  Ftat} yai^Qv^ 
^4Pa  mit  uoierer  beoierkung. 

17)  Id.  p.  800|  8  V.  Qpf/^iomPMf  tßtgkp  0ifpfiar  *  Äff» 
ppfiidnQog  ip  tmiton^,  Naek  Sirak  XII  p.  676  lag  Qpfu^ 
otopiop  in  Gross  Pbrygien  bei  Kolossä  coli.  Hierociis  !^jaecd. 
p.  G66  Wessel.:  (in  EparcHia  Fkrygia)  6«^iab riOtf»  Piuou  H«  N* 

V,  28,  29:  Tämimm§i  io  jPktggm. 

18)  Sabal.  Apall.  Bkod.  III,  850:  lügt  t^g  Kßkaniag  4»«* 
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Yftatpovfitfoiv.  ?gl.  das  fra^meot  HQ  der  geograpbamii», 
w«lclieü  vom  kMpisclMB  mtittm  kmmiiU, 

Nmk  4mm  «ntoa  ftagacila  woHe  im  ßntm  h»Am  4er  1^ 
IMM  wm  Lykim  g^elbMMt,  weMei,  wk  wir  •!»•■  mlimi,  nH 
«odereo  kleioasiatiscbeo  ländero  den  gegenständ  des  teknim  bu- 
cIms  der  geofrapkmmena  «nsniMhte:  was  blieb  dub  ilr  das  fol- 
oder  die  folgeede«  MMer  der  BpitMe  ibrigf  Mwe^ 
■isM  wir  «nneliMtt  die  bnebtaM  sei  Mb  Stepbaeea  cermiH 
pirt,  oder  e«  set  im  ersten,  die  etnteitnnigr  enthaltenden  buche 
der /fm^^qpoii/x£fa,  sowie  in  deren  aaszuge,  beiiäufig  voai  lyki- 
tdmi  Krja  (vtelieiekt  bei  eioer  ■••••eegake)  die  rede  geweiee« 
LeUferee  adekte  ick  rorsiekee; 

Eine  zweite  Epitome  der  geog^raphie  des  Artemidor  wurde 
verfertigt  von  Markianos  am  Ueraklea  am  Pontos ,  der  zu  ao- 
fange  des  Anlteai  jakrknnderts  n.  Cbr«  lekte.  (Vgl*  SeMi  Odo- 
m—t,  Tom»  III  p.  477.  IV.  A.  üktH,  Geographie  der  Grieekeo 
ond  Römer.  Erster  theil.  Krüte  abtlieil.  s.  235.  S.  Chr.  Schirm 
kUf  bandbuck  der  alteo  geograpkie«  a,  131.  2te  aofl.).  Von 
dieoer  Bpitowe  sind  qm  nock  mkre  f  on  Hodsoo  iai  eraleo  kaedd 
der  €ioogr.  ülior.  btnler  dew  Peripkia  dea  Mirkiam  kenmi- 
gegebene  fragmenfe  '6)  erkalten,  welche  ansier  der  einleitung, 
die  wir  im  vorbergeheoden  häufig  benutzt  haben,  die  kiisteobe- 
eehreik—g  der  miaÜitktM  aeim  lies  i^eolMr  Smimm  mmf^ätn,  Aue 
de«  swrtiw  4oeAr  dieae«  aosaiigea  ist  «o«  4io  fragwent  erkolinr 
TO»  Stepb.  Byt.  p.  429,  11  v.  Matdntjf  itiXtc  ^IßfjQiapr, 
UlfaQHiut^g  /v  7ÜJP  e  ft  itofioöv  gr  efit9(ü  qov.  Malaca 
lag  in  Baetica  neben  Maenoba:  siebe  PKo.  U.  N.  Iii,  1,  S. 
Pboipoo.  Mela  II,  7.  8tr«k.  III»  156  coli.  p.  140.  ttirtioe 
ken.  Alexaodr.  e.  04.  Wie  neck  dtedeei  frogMdt  lü  meitm 
imche  der  markianisehen  Epitome  von  Iherim  gehandelt  worde, 
so  saken  wir  ein  gieicbes  im  entspreehendeo  bocke  der  geogra- 
pkowcoo:  dMiii  wir  vielleickt  kieroui  sckReaeeOi  doe«  die^r 
aofltng ,  wfe  doB  kauptwerk ,  eilf  kftcker  eotkielt  ond  streng  de- 
ren Ordnung  folgte!  —    Scblievslick  kann  ich  es  nichi  unter- 

16)  Für  einen  elwanigen  neuen  heranngeber  dir^pr  fr«gmpn(<»  die 
hrmerkimg ,  Hsss  iii  dtr^plbpn  Ton  E.  Miller,  supplement  «ux  dernidres 
ediiionü  peiils  (löographrs,  (Paris  1839)  sehr  heachtungswerlbe  neue 
Ictarten  tt'ine*  parber  codex  bekaant  geniarhl  sind. 

16* 
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lMf«B,  flMiM  f trfnm^niog'  aatamipMlMa ,  dan  «mm  sirtUbdi« 

Epitome  desselben  Werkes  eztstiren  konnte;  denn  die  aQuahiue: 
zn  de«  Markianos  zeit  sei  iler  erste,  vom  Artemtdor  selbst  be* 
aaift«  «MiKg  bMiI  wttkr  Torkaadaa  gawaaea,  iat  «Mt  atiakkal* 
tif,  da  wir  yaiebaa  kakaa,  daaa  deaialka  aocli  aar  aalt  dat 
StepbuDQä  vuu  Byzanz,  der  bekanotlich  um  470  u.  Chr.,  also 
ipäi&r  als  Markiaa  lebte»  vorhaodeo  war.  Soiite  aiak  riaUeicbt 
Stafkaaoa  nagaaan  avagadrickt  bakaa  aad-  aatar  dar  vaa  üm 
ailirtea  BpitoaM  daa  .Arteaiidar  abaa  dia  ?aai  Markiaaaa  aaga- 
fertigte  zu  veritehea  seial  —  Mögen  die  kundigen  entscheiden! 
Berlin.  R.  SäMt. 


Zu  Phoeoix  vwi  Rolopbon. 

Der  von  Phoenix  bübscfi  uachgedicbtete  gesang  der  xo^* 
Mtffot  (Athaa.  VIIJ,  359 £)  sarfailt  ia  awai  tkaila:.  iia  aratea 
treSaa  dia.slbigar  a«f  fraigakiga  raicka,  Iv  awaitaa  auf  gaisiga: 
daher  hat  dar  takliiia  aiaa  boaiicha  Urlaag.  Diaea  tritt  iw 
letzten  verse  deatlicb  hervor;  ihn  schreibt  ^^chweighäuüer :  HÖm^ 
tOiOMta  I^QS  n  aoi  nafiti^v«!!»  and  da  er  über  A  sch,waigt»  aalita 
nan  miaaa»  ia  diavan  alaba  dar  va^a  ia  dar  aBg^iabaaaa  faa< 
aang.  Aliaia  B  giabt  racatrr  $ldi»^,  PV  wm»t  mdm^;  dakar  iet 
wahrscheinlich,  du^s  Schweigbäuser  des  hiatus  wegen  gegaa 
dia  aadd.  umgaataiU  and  A  auch  toiovj  döiag  hat.  Demaaah  ist 
aar  a«  killigaa»  waaa  Maioaka  foievrar  $ldtf$  and  batiar  aaeb 
Bergk  rotfoaror  ud(og  geicbriahaa  habaa:  aar  ist  aieiaas  aracb- 
tenti  des  tones  des  gauzeu  wegfco  Toaavrü  ^  tiöcü^  hiirziKsteileo : 
Vgl.  Arisi.  Eccies.  UO.  Ho^h.  fiiaO.  332.  Aiac.  441.  üai  die- 
•aa  taa  tacbt  daatlieb  an  «aobaa«  wüia  faaaaad»  var  xai  aisra- 
Iffasi  aiaan  gedaakaaatridi  an  aataaai  aiaiUeb  diaea  warta  ate* 

heu  Deckisch  uud  fiuQu  7T{jüi,öoxiaf  y  da  man  wie  oben  vs.  10 
ein  Muad  du  wirst  glücklich  wardea''  drgl.  erwartet« 
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Altgrieduseli  im  heotigeB  Rahbrim? 


Diese  frag«  ist,  sao  gedoMe  ticb  eio  wailchen  aad  mma 
wiw4  Utk  4mr^  maiger  verwnHimi  »ilwNNBgi  aocli  li«att  mI 
eMigM  erMle  m  evttrtero. 

Von  den  Römern  wurden,  wohin  sie  ihre  siegreichen  Waffen 
tragen y  fast  öbarali  die  vÖlker  sammt  deren  bisherigen  eiarich* 
iMigaB  and  affchcB  Mit  gftaicbMcheriaahar  iHiad  d— iadag  ga- 
warfa  nd  ayt  iknr^  achwar  aaf  daa  aataadfiakiaa  laalaadaa 
proviuzialverfassung,  sowie,  um  den  unterworfenen  nutioncn  de^lo 
aicberer  und  obae  farcbt  vor  uoba^nemer  uuflebnuDg  den  eigaa- 
aiaa  lebaaaatliaai  an  aataiabaa,  ajitaaiatUcb  mit  ttraai,  dar  ar« 
aWrar,  allaadiaga  dar  aMhnaU  an  blldaag  ftbarlagaaaa  apraal* 
idiome  beg-löckt.  Hievon  legen,  trotz  der  verschiedenen  ethni* 
acliea  pnakie,  wovon  sie  ihren  aualauf  oabmen^  nnd  oageacbtet 
aaaatigar  graaaar  baatbait,  dia  aiobta  daala  waaigar  aiit  waadar* 
aaaiar  gMcbaiiaiigiiait  daa  gaaaaiirttj  paa  nalar  daai  aiiabtigaa 
eiofloflse  des  ariUtariieliaa  Lataia  iaa  dasein  garafaaaa  saaAt  aaa- 
laleiaiaaban ,  oder  romanischen  ^  idiome  das  unabweisbarste  zeug- 
■iaa  ab«  Bai  aaleber  bawandtnisa  aiasta  aa  ona,  laaMil  aucb 
matk  dar  RllaMnait  aa  tiala  raaba  atim«  ibar  dia  üaKaaba 
telbiaaal  ^etwtateud  and  aai  aad  aai  habraad  dabia  braaatan,  gar 
grosses  staunen  erregen,  sollten  sich  im  nächsten  bereiche  der 
Ronarbarraebaft,  d«  h.  sogar  innerhalb  ItaUeas,  noch  triimmer- 
bafta  rasta  vaa  irgaad  aiaar  darjaaigaa  aaagaa  atftaitaa^babaa» 
waleba  diaaaa  laad  ia  aiabt  gariagar  aiaaaselrfaltigkait  in  aaiaaai 
schoosse  i)arg,  ehe  die  von  Rom  uud  Latium  sicli  au2»breiteude 
allure  wait  sie  alle  erat  niederdrückte  und  daaa  aiit  auarbitttiabar 
gafriaatgfcait  ia  aiab  aafaabrto. 

fteaaaaagaaahlal  gab  aNNi  aiab  aalarwailaa  daai  glanbaa 
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UBteritelieoi  nodi  des  SMtea  Orossgrriedimilwdt  Imt  m 
nberrest  der  alten  HelleoeDBprache  selbst  bia  in  nnaer  jabrboo* 
dwti  biMiB  g«flMtet  haben.  Man  bore  z.  b.  Niebmkr*§  b«lm^ 
t««g,  «r  (Eta.  Ci«mIi.  I»  66.)  im  Mgmite  wane  ■Mipmah: 
„CnliibriOT  UM,  wm  Sidliea,  mm  grieehifcbM  Imrndj  obglnidi 
römische  colonieo  an  den  küsten  gf.pflanzt  wurden:  die  Sprache 
wich  erat  von  14.  jahrh.  nn;  na  aind  abnr  keine  300jabre,  daa« 
sie  BMieatlicli  M  ümmm  Wmcte»  md  gawiM  fiel  weiter, 
denn  die  DotiB  Über  jeeee  etiUllehee  ist  gmm%  Mfellifp  bekeeet: 
ja  noch  jeUt  ist  iu  der  gegend  von  Lokri  eine  j^riechiscli  re- 
dende befölkeriio^  ttbrig  geblieben."  Leider  hat  oibd  bisher,  so 
viel  ifk  weftee,  cnlwedar  s«  bmllwillif  mmd  ykwibeeeeifriy  m 
der  aedie  bleeeee  geriebtee  eeio  okr  feaekenlU»  edee  (eke»  ee 
voreilig',  weil  ohue  uolerducbung'  dea  thatbestandes)  die  irii^ui*- 
Würdigkeit  geredehin  und  oboe  weiteres  verworfen.  £a  liegt 
di«  vemttlkHag  aeke^  kiekei  Imnim  eine  mwtekeekief  «ilert  eei 
•e  nwi  mit  Mmmm^  deeea  (e.  SUmr  Kieler  MeMteeeke.  tiU.) 
es  uiederlaaaungen  in  Unteritelien  sowie  in  8ieilien  wirklich 
BMkrere  giebt,  oder  auck  mit  Griechen^  nur  freilich  unendlich 
jiMgtt»  aeMege.  Vgl«  eieieee  vL  ledogem.  ft^eeket.  m  dir 
Bell.  Bne^  S«  76.  Dekrigvoe  iel  mt  Mekl  nkekent,  dMe 
seek  ,)Keiaer  FrMnM  0.  12S1  eine  fieeetsieMleag ,  die  er 
y«rani»ta)tet  hatte,  in  lateinischer,  gfrieehiseher  und,  wie  mau  sagt, 
mmtk  im  erakieekftr  efreeke  kekMuit  machte  und  aiek  dederck  mm 
tteiilM  mm  gr»eeee  rerdieMl  er««rk'\  Blke  fieeek.  dee  Nittdk 
allere  8.  5M.  Oeea  (8.  5SS.)  dert  wate«  im  11.  Jakrk.  ,,die 
meisten  («riechen  und  Araber :  di«!  griechisrbe  spreche  blieb 
aeek  Mngc  herrschend,  ea  erhielt  eieh  kier  eiieh  lainier  einige 
kek^aateekafl  eul  grieckieeker  lilaretar*'*  Be  wire  Mr  die 
frage,  M  devea  keaalwaMvag  iek  aidil  die  mtfel  keeitaa,  ak 
dioic  («riechen  auf  Sicilieu  samint  ihrer  spräche  noch  naehkom- 
aMa  der  alten  einwaoderer  seien,  oder  vielmehr  erai  aaler  dea 
By  etiler»  mmm  drieehealaad  keribecigekaaMaea. 

Wie  ee  aei  die  ehige.  eagaha  ia  beireff  raa  Baeeaaa  (ak 
Ruäciu)  bcäleiU  äei ,  vermag  icb ,  ia  ermaogelutig  näherer  nach- 
richten,  nicht  an  beurtheileii»  Wea  aber  Lokri  (daeh  wohl  de« 
keatige  Gierace)  aaleagt,  ea  weiea  ick  ^ewlee^  daea,  reekiil  ae 
eifik  Pill  dem  Isrleckieflkeii  »  aeiMr  ftike  ea,.wia  aU  ite  ia 
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t«res,  der  nidit  alliugroBsea  feme  wegen,  selbsl  gemeint:  dann 
•«rrMBi  die  kM  yo«  trttmnern  des  Altgriechiscben  io  Ketobrk» 
Im  mdb  mmi  iamaL  Bkm  dvfoclmeh,  J«»  dM  wird  dort  ia  «ntde 
■Mfcffwer  #rtwlmfteii  ifoARMiMis  elleM 

Hiit  haut  und  haar  IS eu griechisches  oder  Romniscl^r»  idiom ,  das 
•Hell  nicht  entferot  an  dats  Hi^llenische  BÄlier  aDstreift,  als  — 
ÜMgmekitcb  iihiiheayt,  £•  k\nk%  »Im  mr  g«Mki«ktll^  mI- 
mliiavM  iWigr,  tu  wafeif  ««iT,  «Mi  00      «»d  tMiHr  mtitkm  «m- 

$tämden  (iic  ültersiedelung  von  Roroaern  über  niecr  in  das  äud* 
iiche  Kaiabrien  erfolgt  sei.  80  z.  b.  hat  sieb  »voii  den  Maino- 
IM  eis  kkiaer  Imofe  OMb  Cenili«  beyehf,  wo  #r  aich 
km  4mtj  wmm  4mm  Q— teee  •riMlIsBea  iMdadiaft  Pamaia  io  dor 
provioa  Vieo  ausbreitete,  bis  er  ioi  ersten  drittbeil  des  IStea 
jobrii.  nach  Ajaaso  verdrängt  wurde'^  Adelong,  Mithr.  M.  430. — 
■teo  forbäUoiaiKäaoig  frObo  orwibooo§p  OriadbiarA  redaadar  ort* 
aahoftoo  io  CMrmm  woiat  aiir  fmmt  Witto  io  CM.  BmnU  Awk 
eiemmi  De  aatiq.  et  sita  Calabriae.  Romae  157 1  nach.  Zoerst 
p.  173:  Sunt  in  hoc  agro  |iagi  Fedauinni  quasi  pinguis  pes,  vel 
paeroroai  aula  wm  lioia  aptiaiiai  qoae  AlezaadrioM  aiioiaiQB 
fovfdaol:  aMoB  oooi  ooiporlo  ooboo,  qood  oaaoloai  aeoodolanqoo 
aignilieat,  itidoai  oa»  lioia  opciorfa)  qooKa  Daoli  fioot,  Geoi^io» 
quod  agricolationem  sonat,  CocypedoDom ,  quod  puerorum  plora-  ^ 
toai  ootot,  LoMcooi»  et  ttitiaooooi  a  Sitiao  aotno  dietoaiy  uhi 
oporoiar  oaaeitor«  Bi  pmgi  grmmei  mmi,  §i  wm  ^mimmm  frmmem  Üa- 
foo  oe  aia#v  [alao  ooeh  too  OrieaUaclMai  rttot/]  flackmtf  so  900- 
itdiano  f>ero  »ermone  lalma  [d.  b.  natürlich:  itafiäniscbj  ei  graeca 
ämgmm  mimmimr.  £zin  ad  meridiem  preficiaceoti  Sjnepolis  oppi* 
4oai  aoao  effort  io  Apeooiai  rodieibM  oodiCo,  aed  peoaili  locOi 
qood  vo^a  llorioa  Terreotloia  et  angoiUia  ober  odIaUtor.  Bs 
hoc  ofipido  tuit  beatus  l'aulus  ininonta,  cojus  corpus  Nicoterrae 
qoieactt«  la  boc  agre  castaaeta  aunt,  et  pagi  Eapbeaiia»  prae* 
eopOBi»  igroopolio  llroaeoi  pm$m$  mm  aiorcoto  oaooo  oto.  ^  Dooo 
p.  $98:  Peat  petipolfoi)  iioe  eat  Amjgdaliooi  Booo  eifiloa  offers 
tor  sedes  episcopalis  in  tnontis»  cacumiue  sita,  distat  a  irtlo  ui. 
p.  qoioqoe,  üb  amjgdalia  tribaa.  — «  —  —  A  Leucopetra  uilla 
Immoo^oo  iocoloo  io  foaiUiart  eeroiooo  lolioo  et  ^roaao  liogoo 
otootor,  eaero  Yoro  f rooeo  iiogoo»  groeoofo  rito  Ibeioat.  Poat 
Beoaai  paiiüuiu  ionue  castellum  est  etc. 
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«teile  uitchtorscbaogeo  ungtütelU  liabe  rttcksichtlich  der  hubr  m 
ffiidle  stebfiBdei)  frag^e.  Voo  dem  erybaiM  Mia  «r  aar  anl  €»- 
aeo  thail  dar  äiaalüaiyiail  übai^paiiaB  uad  aai  gara»  4mm  ibnga 
aMr  aa  waitarar  baaotanog  aaasvavtraaaa,  afMUg.  So  gelaogt« 
auo  das  material,  worüber  icb  alsbald  Uericbteo  will,  in  meine 
häada,  und  ich  awaifi'le>  nicht,  das  pbilotogisebe  iiablikaai  wM 
■k  wr  aicli  ha.  pr«f.  Witta  für  4n  MÜtiMÜmig  aa  gtaaaM 
4aaka  vatfilUabtat  bakaanaa.  Bareito  1821  halia  lateiarar  iai 
ISO.  blatte  8.  697  de^  ,.Güi>ellächafter8~'  eine  dankeoswertbe  no- 
tiz  itia  fittblikum  gehradit  mit  eioeiu  liedekaa»  woiches  io  der 
4^ate  4ar  B4ii^aaaballa"  1621.  Mr.  2^.  iai  aacbgadniaki  aai 
ia  ,y8ekmidi»PkmUtekf  AaawabI  oaagriaob.  Valkspoeaiaa"  Braaa- 
sclnv.  1827.  s.  50  übersetzt  worden.  Daiiiit  man  hier  alles  be- 
fjuem  beisaaiaMB  babe»  wiaderkaie  ick  di«  aaiia  in  uaverkiirzlar 
forai. 

f 

GriechUcbe  Tolkaliader  im  aüdao  von  Italian. 

Eustace  iu  seiuem  ClaaMoal  tour  through  italy  (hd.  III. 
a.  129)  spriaht  vaa  gagaadaa  ia  4m  aidliabaa  aaapaUtaMMskaa 
prat inaaBi  daraa  aiawakaar  aack  jalal  graaebiaab  radaa.   la  Nai^ 

pel  selbst  wusste  man  mir  nichts  darüber  av  sagen  aad  kialft 
jene  äusseruog  für  Verwechselung  mit  den  Albonesercolonieu, 
die  kasoadara  ia  Calakria  citra  käafig«  aber  aaek  durak  vier  mm- 
dara  praviaiaa  ?arbraiCat  aiad  (Aag.  fllaaai  Diie.  aalF  arig.  aaal. 
a  atato  att  detia  aaa.  Alb.  Nap.  1806>.  Niabt  fracbibarar  wa* 
ren  meine  naehforscbungea  aut  der  reise  durch  die  beiden  Prio« 
cipato'sy  Basilicata,  Calabria  citra  uad  die  zweite  Cnlabria  aUi«« 
Brat  aa  dar  aidlickatan  apitaa,  ia  dar  prtM  Calakria  allra,  «r- 
biait  icb  aaekrickt  raa  den  grieckiaakea  darfon,  uad  spraak  ia 
Regfirio  viele  ihrer  bewohner  selbst.  Der  hauptort  heisst  Booa^ 
unmittelbar  über  dem  Vorgebirge  Spartiventa  (üerculis  prouian* 
tariaai)»  in  daaaaa  aäka  U^paa  Cardlflo^  üanlaMa^  Ohario  {|M^«ass 
Opfiidum),  5.  Pantalsoaa,  Contofani  (Ka^tH^p^f  sadikaa,  baatia 
insignia,  clara;,  GalHcianOy  Roccafvrte ,  Rognät  ^vuu  (ito^,  ^co/OiT, 
fissura,  locus  abruptu»),  Ckorio  ä$  Hoguäi,  Ammdolea  ( ^ftvjfdalüh 
aaiygdaltta},  Caaiipo  di  AmmidaUa,   Die  aacka  aakiaa  bmt  ^ 
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((euieiQeui  intereii.se  «  und  vort  hc^oridercrn  Tur  gesfhichte)  dialekt 
ood  MUsprMbe.  Ausserdem  iaod  icb  dario  eioe  besoodere  in- 
•teas  gtfM  8ir«W,  (icb  glaube  im  Mobiten  bscbe)  f«r- 
mtkmif  NM|Mla8»  TaivBt  «od  Ebeyiao  lei  all«  griecbi« 

sehe*  Sprache  und  sitte  in  Orossgrieclienlaod  UDtergegangeo.  Wie 
ich  iodesfi  glaube,  so  Usst  sich  dartbuu,  dass  die  dort  bestebende 
lytaabt  spuren  ciaar  vaai  Naagricebiacbaa  aaabbiagigea  avabil- 
4aBg  aaigt)  daihalb  aaaHwilto  ieb  aa  orl  aad  atolla  eia  halbboa- 
4arl  iriM&r  aad  aialge,  baaaailm  «ater  deai  ?alke  bekannte 
lieder,  was  —  da  die  lente,  was  sie  reden,  dorebaus  nicht  za 
aclireiben  wissen  ----  bei  der  ganz  fremden  ausspräche  aad  der 
vaadarblbeit  dimm  apraebe,  aaealkb  acbwierig  war,  Aa  etaea 
aadem  erte  deabe  tsb  das  aataaMea  aa  steliea  nad  einige  ba- 
merkuii|i^eu  in  den  erwähnten  beziebungpen  hinzu  zu  lügen.  Hier 
wäasche  ich  our  -vorläufig  auf  die  erseheinao^  aafaerksaai  sa 
laelw,  aad  gebe  deebalb  eiaee  der  lieder  ala  probe, 

'£Aie»  'isae  6k9P  vdr  nntpow  neg*  iMfsir» 

*Onop  afto  tov  levante  ii^  iop  ponente  ^nctju^, 

'EitHwot,  noit  sym  etyanm,  up  ov  top  Ota>^g(;». 
'  Xm^ta  fiev*  ter «  aai  idi »  iir  <tov  /tlKf • 

Kai  or  aieeedepsi,  *#fe«  •«  et  tpoffr/y^f/, 

Eitrt  TOI',  on  i/w  TiuOaiiM  no/,Xa  guwi. 

Kai  uw  succedepsi,  m  fAq  cm  igmti^a^f 

Coaaalaaieato  rit  ft^p  I^V 
,,8oaae,  die  da  die  gaase  weit  aaiwaadelsty  die  da  van  aiergea 
nach  abend,  liiiizic-ii^^t,  wi  nn  du  cfen,  welcheo  icb  liebe,  hiebet,  bo 
grüsse  mir  ibo,  und  siebe,  ob  er  dir  lächelt.  Dnd  sollte  es  for» 
laHea»  data  er  dich  fragte»  ea  sage  Ibai,  daee  ich  viel  scbaier* 
aea  erleide.  Uad  seilte  es  verfallea»  daaa  er  aiebt  fragte ,  aa 
luoge  er  nie  wieder  eiue  treude  babeo/' 

Dr.  Carl  WiUe. 

Salcber  lieder  bat  br.  pref.  Witte  auseerdew  aocfa  swei  aaf* 
gaseicbaet,  aad  gliekKeber  weise  Kegea  alle  drei  ia  dappelter 

fassnng  vor,  einmal  in  der  ursprünglichen  gestalt  mit  laieiniseher 
schritt  von  der  band  des  Sammlers,  und  zweitens,  ios  Griechin 
«ehe  amgesetet  durcb  dea  berttbailea  sprachvirtuosen,  dea  aaeb* 
aialigea  Catdiaal  Iknofimä  ia  deeeea  Antograpb  (Balagaa  lO.Pebr* 
f8fi.).  NMifb,  so  aittlieb  aoeb  die  oaisdirift  saai  ▼erstiad- 
oiss  sich  9Twmt,  gewübren  doch  beioi  eiogebeii  auf  die  teioerea 
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reo  ttufzeichouBg'  allein  die  grössere  Sicherheit.  Deaa,  wie  im 
»IlgeseiMii  glücklich  mnek  4m  vertalireD  des  Car4iMl«  in  m> 
otr  trtoscripti«B  tricMaC:  «t  kMiite  «Mt  IshlM  uit4  4m 
telbrt  der  •■geoseM»  — ,  bei  diMtr  art  W9m  wtkBwMnm  iat  4&t 
eiue  oder  ttndere  leiüu  htrich  %crwiscfit.  welcher  oft  schon  den 
Ii«iigriechiscli6B  überhMipt  aagehört,  ott  aber  blosse  eigestkta- 
Kdikail  ist  too  dacM«  akart  in  Bava  iai  l>eaaaJaraa> 

Das  AofaatsaAa  Griaakisek  akar  alakt  okaa  widatwde»  ipap- 

iibcr    niuQ   auch   g^ar  nicht   in  ^»tuuocn  sn  gerutheii  iirsaclie  hal, 
iodem  vietmehr  bei  einer  zur  äikm^iät  gaaalkigten  eokiave  (rgl« 
I.  k.  die  Tradaci  aaaiMaai  ganaaaiiakaa  atafwaagi  lai  Vwmm 
aiacbaa»  waleka  aiaa  fttr  CTai^iwi  ausgab)  das  gatfeda  gagaalhail 
In  Yerwunderunpr  setzen  mttsste,  —   nun,  das  steht  entschieden 
anter  eiofluss  des  Italienischen,  und  zwar  nach  CalaMicker  aiaad- 
arl«    Aack  aaa  diaaaai  gaalaktapaakta  icl  aiaa  aikaaa  antara« 
ekaag  daa  idtaaas  laktraick.   leb  will  aiaki  va«  daai  aiaaikaigaa 
italianischer  wörier  reden.    Das  TaiatakC  sfck  wia  ¥Ob  salbet. 
Ich  hebe  vielmehr  einen  grammaiiichen  uamtand  hervor,  der  nicht 
abaa  la  den  gleicbgiUigaa  gerscbaal  werden  darf»   leb  aMiaa 
eine  blafiga  abatampfaag  aai  eoda  dar  wSrtar»  walakar  akk  walil 
keiaa  remaTscbe  aivadart  bis  so  iolebem  grade  }e  sakaMig  aMakte. 
Bekaootlich  hat  der   Italiener  bei  seiner  Vorliebe  für  weichen 
nndy  so  an  «agea»  waiblicben  toaabfall  die  caasonaaltsebaa  aas- 
ianta  bit  anf  gaas  geriaga  aniaakaea  vai  ibraa  eaaaanaotan 
gabraebt  (Die«  I«  154.).    ladeai  aoa  daa  Griecbiseb  dar  Dovoaer 
sich   dem   gieiclieo   haoge  ohne  gezügeitea  rückliult  liiugiebt, 
kdaaea  riele  seiner  flesioneeadnagen ,  die  im  Neagriecbiaobea 
eaaaaaaalisek  aoigcbaa,  aickl  nngaaekidigt  daraa  kaanaaB»  Und 
mag  dieselbea  Mesaafaati  laiaMrbia  in  aafnea  lest  bringen:  ^ 
hört  li.it  sie  Witte  nicht,   und  demnach  werden  sie  auch  g'ewiss 
nicht  in  den  betheiligten  Uorfero  ges|irocbeo.    Sie  sind  dort  auf 
laiaier  Tarraoacfat.    üelcb  aakeil  kaft  nna  lawekl  dea  aaaal  ala 
aaek  dea  slaeklant  kalroiea.    Z.  b.  gehdrea  bieber  aeeneative^ 
wie  to  slacro  (rof  aravonv) ,  olo  lo  cosmo  i^vgl.  tiV  oA,or  tor  xd- 
Ofiov,  ia  der  ganzen  weit.  Weigel,  teutacb-neugr.  wb*  w*  aoaae)) 
fH  (ig  ci^),  Daaa  atntt  der  ha  Nangr»  aaf  -r  »nsgabaadaa 

S.  plnr.,  aie  dkm^  aAmtir,  ilal.  cAMoaa.  Pki  «•  diekiy  Maca. 
q^6Q6i*  fit  Otkovw,     Also  uuigestelk^   vgl.  Otlovv  y^a^u  oder 
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ygdqiii  y  sie  werdeu  achreihen  ,  Lüdemann  Lebrb.  s.  43  ,  worin 
4f9Xov9  sich  nicht  sowohl  aus  helK  i>/Aüt;(Tt,  als  aus  der  dor. 
fem  Mf  -ovti  (AbrwM  diaL  dor.  p.  306.)  f  l»t  hmI^)  erklärt^ 
7^at^f,  jqifpu  aber  die  abgestanpfleB  inf«  fift.  nad  prila.  M  sein 
seiteinen ,  und  nicht  die  S.  sing.  Zum  plusq.  tlxa  ygaxptt  ich 
btitte  n^scbriebea,  schickte  sich  freilich  eia  iof.  fiU*  gar  schlecht. 
AMoia  f  was  biedert  aaeb ,  darin  aacb  aaalogie  des  plaaq.  paea. 
e^«  7^9^-(doeb  wabi  gekIrsC  ana  bell,  /^a^^fm,  oder  bee> 
ser  ans  dem  iol.  iaf.  auf  Ih^,  wie  fti0v00ijp,  titsBftx^i/f.  Botini. 
aust'.  gramm.  §.  8Ö.  anm.  11)  vielmehr  einen  nur  wenig  hinten 
ia  der  ausspräche  umgeänderten  inf.  aor.  (hell,  y^dipai)  zu  su* 
«hnnf   Darf  man  dock  nneb  In  0i  pa  oder  &a  oder  041» 

fin  alten  peroonon  nnferindert»  niao  wobl  Inf.)  aiit  yQa\pm  oder 
yfki'tq'fij,  xffXii  yodiftTj^'  ii.s.w.  unstreitig  nur  den  conj.  aor.  1.  er- 
kennen, da  schwerlich  das  Neugriecliische  eine  seiner  matter  ah- 
yebanda  conjnoeliTfomi  Ar  dna  fat.  in  diesen  teai^  »aebaebnf. 
In  fo  ferm  iat  an  nnbegrändet ,  nie  ani  der  tn/fmUto  Im  Nenffr. 
fi^anzltch  auHgestorhen.  Bs  macht  aber  Fuchs  unregelrn.  Ztw. 
der  Romanischen  Sprachen  §.  169,  wo  er,  freilich  nach  sehr  uo» 
nnlinglieben  bilfeniitleln»  die  calabriaebo  nondart  bebaadelt»  die 
Ar  nnaam  tweek  niekt  nnwiebtig«  bmnerknng:  „In  der  warifl^ 
gungskhre  zciu^t  ^icli,  wie  sciiou  oben  berührt  wurde,  einfluss  der 
[nicht  gerade  alten]  Grieche n ,  indem  der  int.  Iiaufig  durch  mu 
oder  pawain,  wekbeii  aonat  nie  bindewort  (daaa»  damit)  vorkommt» 
Mij^eMet  wird,'*  also,  eogar  den  lanie  nneb,  entapreebend  den 
nw  ^)  beim  int.  iu  der  albauesischen  spräche.    Z.  b.  Vogghm  mn 

1)  Wenn  Roi»,  Reisen  III.  117.  ^^Uyoitvt  st.  wie  lfywo§ 
St.  Ityc-tlai"*  erklären  will,  so  wird  damit  die  frsge  nicht  gelöst,  sondern 
nur  zuriickgescbobeD.  tüni  selbst  entstand  aus  dor.  hri,  welches  jedoch 
auch,  trotz  seines  » ,  üirh  auf  die  3.  sing,  ubertrug.  Aus  ihm  mag  das 
heulige  «»Vtt»,  das  aucb  fur  beide  uumeri  giil,  durch  ausstossen  von  t 
«ntstsoden  sein.   Oder  ««rkcfcrt  sngeweadeter  beUeaiscber  lat? 

2)  Mit  diesem  ms  sieht  es  etwss  misslicb  sos,  vgl,  t.  Xjisoder  Alb. 
Gramm,  s.  35.  38,  da  r.  Hshn,  Alb.  Sind.  s.  62.  &  swsr  vom  ersslse 
det  fehlenden  infinilives  im  Albauesi.«chen  nflch  ganz  snslogcr  weise,  wie 
im  Neugriechischen,  Wallachischen  unii  Hul^Rriftrhen ,  weis^,  allein  von 
einem  derartigen  me  (vgl.  z.  b.  Lr  mr  raam  la:is  falleo,  Miihr.  II.  799. j, 
wie  es  acheiol,  nicht,  ßei  Lacce  i.  ti.  Une  Aäm,  Ji  ke,  Ai  ku  elc.  mit 
ms  paiiaai  lo  bsver^  To  bawai,  QusQo  baverA  ete.,  was  also  nnr  dem 
WffAwrifcsn  dislekie  etgenlbomlich  sebeiat,  eig.  aber:  leb  babe,  du  best, 
er  hat  zu  (sonst.  Alb.  wni,  sIs  prfip.)  haben,  beaeiebnety  nsch  analo« 
gie  des  itsl.  und  frz.  j'aur-ai  (aus  habere  haben)  u.8.w.  Eine  lingnistiseh 
Dicht  unwichtige  ubereinsliminung  niehrprer  spracheu  übrigens  torn  ?er- 
aebisdeastsn  geprage  iu  den  Üonaulaodern»  obschon  man  dieser  aoflö- 


Digitized  by 


232 


o4w  pemmm  mmfki  Voffim  aragiW.    AmIi  «vbllH  «icb  Uot^ 

aus  das  übritrlileiiieo  einei  blossen  vokttli  von  av  (wenn).  Das 
prohibitive  ogr.  jui/r,  bell.  (inden  wir  ai«  «11  vor,  also  wabr- 
MkeinJieb  4Q9k  biotMi  ykmbfAlk  g«kirsl.  —  Apokoj^irt  iti  4m 
mIiIbm-v  1)  »  DC.  ifin(^^  (m^)»  WAPtn  die  wddMM 

ausspritclie  der  labial-mutu  ^  auit^erdem  in  ambcli,  gUDZ.  mit  dem 
neugriecbisebeo  brauche»  b«  fitftnm  (spr.  pembo),  übereiosüaimt, 
di«  kirte  ile»  it  Unter  ^  sv  aiMtra;  IMmm»  5.  Pwei^t 
gilt  VOM  t  biater  i»,  awl  Mi«r  Haraad»  (vfL  omiCt  «fir.  oadsa), 
was  im  gebrauche  dem  iUl.  geroDdinm  (vedendo)  entspricht, 
Ueilm.  8*  38,  aber  apokopirteü  particip  ist  sL  Oec9Q^*rug  voo 
^Ifiip  DC.  (ohne  «)»  sL  ^stt^aSr  (•obUckM),  Litei.  146,  m4 
wmnr  dber  in  «nnlagrie  »it  tiftmtmot  dMft  «it  — to»»rac^  51. 
56>  vg^l.Rost  «.164  C^^ao»,  ](a>paa>,  imd  Heilmaier  8.32. —  2)  im 
«ec.  plur.  hinter  fu  mit  (io  geseüschattj:  Ltudem.  s.  96.  So  im 
■a.  H»  mMh,  wofür  liit  mddu  (^i  ron*  «AXo»^)  g^whiit 
bM  mrita  »Mi»  mit  dm,  jedoch  ImM  erklirliclm  widenpracbe» 
dost  flieh  des  enite  auil,  «er  venaeideog  dea  liietofl,  der  Zisch- 
laut erhielt.  Das  dd  in  addu ,  crieirhwie  in  ma  yodda  citdia  Qii 
aoXXtt  xilidia),  podda  gmij  und  in  ieliäf  ledää  (frelaiie)  erklätt 
flieh  wiederM  aee  eieer  eigeeheit  der  eelflihnfl«hee>  eeck  akiliB* 
ftieeheo  neBdert«  II  ie  eiaee  laut  so  Terwaedelo,  weldbeo  etmg« 
durch  dd  (vgl.  lat.  I  st.  d ,  «.  b.  Ulysses,  ülixes  »t.  * 06v($tTev^\ 
lacrume  u.  fl«W.j,  andere  durch  j  wiedergeben:  Mithr.  II«  521^. 
F«eho  o.  fl.  169.  Vgl«  ia  de»  letstee  Uede  dae  ilak  cHjlb 
(credo).  —  8)  I»  eoaunatiT.  Aale  (ftlay)  «od  Mo  (xgtag)  mU 
neutra.  Dann  hia  ßlo  äUU  f9a<;  giilo^,  indem  Frai;  ntrr.  als  110- 
bestimmter  arükel  gebraucht  wird ,  gleich  iiai.  imo  (Ueileiaiory 
Batstehoog  der  roaiaiflchea  Sprache  fl.  37)»  woran«  aber  Rofl« 
fl.  166  vergebeofl  das  lat.  anat  herleitet.  Besoaderfl  aber  bei 
,  or,  d.  b.  dem  niasc.  und  ncütr.  II.  decl.,  wodurch  sie  hin- 
•icbtiicli  ihres  ausgaoge«  eaiscbiedeo  italieoiscbeo  Charakter  ge> 

siing  lind  Umschreibung  des  iniiailifs  durch  den  conjunctiv  mit  einer 
partikei,  weiche  unaerm  das*  ealspricht'',  auch  sonst  begegnet  I  Sie  i»t 
um  80  bemerkenswerlber,  als  tmaktttUvmg  des  artikels  ticb  auch  zwar 
oidil  eaf  dss  Neniriechisohe  mit,  abet  tooi  Albanesiiebea  (wabrseb. 
aUilljrsscbflr  abkuob)  aus  über  Bulgarisch  (zur  Slaviachen  spraeb-feaa 
gehörig)  und  das  romanische  idiom  der  Wallacbeo  gteichmissig  ersträcbt» 
W8§  darauf  lielt ,  das«  dieser  grbratirh  in  jenen  gebenden ,  and  zwar  im 
AllilUriprhen,  von  uraller»  seinen  hUi  halle.  S.  einiReR  hierüber  von 
mir  in  Max  MuUer  Ibc  languages  of  the  seat  of  war  lu  the  East  p.  61. 
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spieleo ,  wodurch  sich  die  regel  bestätigt,  mAcheo  sonderbarer 
wewe  liie  beiden  adj.  mgkioi  (raiito)  =r  reai.  unti  bell.  äf$ogf 
moi  tifHcm  (cilmygl*))  itt  deeeew  «HiHInnig  MessolMli»  w«M 
mt  recM,  a^^oixo^  wrefblttgt»  dee  gntt.  wegen,  ohne  weleben 
iKitürlicli  an  überetnstiinmiiQg  mit  r.  und  h.  aygioi;  nicht  der 
geriogate  zweitei  obwaltete.  IU0  (fAio^j  als  rocativ  befreaideCt 
wwa  aicht  der  nMHaativ  für  dea  tiifeiall  geaMMi  wordea» 
da  weai|faieBe  Lide««  e.  15.  a  dg6f*9  voa  e  d^oftog  (weg)  «ad 

KvQU  (herrj  t>.  80  angiebt. 

Der  gebraucb  so  vieler  (neutraler)  subst.  auf  -f  (st.  ir,  lor) 
tat  gaas  deai  aeogrieekieelieB  eatepraehead ,  welebae  ebea  ao« 
wie  die  raaaaiaellea  sprachea  pflegea,  vaiililiga  dMMi^flNM» 

ixn  Htclle  der  primitiva  in  den  gewöbnlichen  yerkebr  eingeführt 
bat.  Vgl.  L,  Bau  iateresaanten  S6.  brief  „beitrage  mr  keuot- 
alea  aad  bearlheilaag  dee  aeagrieebieekea"  ia  reieen  aaf  dea 
griack  iaaela  bd,  III.  e.  162  fg.  174.  177.  Uebeigaae  gebt 
R088  mit  seiner  berafang  aaf  4tXXo,  avto ,  tovto,  to  in  be- 
treff der  stotxung  liioteD  in  so  weit  fehl,  das«  diese  keineswegs 
aiil  lat.  ynea  ^auf  gleicher  liaie  stehen,  vielmehr,  was  schon  lat 
aiiad  =  sskr.  oayaf  warbirgi^  mm  eiae  afiblieesaada  deatalia  ka- 
men. Auch  kann,  wenn  der  keaiiker  in  den  thesaiepborlavuseB 
den  von  ihm  auf  die  biiboe  gebrachten  ük^^thiseheo  bogenschützen 
ia  aeiaer  radcbrecberiscben  rede  den  wörtero  die  endungen  ab« 
baiaaaa  Iftast»  lai  grnade  wenig  oder  nichts  beweisen  für  derer* 
tigen  wMJMsa  gebraaeb  liyendwa  ia  eigeatlleh  grieebisebem 
munde.  Cebrigens  lasst  das  neugriechische  volk  schon  hie  und 
da  das  neutrale  9  hinter  o  fallen  (Ludern,  s.  18.),  weshalb  z.  b. 
äeaärö  nicht  durchaus  erst  aof  italienisches  conto  brauchte  ge- 
aeM  «I  werden.  Formea  wie  Mii  (viell.  vam  aut  a,  wie 
aXu(f  i  st,  iXd(jnüp :  Hüas  s.  \ij7 .),pigadiy  ghidijpbdaki  [LüdiMn.  b. '2  A), 
mit  vor  i  voraosgehender  anderer  eodung»  gebörea  dem  neueren 
griechisch  in  menge  an.  —  4)  Biae  aadere»  sehr  bittere  ver« 
etüaimelang  bat  die  2.  pers  sg.  betroffen.  So  fsssi  (naiCti^) 
ghelai  (xai  yaXatf,  yeXdstf;  ron  yeXm:  Lildem.  s.  Ä4.);  parpaü 
(jsaYC«^  8.  50^  und  ns,i)niLi(*)  &t.  ntqinazoj  Ross  s.  167,  also  das 
arafa  «  irrig,  wa  nicht  maadarllicb,  wie  aroti  I.  5.);  ^gopmi  Taa 
^gapao  (dyanoi).  Fe»  c^  erchese  (?al  e  vieni).  Das  aweile  ist 
in  uiedium  die  2.,  nach  aaalogie  fani  pass,  yqaq^taait  von  jp« 
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jp^mi,  ich  ktMMM  69»  M  iltbft  Hr  iMi^Mf  mi  im» 
jcmfli,  w^mim  M  |ftlM  ft.  70.   Bei  Rms  i.  191:  W^aimv 

statt  indyatvapf  impf,  von  nuyalto^  (vod  vndy(o).  Also  ausser 
t^lirese  ttnd  apokope,  audi  »ocb  nit  ausstossung'  des  hmdk 
nov  mag;  ttott  ikov  9ndf99£  ■«  17S«  vgl»  174*  Itö«  LiMMi.  a. 
65*  Bt  wird  aber  nit  Ar  ommb  swMk  IMirlicfc  ad»,  wm 
Puchs  8.  175.  auch  die  persuoai  -  priduogeo  den  praseQii  aus  deta 
luiiabrischco  bier  anxufugen,  iodem  dieselbe«  vielleicht  auf  um- 
geatallQiiir  4tr  gleiclMB  feraim  un  boTMlacbmi  eiawnrklta^  1. 
ekiMmh  parm  pajo.  Vgl.  daa  a  ia  crva  ia«  S.liadea.  2.  riW— ii\ 
j?arn  (vgl.  hei  uns  a.  a.  o.  perßdi ,  muslri)  3.  cWomi,  parri, 
PL  1.  cJ^tooiaifia»  parrmu  Z*  ehiamati^  parriii  8.  e&Mumaftu,  f^or- 
M«  ate  dUaani,  pawa,  aafcajabar  alaa  wia  .  1«  ag.  ¥gi  ta^ 
lat  faal,  ItaL  aaao  aatar  iUieliaai  havaaaiabaa  eiaca  acfciaaa 
Vokals,  wie  selbst  in  1.  ag.  soao,  lat.  siiai,  worin  o  aber  viel* 
leicht  dem  o  der  ersten  person  aadigeabiiit  iat  Vgl.  aiu^b  äksim 
ailar  ^f'Jiovu)  obaa. 
Daaa  waiter,  iat  aaeb  4ia  aaai  heatigteB,  abar  aahiM^ 
lieb  iaiBier  aum  alteo  griecbiaebea  atioiaiaade  aaHpradWr']  aoa 

3)  leb  weite  wohl,  dsts  die  Nmigriemkm  mA  aiabildao,  sie  liMaa» 

was  doch  sicherlich  keinem  Italiener  mit  seiner  sprAohe  in  den  sina 
komml,  trotz  so  tieler  slurmvoller  jfthrhunderle  ds^wlschen  die  au*9pra- 
cke  des  griechischen  too  Homert  tciten  ab  in  hi»  auf  den  heuli^eo  Is^ 
unferäoderler  geitsU  überkomineD.  Bisa  köonle  an  dieser  Teneib- 
lieben  nalionsleilelkeil  liebelnd  voriibergebeo;  denn  erosllieher  widerle- 
güDg  bedsrf  ein  tolcher  satz  nickt  Kve  den,  weicher  ticb  überzeugt, 
wie  ein  seUber  tlillslsnd,  oder  meinetwegen  contervativitrous,  in  welck»r 
tpracbe  man  wolle,  geradehin  tu  den  unmögUchkeilen  gehört.  Hier  im 
besondern  widerlegte  sich  die  ansprnrhsvollu  iieliaupliing  der  (iriecheo 
in  betreff  des  or  oot  to  ß^'\  womit  Ltcktenberg  den  tlreit  darüber 
verhobnte^  tobon  alleia  dnreb  einen  flfiebligeo  binblick  s.  b.  vom  bexa- 
meter  auf  die  versus  politiei,  sowie  das  neogrieebisebe  nberbanpt,  ontl 
ibrer  wahrhaft  peMscIien  vernacblisaigang  der  quantitit.  Nun  bat  aiali 
aber  ein  gelehrter  von  fsolcher  bedeutung ,  wie  L.  Rosi^  wieder  det  ita— 
kismuB  mit  einer  enl^chiodenheil  aogenonimcn,  die  bei  unserer  gelegen- 
heil  wohl  einen  Iluchligeu  Widerspruch  entschuldigt.  Konute  icb  audi 
den,  von  der  JüngereHf  mit  dem  neu  -  (uud,  das  ist  uun  meine  meinung« 
im  allgemeinen  nieht  mit  dem  alt -}  grieebiseben  stimmenden  autspracbo 
beraenommeoen  grand  bei  der  beweiefnbning  von  der  jngend  4tr  bova- 
aimea  muadart  (weil  voa  alten  enden  und  teilen  her  nalaratättt)  reckt 
gut  entbehren:  mancher  wurde  doch  vipüeirht  ohne  dies  argument  darin 
eine  empfindlicbe  lucke  unan^nichm  vcrnuikt«.  Aus  diesem  grnnde 
ein  paar  worle  zu  gunHen  meiner  ansieht.  Die  ganze  Nlieitfrage  hier 
zu  beleuchleo,  liegt  aicbt  in  meiner  abwicht,  mmal  freuud  Hoss  uud  icb 
•  Ia  diesem  pnnkta  nns  wobl  nie  bekekren  werden.  Wir  sind  darin  beMa 
aaverbeeseriieb,  leb  baba  ana  der  awfiaiiebnaleB  arbeil  voa  üem  abat 
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das  netigripchi-rhe  ^o  vieles  »n  meinem  nutzen  verwendef ;  aber  —  h\e 
hxöret  Hi|ua,  muss  ich  mit  jenem  ludimagi»ler  au^ruleo.  Aott  bat  nam-i^ 
lieh  am  angesehenen  orte  s.  159.  folgendes:  ,,«uf  die  auücprache  gehe 
ii'lk  hier  nicht  besoaders  ein,  weil  diese  weilschichtige  frage  uaeh  deo 
■wettwi  aatermMlMngeo  [w«M«b?]  wohl  ili  «rM>gt  angesfliM  werde* 
darf  ia  dem  aione.  data  die  neugriecbiacbe  au.sspradbe  aueh  die  der  al-* 
tea  HelieneD  ist  uad  nur  die  letxtere  io  der  einmal  eiriKeschlageBeo  rieb- 
tung,  namentlich  im  itactsmu»  noch  weiter  forf;;ebildel  hat.  Ich  will  nor 
bemprkpn,  dass  die  beweise  dafür  aus  dem  vt  r^Ieirheoden  aludium  der 
inschriiieu  noch  unendlich  vervielfältigt  werden  können",  leb  bin  uichl 
der  thöriditefi  meioong,  alt  habe  die  £ra»roifche  auaapracbe  der  Tokale 
M  alte  uikm  «od  w  «IIm  ort«a»  wo  nea  griocIiMeb  a^edi,  odor  aiioli 
»ireng  io  alleo  punkten  so,  wie  sie  aagiebt,  beslendeo;  allein  tn  dem 
glauben,  man  habe  vofi  vom  herein  i,  7,  i',  x  und  «i ,  man  sieht  nicht 
recht  klar,  tu  welchem  aweeke  denn,  in  der  gcbrift  uoter<<rhiedeD,  um 
•"ir  sodann  —  mi  gleicher  »etl,  doch  gewisü  aberwitziger  weise  ganx 
ubcrein  auszusprectien,  zu  dem  mag  sich  ein  anderer  verstehen,  nicht  ich. 
iÜor  gill  der  in  aNgeoMineo  in  aelnor  rkblif keit  nnanfeeblbarc  aau  e 
„Ulf  inirda  am  ineAaloAe  ^aacAHalafi,  der  fMi  wirkMck  «meiol  jo  muye- 
gprochen  u;äre"t  den  Lepmm»  Pallogr.  als' mittel  far  die  sprachforacbuog 
s.  7.  aufgestellt  und  lu  mancherlri  üngntslischen  Wahrnehmungen  so 
iibcraus  nulzh^tr  tu  msrhen  verstatwltn  hat.  reljordcm  mu«?  «irh  die 
tprachver gleichling  f^'  ^en  ein  solches  m ^  el  It  iih  iiI  in  di  ti  vokalen,  welches 
freilich  (der  eriolg  hat  es  gezeigi)  in  dein  siukeutieu  griechisch  sich  ein« 
gang  TonobaflFte,  aber  vamMtcb  der  alten  spracbe  aU  oranflngUcbra 
aogehörlo»  mit  hand  und  foaa  auflehnen.  Es  würde  ihr  damit  eioe  Ter- 
wascheno  nod  nichts  weniger  als  dem  obre  wohhboende  untertehiedJo^ 
tifktii,  namentlich  in  den  grammatischen  parthipen,  /tigomtithet ,  die  sie 
in  eine  bodenlose  Verwirrung  nodiwendig  »lurzie.  Oder,  weoo  7.  b.  no- 
/f'C  und  noXtq,  vum  accenle  altKesuben,  völlig  gleich  lauleten,  wie  iu  al- 
ler well  koiuml  es  doch,  das»  jenes  mit  dem  sakr.  jhitm-^,  letzleres  mil 
dem  gleicbliedeoleoden  fem»  fmrs-a  in  so  grosser  eiolracht  anaammon'- 
gebl,  beide  sich  aber  twar  nicht  im  ersten ,  wohl  aber  im  swoiten  fo* 
kalo  wmn  eifiauder  trennen  ?  Sodann,  wie  wäre  das  entstehen  fon  17  (wenn 
i|  aas  langem  p,  —  denn  da»  ist  der  geschichtliche  bergang  —  möglich? 
(»sr  nicht;  wohl  aber  eine»  an  ae  grenzenden,  laugen  Ferner  Ijfbl 
man  nicht  durch  die  Heuchliu'sebe  aussprach«  den  doch  grammalisch 
(i.  b.  beim  auslaot)  lief  bedeutsamen  vokalnnterscbied  von  n  in  ^»aw 
nnd  es  in  A/^m««  n*a.w.,  ab  null  ood  nioblig,  scbteoblbin  enfT  Der 
nnloraeilied  anC  dem  papiere  wlro  in  diesem  falle,  da  telbot  die  leben- 
dige spracbe  deo  unterschied  von  Torn  herein  nicht  gemaebt  baheo  soll« 
keiner,  oder  eine  blosse  nutzlose  idiosynkrasie  rfrr  ersten  regeler  grierhi- 
scher  Schreibung.  Endlich,  um  uon  nichl  1  in  ilss  thema  zu  ver- 
irren, suio  schluss  die  frage,  wie  es  denn  z.  b.  mil  den  inodalunler^ 
iflbkidea,  naob  den  grnndaitaen  des  itakismns,  anaaebo?  Haben  etwa 
iberweiae  gmmmaiiber»  wie  1.  b,  im  donlsebea  twisebon  diMt  and  des 
oder  zwischeD  wsdar  und  mitier  «in,  etymologisch  durch  nichts  bcgriuide- 
ter,  d.  h.  bionebmeoawerther,  allein  trotzdem  rein  willkürlicher  unterocbied 
iu  die  geduldige  schrift  eiogeführl  worden,  sich  ein  ge^iehaft  daraus  ge- 
macht, z,  b.  zwischen  rfVii*«,  xvnrrj  und  n'niot  eine  Zwar  renl,  d.  h.  in 
der  mundlicbeu  au&itpracbe,  uuvorbandeue  uulerscbeidungslinie  bloss  lur 

dm  leaando  m^  m  liobea?  Mioimo  genliom.  Vielmobr  dieselbe  bar- 
birei,  wolebn  den  althelienueben  sf^lrtii  in  der  nengriaebisehon  efiraebo 
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m.    MMi,  wdbl  «igi.,  wi«  ImMm.  ^«tA^M 

r**  ieg^m  uad  trielit  Mm«     ^  M       fiMI»;  pfjl» 

dtttptila,  sico,  scilli,  welclics  der  gemeine  mann  in  Athen  und  Tfc«- 
bea  schüU  spricht  (Ross  s.  160  ),  so  dass  an  4eM  iUi.  «fli« 
deutich  seil  gleich  wird.  AulEalleod  iat  o  at.  wena  dieses 
■ielit  dee  Keliflcheo  leet  wn  u  (ov)  hrnttm  (AbreM  dUL  Aeel.  ^ 
180.),  in  thorida  =  {^vQi'da  (fenestra)  DC,  der  aher  aocfc  &n^a 
(jaoua)  hat  st.  dvf^a,  Feruer  opsio  von  v^pog^  wofür  al)er  ge- 
rade ifli  äelieehen  n^ei;(Alffeaa  p.81.)  Terkewoil.  e)  betet,  9  im 
den  auagäogeo  des  verboeM  2.  3*  sg«  didia.  d)  in  ^mos  »t. 
Ol,  wenn  d^fjoixon.  —  /äi  wird  desg-leichen  mit  spitzerem  ^  ge- 
sprocbsD,  wofür  ghmäka^  pedaki,  pew  {naiiiii)^  cherela  {x^ugtia), 
der  sebluss  im  kretesi  settgee.— -  Dieiwileis,  soest  eaeh  rmnm^ 
weise  im  äolismas  fiblicb  (s.Oiese  lot.  dlsK  s.  20t  fj|;g.),  batavcli 
im  gegenwärtigen  griechisch  so  sehr  nm  eieb  gegriffen,  ileae 
der  asper  nur  noch  als  etymologisches,  allein  für  die  ausspra- 
ebe  darcbaas  «Hssiges  aeicbaa  beibebaiteo  wird,  wie  Lödem.  s. 
10.  sagt ,  wesiit  man  jedocb  Rees  s.  199  Terglefche.  So  t 
ilio,  olo,  änoy  aghioSf  opsiai  allein  als  eierfc würdige  aasoalNaa 
hata  (alay)*  —  Dann  die  geltuug  von  ^  uls  ital.  t,  unser  w, 
in  prataiOt  eudt,  tdarni,  Aaeb  Umto,  aber  tofzero  st,  %q  iffy^pf^v^^ 
so  dass  sieb  h  st.  ev  (tv)  eingestellt  bfttte.  —  Bf^mmnot  oengr. 
kvycdvw  ilw  berauskommen ,  DC.  st.  ix^aiVai  Ross  184.  — 
Die  Uspelode  ausspräche  des  ^  im  neugr.  scheint  durch  die  frei- 
lidi  ^wisebea  db  und  th  schwebende  Schreibung,  wie  dhio^  dkelu^ 

nnterseben  liest,  hat  —  im  gründe  —  such  den  eor^jimctw  aufgegeben. 

Der  conjuncllY  —  sind  Ue\lmnier's  worte  in  seiner  hoch«;?  interessanlen 
kleinen  schiill  ..über  die  enlstehuiig  der  romaischen  spräche  unlor  dem 
ciftfliiss  fremder  zmigen".  Ai^cbaffenb.  1834.  4.  «.  30.  —  iaJ,  wie  wir 
bereits  gphörl  haben,  vom  indicaliv  n»r  mihograpkuek  venebitdeo,  and 
sieht  nur  in  abhiogigeo  silsea  mit  veraiitltloden  eonjonelioneQ,  die  rein 
transiUven  sltte  dston  anagunommen**.  Es  ist  bieraus  deuUicb,  dass  mit 
dem  blossen  selren  eines  »7  stall»  wie  man  in  gcmhsshrit  nirKt  nnt  der, 
dem  allgriechischen  abgesehenen  etymologiiichen,  sondtin  mil  dor  wahr- 
haft phonetischen  Schreibweise  miissle,  jota  keine  wafire  conjunclit form 
wieder  auferweckl  wird.  Sie  isl  fur  immer  «cblafeu  gegangen  uad  fällt 
mit  dem  ind.  (*•  auch  =  »j  zusammen.  —  Uebrigeas  teistebl  sieb  von 
selbst  ich  verdenke  den  neneren  Grtecben  niebt  eelfsrnl,  weeo  sie  bd 
ibrer  Vr«m»  bleibeo,  das  aligrieehisebe  nach  der,  ihnen  gewohnten  weite 
to  lesen.  Dadurch  erhill  lelilerea  allerdings  einen  hhrvdirjm  klang 
wieder  wenn  auch  nicht  den  wahren,  welchen  freilich  geiehrttainkeil 
auch  nnr  annährungsweise  —  auf  iht oreli^chem  wege  —  ihm  zu  ver- 
leihen Tcrmoehle.  Aber  glaoben  oiacheu,  Homer  habe  wie  me  go- 
aprocheo,  lasse  ich  mich  nicht  dureb.sie» 
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men  gesichert,  nng'eaelitet  auch  zuweilen  t  far  0^  vorkommt. 
So  Uktria,  D»do  airopo  (ui'O^no^)^  worin  auck  aoek  Huf 
•bwomlioift  dw  qimU  aiifiMrkfftn  gtnaciit  wordoa  nag^ 
dor  10  Ngr.  nt^ipoK  oeboo  m^»^0{»*  o«d  oof*  1««)^  voli 
ntpn^  Ross  s.  176.  gleicht.  Pategkuo,  na&alvto ^  aor.  tnuöa, 
vielleicht  mit  eiDgesciiolwoeal  wie  inovhtys  at.  rVcuXa,  haupt- 
olMliofc  üdooo  kmtor  tv,  wo  dor  oioaeiiob  doo  j  akrii  duicfti  di^ 
vormdladiofll  nit  to  ow  vorialltolal  doo  dlgwaio  loMit«r 
rechtfertigt:  Rosa  8.  168.  \g\.  *EyQt7tno^'  st.  Evgino^'.  lo  be* 
treff  den  6,  welches  im  mmäischeo  gletchfalU  geliipelt  wird^ 
Uoibt  aiao,  oMoor  dkM  {dff)  II,  6.^1»  triH>oo.  Ba  iai  ilboroll 
»U  d  wiodorgogoboo ,  woftr  obor  im  noogriooMaoboa ,  aoH  oa 
mmttr  ouaapraehe  gleieh  koaiwoo,  ><o  dor  aoahtflfe  des^cdotbiv 
Birten  rr  gegriffen  wirtl,  indem  r  hinter  dem  oaaale  weich  luu« 
tet,  gerade  wie  ftn,  ana  gloieboai  grnndo,  nnaor  b  •oieigt,  waA 
niobt  dorob  ß  ^  9  irlodM)gogoboo  wordon  Icteolo.  Alo  boiapi^ 
dioao  bei  D€.  ^ara^f^r,  fl^^miptd,     Cbronicoo  Mi.  •Montiaiid 

€dgafiw  «iV  roiig  ovtddes  r(ör  riaMidQ»9,  jml  i&WDfm(S$p  /rcof 
iitU^t^^  f^fti^.  Gowiia  niaiHcb  atosat  doo  worl  tttrklaob 
f^l  Mw,  iooloaoriorooi  eomorae,  (Clod«  Los«  Toro.  f.  lOM 
uud  2crg(  mithin  wohl  Praefecti  camerae  an.  Die  plarnl-en- 
düng,  wie  in  oi  %lf(»fidde^'  von  x^ooftui^  Becker,  uyudtg  die  agaa^ 
iXtÜdn*  dio  goiOadtoD  (Läden,  o.  20.  1%%)^  imididff  die  fojob'oi 
9tmofd9t^^  dio  bfiacMTo:  ib.  a.  168.  VgK  b.  boll,  ^taywfatr  lite 
von  Xoyii^'  und  collectiva  wie  nttrdg,  Heilmaier  s.  15.  26  36. 
roraiuUiet,  nicht  aebr  glücklich;  hiebet  italienischen  einflusg,  wio 
t.  b.  podoatfdoa»  wofio  jo  ober  doaauff*  MI  iot,  okbt  «td.  — 
lodogera.  oproobal.  o.  78.  bobo  tob  ooa  Looko  ongooiorkti 
wie,  so  weit  heiue  heobachtungen  reichten,  Athen  der  einzigOi 
von  Griechen  bewohnte  ort  sei,  wo  x  vor  aämmtlichen,  im  neugr. 
wio  i  hmtoodoo  fokoloo  ood  dtpbtboogooi  aokooor  vor  e  ond 
atf  doo  lout  doo  Holfooiacbon  e  nolor  gloieboa  ooMtindoii  bobe^ 
alao  deotich  tsch.  wovon  ausdrücklich  ^atiVo^*,  wie  Itol.  e«lnos, 
owl  nichi  wie  echinos,  uls  beispiel  aofgefUhrt  wird.  Nullte  mnn 
kforoof  boaoD  dirloo,  oo  aiiaato  man  die  Bovooer  als  eine  oita' 
wooderoi^  oua  Atbeo  botrocbteo«  Miodoateoa  aei  (tW),  ocM 
(im9&tp)  und  daa  biofigo  cd  <aa»)  drttogte  x«  dieaoM  aebloof  • 
riüiougti«.   XI.  jAh,^.  2.  17 
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Mom  son  ittüe  »wifimclia  sack  fleMnMM*  8§w  Mcb  aaf 
CMto  abych  aoia;  vad  IMen  vir«       fr^,  ob  mdbt  U*. 

hei  italieniicber  einfluss  walte.  —  Kin  q  st.  1  kommt  auch  im 
M4igr«  vor,  wie  z.  b.  der  conj.  aor.  fa  l^^oi  st.  m  ilxim^  Lu* 
den«  ■.  6S.  R«M  lü.,  woriuia  aich  tdMs  marto  (I  at  ^)  Mi 
wollte  geliM,  •rklirt  fiwlet  liali  9mA  m  tMMMkwm  w 

et.  I,  Pncfit  t.  169.,  mni  dtl^r  bei' UM  a^puHUr«,  far  iul.  10- 
poUurOj  grab,  gruft;  auch  beerdigoog,  welchen  letalere»  siaa 
•Hein  in  wmmm  sefuUwra  daa  lateio  vertrügt.  Colabr,  liftiwi 
caepolcm)  Fnclia  ■•  168w  —  Em  baaerbootwoffasr  imhMl  bo* 
kniidet  aicb  saeb  la  |M  Ar  |.  fitaliek  ptih  nt  (vXot.  Taptii^ 
at.  70  i^l^rno)  (in  der  bedeutuog  vou  t^is^eo  Ueilm.  s.  11),  mit 
•pbiraae,  wie  ia  $eVe  (wv,  '  |f v^ci^  r«»  woria  abar  die  oacbatel* 
laag  daa  aec.  daa  eakiitiacbaa  proaaaaM  bloaa  Madartttcb  iat 
vod  gegea^dan  few^haliabaB  gabrancb  «aratdaal:  Raaa  a. 
Heber  das  eoklitische  verwadisen  des  pronomens  mit  verbeo  ond 
die  analogen  fälle  io  romaniaebeo  sprackeo;  a.  tteilm.  s.  S7« 
Badliob  m&Hlfn  al.  |tfii{$i,  wal.  aiiftiid,  alb.  anad^^t  Saida:  a. 
Haba  wb.  a.  7S.  Bbaa  aa  wal.  ed^  nad  alb.  köfsek^-a  fiMv, 
ana  tat.  coxa.  Aeholich  aeogr.  fV^V  (^Jft^fV),  geäteru:  Lüdem. 
a.  176  Rosa  s.  165.,  oder  qiüta  »t.  {^üm  167.  —  Nickt  aakr 
varaabtadaoar  arl  al  (daa  wära  ^f)  at.  stt  Ia  daxi/a  pL  gs  aaayr. 
a^NfaAa.  Fevaar  lyraaü  (faaa),  aiarkwürdigar  waiaa  vara  aacb 
mit  7  bei  DC.  aygaKtov,  Axis,  item  fusus  pro  atQaxrng.  Mezzuf. 
dÖQaHwi.  —  Aa  kÖpfuogeo  der  Wörter  ist  im  bovanischeti  so  wenig 
als  iai  aeogrteehiacbaa  »aagal.  Päim  ä  (aag-  ibai  daaa)at»  ««as,  wia 
'ah  at.  iiwigUom  a.179^  nadli  aacb  varbiadioaadi  aad  aciaadi,  «ia 
avab  artfLideai.  a.  If  i.)  gebranebt  wird.  JKa  st.  Ita.  MuH  at.  ifidnop. 

Wer  so  hartnackig  im  Widerspruch  sein  sollte,  dass  er  aacb 
diasaa  übar  auuf^twike  o.  a.  w.  gemaebtea  baaMrkaagan «  aaab 
Miarar  aiaht  diaaa  ala  nnm  vallattadigaa  aiwaiaa  dar  aaabait  daa 
griaeiwatdiaaia  n  Bava  aad  ia  dar  aaigegend  ala  bii^ftagiicb 
lußfpsteben  wollte:  nun  deo  müisteo  doch  viele  Wörter  und  grmm^ 
WMÜtckf  formen  von  dem  gar  nicht  mehr  streitigen  «atia  übar* 
fihrea,  daaa  wir  es  biar  aiit  aiaaai  dorcb  aad  dareb  aaeb  gaai 
jeagaai  dataai  aebmackandem  griadiiaeb,  abaa  apar  Toa  aitgrie- 
chisch,  BU  thun  halieu.  Oder  wären  psomi,  crauy  at.  agrog ,  oi- 
pog,  nicht  in  ätesem  sinne  (Roas  a»  161.)  für  das  alterlhuai  un* 
«dfUcb}    retaar  iav  aad  iai  acc.  ici,  hifu,  dia  aaipbaliacba 
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form  St.  öt',  ff^  Ro8«  s.  178..  wofür  in  den  Heitern  e^u  (wabrsch. 
nidil  nit  äolischer  ausspraclip  (Jm  v  als  u  ,  da  ohnehin  dies 
livoa«  i«  iiol*  «ov  Alirenfl^  p.  IM,  Ton  «  Iwt^  «Ii  ^mb  «nlfe» 
*  y  in  4m  o  iai  tüiL  tm)^  wie  wnlICa  msti  ei  aoftm- 
^en.  das  aus  dem  altertlniiu  nBchzuweisen  I  Uebriccens  i^t  i>cine 
«»•logie  klar.  Der  Vorschlag  dario  hat  dieselbe  geltung,  wi«  ia 
ipM«  iiwij  gagtattbar  daa  nachdniekloaan  «ad  dahor 
klitiaehaD  kiMaraa  faraiaa  akaa  d«a  varaeklag.  A«kiilii4rMV 
wenn  nicht  gleicher  nrt  niabriseh  B- tanio*  so  gross,  neben  ianlo 
(tantns)  (Aufrecht  und  kirchhoff  s.  405.)  und  Eno9  (won  ^.  F. 
Grotalead  lat.  graaiM«  a.  ZS^»  nach  analagia  wie  dccaai,  eUum 
ana  an  aoa  arklSrt)  Laaa  fmaH  \m  anbamihiMa.  —  IVi  at 
^nov  Ro88  s.  180.  HeillD.  s.  41.  lautet  ongekfirzt  „onov,  in- 
declioaiiles  [»roaomeD  relatirum  tür  aUe  personen  und  casus:  wie 
ia  gawiatan  gagand^n  daatacblaada,  wo  (aogK  who)  statt  wal- 
ckar,  walchen  y  waleka  o«  a.  w.'%  aonst  aoeb  fftA  indacl.,  ralaf 
a.  188.  Dai  beiaptal  das  aagl.  mho^  weit  nichts  bIf  das  ai^s. 
pron.  iolerr.  Aaa  passt  nicht.  Dagegen  schwäbisch  wo  in  ähn- 
licber  relatirer  gabrauabiwefaia »  wie  die  rergleieheade  partikal 
90 :  a.  Sebnid,  acbwäb*  wb.  a.  6S6.  nad  daa  ■cbwaiicrische  wa 
(aus  altaai  war  für:  wo^  wokia),  wo,  t,  h.  De  Man,  wa-  oder 
trofit  (100- n-i  mit  ephelkystischem  nnsnl,  eig.  wo  ich)  —  g$ik 
kak,  der  mann,  den  kb  gasaben  habe  (Steider,  dialektologie  a. 
120.)»  aiod  aliardioga,  wie  ea  acbeiat,  gans  nai^rwerfltcbe  pa« 
rallelen,  eben  ihrer  nn?erMerliebbeit  wegen ,  wad  daeb  kanai 
bloss  folge  flexiviücher  erstarrung*  des  pronomens  sein  dürfte. 
Die  goth.  Partikel  e»,  welclra  selbständig  die  bedentnng  von  nt, 
i|aod  bat,  verleibt,  aiit  prooaminei»,  and  «war  aller  peraoaea, 
Terbaadea,  deaaelbe»  relative  krafl^  a.  b.  {yt»  oCf  der  icb 

(vgl.  nie  ego  qui),  iz-ei  d.  b.  is  qui  r>rimin  III.  14  fgg.  IHit 
recht  stellt  Grimm  es  zum  pron.  i$,  welches  dem  lat.  i$  vollkom* 
aiea  eatapriebt«  Si  aber  kaaato  ala  partikal  vielleicbt  arsprüng* 
lieb  den  lokalen  atnn  von  griack.  irsi;  intt  and  'T  im  odi^  babea, 
so  dass  CK  eigentlich  ibi  bezeichnete,  und  nicht  sie.  ita,  deren 
rorrelat  das  zunächst  vergleichende  tU.  Siebe  auch  Kraioiscb: 
FUvOj  ki  Jo  titer  ipiAaa  dlaaia  abi  eaai  (vel:  qaad  eaMaBquam) 
feataadiapellit:  BrCNeialbat  Fron,  refat,  p.  1(H.  Mir  aebeial  die- 
ses hervorheben  des  ert$^  den  ein  gegenständ  einnimmt,  statt  sei« 
ner  selbst,  eine  gewisse  anscbaulichkeit  zu  haben,  und  sehr  ge- 
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eigpaet  zur  rückbeuehung  ^  iodem  ufleicligam  mitleUt  fiogerftas- 
strttckeni  o«cb  dem  fraglichen  orte  hia  iitr  ainiiUckefi  rergewu* 
MTUBg  4«r  idmäiüi  abMlIra  dea  lidrm  idbst  aaffefonltrt 
wMy  W€l€k0  eia  Arl  bafiodliebea  object  m\t  mbm  vmi  ' 

tprecber  in  un86rc  TorstelluDg  gcbrdclilctj  ,  von  irgend  eioes 
ueueo  geaicbUpuokte  (d.  h.  pridicate)  aua,  besitzen  soll.  Nacb 
LiideM.  t.  S4.  wttnle  ibrigwia  ojroi  od«r  nov  ala  ralativprtM- 
MM  V4NI  oirdVy  wo»  dureh  des  accMft  ■nteradiMtB. 

Nan  die  H§det  selbst     Zuerst  das  scbon  oben  nach  Mei* 
«•fMti*s  amscbreibuDg  mitgetbeiite  in  Witte'«  original; 
I.  1.  läOf  fu  olo  to  oosaM  pmfüH, 
II  aol«  che  totto  il  aoodo  giro, 

Che  da  leFatite  a  poneole  va , 

Hoello  che  io  mo,  tu  lo  ,v«di, 
4.  Ckmr€§a  inii-lo      ar^  a  i«  ^ialat, 

Saluta  me  lu  e  vedi  se  ti  ride, 
^,  Cä  a  tucedepüj  pu  na  saroH^ 

E  aa  a«ccedeaae  eba  Ii  don^ndaaia, 

6.  ft*  Im  H  egö  palegkuo  poddm  guai, 
Digli  clut  iu  äoffro  molte  disgrozie. 

7.  a  sucedepsi  na  mi  sa  aroüti, 

B  aa  aoeceda  cba  di  aia  non  ti  donandMae, 

8.  CoHMolammUo  na  mi  «dU  aim. 
Che  noo  abliia  niai  cuosolnziooe. 

II.   1.  Capsella ,  cä  a  tu  pone  t  cardia, 
Pigittola,  aa  ti  dolaaae  il  cor«, 

2.  Tkaromia  In  9k»ro,  ä  ambro  ma  pai, 
Vadando  la  croce,  che  avanti  mi  va, 

3.  Firi  me  dheiu  su  Sia,  Maria, 
Portar  mi  fogliooo  m  Sla,  Maria, 

4.  SH  itpurtara  pu  wmtecpai^ 

Nal  aapolero  dova  ail  eorroaiparb, 

5.  Eci  me  clivu  ma  poääa  cliäia, 

La  mi  cbiudoao  can  aialta  cbiavi» 
a^.  B  eil$$  Mm  dkä  nä  affkmmo  mai, 

Da  qaall  Inogo  oon  nacir^  mi. 
7.  Eiu  pu  pai  ce  erchne  $piiia, 
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Aspergimi  dell'  aqua  lanta,  se  mi  ami. 
Kondka  Hal  ap  hqv  fforg  ^  HOffdiUf 
Bmf9t9fU(  tip  ^ttVQop  Ott  ifmqi^  not  'mtifttf 
0$Qti9  lit  *a  tti9  S4a.  M«m 

*  £  tfiv  ntnovXtovQa  nov  fie  ^exoftdet 
*Ex9i  fifl  xkeiovv  f4€  nokka  xk^idm^ 

III.  1.  To^pthro  eerta  ü-eiu  me  gopai, 
lo      4k  mrif^  cbe  (■  mi  m«. 
2*  Ihm  M  «rjfii,  «o  mo,  j^r/Mi  mte» 
S.  M  M  mhMk  {im  «M»;  peul  €d  ^Mm> 

Cogli  ultri  g-iochi  e  ridi) 

4.  £d  0  mia  mi  mtuiri  lonto  JÜnMute. 

5.  MMb  M*f^  MÜHMI  #«<  JW  JNII, 

Torrtl  vwHP  MH  te  ^ire  t«  rml, 

6.  I.*  05/tna<t  penseri  sn  co  txa. 

7.  Came-mu  finta  li-eni  ««  yapoi, 
Alwflii»  fiogi  eh«  to  ■!  mi, 

9.  de  nous  •  futme  wwyrr  fwmo  •  Ifo* 

Tn  tj^ti\)Cii  certa  on  av  ayanäi; 
,iNoo  ti  criju  nb  ob  ptr&di  mia 

o  »i«  Ml  «iMtri  tooto  tironoio 

„L'  oatioati  peuaeri  au  co  tia 
Kdfit        fiot«  ort      fti  ayan^i 
ffihm  «Otto  e  joroo  Mipre  peiMo  a  tia. 
Alle  drei  lieder  bestehen,  wie  man  sieht,  uns  je  8  gereimten 
Teraxeileo  von  gegen  5^  bis  6  fUseen,  und  drüber,  was  sidi 
Im  Mabfaraa  ajraisMaa  (Heila.  «•  26)  oder  aoaatigOB  kinoogeo, 
s.  I».  Ufo       $tipao,  gmd  olle»  venootboo  ooeb  iweiiylbig,  pa- 
üy*oo  biotto  wobrtelbeiolicli  wo  im  eios  gesogen,  nicht 
gmnt,  genao  bestimmen  lasüt.    Auf  Mexzofanti  i«t  natorlich  kein 
rooliter  terlaai,  a.  h.  weaa  er  I.  ö.  s^aroU  (a  igmti^  wähl  Mit 
a  «I»  r)»  M  der  iboraiattHOfliaog  willeo  oiit  7»,  io  doo  eooj. 
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^liricftwcä  im  hMü^fä  Mk9\aikr'ißm^^ 

aor.  umsettt,  und  daiivrcli  den  verg  widorrecblltdi  verläogert. 
Bs  ist  aber  beiettoMWitt^  diMW  w  jerfo»  liada  aiir  je  2  raiae 
(I.  a.  b.  II.  a,  ^im,  b.  III.  a.  HtL  b«  -mi)  rorkaai- 
men,  die  mit  eioaader  baatiedig  altarairea,  ao  daaa  tan  dieaea 

püure  der  eiuzeloe  iu  jedem  liede  viermal  wiederkehrt.  Die  vera- 
art  ist  mitbia»  wie  kaum  aa  bezweifeln,  die  sicUianiacba  ottava 
riaia,  die  ana  aebt  aadaeaailMi  mit  altaraifaadaa  raimaa  (riaa 
alteraata)  besteht  nod»  eadi  der  aMieuog  der  knaaifatseber,  worn 
den  älteren  siciliaDischen  dichtem  des  t3.  jüiirh.  erfanden  oder 
doeb  zuerst  gebraudit  wiMrden  {Fernow^  ital.  spracbi.  s*  80$). 
Id  wie  lera  der  wortaaeeat  mit  deai  rhjtbaiisabaB  »a  genaaar  ba- 
liebuog  stehe,  wage  ieb  aiabt  aa  beatiaHaaa. 

Anmerkungen.  I.  2.  hat  Mezzufanti  ando  durch  uno  tot 
ersetat.  Nicbt  glücJUicb»  obioliea  (x/^o  im  Romäischen,  scaada 
Ida  geaog,  4aa  AMasaliv  rtgieal*  Oaaa  Wttia  «irklieb  daa  aa- 
aal  gebM  babe,  bestätigt  sieb  darck  das  d,  woraa  wir  aakaa, 
duss  dies  die  au^spraclie  \ou  z  Uiater  f  zu  ^ein  pllegt.  Wir 
babeo  also,  allem  ao^cheiue  eaeb,  daria  eia  fieileicht  durch 
tsiesis  f OD  aaineai  Farboai  laagatraaatei  ina  (egr^  aira»m  hinaaf) 
sn  ancken.  Haa  vgl.  bei  Waigel  r.  kiaaaf:  Ubtfmwm  amuam 
fiv  avtQp  Gehen  Sie  (also  wie  bei  uas  pai)  zu  ihm  hinauf.  Fer- 
ner :  dvaßaifoi  ti^v  axäkav  die  treppe  hi  a  aufsteigen.  Aufgeben, 
?0D  dar  soaae  «ad  fasliraaa,  itmilkm,  Sehr  analog  aaaack 
Vitr.  9,  1.  p.  208«  ed.  Rade:  Ol  atellaa  per  gradnan  memuio- 
mem  perenrrentes ,  alias  alia  eirenitiaaia  »agaitudiae  ab  oeci- 
dente  ad  orientem  [uiQgekt^hrt^J  in  mundo  pervagaotur.  —  Den 
abhaadea  gekommeaaa  dado  erseUt  dar  Rosuia  au»  tbeil  darcb 
deo  geaitiv:  Liidem.  a.  88.  ISo  I.  4*  m  {fwv),  nad  Jü  (rat»)  aind 
genltiire  statt  dea  datirs.  nDiea  gabt  durah  die  gaosa  ralka- 
Spruche:  tlna  tov  cl5tX(pov  fxov  st.  roj  a^eXi^ql^  Ross  s.  178. 
Auch  4.  $u  ghelai  wohl:  dir  zulaeht,  nad  111.7.  käme  -mu  iinta 
(laMha  die  finte,  stall  diab  gagaa  Miak,  als  ab).  ^  I.  4« 
wk  giabt  Meaa.  an  sieb  riebtig  dnrck  «Is  wieder,  wae  den  gc« 
wühaiich  t'ebleiideii  imper.  zu  ßlenco  erg-änzt.  [>a  aber  die 
compp.  voa  ßXtnm  regelrecht  gebildet  werden  sollen ,  Liidem« 
s«  67»  aaeba  ick  in  ard  eine  abkilranag  ?aa  ^iliir«»  iadam  k  tfllafa 
dvrtb  p  fartretaa  wird,  s«  b.  ädegqua,  brlMarabaa,  bei  Pasaart 
s.  209. —  Das  succedere^  sich  ereignen,  iindet  sich  auch  iu  Ka 
labriea;  Fnahs  s.  175*   Die  form  tuceäep»  ist  onstreitig  cooj. 
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Vgl.  imö9t^)e  (imativüB),  er  giMMe,  «OMMMlBCiielMr 
ausfifirucbe  von  bv  aU  ew,  Lüden,  s.  171.  Bntlelinte  verbii 
■teliek  •rkttitra  gere  mr  eodaog  -«v« ,  t.  1».  bei  Ueilai.  12 
muftv»  VOM  pactM;  t*  14  n^tdwm  (|irMdor)$  tft  »avov* 
»«fo,  Hai.  mmmmf  nml»  nmareii  fall  aai  tatiyracfcaaittm»  dt- 
(pewdivat  iUl.  difmdo,  — >    V.  8.  enthält  eine  verwünsclinog. 

II.  i,  Onwifti»  waaa  dar  laat  da»  waHa  fidilig  aafgalatat 
«aidea,  kiaala  aar  ar|fa  ?aHralMnif  (lat  tiyialh,  kialelM)  aaia 

voD  einem  ueu|^rjecliischeu  wurte,  dessen  versläodniss  vielleicht 
aas  deai  hawuistsein  schwand.  DC.  bat  xontka  fiuella,  xo^^, 
aber  aaak  «asrAf  JataaeakM»  adalaacaatalBi,  aakat  n6mlo€  ipa» 
rias.  lai  Alhaaaatscliaa  (? .  Halia  wh*  a.  4B)  mmili-t  arbciti* 
knecht;  geffiteh  aar  der  bastard  und  a^f.  anfgfeweekt,  sehlnu; 
xfmiljB'ja  aiagd.  Das  wort,  falls  man  es  oiebt  mit  nomaiBtp 
lakarara»  faügasa  D€«  ia  farlmKlaag  briagaa-wiNy  iat  ailr  aai« 
aar  barkaaft  aadi  itlkaalkallr«  Maa  kaaakta  abar,  data  aaak  lai 
walacbisehen  iaa  Ofeaer  wb.  esfMi  bat  hi  dar  bedentangr  von 
pruncu  (knabe,  kind)  und  hoptk^ä  tiir  mädchen.  Wegen  des  ge- 
aahiaabtaa  ia  dem  worte  bin  ich  in  einiger  Verlegenheit.  Das  a, 
waaa  aaaAa  fiaktig,  kdaala  isaiaal  salay  abar  aaak  tiekligar 
irakativ  vaa  aiaaai  ngr.  aiase.  aaf  -a^,  wlbread  17c  ta  diaaaai 
casus  fi  (spr.  i)  erforderte:  Lüdei».  s.  18.  Wenu  Witte  richtig 
figliala  aaglabt  (and  es  nicht  figluola  sein  soll),  kandalla  es  aick 
m  aiaa  jaagfraa ,  dia  bal  iktaM  bagribaiaa  aack  ala  apvaakaad 
oad  glaiekaaai  ikra  latilaa  wBascka  aa  daa  geliablaa  Malarial^ 
send  vorn^estelU  wifd.  Autuags  glaubte  ich  bloss  an  ein  bild- 
liches begräboiss,  aämlich  aa  aiakleidung  in  einen  klosterardaa. 
Sa  iat  akar  ah  da»  tada  aniat|  wia  dar  aaUaaavara  kaaaagt. 
IVaa,  waki  aar  aar  vanaaMang  eiaar  aafaiaaadarlklga  awaiar  i 

m'\i  «•  Ngr.  11  nXiiji)  rtötit  die  wunde  scliuierat,  vgl.  Lüdem. 
s.  117  und  lat.  iaborare.  Üaa  a  {nai  aft  and  wenn,  wie  as 
Maaa.  ricktig  fiMil)  iat  aiakt  aa  tarwaakaala  aut  ^r  aai  (waaa 
aack,  Lidaa.  a.  aad  aiackt  ungeflkr  daa  aiadraak  aiaas 

aofangeoden  Und  in  unserer  poesie,  wodurch  rapitur  in  medinm 
rea«  oder  in  einen  schon  in  vollen  flusse  belindlrcheo  gedaa* 
kaagvag  wia  Mit  aiaa«  plitaliokaa  «praaga  kiaaiagaAikraa 
wiad.    Z.  k.: 
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UnU  halt'  ich  tmiMiid  Mug^f 

Uad  «tefr'  Mil  t»ui»M 

Wmt'        »ielil  Miigmviigeo , 

Wie  ficUon  meio  Uebclien  war. 

11m  Ü  mi  3«  iit  mM  die       ^mif§h  ahliiiiydt  oe^oMtiM 

folge  Lüdem.  s.  34  nur  der  höheren  dicHon  angehören  soll, 
dcisniicli  wohl  dem  Aitgriecbitclieo  erst  wieder  idigab^rgt  mL  — 
4.  MiTfMVMi  mImm4  «Beil  Mais,  ritlmlfcift  fwwMM  s«  mim. 
'  Um  iteliettMdi«  tberMtanag:  d«?«  »i  Mma^aro  «Im:  wo  ith 
▼erweseii  werde,  aus  dem  reflexivum  eorrompersi.    An  einer  etwas 
argen  Qmatelluog  aus  dem  italienischeo  verhum  lait  wegiassuag 
da»  mala  wttrde  icli  nidi  genule  mdki  atMSM,  dm  Eess  s. 
166.  !•  h.  gevaltaMktiteOy  wie  «o^^Slotf  «t.  f  «siMi^dir,  ^wiaai 
St.  qpairolMv  o.t.w.,  aachweist.    Die  dorek  den  reim  y— iehatte 
euduog  -a*  aher  läsat   nicht  zu,  dass  man  es  als  erste  |*er* 
■oo  latat«    Ai  M  r«eofW»  musa  daauMwIi  wiMicli  hadawtta; 
dM  gt«b»  w«l€h«t  («icht:  wo)  «tdi  ia  voffwtMiog  Mmgt^  ob 
aioo,  deo  eoiTO«|iope  im  oedv  ollordiofa  lot.    INo  jiowmmmi, 
copiatae  i.  e.  vesptlloDCH  beim  DC.  hieten  wohl  nor  einen  zufäl- 
ligeo  ooklaag.     Llogero  wiche  ich  von  der  italieoiaclioo  ohef« 
Mteoo^  ob»  die  docli  wobl  br.  prol.  Witio  doo  looloo  iBglart 
Mit  don  text  ahgcfragt  bot.    Soaat  läge  ooflli  itol.  coprirt  (be- 
Hecken) nalie ,  wa8   aber  vielleicht  zu  milde  gedaclit  ware  tur 
ein  höchst  uogern  seiner  yerwe&ung  entgegen i>eliendes  oMidcheo. 
Woigoi :  JS^akA  (nXmm)  wifp  ^v|«r  (ßi  to  «Aeidi  wät  4tm  ocblia- 
gel).  —   6.  MosBofooti'a  ooulodorung  doa  oho  io  airov  kC  wUl* 
kurlich.      Ich  )ial>e   wolil  eioiual  auf  calabr.  .S5»  st.  chistu,  cn- 
te»io  ^dieiar  hier)  Fuchs  s.  170.  geratben;  ailaio  von  colohr.  locu 
•t.  lofigo     m  Mi  koioo  opor  Torboodoo.   Dm  ooo  o  oiMf,  dcolt 
OOgOOflIitot,  wirklU  MMidf  (Liidooi.    M.)  ocboint,  bollo  iebjetat 
ossu  lieber  für  einen  wcliaiüthigen  ausruf:  to  av  (o  du).  Vgl.  ob.  s. 
4^9*.  Doa  futorale  Od  (aus  Odkiit  milni  ftoss  s.  184.,  vgl.  gr.  ^ic« 
6^ua  oft»  pmlo^iftM»)  iol  in  bocbotoboo  sobledit  b<§röodot.  Dobor> 
do»  wifdo  dioao  eooalraottoo  oicht  oowobl :  «icb  wofdo  (I  obaH) 
nicht  herauskommen'*  aosiMeken,  was  allein  der  sinn  erheiscMr, 
sondern  dat»  ganz  unpassende:  ich  will  nicht  (I  will  not).  Heilm. 
a.  Sl.    Oober  bolto  ich  «ich  on  dio  twoite  der  loo  Meioof. 
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AMgfMUMi  Im  Mi»  Wtlrtiiwt  S|§ 

v^ffMoMi^Mi  ln—gt— 8  ih%mm$9  Mir  ml  4m  iwiirnlii^, 
4ms  kk  ■oeli  «wiitlbea  M4mi  vieltoMi       btorfMtm  («0  aai 

ivo)  suche,  flas^j  sich  leicht  mit'ßyaifOii  (kuiim  blossem  ßatvm) 
zu  eghuenno  veracliMols.     8.  ^ptÜa  kann   nicht  dat  ngr.  aii>2«i»,. 

mrfg»  oft,  ■•BA,  w«f8§pM  whMi  4ir  f^km  tpriche,  i>a4t«i  ist 
•Im  mm  4mm  itsl»  ifMW  ¥«rvrM4te  lorn,  4io  im  Ml.  «wiMp 

(etwa  üls  Iieutralform  im  pl.)  Unterstützung  ündeu  mug'.  St» 
Morio  iat  «cliwerlicb  «hi  etwaiges  s|ftittsl  (DC*  oanirtot^  (sntjtiWf 
cmtt9¥  Hospilioai,  oo4tS|  ivmmm  ^«oofi»)  gMewt.  Dost  Im* 
Ükwftm  es  ja  «odb  ooek  4or  soldoelit  oogobMiebtM  orgMoviing 

T«.  —  8.  Aifse  ist  imper.  aur.  nach  analogic  von  fQaxin  [^üdem. 
s.  44.»  hell.  YQ^ipofi  dessen  nasal  irh  mir  kaum  amlers  als 
epiialkytiecii  M  erklürMi  woim  iboiI  oIs  ■riioke  4ee  e,  «olekee 
■Molo  vor  Sick  liekea.  'JPUgtm  (muh  ^i'x^ot)  worfeo,  strooea* 
III.  I.  Mezzofanti  vermnthet  dev  (ovdh)  hinter  av,  wodurch 
aUo  der  gedaake  in  das  gerade  gegentheil  unschliige.  Wenn 
«orte  —  st«  certMieBte»  oder  ist  es  kioleo  mit  o  (itol.  di  certo) 
mm  loeool  wegkllokoi  würde  der  rem  woki  oieklB  gegeo  dos 
dim  knkeo«  Vielleicht  aber  spricht  sich  im  ersten  verse  noeh 
das  unnertichlUche  vertrauen  out  die  treue  des  geiiebteo  ans ;  aber 
dann  —  konint  leider  kiataonnek  die  sttfreado  ketnioktiNig  von 
AolMckoo,  woMe  jeoeo  mm  die  afUoe  geetellteo  solo  Moitösst. 
Aufböge  eckioo  nir  dies ,  sonderbar  genug  rerewoieo  wt  grie« 
chiüch  und  italienisch  uach  calabrischer  mundart  abwechselnde 
godiekt  ein  amdbüsekes  swiegespriek  swiesken  den  liebenden 
ipaaro.  Trotsden  jedoek,  dass  die  grieekiseke»  and  calakrkiekea 
Torso  keide  fllr  siek  einigemaosieo  elaea  ia  siek  abgeeeMosso* 
nen  sinn  t^eljcn,  leuchtet  mir  jetzt  ein  durch  das  t^anze,  trott 
dor  verschiedenen  s|Nrache,  festgehaltener  zusanneakaag  besser 
aia.  Caiakr.  mim^  ne,  Ka,  lo  Fnekt  s.  174.  1^  at  o»  aad  i  st. 
#.  s.  k»  er^u  (itaK  eredo),  «aslrt  (nostri),  ni  (ital*  sono),  jtirao 
(Fuclis  s.  174:  jor»u,  ital.  giorno),  —  freilich  untermengt  mit 
CO  (cal.  ctf  Fachs  s.  168.)  und  ad  (cal.  no  oder  mu,  noa  s.  171.)» 
aock  pmmH  (akkt  peaeieri  wagea  naagels  voa  ia  «ad  ao,  s.  k« 
«ort.  s.  168)  etiaMaea  aar  kalakrisekea  naadart  Fmr/Umrm  keiast 
nicht:  untreu  werden,  Nuudern:  hartnackig  uuf  der  Unwahrheit 
kasteken.  Mithin:  du  hintergekst  nich,  redest  die  Unwahrheit 
gogOB  aiiek.  —  Das  «naa  Ia  7.  kaaa  daai  giM*  aafolga  aar 
hafor.  itmfi$,  aitkt  4ia  Uotaa  an  s  gtkirato  2.  sg«  saia,  wall  diasa 
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Ifl  dtr  ?ml«lliii§r  forCMMffM,         w  gMtlitfeHigt  cps^mm, 

tag*  uud  Qucht  nicht  ahxuiatjsen  id  g'eiiankeu  vau  deoi  et^greo- 
Stande  betroge&er  Hebe.  —  Die  worte  mäiäsiu  mb4  im  ms. 
Mcbt  TMkt  lenrllob.  Hei  LIMm.  a.  96.  |ic<^,  nit,  aad  i.  i06i 
Mbit  (vgl.  ^iUtt        iXXmpf  «MeriMittd  todwin— <ef 

i.  113.),  zusammen,  miteinander,  verleitete  mich,  iü  dic^ttir  sc}irei 
buüg  mit  V,  XU  dem  glaubeo,  es  eotbalte  entweder,  wie  bell. 
fttfalf^^  worin  doeb  «bn«  sweifel  lv9  «bgeatiMi^t»  bMtm  0^ 
nit  (ifm^  «der  dM  wvldim  {  gmlltMr ,  «ia«  dM  b«ll.  ^Ctf  > 
6|i»{v£  (gis.  coojooctiv)  entaprecheDd«  form.  D€.  ftd^tj,  fta^i  (ai- 
mu\ ,  cum.  <|uasi  t»  massam)  belehrt  mich  aber  andera.  Ea  ist 
gmkicbt,  wie  »Merd.  Aa  Aoof  (MM«aMB)vM  AMip«i(bMiC«i)  lU- 
di«rj  bsab.  idiot  t .  98«   Diof  fia{i,  wolebe«  Hess.  liMt,  ytH 

ia  Jeder  bioalebt  ▼ortnfflieb,  micb  Id  der,  dsee  ee  den  genitiv 
regiert.  Mein  «ugo  fÜbrt  aber  durchaas  auf  eio  t  (und  oicbt 
e).  Sowohl  fiata,  nacb,  aber,  als  aetne  kttrsMig  fca,  nit>  «r- 
ferdera  deo  MeoMliv  {ttf4\,  VSelleiebt  darf  aber  {ut*  ala  dareh 
aaeai«  v«a  eQ<^<»  abfetreaaC  beCraebtet»  aad  tea  (l<rv)  ala  «oaM> 
aaÜo  zum  folgenden  gezogen  werden.  IfKmIicb  so:  ich  woiUe 
•itgehen  (gr.  /tttek^^etp  i&eloifii),  wohin  du  gebet. 

Zaiatat  aoeb  die  geeaameltoa  wdirtor  ait  weglaieaag  ataigar, 
devea  eeboa  arwtthaaag  geacbebea.  Verna  etebt  Italtealaeh,  daaa 
bovanisch,  dann  folgen,  durch  r.  (ruiuäisclij  uod  ii.  (^licIleDisch) 
nnterscbieden ,  die  beiden  griechiacbeu  in  junger  uod  alter  form. 

Iddioi  b*  dbi^  r.  b.  daoV« 

Vvmff  b.  0itopOf  r.  b*  ip^ifmnog, 

Moglie,  b.  ghinäka,  r.  ^vfuixa^  b.  yvptij  g.  yvpamo^. 

Ragazzoy  b.  p^iiaki,  DC.  naidaxi^  nat^axio»  Puerulus,  h, 
iraiAa^mr. 

A«tee »  b.  ^  /I/o,  r.  Irag  ik  fAo^  «i^« 

Pratello,  b.  MI»,  leädi,  (r.  b.  ad8X4y)o\?). 

Teste,  b.  chefaU,  r.  to  Mc^ili,  eig.  dem.»  h.  Mg^aAiOf  den. 

foa  ««fftAf» 
Maaa,  b.  dbM^  r«  ed  jsj^i,  eig.  deei«,  b. 
IMla,  b.  4i0eiilB  |)1.,  r.  dmntvla  traa  dmmrXery  aaefc  o^  aad 

(l)ixxrvili  ,  h.  da^itvko^, 
Termi  b«  fAs,  ekoruß^  r.  j*^,  erde,  land,  b.  yfj.  X»Qa^^tow 

1.  V.  a.  x"^^  Henycb.,  eleo  aelierlaadt  laadgat 
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Ttlb^,  ■!  jH^foi»  Ifrfo»   Aft  GrMvtei'el  lasttlMi  ym- 

(jui  et  i<uai(}üi  pro  urbe,  /wQtOf  pro  pago  .stju  villa  utiur« 
juioL  ^Uo  ungefähr  wie  uoser  ori  von  eioeoi.  dorfe  u» 
w*  Wim  ms  «bta  mm%  bMsrkmy  über  «ms^raclie 
T«D  »  TOT  MI«B*  vokale»  m  bilrdf  «aswaadmDgs« 
punkte«  der  Bovaoer  ottch  Atfieo:  so  hitten  wir  hier  da* 
gegen  einen  wink,  wektter  den  i»Uck  vom  featiande  nacli 
4Imi  ioiel«  weodate. 

hftnlu^  au  tat.  kotpUkm^  gr.  nhn<i, 

CKiesa,  b.  on^iiMaj  vtell.  mit  faUchen  biablicke  nach  angelo» 

Porta,  b.  AiHim.   R.  ^v^a.    Bot  Rosa  a.  172.  and  Ltt^oai. 

8.  89.  ^  fr^j^Kt  KU'  üni^iiov  die  liausthür.     H.  t/f^i«  tliiir, 
aber  Ov^idto»,  Ovqiß  tbiir-  oder  fentileröifoung; 
Fineatra ,  b.  tkorida  ^  r.  n«ifa&VQt »  aber  HC.  ^p^tda  Fooo- 
atra,  pro  ^t>^iV* 

l'uuni ,  b.  rueha^   r.  ^   (•!.   von   o  u^^or  tucb,  zeug. 

UeiJai.  a.  33.  Roaa  t.  187.  Bei  0€.  Paanoa  quivia  », 
qnaovia  veatia,  und  ioi  lat.  gloaaar  roeem,  rodrnty  Aroeaa» 

unser  rock,  ahd.  rok  Graff  II.  430.  Auch  ung.  mha, 
iü.-slaw.  ruko. 

Goana  (D€.  /ovra,  ^ibwo»  engl.  g<m»\,  b.  tMüi*»  DC.  ftarir, 
pro  ifiduop,  b.  Iftduot  deai. 

Camicia,  b.  MCciUm',  r.  (vAoxu/i/coi ). 

Seta,  b.  OMlflipii»  r.  ftttitß^  OC.  /«<rat«i»  b«  |Mfa|iov  deai. 
Toa  ^cVaSa  für  aoMio  bei  apitereo. 

Fusoj   ii.  agracUj   ÜC  u/f}aHtop ,    b.  ur^axriui"  dem.  von 

UtQUXIUti» 

FaeO)  b«  ima»,  aeban  bei  9C.  V'^*'»  ^  «^^«'f  ^'^^i 
^(ofiior  kleiner  biaaen. 

Caruc,  b.  creOf  r.  b.  x^tia^.  • 
S&ale,  b.  Ao/a,  r,  rb  aXotf  Lüdem.  «•  20.,  b.  aÄUk'  o*  >pÄt 
at«  (tili*. 

Viao,  b.  cropi,  r.  to  a««««,  b^  DC.  a^ooior  Viaui  ai|ab 

nistuiii ,  b.  ühü^,  aber  K(iäai%'  laiachung. 

i^H9f  b.  oMi,  r.  Aiidi,  b.  tAidie»,  ek  wenig  oel. 
LqpM «  b.  fPiiii^ '  r.  b.  |»Aor. 


Digitized  by  Google 


M8  ANgpMtocb  fai  Malitiiwt 


Pom,  k  ifiiro»  r.  ««dy^or,  D€«  mmIi  «il  i  (wem  nb  bo?.): 

Pietre,  b.  Uiaria  pi.,  DC.  Xi^ic^i  (nitga),  li.  li^ceoror  den. 

Vgl.  Xi^a^itfoi/y,  lie  spieleo  iiiit  flea  diskiM :  Liidem.  s.  ISO. 
lloaiigDa,  k  €fii«,  r*  Tii  JSmmS»  vera,  sn  v^ro;  b^e. 
MmI»,      cMoTi  (r.  ßmfpoit)^  mhtkmtm  huhMmH,  to 

aoteheto  micIi  Im  i^mlmw^tf^wm, 
Fiume,  b.  potamOf  r.  h.  no7afAo^\ 

Pootana,  b.  r.,  auch  bei  DC»  tnffmdi  brawMBt  k 

(9^^)»  «bar  jr^  qiiallc,  ff9/«{c»  q«alla«< 
Mara,  b.  iMana,  r.  b.  ^aXnütia. 

Fuoco,  b.  lucisi^  r.  gojrm,  b.  ;7V^  ganz  verschieileB.  Elwa 
lat  /acou?    Ital.  iuee  erklärte  dea  fchluia  aicbt. 

Bne,  b.  aiidü,  r.  Ifodi  aaba,  bei  DC.  ^oi9i,  /idaior,  fovdt 
Baa.  H.  ßot^wp  Baeulne,  a« 

Capra,  b.  ^^'di,  r.  ytö«,  ^x/;  a ,  bei  DC.  yiSa  ,  yiHinf  Capra, 
alii  pro  jiiya^  ai^iÖa.  Ngr.  j^idi  Lüdem.  8.  138.  Aui 
b,  aiyidiop,  sick  lein«  and  mithiB^  ao  tloaebaad  dar  acMa 
wire,  aiebt  oord.  geU^  abd.  ^aii,  Qnaar  §99$$ ^  dia  vial- 
mehr  regelrecht  zu  lat.  koedus  geliöreo. 

Pecora,  b.  provaio^  r.  b.  nao^atop. 

Caaa»  b.  ieilM,  r«  tn  anpUf  anvto^,  aacb  bai  DC«,  baad* 

8.  Scbaaidar  t.  üttiXat, 
Lepre,  b.  lago^  r.  Xayn^y  Jaytoog,  b.  id.  nad  XayfOi'. 
Huercia,  b.  dmdrö^  r.  dgvs  eicbe,  aber  St^dgo  DC.  arbor, 

wie  b.  derdgopf 
Gbiaada»  b.  aaM»  r.  ßtXawif  ßalapt  aig«  daa.»  b.  ßnlawo^'. 
Vigna,  b.  aai6db\  r.  oftwili  waiaalack»  b.  a(itt$Xo^',  wovaa 

als  dem.  atftnfXiOP* 
Fica ,  b.  $icOf  r«  b«  cwmp. 

Pico,  b.  iMmI,  r.  mia,  b.  anf  dar  Tab.  Barad.  246. 

Geisi  (mau) beeren),  b.  stüameno  (so  mit  e  in  vorletzter  sylbe), 
r.  avaa^ffOf,  avxofjKOQo» ,  bell,  avxdfiivop,  ovHOftofßOP ,  die 
•bar  VOB  varacbiadaaaa  bftaaiaa  barribraa.  lai  swaitaa 
ilC  fiOQor,  baaaaaung  emrobi  dar  aebwaraaa  fraebt  dar 
maulbeere  aU  der  hruinbecre,  (^ulhulten.  Vielleicht  darf 
man  daher,  dea  »  ia  i*  uogeachtet,  auch  io  dieneai  eiae 
saaaaiaiaBfatsaBg  aBcbcii.    Viailaicbi  aut  Aibaa.  paw-t 
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manlbeere  ,  —  ein  wort,  woruul  icli  ein  besonderes  ge- 
wicht leg^e,  da  mir  auch  parrtiu ,  narae  der  brombeer« 
•tond«  bu  den  Dakarm  infolg«  Dioakoridet,  dama  lielil 
M  erlialtoii  achew^  8.  aieiao  banerkuog  bieribar  ia: 
Max  Müller,  the  Lang,  of  the  seat  of  the  war  io  the 
Baat  1855.  p.  60,  mit  bezug  auf  Gnaiai  Geach.  I.  210., 
aaMatUcb  ia  dar  rilckaicbt,  daai  er  dia  Gataa  wiader  an 
Gotbea  aiacbaa  will.  Dia  atalla  Dioac  4,  37.  laatal: 
Bdtoii ,  'PnfAUtot  (TcVru*  (sentis),  oi  di  Qovßovfi  (raboa), 
oi  de  fioga  ^anxam,  /länot  fiayraice.  Die  brooibeere 
beiaat  niailicb  albaoesisch  ftdn  qfigQ»  (Hahn  stndieo  a. 
140.)  aaa  am  (Moraa)  aiit  ferro  (aeatia)  bai  Biaaebi. 
Bieraaa  arhailal  aar  gaaüga,  daaa  ftmptuk  aiebt  eia  „wela* 
aageader  dorn'^  höchstens  for  das  g-riechiscbe  obr  (we- 
geo  fifuvitfy  aiieia  alb.  maulbeere   u.  -baum)^ 

aaia  lidaaa,  wia  ea  Griaiai  babao  aidabta.    Dia  |id^ 
patnmu  kliagaa  aa,  ala  wftran  aa  tatikaaiaeba  aiaal* 
beeren    Das  einstimmeii  mit  vatica  herba,  auch  Apollioa- 
ria  (aUo  aatiirlicb  voo  woks)  übrigens  ist  ?iellaidit  our 
acbaiabar»  wo  niabt  gar  dabai  la  falaebar  waiaa  aacb 
fitttfii*  biaibargaaebiait  waadea.   Waaigar  aafilllig  «agT 
der  auklaug  an  ßdro^'  sein.     Vgl.  Alb.  eheu. 
Ks  wäre  au  wüoacbeo,  daaa  einmal  ein  grüodlielier  for* 
acker  die  geaaaiaila  frage  über  daa  a^te  terbleibea  vea  Gria* 
ckaa  aad  grieebiaeber  afwaebe  ia  vaikaaiaa4  aaf  Sieiliea  aad  im 
ehemaligeo  groäiigriechenland  einer  grüudlicbeu  Untersuchung  ua> 
terwürfe.    Möchte  mein  kieioer  beitrag  daaa  den  anstoas  gehea  i 
Halle.  Amg.  A**  PoU. 


Zu  Ampfiliua, 

Aaip.  Lib.  aiem.  D,  5  bat  der  end.:  ssi  Ia  terrmm  im  er- 

giam,  die  ausgaben  seit  Saumaise:  in  terra  Argwa ,   VVöllflin : 
*  imimramArgiam.    Am  nächsten  liegt:  in  terram Inachiam.  Bbenaa 
ndebte  icb  VIU,  6  mit  Saaaiaiae  treti  Wdifflia'a  biaweiaaag  anf 
VOL  S  scbreibea:  ArgU  AiaeJUaa,  was«  die  bereite  tob  WdMRia 

cilirte  stelle  VII,  4  zu  vergleicheu. 

ftudolatadt.  B.  Khasmann. 
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XUI. 

Zuin  dialect  des  Herodot« 


E§  ist  erfrenUch ,  ilass  endlich  nuch  Herodot.  der  älteste 
in  bunde  4tr  bistorisclieii  triss,  der  unfentieoten  vernaclilässi- 
ging  «ntfugmi  nnd  ioait  mim  elmbftrtigkeit  mt  den  Jüttgsren 
mehiim  lur  geltnog  gebracM  wifd.  Kt  war  diäte  Tenedilässi» 
giing  eioe  «Mrerdiente ,  weH  Berodof  dnrcb  seine  fbet  epische 
klarheit,  seine  einfache  durchsichtige  darstellung  und  Mosehauung 
and  gAM  beaonders  darcb  sein  bedeutende«  enäkleriseiiee  toleol 
den  ideenkreie  der  jigeml  lebr  nnke  etebt  ond  dalier  seboa 
Mngtt  ale  keri  vad  köpf  gleich  bfildeade  jofl^etiAeetife  tteb  be- 
wahrt, lo  awserer  «cit  sind  Lbardv  .  KrÜL^er,  Stein,  Kalir  die 
mäanefi  deren  jeder  in  seiner  weise  das  verstaodoiss  unseres 
Matarikers  to  fitrdera  beaiihC  geweaea,  wikread  Oletaeb,  aaf 
■redawa  tardieaallleka  fevaehmgen  geatMat  daa  dialeetiadia  ekaaa 
zu  eatwirreo  gestreU  hat.  Wührend  Lhardv  in  WAce  seiner 
yorzäglieben  beleaeubeii  für  lezieographie  und  ertorsckuog  des 
haradaleiaekeB  apraehgebraaeba  naTerkenabar  tttcbtigaa  gtleiatet 
bat,  iit  dagegen  die  aaekerklüraag ,  weniger  genügend  anage* 
fallen,  ja  sie  fehlt  an  nicht  wenigen  stellen  geradezu  ganz. 
Aber  als  ganz  besonderer  maagei  der  Lhardjschen  ausgäbe  ist 
d&a  vallkoaiaieBa  ralbloaigkeil  läatig,  ia  der  aieb  der  beraaage« 
bar  daai  dialaet  gegaattber  befindet»  Die  iaconie<|neas«a  ia  ir* 
gendwelcher  ionischen  form  treten  in  ärgerlicher  weise  fast  auf 
jeder  Seite  deai  ieser  entgegen:  gerade  von  Lhardy  konnte  man 
diaaa  aai  allarwaaigataa  arwarteo,  da  er  aelbst  in  zwei  pregran* 
mea  eiaige  dialecCiseba  fragen  aiit  grüadlickkeit  babaadelt  hat 

Der  zweite  bearbeiter  dea  Herodot,  K.  W.  Krüger,  hat 
freilich  gar  manche  Verdienste  um  unsern  Schriftsteller  sich  er 


Digitized  by  Google 


9mm  4m  H«r«M. 


niss  ,  wie  die  löbliche  kürze  und  sciiärle  iu  der  fassunoT  der 
•ooiarkungeii»  wie  maii  e«  M  Krdger  gewobot  ul,  für  d«« 
■Nuigal  lüte  M^Mic^  trkl&niBy»  ihr  tooifoi  im  twtilMi 
iiMk  ifMÜ  JbwDftritt,  äarelMiM  Mchl  la  eatidMiilifMU  Oer«* 
fJezu  uogeDttgeDd  aber  ist  bei  Krüger  die  hehaodluag  de&  dia- 
i^cU;  er  atebt  hierin  gaoa  mnt'  dem  «taiidi^iuikfc  aeiaer  vorgäa- 
grw;  wimmH  M  ihm  Toa  imcmom^ßnwm  Bad  annditigkei» 
c«B»  VW  tea  «•  k  ao«l  aolcbe  amaiMae  foiMa  wia  a^dtat««, 
dydatai  für  x^dortcti,  aj^orriki  bei  ihm  vorkomraeo ,  über  dio  er 
sieb  doch  bei  Bredow  geaiigeud  raths  hätle  erkoieo  koooea« 
Slaava'a,  Dia4orfa  mtuk  vor  allaa  BraAaw'a  widittga  arbailaa 
acMnt  4ar  tarfaaiar  aialrt  aiagaaabaa  la  liabea. 

Biaea  bedeateadaa  fartacbritt  la  der  arklirnag  dea  Herodat 
bat  U.  ^teio  gethao.  Das  verdieuiiL  Steios  vor  seioen  beidea 
vaagäagero  beateht  vor  alleai  darin,  daaa,  wie  er  in  arataa  baah 
^  alt^eraiaclM  iaachrillaB  aar  arkläraag  baaatala»  aa  baaaa- 
4era  tai  swaitaa  baeh  ia  daa  egy(>tiaebao  genehUtaa  vaa  ilea  ra- 
»uUaten  der  umfasseoden  entdeckungeo  der  oeuxeit  g-ebraucb  ge* 
aiaabi  and  aie  in  faaaiicber  form  für  den  scbülar  verwerthet  bat« 
Brw&aaobte  aag«baa  aiad  ia  diaaar  baaiataig  dia  aabiraicbaa 
ai^fadraeklaa  halsaehaitta,  aawia  dia  baidaa  Kiapertaebaa  kartea. 
Der  sprachiicheo  und  grammatisciien  erklärung  hat  der  vt^rtai^- 
aar  weaigcr  aeiae  autmerkttamkeit  augewaadt,  wenngleich  man- 
aha  aalbat  versweifeUa  ataUaa  aakr  aaafvaebaad  arklirt  aiad| 
iek  daaka  «.  b.  aa  1»  ZZ  wa  mma  jalat  dia  ebraaalagiaabaa 
«cbwierigkeiteii  uU  gehoben  betrachten  kann  ;  ebenso  1,  27.  VVaa 
4ia  kritiacba  babaadlung  des  textes  dagegen  betrifft,  so  ist  die- 
aalka  var  kartaai  vaa  Krigar  aad  gaaa  aaaardiaga  vaa  Harald 
augegriffan,  was  aa  aiaaai  Baer^aiekUdbaa  baaaadara  vaa  l^taiaa 
selten  mit  grosser  leidenschaftlicbkeit  geführten  streit  geführt 
bat.  Ba  ist  hier  nicht  meine  absieht,  auf  8teios  kritische  lei* 
ataMgta  aibar  aiaaagabaa,  aber  die  Herald  in  seinem  acblaaa- 
wart  ala  aakr  atraagaa  arCbail  gafHllt  bat«  aad  mit  daaaa  aacb 
ich  aebaa  dtabalb  aiebt  immer  ibaraiaatimmaa  kaaa,  ala  8teiaa 
conjecturen  des  sicheren  fundamentes  entbehren,  du^  in  eiuer  fe- 
atao  ansieht  ttber  das  gegenseitige  verbältniss  der  Herodoteischen 
baadaabriflaa  gagrüadat  aaia  maas«  Seiaa  beartbailaag  der  baad* 
aebriftaa,  wie  sie  aaa  der  gegen  Herald  geriebtetaa  aatgagaaag 
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(JaM.  f.  PyM.  1«M  ^  IM)  b«rf«rgAt,  IM  mmH  MiMr 

zeug-nnpf  entschieden  nnrtchtig  und  steht  in  diametralem  ge- 
geiiaatz  zu  den  von  mir  im  Philoi.  hd*  X  p.  7tO  ff.  •atwtekel- 
tea  «rgebttiiteB  80  viel  wtaifilnM  Ift  gflwtM,  #iM  M* 
Hk  Hwo^li  to  iMge  eine  «Mi«lm  Wtihra  wird,  mmm  aidrt 
eine  sichere  ansieht  über  dus  verhältniss  der  zahlreichen  hand- 
scitrif'teo  Ztt  g^ewinneo  gesucht  hat.  Ks  miissen,  wie  ich  im 
FiiHoiogat  telioM  «ngcilratet  hfthc»  di«  liMdMiirtflM  ««f  CiMitica 
«ttriIckgefMirt  nnd  dttrm  ferMItalM  la  «iMMler  gMM  b^ttiaMit 
werden:  es  ist  dies  weder  vua  htein  nach  von  Bfthr.  nucli  nicht 
IB  der  zweiten  aufläge,  noch  von  einem  anderen  der  neueren 
herBOBgeber  Fenmchli  dBie  diea«  Bofgrnbe  Bber  hefriedigeBd  ge- 
ltet werdeB  Iibbb,  tat  Biir,  BBchdeai  ieb  dfie  eeit  MO  jBhrea 
nicht  wieder  vergflichene  mediceische  handschrift  (zuletzt  iö75 
durch  GroBOv],  die  nach  meiner  Überzeugung  bei  der  kritik  de« 
flerodot  bb  gniBde  sb  legBB  Ul,  im  kerbet  1856,  wbbb  bbcI 
Bicbt  dflreb  bHb  bBcher  hiBdareh»  ?erglieb«a  habe,  m  vSlUgBr 
gewisslieit  geworden.  Da  nuu  ausser  dem  Mediceus,  der  der* 
selben  famiiie  zugehörige  F  [Fiorentinns  oder  besser  Scbellere* 
bBBiiBBBs)  dsreb  Scbweigbiflser,  aelbst  ib  dialectiaehBr  baBiBkaagv 
verglicbBB  ist,  babea  wir  eekoa  Bwei  repriseataiilea  4&t  a^ 
neu  der  beidaa  faaiilieB  *)*  Oleieh  günstigee  Weit  eiek  ▼•b  dar 
zweiten  handschriftenclasse  sagen  (SV  Paris.),  deren  beste«  die 
SancreftiBBische  (8),  zuerst  von  Gate»  daraaf  mit  graaaar  aarg^ 
fall  TBB  Ganford  fergiichaa  ist,  der  diaaa  kaadiebrifl,  fralKdi 
naeb  aieiaer  liberseugnng  «iff  aarecht  (PbiM.  bd.  X,  p.  710), 
aU  die  vorzüglichste  aller  herudoteiscben  handschriften  ansab. 
Doeb  darüber  im  anscblaM  bb  melae  früberaa  bcaiarkBagaB  aia 
BBdenaal. 

Was  die  grammatiseba  arbtiraag  Steiaa  betriffi,  sa  bat 

Krüger  im  nacliwort  zum  IV  heft  seines  Herodots  Ute  schwachen 
seiteB  der  Steiu^ciien  ausgäbe  nicht  überall  mit  unrecht  blaaage- 
atellt;  aa  dürfte  ibm  iadeseaa  eehwar  fallaa  sa  baweiaaB,  daee 
•eine  ia  dialeetiscber  beaiebnag  sam  beispiel  geradeso  aakrtti" 

sehe  und  wegen  der  mangelnden  sachlichen  erkläruug  durchaus 

1)  Die  Steiu  bei  der  oben  erwühn(cn  stelle  in  den  jabrb.  I.  Pbiiol. 
nicht  berdbrl.   Vielleicbt  sind  sie  ibm  nnbebanni  geblieben. 

2)  Collatiaaea  des  derselben  femifie  safebörigen  Panisasat  (P)  siad 
mir  in  eassiebi« 
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wi«  die  Steinsche  gearbeitet  aei.  Werth?oll  lind  in  der  letztereB 
•»eil  die  hioweisiiDgen  auf  die  ähaliciikeit  des  berodoteisrhen 
wd  koMriidm  tprMiigdiMiidM  Wittiivoll  fcrter  di«  mMm^ 
tragy  Dir  dbwir  dM  beMilig«ber  aotb  d««lcWf«r  Min  wAHtn, 
wenn  er  ihr  nach  eine  gedrängte  ttbersicJit  des  dialects  fieige- 
fikgi  hätte,  wie  sie  z.  b.  Classen  io  der  Attica  gegeben  hat« 
AUr  radi  in  dar  baliMdUiHr  ^  diakvta  .i»t  M  Stefai  wra 
Mbott  Irilbfr  tei  Dnteck  c&b  fortMliritI  ttcMkar.  Dar  weg*  dt» 
beide  in  dialeetischer  beaiehung  eiogetehlagen  haben  ist  unstrei- 
tig' der  riehtigere;  cooseqttens,  tu  dm$eWen  formm  stmal,  iat 
MÜiwtMlig  bei  Haradat^  daaa  mit  dan  baia|iicl  da«  Homt»  B«. 
•M  wie  dar  didte  ibirbaapt  km  diaia  bmfta  naaBiebfaltig. 
keit  und  ineonsef^ueoa  la  den  fannan  nidil  antaeliuldigt  werden, 
lieradot  ist  ifrosaiker»  jene  dichter,  die  zu  dieser  freibeil  durdi 
daa  nMtraai  gadr&agt  wardao*  Aaf  diese  sätse  baban  ta  naaarar 
Mit  W*  Diadaif  «ad  Brad«ir  daa  gabibraada  gawiabt  galagt 
uad  der  letstere  baiaadara  aetata  ae  eicb  aar  aafgaba,  Heradat 
ran  dem  Vorwurf  der  aachlässigkeit  nach  kriften  za  reinigen. 
Ba  iat  diaaer  Vorwurf  ein  nngerechlef ;  er  trifft  nicht  Herodot 
aoadara  die  abaabraibar,  dia  wia  naaibUga  baiepiala  dar  variaa- 
taa  aaigaa  bald  atdieba  fanaan  filr  ioaiacba  aabatitniartaa,  baM 
Tür  acht  herodoteisebe ,  durch  &i€iierc  ätcllen  hinlänglicli  beglau- 
bigte lanaaa»  faoBierische  eiaschwärzten»  ja  die  endlich  »ogar  so 
wait  giagaBy  aacb  lulacbar  aaalagia  nana  adieiabar  taaiaebe  fanaao 
a»  btidan,  daraa  aaricbtigbait  and  aiabtbaaaabtignog  nacbaawai- 
sen  uns  uft  schwer  iällt:  im  allgemeinen  s.  W.  Dindorf  zu  He* 
tad.  praef,  p.  u.  iii.  ed.  Paris.  Aber  auch  nicht  eimnal  die  ah- 
■cbraibar  aiad  ianaar  aabaldi  aicbt  aaltao  aiad  aa  aacb  dia  adi. 
taran,  da  aa  aicbt  wenigen  alallaa  dia  variaataa  dia  ricbtiga 
form  liieten  ;  schun  Bredow  (quacst.  crit.  p.  6:)  sagt:  quod  Her- 
mogemet  noixiUav  HeroäoU  apj^illat*)  (m^i  tdtnp  II  c.  13  Wah. 
9oL  Itt^  399)  aiMNa  nüMiram  eodieum  $er^^am  ae  tariekitam 

3)  Wegen  der  teblreicben  sokoöpfuorspnnkle  zwischen  epos  und 
bisterie  so  wie  der  grossen  ibntacbkeit  in  der  periodologie  und  phrt- 
eralofie,  baoptoicblicb  aber  Wffen  dar  vielea  dialeetiseben  berobrnog»- 
paacte. 

4)  'finarnicc  o  MtkyQiQf;  ««^apVc         ^«W»  ÄOi  0«99C.  dtaUnxif  6% 
nMQurto  i«d»  »a*  9V  ftiM^rf*f*3  XH^^**^*^^^  ovdh  Umwi  *Hp«d»Te» 

VIUaUCu.    XI.  J«W(.    i.  18 
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f7t  iiüi  «ifetcte  m*^&^ 

#tM;     A«o  «1 «ifft  M  «Ml  (u, 

c.  4.)  HeradoHm  mm  wwih^  t»  mmMm^  tioii^  imiem  ^mhrm 

ttfttfn  nannt/Z^  t»  vocibus  Ilomericam  ummnoque  ftoeiicam 

im  n^tmuUiti  Aäkam  mmefmssü,  md  mm  ito  tqmrpmmßf  ui  mmmm 
ßd^m^B .1^semämimm  möd9  i^^ndmm  iamiBam-mpdB  Bam^ 
riemm  m^da  AiHemm  formmrH  90d  i$m  mi  mmwrn^mod^me 
tocabulttm  cuns  tanter  nisi  certae  ipsius  linguae  l9g€t 
^Bnirm4icerenl,  muam  iantum  »amqu^  propris  ü^odo- 
i0mm  praekerBi  gpeciem*  Wilifc*4  iMmt  §:mmimnlM  der  mm- 
»tfumM  Meb  Wmimf  und  Br«l«iw  mmk  torn  Ditlicli,  Stetig  Mm- 

rold  mit  recht  zur  geltung-  efebracht  ist,  hat  sfch  dagegiii  Uähr  ^) 
wie  Lhardjr  und  kriiger  letdec  wi«ler  dem  chaa»  der  alten  foim* 

formen  in  einem  und  derasclbeii  Worte  wählte.     Doch  auch  die 
erfitgeitüooleii  könoen  bMI  ganz  befritdigeii»  da  sie  fast  aile  re- 
ipttote  Bredows       wrieses  aoaeiMiy  wüWeiid  4edi  iiidit 
»iga  dewattee  Mf  Mbwasktaden  findsMil  vuIim>  4a  die  gie» 
liehe  biotenselitrag  dee  beuptgruBdsatiea  der  kritik  nm  mwe 
roiuk  «e<^  ponderanda  esse  capita  otcht  feiten  xu  falMshen  reaul- 
ialee  geführt  het.    Aecb  Beedew  \mi  wertk  «äd  eerkiltuM 
iMdeekriften  niokl  eknwebefaeo  «eteeekly  deker  eeiner  ^mmmm 
kritik  der  efeeipe!  der  meiekerkeit  aufgcprftgl  iet. 

Es  kann  hier  nicht  meine  aufgäbe  sein,  alle  resuliate  Bre- 
dewe  eiaer  iieuea  prüfimg  aa  iiBterwerfea  2  ick  ocbaie  kier  Mr 
eiMB  der  verkeaeeroef  #or  allea  kedürfttgea  pvmkt  kemw«  der 
dft  er  traditioaell  aae  dea  lirikereii  io  die  spiterea  anegaken 
übercfep^Hnf^^en  ist.  wiewohl  schon  Dindoff  ^)  und  Classen  das 
richtige  geahai  batteo,  rar  eilen  abhalte  reriaagL 

5)  Es  t«:t  ftns  nm  ?o  mehr  zu  hrdaticrn,  als  die  zweite  ausgäbe  io 
vieler  bezichuiip;  Ii.  der  sachlichen  crklärung  ^elbsl  hohen  ansprücben 
genüge  leis(«t,  da  in  ilir  die  resutl8(e  der  neue.tlen  forscbonfren  mit  der 
umficluigslen  gtwiä^ciiltaftigkeit,  der  auch  das  kieiu&le  pru^raiuui  oder 
receofioo  niehl  entgangen  iit,  beoulst  «od. 

6)  In  der  pariser  aeigsbe  (praef.  p.  xiTl)  kst  Diedorf  mit  feioea 
'spraebfefokl  in  seiner  kurt«i  sber  kOcbil  earegeedee  fibersiekl  des  ke- 

ro<!o(<»i«rhen  dialects  nach  meiner  uberreo^im^  nicht  wellen  a  priori  das 
richtige  getroffen,  wiewofiJ  die  ^^enauore ,  besuoderi  bandscbriillirbG  be— 
grüodung  fehlt.  Er  war  auf  dem  nebligen  wege,  von  dem  mau  leider 
nach  ihm  gaox  abkam.  Selbst  Bredow  hat  nirgends  röcksicbl  auf  Dia- 
deriii  werUnrotfe  skkeadleeg  genoaiien> 

7)  Atlics  p.  357* 
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Icli  meine  die  durcL  zahlreiciie  scboliasten ,  grMmatiktr, 
rlieloreii  liiallüigKd*  Uzeagto  ^) ,  mmck  bomeriacli«  TcrwMdloBg 
ta  9  in  a  la  4tr  iMKmi  jpfnon  jMbr.  jpaif.  Tor  dao  eoduogen  ^) 
Tai  OBd  TO,  die  fiberall  da  stttttfiodet,  wo  dio  endong  umoittel- 
bar  an  den  stamm  tritt,  als  1)  io  den  perfecUs  und  plasfjuaoi* 
pcrfeclia  pa»Bt  der  m  eoniagetioii  und  .sw«r  a)  bei  ? erbia 
iMf nruy  z.  b.  ?«ftl^f«i,  iVmA^ctroi«  dtdfliaTa«»  T^Tf/gpftt oi»  iatd' 
Imtat,  dntMrntrnt  Oittdxaiat^  Ki)[mffida7cu ,  eiAtj^arai,  ayoavidatai, 
iBÜdgiarai  u.  s.  w.  liebst  den  enUprechendea  plusquainperfeGtie; 
b)  bei  verbis  pwit  mit  couseqaeoter  verkünaog  des  der  eoduag 
forhei^headea  vocale:  ^YmWf  intütttUf  oiitMMai,  v^/otaiy 
i^ftiatutf  mMaMt  HMCi^/aTac,  üwwBviawtUf  itiaifm,  MJtoo^Vt- 
fcei,  nentkatai,  fu^i^iQtu7ai ,  a^tkuiaij  ßEßXtataty  tigfatatf  noQftt'tt" 

ta^  (cf.  Uiwiart*  1.  c.  p.  xxvii)  H,e..w.  nebot  den  eoUprecbeadea 
f  iMqaaiaperfeetli*  Z)  ia  den  praeeeaa  and  utparfeetaai  pate*  der 
terlia  anf       a.  b.  TiO/ftraty  latiawm,  dvpdatai^  iataif  indt^»' 

fu.1  u.s.w.  U.S.  w.  neh^it  dea  eiitspreclietulen  iniperfectia  ^*).  In 

4ieaett  beiden  täUen  hat  die  Verwandlung  von  9  m  u  ibrea  gu* 
taa  graa^}  wir  begreifea  lyäeUieb  I)  wie  die  epracba»  am  dar 
■diweKlIlIigen  aiMebreib«Bg  qat  dem  partieip  aa  entgeben,  die 
nraprü üblichen  endungen  9tu^  uod  no  an  eleu  stumm  tretee 
iässt,  wie  ferner,  da  die  verUindunir  von  drei  coaeooao4eB  dem 
«aichea  iaoiecbee  obr  uaerlräglicb  war»  der  ibargaag  ^aai  aa- 
fangs  r  aan  eadeaaaenaataa  dureb  die  waadeloag  de«  ■itlelaoft> 
nonanten  f  ia  a  vernittelt  wurde;  nan  vergleiche  *^):  itiu/  ptm  • 

8)  Cf.  Gregor.  Cor.  p.  4^J— 466  Scbaef.  und  Sturz  zu  Maiilaire  de 
dial.  Ionic,  p.  166- IG  J. 

^  Idi  ibcrtebe  bier  die  pUerdiogs  ebenMt  bierber  gebdrigea  ep* 
tatiTendun^ea  eaf  tfMtro,  uturo  {uyoUnOf  iJottXoknOf  y§vo«Uaxo,  nattiajo  etc.) 
aber  die  kein  streit  obwaltet:  cf.  G.  Dindorf  praef.  p.  uvi.  Bred.  p.  331. 

10)  I'm  die  schleppende  umechreibuDg  mit  den  pertioip  sa  venaei<* 
dta;  vcrgl.  ßred.  p.  328.  Dindorf.  p.  uvi  ff. 

11]  liumcr  hat  noch  «y^^fduTu«;  drei  bomenscbe  formen  schieben 
4  ein:  iQ^u-4'«mu  lfmhn)»  ttayjr^t^oro  (uj^n'^*),  «inXtf^^-^MTO  (#i«VMi}, 
eflenbar  am  bietet  la  Teraieidea.  Eiae  ibolleba  wrn  fand  sieb  vet 
Better  each  noch  Her.  VII,  89  ioxaiadmw,  wo  Mtber  die  Oitlogrepbie 
arbennt  nnd  richtig  ioTälaxo  hergestellt  hat. 

12)  Es  zeigen  diese  formen  der  ftt  conjugation  gleichheit  der  for- 
ojatioii  mit  dem  perferliim  und  pluiiquamperfectuni  der  w  conjagation. 
Beide  redoplicireu,  beide  Terbiudeo  die  eoduog  mit  dem  stamm  ohne 
TemiCllaag  des  biadevoeels,  so  dats  die  spreebe,  sieb  selbst  ansebend 
eolebe  formen  wie  i.  b.  ria§/tat  und  IwMßi^w  wie  perfeM  aad  pler» 
qaamperfecla  ansah  nnd  bebandelle» 

13)  Mit  steter  espiratioa  das  eadeoesaaeelea  des  steemst  wovos 

18» 


Digitized  by  Google 


Znni  dialect  det  Uerodot. 


^«laonn  ra^)  also  titetxatuii  fkr{>t'(i  'ftat  (ti.  tQ'!^)  aU«  tit(ii(pa- 
fftii  d«d«ac-ft«i  (tt.  dn)  dc4i>j[Afai:  i{tfir«iMt0-rr«i(tt*  mmto^ 
also  i^wttdatttu  Wir  begreife«  feraer  2)  data»  aadidM  aicfc 
lüe  Hpraclie  in  den  dritten  personen  perf.  und  plusquamperf.  ein- 
mal  au  die  eodungen  j  ra«,  rro  reap,  cerai,  aro  gewöhnt,  »ie  dieselben 
Mikat  da  anwaadt«,  .wo  der  swiageBda  gmad  d«  k.  dar  ausamBea- 
atom  dreier  coaaonaatao  aidit  vorkandaa  war,  alea  aalbat  M 
dea  Torbea,  derea  atanai  aiebt  eaaaewaatifeb  aoodara  Toealiacb 
{»cliiieiüiil,  1.  b.  ijYturnt^  ßfßltatatf  oixtarat  vftfHttui  u.  s.w.: 
tgl.  oben  p.  275:  wie  eodiich  3)  dieie  endaugvo  aro«  und  at» 
aach  ia  den  foraiao  aiatratea,  dia  aiil  daai  parfaataai  aad  fiwh 
qaaaiparfaatan  paatifi  aiaa  graaea  ilialicliltait  ia  dar  Mldaag 
zeigen,  nämlich  bei  dem  praesens^  und  (m|>eritictum  passivi  der 
verba  aaf  ^i,  a.  b.  tiütarui,  iarturm,  dvpfutui  u.  «.  w. 

Abar  uabagreiAich  aed  aaarfclärtieb  aiad  fonaaa  daraalbaa 
aadaag  «rat  aad  i«va  tai  praaecaa  aed  iaiparfaelaai  paaa.  nad 
Bor.  II  iiiL-d.,  die  in  einzelueu  ijaiidschriften  des  Herodot  und  auf 
grand  dieser  auch  in  unseren  oeuestea  ausgaben  neben  den  rieb- 
ligaa  ibr  nuwasaa  traibaa»  faraiaa  wie  aij^aafixi  1,  ZQ%  aau.yio' 
tai  II,  67  aad  II,  47  (vgl.  Diad»  p.  xxTti,  Brad,  da  dlaU  Bo- 
rod, p.  S29),  ferner  ißovXtaro  neben  dem  richtigea  ißovkorto, 
ipftato,  intötHtato,  dneyftaqitato ,  ioiptetto ,  n^oj^deuto,  ifit^ 
j/mtriato,  sebr  bäufig  arrixeato,  wäbread  abaa  ao  blufig'  daa 
rlcbtig«  aiTNiorffa  ibarliafart  ibt,  inv09m9o  «ad  aadara  dia  Bi«* 
dow  (i.  e.  p.  880.  881.)  ala  neblig  aatttbrt,  iadaai  ar  fratllab 
ihre  richtiij^keit  nur  durch  ihre  existenz  zu  begründen  weiss. 
Wäbread  Bredow  mit  gesundem  sinn  die  praesentischen  moostra 
tnidiattu  I,  209  afMtm  II,  47  mmmfiattu  II,  67  ala  aariebüg 
vorwarf  (vergl.  Bred.  p.  889),  da  diaaa  fonaaa  abgeaabaa 
von  ilircr  durchaus  unerklärlichen  anomalie,  üuf  die  ich  gleich 
weiter  unten  au  sprecbeo  liommen  warda,  darcb  dia  buaderta 

nur  uriiwnrnt  aufgenommen  ist.  Ebenso  nnlprbleibl  durchgSnRig  die 
a^piralioQ  des  eodcootonanlen  iu  den  Terhcn,  deren  slarniit  auf  d  aus~ 
Isulel:  vergl.  io*iVaöutm  ^st.  autVuö}  mt^unfidurm  (St.  j(Uii)id)t  iiyttnuiarut 

'(sl.  tt/w»«d).  Clatnen  Auio.  p.  357  iätti  io  diesen  Terben  auf  Cm  ds»  C 
•ieb  eiafacb  ia  d  verwaadala.  wu  sieb  weaiger  aaipfeblea  möebta. 

14)  Mit  Terkiirzuug  das  der  eadaaf  Yorbergebeudeo  voealtt  da  der 
dunkle  Tocai  a  mit  einem  uomiUelbar  vorhergebaadan  lai^tea  voeol  ei- 

aem  ioniichen  orsjat)  nirhl  ferlräglirh  erst  licint'fi  mochte. 

f5)  Gleichwohl  liiidt'fi  »ich  dirse  den  icit  eulsudieuden  tormea  aocb 
in  den  sus^jabeu  nau  Lbsrdjr  und  kruger. 
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¥Wi  rtdiUgwi  iormw  aiif  orrai  hiolaogikli  fericbtot  werden,  hat 

ifMpdaif  v«a*w«  (vergrl.  p,  8M«  8S1.)  MMslM. 

Es  sind  alle  derartige  formen  auf  utui  und  uro  tm  praesens 
tmd  impfrfecium  pm$m  so  wie  im  aor.  II  med.  der  03  conjugation 
miwAi>rfw  jm  wtnmfam;  m  k%nn  tie  da»  eziitosg  tetelbM 
M^rnffsn  ia  danMNMB  ImiioribiM  bei  4tm  Terbis  auf  aicbt 
&cliützen  ,  Ja  <ler  flir  die  letzteren  8|fr^clienfle  grund  bei  ihnen 
w^faUt:  verg;!.  27d.  276.  Dazu  kommt»  da«a  der  über- 
gaagf  das  biadaraeala  a  In  t  ia  aUaa  dicaaa  fanaaa  wia  K^dMVftf 
ißwXimgm  aad  via  aia  «Ha  baiiaea  aiir  wanigstaaf  aaarliiärlich 
iat,  wie  das  Bredow  (I.  c.  p.  329)  bei  den  praeteoa  •  formen  ge* 
fable  au  haben  scheint,  während  das»eiiie  doch  aucb  offaabar 
faa  daa  iaiparÜrat-  aad  aaraitlaaaMa  gilt* 

Niabt  itt  ilberaaba«  iai  faraar«  daaa  anab  fla«ar,  bai  daai 
daek  abaalblla  dia  aadoagaa  pwmi  and  m  im  parfeetaai  and  plus* 
ifaaaiperfectuin  pass,  die  wahliH>gründete  Verwandlung  des  9  in 
«  arlaiden,  derartige  imparfact«  ader  aoristfurmen  auf  aara  niabt 
kaiifit,  Daaaalba  gilt  m  daa  aiaiaitiicban  hgogmpkm^  dia  leb 
gaaaa  verglichen,  aa  wia  Taa  I7ififacralff ,  bai  dcai  iab  trata. 
anirestrengteu  naehsuchens  imperfect-  oder  noristformen  auf  taro 
aicbt  aufauiinden  fernocht  hahe.  Perfecta  und  pluaquamperfeela 
daraalbaa  aadaag  0adaa  licb  auab  bai  ib«  bjlafig.  Aacb  darauf 
glaaba  icb  aaab  gawicbt  lagaa  aa  dttrfaa,  data  abaafalla  Arriaa, 
der  doch  in  den  Indicia  den  dialect  des  Herodot  oflVnbur  mit 
gfUMMW  gaaauigkeit  nachgeahmt  hat,  während  er  im  perfectun 
aad  plaaqaaaiparfactnai  diaaalba  ?arwaadlaag  ?aa  ata«  aad  rra 
ia  aanit  mto  aalftist»  aieb  aueb  aicbt  aiaa  farai  iai  iaparfaelaai 
oder  aoristus  II.  auf  «aro  arlaubt  hat.  Niebt  minder  rerdächtig 
arsabeiaea  derartige  formen  noch  dadurch ,  daaa  die  alten  rheto- 
laa«  graamaitibar,  aaaiaiaatataraa »  wia  Giagariaa  ?aa  Cariatb, 
PbaTariaui,  Baatatbiaa,  Tbaadaraa  Gasa  a»  a.  ia  daa  aablrai« 
eben  von  ibaaa  angefuhrtea  baiaplalaa  dia  andung  <aro  auf  per. 
fectum  und  plusquamperfectura  und  praesens  wie  impetfectum  dar 
varba  aaf  |m  baacbriakaa  und  von  aluar  auadabaung  daraalbaa 
aaf  daa  p? aaaaaa  aad  iMparfaatuai  dar  a»  cai^agatiaa  aiebta  wlaaaa. 

Der  latata  «ad  antacbaidaada  graad  aber  für  die  nicbtbe- 
reehtigung  aller  dieser  formen  lieget  darin  ^  das»  atcU  neben  den 
lalacbaa  aacb  dia  ricbtigau  fornea  deraelben  verba  und  swar  ia 
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iiberwiegesdar  aishmbl  la  allea  liaMltchhftM  vorfioiien,  währaad 
felaciMM»  4a  wo  iie  Abarifatet  waMlaai  wmr  4mnk  alia 
adar  swai  aad  awa#  aaleha  gabalaa  siad»      dotaliaai  mkkk  aa 

tier  Lcsseren  handschHftenclasse  g'ehdreii. 

Was  zunächst  die  praesaotMcbeo  ioroieo  der  co  coojngatiaa 
•■f  Mctiai  liatHft)  Icaaa  adiaa  dia  gaiiaya  «nauhl  daraaifcaa 
kn  g^cgeaaats  aa  dar  vngehaafaa  aaaall  dar  riditig  mit  dar  mt 
dang  ofiai  ttharlieierteo  formen  gcrecKte  hf^denken  erregen;  es 
sind  nÜDilieli  deren  aar  drei  überliefert  und  iiucli  diece  nicht  cioaial 
daiah  all«  haadaidiHftaa  b^MÜgti  l,  M^deom  II»  d7  «m* 
yitiHU  II,  47  afütm,  Vas  diaaan  faraMa  iat  dia  arate  dmli 
cod.  Pai«.  and  Flor,  (der  Pass,  hat  xtfdt'aptat  waa  waM  aar 
verschrieben  i»t  für  xtiötajai)^  die  «weile  filieio  durch  cod.  F 
ibarliafart,  dar  allerdiaga  «a  dar  baaaaraa  (MPfLF)  dar  haidaa 
baadaefiriHtottalataaD  gaMrl»  abar  ia  diaaar  aalbat  wiadar  dia  ga- 
riagata  alalia  aiaaianat,  da  ar  dordi  aaMraSeba  hiterpalatiaaaa 
verderbt  ist  '^).  Dagegen  hat  bieder  der  Mediceus  ^M),  d.  b. 
dia  baadachrift»  dia  bai  dar  kritik  de«  Haradot  aa  graada  aa 
lagaa  iat,  aawabl  ai^dort cti  ala  d^irafarrcti»  wovaa  icb  aM 
,  aiit  aigaaaa  Oagaa  Irtiartaagt  bn^« 

Was  endlich  die  dritte  dieser  farnien  11,  47  aytaiai  betrifft, 
ao  sebaiBt  diese  nicht  alleia  voa  F  wie  Gaisford  ia  den  variaa- 
taa  aar  alalia  anfklhrt,  aaadam  avcli  raa  anbrarea  baadaabrülea 
AbarllaMrti  daoa  auab  M  Uatat  ipf^arm.  Aber  wir  wardaa 
selbst  gegen  alle  hnndscliriften  sofort  uyoiiai  verbessern,  da 
aytarat  aogeaacbeinlich  durch  das  unmittelbar  vorhergebeodc 
i*xdidd«fa«  ba^argarnfea 'Wordea*  Ihiaacb  iat  aiaiaaa  araabicaa 
aaa  inaaraa  wia  aaa  iaaaaraa  grihidaa  dia  aaaaiartaag  diaaar 

drei  vereiuzelt  dabteitenden  [)r^ie.scr).stori2icii  geboten. 

Obgleich  Bredow  die  unhaltbarkeit  dieser  drei  foraiaa  Zahlte, 
wagta  ar  aa  dach  vicbt  aiaea  aebritt  wailar  aa  gakaa  aad  «aa- 
aaqaaat  aaab  llbar  dia  iai|iarlbct*  aad  aariatforaiaB  *a«f  aatra  Ia 
der  ft)  conjugatiaa  daa  verdammuagsartheil  auszasp rechen:  da- 
her Blossen  wir  denn  noch  in  den  neuesten  ausgaben  auf  die  ia- 
eaaaequenaaa,  daaa  bald  ißovXiato  bald  cf^oviom,  bald  ilirisdifa 
bald  iMaofta  galaaaa  winl»  dasa  ißtvlian  aaaiHljalbar  aabia 

16)  VergL  Pbaal  X  p.  710.  Oaa  weiitra  fiadet  aM  ia  aiaiasai 
aalssiz  über  das  gegenseitige  Teihältoiss  und  den  wartb  dar  bandsabrif* 
tea  des  Hcvodol»  den  icb  unter  der  feder  babe. 
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l«icKt  Vernkehreo  lasien.  ITnd  doch  passt'auf  sie  genau  dus  obfq 
VQB  4«a  faUclMB  pxaeveastorflieii  g«ii«^te«  Dens  mtch  bei  4Mi« 
M  kipeKtci«  ml  aoiiMfoMMiB :  tag-  kMer  4^  btMea 

vor;   audi  bei  ihiieci  dif>8cibe  abDorme  verwandlanir  des  n  in  £,* 
••ch  bei  ihoea  Uaaa  man  sieb  diircb  4m  toiperfecil'ofneii 
wmtkm  wf       4ta  UatmiU  »oilkmia«  btmkti|ft  warei  ^ 
«••er  fcIsdMB  •ial^gia  veiAliffwi«  wi«  «Im,  wmm  «ocli  In  ge* 
Hogerem  g^rade  bei  den  prucsentibus  der  fall  gewe^ien ;  /«rner 
kdnoeo  aucb  sie  gegea  die  grosse  überzabi  der  eiBStifliinig  ricbti|^ 
ihiriiefegt—  iarmwm  tmi  afce       «M  dem  m  if^wkiMiiefft) 
«iekt  «irfkoaineae  mmMidt  k«l  M  wlkal  ip  de«  TevkillaleceaMf 
dvek  Dar  weeigen  stellen  (es  sind  ungefähr  twanxig,  von  denen 
aker  nur  acht  durck  mUe  bandscbriften  bestätigt  sind),  wo  Siek 
i»  a  äderen  kaadaekriftea  (aearaalliek  wieder  ia  ^F)  die  faisck« 
ifeMhiag  fiadel,  faei  iauMe  die  rkkäge  kamkr«;  ^  Bienneb 
mvr  ketraditang  der  eiazetae»  foaawa  'ielkal  •  uaM  üiver  kaadi 
sekrifilicbea  beglaubigung.      Zuniekst  die:   1)  AorisH  secwuU* 
Jak  keke  var  aUtai  -die  entsptacliaada  saiungeaiein  oft  Tatkaav 
aMada  fan  dei.  veHidia  ^aaafux^Mi  katAia»  wa  wifr^ia  daa  aaaga« 
hmm  ia  kaaMr  aettia  kaldt  am'soria 'bald,  oinatlafd  Ibsaa*  Md 
letztere  form   darf  natürlich   nicht  mit  dem  bereelitig-ten  \Ans- 
i|oaniper  tec  tarn  oiSiKato  verwjBrlueU  werden,  wns  in  d^u  band- 
aeMflaa  allkiMliaga  «ickt  aaltea  geattekea.  iat*   Alia  kaadackaif« 
ttto  aaa/  aaMkatliek       kietea:  1,194.  166r  daa  riektigia 
xorto:  ebenso  I,  171.  173.  Jil,  20.  21.  40.  54.  l^G.  IZS.  144. 
IV,  42'  122.  152.  V,  46.  Vi,  9d.  VII,  IIS.  181.  2S.  Vlii,  34. 
M»  110.  IX»  il».  6)1.  IU8.  iU  (kia).    La  widenpraek  mh  dle*^ 
aeo  sablaaieke»  iMtig  ikeriiafeiiaa  faiana  fiadel  aick  I,  15  ia» 
P,  demselbeu,  durch  den  wir  oben  die  ebeafalls  falscken  praesens- 
lanaea  auf  eaiai  überliefert  landen,  anmmto;  dagegen  bat  M 
Mclii  wie  Sekwcigkiaaer  oad  CUialard  aagekaa  daaHfafo,  aaa- 
daea  aiekerdaa  licktiga  muiiosra.*  akeasaUVkdey  aackdiaaaaeta 
berausgeber  haben  dmxiawo,  —    1,  152  findet  atck  aar  Ia  dar 
Aldiaa  und  zwei  jüngeren  liandsdirifteii  anmtaio ,  wahrend  KM 
4aa  riekliga^  aiNxorfo  bieten.    Dies  von  I,  152  gesagte  gilt  voa 
I,  taO  aed  IV»  80S«  aaek  aa  dieeea  ateUaa  kielaa  MKIf  fiiMir 
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Muxtffffo.  —  V,  98  £iidet  sicb  to  MPS  iweiaial  afjixono ,  wall* 
rad  awF  anm4mto  UtM.  BiiitMbg  fiM^I  iM  V,  (Mi.  DayiH 
gtft  «tl«4igw  eieli  ?l»  16«  ¥11,  118.  ISl.  IM.  157.  IX,  17.  M 
dadurcli,  duss  in  ihnen  ang^nfällig  amxiaio  mit  airixaTo  (vgl.  ob«n 
f*  279)  mwcdweU  wifde,  wie  Atmm  aneh  HPK  ao  alien  diesen 
•tcllea  4«a  rtdrtige  plMqiiM|MrfMtnM  toben ,  vftliff««4  m 
gen  deraelbeo  Mieli  hier  wMir  ill  P  immtm^o  tieb«  finM,  ^ 
Krüger  meist  vorgezogen  hat.  Danach  ist  im  ganzen  Herod«it 
auch  nicht  eine  stall«,  wo  die  farn  otrutMiro  von  allen  hand* 
aehriflea  iilierliafart  wirt{  faraer  wo  aio  voo  iMododurifile«  go* 
goboo  wird,  aiod  dioa  tmaar  nor  acbloalitere,  wiiiiaod  dio  boaoo» 
raa  MPK  (zuweilen  auch  F)  durchgängig  anlxo^to  hnLen.  Du- 
gegen  ist  ani^vt^  einativaiig  an  hieben  und  swaaaig  steUea 
iboriMfert   Die  eowe^nons  ergiebi  aidi  dorooa  ? oo  oellial. 

leb  habe  «bakbtlicb  die  Kann  mtjcHire  und  ibro  nnbnltbm^ 
keit  zum  u-oi^cni^tand  ciaer  eingehenderen  Untersuchung  gewäblt, 
da  «ie  von  allen  unricbtigen  tormen  dieser  art  aai  meisten  vor- 
booMot:  bei  den  ibiigeo  bono  teb  kiroor  aelo,.  Her.  Vll«  172 
lesen  Gniafiiid,  Bibr,  Krfiger  /lao^eaee^  obgleicb  P  «od  noo» 
oabmsweise  seliist  F  das  richtige  InvOovTo  Itieten,  das  ausser- 
dem einstimmig  in  &ämm(lichen  folgenden  stellen  tjbcrliefert  ist: 
1,  IZ%.  191.  11,  52.  145  (bia).  IV,  120.  V,  54.  VI,  23.  VU, 
147  (bia).  178.  175.  182.  225.  IX,  12.  88.  88.  Dnnncb  wind 
auch  Vll,  172  su  Mndern  sein.  II,  166  findet  sieh  bei  RHI- 
ger,  Bahr  nach  aÜen  bandschriften  iy  er  Farn:  dagegen  haben  alle 
bnndaebriflen  ^tsom;  1,  59.  105.  154.  214.  U,  51  tbio>  128. 
168«  III,  78.  88.  V,  65.  88.  ?1,  87.  128,  wonocb  nodi  II,  166 
das  riebtige  iyivotto  herzustellen  ist.  —  1,  214  leren  Lhardr, 
Krüger,  Bahr,  die  inconsequent  genug  unmittelbar  vorher  iytvorwo 
anlaabnien,  m9^$§y€p4ar0,  während  der  Soncroftionna  (S)  itt* 
^tVom  gieblj  dni  nnwerdMi  too  nllen  bondsebrMlon  1,  175 
ibofUefert  iet  Dess  endlieb  für  des  nor  reo  knndaebriften 
der  schlechteren  elasse  gebotene  niQußaXiato  VI,  24  omI 
MPKF  riBQttßfßXdato  no  leaen  aei,  rinnt  aelbat  Krüger  ein.  — 
Dna  «ind  die  nänaliicbeii  im  verbiHniae  doeb  nor  ioiaemC  we* 
eigen  nnriatfermen  nnf  soro  bei  Beredet.  Nnn  2)  die  Imperfedm, 
Her.  I,  4.  Ill>  143.  lesen  Lhardy,  Krüger,  Stein,  Bahr  allerdings 
mit  allen  hundgcbriften  fßovXtato,  was  aber  auch  vergleiobnng 
foo  1, 155,  wo  die  beneere  boodeebrifteodoeio  (MPKF)  if^oeXorte 
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«ü  lit  ita«  V»      VII,      fi»'  ■iüMtiicto  MioMita 

1,  67  liaben  ebeofalls  die  genannten  heratisgeber  aas  deu  schlech- 
teren handschriften  i^iwiat^  Mifgenoamen,  während  in  MF  das 
riditigt  iyw^to  ßUlU^  #Mi  «ViMHea  .MiitliMHg  ^)  i,  3t*  68«  * 
166.  III,  86.  IV»  116.  120.  V,  86.  66.  Vi,  16.  60.  77.  91.  106 
TOO  alien  überliefert  Uii  also  ist  I,  67  auch  iyirotto  hcrzu^tcN 
len.  —  IV,  1(j7  liest  Kriiger  ialsciilicb  noch  hnedextato,  weil 
MPKF  vftfa«xorr«i  bab^n»  wtts  iiusserdeai  I,  60.  IV»  110.  V, 
84.  06.  VI,  18  »II«  haben.  —  VH,  147  geben  alle  impiatü^ 
wa»  alter  mit  ver^leicliuDg^  von  V,  74,  WO  in  nllca  richtig  iai» 
por7o  steht,  (vergl.  auch  V,  81.  IX,  49)  in  iairotto  au  ändern 
isty  was  ancb  won  den  beiden  letatnn  diaaar  abnornien  fomieQ 
inanupiZiato  nnd  dntyga^iaro  gilt  (0,  172.  V,  20),  wo 
schon  Dietsch  richtig  inanenXorro  und  amyQuqiOvto  hergestellt 
hat.  —  Dass  schliesslich  die  beiden  durchaus  allein  stehenden 
inperfeclAirnien  anf  ato  der  tarbn  contracto  n^t^xatio^ai  nnd 
«i3AO|iai  als  nllan  ragtln  der  fonnalion  inwider  gebildet  an 
verbessern  sind,  versteht  sieb  nach  dem  vorhergehenden  von  selbst: 
Vj  63  haben  alle  codices  ifir^xattato  (unoiittelliar  darauf  folgt 
iaaZtorve)  statt  des  riebtigen  ifitixoptopro  ^  das  glücklicherweise 
von  allen  bandscbriften  riebtig  VII,  172  nnd  Vlil,  7  ttberlsefert 
kl.  Allein  aneb  selbst  ebne  eine  solche  parallele  werden  wir 
I,  61  das  fuiscbc  ngoaidtato  ohne  bedenken  in  ftQoaidtopio  än- 
dern (so  schon  Classen  richtig  Attiec  p.  367)  ebensowohl  der 
nnerklirlicben  foraiation  wegen  als  mit  swiogender  rieksicbC 
auf  die  ungekevre  «ebnabi  der  fthrigeo  aiamitHcb  richtig  anf 
iorro  tiberlieferten  imperfecta  der  verba  contractn ,  von  denen 
idi,  da  sie  sich  auf  jeder  seile  vorfinden  keine  beispiele  an- 
anführen  brancbe. , 

Damit  Ist  das  scken  oben  Iber  die  praesens. aerist-imper» 
lectformen  der  co  conjugation  auf  tatai  und  tato  im  allgemei- 

17)  Nur  steht  in  einigen  der  angeführten  stellen  in  einer  oder  iwei 
icbleclileren  bsodscbriltea  filscbttcb  i//»«rra  für  iri99Pt9, 

18)  Oislieb  liest  an  der  einen  stelle  le«>/ a r«,  an  der  anderen 
ioi9««««l  eine  von  beiden  foroMo  kann  nor  die  rirlilige  sein* 

19)  S.  s.  b.  des  ÜMt  onslbliie  mele  vorkomniende  l^oor 
ladUo»f«  n, s.w. 
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LüiMlHir^,  C  Akiehi, 

Z«  den  fingiMiitett  der  grieehiMiwii  tragilser. 

ilescAy^.   Die  Baaciqait  (dieae  form  ist  beuer  ?erkilrgt 
•Is  Baüüufiidtit)  bekonneo  einen  lawnelui  nua  Hephaeai.  p.  S2s 

fi  de  ßaxxtiaiiop  fiitQW  ünanop  t<ruw  —  otop 
6  tav(^o^      iotKtP  xvQi^6iP  rtp  a^j^ar, 
.  (f&daapto^  If  in  tQyoi^  ngoat^d^ovM  9t9» 
Daan  bemerkt  ein  too  Gaiaferd  in  der  tweiten  auagabe  edirtea 
aebolion:  BaeonQ^p  Ahft^^v  hXQH^^i*    Eineai  aeeniaeben  dichter 
liatte  bereits  Uergk  Ljr.  p.  1077  die  stelle  zugewiesen,  offenbar 
geleilet  durch  das  netroaij  denn  die  erklärung  oder  Verbesserung 
der  unTerstMndlicben  werte  ist  noch  keinem  gelungen. .  Der  nu«- 
gang  des  sweiten  verses  streitet  gegen  ein  im  metmm  bnccbitt- 
cum  fast  cutiätaut  geltendes  gesetz,  wonach  die  enden  der  vers- 
fiisse  mit  den  worteoden  sosammentreffea. 

Fragm.  68:  ^A^^tapai  rt  ^vraiss^  v^oaror  «|otr<rt  yov^w» 
Vielleicht  toQOP  ^aovüi  yoop. 

Fragoi.  73.    Für  u/T  o  fitv       ist  mit  Jeicbter  äoderun^ 
akX        Q  (At'v  7(v  zu  verbessern. 

Fragm.  386.   Die  lesnrt  des  codex  Mendosne  fuhrt  nuf 

(piXoP  d$  TOI, 
daifinpiSt  TO)  xufti'OtTi  avartevdtiv  O^ol^f 
wo  ich  Dur  q^tloi  in  qiilov  geändert  höbe. 

Sapkodei.  Fragm.  140:  ovfot  /iViior  id§  xiffi  dttfhtpiif 

qfOQOvpta  naptiatti9a  xai  ymi  fiiyap 
yuaTQog  xaXeia\^ai  naWUf  tov  nargof  nagop, 
OÖeobar  ist  yaarQOS  unrichtig;  das  nachfolgende  aazQog  weist  mil 
Sicherheit  darauf  hin,  das  an  acbreiben  ist  fc^t^of  naläid&ag 
naida,  Vgl.  Soph.  Bl,  365:  ri^r  f  t^op  nurgoi;  niptmp  ii^iatw 
naida  H8xX^(j&aiy  xaXov  r^c  fitjTQo^.  Eur.  Kl.  934:  xaxeipopg 
atvy^  tov^  TzaiÖag,  oattg  tov  fAip  a(^ö&pog  naZQog  oifx  iovQfiastai^ 
ti  fuifQQ^  ip  noXst,  Unsicher  ist  die  verbeanerung  von  Bor« 
fr.  1048)  7:  ovf  UP  tfr  derf^  for«ix^i?  aid^BttP^  alkä  tov  na* 
tQog,  Doch  schetot  Meiaeke  recht  tu  haben ,  wenn  er  t^t  fiq- 
jQog  statt  ^'vraixöw  verlangt. 

Berlin.  A,  lUtmck, 
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XIV. 

Da».  Partieipiqai  fiitari  Activi  bei  ihnA» 

Ueber  einzelne  punkte  der  lateinischen  grammatik,  besoB- 
ders  der  syntax  «iiid  ip  des  iet^eii  jähren  fiele  untersuchon- 
ge«  angestellt  wvrdüi»  iIms  «i  iiilörflihiaig  uukmwt^  luiwte» 
wiedet  put  «mer  dMMrt«tiwi€Hk  4«r  art  barvorsttttttaa».  Wer 
ihtr  mit  mir  der  Überzeugung  ist,  dass  nur  au(  dem  wege  der 
noDograpbien  wie  im  antiquarischen,  avch  im  grammaliscben 
gebiete  d«c^  «iMt  nach  teip  «bgtniadetef  gaim  au  «taode  kom* 
Ma  Jiaaa  oad'ilaaa  iojslieeiNideM  4er  raicbtkiini  der  aa  beo^b- 
leadea  grammatischeo  erscheinungen ,  aus  denen  sich  eiae  toII» 
ständige  lateinische  sjntax  autliaucn  kann,  trotz  aller  gewiss 
icbätzeaawerlber  arbiBite.a  ip  diesem  gebielA  aocb  Imige  nicht  er* 
icbö|ift  ist»  wird  Tiellekbt  geaeigt  aeia,  .aacb  den.  falgendea 
obaerratieaen  einige  aufmerkaambcil  aaaaweadea.  6ie  betreffen 
den  gebrauch  des  lateiuischeo  Parlicigii  futuri  activi,  wie  er  der 
aacbcioeraniscben  lattaitüt  and  besonders  den  dkbtern  eigen  ist» 
die  Mcb.  gfieebascbea  aftalogiaa  aiae  freiere  aaireadaag  Toa 
dieaaai  modas  aa  aMcbea  steh  befugt  bialtea.  Bei  der  Uctttra 
des  Ovid  bat  sich  mir  die  heohachtuog  aufgedrängt,  daäö  dieser 
diahlar^  dar  .IHbefbeiyt  aiaiieba  vam  gewibaUobea  gebrauche  ab^  ' 
wakbeade  tarbiadaagea  bat*  die  eiaaial  im  waaaMaeabpa^e  d•d^ 
zustellen  wohl  der  mühe  wertb  sein  dilrfte,  vor  allea  eiaea 
Kehr  umfassenden  gebrauch  von  diesem  Participio  sich  erlaubt, 
deaacB  eatwickluog  durch  eine  miigliclist  vallständige  sammiung 
TOD  belegalallaa  Idar  danalegaa  iab  »ir  wm  aqfgabe  geaacbl 
habe. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  das  Part.  fut.  act.  auch 
bei  Ovid  ia  der  gaax  gewöhalichen  bedeatung  sieb  findet,  um 
Meli  verbia  dar  be«ragiipg  dia  abeiebt  aoaaedrachep.  So  be^k»* 


« 
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lei  Ovid*  M%Um.  IV,  847:  Titeiw  ttma  prenutp  •!  liaarirai 
geiidos  poUm  liqnores,  BStlrlHA  «idito  weiter,  «U  „adiipfea 

zum  truoke".  Noch  einfacher  und  regfelinässififer  Met.  IX,  337  : 
V«Deral  liuc  Drjrope  Djni|iliU  Utura  coroo«»:  ibid.  Xiil,  16d: 
Am«  ego  fe«iaeis  eeiieuei  aietim  ?irile»  nerdbM  ioieMi: 
XfV,  84S.  II,  815.  Berotd.  X,  10  «ad  en  eodeni  etellea. 
Etwas  freier  ist  Ov.  Her.  X,  10:  movi  Thcsea  pressiiras  seroi- 
■Dpinm  maoui  =  preaiurus,  uod  Faat.  III,  112:  Sacra  lavataraa 
neue  petelwt' «qnai  ss,  lafaüira»  bmIi  der  MeiiBtea  dicbtert- 
aclieii  g-ewohoheit,  ieaaernogea  der  Mtigkeit,  die  geoea  ge* 
nomnun  dem  subject  unmittelbnr  zukotumea,  eioem  vom  «uLject 
abhängigen  sntzglietie  iieizugeben. 

Hiebt  euffelleader  ist  für  dea  Perl,  fot  act.  die  bedeatBÖg: 
„wellen,  verfcebea,  iai  begriff  atelWB*':  «e  Gr.  A.  Aaiat.  I,  755: 
Finiuirus  eram:^ed  sunt  diversa  puellis  pectora :  Her.  XVIIt,  43. 
Craudia  rapturo:  ibid.  212:  nututuro:  Met.  XIH,  966 :  Taha  dicea- 
teaiy  äkkmm  plara  reiiqait  fiicjlla  deaai:  Faat.Vi  684;  nao  aa* 
ditari  lerie,  der  aicht  b8rea  will:  Met  IX,  606:  Bt  ei  reiicerer 

potui  moritura  videri ,  sterben  zu  wollen:  Ep.  ex  Ponta  II,  1, 
8i  r  ««inturuiii  clara  insignia,  und  in  sehr  zahlreichen  steMen 
dae  partieip.  itaraa  aad  aeiae  eeaipetita:  ea  Met«  XIII »  220 1 
aar  aoa  reaieratar  Itaret  9  ibid.  670*  A.  A.  III,  00.  Ber.  XIX, 
n.  Ueroid.  II,  92.  X,  62.  Fcroer  Aoior.  Ei.  1 ,  4,  1 :  adito- 
ms.  Met.  XV,  686  abiturus:  Atuor.  II,  II.  87:  veuto  reditora 
•aeaade :  Her.  59;  alü  reditare,  nm  Ar  eiaea  aadera  aarilcks«> 
kebrea.  Abweieheader  ackoa  f  aai  gebraacb  dar  gaten  proaa  Ist  es, 
wenn  das  Particip.  fat.  als  nacbsatz  eioea  hypothetrschen  sntzes 
die  aus  einer  gegebenen  bedinguog  gesogene  foigerung  bezeich- 
aat,  aiag  nie  eidi  aaa  aiebr  oder  weaiger  aotbweadig  ala  aal» 
cbe  ergebea.  Zaaipt  $•  680  aanerk*  lllbft  aaa  Lifiaa,  Taci* 
tat,  Pliniuü  und  andern  stellen  an,  die  sieb  leieht  Teruiehren 
Hessen.  Bei  Ovid  sind  von  mir  folgende  angemerkt: 
Beroid.  XIII ,  55:  Nee  rapere  aatarae»  aiai  ae  defeadara  poaie^ 

hotpea  erat: 

Met.  VII,  833:  Indicioque  fldeni  aegat  et  nisi  viderit  Ipsa 

Damnature  sui  non  est  delicta  mariti  : 
Bp.  am  Ponte  11,5«  85:  Heetiba  faetaro  Tel  et  aaa  ipaa  rogataa 
d.  h.  qai  fartarae  araa: 

Met.  V.  269  :  0  aisi  te  virtva  opera  ad  aiaiera  taKceet, 
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In  partem  ventora  chori  Triioaia  ntttlri, 
4*  It.  ^ttM  veotara  enit*  Fwser: 

Trift.  U,  48:  To  frenian  parti  avperatae  taep«  dadfiti^ 

Nod  concGssuriis,  quam  tibi  victor  erat, 
la  dem  worte  fictor  liegt  eiB  hvpotlietisclier  saU  versfeclit:  ii 
bostia  riciaaet.   Rp.  az  Pooto  11,  II»  21: 

Acer  et  ud  palmae  per  &e  cursurus  lionores^, 
Si  taaeu  borterid,  fortius  ibit  equus. 

Mat.  IX,  560:  —  »iaarare  fatantia  aaioreai 

Kt  non  fttssurae,  oisi  cogeret  ultima«  ardor: 

Aaiar«  Q »  18,  5:  »oa^  ilacari  Iffn^WM  Vaaaria  aaaanma  is 

ilBibr« 

Bt  iaaar  tmmnm  graadia  frangif  aaior, 
wa  aaavroa  a.  r.  a.  etiamai  aaavri  aimua  ist.    Vgl.  Met.  XIV, 

784:  cluubura  iuit:  Amor.  11,  14,  9:  deperiture  fuit :  ib.  v.  16: 
caaaraa  erat,  v.  18  orba  futura  fuit,  So  fiodet  aicb  audi  daa 
Partieipluai  fat.  act.  aiit  qoaai  odar  taaqoaai  varboodaa  für  da^ 
follatladigaB  aate  aiit  daai  varboai  fiailoai,  wie  aa  Zumpt  689 

für  quippe  aogfiebt.  Hierher  gehörte  Ovid.  Met.  IX,  228 :  quem 
(scopaliMa)  qaaai  seatiurum  nuutue  calcare  fereolur^  Met.  A» 
268:  acelioataqoe  colla  Hollibua  ia  pluaiia  iwquam  mumra  re* 
poalt.  Aber  alle  dieae  atelleo,  ao  beacblaoa worth  <ie  immer- 
bio  siud,  urn  die  furtsclireitende  erweiterung^  des  urjs|irÜGi;lichen 
aiaaea  diesaa  particips  su  coostatiren,  treffea  ooch  oicbt  die  go- 
braacbaweiae »  die  icb  ala  eiae  a|iecifiicb  poetiacbe  besaicbaaa 
tticbte.  Nicbt  ala  ob  aicbt  apilere  proaaiker  aicb  ftbolicbea  ar* 
laubt  hätteit,  uLer  in  dieser  nusdehauog  (indet  sie  n'lch  wuhl  nur 
bei  den  dicbtern  und  zwar,  so  viel  mir  bekuunt ,  bei  keioem  so 
■aaaicbfaltig  «od  soai  tbail  ao  Drei,  ala  abea  bei  Orid. 

Mit  dem  begriff  der  suknaft  Terbiadet  sieb  sehr  leicht  nad 
Daturgemaätt  der  des  eiotreten  solleus,  bestimmt  seins  durfh  läge 
uad  umstäade.    Dean  imm  mmtU  gmektkm  mril,  enckßini  tom 

im$  äi0  mAimfl  giebi  nur  daa  rmHat  imr  m  der  gegemmmH  fefto» 
gesefUen  bedingungen.  Das  ist  es  wohl,  was  Reisi^r  vorles. 
iber  Ut.  sprach w«  §•  422«  den  yermanmten  sioo  oeaotf  wei« 
cbea  4aa  Part  fatur.  act  erbalte«  Sa  beaeidbaat  daaa  aber 
atcbt,  waa  eiaaial  o^r  aalüllig  aa  «eia  wird»  caadera  waa  der 


Digitized  by  Google 


nakMT  itr  Melm  «m#iI  il»M*  «o.Mhi  vifdt  «Iw  4i«  Jtrcb  fthig- 

keit  gegebene  beätimmung  zu  irgend  etwas.  Am  ri-g^elinassig* 
■leo  tritt  diene  itetteutimg  eia  io  der  peripiirase  mit  e$/,  ^woHir 
ich  bei  Orid  folgiod^  «telto  g^efnaden  Jbabe:  Met«  V,  19  vaa 
der  Aedromeile:  illo  tibi  tempore  repte  est,  quo  peritara  tuitf 

d.  U.  wu  sie  die  bestimmung  des  todc»  erhielt: 

ib.  XI V)  257:  nuliaque  erat  aostro  facturu  ia  corpore 

Tvlaos : 

Ep*  ex  Poato  1 ,  3,  59 :  altera  Biatoaias  pari  est  aeaaiira 

A.  A  III  ut.  1^  15:  quas  Uector  sensurus  erat  —  maous. 
ibid.  840:  poena  reveMara  eet  ia  eapat  iata  taaai: 
vgl.  Bp.  ex  Poato  IV,  15,  85.    Tritt.  IV,  1,  27.  IV,  9,  28. 
Dem  sehr  nahe  steht  Trist.  IV,  10  ^  71:   aon   tamoii  io  noatru 
firma  futura  loco,  d.  h.  quae  noii  futura  erat:  feroer 

Amor.  111,6,84:  aatarnai  Tbebe  quioqae  futora  pareat,'  aal 
Met.  VIII,  409:  quo  beoe  Itbrato,  votiqne  poleote  future, 
letztere  eine  stelle,  die  iiberdiess  den  von  Hause  zu  Reisig  vorl. 
aomerk.  589  zum  beleg  des  Vorkommens  des  Part.  fut.  act.  in 
deui  AbUtiTut  absolotot  aogefilhrten  hiozugefiigt  werdea  kaoa*  — 
Aber  aacb  gaos  aaabbaogig  von  der  peripbrase  mit  eil  bebSlt 
das  particip.  futuri  act.  diesen  sinn,  dass  es  bedeutet:  durch  die 
aatur  der  terhäUnisse  zu  etwas  bestunmt  sein.  Wie  das  bekaoote 
moritare  Delii  bei  Horai  (Carm.  II,  3,  4,  cf.  1,  28,  7.)  bedeutet: 
o  Delliaa  I  der  du  dem  tode  verfallea  bist,  ibm  aiebt  eatgebea 
wirst,  so  findet  sich  hei  Ovid  in  einer  grossen  zahl  stellen 
das  purtici|>iuui  im  gleichen  biooe.  DeoD  für  das  participiura 
psrilumi  allein  finde  icb  dreisebn  stellen,  tob  deoeo  mir  beaoa- 
dera  deatUcb  scbeiat  Met.  XI,  646: 

at  certe  vellem,  qooniam  periturus  abisti, 
me  qnoqae  duzisses. 
So  sagt  Halcjrone  sam  Ceyx,  der  docb  gewiss  aiebl  weggiag, 
Ia  dtr  oiiMi  tu  $ttr6m.  Bs  belsst  flalmebrt  als  efa  dem  rer> 
derbea  gewölbter.   Met.  II,  tOO: 

Somme  DeumI  liceat  peritnrae  viribus  ignis 
igne  perire  tue: 
Iii,  T.  292t  peritnraqae  amaatit  obsequia  Bemale: 
III,  579:  0  periture  taaque  aTiis  documenta  datnre 
morte,  ait,  ede  tunm  nomen  nomenque  pareatum^ 
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|ifr«piilit  e  scopnio  periturae  eorporti  nnfae, 
wo  geg«li  di€ 'VMMite  pftritftme,  unter  anderm  auch  der  OfM^ 
tpnidiipAnveh  ■pri<Art*  — '  M«e.  ILflt, 

Blate  Dea,  tibi  se  peritura  re^ervaot  Pcrgama, 

Jti  son  antergang  bestimmte  Pergamtim:  ibid.  ?•  619.  681* 
Gens  äliolieti  peri lorae  Feet  11^  40S.  11^  479.  Triet.  I,  7»  10. 
Trist.  Ill,  31.    Ep.  ex  Ponto  lU,  2,  85.    Dano  moriturus  iq 

*  ■ 

Met.  VQ|  544;  —  acer  equus  •  •  . 

i  K 

ad  praesepe  gemit,  morlMi  leeritanie  ioertj: 

fleroid.  IV,  131 ;  lata  vetna  pietas  aevo  n^orUurn  feturo 
AaelifiA  ^atiiiB»  regaa  |eiieA|e  fait: 

,,die  pietftt,  dfe  xeateitew^  —lite  im  IcMtmendea  eeiteller.  Ik» 

^eficeu  Amor.  U,  6,  36  und  Her.  X,  IIS.  moritura  =  morieDs. 
coMtna. Met.  XII*  586:  iamiam  casuras  arces.  XIU,  875:  ca» 
Mtnia  Troiai:  vgl»  Virg«  Aao..  VIII^  BTfit  eaamM  9mm. 
Aflhar.  I»  lA»  Its  caanram  anlU  temfere  feonen.*^  man«.  Met 
II,  245;  artvraaque  iterum  Xantlius  flavu^que  I.ycormas:  Met 
Xni»  2J3:  repulit  Acterides  suU  imagiee  totua  Achillit  Troaa 
Jik  WMUfh  cnedeteam  eAiteia,  „dM  verlireiiiieo  sulHen''^  Mel. 
XUI,  .7441:  «ffinn  teetee^  Faef.  1?^  A09 :  Mitttie  £oei%  Triel 
4V,  102:  areuroa  carmine  nostra  focos.  Fast.  IV,  853:  nrsurot 
artus.  Hereid.  VI,  41:  arsuros  rog'os.  Aeliniich  eaUimtts,  Met. 
Xkü,  589.  ~  pmnrm  MeL  VIU,  411c  Mikv^.  sole  Leenm 
ftummwrn  tipcaoere  fealle  t  Biel«  Xfl»  886«  ^eaarn  foloere  ftwtUt 
Paet.  I,  801:  pnssara  bie  ignem. —  imunct  Fast  i,  510:  oi^fee 
eoelo  terra  datura  deos:  Fast.  V,  271:  Yolucres  inella  daturas: 
fgl.  Met,  mij  30.  Ill,  579.  Ktwae  Aadara  Trist.  IV,  2,  11, 
wovM  astoBu  Mehr  vereiaBelt  kamnfc  4ie  ibvigea  PM.  fat. 
•el.  is  dieetrntawne  vor  und  sw«rM  lalgenden  etellea:  Hemid. 
X\'l,  109:  Fundatura  citas  flectuutur  roboru  oaves,  mit  der  be^ 
ßlimmung  zu  sdUffsböäen.    Met  XUI»  112:  Debilitatnriim  quid  te 

peiie  impjpobe,  Mneel  $9$$  4ki9  mm  üig»  Mm  «a#teiM8 
Aaor.  II,  Oy  45  s  septim»  Imx  äderet»  mii  ezkibiteni  le^aeitem, 

der  uebenle  tag,  dem  keiner  mehr  folgen  sollte,  ücr.  II,  118:  V^x- 
peetem,  qui  me  nun  quam  ?isums  ebisti?  Ganz  unser:  „um  wUch 
Mimtmh  wMat  en  idkmi"         mmk^  nMI  die  abeitthit.  üMteti  dito 
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Prifuni  oiuMus  itura  uurum^  bestimmt  ah  ge$chenk.  Her.  XU,  45: 
ceaioft  populos  genitar«;  ilu  XV»  199t  Mipturnque  nu|>taqne  firo- 

Im;  vgl«  XXi,  M  wiplavM  =^MMe.  FMt.lV»  dOd:  igM 
c€8iB(ar«e  supporaim  cum;  ibr  mt  MryiMfJMMt  Aiilinaln 

hüUe:  ibid.  v.  857:  urhs  oritur:  qni^  tuoc  Luc  uUi  credere  {>os* 
seH  .  Viclorem  terris  imposltura  peüem:  vgl.  V,  179;  Fimt  ?, 
220:  tertaqae  eoelevtM  ioiplieitm  comMi  ArdM^  mot  $öamr' 
MptM  hmH/mml,  ibid*  385 :  life  (CWron)  aftoM  olia  mitvtrm 
Hectora  leto ,  Creditur  in  lyricis  detinut:?^c  modi«:  die  einst  für 
Hector  todibringend  werden  sollten:  vgl.  A.  Am.  15*  Trist*  1, 
1,  125:  l«turo.  V»  5,  61s  Caettr  dis  «cecMm,  im  M»  nm- 
aefbUMeU  id.  Met.  1,  55:  Mtura  tooitni«  mvIm:  tb. 
IX,  303:  inoturftque  darat  terba  queror  sflices:  ib.  11 ,  342: 
DOB  amUtarum  Pbttetoote  ,  .,der  mMi  Ufrm  wüte*':  II,  391 :  or- 
batm  patiM  falma:  II,  555:  MrvaiyriB  Oapitolhi  MierikM, 
dhfM' Miimmmf  mp,  dlit  Capkol  an  raittm/  Ul|  471:  dm  mM 
mors  gravis  est,  pusituro  morte  dolores:  iV,  459:  aut  petit 
aut  urges  ruiturum ,  liiisypbe,  saxum:  VII,  654:  flabat  adhac 
Boffoa  Nditmqaa  Tal«  tanakU:  ¥111/291:  5at«ii  vota  eoloaf, 
äh  Mkim  aargfamn  wM:  IX,  25St  regaaqM  wimtm  ilar«i 
Trojaoa  sagfittoa  Perre  jubee  Poeante  latuai:  Xfl,  95:  liaesu- 
ruin  cl^'pei  eurvamioe  telom.  Voo  dieser  bedeutuog  des  Partie, 
fat.  aat.  „die  baatiauanog  aa  etwee  ie  aldi  tregea"  liegt  der 
ibergang  eehe  m  der  eedera:  bereit,  geaeigt,  eataeblesaea  aeie 
zu  etwas.  Deno  wie  noriturus  jemaade»  beaelcbocv  kaoa  ^  der 
durcb  dan  scbickial  oder  die  verhäiiuiüiie  die  bestiiBiuuog  des 
tedM  bat,  ae  kaae  ea  «ecb  atebea,  wean  daa  bestinaeede  «mk 
«Mir  «Ml  eaewrftett  ,  mmdmm  la  lilai  wlfter  U$§i  ead  daaa  let  ea 
ebea:  bereit  zo  sterben:  a.  Wagner  Qoaest.  Virgilt  XXIX,  0: 
moTitxiruSy  vel  cui  fatis  dettinatttm  est  mori  eel  qui  decretit  tel  pd 
paraim  asl  aort.  Inabeaoadere  wird  dieaer  sinn  des  particips 
aWi  eiyebea  bei  verbia,  die  Irgead  eine  art  geiatiger  tbätigbelt 
beseiebnen,  wie  aeatire,  latelligere,  andere»  aentirl  u.  e.  8e 
0?id.  Met.  Ill,  356:  nullique  libeotius  uoquam  responsura  suno, 
mif  keimm  km  Jmuk  U§ter  aa  amiwoNem  bereii^  Met.  VI,  107^ 
Tea  der  Hlabe:  et  aiei-iiiaeBl  nalii  eeaenra  deeraa,  Maaa  m 
iMMaa  gem&UT  vgl.  Aa.  I,  3,  13:  et  nelfä  eeeavra  fidM,  aad 
Triat  Ul,  4,  36:  baeanra  teapns  in  oanefide:  Met.  XI,  lO;^: 
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III*  MAlt  Msrvi  4omh  Ml :  «ttce ,  qiiidqni4  corpora  eoiitifr«rO) 

fulvurn  verlatur  io  auriirn .  d.       <^  seinem  charakter  nach  einen 
schlechten  gebrauch  von  dem  geschenk  m  maeken  neigte,    Met«  XI 
7ft;  Nm  b«M  4iMMIo«  PiirjFgN  klii»«  wmnÜ,  mnmu,  «M 
»dU  Ml  «rMfM  /Uf>.  Sdbr  dMtficli        XIII»  2M: 

Sunt  milii  quae  valeunt  in  talia  pondera  virea« 
Eni  aniinus  featro«  certe  senturm  JioBores: 

dba»  «Mm,  tagt  Uljiaei  bai«  walTenafreit  mH  mmam  veräditliclMa 

aeitenbiick  uui  Ajax,  als  eineii  rudis  et  sine  pectore  miles. 

Triat  Ul,  14,  ^9:  Kuüua  in  Imc  iarr^  raciteni  ai  ctttauiu^ 


UC«lltetui<i  Mrikit  ntar,  «dMti 

4Kfeii  empfängliche  (gebildete)  ohren  mir  au  geböte  ständen, 

Amor.  11,  16,  27:  ^uodsi  Neptuoi  ventoaa  potaotia  viiicit 
Kl  ««bveoiiiroi  «uferte  umim  deos» 
ÜB  pMtor»  tfw  an  MJIQni  geneigt  wären. 

Fast.  V,  683:  Sive  ego  ta  feci  testem  faUove  citavi 
Mod  audituri  eunioa  wagoa  levis, 
meki  fiM^  gMr  am  g$bm.  TrlM.  III»  6»  10 :  MaMeqM  pvM* 
lerea  mailiMta  ilgn«  Üeterie,  Peelertbai  leoee  eMi  «litara 
meis,  zeicheu  der  gunst,  die  aus  nieioein  geinülhe  oiclit  scliwin» 
Ueu  aoileo  d.  lt.  die  ich  nicht  vergeaaen  wiU«  Bs  ist  also  auch 
luer  4imp€nöiUi9k§  tkminakm^  beaelelMMl.  —  Ferner  Triet»  IV,  I, 
71 ;  eec  «at  laeor»  nef  jeins  ens*  miiv»  (Mtm  §ekgn$):  ih*  IV, 
2,  II:  aaepe  datura,  6eret7  oft  iu  geben,*  ibid.  8,  16:  non  neD- 
titura  tu  tibi  voce  refer.  Mit!  einer  q>rache,  die  sich  nicht  zum 


FmI.  V,  S5  :  Terra  Isroa  |i«rtas,  inoiaDia  noutra,  Gigaitai 

Edidit  ansoros  in  lofis  ire  4oMuai, 
^fkuhm  genug,  in  lupitert  palast  emuLf allen, 

TwuL  III,  9,  16;  aaaa  al^ae  auanra  muita  aefaada  aano, 
wn  Um  «MaaiaeaateUHair  »ii  Purlieipie  |waettriti  bq  be- 
■Mrfcea,  wie  oben  Hereid.  XV,  199:  aaptiir«  Mptaqne  prelae. 
Bsdlieb  Trist.  III,  1,  63: 

ftaae^ae  viri  docte  veterea  cepere  novigae 

Peetttffe,  Ifclarii  iae|iieieBda  paleat, 
mki  4mm  offen,  Um  kut  haim^  es  m  letm.    Hier  itreifl  dae 
Partieipium  fot.  act.  aebr  aabe  ao  die  bedeutung  des  Part.  piua. 
ruuugPM.  XI.  j«h»g.  2,  19 
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erMheD  kniMi,  lo»t.  XI,  S,  59:  wars  n*l>nwi  «mw  4^ 

leekU^  des  redners  sargcfaU  erfreut  dec  iiorer  uuüfterordrotlidi. 
MmliclM  iü  M  4mi  proMikem  der  mUmtmi  Utinilik  diiMi^ 
aot  oiebt  scHm.  Die«  Mrt  um  cnAidi  it  tei  ■<tii<»f  w« 
Partietpinm  fvAnr,  set;  eiM  ialiirbiiii  btMllttffNilieil  ibcrliM^ 
fttsi  oliüc  aiie  bezieiiung  auf  die  ciikunft  beieichnet  und  etwa 
dea  sdMOtifM  «uf  ^ili»  oder  deai  ewtaelien  Uertici|»iA  (»raeji.  act* 
■dv  odar  waaigtr  Tall«liMi§p  Mtepnaht  Die  w«bl  grade  4m 
Pertieip«  liit*  bat  aft  wähl  wmt  daa  Mirfaias  dea  aiairuai  ww» 
aiilasit.  So  scheint  mir  nocilurus  und  laesurus  Gfrftclctn  ,,schud- 
Ück**  au  bedeuteo  ia  Met«  XI»  104:  Aouuit  optatis  nocituraque 
«oaera  ealvit  Liker:  ?gL  t.  148.  Herald.  IM.  Faat.  1, 
68S:  aginhie»  iaeaiire:  Rearad.  Aanir* -r.  89:  laewte  isffa:  Her» 
IX,  31.  Ferner  ist  Herotd.  XVI,  GO:  vera  ioquar  veri  \l%  lia- 
Litura  fidem,  soviel  al&  viat  cr^dihiäa^  oiischoo  allerding«  die  t>e- 
lieliaay  aaf  die  xakaaft  aaok  nit  eiagesekiaaeea  iat|  and  Triat. 
I»  2,  86»  ore  oeeatnrai  aedftenaa  aquas,  Heat  eleh  gaaa  woM 
durch  den  .lusclniek  :  „tödtliche  wasser*'  wiedergeben.  Nuch  mehr 
vereeJiwiadet  die  hindeutuag  aaf  zukaaftigea  in  folgeodea  stellen: 

Heraid.  IX»  87 :  later  aef^alei  aproa  atideeyie  leaMa 
laetar  at  eiarat  teraa  per  era  eaaee, 
denu  liie  hestiinnniiig'  der  hunde ,  dass  sie  mit  dreifachen  rächen 
verfchÜDgeu,  ut  nicht  minder  eiae  ikoen  inharirende  eigensckaft, 
wie  afidoa  attrikal  der  leoMe  iaC«  Aaeh  gekörea  Werker^A« 
Aaiat.  III,  119.  ttaaeaaae  aak  Pkaeko  daelkaciiae  Palatia  fulgeol 
iimd  Qiäi  araturis  pascua  buhug  erantt 

TrUt«  JV,  10.  6t;  Multa  qaideai  scripei»  sed  quae  vitiaaa 

pvtefl» 

BaieadaCoris  igaüaa  ipte  dedi, 

was  ich  übersetze:  dem  verklärenden  fever.  Ibid.  v.  62:  tjiiftedam 
placitura  creinavi  einiges  gefäUige^  kibare,  obschuu  man  aii  letzter 
alelle  daa  Part.  f^t.  aet.  aaek  kjrpetkelieek  daalat:  «ia^  im  pa- 
faUm  kabm  «irif  «der  Mmiü.  Feraer  Aa^r.  1, 18,  8 :  aegalarie 
cera  rcferta  notifl,  d.  h.  intV  abschläglichem  bescheide.  Amor.  III, 
1,  65  .  das  noätro  rtelarttiii  nomen  aaiure,  d.  k«  immortale  nomen. 
Met  II»  222:  Rkodape  alfikoa  earicara»  /M  eea  aalaae.  Met 
XIV»  182:  lax  aeteraa  aifikt  earitvraque  iae  dakatar»  €mi§  «mI 
rMMn.    Ueroid.  XI,  5:  dum  tempora  denlur  Laiitiliae  nistofi  aon 
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Mitora  BQtat.  mÜIm  ungetrübter  f^rmde,  He  Mm  betmitektrnff 

van  schrecken  enthalten.    Her.  V,  115:  tiao  profectaris  litoru  bu- 
hus  aras,  d.  i.  n%t  proßciens,  tergebück.     Ebenso  Met«  VI,  261* 
Xlil,  411,  aMb  Trtat.  I,  3,  45:  verb«  dm  ?mlitim,  tergekücks 
iPorlBU     Dageireii  ist  etwas  abweiebemler  art  Met.  VI,  585: 
fasqne  nefasque  coufusuva  ruU,  auf  deii)  }iiuikle,  in  dem  zustaode, 
recbt  ud4  unrecht  zu  verwirren ,  d.  bv  sionverwirrt»  obnmiicbtig. 
Am  nefareren  stelle»  liest  man  iMiii«nif.*  Met.       226:  <|aitt 
eciaai  aiansura  dabo  moanaieata  per  ae?vm,  <iaf  smmT  bleibend» 
erinnemngen :   älmlirli  Met.  XV,  6tS  :   loiiiruifi   mansuru  per  ne- 
Tum :  A.  A.  11,  241:  intinsuri  amoris  curum,  sorge  fSr  daueruäe 
Imbe.'  Aaor,  III,  15,  20:  Post  nea  nansaruai  fala  anperstes 
opus,  wie  oben  Aaior.  Hl,  i,  65:  amas»  otelnrMa.   Aneb  bierzu 
wird  man  in  der  späteren  prusa  viele  parallelstelten  (indeti.  Ich 
emahoe  nur  Tac.  Annul.  IV,  38:  bae  pulcberriniae  eftigies  el 
aianaorae,  und  Senee.  Epist.  27:  boaum  aiaasarasi,  em  bleiben 
dee  gui.    Am  blafigstea  aber  braneht  Ovid  in  diesem  sinae  een- 
tenis  kommend,  zukünftig:  Met.  V,  146:  äa^nix  quundam  ven- 
ture  videre.     Met.  V,  107.  XIII,  162:  praesciu  vcnturi  leti. 
XV,  557:  veaturis  fatis.  t/799.  ¥.  835.    Heroid.  III,  73.  A. 
A.  III,  59.    Fast.  I,  311.  ibid.  705.    Bpist.  ex  Poato  I,  9,  44. 
III,  2,  11.    III,  4,  113.    Vgl.  Fast.  IV,  59:  seciituri  ncpotes. 
Aua  dieser,  wie  ich  hoffe,  /inniicb  vollständigen  bcispielsaaini- 
\»ng  —  eiae  stelle  too  bedeutung^  dürfte  nir  wobl  nicbt  ent* 
gaogea  sein  — -  ergiebt  sieb,  was  tob  oben  anfgeslellt,  dass 
Grid  von  diesem  Partieipium  einen  sehr  urofiisheiideu  gchraucb 
macht,   gleich   itU  ob  er  dalür  eine  besondere  Vorliebe  gehabt 
bitte.    Gater  den  manaichfacbsten  nnaaeSmogeo  erweitert  sieb 
der  gebraacb  tod  dar  aiuMkea  graadbedetttung  aas  dabin,  dass 
der  ursprüngliefae  sina  fast  rdllig  erblasst  und  das  Particip  wie 
eine  stehende  formel  xum  ausdruck  einer  permanenten  eigenschal't 
craelieint,  fiir  derea  bezeicbaoag  gate  prosaiker  das  Partieipinm 
Piraeaeatis  «dar  efa  aatsptaelaadea  adjeetivnm  wftblea  wfirdea. 
Dia  ailberaa  latinitftt,  die  ia  Ihrem  subjeetivismus  nach  neuen 
formen  und  verbinduugsweisen  begierig  griff,  hat  sich  auch  diese 
freiere  Wendung  volU&ommea  zugeeignet,  wie  sie  ja  bekanatlieb 
ia  vialaa  besiebaagea  za  dem  dicbtartscben  gabrauebe  der  spraeb- 
fanaaa  aaalagiea  bietet. 

Liegaits.  Dr.  Richard  tou  KiUUti-OUendorff, 

19  • 
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XV. 

Griechisehe  ioschriften. 


Zu  deo  iMckrifteo»  welck«  Dr.  Banswitor  bei  teineo  waa- 
deraDg^n«  in  Grieehealaiid  telbtt  wi«  «nf  den  iateln  des  igäi* 
cebeii  neeres  nit  löblichem  eifer  ttbgeschrieben  and  in  diener 

Zeitschrift  ^)  zuer&t  bekttont  g-emacht  hat,  ist  bald  oachber  eioe 
weitere  nnsabl  unedierter  tilel  an«  Kleinasien  geltoameo,  „die 
von  des  geehrten  einsender  an  ort  und  stelle  mit  de«  be« 
sondern  twecke  gesansielt  wnrdeo,  das  Corpus  Inseriptioaaai 
Graecarum  zu  ergäozen'^  berichte  üb.  die  rerhandl.  d.  k.  i'reoss. 
aliad.  der  wiss,  zu  Berlin»  1855,  s«  187  fg.  fis  wird  gestal- 
tet sein,  ein  paar  niebt  gani  uninteressante  stücke,  tu  denen 
b.  B.  Cnrtins  dort  niebts  bemerkt  oder  b.  Baomeister  selber 
bedenkliche  ergäozungen  vorgeschlagen  hat,  nach  der  vorläutigeD 
aodeutuog  in  Gerhard's  archaeol.  aaseiger,  febr,  1856  n.  86  s. 
156,  hier  etwas  ausführlicher  sn  besprechen. 

Ich  hebe  :6Uoächät  n.  2t  s.  lUü  heraus.  In  Suivrua  ist 
Dämlich  vor  wenigen  jahrea  ein  modes  roarmordeokinal  in  ge- 
stalt  eiaer  grosses  nrne  gefanden  worden,  welche  vier  fnsa  back 
ist  und  1^  fuss  im  durcbmesser  bilt  ,JUogMini  in  der  niille 
zieht  sich  eia  relief  von  blumengewindcn  von  Genien  getragen; 
den  abnehmbaren  deck.el  krönt  ein  pioicoapfel.  An  den  Seiten 
stehen  über  nnd  natar  de«  gewinde  swei  insehriAan,  einander 
eutgeo^eogesetst,  Ton  Tersehiedenen  Mbseln  nnd  bei  aiesilicb 
guter  erhaltuog  die  zweite  kaum  le&bar".  Der  lejLt  seihst  lautet 
nun  wie  folgt: 

0  s.  Pkiloi.  Bd.  IX,  p.  m,  aea  x.  p.  300. 
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Komrw 

TWAJEA 
0WET 
dONiH 
UNHtl 

UIDLAPIN 
XEFE 


Ilgovattig 

5  Ko'iptip 

^  it* 


NEANICXAPXHC 
M/fTFOJCVWC 
OPECTHCKATECKeSCA 
CBATIXVKAWTN 

rsmiciKAiAnE 

AETBEFOIC 

KAIIWENON 

TiCTNOC 

TOBHKH 
KAIENCOPI 

QIC 
TOMNMMEI 

ON 


«  » 


di9  €tvt^  xai  fsv9' 
t%  9VP  6<s» 


or. 

Solcher  Ueschriebeneo  urnen  vod  stein  (K.  0.  Müller  ar* 
cMtol.  4.  kuwt,  §.  dM,  2  9.  41«),  weM«  oacbt  nil  den  m 
grMcni  li«rforgeiog»ii0B  (L.  Rom  arcfcMog.  mvh,  1«  Btmmh 

i.  67)  verwechselt  werden  dürfen ,  woren  schon  vordem  eine 
xiemliche  meogc  bekaoot,  s.  C.  1.  Cr.  o.  552.  560.  n.  585. 
D.  678.  B.  2473  v.  II  378  9.».w.  Bisig« 
BMckb'a  grvMM  wwk  ••fgvoomMae  «M  folgende:  di«  «ine,  Im 
Athen  gvAisdca,  Kphem.  Archaeol.  N.  760  (  mit  abbiidung) 
483  =  Rliiingabiä  Aotiq.  Hell&n.  v.  Ii  n.  18U  |».897,  hut  obo« 
weilcres  bildwerk  hloM  d«M  titd: 

KEPKäUN  K%9»im 

MTTmOT  *Afw{fO^ 

BETTAAOX  QwuXü^. 
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Tf//r]nt;  mit  der  bemerk onii;',  daas  der  •teinnett  •atcheinend  leile  1. 
zwiücbeti  K  uad  E  einen  buchatalien  eingegraben  höbe,  ticn  er 
•elbat  nackoiaU  wiedar  Ii  Igte*  Dacb  KtQiUmp  .svaMsi  anlar- 
liegt  keiof«  smtfaL  Haas  aiaaial  IMaat  atek  dar  «Mia  aock 
sonst  als  ttiessattsek  nMbfreiaeii,  a.  Laak.  Tra?.  ia  aartk.  Gree«. 
n.  206  =  Lcbus  inscr.  Gr.  .at  Lat.  Part,  III.  »ecC.  VI.  Melibee 
n.  1228  p.  205: 

EPjiTVS  *EQatii 

KBPKmNOi:  Xr^xiWov, 
eine  stelle,  wclclie  tin  Puriser  Mephanus  IV.  1474.  fi.  su  dem 
citat  Buoapiua  p;  i5,  9  Niabnkr.  nackiatragan  ist.  Sodaaa  würde 
KiQnmwy  waaa  aock  ntfr  ain  ainxigaa  aiat  arkaltao,  kialÜagUck 
durek  Sd^mp  ^  daa  im  allgvmainan  gebraoelia  war ,  SjHoir.  Ia- 
script.  Boeot.  p.  11,  Nauclc  Aristupii.  Bjz.  p.  IGO,  uuii  durch 
lIuaQtow  geackülat  sein,  Franz  C.  1.  G«  d.  7454  v.  IV  p.  115. 
Anck  wara,  yn  auf  dan  aagablicliaa  gattan  dar  Sappko  /Ct^xo- 
(Weicker  kl.  aakrift.  tk.  I  a.  4,  7)  kaio  gawickl  a«  legen, 
der  consul  tlfs  Jahres  513  (241)  Lntatius  Cerco  (Eilend!  Be 
cogoomine  et  agaoaiiae  Komauo  p.  33  „irrisoriun  videtur  a 
graaco  HtQHog*)  ao  Targlaicken«  womit  Pott  dio  peraoiiaa*iiMiaa 
a.  601  noek  äiUo,  CUlsa»  CuUeoUu  xttsammaaatallt 

Am  nnmcn  des  vnters  »odunti  haben  beide  Kerausgcher  on* 
Dötbigcr  weise  geändert.  Dieser  lautete  sicher  nacli  der  unalogia 
voo  Aiaxjanigt  ^Elnin^iff  JSfUKQiftjg  (Loboek  PatkoL  Prolag.  p. 
214.  247):  *^rr iVi^ir  mit  dar  iiebaaform  (wofür,  irk  weiit 

uicht  warum,  Öfter  'Atma^  Iietont  wird).  Vergl.  C.  1.  Ci.  o. 
180,  7;  *jit€t9ag  'HQanXtidov  ijj).v(t\',  n.  1424,  11:  T.  ^blmi. 
'jätriwac  0«imev^.»  a.  1M7.  5.  7.  U  p»  000*  m.  (bei  TkM- 
aalonico):  MrrUa^  y  Rkaogabta  n.  2497 1  ^ii«2.A«»rfO|*  Wrearaa 
['j4]i}iV()ani^ j  Lebas  (Mylasa)  n.  415,  10  p.  138:  Amvov  rov 
'Eftfiiov^  dera*  (Badraani)  n.  1051,  7  p.  281:  Attita^  mMmpH$ 
C*  I.  G.  0.6151:  JSTifrmr  *44vf M'[tf]  * j4tp^miBiMg  impUu  wo  Frooa 
V.  III  p.  868  anf  Letronne  aan.  d.  arek.  Inatit.  1845  s.  348 
verweist.  Pape  iiibrt  ausserdem  eine  münze  aus  Kjnie  bei  Mioo* 
net  Sappl.  VI,  6  an.  Das«  aber  die  oaaiöo  'AttaiMg^  *yfrivia 
(Lacaria  io  Tkeaaaliao,  Laak.  o.  200  =r  Lokaa  o.  1227),  'jit- 
taio^  (Stielile  Pkilol.  IX,  400)  denselben  oraprang  koken,  ist 
klar.     Ueberdiess  babe  ich  jüngst  in  den  lascript.  Tkessalicae 
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uördlichea  O riechen! ami  iiherhaiifU  solclie  formen   auf  iVatf 
Aebr  iiyieli  geweseo  siod.    Uen  liortigea  Megen  füge  ich,  weil 
M6  sagt  im  PcfiMT  SlefiUniM  iMm^  aar  wwwk  Ummi:  2i»*^- 
MC,  PrytottM  in  MyiShu%,  C.  I.  O.  ».  2186,  8i  t.  H>  fMS. 
a  (vgl.  ^uiOcovy   auä  IVlelos,   Raas  loser.  Gr.  Ined.  Iii  o.  226, 
uud  vielleicht  die  ägjptitclie  goUin  ^i&t^  C.  I.  Gr.  n.  48:^5 
V»  III  p.  ao»),  imd  OitaJiM«,  m  HaükarnMMt»  C  1.  f^.  n. 
1.  III,  3      II  p.  1107.  b  «k  MmMiiBir  rm»  IMie  Pmwv  I«^ 
»er.  (jiraec.  18  iO  j».  77  d.  CIV.  o  und  ^eiic  1  :   ^lovvatov  0«- 
xtvtu     Ilen  KnOita^'  {iMaatov^'  KaOtta)  ans  dem  Kimroertschen 
inapotiM»  €.  I.  6.  n.  2130,  66      U  p.  ttt6  Im««  kb  luif  iM 
btnibM.  —  BiD«  sw«il»AttMie  mit»  BpiMv«  ArthMoL  a.  883 
8.  530  (mit  abliild.)  s=z  Rhaogab.  n.  1737  zeigt  im  relief  rcchtä 
eise  iiyf  eioeiu  stuhl  «itzende  frau,  mit  der  iibemchrift :  AEO- 
^iJH  (f>|  walcher  eiaa  aadere-  lioka  sIebeada  die  rtcbta  baad 
giabt,  wia  a.  b.  C.  K  G«  a.  587,  abaa  daat  dia  aitaanda  die  gealar« 
bene  zu  sein  braucht,  Friedhiender  De  oper.  anagl.  in  mon.  se» 
palcr.  Graee.  p.  1  sq.    C.  F.  Heraiaoo  griech.  privatalterth. 
40,  32.    Dia  alabaada  iat  liaka  vaai  kopfa  durah  dia  buohata* 
bca;  JCOilM^^/baaaicbaat,  d.  i.  KoiiMI[g]  aach  Pittakta ;  Ebaa- 
gabis  schreibt:  KoftmXku    BriDoert  sei  an  die  Hetaire  KovaXUs' 
bei  Timokles  im  Orestautokleides  Athen.  Xill  p.  567       wo  aber 
IMaaka  Ca^ai«  Qraaa.  t.  II  p«  807  ad*  aiia«  Koßult^'  rerani* 
that  bat.    lab  scbltaaaa  klar  glalek  dia  allardhiga  iaaebrifitolaaa 
Rydria  an,  weleba  Piftakfa  Bpb.  Arab.  a.  a«  a*  a.  803  abgebil- 
det  hat.    Anf  ihr  ist  eioe  familiensceiie  dargestellt,  indem  vor 
eiaar  Kaka  aaf  aiaaai  atubl  attaaadaa  fran  aia  dia  raebta  aaipar- 
reiobaadaa  »idebaa  atabt,  a«  daa  Aasaa  abar  biatar  daai  aittd- 
ebaa  ein  nacfctea  kiad  aitit.    Dagegen  bat  xam  dritten  wieder 
eine  aufschrift,  ist  aber  im  C.  1.  G.  nicht  als  urne  angegeben, 
dia  aaaiaiar  1021:  „fa  calaama  apad  aiatraaaai  Masaan'': 

ETKOyilNH 

Die  aMiaaiva  fasa  baiadat  aicb  gj^agaawlirtig  In  der  Manchener 
gljptatkafc ,  baaekralb.  d.  Olfpt.  ar.  maj.  d.  kda.  Ladwig,  Mia* 
€baa  1887,  a*  70  fg.,  wo  von  Schnorr  das  relief  genau  be* 
scbreibt.    Biaa  abbilduag  bat  K.  0.  Müller  io  den  denkmal.  d. 
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•It/  kaail      IM  Mcfc  4m  ni^eaMl  !•  Um  Astf^mlieB  mf 

Atbens,  Athen,  pi.  2.  fig.  5  gcyBfcm*    ÜM*  «tvis  nmmm  iMtet 
iijer:  XAJPEA2l  ,  eine  form  weiclte  PrieiiUoder  a.  a.  o.  p.  12 
Mte  18  terUagl».     Dm  jarioeh  mmIi  J^jw^Mitf  witi^tiicii 
kaM  schon  «at  dm  dtotos  M  Paps  «iMlaB  wwüan  wid  bc> 
itfttigt  Bich  4oreh  die  analegie,  Lahaek  Paraiipp.  p.  339,  o.24. 

Nach  dieser  abschweifung-  zu  dem  tajroaischeD  gefa»s  nel- 
har  ttharsagehea »  aa  war  bai  dar  iawhrift  zur  linkeo  hand  dia 
taroiallMiag  BaaaMiatar'a  ahsalahMa»  daai  aaila  4  wähl  MM^w* 

an  'OXi^nov  (Prakaach  Oalaa  daokwürd»  «ad  ariaa.  aa 
den  orieot)  ih.  3*  s.  85  i'e;.  Gri&ebach  reine  durch  Rumelien 
und  nach  Brusaa,  h*  I  «.  58  fg.)  gemeint  sei.  Vgl.  C.  I.  G.  a. 
6894«  A.  %i  A"«ii«MM  a4  l%pta  aad:  /7|iaaawi9  mmi  'IWiaa,  wa 
Praaa  t.  Ill  p.  775.  a  aoaaar  daa  MagaUiaa  daa  ^Platvakaaaa 
V,  1,  13:  IlhovonU  tiqo^  iöj  TTJftion  noruftf  (so  auch  Nobbe 
!•  D  p.  4,  vg^l.  Arrian.  Peripl.  Poiiti  Kax.  13  p.  I>3  Uoffiaanu) 

aad  daa  Pliaiaa  h.  IL  V»  411,  148:  Praaa  aab  Hypia  aMiMa,  dia 
adiBiaa  aiit:  TiPOTCiESWnPOCTnm  aafUhrt,  Bekkal  w.  U 

p.  433.  Uebersehen  hat  er  die  Inschrift  Bocekli's  archaol  seit. 
1847  8.  58  =  Stepbani  Antiq.  du  Bospb.  Ciam.  t.  II.  o.  XWl, 
8:  If  iljfavamr  niX9s  (ale)  w^og  ^TViar*  Data  akar  Kia* 
part»  atlas  vaa  flallaa  taf.  XVII«  irrthlaaieh  Kiaraa  für  idaa* 
tiaali  mit  Pruhias  {iros  Hv^iia  nimmt,  fi^eUt  aus  Eckhel  p.  433  fg. 
hervor,  wonach  nicht  Kieros  soadeni  Kios  apäter  ü^ovamir  m^üs 
^«iaatff  adar  atU  ^aiica«^^  Iiiaas. 

la  dar  swaiiaa  aafsehrill  iai  aaMa  t  dia  Mrbassarvag  r««- 
piaH(t{)X'i'^  vidier.  Daa  nomen  ist  meines  wissens  zwar  sonst  we* 
der  für  Sm^vrna  noch  überhaupt  bisiier  aachgewiesen  ;  dach  bia- 
tat  daasa«  «aliabar  8bar  dIa  jftagliaga»  walebar  daai  t^f^iar 
aatspriehl,  aia  lilal  aus  Taaaia^  aiaaalsbar»  d,  akad«  d.  wisa. 
1854  s.  687  n.  I,  8  {zzz  Ste^hani  Autiq.  du  liospli.  Cinirn.  t.  11 
o.  I^WVI)  und  wahrscheinlich  auch  n.  iU.  6  (lithogr«  aacb  t* 
889)  saila  d  aach  Ultapbaai  a.  LXXK  Dar  aaaia  Affr^d»pa^, 
daa  Papa  far  4iM%  stadl  aar  aaa  ailasaa  kaaat,  war  la  Sayraa 
ausserordeotlich  häofig,  s.  Boeckh  C.  I.  G.  t.  II.  p.  TOT),  b., 
«ad»  wie  auch  Laoe  8mjroaeorum  res  gestae  et  antiquitates, 
üaltiag.  1851 9  p.  47  richtig  basHirkt»  vaa  da«  dartigan  arallea 
c«1t«s  dar  güttaraiattar  harsttlailaa.  Wacbsaiaili  balla«.  altarlb. 
th.  II.  s.  507  hat  deoselben  unbeachtet  gelsisen;  s.  aber  Prel* 
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hr  griMk  MjtM.  tk  I     4M,  MiM  r.  H  p.  548,  t.  Pr*- 

kesch -Osfcii  Ined.  m.  »amnil.  autoooB.  altgriech.  münz.  s.  55. 
Belege  tür  jeMii  nanen  sind:  C.  I.  6.  n.  3140,  30.  84. 
MZy  2».  24.  a.  SI42.  I.  21.  m  2148.  I.  i.  12.  26.  O.  8w  «• 
2192,  11.  2104,  2.  2.  2221,  2.  2226.  2.  2.  m.  2222. 
Ö.  3,  n.  32i0,  3.  n.  3279,  3.  14.  D.  3312,  1.  3.  o.  3832,  5. 
7.  a.  3355,  2.  n.  3362.  2. 

8o4«M  Ml  Mii9^4mifog  X)^4aniQ  Idit  wmyrMMkwt 
w«Im  to  ?M  wi«  M^wf^dttgoQ  •  »«K«  O^Apff^.  Wie  b  yMm 
gfrieehischen  stadten ,  so  war  es  aucb  zu  8myrDa  sehr  üMiclj, 
daiM  oichi  blois  miaiier  soodero  selbst  frauen  awei  oamea  führ* 
Im.  Dim  wird  bim  4«rt,  umtk  imliiiftUBbar  gvwibr,  i)  im 
4tr  woiit  bewicbaeCy  imu  btUe  oMm  iHi  hiir  elttCub  mkm 
cioaader  gestellt  werden:  'hgcopvfiog  jiiptiag  Mpnfm9Vf  ■.  3162, 
22,  UU5  der  zeit  des  Severus  uad  Caracajltt,  wo  Boerkh  t.  II 
f.  712.  b  4ie  IMoojaiie  anerkMat  bat;  m.  2194,  2:  M^^lai» 
^  *fi(^ej»«ro»^  eca  üfft^e^cifoir  HhngirnFp  vgl.  4ia  a^C»  p.722* 
b. ;  B.  2266 ,  1 :  ^Mt^pigog  *j4wttUoip  eov  Baxjiov  ^.eiui^tf ^ 
p.  752.  b.;  D.  3275,  1:  ' AjioXXi&9Hi9  Nsixa^  Mt^...  p.  757.  b 
(liUa  bier  oicbt  Nutta^  mI^Q^^  >tt  argiaaatt  ist,  dm  aatb  la 
Umyrmm  baialabaaagwi  aacb  4tai  aaana  aar  dar  aiattar  varkoai» 
«ca,  a.  2340,  2:  MtUt^  Jtpm^ottiittjg ,  a.  «wal  gnmA.  iaaebr. 
aos  Sparta  ii.  Gyih.  s.  17);  n.  3279,  13:  MrjPOCf'tXfp  Mrirnodoj' 
fev  wov  i>/f/>-oqpiÄof  Kaaayoi  p.  7d9.  a.$  o.  3336:  Mägnos'  'Apt* 
tffrw  i«ibv  4»«^  'iavetaoffy  wo  Soaakb  p.  776.  b  aa 
deai  aagaMaa  swaifilt  aad  aiatt  JOTNiKOX  rieNaiabt  /OTATA 
KOS  Voi^ryxotf  d.  i.  'loitynog  geleseD  werden  mnss,  wie  EiXT* 
KFATELd  stebt  C.  I.  G.  d.  1749,  4  t.  I  p.  854.  b,  laser. 
TbaaaaL  Im  p.  11$  a.  2248|  1:  KlmMw  Mai^pnoa,  ifmtM 
aai  dtelofov  mm  mmfimmUm  cxQaniyov^  Biwvfmmf^  dadb  aiMfa 
Bueckli  p.  779.  h  in  fi^ti/jr;;«;  deo  vater  des  Melampus  erblicken; 
V,  3362:  Tißtgiuv  Klavdiov  Nixiovi,  qtvcu  dk  0N04iiWT 
(^^iodsffoai)  Kmqiwf^  JUfffadw^atr.  KadMeb  alad  aiaiaaa  mmtkh 
iaaa  ebaaaa  aatWawaa  a.  2190,  14:  ea^isaatvo^  Jlfi^ro^daa 

MijTQO(pdvovg  *  AfiiQifirov  f  i^yentaTarijaavioi  '  AqQoöiiaiov  'f'oi* 
fiupo^  Ilavkov ,  iodem  die  leute  MtjpöquXos  M^tQOCfavr]^  Aju* 
f*fmm  aad  ^A^f^iam  ^oißim  iZaaiUa  baiaaaa»  Vaa  fraaaa 
•iad  bafffiiiiab  dia  baiapiala  aaltoaar,  a.  2299:  JIMmiMf  *Amnf 
loa  T^ijpaiva  p.  765.  b. ;  a.  3800,  3 :  Aai  W(p  Eiaayogov  'Ag- 
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MHml;  Ü.  8M9:  MlU  OfiMtc'InUtv  n.  77tf  In  Anmrtojm 
fiadct  aicli  diettlbe  kürze  de«  aaedfiieke  Meh  ia  den  Ifrwefco 

Apbrodisias,  BoeckU  z»  d.  2748  v.  II  {i.  501,  o.  2842  p.  545, 
luid  bftojiders  auf  ^ficilieo,  Fraox  zu  a*  ö5Ud  v.  ill  p.  630. 
Vietleielit  mum  Mfdi  G,  1.  €1.  n.  m%f  t  NiK^MNjiJS&jiW 
WQ^fQFOryOTKJO^  9m  frIeiekM  uMlcMittt  vud MicfW/##itaf- 
ftwÖojQOV  [yljüVHiüi,  nicht  iwit  Franx  v.  Ill  p.  14:  [top  yu}  ./]o»- 
m»P  geleäeo  werden.  2)  Die  verkioduiig  erfolgt  durcii  6  tuup 
i  im  (doeli  «icht«  mht  mma  htm  sad  wkdcr  aaf  faktke  itMrita 
geetitil  ugwftMMMB  kat,  darek  ««§  kiaeete  Praas  aa  €• 
1.  G.  n.  3841  V.  Ill  p.  1067.  n.  3282»  G:  Kaatgt^ao^  ^^rt- 
§udmQog  0  not  J[uäii]fita96g ;  a*  3809,  1:  'EQfjKia^  o  »ui  Aito^ 
aadt  E[m^]mmM  fat  ed  IMm,*  a.  Adfi?,  1 :  fMaaaia  r^af «ff«i 
^  jcai  'Afdeiff^f  a*  3891,  4:  ptp^  ^  aai  *^aiel«y  da«k  iet 
die  lesutig  traglicli,  p.  7 ill.  b.  3)  Es  triu  die  vollere  weodung 
mit:  6  xalovfifiog  eta,  n.  27:  '^fio^ilo^arf ^ '/jMOioii  o  »*> 

iovfMMtf  Ili^wfiMM' :  akd««  Afo«|iW  Jlfod|M9#a^  a  »•  JTofa* 
nSt»Pi  a*  3143.  L  8:  Moiryaa  tov  »•  ^aaififqfov;  akda.  18:  'jdfa^ 
x[a]riov  JiiftftZQiov  u  x.  Lloaaluii  (wo  der  stein  ji£KEI\,'10^ 
biiben  soil,  vgl.  n.  3284,  1:  ;it;xr/,y  AA£KiilLON  d.  i.  nack 
Baaikk:  *jtf<rjieii[ff]of  p«  761.  b$  Wakkcr  a*  tkala.  araa.  Vi  a. 
85,  8  varfrlaickt  aas  C.  I.  6.  a.  3427,  6t  ""^araaaav  aad  kaa- 
sert  io  n.  3284,  2  ebenso  wie  Nuuck  im  Philolog.  \1  ä.  277 
rev$o/4£iov) ;  n.  3216:  "AÖgaajov  /liotpcwv  lor  x.  AatQEtop  \  a. 
8878,  7;  "JnoUwi^  r«^  x.  Jmdtmn99pi  8288,  Is  "AtrmlH 
Faiov  o  a.  Fam*  'Eltiutcff^i;  (ak  'EXidfm^^  d.  L  'EUupm^ 
Qo^'  wie  ;t^cV;io^oy  C.  I.  G.  o.  6546.  b.  2.  v.  III.  d.  l'iüS.  3f 
So  MAEQN  C.  1.  G.  n.  2236.  b.  14  ?.  11.  p.  1055  uod 
«XMNt<ra»Mt  ia  daai  tUal  raa  Karfataa  kei.Fr.  Haaie  MiflatM. 
Pkilal.  \^  6  adar  kai  JIanuaa  Haaaat*  Bukak.  p.  84);  a. 
3312,  2:  ' K{»fMOHQdTijs  MijtqoSmqov  6  x.  'EQfAinnog;  n.  3314,  2: 
'EajxtiiO^  Ecntf/ov  o  x.  'EfitQuatos*  liliidliGk  a.  3403,  2:  — x]a* 
;ia«fidM!rtf  Dia  liaslaak  aellaaa,  aaek  vallara  aatdraakawawa: 
•>  aaXo»^erov*  aai  —  (Utting  iateriiil.  Or*  laad*  a.  4.  A*  48  s 
Lei) us  n.  1217:  * Acp^odnsia  naXovfitr^  xal  "Aiifio)  inL  nickt 
uachivcisbur. 

Z.  4-^5  darf  dia  utaMrkia  faklarkalla  fana  mffmuam  daak 
akkl  fdr  aiaaa  raiaaa  urtkaai  4w  ateiaaMtiaa  aagaaakaa  wm* 

den.    Dietfelbe  kebrt  oamlirk  in  den  lykiscben  titel  C.  1.  G.  o. 
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4268,  2:  STPfPSNEIXm  wMer,  wo  Praas  t.  Ill  p.  146.  b 

dea  ductus  1  sa  tilgea  heisst,  and  auf  der  insclirift  von  Clialke 
bei  Rom  laser.  Gr.  Ined.  III  a.  295,  1  p«  SO;  hier  hat  sie 
dor  heraoigoher  bedaehtoaai  oaaagelaatet  balaasea,  Gleiehor  art 
odbeiat  aoeb  ^m^oMMri  €•  i.  i?*  a.  8ftt4,  It  ta  aeia,  weil  z.  6: 

AÄarLi{(ct'(jj  iy(ia)i  i/ti(pmit  vorangeht  und  dann  folgt:  Kkuvöiav^ 
Mai  UmUmPi  —  a/a^oiV  h^^tt  EllMiJNEUU.  Boeekh  lebreibt: 
int^apioi^  bencrkt  aber  doch  p*  ^43«  b:  pro  imipmfiot  ipao 
«oetor  ridelar  mtpMtin  dadlaie.  Vergleieho  aoeh  C.  I«  6«  a. 
3646:  Y/fjüJs  fr7f(pafijC  Ä)X(j«t/|4,* ;  denn  so,  nielit  o  Kgdtijiff  bie- 
ten  die  abbildungeo  bei  Biagi»  8.  L.  Stepbaui  der  ausruheade 
Heraklee  7'Z  aote.  Umgekehrt  erlaabto  aiaa  eich  bekaaat- 
lieh  ia  rereea  aoeh  kBrBongen  wio  toatoi  etatt  roKev<rc»  C. 
I.  G.  n.  948,  b;  dooiitni,  Naeke  Hecnic  p.  171,  l^obcck  Pa- 
thol. Elein.  p.  259,  und  bieoach  war  in  der  pkrygiecbea  ia- 
aehrtll  a.  SIMM. -d.  6  v.  lU  p.  47  FONiCiN  tob  Fraaa  ritl* 
leieht  oieht  n  fmwöip  naiiaiadera,  eiMera  yo^pött  sa  doMea«  — 
Z.  7  kann  tqt  ipovii  fiigUch  nur  uuf  den  Knh'To^  des  .'indorn 
tileia  Uezugea  werden,  welcher  deomuch  der  altere  gewesen  sein 
oMsa«  Uie  baehatabealaraMOy  obgleich  die  iaeehtift  liaka  die  jio* 
§oro  goataltdea  my  selgt,  widereprochea  dieser  roraoesetaoag  aieht. 
2*  10  iicioolot^:  Uoeckli  zu  C.  I.  G.  n.  3278  t.  II  p.75öu.b. 
Hei  de«  grabsteia  mit  einem  giebei  u.  25  «.  199: 

XIPP02: 

iat  ibera^ea  wardea,  daea  der  titel  aoeh  Deloa  gehört  oad  voll* 
atiadiger,  weaa  aaeb  ia  dea  fenaea  der  baehstabea  miader  ge- 
oaUj  im  C.  I.  G.  n.  2294  v.  11  p.  *ZW  utitgeiheili  i&t: 

J^J  iat 
THXmnO£  Alfffirimoi; 

XIOS  Xm 

Aach  »it  der  mathMaasoog  über  tS  a.  197-^8  iat  h.  Hau« 
Meister  aieht  aaf  dem  riehUgea  woge/  »»Weisse  maraiortafel, 

an  der  linken  seife  zur  liKittc  al>t;cl>rochen ,  während  rechts  das 
code  der  zeileo  vollstäudig  ist.    lieber  der  schritt  eia  kraas''. 
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TI^MfTiQSXPEU 

TJWOJEIKAUU 
T£lTSlNPOAlTjäN 

TNOlAIiANEXnN 
TQMäjiMQNTONäE 
10  -^järrEJAAITONArUNO 

2 JO /2 i; A  TUmiiA  TPSiJ 
0IEN02TENH  TAI  TO  Ii 

StlT 

Wenn  liier  zunächst  vermutlict  wird,  der  numc  iler  Stadt  sei 
vieUeichl  am  «od«  der  neunten  zeile  erimlteu  und  etwa  Aäfffi^ 
n  L^kaoBMB  s«  v«r«telMN<,  bMbl  ^plei«li  di«  IngiBf  wm  dir 
doriMlie  dinljBkt  dorlbt«  k«BMe«  OMritdigft.  Pemr  mmi  9mdb 
mehrere  andere,  für  leiclit  angreseheoe  ergänzung-en,  wie  uacbber 
«rbellen  wird,  nicht  richtig.  Kann  nun  auch  «eiiier  for  »icaAicb 
Mttilienide  ricbligkail  dar  ItmlalliMig  det  gasM»  ukm  dMM 
wobt  eiageitanden  wcrdeo,  weil  der  tllel  nlebt  ove^nJer  ekg«> 
graben  ist,  so  wird  sieb  decb  die  felgende  fasausg  voa  dem 
ursprünglichen  nicht  eben  weit  entfernen : 

t  TOS'  fr7V}'ji^iio\i'Oi  Twv  ^joXirar, 
^    diÖQx&ai  i(p  drf'j/K'},  inaußiam  JE^ 
—  ^  J3a]Cfcmar  x«i  (ir«^«* 
frmffat  avro»  tfvcqpat  jq)  xQ^^^^^f  a^ejra« 
^  irexep  hui  fjvi-o/av'  w**  'jt*"^** 

10   ati^wop  i/flayytkat  tdp  itymp^» 

—  —  —  —  n  ti^ay^iiXag  iffttQ 
tag  ait}^  UMo^iawag  dmQiag  — 
Z.  1,  sebreibt  BiMMeiater:  MeS«       fimlif  um  rqj  da^Vi 
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wat  «iglicb  ab^r  doeh  imner  bedenklich  ist,  weil  z.  5  our  für 
M^ißX^^^  dafi^  raum  seio  dürfte  und  die  abgekürzte  formel 
aidi  vmmitr  atolla  mIim  Met»  wia  C.  1*  a.  2^68,  I : 
l9o|i    f99li  >Mt«  Md    ft :  Migdat     d^i^  BiMiMa 

wttrda  daa  Toa  jaaaai  MiabCa  imt,  a.  1.  aai  aade  bloaa  dareh 
aebr  weaige  beuf»iele  erhärtet  werdea  kdaaea ,  s.  Meier  Com- 
naat.  £|»i^r.  p.  65.  kk  hake  deahalb  daai  brancke  gaaiai 
titai[A}  argiaat  Z.  2 — 4  atalit  ia  dea  aaaalabaricbtea :  j^aia«? 
itoXXJi^  nagiaxfto  not  dta  ttaptog — .  Maia  rortehlag  entspridit 
etwa  dem  auszufüllenden  räume  uod  hat  die  aoalugie  tur  sich, 
Tgl.  die  keispieie  bei  Aieier  De  proxeaia  p.  10  aaC.  99.  Vor 
n0t9^  ataad  vielleiekt  aoek  nmL  Z*  7  ?efdiaal  die  fora  x<mniV 
keaektaag;  iekt  dariseb  iat  aoaat  x9voto%',  Abraai  Dial.  Dor.  p. 
121.  194.  567.  tibds.  war  nicht  uQfTtjt;  zu  schreibea.  Z.  8 
•81  «r»  wofür  Maier  die  privatschiedirichter  uad  die  Öffeatlichea 
diMtatea  Alkeaa  a.  bZ  ip  gefordert  kabeo  würde»  oaeb  aller 
wakraekeialiekkeit  daa  riektige.  Aoizugehea  hat  aiaa  kieboi  Toa 
deo  dekreten  in  der  gewöhnlichen  spräche.  Diese  nun  bieten 
kei  dieser  formel  das  auf  zwei  vor liei  gehende  oomiaa  bezogeae 
fr  oder  i^f»  Bieaale  &g  oder  iw:  I)  a^<r^^]  mx«  xai  tiwoiaq 
^r  iimi9  dtaifüwh  C.  I.  6.  B.  107,  ftlaaRkaagakie  o.  440,  S»; 
C.  I.  G.  n.  2263.  c.  31  v.  II  p.  10S2:  aQtrrjq  hfxBP  %al  qitilo* 
ttfiia^'  rj9  fa^;|^a»oi/ai»  ntnot^fAtvoi ;  Rhangabis  u.  411,  7.  2) 
•vroMi^  lr«a«  a[af  ^iX^fi^iof]  ipi^  dfar«A«i,  Rkaagak«  a.  44S9 
26;  ebda.  454,  17:  «pilovip/ac  (so  der  ateia)  ffrtif  dt[af- 
Xovci.  Danach  wird  ia  dorisch  abgefassten  aktenstücken  ^\ 
ala  a»'i  als  ig  aazuerkcntieo  sein,  und  diese  regel  ist  auch 
TOB  des  heffBBagebera  attUecbweigaad  belalft  wordea:  a)  C.  I« 
G.  B.  2484,  20:  ageräg  Iptim  «ai  i^tlowtfitag  ar  ^Mda^fra;  a. 
2487,  4;  n.  2488.  c.  6  v.  II  p.  1098;  n.  2671,  52;  Ross  io- 
scbr.  V.  Lindos  im  o.  rhein.  mus.  IV  a.  I,  10  s.  166,  n.  XXI,  13 
a.  191,  B.  XXIV,  6  a.  194.  Dagagaa  b)  G.  I.  6.  a.  2466,  5: 
xai  taroMi«  ic  inditfam;  b.  5161,  T.  III  p.  517: 
agtiä^  tvBxev  xa\  tvvotai;  r/^cov  ^lareXft;  Syll.  Inscr.  BoeoL 
a.  IV,  20  (Bpbem.  ArckaeoL  a.  1337,  Lebaa  B^ot.  a.  35  p.ü): 
dt^ag  iraasr  ao«  diaacetfaraff      saaif aarto* 

Z.  9  flgde  wegea  der  kladignog  dea  kraatea  a.  Meier  die 
privatschiedsrichter  s.  52.  Aach  andersivo  lag  dieselbe  deai 
Agooiilhetea  ob,  so  ia  Jasos,  C.  1.  ti.  n.  2671,  16.    SUtt  ara/- 
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7<iU«i  c.  10  (a  1.  6.  I.  L  &  AO)  iNMl  iitmti^rt  a««|7M2ai. 
INt  obrigk«it,  wtldM     12—18  •«  wirdv  ili^r  iHc  pr»- 

xenie  des  Uyzantiers  deo  aotragf  zu  ütelluo,  ist  iiichl  zu  erra- 
tliCD.    AhoIi  amclit  41«  «rgtesuag  a«  14  kciMMi  aMfirack  md 

Icb  beschliesw  dlcien  kleinen  aufsatz  mit  einem  naebfrng 
anderer  art  tnn  C.  I.  6.  Dort  ist  v.  Ill  p.  336  o.  4678  fol- 
gende inüclirift  auf  einer  basis  in  Alexandria  niilgetlieilt : 

lOAEMJiON 

TUP  A  Alii  )AASlMOX 

H£IUilAPX&MATPQX 
9   ^ONEATTOTEVEFr&T  \ 

BaaiXha  nt]oXefitttop 

^*of  -lüjj7^(j«  ' yJnoXXiortog 

—  —  —  o]v  fhiXoftrjTOfiuog 

5    t]or  iavtov  $it(}yh[f^y, 

iek  glaube  micb  aiebt  a»  irteo,  waan  icb  bleaiU  dia  alalia  aoi 

dem  zweiten  buck  der  MakkabXer  cap.  4,  21  io  Terbiodung 
aatze :  anoataltpta^  dk  tt\'  Aijvmov  ' u^nokltofiov  lov  Mmp96' 
0img  dia  tä  ngonoKXhiu  Ihokfftatov  fPiAoii^epe^  ßa^iX^9»g ,  fff> 
whtßAp  *jiff{oxog  ällitffiop  aMw  tM  aarmr  ytytt^iptu  n^jprn- 
toor,  ti^s  xat  ulihv  aatpaXeiag  ifffftopitl^if.  Hiernach  schickte 
Antiocbus  IV  Kpipbanes  von  Syrien,  könig  vom  jähre  175  bi« 
163  A,  Cbr*9  dea  Apalloaiaa  naeb  Aagyptea»  am  dam  Ptolemaaoa 
VI  PbilaaMtor  aar  Ihraabaateigung,  daa  imnltfr^^n^  Un  j.  174 
giflek  zu  wünschen.  Nun  kann  allerdings  dieser  Apollonios 
nicht  füglich  derjenige  sein,  welcher  dein  Ptolemaeus  VUI 
Sotar  II  Latbyrot  dia  btldaäala  arricbtat  bat,  weil  diaaar  lagid« 
afit  wait  apfttar,  vom  jabra  117*^107  aad  daaa  wieder  vom  j. 
89«- 91  ,  könia^  gewesen  ist.  Allein  es  däucht  wahrscheinlich, 
dass  der  eokel  des  gesandten  verstanden  werden  inuss,  welcher 
deaselbao  aamen  wie  dar  groaavatar  fftbrla;  *  jff^roXXw^tog  tSk* 
pm09m9y  deoa  atatt  }£  a.  8.  giabt  Gao  SIS.  IMa  ataaMatafel 
würde  demunch  diese  sein! 
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'  jf/noXXtirtoHf  2  Maccab.  4»  21. 

1  . 

'^iroaiAfrioc,  C.  I.  G.  Q.  4678. 

Der  ähere  Apollonius,  welcher  victleiclit  im  j.  lüü  io  einem 
treffen  gregen  Judas  Makkubi  6ha  leben  verlur  (liitilisclies  real- 
Wörterbuch  too  Wioer  tb.  1  t.  67,  See  aiia§^.) ,  kaoo  bei  jener 
getaedtaebaft  au  Ptalaiie—  HlloMator  in  da  nikerea  verhUlt- 

oiss  i>L'treteu  sein,  in  inltre  dessen  sein  cnkel  zu  der  würde  ei- 
nes UQ^EÖtatQO^*  am  ägjrplischen  hofe  gelangte  uud  tlh).o ft qrogstoi; 
voa  aaiaer  theiinabme  an  einer  genaaaensebafi  bieaa,  die  jenem 
beaig  an  ehren  geatiftet  war;  a.  anaser  der  bemerk  nag  von 

Franz  uü  dvr  vorliegenden  stelle  noch  die  note  deshcibon  zu  n. 
4893  p.  419.  a  über  die  Baathaxai^  ' jitiaUaiai  und  Euna* 
toQiütaL 

Pforta.    '  KeÜ. 

Yer^l.  Georg.  II,  MS. 
Vergii  bittet  den  Mäcenas  ihn  au  begieiten:  er  werde  sieb 
harn  sa  faaaen  wiaaen: 

in  manihna  teivae:  noa  hie  te  enrmine  fieta 
atque  per  ambages  et  longa  exorsii  teneho: 
man  erklärt,  durch  eine  unverständige  bemerkung  des  Serviua 
verleilel,  cormjae  ßcio  durch:  nom  aiyAici  aui  keraiei  argmmmitif 
aber  daa  wdaa  ja  BfHeeaai:  laeep/ttm^ae  «an  decum  labarem 
keisst  es  vs.  39:  daher  kann  c.  ßeto  nur  in  bezug  auf  den  stofT 
4ai  didaktischen  gedicbtji  gesagt  seyn.  Ks  inüjiseo  aUo  vor 
VergU  ia  verwandten  gedichtoa  rat  ßaae  bahaadeU  ae ja :  aaf  aia 
wM  hier  aageapiall,  wodarch  die  atelle  araH  ihr«  klnrheit  ar- 
langt.  Um  kurz  zu  seyn,  es  zielt  Vergil  auf  Varro  den  Atuci- 
aer,  der  in  seiner  kosmograpbie  i  die  Vergii  sonst  wobi  au  ba- 
aalsea  weiaa,  von  der  muaicaliachea  hanaania  daa  himmaia  aad 
ahaliaheai  (Eitachl  in  R.  u.  Welch,  rk.  mas.  VI,  494),  vaa  iadi* 
sclieo  bäumen  u.  s.  w.  gehandelt  und  also  von  der  erde —  in  ma« 
iu|)|is  terrae,  sc.  erunt:  Ladewig  t'asst  fliese  worte  taiscb — sich 
ealferal  hatte;  ao  bakammen  auch  die  warte  per  aat6agai  iliraa  aian* 

£rasl  aoa  LetUttk 
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XVI. 

De  sortibus  Praeoestinb. 


Sorlinn  PrMKettinarQa  cos  Goriat  ioicr,  Btrasc.  to«.  I 
p.  264  B.  50  BUSH  «Udwiet  conmotoriitq««  illastraMet  •( 

aliaiD  Fabrettius  inscr.  antiq.  explic.  p.  669  d.  530  excudeoiiam 
Cttraaseti  qui  primua  omuei  sortes,  de  quibus  agemus,  pervulga* 
nt,  eutitit  Mur«toriiit  thes«  inacr.  ton.  I  p.  492  n.  7-^12,  ito 
teneii  in  bae  r«  vmatoa,  nt  Daqne  rcete  legi  poaaent  liaa 
•criptiones  neque  iuluUigi.  Quam  cum  Orellius  coli,  inscr.  tum. 
I  p.  431  o.  ^485  a — f  ezprimeret,  ia  levioribus  taatuin  ab  eo 
diicedm  auaos,  baud  aeiO|  atrnai  eatn  faetii»  ait  tm  «Miailta. 
nt  nna«  aortaai  (apnd  Hurntor.)  praaterniUnrat, 

Antiquihäiuiuiu  uutcm  omcium  quuä  conserv  (lias  Uabeuiu^i  »ur- 

üum  qnovia  plgaora  conteodu  e«fi6  banc  (3  apud  Mur.): 

QVR  PBTIS  POSTBMPVS  CONSILIUM  %VOh  ROCAS 

NON  EST. 

Honmqnnni  «x  Kttani  0  pro  0  in  roent  pnrfte  indldttni  na- 

tntia  rnpati  oon  potait.  Qoae  ai  genoina  scriptnra,  nan,  nt  cat, 
meodom  lapidarü  esset,  baec  ioscriptio,  cam  teste  Flutarcbo 
qoaaat.  Roai.  59  p.  278  D  Spnrina  Cnnrilina,  libartna  aina  Spa» 
rK  Cnnrilii,  qni  priniaa  Roant  dirortinni  ftcit»  ennmlia  n«  a*  €• 
520,  prinnia  littarani  6  pro  qna  anten  G  ndhibabntnr,  in  tin* 
guam  latinnm  ioduxerit  (cf.  Ritschelioa  Mos.  Rbeo.  IX  p.  12  et 
14)y  ipann  aatiquitataa  SC  da  Baeebanalibna  anporarat,  qnad 
nnllo  modo  fiari  pnaae  littorao  UV  pro  CV  in  toco  f«r  poailao 
oslendoDt,  queai  natt«  indo  ab  a.  n.  e.  620  danioai  foYoniri  4o* 
cuit  RitscheliuB  da  nil.  Popill.  deque  epigr.  Soraoo  p.  32.  Qni 
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IM  Mil  exposMiUy  U  fiM»  I1M8  ^■■■■tB<ii  4mf 

rarerit,  ipse  attenla  perquisitione  MummseDii  I.  E.  N.  tftfitum 
uon  umoiun,  Gruteriaoi  tbesattri  ci  ctfllectionis  ürelÜMMe  eo 
MMuctM  Mm,  HI  HV  pr#  OV  pmrilHn  ad  Mli^iiiMf  tmulnm  M» 
ti«  sMcali  oetavi  iaMviplititi  pBrtiMW  ertdass  ef.  Mommm«« 

laser,  tit  321  a.  u.  c.  ('»96,  tit.  277,  322,  legem  paori  Herciilaai 
iiiid.  3559 1  Orell.  556»  in  quiboa  oraaibua  exalal  fitqunta;  ii/L 

•  ftÜMMio  dival|r«tMii  Mm.  RJm.  VIII,  pi  '988,  siiilM  m^Hh 

Us  defitiitionem  cuutiuentcm  ,  quam  tameo  iutcr  unnus  u.  c.  620 
€t  680  scriptM  aiae  arguit  vacalium  gemioatio,  cuius  usum  kiic 
■palio  iadaiM  em  iiemt  itoi  MMMiiM  4m^  mU  Fop*  p. 
3t  !■  fragmento  legis  agrariM  TlMriaa.      04S  p.  SM 

Grot,  pequma  sexies,  pequt  bia,  flnongt^t  semel  legitur,  in  fraga. 
legis  iudiciariae  i^TÜiae  a.  647  p«508  et  dOif  pequnia  aeptiaa, 
iwprftfin  iMitl»  m  hmgm.  iifit  4a  Mfaada  aMaro  ?ialanuay  aita 
ca  acaMdlaai  Oaaltf ingaai  las  TUa  aaC  apa4  Oiau  fkra  Maawui  Vlir« 
78  eoanaeiiioraU,  aive  aecnoduoi  Momaieeiiium  ad  legem  de  scri- 
bis  (kiUae  1843)  lax  Coraelia  de  XX  ^uaeatoribua ,  iuzta  for* 
ma  daaatia»  qnaa  aaapa  ibi  aitlal»  Ma  p^fmm»  aaMl  fwpMi^ 
BaMqvaa  qnia^a  iaaoriptloada  apod  Ciratataai  aiieiaaa  p*  IQMi 
1;  IM7;  999,  6;  1050,  valde  reeeali  tempore  exaratae,  quae 
«ttodem  ficribeodi  ratiuoem  prae  se  feruot,  ex  fioibus,  quibus  kiiae 
MM  aueaaairipaiainat  lo«go  iatarvaila  avagaalar.,  SM  trnt^Hm 
ateai»  at  U»  qna4  4lMai,  atartara  paaaial,  al  waynM  aappa* 
4ilMit  naatraa  aaataattoa  adiMaataav,  quippe  quae  eq  leapor« 
acriptae  siot,  quo  Romani,  inde  ab  Hadriano  ad  antiquarum  lit- 
tararaai  stodia  iocitati,  cuia  iageaiii  eorum  aU  ar4«i  li^eaaW 
Itea  «alaa4aa  iaai  iMbatiar«  aaaaaft»  aali^aitiilM  Mi  Mania* 
tea  Maeqai,  aad  ilarta  q«a4M  aüaatatiaaa  axptOMit  ataia 
bant.  Praeter  haec  cf.  Iiac  de  re  wSclineidemm  gr.  laf.  1  p. 
325  aqq*  Hoc  accedit  aliud  minus  grave  aotiquitatis  indiciiiai. 
Vidaliaal  praapoaiCuMn  poi  aiiM^aaripMi  aaHfaiaaiaii  taaiparia 
tM,  at  mi  qaM  aaipK6aaadaai  paalaa  4aaMi  ayilalia  19»  ?alat 
10  isle^  accederet,  Ritschelius  lucuieuter  deuioiiätravit  Muü.  Klieri. 
VU  p.  566:  vid.  Kdo.  aooal.  v.  235  Vahleii.,  Plaut,  mil.  giar^ 
f«  m»  aU  aai4*  dMrtatiw  ^-fatiaaaaa  (Valpi  at  UbmlmiiMW 
fcj©  mm  ^td^Ktt'Sttlfc^  CBilubM^^  ^wi^^^^p^^^^p  Ji©Ä©ffji^w^Ä^  ^ß^^^ßf^^^^t^^^  Jfi^fcp^^^^^  J 
cadd.  Lugduu.  Lucretii  iV>  1186  et  ,125/^  fara^m  p««  exatare 

PiNUI«(ii».    XI.  4«Jirg.    2.  20 
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codex  I)  c\ Iii  bet  posquam,  ^        '  - 

iiMm  aulem  apud  IVtnrat.  no.  7  inHig^nita, 

multo  ilia  finore  ett  recendor,  qufti  ex.<rafioDa,  qua  AflMi 
«eripla  erit,  coiligi  puietit.  HalntU  eoim  aihii  aiiuii  esse  niai 
«Mf  #ti>Uiai  1.  c  uilallmt.  Ita^a  «v^M^niMdm  mMiU  maH 
4b  «etate»  qaa  atpiratia  la  IMo  vaaahakaaai  a  vooali  laciplaa* 
ttun,  ex  g^raanRBtieoruai  ilia  orraecinatttkMi  ^actriaa  pmfecta, 
^mk  spirituin  huem  Graecoraai  etiam  ia  Itttioa  liog^ua  exatart 
affiraiateati  aMKiiM  mi  mmm  vaatrtl*  <Ui«4  Cataiit  twynw  eaaa^ 
4loMl  lepidiiskattai  aiaa  catiMa  64,  callatitai  awa  ab,  qoaa  IM" 
Uaa  tradit  II,  3,  k  litleram  iaseruisse  vetorea  fikpuMfaa  Tatifci 
verlK»rttai  firnanilis  roborondisque,  ut  souus  earum  essel  viridior 
Vagpatiaafaa,  at  ia  imkHmagf  ufwlehnm^  aAaaaaii  9ikmnUi 
luftf.  AaHaai^.  AalaslaaH.  Aaaara.  AnaaillaaL  la  Ua  aain 
OMlbas  Ktteraa  aaa  apirkaa  iatfva  aoHaai  ratioaaai  vidari» 
ul  firtnitas  et  rigw  Toci»,  quasi  quibusdam  oervis  additis ,  ia- 
taadalar,  UM  qaos  vatcfas  QaWas  iataliasark,  Schaaidewa  (|;r« 
lat  I  p.  108  iqq.  TidiC»  ax  azaaipla  ?ergiKI  a  Qallia  allala  «d 
Caesaris  Au^iietiqn«  aeqoales  baec  omnia  referenda 
gens.  Uuare  probabiti  coniectara  utatari  qui  nDstraai  iaacriptifl»- 
w$m  Caaaarw  fefa  taaipora  axaratatt  aiM  aaaaaat ,  ^pMai^pMi 
aadaai  aavaa,  qva       pro  €¥  atiaai  paataviaria  aataHa  mum 

optatum  esise  vidimus,  vlI  Constantini  imperatoris  tempore  boe 
gaaaa  aapirationis  oaoBuilae  ioscHpdoaca  praabeal,  valat  ca, 
t|«aa  aat  apad  OralliM  aa.  28. 

Gataraa  Taro  aaHai  pavlfaa  dMaaaltari  palaal  «a4as  lata 

tempore  editaa  esse.  In  quibus  mag-nnm  difficnltateaiiaoTet  qMa 
apud  Mur.  est  duodeeima,  iam  antea  a  CUmo  edita,  aeaaa  la- 
aMHa  iaacalpla: 

DIXTI  C0NSVLI8.  STVLTB- 
Eins  tutilem  quiden  neque  quae  ioteüigi  posset  BelJorii  cuius* 
da»  iatarpratettaaaai  Oariaa  reiacit(  ^«ad  aataai  ipaa  piapaaaH, 
aiaMMdi  *  MBSMiitir,  tm  ad  aiaataii'  caaaataartia  Iradaela  til 

ad  tempus  loenmque  accomroodata  esseot,  oibil  fere  ex  sa  figai- 
ficare  oeque  iasta  ioterpretatiooe  iatelUgi  paaM,  id  a^lu  dÜfi- 
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fidetur.     Verum  g-rammatica  certe  coactrueHonis  expiicatio  ubU 
fieri  potest;  oam  vel  si  proliav*«ti«us,  ttli(}uo  loco  eMC 
^mmImü  MMgviltlrai  «i  «lly  iMw  «tt  lattPiirttftliiHi  Mte. 

NmIim  ftMlMi  tBMrtpthiM«  fMÜliMM  mlvllecta  cm«  eemtmdm^ 
si  lapidarium  in  fine  vocabuli  SVM  syllaliam  VH  negplierenter 
•gu&iii«e  mihi  credideri«,  ut  Portunae  deae  Pruenestinae  iaterro* 
gmfi  Mido  «vi,  ^  Men  •nMdonm  Mimi  iidMnteaMt,  n»- 
ipM4lM  pitewdM  Mi  mmm  mmiwem$  pißa  ümUi  (m. 

'  aieodace«  ••••)  ctmwalk  üMMt,  i.  Hon  Botti«  evlptt  fveHnn  ««(, 
nt  id,  qnod  optaviaii,  aoo  evenircty  sed  tua,  qui  quod  in  aoioio 
kdbalsti  fait«mg«ra,  um  accaittto  alqMi  pariiidda  wM§  «spo« 
«■am.  Dm  f m  F«rtama  ift  mo  teaplo  PrttMaato  et  AbCü 
cflltas  esse  obMw»ritHMtiUMa4  9tat«  Mr.  I,  8,  80,  OrelKus  ad 
Horat.  Carm.  I,  35.  Eu  emendatione  reeeptu  illicu  videbis,  no- 
•taü  aorteni  itttogriiin  htKaactriMa  aaqiMr«,  Mdo  teniMriii  • 
KlMrsB  M  lUe  rooalkvtorM»  •!  ^«MeM  «xtMM  ajUab«  «orm 
Iffwb  sit,  €•«  iMfMrtia  f«cfi  ceMoaaiiHi  poaittoiiaai  boii  Ib- 
cere.  Quod  primam  nobis  ansam  praebet  ad  aeiatem  huius  sor- 
tis defiMasdaa«  fiaai  euim  proauatittudi  aoo  acribeadi  eouaae* 
t»<iaaw  pMl*  yMt  CiaavMia  lara  aetataai  ax  caamaai  na«  oaa* 
•im  l«e»l«aitar  ^aaaaatf  vk  Oa»»Mia  at aara.  XXI  ad  Cic.  4a 
rep.  p.  495.  Bodein  nos  ducit  nominaUvug  pluraiis  mendacis  iu 
k  daaiaeae,  qneoi  iiista  aliaai  fornam  in  es  actate  Varruois  cum- 
mmm  Mam  dt$mt  alia  wukm  d.  1.  I.  Vlil,  87 ,  M  p.  16§ 
INMar.!  ,,Miai  tkm  repi^wkmrnimM  vofgo  alU  dimmi  m  $imgmhH  k&9 

un  et  am,  alii  hac  oce  el  ace.  In  mtdtitudinis  hue  jjuypi^,  ttsUs  cl 
hae  puppeSj  cestetT,  Quae  oscitaatta  iucrebuit  iade  ab  a.  u.  c. 
«46  aw  Sc.  tfa  QeaMiilUa  «•  c.  687  fvhan  axUimrt  (kim 
iaxta  finis,  lax  Tapataadaraai  Sarvilta  s.  MO  aMi  at  tmUetf.  8e« 
lie  Bacclianalibus  a.  5Ü8  banc  turmam  nonduru  habet  tiou  uiagii^ 
quam  aliae  iascriptiooes  ante  aes  Geoueaea,  veluti  noouiaeDta 
8(ipia««S)  xt  proMill  aaaiactxni  xMxr,  qai  faratia  aoMiaa* 
lifi  plxralia  io  It,  ax  vaaiatiaaiaia  xnüqxHxte,  ani  aaai  aaaasax- 
rtn  propHam  fuissc  niox  docebimus,  desumptani,  quam  tamen  iam 
{irtdem  u^us  reapuerat,  g^ramaiaticornm  doctriaa  circa  aooun  a. 
!  1*  a.  §40  rxma  fciraatwi  aaaa  wMlratxr;  aaqoa  diaaiaille  van 
I  Mna  r«i-fl«xmiitioa«Bi  x4  iwlaai  paatea  xtqoe  graaMaatl- 
cu«  Attium  redire,  ad  queia  Ritucbeliati  in  coaioi.  tie  mil.  ropill. 
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eommuoifl  fieret,  sed  altera  «criptura  in  m  temper  prmeipalvn 
oJifliaebAl,  quanquam  luuiu  faraiae  io  U  e^aipla  ex  optimo  Var- 
MMt  cutiic«  Flarattluia  aiyw  m  LmwÜI  Miiicibna  IfVgteiMii^ 
yrotalit  Ladbaawiwi  «i  JUvou  y«  M  at  es  ca<ie»  JMkta 
Vergilii  Pbil.  Waifti^riM  in  orClMfr.  Vwif.  p.  404,  deoiqn«  «x 
Optimo  oralionuio  TuUiuuarum  codice  Erfurdteoüi  Kreuodiu^  praef. 
•4  Of*  pru  Mil.  p«  14*  JPa*!  AiigiMii  aeutem  Immc  coMMtait 
omU  *bf»liiii  vidoHir»  cerio  is  co4iciliM         ki  iMcn- 

ptIoubiM  e^iMiplft  eint)  quae  oerte  eint,  roporiMlar;  sldMrn, 
quod  is  praebetj  monuinentuitt  Aucyruaum  est,  in  qno  te^te  Wag* 
nero  inscuiptoai  ««t  plurU  ^  fortasse  culpa  m^^aM^  ty^m  cuusiko 
ia^kUirii.  ^««ro  rectiawt  Mii  ui  a4irtMt  ■■naiiaw  TmiAm^ 
mioaliTiia  in  it  termiMitoai  vlifM  «x  Taoito  imrito  NippoiMo 
expuiit,  (]uaiu(|uam  cudex  .Mcdiceu^  anoaliuiu  jiluriliu^  locis  eaui 
exiiibet;  cf.  aun.  Ad  Tac.  Aonal.  1,  3  ^  1Ü,  60.  Neque  v«ro 
tam  Mit  laiao  ogiral»  f«i  iUm  fotMH  m  tt  icrilii  iatiftt 
gramMtictts,  caai  qiiodui  tempore»  aatlfwor«  carte»  9^ 
8c.  de  Baccliaiialibus  scriptum  est,  eain  eiatitisse»  ex  declioatio- 
pit  forma  aatiquitiiima,  ex  qua  quirique»  quae  vttlgo  fenwtiur» 
daeliaalioaaa  %aasi  rifali  daMaxanat»  daaiaaitaari  fmmU 
aiei  ia  aoaiiaatif  a  plaralb  u  JbabaiiMt,  ax  aa  aaaiiaaüvi  ^iaia* 
lit  secuodae  declioationit  in  i  derivari  non  potuitteoL  Ita  enim 
formatiooem  tecuadae  declinatioait  evenitte  afl4lror>  at  ex  pri- 
autiva  foraui  oti^  abi  liiAara  a  radiaalia  aal»  vaaalifcaa  eaalawtii 
tomiaatia  it  afSaavatar,  quam  aaapaaanara  ällM  aMdiaai  aaaaa- 
lam  teptimum  in  intcriptiootbut  adbibitam  esse  docuit  Rittcbe- 
liut  de  luil.  Popiil.  p.  ^8.  lllud  u  anlaai  dalrila  aaaaaaaata  $ 
ia  »  abiit:  cf.  Jlaiaigü  gr.  lal.  p.  72. 

Ilaaa  cam  ita  tint,  pernpicuom  oat,  aattram  iaseriptiaaaai 
Deque  aonum  a.  c.  640  «uperai-e ,  neque  pott  August!  aetatem 
aeriptam  ette;  aad  awtiaailMMi  §aikm  ciaeaMieribaada  arit  i^pa- 
ta^tii  Ctaaraaia  taM^ora  acribi  aaai  paiai««a  aai^icAM»  Baa 
aaiai  aetata  i  prodaotam  in  fine  vocabulorum  per  et  conttaater 
tcriptam  esse  luculeoter  demoastravii  O^anaus  excurt.  11  ad  coium. 
de  pron.  it,  ea>  id  p*  62  «ff«  Haata  Jiaec  aart  ad  aamaam 
cir^  axlraaiaai  ^rteM  vitaa  Cicamaif  acrqiMi  aeea  vidalai^  faia 
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l4^Mi  #ni|pMPiv  SfMMIkni  faluoirfvw  mhmm  WSt,  quo  atitiqiiB 

äenytnri\  iuxta  noviciam  in  fuit. 

Neqtie  luitc  aeUUi  reliragslari  quaaiyi  potest  edaa  aH» 

pil^M  «Mi  •  PabMtlfo  L  e.  M  MM»  CM«»  mdm  IsMto 

iatciilpto: 

CONRfOl   VIX  TANDEM  ftV^D. 
CVRV6M-  IBIiT'  PAGTVM*  ABM» 
qtml  priwipa«  pralM«,  wimm  %Mm  mmtAumiu  cMadmid»  •!» 

que  interpretando  necesse  est.  Atque  Oreilius  iccte  quiüeai  pro 
rede  rentitait  crede,  a«d  in  eo  poriter  atque  Mumtoriuii  pecc«- 
vk,  qmti  pra  cmrigi,  mk  exatot  apni  Fabreltiiini  tnm  Maifliil*- 
tifM  aeripsit  emH§i,    ■aac  •  aara  a«taai  as  aia  ait,  qaaa  sdra 

Bon  possurous  ad  quem  casutn  vel  ad  quod  factoai  referendae 
stDt,  quaaiquam  «ententia  in  uoifersu«  perspicua  eat:  est  eiiim: 

lia  vcn»  aataMi  inicriptiaaM  pra^l  aeriptor«  vada  aaraoai. 

Tocalen  «  eniai  poit  GoosoDantem  vel  vocalem  u  constat  ad  Aa* 
gatti  fere  teapora  admissam  aun  esse,  sed  scribi  solitaai  essa 
a.«  T.  «Ml.  IV,  II:  „Alfm  üUerm  •  siM  MUl,  eMitfMl  otIm  sil 
a(  ^td  facify  €i  faoawfo  maia  MfiAtHa*  aat^fw  ^  mtm^ , 
qaaai  scribemli  rationcm  eins  aetata  conmuneHi  faissa  aaa  pal* 
est  eogitari,  quin  antiqna  scribendi  consuetudo  aliquod  haud  breve 
iHipaa  t«  6b  diaa  finaa  Maparti  Angwli  abaüta  sit  Catamai 
f.  Bdlmidwi  Hr.  Lat«  I»  p»  8t« 

D^niqna  qoae  aptul  Mar«  na«  9»  11  >  7  tegaalar  reliquaa 
iias  sortes: 

9.   DB.  VBRO  FALSA.  NB*  FIANT« 
tVDICB*  PALM- 

il.  1?BB0.  Bl.  BT.  IS*  81-  PBCBEIT- 
GAVDEBiT  SEMPER. 

7.  LAßTVS  LVBEN8.  Pl^;  i  im  ftVOD*  DABITV&* 
6AUDBB18.  SBMPBE. 
earaai  allaraai  Cicaraliife  carta  aalata  raeaotiaraai  asaa  ax  ao 
coüitritur,  quad  coniunctio  si  eo  tempore  set  debuit  scribi,  de  qua 
re  iaai  aiipra  dixiaias«  ttuamquam  satis  fallax  hoc  indicium  essa 
baaa  aaia,  mm  im  aaaaiillia  inaaripliaaibva  Ciaaraaia  aatalaai 
nwta  aaparaaülwa  iMaa  aanaa  aaa  laai  aCricIa  •baamtar»  Daaa 
reliquae  auieoi  softes  omoino  dici  nou  potest,  quo  tempore  eru* 
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tae  ümif  quod  ne  um  qui  den  oots  aetetM  ex  »enkmmii  ratione 
rcpetenil«  anpertit.  Httm  Mm  pn  Mhw  «Iba  m  iMMiMi- 
«{•  iMeriptiMÜiit  «ümM«  q— 4>w  mtiqnitalii  «laik»  — irti 

est.  f^nart!  exislimo  quidem,  has  tres  sortes  eiusdem  tempurts 
esfe  otque  ea,  quam  aote  eaa  tractarimua,  demoostrare  doa  pat* 
•OM«  Ut  fero  ratioMM  primae  earaoi  ptnpiciM»  pat«,  attqw» 
qoi  ia«  raapanaM  accapertt,  flarui  aratalui  aJiiaae  alqM  Im 
Sorte  admonitum  e^^se,  De  illud  prius  responsum  |>ra  falsa  La- 
beret, cum  verisimilliaittai  eaaat,  quod  res  non  its  aVeniasct,  al 
copiiaaeti  atna  ealpaa  mi  w  raapoMO  pMntaai  taaa  im  lalaa 
eiiia  intarpratatiaaa.  At  raf^a,  aoai  ia  aiaaawdi  aJaiaaitiaaÜaa 
oraciilorLMM  ,  (juibus  aliquid  üert  vctatur,  solemnis  formula  ik 
cace  ne  (cf.  Liv.  16:  Bommte,  aqwm  AUumom  cace  iticu  con-' 
ÜaaHy  eiaa  im  aiara  aurwarg  mm  fkmim  miti  €le«  4m  4mm.  U» 
40:  Cm  «a  aaa:),  baadi  acia.,  an  paal  /Ma  iaaatiaa<Bi  all  caa% 

quod  infra  aliis  argumcntis  comprobabo.  AUeru  sors  interpre- 
tatiooe  oon  eg^et.  Tertiam  ab  omoi  corraptelae  suspiciooe  H* 
beran  taalavU  Rttacbaliaa  da  üftala  Maaiai.  (iai2)  p*  i6,  «hi 
per  daaioaatraadl  opportaaiiataai,  pniealaBaaialiavai  ia  mttqatt 
metriü  pro  ductylo  pooi  potuisse,  (res  oostraruni  sortiuin  tctii^it 
aliamque  quariam,  aotebac  ioeditam,  adiecit,  sed  integra  foraa, 
qoa  ia  lapida  val  aar«  azataal,  ax  parta,  ak  ai  caaMaata»  imm 
aat,  anaadata.  Ilaad  vi  awliva  ialdligeratar»  varba  aiaa  iaim 
posoi:  „Praeter  haec  etiam  mixtum  ex  his  geous  exstitit  hexa* 
metrorum  cum  aceuicn  licentia  prosodiaca  aoaiuoctoniai»  qaalibaa 
aatiqaitua  taaiqaaai  Pjtbia  illa  lula  naa  «at  Fartaaa»  Pfe^aaa* 
atiaa  aiaxiaia»  oada  aoaiaa  aartaa  Pfaaneatiaaa  iafaaara.  Atqaa 
in  his,  quarum  partem  Orellius  composuit  No.  2485  (ubi  corris^e: 
Htmc  [tu]  me  rogitas  nunc  eonsidk^  iempm  abit  iam,  et:  Loetus  iat- 
^«Mf  |Mfa  qiiod  äMkar  gavd^kU  wmpw)  laattui  daluai  aaaa  atiaai 
araia  aalatiaat)  praatar  alta,'qoaa  loagiara«  diapatatioaaai  rcqai* 
rant,  haec  noodum  edita  exempla  ilocuuieoio  äuui,  quae  pur^ata 
vitiis  apposui: 

Inbaa  0k$p»ei0i:  ai  fmmii,  gmndabit  ataipar» 
Paatqoaai  caddaraat  $fe$  am(nes)  caaaalia  taa  aiaf  ^ 
ubi  quae  uncis  inelusa  sunt  ex  suo  ingcniu  Hit:»clicliui>  addidit, 
quae  litteris  magis  distaatibus  diatincta,  contra  lapidum  aactan- 
Cataai  aivtavit.   Prior  aaraai  aartias«  qnaa  taaifmai  aaadaai  edi» 
taa  ftitacbafiaa  altalit»  aiaa  dabio  atl  aaalra  apod  Mut.  mm.  11, 
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pr^babilitote.  8ors  altera  a  iUtsolielio  prinani  edita  arolMtjpo 
defieieoCe  indicari  noo  potesl,  an  reota  aa  liabaal  aeaae.  Swd 
MMO  Bitadiaii—  MiHul  ^fmi^f  «MMa  aortw  ImmmItm  m 
^Mrg  Mm  I  fa«d  y^a—  b  qmmüU»  fieri  vis  wigm 
dNMa  c«r  is  «mm  eadm  o^oHm^  «go  quitaa  na»  iatelligo. 
€iiacedo  igitur,  imino  [lutius  coBteado,  tertiam  ooslrurap  aorliiifi 

Norn  mmvm  MattdaaU>  ^|aaa  duMt  «aMulia  alalla» 
fcig>«t>wiw  ««qHare,  lit  im  fopra  «ffiiawvK    ttwilt»  «i  «lito 

Qitr  petis  postcinpus  consilium ;  quod  rogUM  noo  ast, 
effiett«  vidaalnr,  banc  soUm  mibi  awa  licMtiM,  «t  in  toe»- 
Ms  «MMÜaa  sjilebM  «tf  yiagitmate  qoM  itqiitir  Utteni  » 
pMdflci  iuhfw:  ir«  LaetHMUMN»  «4  Loct.  p,  193,  ex  Horatia 

h9G  exemfiluni  nfTerentem  carm.  III,  A,  4)  : 
Voa  lene  coaaüiiMi  at  daiia  el  4«tii 
Q—d»lia  •!«••• 

B#e  «aCaai»  quad  littar«  $  fMnwm  ao«  fMty  «odMi  mmä% 

aetateai  huius  sortis  a  nubis  deilaiUm  confiraiat,  quo  id  de  alia 

•arte  aupr«  denaafiraviiaus. 

Da  Mttra  mtmanm  münm  inqaiaüari  at  fimn  loadaMa* 

Im  WImiMBa  pvlaiaai  ?idaadaM  aat  Teltraa  ipti  qaid  49  ■aliis 

oraculorum  sorti unique  iradideriot.    Uuc  perliaeat  notisniaii  Kaan 

vamu  ZZi  Valiieo.: 

 •   •   wm^mm  alii  rmm 

WmUkma  ^aat  alua  Paaaai  vataa^aa  ouBabaat» 
Cum  neque  Bfnearum  sco|mluis  qui&<^uam  äupefarai 
Nec  dicti  studioaus  erat  •••••• 

|aaa  a4  Nat? ü  Mh»  Paaieaa  wmkmM  iatafaii«  caaMrif taa 

laipieuva  daait  Cib.  Brat  10,  76,  eaaCnaadaa  aaa  Vanaaa  L. 

L.  Vli,  36  Muell.  Aotiqui^^siinis  igitor  temporibas  oracula  et  Hor- 
lea  aalnroio  metro  adatricta  eraot,  quo  dacit  noa  eiiaai  TibuJü 
laMa,  Ii,  5,  16: 

Ta  dace  Ratiaaa«  aaM^pwM  ftaslrata  SS^ylla 
Abdita,  qoae  seoia  fata  caoit  f»edibus, 
qaoniaa  coal  eo  tempore  quo  Sib/Uiot  libri  caaacripti  sunt,  Ra- 
mmmk  bezaawtraa  aaadaai  cagaüae  liabaartat,  Tcrsaa  aeaataa  pa- 
4mm  aaa  ftiaaat  mm  mm  ■■jaialL    M  itfa»  Raa«  (Mipara 
et  vel  puüi  eam  saturoiua  ■etnim  io  oracalis  desitun  noo  eit 
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«ühM»  ^Mjtwi ■mm  I  ill  I  itiiwi  ff«lM-«t  M  §MUk  mm 
M«  MiM  uMBwmB.    UHttmm  Smhm,  mm  fukum  hiiiwiii— 

in  lifignmi  latiaaa  ialroduxUset,  tam  C9«fi4eiiter  spersbat,  mim 
VttrsiM  hezaattriM  ttiiiqu«  receptum  iri  MUuraaoB^ne  irt  exfla* 
lit  flManiMf  fMMi  ^timmlmm  m  mm  hmnm^  a«4  mi 
MiMifaflMl  Ml  ■■inl»wt»it  aoHtt  Cmm  wm  twlM  Mt^ 
^■od  io  p«bU«M  MMMMtit  — hiruitfrui  mm  «4  CrrMeU  m^m 
tem|iurift  |»ertiauit«  Non  commeoioraUo  cum  Uruuerto  (append. 
«4  KoMÜ  Ilk.  lb  iaa§^tta  epica  Rom.  pag.  277)  idi^m  quod  €gm 
probatar«  Eegilli  •«!  AailU  GlabriMW  tiliiUf  aMiorvi  67^  •! 
673  (ei:  fl^  •(  XL)  S4),  quat  Aliluw  fartaaatfaaag  p. 

2680  P.  saluroiü  metro  cuDäcriptus  esse  Irfidit,  neque  Uliulam  a 
TL  hemprooia  Graccho  a.  «•  580  is  aade  Mulria  llatiitM 
laale  Lkum  XLI*»  28  paaiiaii  cina»  m  q««  cm  MmMiaw  Kl* 
dactr*  Metr.  p.  646  saiiralos  muaaMa  mukaudwümti ,  Kitaciis 
iius  (ie  coluiiiua  rostr.  p.  20  e»§  probabiiiter  re^tituit ;  imm  hi 
tituii  omae«  aeque  atqua  nonumeota  bcipioauia  ant  a«t«  norleni 
KMit  fBM  acaidil  a.  e«  68ft  «iil  p— k  paal  «xaiali  a«st. 
AI  van»  apad  Gia.  pva  AmIi.  XI,  27  Imm  laatfaiaMai  axatai: 
„Decimus  quidem  Bruius,  summus  ille  vir  et  imperaior  ^  Aitii,  ami^ 
cmmi  uUj  car  minibus  t emptor  urn  ac  monumeniorum  aditm  tzonia- 
«ü  Mm».***  abi  aebalia  Bobiaaaia  ab  Aagala  Maio  priaiM  adite 
(ia  ad»  Mlä  Val.  V  part.  11  p.  8fte>  adaataai:  JKa  Brwtm 
Gallaeeui  fiiit  cognomento  ob  res  in  Hupania  non  minus  strenue  qwxm 
felidler  gsitas,  tius  eiiam  aMiat  .  «  .  •  (sequi tur  to  codice  nffm^ 
liaai  qaiaqaa  fara  litiarafaa^  qaad  Maiaa  prabaJbiiilar  vailiia  dim 
an  Aua  ax  pi  et)  pottmim^ieiUbtFy  mmm  pMmm  aanaj,  ^aat  «Mar» 

nios  appellacerunty  vestibulo  tempU  Marlis  superscripsit  Brutus' »  lam 
vero  ürutuä,  cam  de  Lusitanis  et  Gallaecta  a«  U*  c«  617  triam • 
pbataal  (cf.  tett  tmaipb.  OfaUii  at  Bailart  p.  cum)  ad  aam- 
aM  ciraa  a.  a«  a.  -620  (abateai,  «pMa  Alllt  varaibaa  rai  aaaa 
g«stai  praedicavit,  tcmplo  Murtis  afiixisse  putuit.  Nam  primam 
aliquod  tempu^i  praetertüse  oecesse  est,  anleqaam  Martis  tern- 
plaai  a*  a.  617  valM  Miaafi  paaaet  Sia  tMplM  Lariam 
pemariattB  ia  canipo  Maflia  ab  Ragitta  vataai  a.  a*  a.  564  aa- 
deeim  demuni  aaois  po^t  a.  u.  c.  575  (cf.  Liv.  XL,  52)»  tum 
aedes  Pietutis,  a.  u.  c.  563  Toiaai  a  M'.  Aciho  CilaUrione  a.  u. 
c;  673  (ef.  Lit.  XL ,  34)  daaM ,  (laaii|aa  qaM  aadM  Main 
llatalaa  ^  a.  o.  6741  Tib*  Smpraataa  Gaacehaa  vavarat  aa 
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eredi  non  potest,  Attium  tiitum  librum  a«l  dOFereudain  Bruti  g*!»- 
riam  mmM  brevi  tenijiore  confeciMe«  Tiigial»  igitur  «attii  |»ft«t 
Kttmi  MttHM  SfttoMiii  »ouiw       pMlarMi.M  mmerMt, 

I.  VII,  3,  28  dtatum  Attto  adsicribens,  qula  ,  ut  ex  Mülleri  ad- 
nntatione  ccrtior  factua  sum,  eo  loco  verbm  apuä  AiHnm  noo  ex* 
hi^lw  MM  mk  ittlef|MMt  likiik  8cd  m  piMl  ^«Mm  Imi« 
fior«  — t<mii«w  iiMi  yMtBs  nfiüt  vUestMv  ti  qoida»  Her* 
mannoa  Rl.  doctr.  nietr.  p.  G40  versus  ex  hajinenidiiius  M.  Te- 
reiitit  VarrMia  •  Noaio  et  345  aerratoa  (p«  109,  bw7.  UehL); 

pMe,  Miqelt»  flMff^ve         £b  qae  eel  ? irtM» 
prieiBBi  £«le,  qnl  eieret  eeeUrtiöe  vk^Me* 
eaturnioa  eaae  recte  cootendit 

Quae  cum  ita  aiot,  etiamsi  pro  certo  sumi  potest,  poet  Ka* 
mmm  etiaei  ia  oracaKe  et  earäliae  hezaaietniBi  eaepieeiaie  oear- 
patma  aeaa»  laaiea  ena  ealaa  regaaeee  de»eaetrari  aoa  pateel. 
Nam  in  poblieia  eiooumentla  ai  mos  aatiiiiiitatit  ita  pervicit,  Dt 
magfoum  temporis  apatium  post  iaductos  ab  Ennio  eitgantiores 
kexametri  aaaMrea  radie  iadigeetaqaa  molee  eataraioru»  obtiae* 
n^tf  qnie  aefyet,  ia  rabne  aaerie,  abi  taata  eaperetittaae  atqna 
reitgione,  quanta  in  aliis  ansqaam,  tralatieia  eaneaetada  coaaer« 
vatur,  id  melrum  iuxta  hexainetrum  vel  diutius  permansisse?  ui 
iaiaUigalarf  car,  earn  ilaaa  aoitraram  oartiam  bexametroe  ae- 
^«aal,  qaalaor  faliqaae  ^lyJiee«  aaMraei  raepaaat.  ftuae 
com  pedeeiri  araüaaa  eiaMle  veri  aaa  eiC  caeipofitaa  eeae,  id 
quod  oiazime  reeentiiius  deiuuin  lemporibns  factum  esse  pu(o^ 
cagitaYi  de  aatornio  niuaero.  Atque  in  seatenti«  mea  eo  magia 
aaairmalae  enoit  laealeatiave  doeaeMata  ia  aaa  earaai: 
iabaa  ei  e#li  ei  fdeerft  gaad^tt  ad« per, 

aadam  fere  verba  extuot  atque  iu  altera  Murciorum  fratrum  va- 
tieioatiooe  apud  Liriam  XX\\  12»  ia  qua  iam  Uermaaai  aagaci- 
taa  EL  dactr«  melr^  p*614  iqq«  eataraiae  aamerae  ia? eeftigaf tt : 
Hae  ef  reeH  faeidtis  gaAddbilie  edaipar. 

liquid  ^  quod  in  sorte.  liac: 

De  Tero  falsa  ue  üaat  iudice  falso, 
cam  aapra  Yaeabalam  eaea  paal  ßba  lapidarii  aagligeatia  aaüe* 
sam  aase  eaepieati  eamaa,  haac  emeadatia  egregie  caafirmatar 

metro  äaturoio; 
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0e  turtUiai  i^raeacftliois. 


De  vero  falsa  cave  ne  fi'ant  iudice  faUo. 
C^terarum  vero  sorliuiB  metrum  hoc  e«l: 

LmMm  Inkmm  pAtito;         4Mlär  gßmükim 
Home      Mfptia  munt  e6mmäk    sfM  Mt  im« 

Coa  sors  supere^jt,  quant  dubito  num  addita  iniinitivo  Cfmrigi 
sjrllaba  er  ad  saturuium  metrum  exigaoi  boc  exempU»; 

«B  terBiDfttfOMM  inluitivi  i  «lioquin  Ion  gam  comptM 
tica  quadam  licentia  puten,  ut  hie  bexaneter  prodaat: 

Coarigi  vix  tandm  f}iiod  curvom  eat  factan  crede. 
Certe  limUiBn  eimiplft  coagetait  RitadMliM  pVMCi  ad  PImI«  p. 
168*  IIa«  4«  M  CM  Im  vHnmqim  |»wiM  dii^oteti  fMtU» 
dicSoa  aeoM  siiapeDdo. 


TergIL  Georg.  11^  26  s 

Silvarunqne  «Ka«  pressoi  prapagbia  areas 
Bxspeclaot  el  ?iva  ana  plaotaria  terra, 

hat  schon  Kervius  falsch  verstanden,  indem  er  mit  ieftm 

Terbindat:  Gerda  entdeckt  ganx  gegen  den  xasaaiaieahang  ia  ff 
atM  cctt.  eine  eigne  art  der  renaehrnng:  FarcelKai  (i.  pAmlarl») 
niaiait  ptankaria  willbfirlicb  flir  pkmtae:  die  neaem  sind  ebenfalls 
angenau.  Vergil  sagt:  andre  baumarteii  erwarten  gedrückte 
aicbt  ta  tetram  depre$$o$^  sondern  durcb  erde  oder  fclaainierB  ge> 
drSckte  —  teaker  and  Bonaeh  in  ibrer  elgaea  — *  laas  ist  a.  t* 
a.  oixcrotf  —  erde  bannpflaaxungen:  pkuUariä  w6rtlieb  genon- 
meo,  giebt  erst  das  bild:  Vergil  denkt  sich  von  einem  stamme 
mehre  xweige  abgehakt,  welche  am  dea  stamm  eiae  art  baamscbala 
bildea  werdea:  der  xasats  «I  aiwi  eett,  seigt  niebt  aar  die  art 
der  ?ermebrung  soadern  aaeb  die  der  erwartang  aa:  aüM  war 
nÖthig,  weil  wcdd  die  prupaginis  arcus  gemacht  werden,  daa 
lebea  derselbea  aacb  durcbaas  nicbt  sieber  ist. 

Enut  wm  Leuisek 
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XVII. 

SpeeuDMi  pffittM  ^Mmimum  qoii  Mrtblrophifionmi  in 

qtiiUus  sceoici  {loetae  dochmiaco   potissiiuum  metro 

Qst  sunt* 


R.  Bentleius  et  multo  post  R.  Porsonus  miiximeque  G.Her- 
aaoDus,  a  qoibus  viris  ar«  Graeeonim  metrica  in  lucem  e  teoe- 
bria  prolala  ait,  qvaai  ia  laata  at  aiatraraai  difficaltata  at  ipaa- 
raai  absearitata  paalaniai  ipai  aaiaia  parficara  aalla  aiaila  pa> 
taiaaant:  tarnen  multos  alios  eosque  egregioi  virof  inprimia  ia 
Germania  oostru  ad  illas  res  looge  melius  peraequendas  ezenpio 
saa  iaaitafaniBt.  Qaaraai  aaHiiaai  atmliia  agragia  adiataa  ago 
qaa^aa  da  aaitia  Matraran  gaaaribaa  ia  hia  atiaai  Ijricaraai  aa* 
ditaribai  aieis  et  uberiora  viilgatis  et  uti  spero  saepe  veriora 
dedi  praecepta:  quibus  ut  fides  fieret,  oon  pauca  eorundem  nil* 
■lararaai  canaiaa  aiatria  aialiat  diapaaitts  aeriptaraaqaa  fitiis  at 
patara«  carraetia  abiqaa  addaada  at  axpaliaada  atta  aaaaai.  Ab 
his  earninibus  praecepta  nostra  etian  co  disiaaximus ,  na  aaa 
eademque  lex  metrica  pluribus  locis  cam  taedio  repetenda  csset. 
Sad  at  ax  iptia  paatia  artaai  aiatriaaai  taaqaaai  ax  foala  banrira 
licarat,  aqaidaai  aaiaia  fara  canaiaa  aata  pariractavi,  qaaai  da 
iMaai  Mtris  quidquam  seorsim  praecipere  auderem,  qood  exem- 
plum  quum  alii  tarn  in  Piodaro  A.  Boeckhios  et  A.  8eidlcr  ia 
Eoripide  nobis  prMifaraat.  Ac  da  dacbaiaca  qaidaai  iMtra,  ra 
•d  apaeiaai  fadii,  laapaa  aataai  adaadaai  abaenra  aaai  ipsaai 
wlwum  qaaai  aado  dixi  A.  Saidleraw  satis  eaastat  aaaa  amaiaai 
optime  meritom  esse:  post  quem  nemo  exstitit,  qui  opus  ab  ijiso 
praeclare  iochoatuoi  totum  perAcareU  Ipsa  aain  SeidUrus  sibi 
aaii  id  coatigisfc  ia  Praafat  p«  qaa  arat  vadastia  praacisa 
aagavit:  .,nee  mibt,  inqait,  adhaa  varsaam  daeliaNacaniai  daatri- 
nan  oumeris  sui»  absolvere  licait",    ^oara  ego  quoque  de  docb- 
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316  1^  camialNt  mm  aatifttofklito  flfce.  I. 

Miadt  venilHHi  brevM  liMki«  CMÜBd  mtoimm  «ildi»  ami  qm 

mihi  Tiderer  nolta  perficere  posse ,  scd  ut  multii  conar«r.  Ce* 
teruin  ante  oos  Seidler  nun  pauca  de  Uuc  metro  praecepta  priore 
libri  rai  parte  (p.  3 — 177]  compleiM  ett:  qven  libniM  imtmm 
•TolFaat,  ii  qoi  in  etrmiDtlini,  qmie  lofr*  potni»  de  metrii  deU* 
tareriot.  Poatreme  eermiee,  ie  qeiiiM  metrem  reg-nat  dochnia* 
•cum,  partim  sunt  antistrophica  eoque  minus  duUitatioois  Itabeot, 
partim  rero  dnolilvfAtpa,  Malta  utriiiM|ae  geoeria  carmiBa  Seid- 
lerue  in  peetetiere  libri  parte  eMeariare  etaMt  aaHitrapfciea  fSk 
qaMeai  magno  aaeeeaaa,  eaetera  aalam  aaiala  lalvNetier  tea 
ipsaiu  ob  causam,  quad  liaec  quoque  in  uutistruphica  cogere  mirs 
temeritate  ausus  eat.  Nunc  ad  carmioa  ipaa  ?eoia«as*  Numtri 
versaa«  ad  editioaem  Diadorfiaaam  poetaraai  eeeaicarem  (Ltpiiae 
a.  I  MO)  aeeaoiMdali  eaat. 

1«    £uripides  Piioenissi^  v.  103 — 192. 

ANTUOi\H.    öi(io(pii  a, 
I9pf//  9V9  iffifB  ftqam^  pi^  x§iQ  mq  nh^uaumf 

uAi^Aruroz. 

106.     tfei^  ^M^t^or,  noifOiP  '  ti^  nm^fop 
«•»ovfiirar  7*«^  n^^am  lUkwifmip 

110«    nMnp  matffmiBttu 

TtJ. 

noXXm$  flip  «jvitettf»  ittt^ung  d'  6nlQt^  p^ifmp* 

AN*    frcpo<]pi}  /• 
OLQa  nvXat  xX^O^ot^'f  -lulKOi^ti  ifji^oX\  ip 
115.     XtLtriMiP  *Afi^urog  oQydpoig 

UJ. 

&d{iatf  td  y  hdop  ttüq>aXmg  ixet  ftoXtg. 
dXk  aiaofia  top  ngcätoPf  li  (ioifXai  ftut/tip» 

AN*  tfffa^q 
tig  oif Off  o  Itwcolo^ffy 
1^»    nnoam^  ii  dfuttu  aTQat9^ 
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HA. 

avduaort  w  ytQmi^  tig  6ro^tdiiuat\ 
125.    ovro^  fSwufnih^  fup  aidwrn  fifo^t 

S  S,  C9tf  jWQOgt  mg  ifoßt^  tuftÖMÜ^f  yip»u 

130.     af*f(jt(p  yifta, 

«H*  ^  Im»  o(rotf;  TIA.  naSg  fup  Oipdm^ 

Tvdivg ,  *yJQ^      Aixixilov  iv  üitqvot^  i^i^i, 

135«     Qvtog  o  fätf  ilpimixffo^,  m  TtQWf 

140.    lo/z<uff  V  a»o»f iiifi7^«tr ' « ja? 02«fffltf Ol. 

AN. 

HA. 

a  nQOcdkdo(fHtag  olöa  tovg  (anXiafiifovg, 

AN,  tff^99 
145.    fk  f  fAtog  oftifit  fiMfiMifct  Z^ihnr 

nataßoarQv/^ü^,  oftfiaai  yogyug  tlaidiw^  pgatiag; 
Xojiayog'  tag  v^kog  vir  vaiigqf  nodl 

150«    tf  hu  n»if&99imahg  f  'Atmld9tiig  jofog* 

AN.    <rt^oipfj  ff* 
aXXa  9t9  d  Hat  v^nj  ^ttiu  fjiattQog 
'Agrsiiig  ufiita  fü|oi^*  dafidaeuf  okiaMP, 
hg  im  iitap  moUp  ißa  mif^cmp. 
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318  De  csnniiiikitt  noB  anüttropliiciii  8^p«e.  I. 

UA. 

tttj  rad\  w  aar  aiw  ÖU^  6'  ^xovoi  yf>- 

nov  ^  Oii  Hiot  fuäc  iynet  ix  fiatgog  noXvnoptp  /lO*'^«; 
ä  <ipiltat\  «Ol«,  itov  *<nri  iloiwwxjjf,  /«^or. 

160«     Ai'i^'//,'  !^(5^aöTfp  nXfjaiop  nagattttertit. 
IMQfäg  tvnnfM  ct^f^  t  «^«atffi^* 

noatv  iiavvaaifii  Öi  ai&tgog 
dega  qnXtdra  ßdXoiftt  jf^otq^» 

qtvydda  nt'XiOP,  mg  onXotg  xgwsioiQ^  i  PQOP,  ixngmrig, 
ii^tg  ofiota  (fXt'/t&oiP  ßoXaig  dXiov, 

170.  doitovg  fovcrlf  t        ^  i^Xftfcu  ja^a^» 

og  uQfta  Xtvxüv  ^pwctgoffH  ßeßoigi 

0  (tawttg  * ApLv^wtQattgt  A  ^icnoipf  od«* 

Gapdyut  If  dfi  aiftqjtf  y^g  (piXaiftdtov  ^oai. 

AN.    atQoq)ii  *a'. 
175»    A  XmoQf^iopov  0vyaf$Q  aXiov 
StXapalot  XQWf^QMwtXttP  ^ifjtogt 

<og  argefiata  itiptga  naXoun  xai  ü<6qiQ0pa  fittaqisQW  l^vrec- 
180.     nov      og  tu  dttva  tf,if  iqivßQil^n  rtoXei 

Kanapivg;  HA*  ixeivog  agooßdaig  ttxfiaigttat 
§tv(ffm*&m  tt  nal  ndtm  f^^t^^- 

AN    ütgocptj  tß'. 

jgo  AtfttüL  xai  zliog  ßaQvßgofiOi  ßgottai 
MQavpiOf  7c  qiüjg  al&aXoip,  av  70^ 

M  tctiPi  alfikokwtil^ag  ig  dogl  0t]ßaUc 
Mvxriftiicip  Aegpata  te  qn^at  daatip  tgiaiva^ 
Jloandapiotg  ^y^ftv/iflonoiir 
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tttOk    fMi^noti  ft^nmt  m,99^ 

Hm  eanwn  MiUw  D«  VV.  D.  p.  240  sqq.  in  aiitittr*phicft 

inepte  convertit,  refutante  Hermnnnn  io  Elem.  D.  M.  p.  751,  qoi 
itropbas  sioguUf  seboUasta  duce  post  Gaoteruni  bene  dwtiBxit* 
MosmIni  Aalif om«  «Ino^Mni  atrsoiihM  eonplectilar  iotorpallalM 
titMCtrii  paedkigogi,  qui  loqoitar  onaia  see  qoidqiniiii  ivtereiatt. 
Contra  Antiorone  trimetros  qtfoqne  partim  cani't,  tit  ducent  liori- 
CM  forMa  V.  124  avi^aao*  aecuiuiuni  omnes  libros  et  v»  162  f*o^- 
fm^t  at  bfltte  PUrairtiiivB  2  |irii  fto^^^^  maxMiaqM  ilia  «os  coak 
tiiaMtroa,  qui  lyriaia  ?eraibiia  inicrti  avat,  falati  v.  181,  abi  iln^- 
xa^'  pro  dl^arig  ^crifierHiuin  est.  Loquitur  Antigone  taotum  v.  18S, 
V«  141,  ¥•  171  aq.,  deaique  v.  180,  ubi.  attica  forma  fgd"  non 
aataada  tidetar*  V«  114aq«  Val§a  oaatra  SMtraai  x^aodtt« 
V  (fißoXa  XatßiotCf  aed  ;|raXjialfv  SftßüXa  iUuaaoK  (aiae  partieala) 
Plor.  10,  Hafa. ;  /^aXaöötia  ^  t^ßoXiC  lati^ot^  IHarcianus  alter. 
Pieriqua  iiißola  ,,repagula''  eaae  iotarpretati  cuai  Saidiaro  con- 
iacaraat  j^aAtiadaf'  ifißoXm  ta  alliaM  lata  iaeoaiaioda  podta  at 
daiaea|ia,  Xmm^§6tP.    Bgo  vera  acr^  aal  xuXit6dn   IftßoX  Ir 

latfcoifTir,  aut  sn^ola  ia.ly.(jdtta  kuivfotg  ir  ^ j4fttp* ,  Ut  varba 
lakuodst  i^oka  ad  vocem  nvhu  appoaitioai  aiot,  aiaguiaria  aa- 
taai  iffHaatut  ad  appaaitiaaaai  ait  accawaadataa  baa  atradara, 
«f«  üvltti,  x^^^^'  ifißoXu  99  t«XH  7iQiÄ0<mu  wXi&^g;  Naai 
aatiquus  scholiasta,  quern  Hartungius  beoe  sequitur,  egregie  de- 
aMoatravU  iftßoXa  mioiaie  repagula  fitifise,  aed  lamioas  ferreaa 
aala  ipaaai  pariaB  as  alta  daaiaaaa,  aiva  iaaaaa  aaraia  laauaia 
abdaetaai  idaaqaa  claaaae  portae  quadaaiiaado  parteai  aire  potiaa 
additamenUim.  Pro^rie  eoim  if^^nlnr  est  „opus  iniertum",  ut 
rede  acboliastes  ad  h.  !.:  sfißoXov  de  aaXti  in  tav  U9»0i»  dsto  tod 
wfng  ii»ßdkX»&^«u  iSm099  nvlmp*  Plaaa  aie  aaetara  Pal* 
lace  V,  85  rada  ireaatoria  tJftßülm*  ntnl^naeiVf  maneg  ifißnX» 
Xouera  tff  ibiv  TTitoTtQoap  (fT(aTi-i.  V.  120.  Deleto  rs"  |»ronomine 
aadem  aalvo  metro  ajrotaiLia  uaacaratar^  quae  intra  v.  14d  vera 
asatat.  At  vis  ac  aa  vn  qaMeai  pf^aaaMa  dalari  pataat,  qaad 
at  aoiaea  Barlpidia  libri  loeatar  at  laiiaaaa  bae  ipaa  loea  legit 
io  Caeaar.  p.  313,  c  ed.  Spauh.       V.  122.  ßf^axiota  deteriorea  li- 
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bri,  reete  fero  pQailwi  atliom  lit  amb*  lUnl«»! ,  Vml&aMOm 
•t  teholiattet  ad  t.  110.      V.  129.  LiM  «mIm  wain  ncltM 

(4(7r£(^(u;r('^ ,  pro  quo  a«Tr(^>oü,^r>i:  a  Burgeüio  ,  G.  Dindorfio,  Har- 
(uagiu  certatim  eoiendatum  est.     H.  1.  scribae  boo  if»ii  iD?eze> 
rnat  triaietruai,  sad  iaveatuai  allffia  oblitaimroBt.      V.  131*  vor 
^  pra         Poraaana.   H«ic  vertoi»  ^aaai  AaHgMM  caaara  da* 
bet,  paedagogi  peraooain  librt  aaiaaa  praefiguDt,  qaaai  peraa« 
uaui  üauioker  (io  editiooe  (jleeli  p.  91)  iure  delcvit  probantc 
JUrchlioffia.       V.  1S2«  Raaaatiores  libri  paat  il«f  pa^g«»!  ^^<V»* 
.fit;  ^iV.  illo^  mXUt  t99  twjmw  a^pditar  tmaaira  Ulata.  M 
vocem  loxayh*  liaaa  Klmkliafiaa  Ma? it  qaaa  ab  ofilMla  aadk^ 
but  ftlie^t,  ut  uU  utroque  Marciaoo,  Vaticano,  Floreotiuifi.  Aut 
dimeter  latat  daabaiiaaaa  (?alati  tQonQ^  4*  alia^  aiUa«  od«  Tea» 
2a»9)y  aal  nnaiatibi  aaat  — o~  v  1?  ^ ,  Ji««-«.«.^  qui  aliaa 
.eratida  iaaaai  Miaat  at  la  Oraala  t»  l44d  ^avucf      tJSlff  2a> 
}'ovy  ffiovg^  et  üaepe  opud  Plantum  ut  ta  Baecbidibas  ,,Calliduai 
aaaaai  caliidia  daiis''.  latra  daahaiioi  taai  bie  veraaa  —   —  e 
«  »  <»~»_  asatet  m  Oraato  140  «»,tftS,  Batadid.  82  a 
•lot,  laaa  799,  taai  dacbalae  ia  trachaaaa  axiaaa  «  ^  _  o  — , 
^  u  —  V —  apud  Seidleram  De  VV.  D.  p.  160.       V.  143.  Uuoc 
varauaii  qui  supra  v.  97  recte  legitur,  nostri  laei  ezplieaadi 
cavia  aiargiai  adseriplaai  idaoqaa  b.  1.  dalaadaai  asaa  cHtiai  aa« 
pmm  iadieavaiit,  quibat  adiaaliar.      V.  140.  Talipo  ftrfifta  «av 
Zij&ov^  plerique  codices  fH'^fta  to  Z/jOov,  denique  Cantabritcieosis 
at  Marciaoas  alter  fuf^fut  Zifiov  aiaa  ullo  articulo.  V'alaba* 
aartua,  qaaai  asaaa  Mcati  ivat»  qaaai  *ov  Zi^v  vitiaiaa  aaaa 
iatallasnaat,  acripteraai  «d  Z^Üop  racapit.    At  iaagiai  at  Ijriai 

plerunique  /ir^fia  Zqüov  dicunt  sioe  urticulu.  (^uue  lectio  quum 
aoa  aeoartuaiy  quo  hie  opu»  est,  sed  docbaiiaeum  diaMtrom  rc- 

-^raf»  qaaii  eaai  MdbMw  !•  1.  p.  248  nala  aaanaiat  anr  d*  V 
iff  anffi  fiptjfia  Z^&09  ^^Q^f  a^aidaai  pra  fifr^fta  aaa  Tai  ftrijfm 
TO  rel  fivJ^fHi  certa  emenUatione  ^ifi'niaia  restitui,  quo  plurali  de 
boG  ipao  Ze()ii  ct  Aoipbtoais  aepalcbro  Euripides  uaaji  est  in 
Oapplie.  T«  663  tM^^t  ^MftpAp  |i»^a«Mr  'jäft^{€mg.       V.  140. 

'Libri  aamaa  paadagogi  paraoaa»  bac  aiada tacalaaat,  DM 
layog.    AN.  «ff,  sed  plerique  critici  post  Marklaodum  liaec  An- 
tigooae  coatiouaada  esta  recta  perspexeruot.    V.  156.  Pleriqac 
libri  aaatra  aiatraai  ia  pmxi^f  (aeU«  a      Ibl),  aad  pmMfo^  la- 
ctia  aaaa  a  Maretaao  allaro  affertar»  ilaque  priMoa  eomaut  Har^ 
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Mmai  ia  K1m«  Ik  p.  762.  V.  lit.  o|i#i  M  P«rri 
Imo  fftfulitia  tetMM  potest,  quM  at  MMvaPMi»  oNn  momm 

^»Af^  d«  ;roti^  collato  veriiu  Helen.  1269  cuar  i^oQuaOui  QoOta 
Hßffif^^MP  Hokt';.  V.  168.  Po«i  lii*ri  ptrgMut  unlaiai  mvoiot- 
4ti$  bm^muii  (Merloni  Ubri  ^gm^t)  ffifPf  Maari«  illato  pra 
diaialffa  daalimaaa,  M  qaa4  SeUlar  ^  V?.  D.  p.  U,  ^  100» 
p.  250  naepius  a  librariiii  coninitisuiii  esse  docuit.  Kt  liic  qai- 
liem  vuigtth  triinetro  ian  Heraiaoiiai  io  Klem.  U.  M«  p.  753  at 
llaftaa^aa  p.  ift  racle  affaaii  aaali  ^ara»  aialaa  viüaaaa^aa 
aaaiaatataa  asstllaraat  liaaia  raaa  f^ffw  Iraaapaaita,  aorvifea« 
dum  erat  ut  ego  supra  posui,  onlotg  Xif^^^^*^t  ^  yt-f^o^*  tAngintit^ 
V,  169«  Vulgo  aeiiovy  sed  Flor.  %  ^JUoi/»  uoda  Uerraannus  aiUbv 
ifafrlpait  Kaadaai  caaiednraai  Haiaiaaaaa  da  v*  175  pra^oit» 
aU  ai  AUoa  qaa«  atXiov  saribara  aialaaria,  aaaieri  araat  paaIJa 
meliureo.  Contra  k.  1.  aekiov  retineri  potest,  quam  Seidler  da 
YV«  i).  p»  103  vera  docuia»se  videator.  V.  171.  Libri  taatuai 
aap  aawaa  titioaa  tiV  mi^w  av^««»  aad  firaatlara  Vakkaaaiiaa 
?•  «odta  dalaadaai  atqaa  a  1S2  Imm  bmIo  Iraaalala»  aaaa  da» 
BODstravit.  V.  174.  tlfiXatfiato$  Qoiat  aotiqui  Codices  iteaqna 
MbaliaaU,  qui  taiaan  alteram  pauGoriua  lilirorun  acriptaram  fi* 
lü^ßttfm  imi  im  aavii*  Iff^  4om  aadicaa  qaMaa  ^aaü;  aa- 
daia  Paraaaa,  Maagraviaa  aale«  pro  ao  x^***  eaaiacil.  tead 
cgo  cum  multis  posui  yt/^  q^iXaifädrov  ^oai  etsi  intelligi  potest 
vereor  taaiea  ae  aliud  oescio  quid  laleat.  V.  170.  Post  untifa 
üM  aaiaaa  eaatra  aMtaraa  patgaat»  not  eA^Mt  nmXotf  futa- 
(ptQ9»9  i9p99u  Bqaidan  vaaa  mIoi^  laailar  Iraaapaaita  apte 
correxisse  videor,  co^'  atQtfiala  xftrga  nojXoiOf  xal  oojqiQOfu 
tacpti^oi9  i&vwei,  qui  trimeter  dochniacus  est  addito  molosso.  V. 
i%U  Pra  m^oößda$t0  iibri  anaat  intii  mffoafiüttg  tahibaat.  At 
aptiM  ?alakaaariaa  iadiaarit  iaaptaai  iatvc  javi^  dalaadaai  aase, 

Dtpote  e  V.  159  male  liir  inculcutum.  V.  184.  Vulgo  xiQuvyiop 
u  quam  lectionem  Valckeoarius  alteri  praetulit,  aon  facturus 
■i  iaai  laai  aciri  pataiaaal  aptiaiaa  qaoiqaa  librda  afpaaridr  t* 
fm^  lagara.  185.  LiKri  fie/aAora^lar  airtpatopa,  qaad  Braa- 
ekios  recte  dixit  esse  inficetum.  Praeclare,  ut  solebat,  Vnicke« 
aariua  fisjfah^jfOQuip  vnif^äfOfia  reslituit  e  scltoliasta,  qui  Ii.  L 
fiijrala/opiW  dariaa  fonaa  a»alaa  lagtt.  Nox  plaraa  codicaa 
noiiiiXit^  qaaai  mmfuCot^*  AI  iaai  aclialiaito  baae  atraaiqua  aeri- 
ptoraii)  uHert,  ipsa  autem  res  poscit  optativuai.  V.  187.  Vulgo 
bU*U^.    XI.  J*Wf.    3.  2\ 
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^Mn^Af^rr«  trat  Florttttiiii  /ivNjrcucir»  VatbM«  fivic{rtai,  «f»»^ 
l^i«  v«r«i  HarcteMM  fimr  iimMj^r^iar»  mli  ILMlIiAffiiii  mte  «ü^ 

dit  Mi/xjjrf^iair.  Continuo  libri  oaines  pergiinC  jii^wtiit  ri  $m* 
iJtiP  tiftuif^p  acholiaiil«  tMOieu  iiic  {»rueterea  legit  verbuiit  Ijuitum» 
^•d  ipse  fier  r«  iJiaj^T'fiLiLtfac  0S|iUeAt.  Nwie  mlilut«  aiitiq«» 
ieetioM  Hwiiitiiiötp  dochmorv»  raÜ#  lalii  dar«  ottcfidti«  H« 
rfetur,  «nie  v.  Smatfr  v«Hiirai  ffi/^i  lioe  mmI«  cscMim«,  Mwnttf^^ii* 
cw  jiiqvaia  Tt  ipt^a  dtaötty  tQiaif«*  Htic  verbo  de  ipsiu»  Ca- 
papei  SMtri  glaritttton«  Aescliylus  vtitur  in  Septem  adv.  Tk«^ 

V.  188.  Vulfl^o  noattörnnwn*  r  roulti  libri  nwnilhtftM^,  fm  W»* 
0«*dar4<'oH'  H.  Ijirotiu«,  rede  vero  R.  Porsonu«  fjoctidariot^'  et 
sie  »we  über  Vatieanya»  V*  t91«  la  oaiaibat  libris  orda  rat» 
iHiraai  fcia  aal,  m  notwm  jppaato^otffti«^  «»  ^rog  l^rav  W|»ri|M 
Bumeris  non  ferendis ,  quibof  nemodaat  affntas  ett.  At  vaea 
*  "AqrtiMi  (pro  qua  inulti  codd.  Aquih^  faUo  exbibeot)  transposita 
Ibaxametraai  Ijrrieuai  ifa  raatilai ,  i  motpt  W^fij^i»  |fa0aa|latffffa» 
jaa  i&  ^la^  Ipaa^.  Dainaaiaili  iMxaaiatar  aapra  qoa^a  v.  IM 
legitar.  Danique  pra  ]f^iMTi»f/oar^t>;fea  aalli  aaiRcaa  jf^vm/}^ 
or^fjl^f,  quod  vitium  e  mala  constructione  Datum  etse  H.  Grotias 
al  G.  Canter  viderunt,  R.  Porsaau«  atiaai  alara  4aaioaatraftt 
Ite^aa  &if«Uiolfiaa  da  Ii.  I.  laUitar. 


11.    Monodia  locü^iae  iu  eiedem  Pbaaoi««i«  v«,  291 — SÖ4i 

295.    f^a^  jj^tf  /ar  nmtQfia»  Xifif^ 

SOG«    ^i/tir  f  laAi^ajir  frisapov; 

lOKASTH.    <it^(ffi  a. 

tmwdt         t(^fii(fdp  ilmt  naUil  noÖQg  ßdam, 
Ii  f  «caor* 
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He  etirnirnibut  noii  aiitiiilri:|^iiicis  8prc.  1.  3211 

iMfO^^^aofi  ^ai'tag  nXoxafitp  dgQUp  axtuioip  dftmr. 

atQO(f^  ß', 

310. 

ti  ^«1  at;  nuig  anawra  * 
xai  xai  Xöyomp 

315.    intttre  xat  to  dtvQO  irf^i- 

tff^p  ttatQ^pop  iXiitec  dofiop 

33<li    17  n9&9tPog  qpiXof^,  ^  no0upog  B^ßatg, 

o&ip  ifidr  te  XivnoxQoa  xiigoiuu 

dtunqvoiaa  dptlaa  ndp^n  »nfU»^ 

iwmXo9  9i  fj^agfrnp  XnmmPf  r/xvor, 
3fft.    SwfoQtpptua  tdfiqirgvi^  tadt 

GHOZi  afiiißoftm»  * 

ütQOtprj  3'. 

i  If  h  HpuMi  mffdöfivf  iftfutmattif^c 

in^pag  ofionrfgov  tug  ino^v^iiaag  doftmp 
330«     nO&or  aprpidnxQvrop  dtl  xatt^^p 

äplii  fitp  ii<povg 

Wtig  ftgtfipd       njyopag  ' 
ütttnt^top  dgä^'  itxrotg'  '  '  * 

335,    avp  ttJMlmun  S  aüp  aiayiidr<op  mtorm  jc^Jttmi* 

xXvciJ  Cv/fVra  natSoTtoiop  adopdp 
J/roi<yir  ip  dn^oig  ^X,€iP 
340.    Sipop  t$  TT^og  df$^tnmPt 
ilainu  putQl  vfll3»  jfm- 

I'cn  ti  lih  TTaXatytfft , 
YdfA»p  inumop  it^p 
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345.  <^   ^^^^^        ;yt;()o^  af^xfja         p6iit(i09  ip  juftoig, 

üi^'  n feinet  ^aif'^i  fiuMiQia' 

apit  de  Stfimim»  not»  im;fm$^  wt  Uoit  t4f»^m^. 

350.     oio/i>'  n  T«(5*  ttTt  aidaQog 

itr  l^iir  crre  nati^g  6  ao^  attuk^f 
«Sri  to  dmiMptop  vagtiimiitM 

ir(i6v'  ifii  jag  nanmw  tftoXt  f«W 

•qq.    HeimMM  p»rti«  a^Miitieota  pf  Mitiatraphico  m«U 

bitum  e^t,  ne  unaiu  quidem  auti^tropiiaoi  ioe^iäu  ium  oVm 
obaerYAvi  (De  Moiiodiis  Kturipideis  I  p.  31)  ci  addidi  univer- 
M»  lort  dici  pofM  iM^ici»  iloclmiaca«.  V*  iU* 
ti^ai  codic«s  tl  AMiaa,  «»  7«u  mv^^. 

Correxi  duqc,  i|iu^*  If^a^  /ür  natgq^av  X^QP^t  metro  iolra  dock- 
mioA  frequeole.  Poxtiis  «tuiai,  it^a$  l^av  0^  TfO^P  natgqfoj^  Xk'**'^' 
V.  295.  Aliqaat  Ubri  m»  aaMl  babtal,  Tama  m»  mo  MnaDt 
Maraiaaaa  al  Vatieaaaa  Kireblialfi.  ¥.  Haruaaas  i» 
ttxovca  nelro  tain  quoque  cominodo  scribi  voluit.  At  Hhronw 
•criptara  at  tixovoa  ooo  luiuuü  bene  io  matruni  caoveoU.  V. 
801  ai|.  Mairaai  aaaa  farl  laetiaaa«,  qaaai  aliai  aanrati  AMiaM 
at  plararaaqaa  libraraai  ia  Jiia  Valicaai,  (t^wacttf^  i  MSNtei 
ßoäp  iaa>  I  dofiOip  nXvovaa  joirdt  ytj  \  ga  .  At  aotiqnior  tcri- 
pCura  est  scbaliastae,  codd.  Marciaai  priori«  at  duorun  Flor«ii* 
tiaafttn,  ^oiptacaw  ßoaw  »Avotrcnc  co  MOffc^i^  IfW^^  Pi^'^) — ' 
taaiatsi  ia  bia  caiM*  varba  h»  do|Mif  al  c»*Jta  aala  daiaat  Str 
Tatit  igitur  bia  ipiia  varbit,  quae  Kirdkboffia«  aiatro  inrita  Ma* 
vit,  caetera  aatiquiorem  leciiooeai  doce  eodein  editore  secatus 
■etruin  ex  iambico  docbnuaaaai  ladUi  atvipsiqa^,  (PoAPmat 
^ao9  nliowt  i  ptdptdtgf  Urn  Stißm»  |  9md$  V«  SOI* 

T^^tfiq)  a^o^i  rgo/itgäp  Sknm  nodo^  ßaap  Mardanos  attrqea  et 
Taticanus ,  torn  ,^iRiilti"  alii  codices  apud  Porsonuai  eodeaquc 
teaduat  duae  aliae  leclioneB ,  pi^mt^  nad«  ff<|ie^»  Hum  mUl 
ßdatp  at  ngat^  tgoffigap  iXnm  erodi  fiaw*  Al  ia  AMiaa  est 
TY^f  tgofngap  ikm  modig  factr^  ia  4mku  aMs  ba«aa  aatae 
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m  MMiittilw  mm  nrtiilWflMt         i;  MS 

Fismiiab,  7f9«t  «ji  mäM  9ifojm^         i^Mf  jUait«  !■ 
verbis  «Um  Imümmi  mtM  et  probatt^M  et  trenspoiieiHMi 

tw  Mosgravitts  aliiqae  perpauci  vidernat.    Seribeßdom  est  eoim, 
/fffi  9^9f}aw  tlmm  Midi  noH$  ßimttm       V»  308  iq.  Libri 
,  naif  yd—  c  6feyy<i  ^  |  <fe^t|«i  «t  wwooxfwe^  ](«^  |  fl«4? 
xafiop  &Mia(m9  Hf^p  rf^ciPi  pfftilerifaw  ^Md  afta9  pro  «ffcev 
recte  scriptuai  est  in  Marciaoo  priore  et  Florentioo.     At  pri* 
•aai  4aebBÜ  iaai  a  vaaa  Ktm»9iffm9a  iacipi— t,  torn  ipsa  owUia 
latoiarabili  ^adaa  plaonMaio  iab«ral.    Hand  dabia  te  at  mtprm 
paeai  oarrtgeadas  erat,  ma^tfidmp  t  if^ffpta  ßont^tvimv      |  mm* 
»oiQntt  ;|^aira^*  aX,OKUfA(p  deguv  ghiu^wp  afAUP.     Ceteruni  dotivos 
MpawoiQmu  —  nXtmft^  latera  Clcaüaa  ^aaftte  f*  i08  et  f.  2§ 
Hart«agiaa  caaiacaraat.  Caatra  aaaa/wi  oaaieatara  fuitmig  ax- 
ptadaada  eat.    laaaata  aaiai,  queaiadaod—  Max      Sfl)  ipsa 
dicit,  erines  at  ia  laetu  abscideral.       V.  S14  sqq.  Absurdaa 
leelioaeai  neu  aa^iai  pro  xal  Xo^^mi,  qua  aale  nixus  Maegra- 
f  OM  aai  aa^m»  caaiaeil»  priauM  Vakkaoaritta  as  Uacak  w*  W 
dtrif  ateai  aaaa  adaiaaatt>   At  aaaieri,  aiaat  aaaa  Hanaaaaaa  aea* 
8ft,  toconditi  plancque  innumeri  sunt,  propterea  quod  iambiei 
fcraaa  ano  trochaico  ioterrumpi  bod  possuot.    Sic  eaiin  liitrt, 
aaS  Xt^ol  nmi  X6fo§m  \  iroAvclixtar  adwap  |  datMia  aai  W  deir^ 
wt^  I  x^Q9P094m  ti^t9  mala$U9  xaq^iopap;  (pai^e  libra* 

rum  nalmap  Xrißm  j^aQfiovdr)  Kx  his  primum  vocem  T}-'(jilJiy  ut 
glosMaia  delevi,  quam  vocem  aotiquior  achaliasta  ooo  legit»  qui 
tie:  f^mhuMf  Idfim}  mdmimp  ifÖopm  pt§iMmip\  Taai  fara 
eebaUaata  varba  Jaafoa  mm  ti  dta^a  aaaHaa*  paat  vaaeai  Xo^oc« 
ütr  cat  obsecutus  accusotivos  rjnXveXt}ttv»'  ado;(o  eo  ip^o 

loco,  in  qaeai  anac  UQiptp  gloaaeaui  eorum  irrepait,  eoilocavi, 
vaca»  daaiqaa  %m^^9ap  «Miri  aaaaa  laaitar  traaapasai.  Carta 
qaaM  bac  patet,  iaai  aatiquitna  tataai  baaa  lacaai  tarbataai  aaaa, 

turn  oumeri,  quos  ego  substitui»  o^tinii  sunt:  xai  'l^i}o\  y-uLi  JlJ< 
juMtp  I  imiiai  mu  to  devi^o  nt^i^  |  /oi^tvdvöu  [ypr]  nokvtkMtOf 
id^Hbp  pn^itpuw  mdmmp  Itij^;  V«  317.  Verba  pfiip  tin/^g  a 
Plaraatiaa  3ft  vaiiaataia  addidil  HataiaMiaa  fraatra  repogaaata- 
Seidlero.  V.  320.  Hie  versus,  id  quod  et  Meiiileruin  p.  256 
ft  UermaaouDi  tagit,  ia  libris  recte  est  creticus.  Neque  eoim 
iiarl  pataaty  at  ia  aaaadia  caatica  vabewaata  at  aa  aatiatraiibica 
ffoidaai  as  aaa  peda  iaaibiaa  at  aedeaiai  daabailia  iiaqe  perpe- 
(uib  neque  ulU  üliurum  DUinerorun  varietttte  distinclis  uUuib  uu> 
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x^votW  ayi«raa,  quum  ifise  voluia^el  Öaxgvotca  »vcMja,  ui  de^t 
Hflnuanau,  •  qao  totaa  vertM  ita  ««rrecUf  Mt»  UtM^wdmi 
aMfira  iv^tl^fi  %ipm,  Ulnqw  Hcnmni  ctteft^tlM  »ptiM  acbt- 
Im  Aiig«itMo  et  TaotHMwri  {•vMtor,  qai  tdioliMte  ia  cadKw 

Buo  scrijituoi  ioveait  da^Qvotocav  «iV  cen^eri/^  HOftaPt  ipie  antoa 
e«Mecil  vel  d«ii(piPo«<y(rai'  ciV  mc  jviWijf  uopmif^  v«l  dairpvoMumr  ijp 
«*  Mrw^  ]lO|M(t^  TftMtti  — tw  p«r  m  ferrl  pMsml  eliM 
ki  MMm,  daxpvüeüo  tittha  nm^^ti  xofiwtw,  tiwM  antiqoior  It- 
etio  fuit  dnfvt^ij,  altera  vero  ntrdt'iQti  a  correctore  profecu 
Tidetfr,  ^uare  HerwADMfli  mine  pUne  iMBtiis  sinb*  f. 
SUd  «q.   Libri  cfitaif i^h^p  IwttMf ,  vt |  ivai^t^mm  If 

sccJ  rede  HesycliiuK  t'ltT^gvxtj  i  quod  primus  bene  graecnm  esse 
•fltendit  Valokenari«»).  Nostroron  likroniM  iolerpolati«  mi  ipii 
•ciiftliMtee  impaliinda  vtdcHir,  q«i  vale  acripait:  aa«  dviictiW 
eV  ,yT^ufttp*,  Ntrnai  eat"  powlnai  asatfliaaa,  qui  baee  beae 
(orrigferet.  Praeterquam  eoini  quutl  in  {triino  versa  metroin  la- 
lK>rat«  seatcntiae  quoqua  ineptiaaiaNi  viaelaa  amit,  quuai  antnlH 
adiactivm  uHoime  ad  v.  Kf/^iofNtr,  sad  aiaaUeito  ad  dfiti^mmt 
raferentfaar  hit.  Ocioa  iaritur  tox  Ai,  qaae  io  Ubria  pnat  ^ini^ 
('iQCftaia  Gxsla^,  {i08t  v.  antulu^  transfioui  debet.  Tum  artiroio 
rapiore  illo  quidem  in  lyrica  paeai  hie  taaian  ante  v*  aii^trftjf 
alalia  aaae  vidatur.  aa  a  lanabricaaia  paaala  teaebnia  esialMit  paa- 
naaae.  Sic  igitar  eorrig^eaditai  eat,  vfi  lam  oKai  K  1.  p.  S8  aioaal 
an^nXo^  d«  q.aQf<OP  levampf  jvavov  \  ^vt^riQf^ratn  rnaqtrnviri  ti^^i\ 
cxoti  oftttßnitai.  Pro  f^aqimp  XtMmw  cuai  8eidlero  at  Hamanno 
X«0xfl5»  ifa^N'W  aeribandM  aaaa  Btga.  V.  337  aq.  Libri  ai 
d\  i  99H90pf  Kut  yaptmm  Bti  nXum  \  ^vf/ptn  ftm9^rrnt»p  4«3o#«^->. 
Priore  versa  neque  pnrticuiam  x/<),  qua  nihil  oiitios  est,  neqoe 
aialraai  aptam  illud  et  Earipidauai  oblitarara  licet*  8ed  aHwi 
veraa  oeqoe  mefrnm  farri  poteat»  etTox  yufmvi  apitlMloo  rcqai* 
lit,  ati  iaai  Plenonna  tfKlqae  ▼i^aniaf.  Carrfgesdoai  erat  ad- 
(lita  quam  sententia  postalat  voce  I^Vai^s  ut  supra  reposui ,  ci 
d\  »  maar ,  nut  fa(iom  dii  i$fo$f  |  »Av«  (vfipta  m^idttMP 
ibbopoM  — Ita  da  peregriDa  Mwrito  aariptiiai  eat  to  Tmadibai 
▼.  mS8:  ffscoirat«»^  ff/»^  ^a  96ptmp  il9ih  ifiM'  \  ^fVrev  tvpa;. 
\ .  341.  t^dc  Valckeoarius.    Libri  ra^<.       V.  843-  inaxtoi  e 
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wm9,  qu^il  Seidl«r  I«  I.  p.  121  Poraonii  mal«  incre|iilo  Irattm 

}»ro{>jivit,  Hprmannus  non  item.  Niim  unico  pedn  dofhiniMCo  to> 
turn  ajr«te»a  tambicuiu  clauili  fix  {lotest.  \  .  3'47.  TJhri  /m- 
tifu  B«ete  ScMllar  I.  I.  p.  90  ftawdgt*  V.  540.  Pleriqae  li- 
M  ictfd&ri  aag  aAro^  ^vftqiag.  SflioKatta  ad  b.  I.  yoaipnm 
xai  yyi(StYi(h}(7av\  Fro  eiaoHoi;  VnticRtiüs  et  FlororiliDu.s  «Tdo- 
dop,  seil  Marciao uä  prior  staoöoi  a«  «imiliter  Taurinensis  tiooidm 
(••c).  Hiac  varMaiM«  Kirclilio£fi«a  aaa  liaidieri  caalactaraai  ««yo- 
de^  aad  piaralaai  Itfa^i  v#|ioaiiit  adiaaiata  Piadarico.  Naa  aii* 
ans  recta  Hermuiiauä  in  Aeäcli)'li  Persis  v.  50  e  srliuliasta  et 
lihro  Mediceo  rescripsit,  arevrai  d'  itf}Ov  J'fiCülnv  ntkdtai,  V. 
^0*  Libri  iaapta,  oAoifO  «a^*»  qmid  plariqaa  ia  bii  ipaa  I.Gaa* 
lisa  V.  Ci.  Valekaaarit  fiadaz  (p.  14)  ratianeniBt  Atqat  Val* 
ckenariua,  ezinium  illud  oostrorum  literarnm  decns  verissime 
correxeral  uXotO'  o  tad'  (seil,  aitio^t  c|ua  sjotaxi  poetae  Uli  noo 
dabitaaC).  Caaatroaj  6lo$0*  o  tdd*  atuog,  itt9  atTkigo^  x.r.A. 
Paraaaaa  quam  ego  racepi  eaiaadatiaaeai  ataalioBa»  Brnaekia« 
etlam  imitationc  dignam  iudicarunt.  Nam  verba  uXotro  id8*  ne* 
que  ullo  Bioiio  cohaerere  possuot,  nee  aisi  iila  ipsa  Valckeaarit 
caaicclara  rceta  ratioaaqaa  diainagi. 

Raitacfaii.   F,  V.  Friiuekiw. 

Vergil.  Georp.  II,  46: 

Noa  hie  de  canaina  ficta 
Atqaa  per  aaibages  et  laagr«  exuraa  teaeba« 

Hfnn  ii)  \s.  /iö  eine  nnspicfhinöf  auf  aiitlri!  diclifer  und  nnmenl- 
lieh  auf  Varro  —  vrgi.  ob.  p,  —  war,  ao  folgt  von  selbatj 
daaa  aacb  ia  dea  achluaswartea  ei  longa  erona  eiae  aolche  aeja 
■laaa.  Dteae  kdaaea  aicbt  mit  Wuadarlicb  darcb  hngtm  opat 
erklart  werden,  wogegen  schon  die  Seltenheit  des  worts  exorsum 
spricht,  sondern  sind  wörtlich  zu  oehaieo:  lange  vorreden  ha$i 
dm  Mer  mmki  m  fikrektmi  tä  fgtüU  aaeb  daa  aaf  Varra,  der  alao 
aaifk  deai  rorgange  dea  Lafretias  Jedei  back  mit  eiaer  aaafiibr- 
iichen ,  von  dem  eigentlichen  atoffe  abftthreaden -  awikaget  >— 
rorrede  begonnen  hotte:  es  nacht  daher  mit  diesen  Worten  Ver« 
kU  sagleick  avcb  auf  das  eigaatbäailicke  aeiaereigaea  caaipaai« 
tiaa  attfaierkiaat. 
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XVIIL 

Metmche  fragmeDte. 
I.  Die  nameii  der  netritebeD  Asse« 


SclioD  die  alleo  netrikcr  hebeo  neeli  der  eotiteboDg  end 
bedeutung  der  für  die  Mtriicbeo  fftsse  bet  den  Griecbee  illi- 

clieo  fiuincn  getra^^t:  die  eigenthUmliclikeit  und  mnnnichfaltigkeit 
derselbeo  führte  darauf,  euch  dus  dem  grammatiker  eigoe  stre- 
ben Ton  jedem  in  aeiner  wieaenecbafit  vorkonmenden  worte  ge- 
nagende  recbenachaft  sn  geben.  Stoff  f&r  dieae  nnterancbnng 
geben  jedoch  nur  die  filtern,  im  volke  wie  in  der  Wissenschaft 
schon  lange  vur  uushilduog  der  eigentlichen  metrik  herrschenden 
oamen  der  eiafacbee  füaae:  denn  liir  die  gröaaern  and  sttaas* 
meageaetaCea,  die  nar  eiaer  apitea  verkehrtea  tbeorie  ibr  daaeia 
▼erdankten,  waren  Benennungen  gewählt,  die  einer  besondero 
erktürung  ^)  nicht  bedürfen.  Ala  re&ultat  aber  der  von  den 
metrikern  über  dieae  aanea  aagesteJIten  forachangea  keanea 
wir  die  werte  beim  aeboliaatea  ad  Hepbaeat.  p.  167  ed. '  tae 
Gaiaf.  betrachten:  fKuarog  fMtvtot  r(ur  totovito*  nn9Sp  tütov  ff* 
7i;;^j;x£i'  opo/AatOt'i  i/  dno  (wdiiov  ')  5  «^'wr  ?  avf&taoup  tm 
ii  aXkt}Xw  II  afft&fAmw^  mgl  £p  «V  f^^^orip  d^loiaofnp:  ea  ist 
diea  eia  reaaltati  waa  ia  keiaer  biasicht  geailgi»  da  gerade  die 

1)  Mar.  Viet  I.  tl,  54  p.  Mit  P.s  aaai  eüem«  propriia  aeai- 
nibas  (se.  pvoURjUabi  et  heis»jllsbi)  al  aUi  pedea  minima  eipriaMalnr, 
tamen  situ  pjtlabarum  et  subsisnlis  lempornm  manifest!  sunt. 

2)  So  habe  ich  mit  Pauw  geschrieben  nach  hsnrfschrtften :  cf.  Gai^f. 
ad  Heph.  p.  22,  obgleich  E.  S.  wie  Aoon.  keil.  p. 4  und  der  scholiast  p. 
157  ^v&nujy  haben:  es  mögen  die  ansichlcn  dieser  scboliatten  vrie  die 
foljjeaden  pluralia  tu  diesem  Terleilet  haben.  Nun  kann  man  doch  da- 
bei an  anapist,  irockaios,  Yiellelcbl  aneb  an  nioo  denbea. 

3}  Dieaes  wort  alebt  jelat  aecb  dareb  Aaoa.  Keil.  1»  e.  fest:  trgl 
Gaisf.  I.  e.  p.  22. 
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namen  der  wtclitigsteo  füsse,  wenn  man  niclit  nvt^saic  «»d  QVx^fiOf 
»ttf  ttoeriautkte  weife  eusdehnea  will,  gar  niclit  miter  dieie  kn- 
tegtfM  IkHe^«   «•  fftkk  der  mm  miHunu&99g  mm  4m  IcbMÜ* 

bei8|rt  nichts  anders,  all  daat  die  thesen  vorangefien ,  die  araia 
nachfolgt,  ao  daaa  alaa  die  atiaiBie  in  iliai  eiae  kräftige  — 
mminf  ^  bewagang  tra  Men  nnck  nban  mnalMs  dia  aHen  Im» 
kan  diaaa  aInfaclM  aaklftraag  niairt  gaftM^My  wall  ala  dan  nm^ 
piit  8fet«  als  das  geg'entlieil  des  dakfjlos  anffassten,  wodarck  « 
in  die  dem  walireo  auek  gans  oaben  beschretbuagen  immer  eiaa 
acUefe  baiialittng  gakaaiaieo  iat:  Ariatid.  I^niat.  I,  36  Maik.« 
ümmmmtog  M  $  M  «d  tkpdnmXt*  tnäx^m  $  M  td  a^fway 
ftiv  dtadth  wäg  ßQaxiiag ,  ccfnimvftf^ai  Öi  xatattwaap  im 
paKQnp:  IMart.  Capell.  IX,  §.  arnqtuutm  vera,  quia  per  ar- 

äteam  radanl  mtmm.-  die  ikrigen  ktenen  nngaftkr  tiakaialil' 
Kch  ihm  MMnninienhnnga  an  gaardnel  watdan;  Anon«  in  Keil» 
Anal.  Graaiei»  p.  7:  o  amnuttnog  dt  xtxXfjtmt  na^a  to  atv*» 
aaUc&m  nai  ammxOfirrip  daHtvX(p'  avto  yag  to  (^xht*^  hawtm- 
Mfda  itnw  idtmmtf  Mna.  Vieler.  1»  II,  2%,  f.  2488 F.:  eniyna 

asf  «ari» 

natM&ui  djemt  tilao^  dfri^aiifvXotr  ^)  nn»c«pater :  Drac.  de 
inet.  poet.  p.  12^  sq.:  exro^  o  aya;;a{0fo^*,  .  .  .  ovroi^  mpoftaa' 
l$990if  dm  «0  A»aMiW  frai  iwrntiova^tn  «9  dnxavA^.*  Schall,  nd 
Haphneal.  p.  171  Gaf.:  r/raraar  arniaaifmrf  a  taarq»  (deeidnk* 

tjlos)  attintlfktvog  •  •  •)        x^pfr  OMCfraiaro^  x^xXij^rac  «lor«« 

«vXo«.*  Mar.  Pint.  I,  p.  282»  P.:  nnyaaiftM  dnci|fJa  eanH«- 
fwi,  fliav  maMi  9*"*  et  fiyaiwivy  w  cw  ^ipsrianiaiaF,  y***  uraam 

apaftauip  MemH:  Diomed.  III,  5,  19  p.  475  P.:  kme  amtrarim 
e$i  mMSpaailKf  quem  apuÖäxtvAop  trraaci  aaawMn^ .  •  •  ätcha  naga 
a4  aMMimfr,  «orn  ti  nrnaraXfr  «afwfeacwa  mfi$  tea  dmutwlm^ 

4)  Oboe  allen  gruod  will  Ssot.  ad  TerenL  Maur.  p.  77  uVuna^jr 
heralellea.  Dagegen  iai  diei  npunminp  harsaalelleo  ioi  loaoa.  Siret.  in 
Bbet  Or.  VI,  p.  235  Wals.:  •  d)  «Maworaf  va  hmptUp  (se.  daarrif) 
mmpm  va  uVas««C'*r  (sie)  tallr  a^jf^fefa»  ^^jpa  v»  a«a«4ra^/»ifa  »•»  aa^«« 
jilpa  vaa  a'f  ^$mi*      ^af  asil. 

5)  Gaiaford  sehreibt  laleioiicb  aniidaciyiuM:  Mar.  Viel.  III.  3,  1  p. 
2530  P«:  anapaanieam  aiainiai  arifhien»  trahara  a  rbjihaio  dadyliea  la 
dubinm  aaa  vaait»  cam  iiadem  icroporlbas  alen|ue  eorara  i^llaiihiitta 
snbsislal:  aoda  a  quihaadani  aat«dttataia<  dicitnr« 
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•so 


per  aniiifrophen:  abgesehen  lom  •Hem  oodero,  babes  aoaadi  ilie 
aiieu  doe  cliaractaritiMclte  in  diestat  amaiea  oicbl  beoierkt:  cf 
kmmm  Mlailiali  kM»  mm  aa4lrer  fuaa  eiaa  •#  adiarUa  bmmskmmmg 
iea  rhylhpMoba*  waieoa  1»  atfoeai  mmm^  mfvaiae».  Mm 
gleiche  nur  den  iroekaios,  <l.  b.  dea  taafar;  aaeh  dieser  ist  ba> 
«annt  nach  der  ihm  inwohoendea  beweguog.  da  er  aicbls  ba- 
MMhaal  ala  4m*b  töM  in  seiaaai  aMMissa  iaicbl,  ^aag»d  mb 
•iaaai  bettiaiimlca  geaetM  akb  bireii  Isaa««,  njMteb  is  dm  4m 
lanfes :  der  laaf  bastdit  «baf,  wia  dar  gaag,  aaa  dar  varbMaag 
einer  ar^iis  und  einer  llieäis,  eiaes  getan  uad  eines  schiachtaa 
taktlbaiUs  vad  dara«  soboalier  wiadarbaluag :  as  ist  alao  dar  u- 
larsebted  vaai  aMfiitl  dar.  daaa  in  traabaiaa  dia  baaragMig  gaa» 
«llgemein,  obn«  alla  aibara  baafiebnimg  Hirer  eigenlbiiMÜchkett 
smiiit  ohne  olles  plasUüche  hingestellt  worden.  Die  hier  gf geheae 
baatimaiuttg  bähen  die  altea  aiatrikar  aiicb|  dia  afilaim  abtr 
•abaioaa  damil  aiabt  lufriadaa  gawaaaa  and  babaa  Mab  «llariai 
verkehrtea  bintiigatbaa :  dia  atallaa  aiad  aaeb  aiebt  gabörig  be- 
handelt: daher  seUe  ich  einige  her:  Anon.  üeiiit  p.  5;  TQoj^uiog 

iml  tmr     fpM»  im^Awap  ^)  iivf ^  ui^xpftmt  m$  i»  tf  *)*  'i?t<f 

nij  di  tjvtt  oLPoXßoi*  a0Qo li^trat  atQatoa,  xai  EvQinidt;^  '^y 
^äcaov  yki  ^X^^^  ngoßatpfop  ixoii^r  dt  aatio^*  ^  diu 
aa  imt^oxAdi»  XtfuaQai  to  fuw^  twt»p  wti  ^arseya^wg 
riar  S^impf  otrircv  r^|ai  m^a{vrarttir  aalaimu  ti^  Bafurih 
dtj^'  ^')'  äXXo9  8§  ivaidsv  ea  «f>a;|rinir  it§navfiiwot,  i/  on  top 

7Q0XQV  fAtfttiiai  tOV  ä^fAUJO^',  Otf  XvXtÖ^^IO^  }U6TtU  TJOTf  fik^  VllJiq- 

XfttM'  dinii9  aar  tov  r^a^oa  r^ajaidr  avfir  UfOtfffOfaaaar/  Mar. 

Plot.  1,  9,  p.  2625 P.:  iroekoem  .  .  .  dicha  a  velociUUe  roiae, 
quam  $yo  sono  imiiatur,  quae  Graece  f^oji^ov  mmcyptUyr.'  v*al  irai- 

6)  Nach  ei  ixt  wohl  ein  ftuui  ausgefsUen. 

7)  Keif,  v:\oO^,hov  (sie),  iTxuOr/nitv  Bergk.  ad  Archil,  fr.  62,  p-  549: 
ich  habe  gehndcrl  aus  cod.  S.  np.  Gaisf.  ad  Hephaest.  T.  1,  p.  169  sq.: 

Q  di  i-ri  i^nku*  (8Cr.  T{>ox>ii,t'r)  tqv    (ivOf/of  >ui  yt  fscf.   attl  ynp)  or'» 

8)  Archil,  fr.  62  Beilb.s  'S^t  »7  J^iVartliSbc  m&^^Sinm  af^ii«. 

9)  Oresl.  729.  wo  9«9omp  $     Wf"  und  Murale  fetasaa  wird. 

10)  Kril.  ^tH'i^o[tmtr. 

1 1  j  Med.  46>  wo  da'  omT«  aurdcc  tu  scbrcibaa. 


I 


Digitized  by  Google 


tsr  bat  «es  nUtwnd,  tH,  5,  14 

dUrcvf  .  .  .  diriiis  ajt)  mv  init{tnyn9f^T  Xh^n :  quippe  cius 
moduUUiüJiem  poemaium  sice  metrorum  composilioni  accommodaiam 
maHm  ei  9oMilU§r  äieekmU,  Troektmm  eium  m  ihrmtrie  reper^ 
iam  itak  eotukHj  qmd  U  prmeeipUem  futSmmUmktm  tm  iwyifci  lm§^ 
in  brevem  gressum  ftmri  ostenderei.  Unde  plerique  Graecorum  ex 
lon$a  et  breci  cum  pedem  compo$menmi  eel  nai^a  io  tgt^af,  ex 
äUeursu  troekaetm  frefumOmmmUx  wmaki  eiri  oeieH  meh 
uUeiUi  es  roiBe  mUm  et  eeMMi  modo  rk§tkmukm  eim  et  iemm  de- 

tignani ;  qui  ei  decursionibtts  aptum  httHeent ,  quod  ki  qui  in  belh 
iaboratitf  quoUens  amiisos  ordities  reparani,  ex  iongo  et  dispersa  nm^ 
Ml,  tu  kreeeei^  et  mretim  erämem  eogmOutt  roiae  sHIicet  üemlUeh 
dime  ee  eemOlemteSf  cmw  eetk  fetm  ce  breehtm  etrntkm,  rtidiotm 
kminihus  in  angusHm  modioli  eiiTukm  eohibeiur:  nudre  wege 
aber  sclilagen  eis  Drac.  p.  128:  6  tQOxaiog  •  •  •  anv  pataf^o* 
^e  tme  tQixoptete  nk^ideig'  fOQ  intteot  r^^ttac  tifw  odde 
ano  paitgoftQag  nQOtoetee  ßgaiefoeete  ctvr^r»  oStm  not  ovra^  o 
novs  oi^o  pnxau»;  UQ^optfog  üvXXaßtj';  fiV  flgaj^tiuv  xarul/jysit 
«od  Tract.  Harleiao.  ap.  Gaisf.  ad  Hephaeet.  T.  I ,   p.  322; 

XidetWf  Of  Kai  t(ffx^$9  top  ßa9iCopta  maQMn§väl^ovefp  ^  ^  9tei 
TOi%*  7rfQtTnrj^nrT(t<;  rory  ßcopovg  tovrm  tO)  pfTQtp  «^fff.'  es  trifft 
das  alles  nicht:  nameotlich  kann  vom  rade,  man  mag  deoken 
an  wclckai  nan  will,  dar  nam  niehl  barfreooniniaB  aejrn«  du 
deuan  bcwegung^en  sieb  glaiab  aind  und  ea  dabar  ao  langa  as 
kreisförmig  ist,  nur  einen  gletcban  rbytbnias  baaeiebtian  könnte. 
Den  alten  scheint  es  also  bei  diesem  maasse  nur  auf  bezeich- 
aang  der  acbnelligkait ,  aila  aagekoniaiatt,  wie  denn  alJerdtnga 
diese  in  allen  versartan  so  stark  berrortritt,  dass  ea  fast  nn* 
möglich  geworden  für  ideale  und  retti  erbabeae  staffe  sticbiach 
das  nctrum  zu  gebrauclien,  so  fest  hutlete  der  cburucter  der 
gemeinen  wirklickkeil  an  ihn:  diese  auifassnng  scheint  auch 
in  4en  ohne  sweifcl  witsigen  nanen  den  dimeter  eattteeHem^ 
Xqxv&iof,  berrartatreten :  andere  frailich  4ie  alten  netrtber,  de- 

12)  Gsisford  bsi  nito  roi*  liat^tgorxu^  UfWi  spoin  cpilrecbonlas  le* 

tin  qoippe  AB. 

13)  Arislot.  Poet  4.  Hcrmog.  ».  liT.  II.  !.  T.  III,  p.  302  Wsli. 
Scholl,  sd  Ari«loph  Ach.  204.  Kurf  ist  hier  Mar,  Victor.  I.Ii,  17.  p. 
?487P. ;  huic  (dm  iambu»)  coutririus  trochseus  diclu«  a  cursu  vt  cde- 
rtUle  cetL 
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mm  iiiliiiwi  TMtw*  iMiiMf  ■HHWiiitif  iii^t»  «Nr 
mm  wfhm  mmA  •!!«•  <lwifciiM«4tr;  MmII»  M  Btphwit  I,  f. 

f«9t»  to  ftit^op  to  iq<^fiifieifig  Ei^tmdov,  ta*  ^oaitf«» 

ßoftßo^  yaQ  ytptwm  mpi  t»  in  f«v  ipineQiexofif^mf 

uru  Kmllifiuxog  fiovcav  l^mv^icLP  ryv  f^/qpduur  Ueaii 
AriitopbuM  ImiI  awM  im  •ntfiBWiltitta  m  «mm  g»itocht$ 
•kM  M  wvniir  «Hdlrl  4«  ^d^^f  Mmt  drnm  M0I1  0.  MiHw 

richtig  diese  ver^uciie  verwirft:  was  er  aber  an  die  stelle  &eti.t, 
die  totrayodii  mi  mi  geuumi,  weil  «ie  io  scbociier,  leicitter  folge, 
WM  mm  ttofite  mo  oIms  oiiitoMMo  liorvoftiMo,  Ut 
aooli  oifllrt  geeigMl  M  boftiodifpoo.  VoilHokr  »«h  «m  4ttVM 
ausgehen,  ilasa  der  volkiwits  Xr^xv^^tov  zur  bexeichauog  des  fet- 
leo,  glottea  goiiraucht  iiat;  dalier  das  sprncbwort  XuiaQ(aTti>og 
X^w9im9f9  was  die  alleo  gMS  ralilig  orkliioB:  wm  DiodorC 
Mch  KrMOtts  ala  doa  aioB  doioelhM  Mgiobt,  dieitmr  m  00% 
quos  edaeim$  kmkiHorm  mum  reddH,  emaDgelt  jeden  beweis«g. 
bonacli  wird  dean  durch  ^//xi;i^(oi'  der  dimeter  als  ein  letter  und 
••mit  aU  ein  glatter  1  oliae  alle  aoiiwiorigkeU  abrollender  vors 
boMiebaet  vmA  IretM  ia  dioeeai  duim  dieaelbeo  godaakM  wk 
ia  tQoxatog  hervor:  aiao  darf  aoob  dieo  mmm  beweine  boMtveoi 
dass  der  gedunke  ad  rtid  den  alten  liier  tern  lag.  Ut  aUo  la 
mrdaMMO^^  tQOxaiog  siclier  von  der  beweguag  ia  ihnen  aaage* 
gMgea»  ao  aebeiofc  aof  dieae,  dock  die  hanptaaehe»  laitoaiAoc  gor 
keiae  räeksiebt  geoowwM:  deao  weao  aueb  eiaielne  oietrlker,  wie 
Marius  VictarinMs  eine  bexiehuogdarMuf  iui  nameD  finden  wollen, 
ao  iai  daa  verkebrte  ikrer  veraacke  ? on  aeibat  klar:  dann  gekeo 
die  noiatra  der  voo  dw  alteo  aoagedaebtea  etjaiologiM  wie 

14)  er.  Crsmer.  Anecdd.  Paris*  T.  I»  p*  19* 

16)  Ran.  1264. 

t6)  O.  Muller  zu  Aesrh.  Euraen.  p.  97. 

17)  Diogen.  Vl|  31:  At7m()WTt       if^»t'&ioi>i  «a*  lätp  i'/if^i^oAt— 

18)  L.  bindorf.  ad  Stenb.  Tkea.  L.  Gr.  s  p.250B. 

19)  Eratn.  Prow.  Gkil.  II»  5»  26. 

20)  Mar.  Victor.  I,  II»  16,  p.  2487  P.:  iasiftat  .  .  .  ani  r«i-  Ugi- 

ßii^M ,  id  e$i  tnnledicere ,  quof!  in  inmbidf  ptfrurntjue  tersibtts  rrperimmif 

a^o  ToT  Upui  ßitAtj^:    n  hrert  rnim  profechis  per   fontfum  parttgifur. 

21)  El^ai.  iia^u.         420,  24.     ^u^pr/j     it>t^     -»i*    Juftpr/    /jf^o»-^  mal 
ilupoi  9vyüxtj\i*  ....  «ui  iuf*ßt(oi'  <*^i{fTtt*  u'aJ   tot-  lufA(iisi*9  to  t'^^M**'» 
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MMmka  trrngmmU*  f.  333 

4it  wMUmtgm^  rm  4w  Itefciar  4m  Pm  «Jir  ^  Mm, 

voa  4eti  Thesmopborien  und  der  dem  Hipponax  beg-egii«nden 
Ifreiiio  kmmvr  aaf  die  bedtuluii^  dec  »chmäheM »  also  auf 
«Im  hMÜMiMe  gwlUmg  itf  pMsift,  m  iIam  4er  »um  Migiidk 
IM  4mi  iokalto  4ir  ciaeii  btaliMitoii  iMBWadmi  wwm  yibp— 

eilenden  pnetischen  g-atlung*  hergeoouimeu  und  nho  später  aU 
.die  ilin  gebrauchende  poesie  oder  böcitateni  ihr  gleichzeitig;  ent- 

aa^iiß9w4lt^  firi  örofiafi  Kti*^  xai  tf  a^tot)  ^a/i«rg  M«Mtp 
iMM  f«»c«»  f  ^§QmMmtp»  i  nml  *Id§ifi^  umlmtfUmit  mg  Ifi^ 
für»  mif «fivdifaaf o      ^ffuytp«  oQ^aafAitti  neu  aafiaam  ip  fMMtfi 

^  i^md^Mf  Unn^iißw  ild/eto,  dma  tov  lop  ßd^w^  tovt  im$ 
ItfWf  |MOfm  iruf^air  A^fi».  te«  M  fo  ^atfor  Xi^ofwn^ 
INm  — totefcf  dea  mmm  mmIi  der  pMaie  wire  aa  iml  Dir 

Bich  uicht  uogiüuiilich :  allein  ca  ist  falsch,  indem  genaueres  ein« 
driogeo  zeigt,  wie  diese  aogabeo  alle  der  iambiacheo  poeaie, 
dam  epiteni,  Ihn  mtetebiiag  Tardaaken:  voa  ibr,  aiaar 
vallaadaCaa  forai  hat  «aa  aaf  dea  Ursprung  gesebloseea,  aia 
weg,  der  stets  io  die  irre  führen  musü :  denn  du  das  u  ort  faji- 
ßo^  mit  iaattip  zusamuieohäQgt,  wie  von  Deiiern  «cboa  iigea  ge- 
aalMB  oad  Pott  baaUtigt,  ao  baaaiebael  a«  a.  t*  a.  daa  a»t- 
aaadas,  also  eine  bewegung,  die  tSae  aadi  ibres  tiale  kräftig 

mmi  ^  Up  ßa^itp  7  «c  ßU^  ßaUuß  vd  Uroßtpa'  f  an»  t»c  ii'^toilo^c 
jaiwiHiV  ßmmg^  %tM%  'lußfif^  umUvß§9ii% »  ^  M  lar  ß^0P*  7  yuff 
mmpi]  TÜr  avtf^^wsM#  pttPif  mi  *mX*iru4, 

22]  AnoD.  Keil.  p.  5.  Scbol.  ad  Nicand.  Alexipb.  130.  Eustath.  ad 
Horn.  Od.  yf,  p.  16Ö4  ScboU.  ad  Hephamt  I,  a.  168  Gaf.  MioH.  ad 
&ar.  Orest.  d62. 

23)  Ilgao.  ad  Seol.  Graec.  p.  cxviii:  auch  Weicker  kl.  scbrift.  I,  p. 
7«  —  Pott  alf«i.  fortab«  I,  p.  181:  vrgl.  Beofej  wurzellex.  I,  p.  14. 
391.  Soaao  Bpüegoaaaa  so  Beofej  warsoHci.  p.  fttt  soasi  a.  Aaoo,  Kail. 

p.  S,  21s  Ußßtn  d%  lue  vßgttq  innlvw  al  nuimoi  dni  roi  ltt»Tf«fi,  • 
#«T»  ßXtintit9'  ofc  «a»  0  '-^vZ'^°Zo<  u^xfiijta».  vß^tioxij^  Up,  Uebrigeot  lieft 
diese  etymologie  vielleicht  auch  der  ganeeiofie  iai  £|JM*  M»  k  O.  ta 
gründe :  frgl.  Weicker  kh  achnü  I,  p.  78. 
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luaMirl»  umA  %ltmm  Mm  taUigt^  mmmit  4i«  mmIi  ier  artfa 
■trebeml«  bewt-i^ung  und  ttberbaupt  das,  wM       Arktmos  auf  dea 

imDbos  von  g^raoinitttikern  angewandt ist :  e«  wäre  also  an  schmä- 
Im  § aiekt  gedacbt,  vielmehr  mmtk  hiw  ^Mielbc  priadp  M  4«r 
bwwy  lielelgl  wie  in  «Murswtfve^,  aar  ^ei  wia  ia  v^cmi^ 
4as  waaaa  4at  rb^rthmas  talir  1«  allgaaMhiaa  dargeatallt  iat:  4#cb 
bilden  beide,  tgoia^og  und  lufi^o^',  eiaen  gegeosaU  xu  eioander: 
f^jj^aio^  4ar  ieicbCe,  rasch  abroHaaia,  lOfi^tf  der  streboMla  uad 
•aait  alarke»  kviftiga  faaa.  Hiaraas  «lyiabi  aieb  aaa  aadi, 
waraai  iaftßt^etw  vaai  eabwilmi  g^eegr^  warlaa  kaaata:  aa  ba- 
seichiiet  worte.  gedichte ,  die  gegen  einen  geseodel  werden  und 
tr^en:  oedi  afiäter  sagla  oiaa  kojoig  mmtnp  vom  spoUe  aad  foia4* 
lickar  rede.  Saaack  mu  4aaa  iMftfh^  als  baaakbaaag  aiaaa 
rbytbMa  aod  aiatraai  viel  iltar  ale  die  iaaibiaelia  paaaia  dai 
Arekiloclios  ^eyn.  An  diese  namen  reihe  ich  den  paion  an,  über 
welchen  die  nachrichtea  bei  des  slteB  sparsamer  fliessea;  doek 
kabaa  «ia  aia  beaaadam  lalaraaMi  weil  ia  ikaaa  dar  aialaaa 
des  ffsliodoraf ^  jatst  daatliek  karvarlritt:  mm  dia  bakaMlIungs- 
art  der  metriker  auch  hier  za  vergegenwärtigeo ,  setze  ich  die 
Worte  des  Aboo.  Keil.  p.  9  hieher:  ö  Öi  ttamp^^)  ^v&ftmot 
«ff«  ofofia  *  TOT  faff  ip  ^fNoliq»  Xipt9  wmtmpti  jyiioiUar  &i 

im  fi  tx9^  aitop  »ai  aar oi  vo  ^ftw       mm«  aSr  ai  wmi* 

24)  Diomcii.  III,  5,  12  p.  473 P.:  e  lu/tßo^  (es  ist  icbr  wsbr- 
icbeinlieb,  dsss  diese  worle  ntcbl  fOD  Arklinos  keriubreo) 

IbC  iUyv  dttt^ttC  n^^b^m  .f«d/,         «x»  yvta 

wo  o^pp*  oy*  für  dl«  vulgala  n^^«  nach  Schnelilewin  im  Philol.  IV\ 
p.  746  geschrieben:  ^onsl  vrgl.  NVelckcr  Up,  Kyll  II,  p.  528  sq.  Auch 
kann  ganz  passlich  fur  unsre  aunfuhrung  Quinl.  I.  0.  IX.  4,  136  ^er- 
glichen  werden :  f^ed  elism  quod  (üC.  ismbi)  omnibus  pedibus  iuiurgunt 
el  a  brevibas  ia  longas  nltQDtnr  et  erescnnl:  ideoqae  mcliores  ckoreis, 
qui  ab  long  is  in  breves  cadnnt 

25)  Die  neuem  pflegen  nmUtp  such  den  foss  zu  betonen;  aber  es 
ist  falseb  nach  den  allen:  nnlotv  i»i  parllc.  ton  mim  oder  der  päoner: 
£ttfllalh.  ad  Horn.  II.  ^,  473,  p.  138,  bi  frgl.  GöUlinK  gr.  accenil.  p.267 

26)  Dioniod.  III,  33,  p.  447 P.:  pseoaicum  roeirun»,  qood  pierique 
rbjtbmicuia  esse  liixeruol. 

27)  Dass  diese  sngabeo  ans  BsMsrot  sisaimaa,  zeigt  eod.  Sak 
GaisC  ad  fl^pk.  T»  f,  p.  77:  «miw  mmtS9Mi/imam»  •»  ftrtQ*wl  to  nmsmtt^ 

ijfttoXto*  6i  ioriy ,  o'?  f*  rol^  natu  nXtiro^  tlgiffttt^otf  mvxov  i'pSuta  dp?? 
Heliodor,  ?on  dessen  werke  cod.  S.  I.  c.  p.  147  genauer  handelt:  ich 
komme   darauf  im  dritten  dieser  fragmeote  —  ßi[ikioiq  fr^if  to  ho^ 

iadde  ^ai]  r^tiia*^^  n»öo^  ovyutifupov  i  frgl.  S>  1.  c.  p.  171  not.  a:  es  gebt 
ins  anf  Aristoleles  sorfick:  cf.  Aristol.  Bkat  III,  8. 
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atfftoi  mnmm  xuXovp^u  y  4m$td^  Jx^**^*        fiax^a^  xai  twrmw 

i4*  top  *^xdklMnt  yqafforttg  ^^)»  ieoi«i>at  it  o  /uer  jfpwftoir  «rmiv 

0  9§  f^Ua  noiwp  Si^pfiUio^',  xQ¥^ijrtn0f^  Mi^tni^j  (^(lOfiiov  a^i^ 
^ov,  6  ttta^to^  naifov  ifTtoyirf^anHog  xai  K^i^rtxdv :  tu  diesem  fügt 
ao€iiM«r.  Plot.  I,  27  p.Sd^dP*  kinsii:  |Pa«oiies  ...  a  Paeom 
fü$iM  MM  iwdteiii  jMoiilsriMl.*  ilwia  Imiib.  SiteliM*  ui  Wals^ 
ihclft.  Ilf.  T.  VI,  p.  387:  vl  99  natmpta  ajto  S^9f  tipoftda&ti' 
,  Giip'  $  uno  tov  nam  ^  naim  tj  nava  ^  to  ^fQaaiym'  ydop  y^Q 
Vf»ov^'  tövr(p  fitr^9  ^JV/  iq^ati  lotfmv  'Anuiktiipm*  Dmm 
iHmii  fiiM  M  mlriker  mh  4eM  g«i»ftfigr0  P«ia«  vinl  MaMfc  »j|  ' 
ApotlAQ  tiisMMenbringen  wflnlen,  kMia  «}«mimI,  4tr  illr  ftp* 
fahren  keuot,  Uefremcfeii :  sie  folgten  der  äussern  älioitchkeit  der 
warte  um  «o  leichter,  da  die  dein  Apoll  lieiUgao  lijparekano  m 
mar  ep««ha  i«  piattiacba«»  4*  Ii»  lirvftiacimi  Msaaae  gtaahri» 
htm  wareo*  Prüft  mm  «iMf  dla  aaebriclitea  »Slier,  ao  bt  iMl« 
vor^ttoden ,  was  uuf  entlelinung  ded  uumeu  jzai&iv  von  Apollos 
liiawiaaai  die  l'arn  selbst  halt  adioa  davon  ab,  da  mit  dem  na- 
mm  daa  Galtaa  aalliat  daa  MirM  alab  da«b  »idU  adiialilicb 
beaaaaaa  liaaa.  Bbaa  ao  Maif  die  aMeftmif^  raa  eiaeai  dieli» 
ter  Pinn  keiner  Widerlegung:  noch  weniger  die  von  dem  volkc 
der  Päaoen:  man  könnte  allerdiog«  dnfür  mancherlei  beibriogea 
tiad  aaarit  ki  die  nMek  daa  kailaaiackaa  volka  aiak  Taraaakan: 
allem  ami  arliialla  deck  aar  laara  bjpo theses.  Daa  riebtige 
i«t  schon  durcb  die  erwahnnog  an  dieser  stelle  ung^edeutet:  es 
koaiait  der  naaie  gana  einfacb  von  ttam:  dies  zeigt  ein  starkes^ 
wiaderbaltta  aefalagaa»  wie  paearii  i^mmm^^  aa,  dabei  aiaa 
starke  bewegung:  Said,  a«  «iciW:  ovroo;  Xt/omtt  to  n»9  ittovr 

28)  Hier  sebeiot  mebreres  aufgefallen. 

39)  Vrgl.  Drao.  de  Met.  p*  130»  ««mmw«,  nae«  «•  nmtSpm. 
lürvArr»  tip  l4miJJim»af  romiita  iiivfs  tjdta&ut, 

30)  Diese  etymologie,  die  BasUlh.  ad  Horn.  II.  A,  p.  137,  40.  Eljoi* 

M.  657,   11,  andere  auch  berühren,  geht  auf  Didvmoe  anriek:  MlAjm» 
Gadiao.  p.  446,  52.  M.  Schmidt.  Didjmi  ^ri.  p.  3d0. 

31)  S.  meinen  grundriss  d.  meU  p.  379. 

32)  Paul,  üiacoo.  p.7Q  MuelU:  deptwere  caedere.  Lucilios:  pdhmU^ 
fee  «iasKaas  D§fmU  eis«  id  est  Tetberafitme,  qood  ipsnai  ex  Graaea 
«a«  %w  umtHPt  Tffl«  Doederl.  Let  8ja,  V,  p«  66. 
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avvrovoa^  nnnir ^  wat  lUM  «tteo  Aiexaii4rioern  siaMnt:  die* 
•M  it<  Ml  fiiMe  v«rh«MlM»  w  »^inich— A  vim  •Um  mi^ii 
•la  mwvi  •»••  1i«Immi4  tiMiiMf  in  ainar  bafregong  iMaUigi:  u 
ist  also  die  Uewcgaag,  die  tbäligkeit  dar  stioiaie  dentlicb  \m  as- 
■ao  liezeicliDcU 

Bat  ^asaa  lilaMB  war  die  fiodujig  etoes  aaaiaa  aialaali,  da 
iMa  •rt  ywar  bawagnag  aar  ja  aifta ,  da  faraar  diaia  bawagaag 
deutlicb  darrb  araia  ood  Aasle  dargaatalll  war:  da  daa  bei  de- 
•aa»  die  entweder  nur  aus  längen  oder  nur  aus  kürzen  bestehen, 
Mab!  dar  t'a&l  iat»  so  wird  naa  bei  dieser  oamen  andre  geaicbU* 
liiMkto  arwattan«  Ba  lal  daa  aucb  bai  abaai  ilar  biarl^r  gabi* 
rigen  aanaa  dar  fall,  aiaiUah  dan  $pomialo$f  ia  ika  traffaa  wir, 
da  der  name  uugetalir  wie  x^Q^'^^'  einem  äusnern  entlehnt 
ist,  auf  ein  andraa  uad  auf  späteres  eatatabaa  biowaisendes  pria* 
mp:  d»sB  kamt»  data  dia  arklftraagaa  dar  Matrikar  aich  abat 
frage  anr  aaf  da«  awatdeio«  fitiCcup,  ala  ttMipiat  odar  daktjlae 
in  erweiterter  zeitausUeknung,  beziehen  und  somit  der  name  erst 
als  dieser  eotätanden,  gegeben  saja  kann.  Zwar  sagt  Arist, 
^wül  I,  a?  Maib.  aabr  karst  üm»du0t  d$  (ML^^),  dm  ta 
dr  ta^f  üwpdatif  aiwip  fdta&ats  daab  geaaaaraa  giabc  Aaaa* 
Keil.  p.  amoidilog  ^  ixlrfOij  daii  tQv  tM  taig  anoyöuiß  inuv* 
JLat|iarav  t«  xa^  unföofiitov,  oior; 

stti       fiovadgxn^  jhtf9»^  vut' 
y  oti  ^aHQorarag  iatt  tÖji-  Ofioyfvwy'  sig  fiUiUiOtfQOvg  dt  j^QOWüVf 
Mv%6fitQa  aaiiaOoi  tä  aaopdüa  ip  taig  Ovoiat^  ra  xui  anovÖais  '^): 
«ad  daai  ikaliebaa  bat  Marita  Vtalariaaa  ^  wabracbaiAlicb  im 

33)  Der  «rtikal  das  Saidas  ist  sas  daa  Seball.  ad  Arist  Aabva. 

686  genommen. 

34}  Dieie  stelle  er«cheint  auch  im  cod.  Sab.  Gaitf.  ad  HephietI« 

T»  I,  p.  170  »    0  ajio>dtlo<;  d'  fino   tor  r  rKtvXoVfUvot'  onoyduLq  (i\'{}ßov^  olo9* 

anivJ 9f$tv  (itc)  tuSq  f*vufta*i  (so  auch  cod.  Kcilii)  tioo*  (sie)  ^«t*- 
a«*C  s«^  ß*v^'*ifXV  ^ff^ov^  vltt  (vifv  e,  Keil.)  $  ot*  ^«m^ot«- 
r««  hn  Töv  •ß9ytp&9^      #MMf«iie  dl  rv***af  9mCt00tu  #m«K. 

jUfm»  d*  wwrnf  d»fi  TO  /luiuna  na{faXaftßa99oO-ai  *aV  hf99ifyU»^  asl 
Offoydas««^«  tm»  ^«»y,  1*9*  «v  «a^  <n«o»d«Io»  *t*  viV  ^Moc  »pofar^ült  (>ii) 
Xfyoi'oi  ToTc  ^oF?  s  Drtc.  I.  c.  p.  \2l.  Obiges  fragment  behandelt  auch 
Bergk.  Poet.  Ljr,  Gr.  p.  1066,  n.  108;  er  endigt  die  verse  mil  xa^oip, 
iw  und  vut:  ich  halte  die  füsse  fur  trocbaei  semaoti,  von  denen  der  letzte 
cstslektisch  iat:  im  zweitea  terse  fehlt  eine  sjlbe.  So  wird  erst  wsbr- 
•ebeialieb ,  dias  Terpsndar  der  TariMstr  (? gU  aot.  47)  ist,  wia  Bargk 
▼errouihet:  denn  Terpsnd.  fr.  1  Bargk.  bit  desiaiba  naiii,  vie  RaM-> 
bacb  4ar,  Metr.  1,  p.  100  seböo  gttebaa« 
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PliilozeDO$  vur  &id\  gehabt,  wenn  er  I,  II,  15,  p.  2487  P. 
■ekrellit:  kuic  (sr.  pyrrtitciiio)  eomirarius  est  $pondem  •  .  .  ütctu$ 
m  ftmeht  wwito  §km  qui  hmff9$  äUßs  im  tmplii  a  mppfc'fl— 
äkm  aikm:  4miit  «Im  folgt,  Atm  i«  die  nmi  «Im  TerpamlrM, 
•of  die  wir  auch  weiter  unten  wieder  kommen  werden,  wir  die 
•alJtelittog  dieses  iiamen  setjien  dürfen:  audi  bmte  dieser  to 
•efa«»  SMen  llieile,  welche  <tfro«Mo»  ßdlog,  cnwdtim  libtita> 
t.  b.  tai  ropiag  IMwog  «ad  ms  diesra  i«t  wobt  die  be««»*- 
oaog  for  das  maass  entstanden ,  wahrscheinlich  nicht  in  Volke, 
foadera  von  den  künvtiern  geschaffen :  sie  haben  denn  die  netri* 
Ilbt  basolil  Bod  oiaa  erMbeinaBg  aiil  ibai  baaasati  die  mir  Ar 
4m  Mtrik  mm  wartb  babaii  konaCa.  Dias  alaar  dar  aaa  g|ai> 
fhen  theilen  bestehenden  füsse :  ein  anderer  int  der  malossos^  ein 
wort  von  «eltoer  bildung  '^),  über  den,  obgleich  er  das  andra 
priaatp  aaigti  dock  ibalieh  wia  aber  daa  apoodaaa  la  arlbailaa 
iat*  Zaaiabal  dia  fraga:  iai  iai  aioloaaas  baiaicbaung  dar  ba- 
we&^unfi''  im  fusse  enthalten I  Die  alten  metriker  leugnen  diea 
aiei«lentbeUe;  bei  ihnen  hat  oäoilich  die  ansieht,  wonach  der 
aaaia  voa  daai  talka  dar  Molassar  aatlahat  aai|  das  ilbargawicbl 
arlialtaa:  doak  iat  daa  riefctigave  nicht  gnas  rardriagL  Zwar 
decretirt  Arist.  Quint.  I,  p.  48  Meih. :  uoXoocnp,  ano  e^tov^  orroi 
nQOiiayof^tvöiiivnp :  aber  hören  wir  zunächst  dea  Anoo.  Ikeii«  p. 

uwg^  d$  aviop  xal  tnnuop  ova/ioc^ovaip'  aX}ot  dno  Mo* 
XwMov  rov  iVsontoitsfiov  icai  Ul»d(fO(idmg  ntudog  ftokoaaop  aif09 

35)  Polluc.  On.  IV.  84:  id.  IV.  79:  t»  (T)  anop6,Vop  /lUoc  #7iimc  w 
litßwß*ior :  V.  Saolen.  sd  Terent.  Maar.  1377:  vrgl.  meinen  graodriit 

d«  met.  ^  332. 

36)  Then;4nost.  Canon,  in  C>am.  Anecdd.  Ox.  II,  p.  73,  18:  t«  xm« 
ßip09:  nur  wenige  noanins  propria  fogt  Lobeek  Palhol.  Serm.  Gr.  p. 

4l€  hinzu. 

37)  K(^rjit»tt7tv  Keil.  —  Von  pincr  dprarligrn  angäbe  n'ihrl  woM  fli<» 
Terkehrlbeit  Ixm  \Ur.  Plot.  I,  14,  p.  2626 P.:  Mohstui  diclus  quod  a 
Moloflf^o  Cretensi  \ito  reperiu»  e>t. 

38)  Keil  corrigirt  i»^  Sophocl.  fr.  722  Nauck.,  der  dazu 
bemerkt  s  »wr«'««c  17.  Xtilhif;  tiäeniur  afio  quoque  vUimm  «t««*'.  E§  ist 
ans  S  —  t.  unten  —  niXn^  wohl  aufzunehmen. 

3fl)  Csa».  Bat«.  2.  5.  p.  2666 P.:  kume  aKt  hippion  (volg.  hippiona) 
mtmbuienmts  Terant*  Maur.  t3S^6. 
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Metritcb«  fragile  ate.  i. 


olf  ov  dii  ngost^uv  ^«Xf lOt  ^)  yäg  avrop  eiQria&at  anh  tov 
Uhoftg  fttv  MokoacAf:  dam  littg^  io  betreff  de«  ort««  sod  dar 
•riDdoBg  eiDige«  der  Tract.  HarL  apod  6auf.  ad  Hapiwaae«  I  p« 

322,  31:  ^oXojxog  (sie),  on  ^air  lf70v<ri  fyptitp^f  üwyxuftipomf 
ix  toiovtmp  nodmw  it  tq>  iegq)  fcp  Jo)d(aprjg  ngog  fiftjtifiP  Mo- 
Xüwov  viov  üvffQOV  not  '/ipdQOftix^Ct  iogwif  vm^or  Mo» 
loüütia  inX^^if:  faraer  aiit  alaigao  variatianaa  dar  Sdiol*  ad 
Hephaest.  T.  I,  p.  170  Gsf. :  ixXrj^tj  99  att6  MoXoa^ov  rov  wiw 
ilvQQov  xai  'Ap^go^xi^  ^ag  ev  totovtq^  f*^^QV  iinöpiog  ip 
i«04p  ^mdcit^^  6  »Ol  tglftaMgog  tf  dta  tb  ftiymoff  §hm%  nii^ 
ftff»  fialoairofr  ninltftm*  tovc  fiip  fttptürfov^  ol  naXmtti  fiojlawrov^ 
ixdXovp:  dag^egen  apricht  die  entgegeu gesetzte  ansielit  iMetiaiail 
aus  cod.  S.  8p.  Gaisf.  ad  Hepb.  T.  I,  p.  170:  na^titm  d<  /lo- 
loacog  dia  to  ftiymof  ihm  ivartair  t^p  9tnlmp  ttodw  nai  ft^mm 
öfog,  tovfg  99  (t^niatovg  to  naXmwt  itoXooftovg  inmXotm^  mg  JSa- 
qtonXris'  fioXoea^ai  (sie)  x^C^'**  inrtipmt  n^XaCf  attl  to9 
fAej^dXuig,  Ol  df  did  JO  vno  Mokoaaojp  svgyü&ai  ng^top  to  ih 
Ihf  r^g  ^v&fiottoitag  tavttig,  KaXtitm  09  latt9iog  ndXtPt  di«^ 
t6  r«X«fO»  9lpai  to  (not,  Wai  ist  aaa  da«  riehtigaff  Ba 
ist  keine  frnn-e ,  dass  das  halb  barbarische  folk  der  Molosser, 
WC k lies  die  lateinischeo  metriker  zu  Tbessalern  zu  inacbeo  be- 
liebea,  gar  aicht  hierher  gehört:  deoa  an  welcher  seit  hat  dea« 
aea  poesie  oder  aiasik  den  Griechea  so  laipaeirt,  das«  aaeh  ihm 
eio  griechisches  maass  hatte  benannt  werden  können  i  Ks  ha- 
ben vielmehr  die  Unecbeo ,  nuch  wenn  man  dem  köoigskause 
griechischea  vraprnag  aicht  «treitig  machte,  awiachea  «ich  and  dea 
Molossem  nie  eine  nähere  rerhiaduag  sugegebea.  B«  hat  daher 
sa  dieser  aasicht  nur  der  aus  Euripides  und  sonsther^^)  bekannte 
flobn  des  Neoptoleinuü  Mohtios  den  anlass  gegeben^  mit  dem  mao 

401  Daher  Mar.  Vi(  |.  I,  It,  21  p.  2488  P.:  conliarium  fiuic  molof- 
ftuuiy  diciuui  t  Muiusäit,   (]ui  ia  Tbe9»alia   degUDl:  Diuruud.  III,  6,  21 

p.  475  P. 

41)  God«  T^^ev* 

42}  Diesen  na  men  gehrsncht  such  Tsett«  i».  ßltgmp  in  Cr«n.  Anecdd. 

Oson  III,  p.  305. 

43)  Man  kann  auch  hier  seheo  ,  wie  die  erklärunffcn  bei  Diomirici 
ganz  wiilLürlirh  ersoiinfn  sind:  er  siigl  an  der  n,  29  angefiihrfeu  stelle: 
Hipyius  —  er  bat  deo  uaiueo  &cboD  Yorbtr  genannt  —  ttro  equettri  tci- 
Ucel  wgmao  csaasafaas  wtodiMahir, 

44)  Earip,  Aodrom.  505  •  Argam.  et  Schol.  «d  Ear.  Andro».  24; 
frgU  Sliehle  im  Phiioi.  VJii,  p.  69  sq. 
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'  oogesdiidct  Dodona  verbuDden  hat,  da  an  diesee  nadi  den  altea 
der  hexameter  sich  aascbliesst.   Somit  ist  also  diese  erkiarung  del 
oaM«M  mm  verwerfen :  wie  attht  aa  aiit  dar  aadara  I  hal  fAokoacog 
dia  vaa  daa  Mtrikaro  iliB  lugaadimbaiia  badauUiagt   Ba  wifd 
dia  aagaba  sonächst  dadurch  bettätig^,  dass  poXoatsof,  da  /i  and 
»  zDweileo  nit  einander  vertauscht  werdea,  ein  und  dasselbe 
wort  BNl  M9Xoü96t  iai:  ao  aagt  m%n  gaXag  uad  it9kat»it$  fupvgt' 
tf^fu  mmi  mra^fifdai,  wo  aehfoo  AM«ooioa      die  Torteaacteog  or> 
kannt  hat ,  fAoXovuv  und  xoXoveir,  auch  —  und  das  gehört  ganz 
baaonders  hierher  —  xoAair  for  fioXEtv^  wie  Lobeck  ^)  gesehen: 
et  betoidiBal  olao  daa  ibergroaao:  Haaych«  a.  »oXotfoor  iyalfutta 
9m$Qii8Y^0fff  BtfB.lli  p.476,  17;  nolooöoi      aaf/s»^  .  •  l^^opwm 
et  v7itQ^eyf'&8tg  ardgiapit^ ,   nctQa  to  xoXovtir,   o  eon  iXartov9f 
fa  6aöa,  tovttazi  lovg  otp&aXftoig,  dia  to  fuyi&Off,  mg  ^rj  i(piK- 
tmp  6if^aXfi»p  igStp :  diaa  wird  uum  weitar  haalitigt  dareh 
Milmig:  ao  nranta  aiao '^^j  iibergroaao  aMnaeheo,  d.  h«  aoiafco» 
dia  in  die  Inft,  in  den  räum  weit  hineindringen,  in  sie  —  fioXeiv 
sich  bineinbewegen :  diese  bedentuug  bat  meines  erachteos  das 
wart  Docb  hai  Ariataphanaa  ^) :  nur  iat  dia  alalia  weder  nchltg 
bis  jatit  gesebriaben  noch  richtig  erklUrt:  denkt  aan  in  ihr  na 
einen  Schauspieler  de^  Euripides,  überhaupt  nu  einen  bestimmten 
«enschea^  so  ist  kein  witz  herauszubringen.    Doch  davon  ge* 
Mnar  nn  andrer  atelle*    Ba  reihen  sick  aber  too  aelbat  an  diene 
Verla  «Ke  MoXtwidmt  nn,  iber  deren  bedentnng  ao  viel  streit 

iit:  hilt  man  ftoXtip^  worauf  sclioo  G.  Hermann  hinwiess, 
our  test,  so  siebt  man  Uumer  hat  mit  den  Worten  nk^&n 
nff6c&$  ßaX69t9(g  die  bedentnag  ihren  nnnena  treflücb  naage« 
drSekt:  ämreh  4kr0  «asie  wwari$  irimfmde:  dnaaelbe  eraebetnt 
auch  im  uijtlios:  die  in  sich  eng  zusammenliängende  ,  gewaltige 
nasse  bewegt  sich  gegen  den  tapfersten  der  beroen,  den  Hera- 
klM  «nd  iUierwiltigl ihn:  aie  überragt  nneb  den  Neater,  der 

45}  AnMnoo.  de  diff.  voaab.  s.  #i«v«^o^it<  p.  94  Logd,,  Blonfiald.  ad 

Aeich.  Sept.  c.  Theb.  gloss.  tl6.  ioterpp.  sd  lla^jck»  s»  ^«»dfio^««* 

46)  Palhol.  Serm.  C^T.  IVoIl   p.  461. 

47)  Fuf^lalh.  ad  Horn.  Od.  -i',  7,  p    1634,  32;  to»-  'noiov  di  t^ojj«» 
nul  Möiuyfc;  ol    noXvß^tyf&ft^ ,   utio   tokjvioi'    MoAwvoi'.   dtO  ableitUOg  TOU 

tiBsai  iteslinjailen  manne  dieses  uamens  ist  falsch. 

48)  ArisL  Baa.  54:  varhahrl  die  Saboli«  sd  b.  I.,  Apostol.  XI,  69. 

49)  G.  Hemiaan  üb.  d.  weten  o.  d.  bfbsodl.  d.  mjrtbol.  p.  52, 

bO)  Uom.  IL  ^,  630:  af.  Walakar  kl,  ackriA.  U,  p.  Cil  sqq.,  CVl. 
51)  Piad.  Ol.  26. 
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Mk    vith  mmIm  ftlMrIroiltii  iMito:  daiMlb«  »  Um  mmm  6m 

den  helden,  EIqvto^'  und  Ktearo^:  sie  wissen  sieh  zu  beweg-en  un^ 
betiUeo  grosse  inuäscn.  üod  dieseibcn  begriffe  fiodeo  sieb  in 
4»m  Boch  nidit  «rklirtan  /«oid^a,  w*filr^««eli  jmAo^a 
lagt  Würde:  die  juegoi  der  wildett  Mbweiee  eiad  eo  geaeeat, 
weil  sie  in  masse  und  in  höchst  eifriger  bewegun«^  lam  fresbtu 
steüi  eileo,  eine  erkiaruog,  der  die  elteo  nicht  guns  Iremd 
mnd:  ench  trkt  eie  in  fioXo^o^  lierfer,  wean  dief  ve«  BeejeMee 
doreb  itoUcnmp  inl  «9t  ßoQap  nad  duteb  fwn^tftagyoif  evkttfft 
wird.  So  ist  also  klar,  data  fioXoocng  ein  metrun  bezeichnet, 
wekhes  maaaenbat't  aaftritt|  in  einer  groasen  in  beineo  thei- 
lea  gleiebea  Biaeie  aeiae  bewegang  kaad  giebt:  daber  iaiea  ein 
erhabeaet»  wie 'Diaayeiaa  vaa  Halikaraaeea«  gaaa  mt  aaaarar 
ausführung  ühereiostimniend  sagt  ^^):  6  de  ii  dfutö^r  ^ßx(><ör, 
|»ol#Yfor  da  avtow  oi  fietQixol  HaXoiaiP,  vift^Xog  r«  xai  uittüfia' 
tillig  iatt  uai  dtaßä^iinmg  Ag  ini  moXif  waa  fieileicbt  deia 
werte  etimmpm  hm  PiaMedea  aeiae  eatotebang  gegebea:  daaHt 
stimmt,  wfiiii  Athenaios  eine  erhabene,  ruhige  ogxf]<^i^'  mit 
^o^oaatHt]  bezeichnet.  Diese  bedeutuog  des  worta  ist  aber  all- 
aiäblig  de«  vaike  eataebwuadea :  weoa  et  fllr  (fron  gaaa^ 
ward»  daebte  aiaa  ea  übertragen  vaa  den  ft^Xnttufl  aaw«  ßo%^ 
a.  f.  w.  80  wäre  ä\so  ^oXoaao^  dem  r^o;fafoy,  iufA(io^'  verwandt: 
auB  fragt  et>  sich  aber  noch  oacb  der  art  der  baweguug  lu  ihm  : 
dieie  aebeiat  Drakaa  aagebea  sa  wollea,  weaa  er  aagt  idö: 

Xoarog  —  man  siebt  uucb  hier,  win  leicht  bei  dieaeti  spatem 
mit  dem  mytboa  genommen  wird  —  orrt  toiavta  fitAi/  ^id^ai^ai, 
$  aire  rov  ^olalr  i#  «vt^  t^p  filtfirar»  fwwitni  «tf^v^ora^sir 
yipBH^tu  tfiP  qmp^p*  xai  yiff  ip  WQtt  ftan^tg  irlaor  «{irrfii»o»  tfr 

,q;(OP^f:  allein  wenn  auch  diese  etyinologie  und  erklaruiiä  iminer> 
kia  «ip  weniges  voai  wabreo  ealbält,  die  bewegu^g  lüt  doch  xu 

52)  EaBimh.  sd  Horn.  Od.      218,  p.  1817.  19.  Aeliaa.  Amm. 

VII,  47:  cf,  Nnuck.  ad  ArtMoph    Ryz.  frr  p.  117  nqq. 

53  )  So  >rho!.  ad  Nicarid.  i  heriar.  6tii  :  tioio,'j(i^  .  .  ^  %tmupif 

54)  Dioo.  HaIic.  dr  con)|>os.  verbb.  r.  17,  y,  107  R. 

55}  Atbea.  XIV,  629  D:  tu  6h  ütupifuittifm  mmi  isoMulifVlf«  wmi  J^m 
e^jffOM'  nnXovpv^m*  ^/«»v«  ««JUts««  df^xTr^K,  i«^s^,  ß9l*99iiuj  ^ßßiXum^ 
»offdn^^  iUMtP9i^  mtI.  ,  wonaeh  seit  Meursius  von  einer  meloasisfb— 
ßmmelpii  Hie  rede  ist :  aber  es  ist  nach  moaoos»«^  ein  bomoia  sa  scUeo, 
1^0  dai»  es  eben  so  wie  iußßtm^  zu  nehmen. 
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■HftMiift  limidnet    B«  btselthMt  fUlMcbr  der  BMe  deullidi 

eiaen  in  seisen  tkeilen  gleielieD  mid  slarken  gang:  auch  in  deo 
BoHoDideo  tritt  die  gieiebbeit  stark  hervur:  wo  die  arsis 
•ber  Iragt,  hi  ii«bt  ffenftoer  aagegobeii :  oatHrlieh:  deoo  der  fust 
dieito  MbterB  rbjtfaflin,  wie  wir  glticb  teigea  werden.  Senil 
iit  der  oame  fioXoaaog  aus  derselber»  anscliaauiig  hervorgeg^ao- 
geo,  der  die  uumeii  hroekaeuif  paeortf  iambus,  ihr  dasejro  verdau- 
bee :  wlbrewl  eber  in  dieaee  der  nacbweie  vee  ibrer  eowendtteg 
ie  peeeie  ead  noeik  aieb  Toa  aelbst  darbietet»  aeheiat  für  den 
Bolosg  diese  frage  gar  nicht  beantwortet  werden  zu  können : 
es  giebt  keine  gedickte,  keioe  verse  aus  oiolossen.  Doch  hebt 
■ieb  diese  Schwierigkeit,  se  wie  meo  bemerkt,  wie  eaffellead  es 
ist,  dese  die  aetriker  so  bestinnt  beben|pteD,  der  Molessos  sey 
der  fit^iato^',  der  fAr^xtajo^-  aller  metra ,  da  doch  leicht  begreif- 
Ucb,  das«  der  Choriambus,  die  iooici  eben  so  viel  zeit  einnehmen: 
SS  MtS'  eleo  dieser  bebenptaog  eis  beseederer  noch  nicht  her- 
vergebobener  ooistnnd  *u  grnnde  liegen.  Fragen  wir  daher, 
wo  die  längsten ,  die  erhabensten  —  oi  intfÄtjxeif  fAcyalongt' 
aMr«roi  sagt  Aristides  —  füsse  in  der  poesie,  in  der  mu- 
•ik  Torkoaiaiea,  so  werdea  wir  aaf  die  byaiaen  gewiesea:  Ari* 
itid.  ttatat  II,  p.  97  Meib.:  §i  di  dtit  ftri»(aie99  )r^df«»r  cvfißaiif 
pytG^ai  tovg  nodug^  rtXiimt  rj  xatatyradtg  i^fpaipoit  nv  trig  dia* 
fiag'  di6  toiig  fter  (i^axsig  h  ^aig  nvg^fij^aig  XQtiaiiMvg  üQ^iitr*  •  •  • 
rovff  ds  fi^xiVreeCi  tV  tois  UQoig  vitpotg  o{p  ^^isrro'irapsxrsfa- 
^990$^!  da  ana  Aristides  wie  die  aietriker  li^ntütog  gebraucht, 

da  ferner  tier  inolossos  keine  rhythmische  bewegiint!^  bestimmt 
anzeigt,  da  die  io  den  hyaoen  angewandten  läagsteo  füsse  or- 
tbii  aad  treehaei  seaiaati  aad  diese  eiae  desi  SMleesas  Töllig 
estsprecbende  forai  haben,  —  JL  nad  ~  so  ist  klar 
(iass  der  molossos  ursprünglich  und  eii^entlicli  (Jic  iambischen 
und  trocbäiscben  füsse  von  je  zwoif  zeiten,  4:  8  und  8:  4,  be- 
seicbnet:  fir  diese  passt  aaeh  io  der  that  das  wort  vortrefflich 
aad  ist  arabr  als  wahrseheialich,  dass  iai  volke  diese  beaeaanag 
sifh  gebildet.  Nehmen  wir  nun  das  beim  spondeios  bemerkte 
hiaso,  so  hat  es  einen  metrischen  tuss  —  —  —  von  sechs  zei- 
tea  ia  der  mnsik  der  altea  aie  gegeben :  ihn  babea  erst  die  me* 

56)  Ibjc  sp.  Alben«  Ii,  58  A,  fr.  16  Bsiik«,  aennl  sie  öiUia«  mm«- 

57)  Ariilid.  Quint.  11,  p*  97  Meib 
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HalieBnNMs»  ia^M  er  m  te  obca^*)  •mgMhHm  «teil«,  w« 

die  Dennuncf  der  meiriker  auch  wohl  zu  beachten,   ein  bei^piel 
•nführC»  welches  aus  «ioem  hyranoa  —  wahracheiolich  des  Ter 
pM^roa  —  «BlIabBl  Md  m  akalaltktiadia  troekaei  aaMaCi  Mf- 
mlöaaa  iits 

CO  Zijvoi  aal  ji^dai  xdXXtatot  öa>r/y^£j,. 
Hiernach  pasat  aber  noXoaao^  auch  aiir  bexekhoimg  de«  ano*- 
dtibtf  i^tiC«»»  4:  4:  «■  iat  dabar  dia  varaiuthoBg  gaaialtol«  4aaa 
•r  aoeb  sa  genannt,  ja  gar  die  Faranlaaaaag  an  diaae^  bannb* 
mung*  g-ewesen  Rei,  da  wie  Ijei  den  beiden  molionidcn  seine  giieder 
aag  anaanmeDhäogeo.  Uebrigeoa  bat  die  hier  ajiagefiibrte  anaidit 
wom  ttalaaaae  knn  scbon  Eoaabacb  angegtban:  daaa  iali  sa 
dar  meioigaa  aalbatatündig  gelangt  bin,  labrt  }a4an  nnbafnnga» 
oen  boflTentlich  diese  auäiülirmig  bclbst.  Wenn  äie  aber  richtig 
tat,  ao  folgt,  daaa  dar  name  fioXoaao^  erst  apätern  arapruoga 
•eyn  kann ,  da  diaaa  fiasa  kilnatliaba  ^  aiad :  aa  iat  nebr  nia 
wabraebainlicb ,  dnaa  der  laebiaeban  aebnla  daa  Tarpnndron  dar 
spätere  gebrauch  dieses  namens  wie  än  mancbea  andre  seioa 
ainfohrung  in  die  tbeorie  verdankt. 

Dias  dia  nur  ans  längan  »»»Mangetatstan  filiaa:  ibnan 
Stäben  der  pyrrbiebias  und  dar  prokalansaatikaa  geganibar.  Die 
hei  den  ipätern  itietrikern  über  den  erstem  herrschenden  atuucb* 
tan  giabt  am  kürzeateo  Tereot.  Maur.  1350  ao: 

primiis  illa  ast,  iura  primna»  ktV^^*  ^vi  dictna  aat» 
anetor  et  dnetar  nMlomai,  qni  dnas  braves  babat. 
ante  enim  bre?e  est  creatum,  redditnm  longom  dein; 
sient  nnoai  nuneraa  ante  quam  secundum  pradküt* 
ergo  natttrn  rapartns  inra  prinoapa  dieitnr» 
ante  quam  nan  ast  araatns,  qnam  saenntnr  aatarL 
dtßgaxvp  dixere  Graeci,  quod  sil  umbabus  brevia. 
mfQQiXtoit  idasi  vacatur;  quippe  et  aptus  pyrrbicbaa 
tnai  cito  notn  raenrsat»  qnaai  bravas  bi  anal  aaai. 

56)  S.  not.  43 :  Schäfer  Terroulbel  mUkiara^  i  ohne  «Uc  notb :  e«  i»t 
ja  offenbar  ?oo  den  Dioikureo  die  rede«  Demoaeb  könnte  Terpander 
(▼rgl.  Bot.25)  der  ferfssaer  aeya:  aaeb  wegen  dea  dialakta  acbaiat  kaiaa 
inderuog  noihwendig. 

59)  Metrik  der  gr.  dram.  u.  Ijrik.  I,  p.  99. 

60)  Aristid.  Quint.  I,  p.  38  Mcib. :  firi^n^xin  6k  (inif^)»  «v«  pfmin 


Digitized  by  Google 


« 

terliM  Mmto  lig«  iim  m%in  r%tmr. 

ars  ?etat  primae  netware  äpatia  hinü  syllakae:  * 
darnach  MArina  VictoriDoa,  äholicb  Diomedes,  Marius  PlotiiM 
Saewdot»  Mr  data  «artlilos»  BTtlioJogiaciie  iiotif«B  liima- 
fi%«i:  TOD  CM«cb€B  iMi^Blge  i«h  Mich  dM  tob  GbibIoH  mu 

den  codex  {^aihnntianus  ^ ^)  mitfifeth eilte  herzusetzen,  weil  darin 
wirklich  ^tes  enthalten :  nv^gi^iog  yovv  iarif  op  rin^  xai  ngO' 

mvQQixioQ  iwi  ßgaxiftOMOf  «dv  not  6ivt€t9üf  iqirjQfWöe  fidlwwa  f§ 

Jjü^dov^^)  toll  viotf'^x'^^^^^^  svQSxftjfai  tot  te  tov  ttodog  nai  tov 
fitlovf  t^g  6gj[^9mg  ^90i*6iß  i}  öm  to  vüo  *^2tXk§mg  nugm  f §  tov 
iZKT^oitXoT  mvg^      ,  f  dta  T^f  tstpodgaf  y{vij<n»  nmi  nvQtodij  ^^), 

liaiiiufißogdsavfogHctXftiai  öiu  zu  7ia(j  t*a  ygnvov  iGog^^)  t^ 
idfifiq)'  6  fth'  yäg  di^gopog  iatir,  o  d'  tuftßog  tQij^QOfOi;,  ngoxtXtvOfia'' 
tiitog      inXif^ii  nal  ^fm$^  dta  to  ^qafitatog  that  nkdov  nai^ig 

61)  Gaisf.  ad.  HrphacM.  T,  I,  p.  f67. 

62)  Di»'  idontilät  des  pjrrhichios  und  prokeleu«maliko^  gfbeo  die 
melriker  auch  durch  folgende  bemerkung  zu:  Anoo.  keil.  p.  4:  o  nn^^i« 
Xtoq  »ard  noda        ov  ^«/»fTs»  d«ci  t«  maruniwp  yfp4ü&a$  tt^y  ßuotm  *ul 

nvijr.i/tum«  ngi§§9i  rtr^iißtt^t  fait  ebea  ao  Scbot.  ad  UepbaoaU  p«  168 
Gaisf. 

63)  Die  gHegpnheft  der  crfindung  ^irhi  an  Schoi,  ad  I^ind.  Pvfh.  !T, 
127:  *noi  ot  /i  tlio  / Iv{i(ji)(oi'  Tor  K{}rjiij^  xi)v  at/^t^u/r^v  unofutoi/ui,  uÄX' 
uno  lIvQ^ov  TOV  \rix^^Xt(üti  7l(t^öoq  iv  io«(  o7i/o«9  o(fj(j^aafdhov  t*  *^"tu 

Epqvni?l9v  TijlftfoP  Bom»  Od.  A,  918  Qod  Nilxacb  erkK  amn. 
T.ill,  p.291  aqq.t  dies  war  aua  ArM0ohot  fenomoieB:  Heajch.  a.  I7i'^. 

o(fxioaa&at  f^otv  '^^/^^o/oc.    Dagegen  Scbol.  ad  Hepbaeat 

Tovruj  fx  lov  JovQiov  'ianov  nQdrjQurtt  Int»»««»»  Vfti'ov  av^iOtyro  lotot'top 

64)  S.  —  nvQi^a  (aic).  Diet  ttamiiil  ans  AHtMtbt  polities: 
Schöll.  Plod.  1.  e,:  '.^^lOTaT^A^«  di  ngmrov  'ji^tAlfa  tj  rw  TiutQim 
lio»  lav^f  Tjf  ^^99^X^  9V^  ai/^fo^«*:  i.  Hoeck  Kreta     p.  311  aqq. 

65)  Ueber  dieaen  ainii  t.  ant  d.  86.  —  Mar.  Plot.  1,  6  p.  2625  P.: 
quiboadam  placet  ab  ardora  id  eat  a  velocitate  aai  aonna  nomen  acce-* 

\y\<se  hunc  pedem,  f'to  rov  riv^oq  id  psl  a  flamm«,  ac  per  hoc  ab  telo— 
cilale.  Cognalus  enim  scdslis  ardoris  et  \cl(uilalis  c>t:  Dinm.  Ill,  5,  7 
p.  473 P.:  sunt  qui  p vrrhirhiurn  draeca  ijilerpreialione  cognominaTeruot, 
^aod  caiore  Telucilaiis  vei  inpudio  moLililalia  apices  flammarum^  aemu« 
larelnr. 

66)  Mar.  Vielor.  1,  11,  13.  p.  28 P.:  pariambaa  ideo,  qnod  ninoa 
babeat  «oniB  lenpai  ab  lannbo,  »aqu  enim  Graeci  minu»  dicont:  man 
flieht  aus  sololiaB  aloHaiit  daaa  Dieht  our  aaa  laleiaeni  Vietorioui  fe- 
schöpft  hat. 
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nadog  not  ir^A  mipm»  iiff^at.  AmXoif^  $i  mcMi 
wd  tnp  nodmp  <ix'ifiatu  Mci  pmyi^i  dmtmmtik  wmt  mlm  4m  ge- 
nauem der  pv rrliiciiios  und  der  prokeleunmalikos  dasselbe  ,  wie 
«ich  das  aucb  aui»  Dionjcio»  von  Halikarnassos      ergtebt :  denn  wai 

gmr  Md  «liitirtD,  4%  in  ihn  snr  rfcyllniiMli«  «iMicato  ddi 

den,  in  deueu  der  rLythuiuä  gar  nieht  ersclieioei)  kiinn  :  dnlier  ist 

also  «ich«r,  dass  den  fuss     v  erst  die  «fiätere  metrik  gescIiaffMi 

kmii  nsft  wollte  wie  lür  dee  eieleMue  dee  Ivibrediya,  eo  eeck 

für  den  spondees  eiaee  gegfeoeeii  hekee:  deee  erkllHeii  wAdk 

Busserlich        uns  ihm  die  andern  metra.     Für  uns  iät  aUo  der 

pyrrbichios  our  o  er  ist  o^vraro^*;  deeo  ie  ibs  felgee 

eicb  leeter  kletoe  tbeile  io  eeheelleler  bewegMg  eod  swer  ee^ 

weder  io  der  des  doktylee  oder  der  des  eoepaetos:  beieidMMl 

duä  aber  der  name?     Zunächst   triU  dns  kleine  durch  die  deaii* 

autivforoi  bervor:  denn  nicht  bloss  bei  den  ttöotero,  aoeh  ie  ao> 

dem  tbeileo  ?oo  Heilee  iodet  eicb  ie.  dieeeai  eiaee  die  endosf  ^ 

iXOif:  deea  kier  avp^i^iOii  ist,  kaee  daker  koaaieB,  dato  iolieek  Ülr 

die  endung  o^-  auch  lo»;  g^esagt"^^]  ward,  hü  dass  eine  aoliscbe  fora 

die  allgeffiein  übliche  geworden,  wenn  man  nicht  lieber  nvffQijio^ 

.  aU  eioe  aebeeforai  au  nvQQixog  aoaekea  will»  wie  «Xcei^flipio«  sa 

iXev^iQoc:  jedeofallt  aber  iaC  sa  beackteo,  de»  die  lekooteelie  ^ 

Stadl  rivQQiio^  auf  Inschriften        auch  riirtyioii   gfenannt  wird. 

Dies  die  foroi;  aber  der  sinn  V  Auf  den  leitet  das  bei  Tbeekrift 

Bod  bei  spätere  dfter  erscbeiaende  adjectivan  nvQ^i^og^  was  ackoe 

67)  8  at*ru.  Diese  aogsbe  scheint  dsrsof  hiniaweiseo,  däBiFhüoarmos 
kier  SU  gründe  liegt:  Drac«  p.  132  sq.:  *viftjott^  dl  (UM«mott^M» 
mal  hiaxüw  (se»  tt^SAv)  rm  irißata  »al  tu^  4$mtff4oti^  «tt'tAy  int/ulmf  ft^ 

j^^fitifyrt        rotq  diny^unfnaOi  rov  ft*  t  X  o  ^  f  *  o  f. 

m  Dionys.  Hai.  Anliqq.  VII,  r.  72,  p.  1488  R.:   tldo^ogAv  raQ 

&tiotQ:  es  benchreibt  aber  damil,  wie  das  folgf*nde  zeigt,  r>ion^sio>  die 
pyrrkiche ,  hat  also  die  pjrrhicbi^n  im  sinoe.  Auch  erklärt  sich  dar- 
ans»  das  FkUomenot  den  proceleQ»aialieas  ttnier  die  pfoMgpa  metra  aaf- 
genommen.  Mar.  Victor.  II,  II,  2  p.  3546  P. 

69)  Scholl,  ad  Hephaest.  T.  I.  p.  168  Gsf.:  SXXt  6h  nul  ^ftßiwm 
fmoir  ai'ToV,  imi  «|  an%§m  •*  aiio*  ji«d«c:  Sao&eo»  ed  Teraot  Meer« 
1360.  p.  53. 

70j  Schüll.  ad  Iheorr.  IV,  20:  nv{}i>txoi:  .  .  .  I*oti»  or\  i'»oiio^««rrt> 
AiaX^m^t  ct.  Boeckb.  ad  Cuip.  laacr.  Graecc.  i,  p.  725.  Abrees 
DiaK  AeoU  p.  216. 

71)  Vergl.  meine  bemerk.  Philel.  XI,  p«  7. 

72)  Pausen.  III,  25,  2.  3.  4. 

73)  Leb  88  Tojag.  archtel.  T.  II,  p.  40,  n.  228a. 

74)  Tbeocr.  iV,  20:  i*»re(  ßu»       %av^o^  i  nvgQ{j[9^ 


Digitized  by  Google 


itm  altm  tmellMM  «rklirl  iH:  «f  l»Meiefcaet  dart  rdtliHcli» 
fbdislf  mm4  lit  wth  ^hp^gotiw  vob  Koriilb  tod  ihm  Domtd 

für  nvQQ6g  gesagt.     Uod  da?on  hat  auch  unser  fuss  seinei 
MMMi.    Deaft  mvpQO^  b«««ichBet  oidil  aelileclitw^  /Msw,  rollt» 
•Mi^M  6«  iit  die  «it  fbm  beieieliBeta  ISarbe  tagltiek  et«« 
Mide,  IB  df€  angen  ttwlieiide ,  ila  Maefc  Ptatoe      in  Ikr  mieh 

to  |art^ij»  isl,  was  ohne  glunz  undenkbar:  sagt  dock  Pintlar '^^): 

•Mb  bawaia't  dataelbe  der  g ebrmb :  ttvQpotQtpf  aiad  die  rotte 
^iagaaielos,  TIvqqo^'  betest  der  selaT,  der  braadrotbe  baare^^)  bat: 

daher  Jupiter  rubenie  dextera  sacros  iaculatm  areei  terrmt  urbemi 
ea  tat  alee  ne^^oc  wie  noqt^vQBos  auch  a.  v*  a.  glänzend,  scbiai* 
Mrad*  Da  dob  die  werte  seleber  bedeataag  aof  dae  ciafaebela 
wt4  aatirliebete  aar  beieiebavag  der  aebBelKfrbeit  f«fwaadl 
werden,  wie  durch  Horner's  kvvü  dgyoi  hiniaiiglich  be* 
kaaat,  so  beseicbaet  vnrtrefflieb  apffQixot;  oder  ftv^iitog  dea 
fcaa,  der  aeiae  tbellebeo,  sefae  bleiaea  eleaieate  la  eebiai* 
aMvader,  d.  b.  sehnellster  bewegung  dan  «innen  rorftthrt.  Die 
alten  aind  ui>rigeiis  dieter  erklärung  auch  schon  nahe  gewe> 
aea;  eia  «cboliast  lo  Theokrit  bemerkt:  rj  nvffQtxoi  narti  tmtt 

jMieiB  9ff9  ]^^oiitr*'):  sie  beben  ober  zur  klarheit  aber  die  frage 
nieht  gelangen  können.  Dies  also  der  name  und  du^  wesen  des 
laaaee:  er  ai^  oao  ia  der  pjrrbiebe,  da  dies  die  eltea  einatiai» 

75)  Gregor.  Cor.  Dial.  p.  190  ibiq.  inlt  :  Ahrcns  I.  c.  und  Lobeck. 
Path.  Gr.  IVoIfgg.  p.  336  nirint'n,  da-s  rfrc<:orio*i  da^  norl  doris>rh  nenne, 
komme  von  seinem  Kehr;iu(  liP  hp]  l  lu'ornl  I)o<  li  i'-l  Hv{i\>ixo<:  .ili-do— 
ri»cher  name:  auch  vou  dcu  Kuieleu  hie^s  üiuer  iiiuuixoK  nach  PäUbau. 
III,  25,  2. 

76)  Plat.  Tim.  p.  68  C 

77)  Find.  Ol.  VI.  55. 

78)  Eorip.  Iphig.  Aul.  224. 

79)  So  Heinrich  Epiniün  p.  19R  sq.:  es  iül  «her  vieJlf'irht  rirhfigor 
den  iiamen  too  der  hautf.m  1m'  zu  erklären:    llellad.  in  Phol.  Hiiiliolh. 

j32  üo.  Bekk.:  doch  davon  nächstens  in  beilrägeu  zur  erklatuug  des 
Arble|>beBes. 

80J  Horn.  Od.  B,  It;  Trgl.  G.  Hermann.  Oposc  H,  p.  203.  Nilsseb 
erbt.  aoBi*  sa  Horn.  I.  c.  p.  66*   Lucas  Qoaesl»  Laitloff«  I,  p.  172  sqq. 

81)  Schol.  sd  Tbeocr.  1.  c:  tkv^c  ii«9«(vTÖ«r«c  iti»V|>*7oci  Mai«- 
Beb.  Suppl.  Annot.  ad  Theoer.  1.  c. 

82)  ^  noch  andre :  Bljia.  Ii«  a*  Y.  b.  CK^9«  1  (  *»f^4r9*i  •  •  $ 
xi  6&in»f9  %m9  «^/ov/cifft»* :  §•  ob.  not.  65. 

83)  Dieses  sehwanken  i«l  bei  den  allen  in  ferwandleo  w orten  oft: 
Seboll.  ad  Sopb.  Aiac  235 :  Trfl.  Tafal.  Dilocidd.  Find,  I.  p.  288« 
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mig  veraiclMr»!  sMrtI  «ag«w«Mll  Mja  «ml  im  üadtr«,  mmiI- 
lieh  4ir  Dof«r,  4i«  iM  ttkt  dItfM  vwmnit  wma:  da  «r  aUr 

•It  ■elbaUtändi^s  masM  nicht  auftrat,  mag  der  name  erst  ml* 
tlHg  gewordaa  uod  aufgekonineii  aeyn»  als  man  kuaatvallar,  aa 
aa  Mgea  WMtaaaehaftliebar  aafing  dia  aaaik  sa  liatraclilaa  s  alM 
kl  dar  aebala  daa  Tarpaadraas  diaaellw  richtaag,  walalia  daa  mm- 
iosäOfi  ins  lebeo  rief,  iiat  auch  dieses  schnelleo  fussea  oanaa 
henrorgebracbt* 

8a  Mliaa  wir  alsa  daa  reilia  afttar  aama  tsuk  ia  awai 
grappaa  apaliaa,  alMobaa  ia  allaa  biaaaebtlieb  dei  aaaMaa  da^ 
selbe  princip  sich  zeigt:  der  anapäst,  trochaios,  iambus,  paioo 
haieicboeD  die  bcweguog  ihres  fuaaea  genau  und  zwar  daahaih 
gaaaa,  wail  ia  ibaaa  dar  rbjtbaiaa  aar  aiaar  and  eia  gaaa  ba- 
adaiMtar  iat:  dar  «alaaaaa,  pyrrbtebiaa  allgaaiaiaar,  wail  dia  ba> 

weg'Ung  in  ihnen  von  vuroticrein  nicht  beBtimmbar  war:   die  er* 
stera  siod  sehr  alt,  die  letztem  jünger:  ea  zeigt  sich  aber  nach 
ia  diataa  jingara  alaa  aiit  eiaar  gawbiaa  tiafa  dar  aaacbaaaag 
Tarbnadane  phantaaia.   Oaas  aadrar  art  sind  aber  dia  aaa  aacb 
übrigen  nameti:   äie  können  alle  mit  alleiniger  ausnähme  des 
daktyloB  kein  hohes  alter  beanspruchen:  und  zwar  deabaib,  weil 
•ia  alia  aal  dia  bewagaag  aad  aaaiit  aaf  daa  iaaara  cbaraater 
dar  fHasa  keine  riekiicbt  aabaiea:  bai  eiaigaa  kasnit  aadi  hiaw, 
dass  sie  klärlich  erst  nö'fhtg-  worden,  als  eine  metrische  beatiai- 
Mag  des  maasaes  der  (heorie  halber  verlangt  ward,  wia  rpi^ 
ßgaxvft  ifttpifMHifügf  a^^i^aptg;  bei  aadaro,  daaa  aia  arat  darcb 
ansbildnng  beatininiter  paeaiaa  eatatandeD  aeia  könaea,  wia  xftf- 
ti^ogi  man  hatte  ja  naitHiv:  es  ist  x^r^nxo^-  wohl  erst  durch  die 
bjparebaaia  des  Thaletaa  aufgekoninien,  die  naa  x^i^rixa  aaaate: 
TialleibbI  aaeb  iwriaoc  waaigitaas  laigt  dar  aaaa»  daaa  das 
aiaaaa  ia  dar  iltara  grteebiaebea  poesie  —  der  ron  Alkman  und 
den  Lesbiern  —  nicht  eben  häufig  gewesen  sein  kaan.  Der 
aaaia  x<^9^ß^f  >>l  i^in  aietriscb,  ütgawog  ^^),  aaeb  wabi  ßau» 
XMH  apilare  arfiadaag:  xoQitog  kdnata  i&lter  aeia.  Oaaiaadb 
bleibt  für  genauere  betrachtung  nur  noch  der  SnxTvXoi'  übrig, 
der,  wie  man  jetzt  acbon  sieht,  ganz  allein  dasteht;  eine  um  so 

84)  Vergl«  dia  oolledaneen  bei  Samen,  ad  Tereai.  Maar.  p.  59  »qi{. 

85)  Scboli.  ad  Hepbaest  I,  p.  173  Gaisf.  Anoo.  Keil.  p.  9  fin.:  der 
ioDicus  a  msiore  wird  benaanl.  Der  art  sind  aaeb  JCwfiao't,  JPUmt 
üepbaeü»  I,  p.  25  Gsf. 
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dMMT  BMel   B«  libMB  net  4ra  altos  Irata  aller  tod  Hmm 

Temchtor  abwecr®  hi^r  ^uf  den  richtigen  weg,  iodein  sie  aut 
lUe  fiogtr  biDweiieo:  Aristid.  Uuiot  I,  p.  36  Meib.:  Saxtvlo^' 
IU9  fAf  dm  f^p  tÄ9  wXXußmp  tdfßp  dpolofovcap  toi^ 

^fpm  fo^  9mt9vXovt  Mart.  Capall.  IX,  §.  984:  dadiflus  igimr 
est  dictus,  qtiia  ordinem  syliabarum  consimxlem  digito  tiomism  infoT' 
WMt:  hchoL  ail  Uspliaest.  1,  p.  171  Gaisf.:  ddntvlog  .  .  .  Mxltf" 
fmog  ami,  ft§9aif0ifig  tm  iq^ü^m  tm  tßHt^^  dautvlnp  *^)* 
imo  yä^  n^l^wo^  aQfAoyvf»;  im  tag  dvo  ildwtovg  affotaatp'  $  ami 

Kop^tas  ixdXufopf  dia  fo  ne^i  top  Jla  hovqop  opra  eilii* 
c^ai"  Of  dixa  opfig  jcai  TOvt^  ff  ^«Au  ^doptis  nal  o^jj^fimi 
f^f  M^ifipop  ^mitnp,  aalotrtfi  d«  rovrot  xai  rjQ^op  9m  ti  Hi*  av* 
10V  yiPtag  fjQnvtP  Hat  ngaftt^*  )iaialtyetp:  bestiniiiiter  spricht  Drac. 
do  Bietr.  pooL  p*  128:  ddntvlog  •  .  .  aao  ftwaipoQag  t6p  dojctv* 
Xmp  mpoimoftip^f  iaudij  nanitp^^  to  lup  m^mop  oq^qop  itifOf 
ta  di  Iowa  dvo  ßQaxvttQu  ijpvtsip  ^  « ;  4or  baa  dor  fiager 
oIbo  ODttpricht  dem  dejü  metrischen  daktjlos:  nämlich  wie  die 
orfto  sylbo  dio  gruadlage  dor  boidoa  folgoadoa^  oo  gieht  dio 
aaob  dao  orote  gliod  iai  fiagor:  wio  dio  boidoa  Itttrsoa  dio  gloiebo 
ovadebBung  ia  der  zeit  mit  dor  länge  haben,  so  bat  daa  orato 
glied  die  länge,  welche  die  beiden  folgenden  zusammen  aua- 
«acWa.  Km  doatliobstoa  tritt  diooo  boobachtaag  aai  loigoiogor 
borvor,  woboi  aiaa  abor,  wio  liob  Toa  oolbot  ▼orttobl»  troa  dar 
äussern,  nicht  von  der  inoern  band  aoszugehen  bat:  dadureb 
wird  zugleich  gestattet  den  linöchel  zum  finger  hinzasttoehnoa, 
woranf  aoeii  Trieb«  p«  5  biowoio't;  o»  (doa  dak^loi)  oi  ftip  ««o 
ff^  ip  taU  xoqdalg  ppa^p^g  tmp  6aatilmp  wnfigmg  oStMfi  oro^ 

86)  Mar.  Victor.  I,  Ii,  23  p.  2488  P.:  dscljlos  ...  et  s  litu  et  si- 
mililudioe  digitoruro  qui  in  roaoibut  habentur  Tocabuluni  Iraiit:  Mar. 
Plot.  1.  f1,  p.  M35  P.;  daetylas  diclos  osl  a  digiio,  aaios  arflicalai 

uralor  incipient  a  longa,  desinens  in  duas  brovati  loaon.  Sicel.  io 
alz-  Rbot.  Gr.  T.  VI,  p«  237:  dunxvXo^  d\  uno  ßrtm^f«^  s»p  da»T«i«i» 

87)  Den  oortbos  erzahli  ausführlich  auf  seine  weise  Aoon.  Keil, 
p.  6  sq.:  aacb  Diomed.  III,  5,  17  p.  474  P.,  dessea  aogaboa  bter  aaf 
AloiaodHoar  laroobgeboat  s*  Lobeck.  Aglaoph.  II,  p.  1159  la. 

66)  Dieae  YorWadaag  dor  karotas  mi  doa  doktjloa  ist  aU:  Loboak« 
L  0.  p.  1197. 
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Ol  ro  fih  ä  dno  rov  xa^nov  ititov9  gxtBfttf»t*mwt(fO¥  mat  fiam^ 
ttQüf  sj^ovat,  ret  itpeif/^  9vo  ß^aj^vrega  xa»  <svr6ataXfii9üot»Qa: 
rechnet  man  alio  den  kodeh«!  Mom>  lo  itt  •«  aagaaMheMilicii^ 
wie  dai  erste  ^IM  die  gmadlage  der  folgeadea,  wie  ea  ebm 
80  lang  als  diese  ht,  Ks  leig-t  flieh  hier  sehr  eeliarfe  beobaefa- 
tung:  es  ist  wohl  gestattet,  hier  la  hemerken,  wie  sie  voo  «iea 
ftr  andre  iweefce  angestellten  uoterinehoagea  der  Mnem  wiaae«- 
athaft  bestittgt  wM;  Proment  nlnlieh  ^)  stellt  ala  resvital  sei- 
Der  messuugen  an  skeletirten  fingern  folgende  tabelle  auf: 
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46: 

man  sieht,  bei  dem  Zeigefinger  trifft  unsre  hehauptung  auch  oboe 
biacnzihinng  des  linöebels  fast  so:  bei  den  aadem  aittsa  mmn 
ihm  aber  binsnsftblen,  an  das  richtige  verhältaiss  an  erbalteii, 
indem  der  unterschied  zwischen  dem  ersten  und  den  ijeideu  an- 
dern gliedern  so  gross  ist^  dass  er  den  auge  schwerlich  hätte 
entgehea  kdaaea.  Dies,  was  die  neoscheo  der  ältestes  seil 
wahrgeaonaien ,  scheint  die  spitere  knnst  der  DeileneQ  aiekt 
mehr  zu  beachten:  man  findet  zum  beispiel  abbitdungen  ^)  co- 
lossaler  bände,  in  denen  das  mUtelsle  glied  der  linger  länger  als 
die  beiden  andern;  es  erklärt  sieb  das  aas  des  so  tief  m  4ie 
alte  kanst  eingreifendem  principe,  dergleichen  messangen  nielit 
ängstlich  festzuhalten.  So  sind  also  die  sagen  von  den  Idäi- 
schea  daktylea  hier  nicht  zu  gebrauchen:  auf  sie  hat  die  aiteo 
der  name  ddnrvXag  geführt,  ferner,  dass  diese  dämanen  ala  er- 
finder  der  mnsik  gelten:  dnrcb  sie,  die,  wie  blel'  aocb  die 
aowendung  der  zahl  zehn  zeigt,  mit  den  fingern  stets  in  Ver- 
bindung gesetzt  wurden,  ist  man  deon  wohl  auf  die  analogic 
«ad  beacblaag  der  fiager  gekammen.    Aber  was«  das  alleat 

89)  Fromcfol,  Recherches  sur  plutieui*«  points  d'aaalomie.  Parts. 
1853,  p.  13  »q 

90)  S.  Com  be  ricAcripi.  of  the  collection  of  aocieoi  Bsrbl.  in  tlie 
Bril.  Mus.  T.  X,  lab.  XL,  p.  97. 

91)  Solin.  PoIvhi^^L  c.  11:  cf.  Lobeck.  Aglaoph.  II,  p^  1162. 

92)  Die  zahl  der  daktjlen  wird  bekanntlich  sehr  ?<*rtcbiedea  sapra* 

Sehen:  von  zehn  «oll  Sophokles  zufrül  gereHrt  hshrn:  Stiah.  X,  p.  473; 
opb.  fr.  336  Nauck.:  fünf  andeo  sich  bei  Pollux.  On.  11,  1^ 
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\icitt  bioää  um  die  eig'enthiiinlichkeit  des  nuiueoä  duxrvlo^-  ducIi- 
iviTttUen,  Boudern  besood^rs  un  zugleich  zu  leigeii»  dass  dieser 
MUM  4u  äit0«l«ii  mU  «oltteaimtR  biIUm;  iwu  m  wird  durch 
4»9%n  BRaQtt  das  inaere  weteo,  die  bewegung  das  fosMt  — 
länge  lind  kürzen  in  Uestimnifem  verliältniss  —  bezeichnet,  aber 
niciit  wie  bei  dem  «oa|iÜ4t  uud  den  aiKieni  diesen  verwuudUo 
durch  eine  fast  «bftracte,  rain  begrifflielie  bemcbnsag»  taadtra 
doreb  m  bitd:  da»  varrfttb  grada  die  eaUtahaag  ia  aiatr  altaa, 
vor  den  wanderijnG:en  üImo  lietf enden,  aller  eigentlich  theorcti- 
ftcbea  behundlung  treindeo  zeit,  da  der  oame  vorzugsweise  aus 
der  pbaataaia  bar?argebt.  Deraui  folgt  aber  aoa  weiter,  daiia 
die  (»oesie,  welche  iha  beonttte  die  alles  beherrscheade  oder 
die  einzige  der  zeit  gewesen,  indem  keine  Veranlassung  zur 
bexeicbauog  irgeud  eioes  andern  melrum  sieb  t'uad:  deuo  wi> 
MD  aalehe  beseiehniiDgeB  dpgeweaea,  sie  wärdeo  sich  erballea 
babaa  nad  wilrdea  deai  daktylos  nicht  ferwaadt»  soadere  geat 
gleich  sein.  V^^^  folgt  iti)cr  audi  dies,  dass  der  naine  öuxrvXoi; 
Alter  ist  als  der  e|ii«cbe  hexameter,  indem  mao  durch  diesen,  der 
dea  dafclylas  nad  spandeios  als  sich  ganx  gleich  behandelt,  auf 
dea  »aaiea  daktffloM  nicht  hätte  kommen  koaoeo:  somit  liegt  in 
diesem  numen  einer  der  niumente,  die  da  beweisen,  dass  die  al* 
teste  griechische  poesie  eine  daktylische  geweseo:  auf  dies  oiaass 
Ührtia  aosser  seiner  erhabenheit,  die  das  wesen  der  ältesten  Uel* 
leaen  nad  ihrer  kultuspoesie  verlangte,  auch  die  älteste  bekaant- 
lieh  bsrytonirende  griechische  spräche:  für  die  älteste  poesie  war 
ja  Übereinstimmung  des  rhjrthwisclteu  accents  mit  dem  sprach* 
accepte  das  natfirlicbste.  Soaach  blühte  denn  vor  dem  epischen 
hesnnMier  in  Hellas  eine  daktylische  poesie,  in  der,  wie  ich 
später  ich  möchte  sagen  historisch  sicher  machen  werde,  die 
dektjlen  stets  rein  und  somit  so  gehalten  waren,  dass  die  ?er- 
gleiebnng  mit  daa  liogera  anf  der  band  lag. 

So  wäre  denn  gezeigt,  wie  die  namea  der  metrisehea  fiisse 
auf  gan£  andre  weise  entstanden,  als  die  spätem  griechischen 
metriker  sich  gedacht  haben:  es  ist  ein  tussname  aus  uralter  zeit 
verhaadea,  der  daktylos:  io  aiaa  spätere  epoche,  die  wahrschein« 
lieh  durch  die  entstehnng  and  ausbildnng  des  hexameter  herror- 
gerufen,  fallen  anapästos,  Iruchaius,  iambos,  puiau;  einer  ent* 

93)  Vrgl.  W.  V.  Humboldt  aber  d.  ▼erschiedeoheit  des  meoschliehen 
»prachbsu*s  p.  59  Agg. 
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WiekelnDg,  die  wlioii  der  hitloritelM  seit  engehirt,  verleakee 

molossos  uod  pyrrhiehios  ihre  entstehung'.  Es  lassen  sich  aus 
diesem  Stoffe  uoch  aaecherlei  folgerungeo  für  die  gescbielite  der 
niesten  Mleeaseben  poesie  sieben:  de  des  elier  gehörig  iMir  ge- 
•eheliee  keen,  wenn  diese  in  ihrem  gansen  nmleng  ond  sseem- 
meohaog  dargestellt  wird,  müssen  wir  nns  hier  die  derleguog 
derselben  rersngen« 


Zu  liukianos« 

Lacian.  rzQOi;  Toy  anaiön'TOi'  c.  4  sagt:  niOrjxoi;  jag  o  ni- 

•ebliesst  sleli  nn  die  gescbicbte,  die  Lueiaa  selbst  im  akwrs  €.  M 
nnd  anroX.  hhlq  t&p  ijt)  fi.  <r»  e«  S  erxiblt  end  die  darnnn  im 

die  asopiacheo  fabeln  auferenommen  worden  ist  (^Ii05  F.  =  360 
Halm),  sowohl  dies  sprüchwort  uo,  als  das  andere  ni&ijxog  dv 
nQffffUQ^  Diegenian.  7,  94  (mit  der  bemerfcung  von  Levtseb)» 
Aber  wns  heisst  avfißnXa%  Aus  Laeinn  bat  dies,  wie  ^iete  an* 
dere  spriicliwortcr,  Macurius  7,  12  angemerkt,  giebt  al>er  iri'ö'iy- 
xog  6  aiütjxo^'  xap  xQvnd  iiQ  (fdpduXut  während  Apostolius  14, 
38  Jt^vns  avftßoXa  cjj^  bah  Wie  x?ir<ra  (was  seben  Cobet  rar. 
leet.  p.  199  wollte),  so  Ist  dem  sinne  nneh  ancb  adw^mXa  rieb* 
tig,  aber  das  verdorbene  öVftßnXa  zeigt,  dass  Lucian  geschrieben 
hatte  adftßaXa,  ein  wort,  was  fast  überall,  wo  es  vorkouiiot,  ia 
adpöaXa  oder  evftfoXa  verderbt  erscbeint:  fgl.  Boeckb  sn  Piad. 
Pyth,  4y  75  uod  Nene  sn  Sappho  p.  60,  ferner,  damit  die  form 
niciit  der  spätem  zeit  fremd  scheine,  Diotimos  Anthol.  Pal.  6, 
267,  6  und  Pbilodemns  ebeod.  It»  S5,  5« 

Göttiogen*  IferiUNi»  Sniffe. 


Digitized  by  Google 


.  II.  JAHRESBERICHTE. 


SL    Uebersicht  über  die  neueste  des  Aristoteles  eikik 
und  poliiik  betreffende  litieratur. 

Die  foigeode  oiieriicht  wird  sich  im  allgemeioeo  auf  den  teit- 
moader  letzten  fuaftehn  jähre  beschränken;  also  auf  die  litterä* 
riaeli««  erscheinungen»  wtldie  jener  bekannten  untersuchnag  fom 
If,  Speag«!  ober  die  fogenanatea  Artstotelischen  etbiken  und 
jener  fraosösischeo  Übersetzung  der  politik  Ton  Barth^lenij  Ht, 
Bilaire*)  auf  dieseai  gebiet  der  philologie  gefolgt  aiod.  Zwar, 
aei  eine«  wirklieb  natar-  and  sachgeMttsiea  ausgangspuakt  in 
iadaa,  kitte  sie  wobl  dgeatlieb  doppelt  lo  weit  corfickgeko,  oder 
weoigatene  die  betreffeadea  neuen  leietaagen  der  philologie  bie  sa 
dervor  fünf  oad  awaoaig  jähren  von  aeiten  der  Berliner  akadenie 
Toraaatalteten  kritischen  ausgäbe  der  werke  dea  Ariatotele«  sarfick« 
verfolgen  rnttasen.  Da  aber  in  meiaer  slellaag  tebwierig  acbieai 
bei  soleheai  veraacb  die  erforderlieke  vollaUlndigkeit  aa  errei« 
ckeo,  habe  iek  es  vorgezogen,  die  verdtenatvollen  arbeitea,  wel« 
che  der  ersten  bftlfte  dieses  seitranms  angehören,  diesesmal  ent- 
weder nur  soweit  die  orientirung  es  verlaufet  kurz  zu  beruh- 
rca^  oder  dieselbe  ganz  mit  stillschweigen  zu  übergehen.  Und 
auch  fur  (lie  zweite  hallte  bebulte  ich  mir  vor,  nachtrage  gele> 
geotiich  tulgea  zu  lassen. 

Am   Die  ethisekaii  aekriften  dea  Ariatoteica« 

Unter  der  obigen  bezeichnuog  befassen  wir  auch  hier  noch 
immer  jene  drei,  unter  dem  namen  der  Nikomachischeti,  der  b^ude- 
mischen  und  der  grossen  elhik  bekannten  darstellungen  der  pe* 
ripatetfschen  Sittenlehre.  Wenn  auch  ^eg'cnwärtig  kaum  irgend 
jeaaad  noch  daran  glaubt,  das«  sie  alle  gleicbnässig  vom  An* 

f)  Ueber  die  unter  dem  namen  des  Aristoteles  auf  uns  gekomme- 
oen  ethischen  tchriflen.  Abhandlung  der  Münchener  aksdemie  der  wis- 
sensckaften.  1841. 

2)  Psris.  rinprioieria  rojsle.  MDCCUXXVII.  2  Volno. 
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Btottl««  selber  eejea  ferfaeet  werden;  ee  werde«  lie  deek  fir 
Jede  litterärliietor liehe  betreehioag  auf  jedeo  feil  oeeh  lange  seit, 
eo  gut  wie  in  jeder  gesaninitaafgabe  des  Ariefelelee,  nnsertrenn« 
lieb  sttsaniHiengelidren.  Ünaere  folgende  betraehfuog  selber  wird 
aber  vornehmlicb  einen  doppelten  getichtapoekt  ins  enge  fne« 
■en  nnd  eine  antwort  suchen  auf  die  beiden  fragen:  erstlich, 
was  anf  den  gebiet  der  philologie  seit  jeoer  treflliehen  abhaod- 
Inng  von  L.  Spengel  zur  lösung  der  in  jenen  ethischen  sehrifteo 
nacliurebliebenen  kriiiichen  prubleinti^  und  zweitens,  w.t^i  luv  in- 
Urpretation  jener  scbriften,  und  zur  erleicbterung  ihres  verstand- 
nisses  im  einzelne»  und  im  ullgemeioen  geleistet  sei. 

1«   Kritische  leistnngen« 

Verg^ec^euwürtigen  wir  uns  zunächst  den  stand  jener  kriti- 
schen [li'ülileme  uii]  die  zeit,  wu  wir  beginnen.     So  gross  da  die 
fifmlichkeit  un^^rcr  drei  ethiken  unter  einander  fast  in  jpder  an- 
dern l>ezielitirio;  ist,  eben  so  gross  \mr  bekanntlich  vor  dem  er- 
seheinen der  liekk ersehen  ausgäbe  die  Verschiedenheit  des  an» 
Standes,  in  weichem  sich  ihr  text  befand.    In  der  Nlkomachischen 
elbik  von  niters  her  ein,  wenigstens  im  gansen,  so  tersländ lieher 
and  sprachlich  corrector ,  dass  schon  Brasmus  in  seiner  Basler 
ansgnbe  (1531)  rfihnien  konnte:  Ethica  ad  Nicomnekum  rede  An- 
Manl^  nec  adtnoAm  egebamt  emmäaiaria  imdmlHa,    In  der  finde« 
Mischen  ethik  dagegen  ein  so  eorrumpirter,  dass  bekanartick 
noch  Schleierniaeker  an  dem  forstindniss  gaoier  seilea  glaable 
fast  ferxweifeln  au  müssen.   Zwischen  beiden  in  der  mitte  ataad 
aber  der  text  der  Magna  Maraka.    Um  alle  drei  aber  hatte  die 
Bekkersche-  ausgäbe  sich  ein  namhnftes  eerdienst  erwerben.  In 
Ihr  waren  tür  die  beiden  letztgenannten  werke  nnm  erstenmal 
wieder  seit  dem  erscheinen  der  Aldina  1495  kandsckriften  rer- 
glicben  worden:  für  die  Ifa^a  MeraUa  xwei,  für  die  Budemi* 
sehe  ethik  wenigstens  zum  theil  drei ;  ausserdem  sechs  für  die 
Nikomachische  ethik.     Das   resultat  aber  dieser  vergfleicbong, 
wie  es  sowohl  in  Kekker's  te\t   als   in   dem   beigctüg^ten  kriti- 
schen it|>{>arat  vorlag-,  konnte  nur,  trotz  der  im  text  bereits  voll- 
zugenen   Verbesserungen,   zu   weitern   bestrebungeo   der  kntik 
vieifucbe   anregung   geben  ;    oder    vielmelir   gerade   die  grosse 
menge  jeuer  besseruogen  bot  dazu  eioeo   um  so  dringenderen 
anlass.     Vor  allen  dingen  musste  schon  der  umstand,  dass  selbst 
Tür  die  Xikoniurliisrlie  etbik  liier  einem  ganz  nndern  codex,  aii 
den  bisher  zumeist  benutzten,  der  entscbiedene  vorzug  eingeraiiwt 
wurde,  und  unter  üherwiegeodew  aasciiluss  an  ihn  ^)  sogar  hier 

3)  Soweit  man  bei  den  lakonismen  des  Bekkerspken  spptrats  ans 
dem  slillschwsigen  suf  etnslimmigkcil  scbliesssn  darf«  scheint  jener  «u- 
scbluss  an  deo  codex  Ha  durch  einige  bücher  hindurch«  s.  b«  VI  ntd 
VII,  sogir  ein  nohcdingler  so  sojn.    Uebrigens  vergh  man  über  dim 
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eise  TOD  der  valj^Hte  tteabliSagiget  kritisch  aelbstalindige  re- 
ccBSioa  de«  texte«  ans  liclit  trat»  gar  leicht  den  verdacht  einer 
fCewiesea  neneruDgesucht,  und  dadurch  einspräche  und  rertretung 
dea  alten  voa  seitea  der  kritik  erregen.  Aadrereelts  aber  war  hier 
TOD  den  beiden  andern  ethikea  doch  endlich  einmal  ein  text  erschie- 
nen, der,  wenn  auch  noch  immer  nn  Tielen  stellen  gröblich  ver- 
derhti  dennoch  durch  die  menge  glücklich  bewirkter  emendatio* 
Den  und  dargebotener  kritischer  hülfsmitlel  geeignet  war,  da« 
atreben  nach  adner  weitem  restitntia  in  integrum  an  wecken 
and  stt  itftrken.  Bin  sehr  glücklicher  verench  dieser  art,  den 
text  des  vierzelioten  capitels  des  1.  Vll  der  Eudemischen  ethik 
durch  Tergleicliung  einer  sehr  nlten  lateinischen  Übersetzung  wie- 
derberzustellcn ,  war  bereits  der  üben  augeführteu  untersucliuug 
Yoo  L.  Spcogel  beigegeben. 

Neben  diesen  fragen  aber  nncli  der  herstcllung:  und  recht- 
fertigung  des  textes  im  einzcliuMi  hatte  zweitens  die  jüngst  vor- 
ausfifehende  kritik  eine  anzahi  %on  [)r()hlcnicn  über  die  ursprün^^- 
liche  bU'Me  und  selbst  über  den  Aristotelitscben  uraprung  und  die 
zusanintengehÖrif^rk eit  mehrerer  grösserer  partien  mit  den  werken, 
als  deren  tbeiie  sie  jetzt  erscheinen,  an&reregt  und  unsrer  zeit 
meist  unerledig-t  Übermacht.  So  hatte  z.  b.  Schleiermacher  (vor- 
tfitg  übcT  die  etliiken  des  Aristoteles.  Werk.  III,  3.  p.333)  auf 
eine  composition  des  dritten  buches  der  I'^udemisciien  ethilc  aus 
urs{irüngiich  fremden  theilen  hingedeutet,  so  harte  dr.  Pansch 
{De  Eihids  Nicomacheis ^  genuino  Aristoielis  Hbro.  1833)  das  achte 
uod  Bannte  buch  der  Nikomacbiscben  ethik  als  einen  der  eilten- 
Iclire  ursprünglich  fremden,  rieileicht  ?0B  aobne  des  Aristoteles, 
dam  Nikomachos,  erst  mit  ihr  verbundenen,  eeibstständigen  auf* 
aatx  über  die  freuadschaft  ansehen,  und  ausserdem  noch  andere 
interpolationen  desselben  werke«  durch  dieselbe  haad  annehmen 
an  müssen  geglaubt  Bbea  so  worden  die  alten  xweifel  über 
jene  aehlo««abliandlnng  de«  «iebenten  buche«  der  genannten  ethik, 
cap*  12 — 15,  ihre  bestimm ung  und  ecbiheit  von  Spengel  (1.  c.) 
von  neuem  wieder  angeregt,  der  ausserdem  noch  da«  viersehnta 
eapitel  de«  filnften  buche«  (über  die  imiixHu)  au«  «einer  jelai« 
gen  «tallung  fort  und  mit  dem  lehnten  eapitel  iu  unmittelhoro 
Verbindung  gebracht,  «o  wie  den  erhalteaen  reet  de«  g.  ach* 
ten  buche«  der  Endemischen  ethik  (Bth.  ad  Bud.  VII,  18—15) 

▼erhillnisse  die  gröndHicbo  darslellung  von  Kri?cbf> ,  Jenaer  üMeralrirz. 
1835;  recension  von  MicheleU  ausgäbe  der  £(h.  ad  Nicomachum  Nur 
dann,  dasa  io  jener  dartdellung  die  codices  Mb  und  Lb,  die  bauptquel- 
Jen  für  die  lesarlen  der  Tulxata,  ihrem  werthe  nach  gar  nicht  wei- 
ter onterscbiedeo  werden,  scbeiot  mir  für  den  letzteren  eedex  eine 
srt  nnrechl  sn  liegen.  Denn  abgesehen  dsTon,  dsas  die  Bekkersrhe  re- 
etosion  im  ganzen  sn  ywl  zahlreicheren  stellen  von  Mb  als  von  Lb  ab— 
weichl,  gicbl  es  «elbst  ganze  bücher,  wie  z.  b.  wem'^stpns  Eth.  Nie.  IV, 
io  welchen  der  Uekkcrschc  te\l  und  apparat  häufiger  diu  lesarlen  des 
codex  üa  (Marcianus  2l4j  Terwiril,  als  die  des  Lb  (valicanua  253). 
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WOT  das  nebeate  buch  gettdU  wUa«ii  wollte  (I.  1.  470  md 
|i.  501). 

Aber  tliese  nmd  ftboKche  sweif«!  nnd  TeraialliiingtB,  wie  m 
nur  in  gtMge  grüwwenr  untenacbniigeii  wares  aar  «praeM  ga^ 
braebt  wordea,  ta  tretea  aia  aaeb  aa  wiehtig^ait  aad  badavtaag 

weil  «ariielt  gegea  jeaet  doppelte,  seit  deo  leUtea  viera%  jab- 
rea  ttberbaapt  erat  aogeregte,  liauptprable«  der  höberea  kritifc: 
wir  melaea  eratlicb  die  frage  aaeb  deai  eigeatlicbea  Terbftltalii 
jener  drei  elbtkea  sa  eiaaader  uad  auai  Ariatotelea»  als  ibreai 

ungebliclieo  verfaster:  zweiteas  die  nach  demjenigea  werke,  wel> 
chem  jene  drei  von  alters  her  der  Nikomnehischen  nnd  Eudesii* 
selten  ethik  geineiiisamen  bücher  (KÜi.  iNicum.  V.  VI.  VII,  Eili. 
ttii  tludem.  IV.  V.  im    irrunde  urspriinn^licU   und  eigentliiira* 

lieh  ungetiüren.    Auch  von  die  sen  frageo  kounte  mau  kuuiii  anders 
urtheilcn,  als  dass  auch  slu  in  der  vorausgehenden  zeit  weniger 
zum  ubscliluss  gelfincft.  nis  nur  in  anregung  gebracht,  und  hoch* 
slens  im  einzelnen  eriedicft  »eicn.     Srlion  der  entschiedene  wi* 
derspruch  iint!  e^i-i^rnsatz,  in  welchen  hei  dieser  unlera>ucliung  die 
resultute  tinej»  Schlciermacher  und  Spettgel  zu   einander  getreten 
waren,   machte  die  sotortige  beruhigung  bei  der  ansieht  des  ei* 
nen  derselheu  fast  zu  einer  Unmöglichkeit.    Denn  während  nach 
dem   urthcil  des  ersleren  die  Jfa^a  MurmUa  unter  jenen  drei 
werken  den  grdsstea  aaspruch  aaf  aiae  oamittelbare  abstamaiBBg 
Toai  Aristoteles  za  machen  hatten  —  sa  gehörte  grade  ibra  ak> 
fussung  nach  dem  urtheil  des  andern  am  allergewissesteu  einer 
viel  späteren  zeit  aa:  während  feraer  die  Eudemische  etblk  nach 
dem  urtheil  des  ersterea  voa  eiaem  ^^timUek  unfähigen  naeUk 
mtr*"  auf  graadlage  uad  aaeb  dem  master  der  Moralia  Mm$mm  eat- 
worfea  wordea  war,  stammle  sie  aaeb  dem  artbeil  dea  aadara 
▼aa  eiaem  der  tüehtigslea  uad  treaestea  seböler  daa  Slaginlaa, 
Bademus  van  Rhadus,  uad  bildea  die  Jfs^aa  Jbraüa  grade  umge- 
kehrt eiaen  aus  der  Kndemiseben,  wean  aaeb  sugloieb  ualer  be- 
rücksiebtigung  der  Nikomachisehea  atbik,   gemaebtea  aasaag. 
Wäbread  feraer  die  Nikamachischa  ethik  darcb  jeae  aalagiaabe 
aalaalime  der  diaaoetiscben  tugeadea  (lib.  VI)  ia  daa  ayslem  ai* 
aar  Sittenlehre,  und  durch  ihre  unklare,  schielende,  fldehltge  be> 
bandlung  innerhalb  derselben,  so  wie  auch  durch  jene  doppelte 
behandlung  der  lehre  vom  wesen  der  lust  und  der  gliickseligkeit 
(lib.  VII  u.  X.)  nach  dem  urtheil  des  ersteren  an  einer  „so  fek- 
lerkaflm  und  scliulerhufteu  Verwirrung^  leidet,  dass  man  ihre  ge- 
genwärtige   ciMn|jo.si(nMi    ,,der   ioyiSLhen   riieislefschafl  eines  Ari^ü 
ieles"  i^t-uiss  nicht  zumuthen  darf;  wie  ja  auch  üheiliaupt,  vuo 
diesen  übelständen  abgesehen,  (fie  abfassung  der  Nikomachischen 
ethik  durch  den  Aristoteles  selber,  als  einer  zweiten   neben  der 
8.  g.  grossen  ethik,  in  hohem  niaasse  unwahrscheinlich  ist:  stimmt 
Spenge!  dagegen  oicht  allein  den  ergebnissen  der  inzwisclien  von  dr. 
PaMuk,  über  die  echtkeit  der  Nikomachischen  ethik  mit  umsicbt 
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angestellteu  Untersuchung-  vollkommen  bei,  sondern  geht  selbst 
in  der  anerkennung-  der  zusammengeitörigkeit  ihrer  theile  noch 
über  ilire  resultate  hinaus.  Wäiircnd  endlich  jene  drei  gleichian- 
tendeo  hücher  uacli  dem  urüieile  iSciileiermacher's  urspriinglicli  der 
Eudeniiscl»en  etluk  unzugehöreo  scheinen ;  sucht  8|icnjj^el  gerade 
d<ts  umgekehrte  verhältniss  und  das  ur^iprünglrclic  unrfcht  der 
N ik oniachischen  ettiik  auf  dieselben  zur  walirscheinliciikeit  zu 
erlicljen.  Und  so  stunden  liier  fast  in  jeder  hezichung  die  ur- 
tlieile  jener  beiden  meister  in  handhabung  der  kritik  schroff  ein- 
ander gegenüber  und  fordertep  vor  allem,  wie  es  schien,  eine 
ausgleichende  vermittelung.  Aber  auch  selbst  für  den  fall,  dass 
■an  etwa  geneigt  war»  die  liärte  dieses  gegensaties  von  dar 
aiaseitigkeit  abzuleiten»  mit  welcher  Schleiermachar  grade  hier 
das  hfilfsmtttel  der  in  der  spräche  und  daratellaogsweise  bemerk- 
ba#eii  nptcrsekieda  und  eigenthümliehkciten  aus  deoi  bereich  sei« 
ner  ootersticbuog  nit  baitinntheit  auageicbie«laat  oihI  auscMieta* 
Ifeb  den  gadaakengaog  und  gebalt  ids  ange  gefasst,  S|>e&gel  hia- 
gegen  jene  sogleich  aiit  diesen  tar  vergleicbang  lieraDgesogen 
«ad  mit  den  glSck liebsten  erfolge  aosgebeutet  hatte :  so  war  es 
dennoch  grade  Spengel  selbst  gewesen,  der  vor  einer  in  sdincl- 
len  bernbignng  bei  den  von  ihn  hingestellten  resnilaten  als  der 
erste  gewarnt  nnd  sn  einer  prftfnng  a uf^^c  fordert  hatte»  Denn 
wfthrend  er  die  ftbrigen  Toa  Scbleiemacher  gegen  die  vorlie- 
gende anovdnung  und  gestalt  der  NUtonacbiscIien  ethik  erhohe* 
nen  Torwürfs  abweist  nnd  widerlegt,  bleibt  anch  Ihn  jene  dop- 
pelte behandlong  der  lehre  von  der  Inst  nnd  glüekseligkeit  (lib. 
Vif  und  X)  „ein  durch  Mm  HüerpretaHim  s»  bneiHgemder  tfi^f- 
sflM^.  Und  während  er  anfanglich  geneigt  ist  jene  abhandlung 
im  siebenten  buche  (cc.  12 — 15)  als  eine  zwar  vom  Aristoteles 
selbst  verfasäte,  jedoch  casüirte,  von  seinen  Schülern  aber  in  die 
Nikomacliiscbe  ethik  später  aufgenommene  anzuseilen;  so  ^chliesst 
er  dennoch  seine  Untersuchung  bekanntlich  mit  dem  zugestand- 
niss,  „es  sei  sehr  leicht  möglich^  dass  sie  statt  dessen  eine  umarbei" 
tung  des  Eudemus  (von  Arislot.  b.  X.)  bilde.  Wäre  dieser  ariikel 
aber  von  Eudemus,  dann  scheine  ihm  auch  das  game  siebente  bw:h 
waufallen.  und  dann  dürften  anch  die  beiden  andern  bucher ,  V  find 
VI,  nicht  fester  stehen",  ^  Dies  dos  stadium,  in  welches  vor  fun- 
zehn  jahreu   die   kritik   dieser  scJiriften  eintrat. 

Was  nun  die  hierauf  foli,^euden  Jeistungen  betrifft,  so  dürfte  es 
am  fruchtbringendsten  sejn,  selbige  nach  einigen  hauptgesichts- 
poncteo  zusammenzustellen.  Es  treten  drei  classen  deutlicb  uns 
entgegen :  erstlich  Schriften»  die  fast  ausschliesslich  auf  die  tex« 
teskritik  der  drei  ethiken  gerichtet  sind:  zweitens  solche,  die, 
wie  jeae,  auf  diese  ethikeo  beschränkt,  entweder  mit  der  spesiel* 
len  fezteskritik  eine  interpretation  oder  eine  erörterung  jener 
Probleme  der  höheren  kritik  verbunden,  oder  auch  letztere  fra* 
gen  allein  Ins  ange  gefasst  haben;  vnd  drittens  llber  das  ge* 

23* 
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•ii«»tgebiet  der  AristoteUftclien  philosophie  iieh  Terbmten^,  4ie 

den  etiiidolien  werken  ties  Aristoteles  gemeinsam  oder  eigenthöm* 
licli  angehoreudeu  fragea         iutegrireodeo  theil  ihrer  aufgäbe 

mitbeliarideln. 

Vuti  äciiriften  und  an fsalzen  der  ersten  classe  mud  zu  nennen: 

1.  Observation's  criiicae  in  Aristotelis,  quae  feruntur,  Mag-na 
Muraliu  et  Ktiiicit  l^udpmia.  Scripsit  Hermanous  Booitz.  42  sel- 
ten.    Stettin.     Gvinnas, -  Programm.  18*^44. 

2.  lieber  einii^e  stellen  im  5.  h.  der  Nikomach.  etbik.  Von 
Trendclenburcf.    IJerlin  18f)0.  12  seitiMi.    Abdruck  aus  des 
UftttbericliteiJ  diT  Berliner  akadeniie  der  Wissenschaften. 

8.  lieber  einige  stellen  im  5.  uud  6.  b.  der  Nikon,  etliik, 
von  dernsolhf'n.  In  den  Iiistorischen  beitragen  zur  pbilosopbie. 
Kerliu.  1855  :  b4.  II«  |>«  352—386.  (Nea  «iod  liier  die  steilta 
aus  dem  6.  b.]. 

4.  L«  Spenge!:  recension  der  ?oa  Fritsecbe  herausgegeW- 
nen  Eodero.  ethik,  in  den  gelehrten  anzeigen  der  köaiglicii  Bajr« 
akademie  der  wiss.    Jahrg.  1852.  n.  54.  55.  56. 

5.  Die  Praefatio  zu  VoL  II  der  Opera  Ariatatelia  o«Ma. 
Parisiis.    Ksc.  A«  F.  Didot. 

6.  Epistola  critiea  de  locis  qaibosdani  Ethicorum  Bade«*» 
Von  A.  Tb.  H.  PritiMshe.    25  aeiteo.   Leipaig^  1849. 

Die  erate  dieser  eebriftea  (Bonita)  eatbilt  la  eiaigea  laaf* 
aig  iteiiea  der  Bodemischea  etbik  aad  Magna  Moralia  gegea 
eiabandert  und  faafaig  TerbeiteraogsTaraebllge ;  die  sweite  aad 
drille  (Treadelenburg)  gebea  ao  aeht  ■chwiertgea  etellaa  dee 
füoftea  aad  an  dreiea  dea  eeebetea  bacbea  der  Nikoaiachiecbca 
etbik  eneadatioaea»  aad  atteaerdem  aacb  die  iaterpretatiaa  eiaa- 
ger  alellea  dea  eechitea  bacha;  die  vierte  (Spenge!)  iadamage- 
foreebiftge  aa  ungeflbr  dreiaeba  atellea  des  fttaftoa  aad  aie* 
beatea  der  Bih.  ad  Ntcomadittm»  die  fftallte  (Praefat  ed.  DWat) 
giebt  conjecturen  zu  ungefähr  sechzig  und  die  epistola  eriliea 
endlich  zu  ungefähr  dreissig  stellen  der  L'udemischen  etbik.  Die 
genannten  Schriften  und  anfsiitze  sind,  wie  in  der  aufgäbe,  die 
sie  sich  gesetzt,  so  in  den  ungewandten  hülfsmitteln  zu  ihrer 
lüsung  wesentlich  einander  gleich.  Auf  neu  Tersrlichene  codices 
beruft  sich  keine;  als  äussere  anhaltspunkte  der  kritik  erscheinen 
fast  hei  allen  glefcbmässig  der  kritische  apparnt  von  Uekker^ 
mehrere  aite  lateinische  Übersetzungen,  die  anmerkungen  des 
Casaubonu.s,  und  die  jedes^maligen  parallelstellcn  der  beiden  an- 
dern etliiken.  Schon  der  name  der  um  die  kritik  Aristotelischer 
Schriften  £z:rösstentbeils  läutest  verdienten  Verfasser  verbürgt  den 
grossen  Werth  dieser  leistungen.  Es  wäre  ein  leichtes  aus  je- 
der derselben  ganz  vortreffliche  emendationcn  anzuführen.  Hier 
nur  einiges,  zum  beweise  der  treftlichkeit  des  geleisteten.  So 
sind  z.  h.  voa  den  beiläafig  fünf  und  drctssig  emendalionen, 
welehe  BamU  an  dea  Magaa  Meralia  gefanden,  faat  alle  ia 
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Üt  MMgilie  riw  Didot  anfgenoaiaieo«  nnd  aosserden  iat  dort 
Mcli  an  drei  ttellcn  dureli  kritUefaa  teielico  dat  bedürfnisa  * 
eiscr  iballclMB  «nabiilfo  anerkanoL  la  der  Kodemiacheo  etliik 
dcraelbaa  ausgab«  fiadaa  wir  gegen  aauaaig  dar  Torsehlüfra  des- 
•alkaa  gelehrten  entweder  oabediogt  odar  ala  wakraclieialich  rirb- 
tig  anerkannt,  und  nur  in  ungefähr  zwanzig  fallen  ist  entwe- 
der der  Kekkersclie  (ext  oder  die  eonjectur  einea  andern  vor* 
gezog-en.  Aehnliclie  ^iistiiaiiiung  Italien  dieselben  in  der  von 
Friu.sclie  veranstalteten  aus^ulic  der  Kudeinischen  edäU  L'etiin* 
den  Die  epistoia  critica  von  1  ril/sclic  scheint  dem  gelehrten 
lierausfi^elier  des  Didfitschen  tcxtes  der  Kudeniisclu  n  elliik  nicht 
Wkannt  gewesen  zu  scyn ;  dennoch  stimmen  dieteollM  M  srliou  in 
den  drei  ersten  büchern  unter  zwnnzit^  ötelien  uii  tierii/elin  iiiier 
die  notiiwendigkrit  einer  textebauderung ,  und  unter  jenen  nccIi- 
zehn  stetlen  an  si«  i  rn  auch  über  das  lieilinittel  vollkommen  über- 
ein  ^j.  No  bnben  ferner  fast  olle  emendationen,  welche  Trendelen- 
burg ztirn  iüntteii  und  sechster;  buche  der  Nikomarhischen  ethik 
vorschlagt,  sowulil  in  D.  Feciiners  sciirift  über  des  Aristoteles 
lehre  von  der  gerechtii^keit ,  als  im  eben  erscliiencnen  zweiten 
bände  von  Brandis :  Aristoteles  und  seine  akademischen  Zeitgenossen  : 
beistiiuoiung  gafaoden  ^)  ;  und  so  lieaaa  aicb  aocb  durch  fernere 
bata^ialo  darthun,  daaa  die  ehrenvolle  anerkennung,  welche  di« 
derartigea  leistungaa  eines  Spengel  und  Bonits  nach  rardiaaat 
ia  dar  Didatacbaa  aoagabe  gefunden  haben  0»  *nch  den  meisten 
aadarn  oben  genaantan  acbriften  and  anfailzen  wenigstens  darrb 
tbataSablicba  varwandung  und  verwerthung  der  in  ihnen  darga* 
raicbteD  billfa*  and  bailaiiKel  aocb  in  dar  beiaiath  hereita  t« 
tbail  gawardaa  iit*   Daa  waatga  aber,  waa  der  acbraibar  dieaar 

4)  Die  fnofiig  stellen«  an  walcban  Jena  beiden  ntncn  aungaben 
gltM-baiisiif  die  eonjecluren  von  Booilz  als  rieblig  anerbenaen  find  fol- 

geodcs  E.  E.  1215a  ifi.  1218;»  16.  12l8b  21.  I2l9b  i6.  I2l9b  24  vm» 
32.  1224b  29.  1224b  36.  1225a  10  und  a  11.  \22'oa  17.  1225b  2.  1226» 
14.  1228a  11.  1228a  28.  1229h  21.  123?^  36.  1232a  20.  1234a  2f  f?-?5a 
1»9  !235s  37.  1235b  20.  1236a  19.  123üb  15.  1236b  23.  123tjb  2()~34. 
1237a  14.  i237b  11.  i23ba  3.  1238a  13.  1238a  3ü.  1238h  1.  1238b  6. 
t238b  13.  1238b  27.  1239a  32.  1239b  19.  1239b  3t.  1240a  15.  1240b  2. 
mOb  23.  t241b  15.  t242a  14.  1242b  2-15.  1243b  15.  1244a  9.  a  16. 
1244b  26.  1245a  12.  a  18. 

5)  Diete  5ii>b<'u  stellen  Mod  E.  E.  1221fl  21.  1221b  19.  1227a  16. 
1232^»  21.  1233b  8.  1233b  14  und  15.  Auth  die  vortrrfflirhe  emenda- 
lion  der  epi«l.  crif.  ad  Elh.  ad  Eudeni.  VII,  r242a  25:  slaU  uaa  nl  Otu- 
Apfi»»  «i-A««ev  zu  leteii  «AÄoif  d'  idtuiin  /nomt'itmovf  ütidtfl  tier  hauptfache 
oacb  M  Didol  ibre  besläiigung:  es  wird  da  vorgtscblagen:  «Ü*  w  di« 
t«m  ^npmfXaiv.  (cf.  Praefat»  I.  I.) 

6)  er.  Pcchner  1.  I.  von  p.  28  bis  37,  wo  von  jenen  arhl  emenda-» 
iHhiao  nntar  ansdröcbltcher  beao|oabmo  aof  den  Verfasser  sieben  auf* 
genommen  werrfcn. 

7)  Cf.  Piaefal.  ad  Vol.  II:  riorum  fimnim  «tagscilsle  dorfrin;i  fa- 
clttui  esl^  tti  Bon  pauci  apiaau  wlim  leocbri»  ubrul«  legi  cl  iolcüigi  |)0^olllL 
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leilen  lolchem  uuwtidcutigga  zeugniss  fiir  den  hohen  wetA 
der  neiiten  in  jenen  icbrifton  nulgetheiUea  anMndnlinnan  beitn- 
fiigen  hUtte»  findet  wnlil  etiler  ein«  geeignete  etelle. 

Um  non  nur  nweiten  dnein  der  betnfiende«  eebrilln 
xagelin»  sehlieeeen  wir  a*  die  snlettt  erwübnte  npiaielft  «riticn 
des  prof.  Frituelie  hier  tnnilcliet  leine  Im  jnbr  1861  nraelue* 
aene  anigabe  der  BadeMiaeken  etbilc  aa: 

1.  Bndeaii  Ehodü  Btliica.    Bdid.  A.  Th.  H.  FritaMkiM. 
8.   Ratietiea.  1851. 

Doreh  rerwaadticbaft  aber  des  iabalti  treten  «it  dieaer 
a^ift  aai  natftrlichsten  swei  adiriflea  ia  verbiadang: 

2.  De  ediieii  Nieaaiaebeia  et  Endemiis,  AristeCeiis  aemae 
ioscriptis.    iSdidit  A.  M.  Fischer  pb.  d.  8.    Bonnae.  1847. 

Dann  die  miügabc  den  achten  uud  neuuUu  hucLes  der  Ni- 
kuuiuchiäclicri    ethik   initer  dem  tiul: 

3.  yIiüGifitblii<;  n^fi  (piltat;.  Aristotelis  Ethicoruni  Niconin- 
cheorum  lilirr  uelavus  et  nonus.  Edidit  atque  iolerpreUtus  e^ii 
A.  Th.  H.  Kritzschius.    8.    Gistae.  1847. 

Hierauf  lassen  wir  folgen: 

AriätotclU  Ethicoritm  Nicomacheoruai  lihri  X.  Ad  codd. 
inss.  et  vetenim  edtU.  (idem  riTcnsuit,  commeotariiii  illuslravit» 
in  usum  scholaruin  suarum  cdieiit  C.  L.  Michelet.  Vol.  II.  com- 
meatarium  ccmiinrns.  8.  IJerolin.  184[8.  Auch  unter  dem  ti- 
t<>I:  C.  L.  iMicheleti  Commeatarü  ia  Ariatoteli»  titiiicorum  Nice- 
iDttcheoruin  lihros  X. 

5.  Fanschi   De  M.  Moralibusi  libra  Araatetelie  aubditieia* 
•Eutin.    8.    Programm.  1841. 

6.  Aristoteles  Ethics  with  notes  by  Wüliaai  Bdwnrd  Mf» 
D»  B.  Oxford  and  London.  1856*  8. 

Nur  fnsoferD  in  dem  einen  ader  andern  die  interprctatiaa 
zugleich  mit  herücksicbtigt  wird,  wefdea  wir  aaeb  ia  swaiiaa 
tbeile  auf  sie  zurttekkommen. 

Die  bearbeitUBg  der  Eudeaiiscben  ethik  vom  prof.  Fritxaeha, 
die  erste  separat- ausgäbe  dieses  werke,  bitft  als  aasgestattet 
aiit  eiaeai  kritiscbea  nad  erkläreaden  camaientar,  mit  einer  gn* 
ten,  lateieisebea  ubersetsuag  (Lib.  I.  II.  III.  VIL  Vlll.)  nnd  gabalt* 
reieben  prelegesienen ,  ohne  alle  frage  eiaeai  laage  gefilbltea 
bediirfaiss  im  gaoMn  glilcklicb  ab,  and  somit  bat  der  verfaaser 
sieb  um  das  stadium  der  Aristoteliscliea  etbik  dureb  diese  Bat* 
ssige  arbeit  ein  unleugbares  ▼erdienst  erworbea.  Ibrer  allge- 
meinen aeordnang  aacb  lerfSIllt  das  bncb  ia  folgende  tbeile: 
I.  Prolegomena  p.  1— XLVIf,  in  sechs  capitel  gctbcilt:  1.  De 
Eodemi  Bhodii»  philosophi  Peripatetic!  vita  et  scriptis.  2.  Ta- 
stiiiionia  nntiqua  de  Edtrris  Eud.  3.  De  uuctore  Efhicorum  Eude- 
.  niioriim.  4.  Argumeiituni  Küiic.  KiidiMniorum.  5.  iVupusitum  Ethi- 
coruni Luiieiiiiurum  cum  Etliicis  Xicomaclieis  comparatarum.  6. 
De  integritate  Eth.  Ludeuiioruiii.    II.  Text  der  ethik  and  au- 
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mmkngm  von  p.  1 — 264*   Ilk  Lttttittiicbe  fibtrseitong,  bis  p. 
MS.   IV.  Index  graecus  rerM  et  verbm«  —  p.  368.  Die 
bier  xuoachst  zu  liesprecbeode  kritik   bewegt  sich  in  der  wort- 
kritik  wie  auch  in  der  s.  g.  köhern  kritik.     Für  erstcre  äiud 
acht  verschiedene  ausi^abeo  des  Aristoteles  (VeneL  1552. 
Basil.  1531.  1539.    Casaubon.  1590.    N^lliurg.  1584.  Kekker. 
1831.    Didot,  gegen  das  ende  hin,  1850\  zwei  lateinische  Über- 
setzungen, der  Bekkersche  kritisctie  appumt  und  die  oiien  genann- 
ten Arbeiten  von   Bonitz  und  8|iengel  grösstentheils  mit  Sorg- 
falt durchgearbeitet  worden.     Diese  mit  kritisrhrm  scharfhiuii 
benutzten  hülfmnittel    haben  denn  eiuen  text  bilden  lii.sM;n,  der, 
wen»  auch    nirlit  alle  ?i(  Ii w Irrigkeiten  ®)   üherwuDden  sind  ,  sich 
dücli  vieler  Vorzüge  vor  dtr  fJckkerschen  recension  rühmen  darf: 
jeder  einblick  in  die  schritt  tritft  sofort  auf  glückliche  emcnda- 
tiooeo        Liesse  sich  gleich  über  die  etwaigen  Vorzüge  einzelner 
CMjectareo  vor  deoeo  von  Bonitsiimi  andern  '^),  über  einielne  wi* 
tesprücke  zwischen  «ier  hier  geübten  kritiadieo  praxie  und  der  in 
in  epistola  critics  ron  demselbes  Verfasser  kurz  vorher  aufgestell* 
Im  tiieorte         and  dergl.  gar  viel  mitthcilen  und  verhandela: 
hier  nur  ata  wort  über  ein  desideriam  und  über  ein  bcdeokea 
tttftmtmertr  art.    Wae  Dwalich  das  erstara  betrifft,  so  bleibt  es 
iwar  Biit  recht  den  ermessen  jedea  kemasgebera  aakaiaigeslellt, 
den  rafangp  aeiaer  schrifiK  and  das  niaaaa  ihrer  vollat&adigkeit 
aelkat  an  beatlataien.   Insofern  kat  aick  der  leser  dean  aack  kier 
dar»  XQ  finden»  data  der  rerfaaaer  die  anabeote  des  rergfUche". 
aea  kritiacken  apparata  iai  allgeaieiaeny  okne  neck  irgend  einer 
aeita  in  der  aiittkeilnog  eine  gewiaae  volbcftodigkeil  an  gewilh- 
ren,  dttrckana  aar  nach  gutdänkea  snai  geaieingut  gemacht,  and 
die  mittkeilaagen  ao  aft  ea  ikn  keliebt,  mit  eiaeai  ntcktssagen* 
dea:  af  caftr«  abgebrocken  kat    Dagegen  »aaa  aber  aU  festes 
gesetx  betrachtet  werden,  dass  in  jeder  kritisckea  aosgabe  einer 
Aristotelischen  sehrift  gegenwärtig  überall  eine  klare,  bestimmte 
berücksichtigung  des  textes  und  des  kritischen  apparats  der  Bek- 
kerschea  ausgäbe  iiiiie  geliultcn  werde.    Bleibe  über  den  absoluten 
Werth  der  behandlung  des  einen  und  des  andern  theils  jedem  sein 
urtheil  frei;  darüber  kann  doch  wohl  nur  ein  urtheil  seyn,  duss 
liie,  nanieotlich  in  betrcflT  der  vorlici^endcn  sehrift  das  beste  ga- 
ben und  enthielten,  was  wir  bis  daliin  hatten.    Sei  die  alte,  seit 
dem  erscheinen  der  Buk krr.s(  lien  itn!?i»:abe  oft  wiederholte  klage 
über  die  wortkarge  au^kutI^t  ilire.s  kritischen  apparats   tioch  so 
gereckt;  um  so  mehr  scheint  es  jedes  kritikers,  der  sich  ouo 

8)  er.  anmerk.  zu  1232b  8.  124(>a  28.  I24tb  25.  26.  das  vioge- 
»liodnifts  des  verrassers  «elkut. 

91  S.  t.  k.  1216s  2.  f242s  25,  t225b  4  u.t.  w. 

10)  er.  ]2'>6b  15.  12l9s  24.  1234b  35  u.s.w. 

It)  er.  Episi.  crii.  p.  16  nnd  £.  £.  Il25s  14.  £pisl.  cril.  p.  15 
nad  E.  £.  1228b  10. 
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«innal  mf  4iete  bfilf«  angewi«MB  sielit»  mitbmMara  plicM, 
iiufh  ihre  wmk$  tu  liMiclitca.  Daroacli  kaoo  dM  is  dieser  Vkm* 
»iebt  lo  FritMcbe'«,  met  bit  enf  die  leileeselil  geees  M  dca 
Bekkericben  lest  eicb  aefcblieeieedeo,  aeagebe  beobecbtete  ver- 

falircn  niebt  grebilligt  werden.     Im  Apparoim  triikm  denelbee 

fitKlcn  wir  iiäiulicli ,  nicht  etwa  nar  deo:  Bekkericben  apparat: 
sondern  alle  drei,  von  jenem  vergflichenen  codices  selber,  mit  ao- 
liiid  aufirefülirt.     (S,   die   riicksiite  deü  titeis  der  |)roiegomena). 
Amdruclilick  beuuUi  über  »iiid   ihre  iesarten  in  der  tbtit  nur  m- 
sofern,  aU  Ht'kker  seÜter  tiie,  nicht  etwa  berücksichtigt,  sondern 
insofern   er   sie  tentorfen  hat.     \ur  das  im  Bekkerachen  Appa- 
rat uiisdrucklicii  niiti^ellieilte  lliciU  aucit  diese  ausg-abe  miti  über 
das   durt    ver?»cl»wie!rene   und    vorausgesetzte   schweig't   sie  und 
igoorirt  völlig  imd  übcrallj  uliue  ein  wort  darüber  zu  verlieren, 
die  c:nme  (iräsumtion  und  Wahrscheinlichkeit,  weiche  in  der  Uek- 
kerselieii  au.s^r-abe  heim  schweigen  des  nj^paratä  iür  den  consen- 
hua  der  Codices  spricht.     Dabei  wird  Uekkers  texl  keinesweges 
aU  in  den  bänden  der  leser  befindlich  vorausgesetzt,   und  deo- 
nocb  bei  der  durchmusterung  der  von  deo  verschiedeastea  aaa» 
gübea  uad  kritikera  aafgenommeaen  uad  verworfeaea  lesarteo, 
überaaa  häufig  die  voa  Bekker  selbct  in  den  eiaaelaea  fülle« 
dieseai  eder  jcaem  codes  sugespi»echeae  geltaag»  oder  die  wmm 
ihm»  •ei'a  oater  Widerspruch  oder  snstimaiaag  der  baadechrifles 
nach  eigner  oder  fremder  coojectar  ia  dea  test  aafgeaaaiMtte 
lesart  Ttfliig  mit  stillschweigea  ibergaagea  ^').    Uoaree  eraclf 
leaa  kana  aiaa  ia  der  einen,  wie  in  der  aadera  c'itozv  aar 
rdcksicbtalosigkeit  gegeo  die  leter  aad  Willkür  fiadea»  aad  bat  da- 
her der  kritische  tbeil  dieser  aasgabe  doreh  ein  aolchiM  geflitaeat- 
lichee  igaorirea  dee  Ihr  le  nahe  liegeodea  eise  weteatliche  ein- 
bttaae  aa  eeiaeai  werth  erlitfeo.  ^   Naa  sweiteae  dae  bedernkm: 
dasselbe  betrifft  dae  ▼erb&ltaise  der  hier  geftbtea  kritik  aar  be- 
acbaffeabeit  des  testes  iai  allgeaieiaeB*   Bei  jeder  Aristoteliachea 
Schrift  bringt  bekaaatlich  schoa  die  trots  des  gedrungenstea  ge* 
daakenganges  oft  oaelilässige  satmverbiodung   „dst  würikmr^ 
s/ea  demkerg  aller  MeiUm**  die  gcfabr  mit  sich,  ia  der  aaweaduog 
der  conjecturalkritik  aueb  wohl  einmal  des  guten  co  viel  sa 
thun.    Auch  unler  den  verdienstvollen,  in  der  ersten  ahtheiiuog 
eeniinnten  Schriften  dürfte  sich  kaum  eine  finden,   welche  die:»e 
klippe  ^üiii,  zu  vcriticideo  gewubbt  hätte  '^).     Keiner  aber  der 

12)  er.  I2l&a  to.  a  16.  1215a  29.  1218b  32.  U2Ub  ii.  1224«  34. 
1216b  8.  1219b  37.  I22öb  ü.  1225»  25. 

13}  Dean  mag  aueb  die  obige  priaamlioa  aiehl  abersll  mit  yww»* 
keit  mm  nebligen  resullsie  far  die  beRlaubtgaog  der  helreffendeo  let* 
*rt  iuhrco,  ao  führl  doch  das  hier  beliebte  eolgegeegeselsie  verfahrca 
mil  (lewis&heit  zum  unnrhii^en. 

14)  Wenn  r  h.  prof.  1  rendelenhurg  I.  I.  ru  Fjh.  ad  Nicom.  V, 
ll2db  21  TorscUiägl  alait  r«Äau(  u^cifc  X^i^'i       ieaeo  ttMia  «^tf« 
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gfenannten  krttiker  scheint  in  dieser  liiosiclit  sorgloser  zu  vcr- 
lahreii,  als  lir.  Fritzsehe.  Wo  Bonitz  z.  b.,  wie  zum  ersten 
Ifucfi,  drei  verbesserungeti  vorsrlilagt,  lesen  wir  hier  ^cgen  drei 
Und  zwanzig-:  und  so  ilurcluve»:,  bald  im  text,  bald  in  den  nn- 
nierkuiigen  eine  menge  von  cunjccturen  zu  correcturen  '^).  Zwar 
lässt  sich  nicht  leugnen  ,  dass  gerade  Ijri  dieser  sclirift  die  no- 
torfsclie  verderbtlicit  der  vulgrtte  und  die  inittelmässigkeit  der  bis- 
l(er  vergliclteripn  bandscbrrftpn  dem  kritischen  scliarfiiin ri  in  ei- 
nem besonders  weiten  uintaug  da»  gute  reciit  zur  anweridung 
eioe«  solchen  lieilverfalirenii  gewahrt ;  soll  dabei  aber  nicht  je- 
der Willkür  thür  und  tbor  geöffnet  werden,  so  dürfte  kaum  bei 
einer  andern  Aristotelischen  schrift  eine  so  grosse  behutsamkeit 
vimI  die  selbstbescbränkung  der  kritik  auf  das  sprachlich  und 
sttm  Terstäudnisa  noerlässltcbe  ae  odtbig  seyn,  wie  eben  bei  die- 
ser Endemischen  ethik.  Haben  wir  ca  Jiier  doch  nil  einer  schrift 
an  Ibtttt,  hei  welcher  der  kritiker  zur  rechtfertiguo|t  aeinea  ver* 
fahrena  die  regel  der  aoaiogie  einzig  und  allein  ihrem  eignen 
inhall  entnehmen  kann,  und  bei  welcher  ausaer  ihrer  coaeiaen» 
harten  oft  nnrhlMaaigen  dietion  alles  übrige,  ihr  aweck,  ihre  ent- 
atehongsnrt  and  ihr  rerfnaaer  gleiehmiasig  im  dunkeln  nnd  nn< 
gewissen  geblieben  Ist  ^^)« 

jp^etc,  so  Tergletcfae  man  p.  1130b  19:  '7  «It^^  uq*t^^  Xii'i^^^i 

wenn  Spengell.  c.  to  Elb.  ad  Nicom«  V,  1130b  29:  ei*  ^"'()  un»^  r  ta'rov 
nt^Qt  T*  nya&m  ttpat  *al  noXitrj  nttrti  das  letztere  wort  bedeulnngslon 
und  falsch  nennt,  vgl.  ds^egen  Polit.  III,  4,  t277B,  22.  Pof.  III,  18. 
1288a  37  u.  a«;  ^enn  Buniu  1.  1.  tu  M.  M.  ilÖ2b,  30  »(ad  xtAovq  lesen 
will  x^Uf  so  ist  das  uonöthig  n.s.  w. 

15)  Zur  recbifertigang  des  hier  aosgesproebeaen  hedcnkens  durfte 
Tielleicbt  schon  die  trinnerung  an  die  erste  correelor,  mil  welcher  die 
anjtgabe  auT  der  ersten  ^cite  drbutirt,  geniij^cn:  im  pentameler  jene« 
bekannten  distiehnn,  von  weichem  diese  elhik  ausgeht,  umsielluti^  rlf>*< 
ö'  im  //(Jioiov  der  handschriflen  und  bisheria«'n  le^le:  metri  cau'-a,  wie 
es  io  der  anmerkung  heissU  So  1235a  26  i.in  euiendaiiuu  des  ,,hiaius 
inlempeslior'*  Terwandlong  des  *«tl  in  i«  t*.  Oh  such  die  verse  durch 
soleke  feile  eorreeler  werden,  wird  ts  such  dsmit  unser  im?  Der 
lest  unserer  ethik,  ob  ate  nun  von  Eodemus  stamme,  oder  ton  Arisio- 
lele*,  der  bekannllich  heim  ciliren  der  ver«ie,  selbst  in  der  Nikoniaehi- 
scheo  ethik,  nichts  weniger  ah  i^krupulös  gewesen  ist?  l  oberhaopl  aber, 
lange  in  der  EuHem^^chen  eihik  hJtrten  und  Miellen,  wie  1232b  Ii  — 
13.  1233b  i.  1130a  24.  U3ia  19.  1233b  23.  1235a  20.  21  u.  ».  w.  ton 
der  fcrilik  einslimmtg  als  lessrien  des  erbten  lexies  snerhsnnl  werden, 
eben  so  Isoge  scheinen  solche  terbesaerungitTorscbUire,  wie  wir  sie  hier. 
IM  I2inh  5.  1216b  39,  1224a  29,  1223s  17,  I23dh  19.  20,  1230b  30 
31,  1240a  1,  1240a  32,  124üb  34  u.  «.  w.  lesen,  vom  slnnHpnnkl  idfMT 
vorsieht i^'on  krilik  aus  angesehen,  wenigstens  opera  supcrtrofjaiionis  ru 
»evn,  bfi  di'reo  folic  man  ateh  kaum  des  gedaokcah  erwehrt  an  das: 
»out  nAtov  iftMtov  nufTwC 

t6)  Das  oben  ober  die  krilik  des  Yorf.  gesagte  gill  aber  im  gniode  nur 
fur  die  untweirelhafl  echten  böeher  der  Eudemischen' ethik.  Wie^  viel 
weni||er  diese  thätigkeil  sieb  auf  jene  drei  gemeinsamen  bucher  (E.  E.  IV. 
V.  VI)  gerichtet  bat,  iiasi  sich  schon  daraus  aboehaico,  dsaa  jener  sechs 
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Aber  freilieb,  iImmb  l«tetoa  grumi  wini  der  verÜMaer  Mcirt 
gelten  lasseo :  deon  tokkea  sweifelii  sad  QBgewietlwiteB  eW« 

ein  ende  zu  macben  ,  aclieint  grade  der  li«upUweck  des  vorlie- 
genden werken  zu  bay  a.  Auch  besteht  in  der  that  ein  xweitea 
hauptverdienüt  dieser  arbeit  darin,  jene  trülier  von  8chleierinaclier, 
8peugel  u.  n.  angeregten  untersuchung-en  üi^er  die  vertasser  uiid 
die  Verhältnisse  unsrer  drei  ethiken  nicht  etwa  nur,  wie  bisher 
geschehen,  durcii  die  Berufung  auf  allerlei  bcwcisstellen  au.s  die- 
tiem  ofler  jenem  buche  weiter  fortgeführt,  sondern,  einem  we- 
sentliclien  Lbeile  nach,  (in  (iun  ganzen  inlinit  eiiies  dieser  werke 
vom  üntani''  bis  zum  ende  deHselhcn  also  ani^elelint  zu  haben, 
dass  siel»  an  jenem  werke  selljer  rrut  der  grosslen  befjucmlicb- 
keit  gleichsam  eine  reclienprobe  für  die  ergebnis^e  der  in  den 
jirolegomenen  vorausgeschickten  prütung  und  deren  Stichhaltig- 
keit anstellen  liess.  Da  aber  diese  ergebnissc  in  den  wesent- 
lichsten punkten  mit  den  resulUteo  der  oben  verzeichneten  schritt 
A.  M.  Fisoher'e  elimneiii  so  weodea  wir  ane  jetsi  lueicbst 
zm  dieser« 

Diese  mit  entschiedeDeoi  talente  abgefasste  dissertation  bnlte 
sieb  eine  weseniticb  neue  auf^j^nbe'^)  gestellt:  aas  de«  in  sei-' 

von  Bekker  ffir  ihre  teitesreceniion  vergliebenen  codices  im  index  des 

kritischen  app;»rals  dieser  ausgäbe  gar  k«*fno  erwähnung  geschieht.  Vm  aber 
an  di(  ^L't  «^U  lie  inii  dfr  krilifirhcn  thäligkeit  un>res  verf.  ab/.iisrhlie^seii,  be- 
riirksielitigen  wir  hier  zugleich  seine  oben  genauer  verzeit  hni:te  aii!»gabe  des 
achten  und  neunten  bucbes  der  Nikomachiicbeo  ethik:  in  ibm  und  in  der  aus- 
{(ske  der  Eudsmitcben  elbik  lieitl  slso  eine  leilesreeeottton  für  die  bililo 
der  Nikomschiscben  ethik  vor.  Ans  der  zusanimenstelluog  beider  ergiebi 
sieb  aber  nur  um  so  deutlicher,  da»  hei  diesen  biichern  der  terf.  seine 
hauptaufgabe  keines^ve^es  In  der  kritik  des  leite«;  gesucht  oder  gefunden. 
L)ie  |;rundsälze  des  kritisrhen  verfahrene  sind  nämlich  in  beiden  He- 
seniluh  wertfcbieden,  und  dennoch  keiu  woil  darüber  irgendwo.  In  der 
ausgäbe  myl  ^tUut;  die  böchite  schiung  vor  dtm  codex  Kb  (cf.  p.  30. 
b2*  61.  B%  63.  65«  67.  80.  84.  95  u.t.  w.);  davon  keine  ipor  mebr  in 
der  auftgabe  der  Eudemischeo  ethik.  NVir  bescbrioken  nos  dessbslb  auf 
die  bemerkung,  dass  das  fünfte  buch  der  Nikomachii>chcn  ethik  z^ar  die 
oben  anffpfnlirleri  Irefriichrn  pmpndalionen  von  prof.  Trendelt*I1h^r^  nicht 
hei üek^^K  hti^t.  fronst  aber  einige  ziemlich  dreiste  it  jite^^ eriiiHlet  ungen  er-» 
iiUeu  hai  (n29b  11.  12.  UaSa  4.  Il36i  14);  da>s  sich  dagegen  im  sech- 
sten und  tiebeoteo  bucbe  der  Elb.  ad  Nicom.  die  kriiiscbe  ibilifkeil  im 
ganzen,  mit  suioshoie  dei  icblusssstzes  im  üb.  VII  auf  die  lilguog  ei-, 
niger  offenbarer  druckfebler  der  Dekkerscben  ausgäbe  (1139h  3.  11 40b 
3l)  und  auf  eini^^e  Verbesserungen  der  inlerpunction  dürfte  reduciren  lassen 
(1147b  13.  14.  ll4Tb  ?3-3l.  1154a  34);  so  wie  endlich,  dn^s  uns  in 
jener  j.eparalaui'^-ilie  (\ III.  IX)  am  autTaileiHlslen  in  dieser  ImiMihl  €t- 
schienen  ist  die  Verdächtigung  von  VIII,  6,  ll5ba  1  — 16,  und  die  «iilt- 
alische  curiosilit.  durob  welobe  die  proaaitrbe  arbeil  der  teileskrilik  hier 
mit  einem  ganien  fullhorn  poeliaeher  metapbern  nberscbnllel  worden  ist : 
cf.  p.  5.  29.  32.  5R.  6t.  67.  84.  85.  91.  106  cell. 

17)  Wir  bezeichnen  oben  diese  aufgäbe  als  eine  neue.  Denn,  wenn 
pnirh  Sehleiermarher  (I.  1.)  seine  Untersuchung  auf  den  gang  und  gehalt 
der  ijedsokeo  be^ciurankli  uud  nicht  sugleirb  auf  die  darsieiluui^sfoi  ui 
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Mr  eigesikihiliclkeit  leharC  M^efMtit«  khrgBkmlt  wwM  der 
HikoMdiiielMD  «!■  aneh  der  IMMiadM  «Ihik  aafMlilBss  db4 
Mukaaft  so  gewianco  tkeilt  ftker  das  ritktelhaffe  mhältnisa  bei« 
der  werke  im  allgemeinen  lu  einander,  theils  über  die  ansprti- 
cke  und  das  wahre  anrecht  jedes  derselben  auf  die  in  geg-en- 
wärtiger  ge^tatt  lieiden  gleichmhssifir  angeliiircitdcn  drei  bücher. 
Auf  diesem  wege  wur  ale  aber  bowohl  unter  Voraussetzung  der 
von  Spengel  äber  die  Verfasser  dieser  beiden  elbiken  aufgrestell« 
ten  sätze ,  als  aurh  unter  aucrkennung  der  von  Schleieruittclier, 
in  der  gegenwärtigen  compohtiioo  der  Nikomai' hl  scheu  etbik  ge- 
riig'ten  übelstünde«  zu  fiilgenden  resaltateu  gclani^t.  Vor  allem 
tu  einer  fünfFticiien  eigenthümliebkeit  des  lelirp'eliatts .  durch 
welrhen  die  unzweifelhaft  echten  tlieile  heider  cthiketi  sich  von 
einander  unterscheiden.  Während  namlicli  die  Nikomarliische 
etkik  sich  bei  dem  Icitrsütze  bfnihigte  :  die  reciite  mitte  jeder  tu* 
geodüboog  bestünde  in  einem  handeln  nata  top  oQ&ot  Xoyop  (Ktb. 
ad  Kie«  II,  2) ;  habe  die  Endemische  die  roaogelhaftigkeit  und  ua* 
kestimmtheit  dieses  bloss  fonaellen,  and  im  carkel  wechselseitiger 
relativiiät  gehaltenen  «atlaageselsca  gefikiti  aad  denelben  ab* 
gekolfea  durch  einfalgaag^  eines  oQog  oder  «ntoiroi?,  eines  besti»- 
aienden  Zielpunktes  nacfc  welchem  die  yernunft  jene  mitte  zu 
fizirea  kabe:  Etk.  find.  II,  5.  VII,  15:  Fiseher  p.  34.  WAkread 
tweitent  die  Nikoaackieeke  etkik  daa  gaaaa  ajraleai  der  sitten- 
lekre  eiaaig  aaf  des  menschen  kdkerer  aatar  and  Teraaaft  ke* 
rakea»  nad  aar  aaf  eie  gericktet  eeja  licsie»  kake  die  Badeai* 
ecke  dae  Terkältalie  dee  Meaeeken  snr  gottkeit  lam  angelpaakte 
eeiaea  aittlickea  kaadelae  geaiaekt:   Ead.  Btk.  VII»  15:  Pieck. 

80*  Wftkread  dritteae  die  Nikoeiaekieeke  elhik  ikre  tagead* 
lekra  darekfUkrta  ia  eiaer  aafiiklnag  aNiaaiekfaltiger»  eiaxelaer 
treSiiekkeiten  dee  eittliekea  ekaraktere  aad  dee  iatelligenten  gei- 
elee,  kabe  die  BadeaMeeka  dteee  aalkiklang  eigentlick  eret  wirk* 
lieh  abgesckleeeea  darck  die  aalatellaag  eiaer  nmkouMya^ia^  ale 
einer  alle  jene  tugendea  dee  ckarakteri  and  der  iatelligeaa  in 
»ich  vereinigenden  Vollkommenheit^^):  Eud.  Eth.  VII,  15:  Ftteh. 
|i.  27.  Während  viertens  die  Nikomachische  elhik  das  vorhanden- 
seTn  einer  classe  von  natürlichen  tugcadcii  uebeii  den  durch  ühung^ 
erworbenen  ,  sittlichen  .  aufs  bestimmteste  leugnet:  Eth.  Nicum. 
Ii,  1,  n03a  19;  würde  dieselbe  von  der  Eudemischen  nicht  nur 
anerkannt,  sondern  durch  das  ganze  dritte  buch  ausschliesslich 
kekaadelt:  End.  Eth.  II,  2.  III,  7:  Fisch,  p.  39.    Während  end- 

Sttsgedehnt  haüe.  so  zeigten  sich  doch  auch  ihm  im  eigentlichen,  wc- 
Mnllicheo  lehrgehall  keine  spuren  ?on  geänderten  aosichleo"  (1.  1.  p. 
307/.  Die  different  der  drei  ethiken  betchrinkle  sich  im  gegeniheil  auf 
dne  mekr  oder  ninder  logische  enerdnnog  und  bekandlung  des  geoiein- 
•emco  Stoffes  nnd  enf  keseitigung  alles  politiscken  ans  der  Eudeinisehen 
dkik. 

|8J  Wegen  der  beiden  IcUleu  gründe  ilchl  nach  Ifiscber  (und  Fritz^ 
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lieh  fiofleM  4m  NikoMebiseli«  elliik  den  fall,  diM  tia  mmmk 
gegea  die  Biakaaagea  der  Teraaaft  aaf  itaalMe  iaetiMpiadaay 
aa  ipea^  wertk  legte  (all  ataia^e«),  aar  der  eaafonailfit  aei- 
aes  ejeteaie  aa  liebe  iclileelitliia  fiogirte;  lialie  Eadeaiaa  aacb 
diese  ftbertehreitaag  der  reekte«  aitte  aaler  die  aaU  derjeaigea 
Terirraagea  eiagereiht,  ta  weklw  dee  »eaeehea  kaadlangsweiee 
laweilea  Maeiagertelbe :  Btfi.  Nicoai.  II,  7,  Ii07b  4;  III,  14: 
dagegen:  Bad.  Ktb.  III«  1280b  13. —  Deaeafolge  beelise  mm 
am  werke  der  ßodeinisckeo  keinesweges  eise  blosse  para|ibrate 
der  Nikomacliisclien  etbik,  sondern  eine  in  wesentlichen  thcileo  aU- 
weichende  Umarbeitung  derselben.  I)ici»e  umarbcilung  aber  Ter« 
fasst  Ton  einem  unmittelbaren  schüler  des  Aristoteles ,  der  bei 
dem  respect  vor  dem  aiisehn  des  metsters  und  hei  dem  geringen 
maass  eigner  begabung  wohl  iiinige  neiguitg,  dabei  aber  nicht 
den  rechten  muth  gehabt  (Fisch,  p.  17),  gegen  die  üchrift  des 
eigenen  lehrers  eine  offene  opposition  dorchxufiihren.  Daher  alier 
lei  Halbheit  und  inconsequenz (Fisch,  p.  59)  in derEudemischen  ethik  : 
daher  ferner  statt  grader  rede  meist  nur  eine  verhiiimte  andeu- 
tUDg  der  eigentlichen  absieht^  nanientiich  in  der  hier  so  beliebten 
pbraae  einee  beacbeidenea  correctors:  diese«  oder  jesea  geeagte 
eej  dlf^dH\  oder  aXr^O(ui  fth  ov  (rag>c»y  Sb»  oder  oilfh  de  aa- 
guTi*:  Eüd.Eib.  1,7»  1217a  18.  II,  2,  1220a  15.  VII,  15,  1249b. 

Wenn  maa  aaa  den  maassstab  jeaer  aotariacben  dtffereeaea 
awiscben  dem  aaerkaaat  echten  theil  der  NikoMaekieekea  aad  ICa» 
demiscbea  ethik  an  die  drei  ia  frage  stehenden  bUcber  lege,  a« 
fiiade  aiaa  erstlicb  im  s.  g.  secbetea  boclie  der  Bib.  ad  Nico«, 
jeaeo,  der  Nikoaiacbiecbea  freaidea,  der  Badeaiieckea  aageköraa- 
dea  o^Oi*  aad  CKonog  dee  eitteageeetxee  verbeieeea  aad  io  aaa- 
liebt  gestellt:  Btk.  NieoM.  VI,  1138b  22;  la  lllade  auia  awei- 
tens  jene,  ia  der  Nikoaiackiackea  geleagaele,  ia  der  dei  BadcuM 
aaerkaaate,  aatttriicke  tagead  dbea  dlaaelbet  ala  voretafa  der 
wakrbaft  eittliekea  aaerkaaat  aad  beiebriebea  (p.  1144b  S)  aad 
deaiaafolge  ia  e.  g.  aiebeatea  baebe  der  Bib.  Nie.  letaiera  aU 
eiae  vUhr  mor«IUa$  dargestellt  (Pieck,  p.  67);  ee  flade  aiee 
dritteoa  jene  lehre  rom  ataia&tfiof  ia  einer,  dem  oHheil  dea  Ari- 
stoteles widersprechenden,  dem  des  Eudemos  gant  confurmen 
weise  vorgetragen^  ao  stosüc  man  eodlicli  hier  auch  noch  aui 
jene,  dem  Eudemos  eigenthümlich  angehörende  phrase  einer  cor- 
rigirenden  bescheidenheit:  tcti  de  to  tlntiv  ot/ra)^  d}.t^Of^ 
fiff ,  ol'd^p  de  aaqt\':  Kth.  Nicom.  VI,  1188h  25.  Ein  solcher 
dreifacher  gegensntz  aber  zum  lehrtrelm Ii  der  echten  Nikomorhi- 
sehen  ethik  ,  und  eine  solche  vierfaclic  Übereinstimmung  in  lelire 
und  darstellung  mit  den  eigeatbiimliclikeiten  dea  Baderaoa  aiacbe 

sehe)  «Irr  fcbh>«s  de»  siebenten  oder  der  erbntlene  res!  des  achten  be- 
i  he«  Ton  End.  Elb.  tum  ^tTr»lipt'n  ahschluss  Hp««  pffrirt-n  werkfs,  i»o  CT 
sieb  jetit  findet,  so  richtiger  steUc.   (Gegen  S|>ci)g('i:  s-  oben}. 
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es  ganz  evident,  Uuss  die  bücher  Eih.  ad  Nicom.  VI.  VII  ur- 
üprÜDglieh  einen  tbeil  des  letztern  werken  halten  bilden  mütfsen. 
(üiinz  anders  ciasfegen  lütb.  ad  Nicom.  I.  V^  jedoch  allerdiog^s 
mit  au^aclilusä  !«eiuejt  letzten  capitels.  BU  dahin  sei  das  ganze 
buch  in  vollkommenster  einstimuiigkeit  zum  ganzen  werke  der 
Nikdmacbisclieu  ethik  ;  durch  jenes  funfzelmte  capitel  aber  in  ei- 
nem argen  miäsverhältntss  zu  sich  selber.  Schon  hpengel  hätte 
die  Stellung  von  c.  14  zwischen  c.  13  und  15  unerträglicli  ge- 
funden; aber  aLicli  srlinn  an  uud  für  sich  cnlliieite  jenes  capitel 
Dur  subtilitaten  und  Wiederholungen  abgebaodeher  lehrsätze: 
Fiscli.  p.  iZ — 17,  Jedoch  grade  io  dieaeni  «o  grossen  missver- 
käUoiss  läge  dMn  auch  der  klare  beweia^  data  eben  dort,  c 
lö>  die  alalia  aey,  on  walebar  eioat  beterog^ne  theile  verschie- 
dener werke  mit  einander  verbunden  worden  wären:  ein  beweis 
also  dafür,  daaa  aawolil  die  NikoMcliiaclie ,  aia  die  elkik  des 
Badeaios  defect  auf  una  gekoimen,  dass  ava  Bvdemns  daa  ganse 
vierte  bock  nit  alleiniger  aaanebMe  aeinea  letalen  capitela,  dagegeo 
•aa  der  NikeHehiacben  deren  aeebatea  and  aiebentea  baeb  Im 
frttber  seil  «nagefallen  ae^n  miaalen»  wodnreb  men  aieb  daen 
acbon  ill  altertbuai  bewegen  gefunden»  dieaelben  gegenaeitig 
dnrcb  nnfnabne  dea  beideraeita  erballenen  ganten  realea  der  ge- 
nannten bfleber  an  ergünaen. 

Soweit  die  diaaertatioa  dea  dr.  Fiaeber«  Vm  ?on  ibr  neeb« 
aiala  an  pref.  Prilsaebee  bebandlang  dea  Bndenioa  t nrHekankeb« 
ren,  ao  geben  die  obigen  reaullale  im  weaenlliebeu  die  basts  ab, 
auf  welcher  die  kritische  Untersuchung  von  ihm  weiter  geführt 
worden.  Auch  sie  findet  in  KtU,  ad  Nicom.  V,  c.  15  spuren 
einer  ungefügen  Verbindung,  aucli  sie  erkennt  in  jenem:  (iXi^» 
9fs'  fi^^i  ov^^^y  oacpi^  die  phrase  einer  scheuen,  bescheidenen 
corrector,  auch  sie  stimmt  in  die  obige  auffassuog  vom  ö(»o^', 
nxoTToy  und  von  der  naXoüayuOia  wesentlicl»  mit  ihr  überein, 
tlicilt  demnach  jene  drei  bücher  unter  die  beiden  etlii«»clien  werke, 
und  erklärt  sich  ihre  ein  "getretene  Vereinigung  völlig  in  gleicher 
weise  wie  jene.  Dabei  ennassigt  sie  aber  eben  so  sehr  die  im 
lehro-ehalt  beider  etfiiken  von  Pisrfier  ansfenommenen  differeo- 
zeo  ^^),  als  sie  den  zweck  der  Eudemischeo  ethik  modificirt  und 
ihren  schriftstellerischen  werth,  so  wie  ihres  Verfassers  philnao- 
pbiacbe  bedeatang  und  begabnng  bq  erböben  ancbt^^).  Als  oene 
angäbe  reibt  aicb  eine  fleissige  aanmlang  der  Uber  den  Buderoos 
auf  uaa  gekemmenea  naebrichten  an,  eine  ins  einzelne  verfolgte 
und  zur  beweisführuog  vomebmlich  verwendete  uoteracbeidung 
des  in  den  beiden  ethiken  herraebenden  sprachgebraneba,  uad  end* 
lieb  eiae  dorcb  alle  tbeile  dea  werken  darcbgefibrte  vergleiebaag 

19)  Gradu  inagis  quam  re  difTerunt:  Proleg.  xxxui.  pa«isim. 

20)  Ihr  zweck  weniger  der  einer  auf  neuerungeu  ausgebcuden  ge— 
lanscbrlft»  als  der  einer  nacbbesseraden  dberarbeiinng:  Prot  xui.  Oc- 
ber  Endemni  und  den  wcrib  des  werkes:  PreL  am,  sxaiti.  ut. 
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ietnet  apctiell«n  inhalti  nit  Jener  voreasfeieblcklea  «llgemieee 
•nncht 

De  ich  in  den  letiten  jehree  eehee  melinBels  Meieeo  die- 
eeeens  gegee  dieee  beiden  vertnclie  einer  nntgleielieBden  Temit* 
telnng^  iwisclieB  Sebleiernieeher  nod  Spengpel  entgespredien 
so  iei  mir  bier  ecbllemlicii  gestattet,  statt  naf  eine  benrtbeilneg 
jener  nnatebten  weiter  einingebn,  nnr  noeb  anf  einen  pnakt 
hioinweisen,  in  welcbeni  neioei  ernebtens  die  hauptquelle  men* 
cber  jene  frage  betreffenden  irrongeo  zu  liegen  scbeint.  Zur 
entscbeidung  Dämlicb,  ob  die  Niknmachische  oder  die  Eudemische 
ethik  zu  jenen  drei  fraglichen  bücliern,  als  ilirem  rüclitmä^sigcu 
eigeutliuin,  sich  selber  bekenne  y  scheint  mir  kaum  ein  inoineot 
irichtiger,  als  eine  bestimmte,  sichere  uoterscheidung  zwischea 
blossen  paraiielstellen ,  und  wirklich  genau  entsprechenden  diäten. 
Bei  dem  nabverwamlten  iobalt  beider  werke,  bei  dem  unverkeoB- 
boren  anschluss  des  eiuen  an  da.<9  aodre  kann  nämlich  der  fall 
kaum  eiütreteri ,  dass ,  soweit  die  biicher  uns  erhaiten  hind,  hIcIi 
für  jeden  etwas  bedeutenden  ausspruch  des  einen  in  dem  andern 
nicht  eine  ziLMnIicli  almiiche  |iaratlelstelle  zueflerch  sollte  aufwei- 
sen lassen.     Hieraus  aber  erbellt  denn  aucb  wie  von  selber, 

1^1)  Es  wSren  zu  nennsn:  ComtneniaHo  de  sCUbonon  JVtcosMcilk.  tnle- 
gritate.  Scripsit  J,  Bendixen,  prof,  scholae  real.  Müenae.  1854.  Schulpro- 
gramni.  S.  30.  Gegenschrift  gegen  beif^e.  Inhalt:  Jener  ▼ermi«Rle  o^r,^ 
und  a»ono<:  tiudet  sich  im  gedankengang  des  gaozea  Elb.  ad  Nicom.  1.  V  lus 
besonders  ia  der  lehre  vuu  der  weisbeiU —  Der  scbrofTo  gegeosstz  ge- 
gen eins  uf^trj  ^voiuij  der  in  Etb.  sd  Nicom.  I.  II  ausgesprochen  scheiot, 
wird  tchon  im  fnnnen  buche  (1134b  29)  also  modificirt,  dssi  die  spätere 
snerkennnng  desselben  (b.  VII)  nicht  auffallen  kann.  Der  TerroeinlKche 
Widerspruch  io  der  lehre  Tom  ilvtda&ijTo^  beruht  auf  falscher  interpret 
talioQ  des  ov  rra»-!»,  —  Das  fiinf^ehote  capilel  des  1.  V  steht  ,  trotz  des 
barteu  Übergangs,  wie  dereii  mehrere  gegeu  ende  des  fünften  Luches 
eiolreteO|  io  einem  zu  eogeu  verwaiidlschaTtäverbaltniss  zum  gesammlio« 
bait  das  gsnsen  bnchss,  slt  fnr  ein  frsgment  einer  fremden  sehrift  gel- 
len stt  binnen.  —  Endlich  snfäbrung  Tenchisdsnsr  sprscbKeher  end 
stilistischer  eigenheiteo,  wodurch  die  b.  VI  nnd  Vll  ihre  snssmmengs* 
hörigkeil  mit  der  Nikomscbischen  elhik  bezeugen.  —  Wegen  der  Über- 
eilungen,  die  refercDt  in  dieser  schulscbrift  sich  «lolber  halte  zu  schul- 
den kommt  II  lassen,  und  wegen  ihrer  unvollstandi^koii  erschienen  im  fol- 
genden jabr  TOO  demselben  „bemerkuogen  zum  siebenten  buch  der  Ni- 
komsebitcben  sibik/*  miolegni  X,  2.  drei  artikel.  Der  erste  arlibil 
entbilt  den  Tenncb  ens  Elb«  Nicom.  VII,  U,  fl53b  7—18  ver^Uebfln 
mit  Pol.  IV,  11,  129Ss  35  sq.  und  PoliL  Vll,  13,  1332a  7  zu  beweisen» 
dass  jener  erste  sufsslz  über  die  lust  u.  s.  w.  (Etb.  Nie.  VII,  12 — 14) 
von  Aristoteles  «elber  in  seine  ethik  aiifgpnommeo  und  in  derselberi  sje- 
Ittssen  sey.  Der  zweite  artikel,  dass  Elb.  Nie.  1.  Vll.  gewiss  uicbl 
zur  Elb.  Kud.  gehören  könne,  ertlich  wegen  det»  dreifachen  Widerspruchs 
ewlsehen  den  einlsttenden  werten  p.  1145a  33  sq.  zum  Torausgehenden 
iobalt  der  Etb.  End.:  sweilans  wegen  des  constanlsn  gegenialsm  dar 
tcrminologie,  in  welchem  I.  III  Elb.  Eud.  sich  einem  wesenllicbcn 
theile  nach  zum  I.  VII  Eth.  a<I.  Nicom.  findet,  drittens  wegen  der  viel 
g'^nairtTcn  iihftreinstimmnn^  (ler  rück wi-isungeo  de»  siebenten  bucbes  mit 
dem  iuhait  der  Nikomacbiscbea  als  mit  dem  der  Eudemischco  eibik. 
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dtt«  »m  «w  bersfaageii»  UmTdauDgea,  rftelÜMAitlMsgtra  Bieter 
4rei  bUebtf  auf  4w  ttbrtgea  tbeUe  4n  batrtfente  werkM»  oder 
Jeder  dieeer  elhikeo  anf  dea  iahalt  jener  drei  biieher  sieh  eiae 
teblaeefelgeraag  aaf  iiire  saeaeuaengehörigkeit  aa  veratatteai 
die  aaeiiweieaag  solcker  aielur  oder  aiiader  ilkalieber  aaeepriebe 
and  gedaakea  ebea  darebaaa  aidiCs  beweiiea  kaout  aoadera  auf 
jeue  genannte  Unterscheidung,  wie  kleinlich  sie  auch  sonst  er* 
scheinen  mug,  eben  das  allergrös^te  gewicht  wird  gelcg:t  werden 
aiüäsen.  Wiefern  alier  Friu^citu  jcncu  uaterächieci  durch  den 
ganzen  verittuf  dieser  kritiücbeo  Untersuchung  scharf  itis  auge 
gefasst,  darüber  zu  entscheiden  stelle  ich  unter  hiaweisuog  auf 
eine  einzige  stelle  jener  sebrift,  Proleg.  p.  XVLV  aot  10»  deib 
leser  selber  anbeioi  ^^). 

22)  Um  mh  jenem  ganzen  problefflo  far  jetzt  abzusebUesseo,  hier 
nur  erwlbouag  too  zwei  durch  diese  sebrift  fersnlassiea»  gewichtYollen 

urtheilen:  dem  des  prof.  f..  Spengel  in  der  oben  angefllibrlen  recension 
(gelehrte  anzeigen  d.  k.  H.  ak.  d.  w.  1852)  und  des  prof.  C.  PrsntI  in 
seiner  »chril't :  iiher  die  (liflnop((!<phen  fugenden  des  Aristoteles.  Mün- 
eben.  1&52.  Ernsterer  erhuhl  an  tier  geuauiilen  slelie  p.  437  ein  neues 
bedenken  gegen  den  AristoteÜscheii  urspruiiK  der  II.  VI  und  VII  aus 
der  eigeotbnmiichen  bedeutuog,  in  welcher  VI,  10,  p.  1140b  5  der 
aasdroek  «itjOfjc  dort  von  der  ^(>d»7oic  gebraoebl  werde.  „Wmm 
—  ttbrt  er  fort  —  diesea  ansdraoli?  —  das  wMe  aiemand  arrsihen, 
wenn  nicht  der  Verfasser  selbst  die  erliatarang  gegeben,  die  man  aber 
nicht  verstanden  hat.    Er  bemerkt  —  —  ttkld  fup  ov^'  i'ltq  utra  Xoyof 

*oit  1140b  28.  Also  ul^^fj^  ial  hier  iiarit  der  wurtei klarung  von 
der  privation  von  X^&ij  eine  nie  in  Vergessenheit  geratbende  t^t<:.  Aber 
ward«  das  wort  aXffOt}^  ta  Arislotelea  zeit  in  diaser  bodeatang  gebraaebt*'f 
Bei  der  unMcberheil  dieser  bedeulung  des  wertes  in  der  griechischen 
Sprache  überhsupt,  msg  für  die  bisherige  erkllrnng  das  uiti&^q  (auch  beim 
parsjihrn^ttT))  nur  snziifnhrcn  geslallel  seyn,  d«^s  di»»ses  altribut  der  9>('o— 
als  dianueiioi'her  lugüttd,  %ehr  Wohl  anstehe,  dass  das  ohiKc :  arfß^tiotf 
d'  «t»  oio  bei  Arihlulele;»  zur  blossen  wert-  ioadtMii  immer  zur  aacher- 
kllruog  und  zum  beweise  der  lhal!«ichiichen  wahrheil  gebraucht  zu  wer- 
den tcbaine  (cf.  Elb«  Nie.  VII,  tl42a  II.  1143a  21.  U44b2a  das«  je- 
aas  obige  o»  /»mw  l{«c  ßttd  liyv  sich  auf  dsa  der  ^ifiinfßt^  früher  bet— 
gelegte  attribut  einer  Jtpanriajjf ,  1140b  5.  zu  beziehen,  und  dar  ga— 
<)ankL'  (frinn:?rh  völlig'  dem  in  Eth.  Nie.  I,  11.  !  lOOh  14  —  17  ausgespro- 
ebenen  zu  eiiisjnocben  srhetno,  der  eben  so,  wie  hier  abscbUesst;  tm/t« 

Prof.  Praotl  äudet  aber  in  dem  aogezogeoeo  buche  die  von  Fritzscba 
forgabraebten  grfinda  im  allgemeinen  far  die  baweisfibrang  bei  weitom 
nicht  zureichend ,  dabei  aber  allerdings  (p.  7}  die  erwahnung  der  oXif 
tigtrij  VI,  13  auÄTalieod,  wegen  abereiaslimaiung  mit  £tb.  Eud.  II,  1, 
12l9b  21:  1220a  3.  —  Aber,  werin ,  wie  von  Frilzsche  nnd  Fischer, 
!.  V  dem  Aritfofcics  zuxowi«>scn  wird,  so  bedeutet  diese  öbcreinstim— 
muii^  ^a^  cudii.'«.  Schon  Eth.  Nicom.  V,  1130b  7  trill  die  erwähnuog 
deraeiben  ein.  Dagegen  scheint  die  ebendaseJbst  (p  6)  ausgesprochene  be— 
merbuog  deieelbea  aber  die  f^mmtgreifemd*  9tnnrrung'\  die  bei  der  be- 
baadlang  von  der  ^  ganzen  werbe  der  Elb.  ad  Nieom.  eiogelre- 
ten,  nad  aber  die  „asriairrsiisii,  belltsabufit  dfels'*,  die  wir  ia  dieser  bia- 
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iDden  wir  zur  Nik»«aeiiMclieii  •tbik  umn  übergehen,  ist  uh 
iiJIcbit  prof.  Mi€hd$fB  roBMoUr  tu  besprecbeM:  «im  ««fgabc, 
4m  nicbt  grade  tu  den  MgenebMea  gehdrt.  let  ee  doch  über- 
baopt  icbwer  über  die  kriliecb«  eeite  nod  leiefaeg  eioer  eebrift 
aveb  Bnr  fibereiebtlicb  eieb  «nasDepreebeo ,  ebne  dabei  svgleicb 
eelbet  eioe  art  roa  kritik  in  treibeo  aod  so  ecbreibea!  Wie 
viel  Biebr,  weaa  dieee  kritische  Seite  der  soost  gciteodea  theorie 
oad  praxis  ia  so  eigeatbBailicher  weise'  sich  eatgegeastellt»  oad 
in  ibreai  kritiscbeo  aiaterial  eiaea  so  reicbea  steif  su  epikrisea 
nad  aietakritikeB  liefert»  wie  das  obige  f  Trais  doai  stehe  aber 
hier  aar  eiae  karse  aagabe  des  iahalts  aod  eiae  fcorse  Charak- 
teristik der  bebaadluag.  Wir  babea  es  hier  nit  eiaea  seitea* 
oder  gegenstück  za  der  too  Pritztebe  hernusgegebeneo  Kudeaii- 
sehen  ethik  zu  (hun,  mit  einem  zugleich  kritischen  und  erklären* 
den  comnientar  zur  Nikomachisciien  cthik  ,  der,  wenn  er  aucii 
iiiclit  atme  eigne  textesrecension ,  wie  jene  ausgäbe,  dt-ai  cam- 
mentare  beigedruckt  umfasst,  dieselbe  doch  immer  voraussetzt 
und  Ijerücküichtigt.  Diese  recension  verdankt  aber  drm  kriti- 
schen fleiss  des  h.  vertussers  selbst  und  einer  vergleichung  von 
nclit  hjindschriften  ihre  entstehung  (Prnef.  nd  edit,  prior.  1829). 
Ausserdem  uimmt  der  commentar  noch  aui  die  ausgäbe  von  Card- 
well und  den  Bekkerschen  text  rücksicht,  und  besteht  seinem 
kritischen  theile  nnch  erstlich  aus  einpr  reihe  polemisch  -  apolo- 
getischer ('rörternn|ifen  über  die  dort  recipirtcn  lesartcn.  Iq  die« 
ser  findet  sich  noch  iininer  ,  selbst  in  dieser  editw  emenda- 
liur,  derselbe  wunderliche  gegensatz ,  wie  es  scheint  als  cAaro- 
cUr  indeiebiiiSf  zwischeo  ton  und  spräche.  Ersterer  ebeo  so  as- 
spruchsvoll)  als  die  latiaität  der  spräche,  um  die  sache  nicht  se- 
ders sn  aeaaea,  aaspracbslos ;  der  kritische  iobait  selber  aber» 

siebt VII,  tM9b  27.  1154s  32,  IX.  4.  U66s  12  Aadso,  ia  hoheoi  omsiss 

der  bescbtung  wcrlb  zu  sejra. 

EadUch  hier  noch  eio  worl  über  die  von  Nickes  im  driiteo  escert 

tn  seinor,  1851  in  Bonn  cr«chienen(»n  flchrilt:  Dr  AHsiotelis  PoUticorvm  fi- 
hrii :  aufgesCellle  und  durchgeführio  ihesis  :  Eiecia  duputaiioue  ,  quae  est 
de  voluptaie  libri  VJI  Elk,  Nie.  eius  in  locum  iubilUuendam  esse  quat-^ 
Mtionem,  quae  no^lrit  in  eeUHonibtu  de  immanitatt  Ugilw  hbri  Vil  cap.  6. 
Zwei  grSade  werdeo  vorgebrsebl:  ersllieb  des  Htm^  VII,  1,  wofisr  die 
letstgeasanle  untersuchaog  csp.  G  (!)  tu  früh  kommen  soll ;  sweileat  die 
spiterea  tarftekweisaofso  des  1.  VII,  welche  airgends  dieser  untertu- 
chnng,  sIs  einer  Torau-^gepÄngcnen,  erw9hnun^  tbun.  Ersleres  beruht  auf 
willkübrlicber  inlerprelalion ;  lässl  man  aber  den  zweiten  grund  gelteo, 
so  kann  man,  scheint  es,  mil  gleichem  rechte  aus  V'll,  1154b  33  fol- 
gern, dass  in  jener  schintsabhandlung  des  I.  VII  gar  nicht  die  rede  lejrn 
aftaae  voa  der  ij^opij  als  dem  köcküen  ood  aas  X«  li$7a3(k  dsss  ' 
dss  gsose  siebeale  buch  eingeschoben  sejn  musae. 

Dagegen  aceeplire  ich  das  daselbtl  p,  $7  Ji^  49  vom  Verfasser  abge- 
legte indirerle  ze^igniss,  (Per  mihi  ntinim   eat),  dnss  für  poltt,  VII,  13  ' 
sic  h  Ivcino  entsprechende  stelle  in  der  Eih.  ad  Nicom.  tiadc;  oamlidi  bei 
verwerfuug  von  £th.  Nie.  VII,  12—14:  sonst  1153b  7—18. 
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iMte  il«r  .mmIm  •hwilMi  niiiiiMiiii»§iii.  ihnr  siraiUs  «af* 
lag«      |if  btotiadi»  «Im«  m.  ^  pNifslÜlir  vmt 

4nmaig  iumtUm,  w«biM  »  ^wlhg«,  ffräutMtMls  gegen  Bek<> 
k«r  fffihgiJiyt  wanim»  ongaaditel  der  v««  teifMiar  beniitelra 
PariMr  ««dife«,  aack  w  der  Dtdatecfc«B  «Mfftb«  wtoigsteai 
dviiMig  terwarfap  eiiid.  — •  Blne  «adtre  Mite  der  biar  geiktett 
krilik  befaset  die  ollgt-meineM  fragen,  nach  der  «Dieteliuug  der 
Nikomachischen  etbik ,  ihrem  Terhaltniss  znoi  Aristoteles,  den 
Verhältniss  der  andern  ethiken  zu  ihr.  Diese  erurleruugen  er* 
strecken  sich  durch  den  ganzen  commeotar;  von  ihnen  geht  er 
aus,  mit  ihnen  schlieiit  er  ab  (p.  1.  p.  343).  Hier  nur  einige 
wenige  proben  ihrer  resultate  und  ihrer  bekandlung^art. 

Erstlich:  verliaUDi^n  de:»  Aristotclen  xiir  Nikomachischen  ethik. 
Auf  der  scala  einer  fünffach  einpors  teilen  Hen  möglichkeit.  wabr> 
scheinlichkeit ,  grrif^^eren  und  allergrösse;)  (cm  Wahrscheinlichkeit 
wird  der  leser  zum  rcsuhat  liinaufi^elei t<«t,  d.iss  Aristoteles  seiher 
dieser  etliik  inhait,  form  und  abschluss  trcirelieri  (p- 2)*  Von 
dieaer  bebe  geht  es  dann  aber  süüsckuieigead  dieselben  «tttfeo  ber* 
Mter,  nd  liUigst  acliM  ver  dea  weges  mitte  hat  sieb,  ohne  dase 
man  gewahr  Wird  wie  oad  warum  ?  diese  hriehste  wahraebain lieb- 
keit in  ihr  gegenlheil  verwandelt,  nnd  Aristoteles  die  ansprnclM 
auf  die  redacAioo  aufgegeben  ^^].  Und  dahei  bleibt's  hie  wir  a« 
•ada  des  aeaalM  biidiia«  p.  d09  aaoh  hieräbar  wieder  van  vav» 
teear  hllraat  eaataodara  non  ausim  cett. 

Zwaitaas:  varklitaisa  dar  Nikaaiaehiaehaa  athik  an  ikran 
Ikatlaa«  Paala  varaasaataaag  dar  aatttabaag  diaaar  atbik  aoa 
dar  varbiaduog  ursprünglicfa  aoabhingigar  aafitoa  aod  abkaad* 
hmgaa:  p.  2.  Wie  vialer  f  wird  aiebt  geaagl^  die  abbaadlaag 
Iber  die  franadscbafl  war  aber  nater  aadera  eiae  aoleba :  p.  263 
beiaal  aia  opm  singulare»  Noeb  iai  acbtaa  baeba  aelbcr  wird 
aaek  Mttbetiaag  dieaer  aaebriebl  mit  beflieseaer  varaasiiebt  ei* 
Bern  aidgiiebea  febUcblaie  vorgebeugt,  sa  welcbeai  direetar  Paaacb 
im  neunten  buche  bei  gleicher  ansiebt  aieb  einmal  babe  verleitea 
lassen.  Im  I.  I\  c.  9,  6  stehe  nämlich:  iv  a^j^g  in  beziehung 
auf  das  erste  buch,  den  anfang  des  ganzen  Werkes;  da  habe 
dieser  bei  dim  ursprünglich  i»»vlhätständigen  Charakter  dieses 
tractnts  über  die  freundschaft  jene  stelle  für  inferpoiirt  i^ehalten. 
Mit  unrecht,  die  anticipirte  separatcdifioii  dieses  trartats  üher  die 
freundschaft  ist  selber  ein  freuudschaftsstuck  des  Aristoteles  ge- 

23)  N?<rh  vf>rau«gchpndf m  vrl  —  ve!  —  SUt  —  iUl  —   veriximifior  »r. 
w.  in  belrelT  <l<'r  verschiedenen  hv|)Olhc8t'n  :  p.2  ^  ero  (»men  "-i iinllinnira, 
Aritlolelem  iani  ip'^uin  ba!»ce  uuidem  prseiecliones  ex  scbeduits  suis  in 
ordinem  redegiitge,  et,  si  vis,  filio  sao  dieasse. 

24)  p.  17  bei»st's  noeb:  hoc  opus  ab  ipso  Aritto^ele,  rel  s  proii* 
mil  eins  discipulis  hone  in  ordinem  redaetom:  p.  169  ist  aber  is,  iqni 
recentuil  hos  Arisloielis  praelertionrs  und  p.  184  i<<.  (jtiT  boa  libros  In 
ttoam  corpas  redegit  ein  Tom  Aristoteles  gsns  verschiedener.  ' 

Digitized  by  Google 


tto 


weaeo,  um4  verlbtMr  litlit  oidil  wmn  Ariftotel««  bei  dmm 
gedankea  m  die  spÜlere  beifüguog  dts  resles  der  lilleolelire  40« 
(noeli  freilich  niclit  erschienenen)  aufung  nicht  gleich  rait  jeoes 
wort:  tf  affi^Q  babe  eitireo  köooeii^^).  Ich  fiirdiley  daes  iler  herr 
f  erf«  bier  gmmn  endre  dinge  ekfat  geeehen  bebe ;  deee  er  eiiaiicfc 
eo  dieeer  etelle  eiobt  geneben  bebe,  dese  bier  ven  eieeM :  kic  Irw- 
eißhu  4$  MtetAe  ger  eiebt  die  rede  aeye  Itinee;  deee  er  rad- 
Heb  bier  aicbt  geaeliea  bebe,  dees  er  det  bier  gel&ugeete  eMet 
we  dock  genebee.  leb  fiircbte  solcbee  eber  aer  aaf  wiak  dad 
wert  des  berra  Verfassers  selber  bia.    Deaa  wie  wir  aaa  aaa 

« 

deal  aehtea  baebe  ia  das  aeaate  aad  awar  sa  jeaer,  wie  wir 
bärtca,  rea  Paeseb  ailt  anreebt  beargwebatea  stelle  ceauaeat. 

302  hingelangen,  se  lesea  wir  aa  §.  6  ip  af^xi  y^i^  ki^ijwms 
kaee  eerie  »eeunäae  debenhtr  mamml  and  das  gleiche  tu  §.  7 ; 

und  ehe  wir  noch  in  das&eibe  h^nühe^^elallgen ,  ersehen  wir  ao 
dcsiieu  scltwelie ,  es  Mlde  uberhHti|ii  tiiii  dein  itchteii  buche  nicht 
zuäBMimen  einen  außal* ,  sondern  da^  neunte  buch  besiehe 
UU&  urä|irüncrlich  »elbtitütatidi^  und  äeparai  erschienenen  tbesea 
über  die  f'reundschaft '^^).  Ersteres  tat  aber  ja  »^rade  das  ^  was 
l'anscli  wollte  und  nicht  durfte;  letztere»  grauzt  aber  gradezu 
an  dns  mfilirciieniiafte !  Denn  unter  allen  büchern  der  elliik  und 
pütitik  LTK'bt  es  kein  zweites,  welches  so  oft  mit  <iiisilrurk- 
lichen  Worten  in  rück weii^nti en  und  hmdi'ntungen  auf  das  is^jü* 
tere  ipich  als  theil  eines  groüüeren  ganzen  von  anfang  au  zu 
erkennen  giebt.  —  Und  dennoch,  und  hei  alledem,  sagt  der  herr 
Verfasser;  und  giebt  einen  beweis,  und  zwar  selcb einen  beweis, 
ut  dmbitari  ma»  pauü  1.  I.  p.  288^0»  nämlieb  ein  citat  iai  drit* 
lea  cafitel,  welches  nit  dea  wertea  tV  «i^^D  erste  ea- 

25)  cf.  Comm.  p.  2€B  sa  L.  VIII.  9:  £i  hoc  loco  probare  n»iait 
Pansehiat  ....  poslea  cum  hi  libri  Vlll  et  IX  Nicomacbi 

opera  unum  in  corpuü  coaiuerinl,  tum  demum  inh  rpolnlus  fuisse  eos 
loros.  in  (juibus  >tt  n{fj(ß  d»*  initio  lolitis  ofieri-«  iiii i  1 1 1 u<  n  ■Inin  »il,  oiempli 
graliii  l\.  c.  9  6.  —  iicd  si  hic  Iraclului  de  atturttta,  ul  equidem  »r- 
bitror.  iam  eo  6ne  conscriplus  Juii,  ut  in  unum  corpus  cttni  reliquis  de 
nioribus  iraeistionibus  eoateteerel,  ««a  video,  rur  tiffgg  ab  ipw  sueiore 
abi<|ue  proterlum  non  utrumque  tensum  habere  puüBit  —  —  —  Scbv-" 
dulae  enim  eiuü  praeleclionum  parli»,  quae  amiciliani  Iraclabal,  rngsla 
Suiuftdam  dixf  ituli  in  Inr»  m  ul  traclalus  üin«.'Mlar i?  cdimc  ffUTur»! 

2H'  rf   |i  I  ii».  IX.  C.  1.     K«t  ijiiinr  illu»!  posteniis  tJe  antict- 

tia  Yütnnien  in>cri|i(nni  apud  Dingeneni  i/ionti  cum   prius  nun 

^iXin^  oominciur:  p.  282.  —  ailuii  ratiouem,  cur  alter  hic  de  amicilia 
tractslns,  quippc  qui  ßhu^  conttnral  non  eo  fine  ab  Ari»totele  foerit 
eonteriptus,  ut  in  corpua  Ethicorum  recipercliir,  et»>i  baud  absurde  hoc 
feceril.  qui  lotuni  opu«  in  unum  corpus  redegeriL  Ibid.  p.  282:  Uae  the- 
ses separaiim  di>ulgatae  fueraol. 

27)  p.  288.  Cap    3.       1.       ''V/f'^  lni(Inn>  inni  non  cs\  totius  de  anii- 
citia  iiaclalus  —   (hier  wieder  ciuinaj   tm  loluh  tiatUiu»!;  uequu  adeo 
Ethicör.  Nicomacheomm,  sed  huiuK  ipMus  libri  c.  1.  ^.  4,  ita  ul  h;*i 
dieses  sepa  ratin  editss  es»«.  duMion  non  pofgU, 
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|ilf«1  lurttck verweist.  Ich  will  den  herrn  verfatiser  hier  nicht 
frag'en,  wo  denn  die  übrigen  acht  oder  neun  citate  dieses  buche» 
bleiben  sullen,  will  ihn  nicht  werfen  seines  hu^druckü  auf  Krtscbe: 
Jeoaer  literaturzeitung^  183H,  n.  15,  verweisen  :  sondern  statt  dessen 
Urittenti ;  zum  verhältniäi»  der  Maffia  Moraiia  zu  der  Eth,  ad 
iStcomachum  Übergehn.  Mit  dem  commentar  des  Verfassers  io  der 
band  lüsst  sieh  über  dieses  verhältniüs  aher,  so  weit  ich  folg-en 
kann,  foigonde  dreifache  ansieht,  wenn  nicht  hewet«eo,  doch  zur 
wahrseheiriliclikeit  erhel>en :  erstens  die  Magna  MoraHa  sind  eine 
von  einem  srfiiiler  des  Aristoteles  aus  dem  ir^'^l'if'h tni''S  aufg^eschrie« 
bene  Vorlesung-  des  Stagiriten '''^) ;  sie  sind  zweitens  eine  unter  ver» 
g^leichung  der  Mikomachischen  und  der  Kudemischen  etbik  von  einem 
scbiilcrdes  Aristoteles  abg^fasste  radaetion  :  drittana  die  IfopMi 
Moraiia  sind  weder  eine  ana  den  gedachtniss ,  nocb  nach  ver« 
f^ekung  der  andern  •thikea  ron  eineai  achüler  des  Aristoteles 
aufgesetzte  Sittenlehre,  sondern  eine  epitome  ^)  aus  daa  «igeat* 
liebe»  Magmk  MmraUkm  die  freilieb  inzwiacben  verlereD  gegan- 
gea,  und  dabei  segleieb,  wie  ee  acbeint,  eine  efitOMe  eua  der 
NikeiMehiaelieQ  ettiik  o.a.w. 

Be  iat  oben  dieaer  eoBoientar  eieikt  oor  eie  selten  -  sendem 
encb  ein  gegenetüek  sn  Prittaebe'a  aesgabe  dee  Bedenos  ge« 
nnnnt.  Ibren  kritiscben  leiitoogen-  nach  dilrfte  aolekea  wenig« 
elene  von  einar  aeite  nne  nnbedingt  gellen,  in  jener  nnagnbe 
ibernil  beweiee  einer  groaaen  beleaeoheil  Ini  Arialofelea ,  einee 
aebr  olH  glücklieben  aeharfaionea,  nnd  einea  eifrigen,  aorgaanieo 
nnf  diene  nHieit  verwendeten  lleisaea;  wnt  dabei  den  rerfnaser 
dennoch  inweilen  ron  der  reehfen  spur  nnd  führte  in  aeineo  kri* 
tisHien  ontersuchungen  ablenken  mochte,  das  acMen  rar  alle« 
in  einer  g'ewissen  Vorliebe  und  eingenommenhcit  desselben  für 
eine  bestimmte  art  der  Idsung  der  hier  vorliegenden  probleuie  ' 
seinen  grund  zu  haben.  In  letzterer  bcziehung  über  wenigstens 
glauben  wir  bei  b.  Micbelet  dem  entgegengesetzten  extrem  zu 

28)  Ib.  p.  t.  Verisimiliar  com  ctism  Eudtmos  diseipolos  elaani 

Ariatolelis   praeleeiionem  in  ordinem  redegeril  et  public!  iuris 

feceril.  —  Nec  slis  esi  Magnorum  Moralium  conditio,  rsllo,  tjnti?  ib.  p. 
*^26  Arislotelis  sentoniiatn  iii<<ri|i(ilus  (M.  M.  II.  6;  prselcctionem  aw 
Mtrum  mcnioriter  Icncn«  iia  apent. 

29)  Ib.  p  291.  ad  Elh.  Nie.  IX.  4.  Aurlor  M.  M.  (id  quod  tiiemo- 
ra(u  di2i)i»siiituiü)  ulramque  explicaliunem  i'lari*t  verbis  proppnil  —  Coo— 
di*cipuTi  (liudemi )  igiiur  inlerprelslionem  sgnotcif,  sed  magislri  teolen«* 
liam  Iii*  N.  IX.  4.)  priore  lore  proponii. 

30}  Ib.  p.  343.  22.  $rhlu»s<«aiz;  Transit  anclor  sd  Polilira  uno 
fenore.  Post  haec  verba  Vralisl.  addit :  xtlo<;  jqa  ^&ih^<:  r  v*4,>tntai  flovc; 
Mb.  t'ijv  '^{ttiiifTfioi  i;  f  UiMÜi*  fttM^iHt*  Nmonuxn''»* ,  quatf  hmv  rum 

lltulo  Maj^nor.  iMoral.  tttynkm*  JViHo^nt^^Htü»  conviiurenl,  qut*m  exhibenl 
bekkcnan.  codtc  Q.  Mb.  cum  Barocriano  70  et  Palstino  165,  oisi  plu- 
rimis  loris  M.  M.  efUomt  poAus  Nitomaekeorum  qnsm  smplifictiio  vide- 
reolur.  Quse  difBcollss  aUter  tM  noa  potetf,  ni*i  pul  emus,  M.  Uorsliun 
ooo  ipsam  teslum,  sad  epilomaa  laotun  nobis  servstsm  esse« 

24*  • 
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Hg^gnwa*  Aal  itm  gaoien  gtiMtto  jtmer  f  r«UMi«  tdbeiot  m 
Urn  liMiifb  Movrlfii,  ob  m  «o  ii4«r  »wlirs  im.  Am  d«r 
f«g<ol|p«n|ieetiTe  fkilosopkiackca  sftttvis  ir«rwft»4«lt  il»^ 
jMtes ;  Ml-tfwr  46r  kritik ,  id  ei«  ii0»»aipf  /  Dm  iil  kti»« 
«watwtt,  lam  w«mtifoliiiB  Hieil  sagt  er  ee  seihet  aelieii  Im  ee- 
fuge  Mieee  MVMeDtere  0*4  dees  eeleke  betffMh- 
langewelee  Im  aUgeMineii  umd  fir  viele  ihr  gatee  redit  bebee 
keeiii  Mr  afieble  ee  levgoen  t  Die  eehwiwigkeit  ergiekt  eicb 
eret  dMia ,  weoii  mm  M  loleber  ansieht  deaaecb  eelbat  kritiadh- 
erliaCerad  oiebl  etwa  aar  eiaea  coaiaMatar,  aeadern,  wie  der 
berr  verfnsser,  eineo  aiueterconimenlar  zu  liefero  Yerkeiast: 
quod  uttnam  exetnpium  alii  sequantur  ^^).  Einen  musterco»* 
meDtar  endlich  eines  philo^su^lieo  über  dcu  and^To  !  Denn  s:%' 
wins  es  alberne  eiteikeil  seyn  würde,  wenn  die  philologie  ,  na* 
metitiiclj  den  sciiriften  eines  Aristoteles  g-egenüber,  sich  auf  dcu 
igolirscheaiel  sünftiger  6utü(»aaz  glaubte  ntelk  n ,  und  die  gro- 
gseii  verdieaste  der  speculatiireD  wiäsenscbaften  auch  um  sie 
glaubte  ignoriren  zu  dürfen  ,  welche  ihr  ja  doeb  im  gründe  sel- 
ber erst  den  üin-  und  zutritt  zu  den  »«cbnt/kammern  des  Sta- 
giriten  wieder  erritfitet,  und  st»ine  trot/,  alles  linfifuistisclie»  rüsl* 
Zeugs  so  lange  mit  hieben  siegeln  verschlosseoen  bücher  erst 
reckt  verständlich  gemacht  haben :  eben  so  gross  scheint  denn 
doch  auch  auf  der  andern  seite  die  veraiesseabeiti  aejr's  oaa  ei« 
aes  Philosophen  oder  bistorikera  ader  poeten ,  sey^s  mam  eiae 
philosophische  oder  peetische  oder  bietoriacke.  ickrift  aos  den 
alterüiaaie  heut  zu  tage  erklären  zu  wollen,  wenn  er  nur  Air  die 
ia  ihr  specifisch  eatkalleae  phtlosopbie,  kistorie  ader  peeaie  eiae 
Ckeiiaabaie  »itbringt;  die  epraehiickea ,  seillichen »  örtlichen  and 
hiatoriaeban  verhällaiaae  aber,  aaCer  weichen  sin  snerat  nna  liebt 
l^etretea  uad  naa  apäter  erhalfea  worden  -iat,  ihn  ao  ^leichgil- 
tig  geblieben  aiad»  dnaa  er  aich  ia  betreff  derselben  nicht  eiaaal 
die  aiihe  hat  gegebea  oder  dae  interesse  ahgewioncn  asögea, 
über  aie,  weaa  auch  nur  für  die  dauer  jener  kritischen  iaterprc 
lafion,  eine  bestimmte,  ia  sich  ausammeostimmende  nasicbt  und  mei- 
nung  zu  hegen  oder  au  bekommen.  Die  rerkeBanag  dieses  eiafa* 
chea  aatses  scheint  oas  aber  mit  einem  wort  das  ng^tov  tpddog 
*  des  ganseo  commeotars,  in  dessen  kritischem  theile  wir  wenigstens, 

3l)  Schon  auf  der  zweiten  seilt»  der  titelerklirnng  überkömmt  dem 
berrn  Terfa^ser  die  langcweile  bei  der  er^te»  berührung  einen  kritischen 
problems:  Figet  bie  repetere  sliorom  muatque  ^tim  raltoaes,  quibos  optima 
iure  praa  ceteris  Nicoinacbea  Elbies  genuiouin  Aristotelis  opas  vocart 
possint;  und  schon  vorher  erfsbrea  wir,  dasü  die  ganze  kritische  Isie 
nach  df?n  grossem  oder  geringem  ansprürhen  dic-er  werke  auf  onnittel- 
bare  abilanrnHiri»  vnn  Arivloleles  im  gründe  rine  bagatelle  sey.  Ad 
quid  exiU  igiiur  revocetur  quaeslio,  quodoam  sit  geouiuuni  ArittoteJtt 
opus,  vides.  >— 

92)  Cf.  Prser.  p.  xiii. 
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M  «Nir  hscliMMMag  -tvt  Ami  MMribafttil  'ibitl*«|««  iea  h«rrii 

«Utfcig  gewonleMD  sweiten  asflage,  vod  miMr  teite  dock  our 
MM  fit94ßetüig  th  cFXAo  Y^9og  lu  erkenoe»*  ha  «tende  sind. 

Die  Schrift  dea  director  Pansch,  io  demselben  jähr«  mit  Spett* 
g-ePs  sehrtft  erschieoeo,  atimrat  obne  die  leUtere  zu  keoDen  im  re- 
sttltate  wesentlich  mit  dieser  zusammen.  Ihre  aufgäbe  besf^hräokt 
dieselbe  selbst  p.  4  hauptsächlich  auf  die  beweisfübrung-,  dass  aus 
dem  grossen  formelleo  unterschiede  der  Nikonachischeo  ethik  und 
der  Magna  MoraUa  die  Verschiedenheit  ihrer  Verfasser  mit  noth* 
wendigkeit  sich  ergebe  (fiemis  tcribendi  et  oumts  diqtMndi  raüo). 
Dieser  beweis  wird  mit  umsieht  gefiihrt  aus  der  oft  noverhält* 
nissn&ssigen  kurse  (p.  9),  der  populären  nnchlässigkeit  (p.  9.),  ver« 
worreoen  darstelluog  (p.  12),  vergesslichkeit  des  Verfassers  (p. 
10)  nod  geschnacklos igkeit  (p.  14),  woran  sieb  bemerkuogen 
über  verschiedenartige  auffassuog  in  der  ideenlebre  [p.  10]  und 
in  der  lehre  von  der  r/llop^  schliessen;  theils  aus  dem  gebraucb 
eiDselner  wÖrter,  phrase  und  wortformen  (p.  13  o'daaiy  p.  14 
ffta  Ti,  <pTj«Jt\  p.  11  vnoXtjipt»;  f  f^X*^"^  welche  weder  mit  des 
Aristoteles  spracligebraucb  noch  zu  seiner  zeit  iw  stimnien  schei* 
neu.  Auch  ihm  ist  der  Verfasser  ein  peripatetil^er  späterer  zeit 
(p.  12),  die  srliritt  alier  wesentlich  entstanden  als  epitome  aus 
der  Nikouiachischeo  ethik:  p.  15. 

Aosso?  diesem  beitrug  xtir  orientirnng  über  diese  noch  im» 
mer  so  wenig  in  ihrer  eigenthtalichkeit  lieobachtete  schrift  «r^ 
iunere  icb  mich  nuter  des  bterber  gehörenden  Schriften  nur  la 
der  ^jBber  dSM  g»9^ägkmUbegriff  4u  ArhMehi,  von  4r,  Fwhm 
1^5*'  eingebendes  gefunden  xb  heben,  nnmeetiicb  in  der  wle^ 
derbolten  binwelsong  auf  die  in  des  bebendlung  jeuer  lebre  stati» 
findenden  differenten  swiscben  den  Magma,  McraUa  «od  der  Nike* 
mncbiscben  ethik,  und  der  ensdriekllcben  ertuneriMg,  dass  um 
derselben  wiUeo  diese  lehre  io  deo  Magna  Moralm  nicht  könoe 
aus  deo  biicliern  der  Bih.  ad  I^Uomachum  geflossen  sein:  p.  2^« 
30.  35.  39.  41. 

Die  erwibniing  endlich  des  buches  von  Jelf  leitet  uns  hier, 
wo  es  sieb  allein  um  die  kritischen  leistuugcn  handelt,  am  he« 
quematen  zugleich  hinüber  zu  der  dritten ,  oben  beseicbneteu 
dusse  der  hetreiTenden  schrifteu,  also  tu  derjenigen,  in  weMer 
die  ethischen  werke  des  Aristoteles  nur  als  eiu  tbeil  eines  grS* 
sseren  ganxen  in  der  gesammtbeft  seiner  werke  oder  selues  phl" 
losophiscben  systems  mitbehandelt  worden  sind:  sSe  sind: 

1.  Aristotelis  Opera  omnia.  Graeee  et  latine.  Parisüs.  Am- 
bros.  Kirmin.  Didot.  III  Voll.  1848—1854. 

Z*  Valentin.  Rose,  de  Aristotelis  lihromm  ordiue  et  UUete* 
nute.   Bereliei.  2CiO  seitee. 
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3.  Ariflfotdes  und  seioe  akadeniickeo  Mil§i«oaMa  f«i€hn> 
•Has  Amgwu  Braaiii*       Wflii.   ^   lUrlim  i8&7* 

Mil  4«r  PariMT  MMgab«  sm« waa  betrachte«  wir  JflTs  «m» 
gab«.  Des«  ■  sa  mscbie«tea  aucb  dar  nafaag  aa4.  dar  aicbile 
sweak  baidar  warka,  aa  gflaichartig  arscbaiat,  waaigsfaaa  fiir  dn 
gegeattiada  naarar  batraabtoag,  dar  steadpaakt  uad  daa  rataltal 
ibrar  kritik.  Sebaa  abaa  iat  dar  aaarkaaanag  arwäbaung  ge* 
tcbebaa,  nit  walchar  dta  laivtuogeo  dar  aauaitaa,  daalaebaa  kritik 
ia  jaaar  Didateebaa  ausgaba  aar  laxtasrarbaasaraag  dar  Cudeni- 
acbaa  athik  aad  dar  Magna  Maralia  banatxt  wardan  tiad.  Die 
fparaa  aiaar  salcbea  aoerkennung  dürften  tieb  aber  noch  fiel 
waiter  in  jenem  werke  verfolgen  lassen.  Selbst  spricht  sich  diese 
ausgäbe  bekenntlich  airg-ends  über  den  ihrer  receniiion  zu  tfrunde 
liegenden  text  mit  bestimmtlieit  aus  In  ihren  ethiki-n  aber 

(Vol.  II,  p.  1 — 242)  üind  mir  hei  einer  ziemlich  umfassinden  v^r 
gieichung  nur  folarende  vier  arten  von  abweichungen  von  dem  Hek- 
kerscher)  texte  aufgestossen.  Erstlich  die  bereits  erwähnte  denu- 
tzung  der  conjecturen  von  Speaircl  und  Booitz,  dann  die  bei^^^abe 
neuer  conjecturen  durch  den  gelehrten  berausgeber  in  der  vorrede 
zum  zweiten  bände.  Zweitens  die  ausmerzung  der  offcnbareo 
druckfehler  im  Bekkerschen  text,  wie  lll9u  II,  1138«  13, 
1136fi  18  u.  s.  w. ,  und  eine  oft  wohl  mit  recht  vorgeooaiaeae 
Veränderung  seiner  interpunction ;  z.  b.  1133a  13  Bekk.  p.  5g 
V.  15  Did.:  p.  1129b  11  Bekk.  p.  53  v.  7.  Did.:  p.  It34b  11 
Bekk.,  p.  60  v.  21,  Did.:  p.  1136a  18  Bekk.,  p.  62  v.  32  OM.: 
Endlich  finden  sich  hier  und  da  auch  oaab  aadara  abwaiakaagaa: 
z.  b.  ItSlb  5:  0  A  ^(iov»  bei  Didot  p.  55a  50  okaa  arlikal; 
1130a  6  avtop,  bei  Didot  p.  53  v.  39  avt^t;  fitb.  ad  Nieaa. 
i,  9  Bekk. 

Btb.  Nicom.  Vlil,  18  Bakk.  o/»oXof^ai  «ir,  Uiöot  o/ioXoy^^M 
aw;  Kih.  Nie.  IX,  2  naXUnp  ip ,  Oidat  aar  ndXXtop  a.a.w. 
Da  abar  dia  batdaa  aratgeaaaataa  baiapiala  glaieb  ia  daa  alebtt- 
falgaadaa-  aailaa  dar  Didotsckaa  aaagaba  darck  asaeC  gaaana  aaf* 
aabaia  dar  Bakkaracban  laaart  iai  völlig  glaieben  gedankengange 
aick  navarkaaabar  ala  druck f aklar  verratbaa»  uud  aucb  jene  übri- 
gaa  klaiaaa  abwaiaknagaa  aick  airgaada  wadar  durch  äussere 
beglaubigung,  aaeb  durek  iaaara  grüada  bacoadars  zu  emfjfeblen 
acbaiaaa,  ta  aiad  tie  wobl  aar  veraeben.  Demnach  kann  der 
kiar  gelieferte  text  der  etbiken  wenigstens  im  ganzen  und  all- 
gemeinen, ein  mit  sorgfältiger  revision  verbuudeaer  abdruck  dei 
Bekkerschen  textes  genannt  werden. 

Ein  gleiches   verhaltuiss  der  ahbängigkeit  von  demselbea 

33)  yo\.  \.  Praef.  p.  $.  Nur  im  aügemeinen .-  Ez  more  nostro  Graeet 
6delissitne  repraesrntavimus  secunriufn  opitmo«  manu8cript05;  ronstitula, 
pMucissimis  lanlum  in  locia   aliqoid  ex  coatedura  mulaotoa. 
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iMrt»  wptkkt  9kw  M  OtlM«r  «MgAke  der  NfliMittfliiMlieii 
•lirik  oiRra  mm'^*  Hni  der  miverlieMlNirea  beatiaiMMg  dieser 
•utgebe  SM  yeWeiwIi  der  In  Ozferd  itudireiideD  ief  aber  le  die- 
ser effeee  derlegung  eis  iotereeeeetee  eeegette  eidrt  mr  über 
dae  pereieliebe  ertlieil  dee  liemoegebere ,  eondem  evcb  eedrrr 
yelehrtee  ie  Engl  and  ued  lelbst  in  Oxford  zu  finden  in  betreff 
der  Torxiige  dieses  texfes  ?or  der  CRrdwellschen  recension.  Audi 
dürfte  die  bemerkung  für  Deutschland  nicitt  uninteressant  seyn, 
dubS  grade  um  jener  bestiminung  willen  aus  methodiscli  didakti- 
•eben  gründen,  trotz  der  nicht  geringen  zaiil  guter,  erklärender 
anmerkungen  (text  240.  anmerkuiigen  230  sei(en) ,  aus  diesen 
noten  dennoch  alle  Kritik  so  gut  wie  völlig-  entfernt  worden  '^). 
Nor  selten  stösst  man  des^ilifilh,  wie  p.  160  und  p.  177  auf  eine 
bf merk urii^,  welche  die  wähl  der  lesart,  noch  seltner,  wie  p.  17ö, 
auf  eine,  welche  die  f»r«»hleine  der  höheren  kritik  betrifft.  Dess- 
halb  ist  es  denn  aucii  von  meiner  seite  nicht  vorliel»c  für  eigne 
hypothesen,  sondern  wirklicher  mangel  an  anderweitic^er  auswahl, 
wenn  ich  als  einzelnes  Beispiel  der  letztgenannten  art  die  dort, 
p.  176,  befindliche  vertheidigung  jener  ?ielfacb  verworfenen  er* 
atao -abbandlung  über  die  lust  VII,  II — 14  nenne  uad  die  betreff 
feade  note  ala  prabe  der  biladigea  epraehe  ia  diem  anaierkua- 
gaa  ifcrer  gaaaaa  aasdebaoaip  naeb  nnler  den  text  beifige  ^^). 

Zu  einem  gleichen  verfahren  sehe  ich  mich  bei  besprechung 
der  Schrift  von  Rose  veranlasst;  wenn  auch  zum  (heil  aus  andern 
gründen.  Driin  wahreii<i  die;se  gelehrte,  in  ihren  reiultatco  sonst 
vieitach  hÖthat  ei<^enthümliche  schrift  hei  unsern  drei  ethiken 
fuat  in  alleu  stücken  den  von  S]M>r:i2^el  ermittelten  r(  sultaten  bei* 
stinait,  und  our  die  bisherige  Stellung  des  s.  g.  achten  bucbes 

34)  Preftee  p.  6.  Tbe  reading  given  is  almoit  that  of  Bekkert* 

35)  Pref.  p.  9.  I  bare  ool  leaded  the  lest  of  nolca  wilk  varioua 
fcedioga.  ^  —  ^    I  think  they  belong  ralber  to  ibe  poets  than  to  the 

philosophers.  —  —  In  (he  lalter  there  is  sufficient  scope  for  the  cri— 
tif  al  raciiUjr  in  ihe  «.ubjcrt  ^mi  the  srgumeni««  ,    and  ihe  inlrodiiciion  of 

u [1 1 ni [/orlani  and  luniial  poinlis  of  criticism  would  riiiliir  call  oflT  ihe  judg- 
mciU  ^lum  its  more  important  »phere  tu  ihc  cuntenls  ol  ihe  book  ilKelf. 

3(^>  f  I  p.  176:  lib.  VII.  cap.  XI  (115):  Having  dJ-^rt>^sed  and  ex- 
jiLiiiietl  the  nature  of  i'»{iunin  and  fyyi-^'in-t,  he  now  proceeds  lo  rf')o*tj 
an<i  Arnijr  as  the  motite  cause*  of  human  aclioii,  while  in  the  leolh  book 
he  ralber  coeiMera  Ihem  in  their  relation  to  and  cooneetioa  witb  the 
end  ff'dm^o»»».  ^  Und  unmiitelbar  dainaeht  Ml 6)  The  fact  that  kny 
atolWes  discusses  the  queslion  again  in  the  book  X  and  ^oea  over,  in 
manj  points,  the  same  ground  as  here,  has  led  ^ome  to  Fuppn^o,  ihat 
there  fa^t  rhaplcrs  have  found  their  way  from  the  Einlemi?»n  Klhices 
{jti  which  ihe^  occur  verhainn)  lo  iheir  place,  but  the  distinction  given 
in  tbe  last  note  will  point  out  a  difference  in  his  wa^  of  looking  at 
pleasure  an<Lp«in  in  this  book  and  the  Icnib,  while  their  etose  eonnec- 
lien  frith  anfmiia  will  suggest  a  anltteient  reason,  whj  he  should  htft 
iDlrodueed  theo  here. 
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4im  Budeaiflclien  etbik  gegen  \hn  (nit  PitolMir'  mn4'  Mtatii») 
f «rtbeidigt  ;  erklärt  deuoücli  aucli  sich,  im  wMmimili 
gegeo  mü%  4rei,  für  die  ecliUieit  jener  eeklusMbhaMliwig  iber 

luat  am  eode  ?«o  1.  VU  4er  ICth,  ad  Nieovacbum.  Da  iib 
»btr  di«  begrdodiiag  4iMar  «Micbt  im  iw.  spräche  dea  h.  m> 
fMMrs  iiiclit  fdllig^  M  fiwtfii»  8*4  in  wmt  ich  ai«  m  Imns 
irUmbei  Didit  gMia  «■  hilligeii  wtrMg,  waH«  ieli  bei  dMi  iatoi- 
eaae  lud  det  Wichtigkeit  des  prehleM,  dewealha«  hier  gieiih- 
falU  gerat  ter  filhrnog  der  eigeee  eeche  dee  wert  iberlaeaee« 
wcQD  ea  bei  der  eualubrliehkeit  der  eH^rtermg  Mlilaaig  ware. 
Daher  begoiige  ich  sich,  atati  deaeaa  dea  anfang  jeaer  begrie* 
duog  uatea  aasaliihrea 

Wir  achlieaaea  eher  eadlich  diecea  eiitea  arliliel  aaerar 
rondschau  mit  eiaer  kartea  erwihaaag  der  ebea  eraehiaaeeea 
EWeileD  häU'te  des  werke«  von  Brandis ,  mit  einem  werke  dem- 
nach, dns  nicht  nur,  wie  hier,  durch  die  zeit  seines  erscheinens, 
äiHiderü  iur  lan^e  ztiil  dun-li  dun  Werth  und  dte  bedeutung^  heine^ 
gehitlts  vor  allen  geeignet  sein  dürfte,  manche  kritisciie  erorteruu^, 
wie  auf  manchem  anderoi  so  auch  auf  dem  gehiete  der  Ariitoieli- 
scben  litteratur  endlich  einmal  zum  ubi^chhiss  zu  führen.  Zwar 
bat  auch  bei  diesem  werke  der  eigent Nciie  zweck  und  die  um- 
fangsreiche  hau^taufgitbe  dea  Werkes  die  belbstfolge  mit  üicli  ge- 
führt, duss  der  eigentlich  kritische  theil  im  ganzen  nur  iils  mit* 
tül  ttnd  Vorbereitung  fiat  betrachtet  werden  können,  und  die  krr- 
tik  der  einzelnen  .schritten  zuweilen  sicli  mit  der  angäbe  der  re- 
aultate  und  der  blossen  andeutung  der  begründenden  prämissea 
bat  begoügea  miiasen  ^^).    Dabei  geacbiebt  aolcbea  jedoch  s.  b* 

37)  1.  I.  p.  122— 1?5. 

38j  I.  I.  p  122  gesell  ende:  Elhica  aulem  (Nicomarheaj  Spengelio 
adTersatuä  iolegra  credo  et  duplice  iila  du  voiuplale  di>puialioDe  riliooe 
etsi  DOD  oeeessaria  lamen  aptissieia  ah  ipso  ArUlolele  revera  ioslmeii; 
priori  enim  quaeattona,  vtfum  hoaa  alt  aa  mala  voluptas  (7.  12  ei.  7.  1^ 
1154  b  33)  ita  diramta,  et  distinctione  facta  uirumque  negetor(tX  omeis 
etkicae  virtutis,  quae  rhv?i  volufitalcs  vfrsalur  el  aegrinidines  maiime- 
ue  quae  praereHit  inleniperaniiae  ri,ntura(?i  in  libidinis  aflfeclusqne  nie- 
iorntale,  at  nun  in  neganda  voluptate  posita  ftlabilitur;  poKtca  vero  iioo 
•lam  de  voluplalibus  quaerilur,  quae  buuae  »iul  quaeve  malae,  »ed  po- 
lios de  ipsa  foloplalia  aaiora,  qoaa  ooo  ait  io  ^oalilaie  pealla,  ctoaooa 
defloitiona  lali  at  aoo  ait  yivi^tt  ot  volaliaot  Platoolci  secondom  Phiit- 
bum,  aed  motua  et  actiooia  fiota;  qoa  qoidem  defiuiitoiie  praeparatiir 
illud  el  comprohatur,  quo  unircr^a  iara  ethica  doclrina  perfiritur:  %• 
ffÄoc  T^?  t]0i,K7'^<i  o\y[iu)u\n  et^se  affectum  sc.  volnputcm  illaro,  quae  opti- 
loae  aiUtonis  el  viriuii^  linis  est  el  i //c  tt'dut^tom  ^  lundainenturn  (?l  cel. 
39)  Fram  Biese:  die  p/dlosüjihie  des  Ärutoteks  iu  ihrem  mnem  *u- 

amamaoAoN^  2  th.  Berlin  1842:  apiicht  aich»  wia  es  schaim,  uubekaaat 
mit  der  damals  erat  eben  eracbieoeoen  oolersochong  rpo  Speogel,  ia 
einer  aomcrk.  r.  p.  296  —300  über  das  Terhäliniss  der  drei  etbikao  da- 
hin ans,  da?^  diu  Nikoniachisrhe  elhik  vom  Aristoteles  selbst  verfasst. 
die  Eudemihche  „wahrscheinlich  nach  vortragen  des  Aristoteles  vom  Eh- 
demua  aufgezeichnet",  und  ala  eigne  acbrift  von  deoiaelban  redigirt  wor- 
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M  iwrtr  frag«  is '  4mi  vnfaiiiif«  aad  mit  der  tolbtiiidlgliell, 
•iM'»Mit  Aar  won  f*  tlMA^lfiM,  «Im  fa«!  dord»  dhi  h^mim 
dfHillipy  dtp  ArialotoliiciiMl  -  tltlnilabM,  ftwl  »of  lefte 
eioselne  kritwdi  wicilitig«  ttnd  b«denlBiuii«  wisk«,  mMmI  'Iber  die 

coojectureD  der  neuesten  texteskritik  g'egeben  werden;  flundern 
dass  vü»  p.  1523  — 1567  die  darstellun^  ausschliesäUcli  bei  einer 
eingebenden  erörteruog'  über  den  schn^UtellerlHchen  chnrakter, 
di«  iifliedertiog,  die  eig-entliümlirlikeit,  die  echtluMt,  die  lierkunft 
und  die  (ibfassnng^zett  diei»er  drei  ethischen  werke  verweilt^). 
So  schlie&6t  sich  demnach  dieses  werk  auch  ab  kritiscbe  leistuni^ 
auf  dem  gebiet  der  Ari8totelii»clten  elhik  den  bedeutenden  »tliei- 
teo  der  vorausg^elienden  j»eriodp,  den  leistungen  eines  Schieier- 
maclier  und  8pengel  ebenliürtig-  an,  und  stellt  sicli  nam*»ninch 
deoeo  des  letzteren  tatit  uberall  zur  bestatiguntr  und  tietereu  be- 
gröndung  an  die  seite.  Denn  in  allen  hauptfragen  finden  wir 
hier  beide  «ftoner  vodkommen  einverstanden;  sowobl  was  die 
Mrfasser  jener  drei  ethikeo  anbetrifft '*'^),  als  über  den  iweek  ^) 
mid  die  zeit  ibrer  abliiisuug  ^').  Bbeiwo  ferner  über  das  ur» 
•prÜBgliche  und  volle  anrecht  der  Niknmacbischen  etbik  auf  den 
eigeatkiaiiichen  besitz  jener  drei,  ihr  mit  der  BudeMiichen  etbik 
jetat  gemeiaaaiaaa  bücher,  V.  VI.  Vil  Dati  aber  aaifba  aia« 
atiaivigkeit  Baara  NikoaM€hUek«  atkik  ?ar  fiiraaraa  aaflösaaga* 
mw4  ieheidaagtproeasaea,  wie  sie  dieaelbea  ia  der  letstea  ceit 

den  spi,  nach  ,, jenem  streben  der  pcripaletiker  iiher  sulche  gegenslSnde, 
dii-  ihr  U  lli  er  behandeil  halle,  auch  schrifu*n  zu  verfasi^^n,  und  vor7ttg- 
licb  schwierige  stellen  umschreibend  zu  erllutern.**  Die  grosse  elhik  ist 
ihm  fioch  ein  auMug  aus  der  Nikuuiachischen. 

Eduard  Zwiitr:  pkilosopkiB  Her  Orüehe»,  II.  Tübingen  1846«  be- 
rfihti  die  gtate  frage  nur  in  einer  anmerk.  p.  503  unter  ▼ollkommener 
betsCimmung  zu  Ü^engels  „ausgezeichnet  gründlicher  unier^'uchung." 

40)  Gliederung  und  grundri(is  der  Nik.  clh  1523 — 155t:  ct  hthcit  der 
Nik.  fih.  h.  i  6.  7.  p  1155—1156:  eigenlhünilichkeit  dor  End.  elh.  1557 
— 1563:  ^[f  llijn^  ihrer  lelzlen  drei  captlel  oder  ihre«  8  h  1563 — 1566: 
die  M.  M.  nach  ihrer  entstehuag  und  zeit  der  abfassuug  I5ti6  — 67. 

41)  1«  1.  p«  td5&.  über  Aritloteles  als  verfbsser  der  NikomtclMseheo 
elbik  p.  1M8,  Über  Badem iis  alt  den  der  Eudemifechen  elhik  ibid.:  un- 
möglich sind  nach  ihm  die  Eudemische  elbfk  und  die  Magna  Moralia  vott 
Ari»lolele«,  nicht  wegen  vermeintlicher  Widerspruche,  sondern  wegen  dct 
epigonenartigen  in  ihrer  behandlung  de.««  gfeirhen  gegen.standes. 

42)  I  I.  p.  1557.  zweck  des  Eudemos:  ,,den  fus-lspfen  des  iehrers 
treu  zu  folgen,  und  ohne  gleichgiaass  in  der  behandlung  anzuetreben**^ 
aor  daraaf  bedacht  ^bald  kürter,  bald  auilQhHIcber  in  die  nnimuchnng 
eiof  ugeho,  je  nachdem  die  lehre  des  metslers  mehr  oder  minder  der  er- 
lamerang  bedürftig  sehien.** 

43j  f.  I.  p.  1567.  aus  der  spräche  und  auffassung  kann  man  bei  den 
Slagna  Moralia  mit  wahrsrhoinÜcKkeii  schUessfu,  dass  sie  nicht  aus  der 

seil  der  <'r<i(en  peripaletiker  ^la^i:lie^. 

44)  i.  i.  p.  1556;  „wir  miisoten  uns  hier  begnügen  unsre  (durch  Ki- 
^•ebera  and  rrilisches  fersuche  aicbl  waakead  gemtchlel  Abeneugung 
aa^aaapreebea,  dasa  jeae  drei  gemeiasamea  hücfaer  der  Kikomaehischea 
etbik  aas«bÜrea*V  a.  a.  w.  a.  a*  w« 
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Mtlinüali  besUa^«»  lyit,  for  4i«  «iikuaf4  bewahre«  WMdb«  41»- 
fea  wir  WQki  um  liMtiaMl»r  boffni,  W6il  d«r  v«rf«iMr  ad 
4m  w«Wfen  ittllMi,  w«  Mdi  er,  tmiwmUr  cinvtrtCM^M  mü, 
oder  in  Widerspruch  gegM  SiiMgd»  MSgafchobeDe  partiMA  m 
der  NikiiMdii«eh«o  elUk  mrlieaiit»  wie  ».b«  V,  15.  VU»  II— 
14 1  d— aoch  «ieli  sof  das  baitiMnteale  f(9$w  alle  vad  jada  ba- 
watakraft  diatar  ftellaa  far  dia  ? araataaag  aad  vtraaairaag  4ia- 
aar  atbak  aiit  araprttaglkhaa  baitaadlhailaa  aad  braakaliakaa  aaa 
dar  BadaaMiakaa  wiadarlialaaüicb  arklilrl^^)« 

Mit  diaaaai  raaaltate  glauba  ick  abar  diaM  arataa  aräkal» 
bai  daa  aaifange  lu  daai  ar  baraagawacbaaa,  abbraakan  aa  Mia* 
aaa.  Und  ao  Ttal  ar  anck  aoek  aaa  diaaaB  warka  aaarwlkal 
gelassen,  was  von  der  grdiataa  Wichtigkeit  in  der  bier  erörter- 
ten frag-e^^);  so  meine  ich  das  hei  diesem  werke  um  so  leichter 
thun  zu  diirtefi,  in  (Ur  festen  ülterzeug ud|8^ ,  duss  ducii  inetDiiod, 
der  bicli  für  die  liier  iiehandel ten  geg^euätände  inlere^birl,  bei 
einem  werke  von  solcher  wichiigkeit  steh  an  einer  solcheot  wenn 
auch  etwas  weitiäuftigeren  relation  würde  genügen  lassen. 

Plöa.  ^  X  Bend%xm, 

* 

45}  Zu  V,  15,  p.  1438  „dsss  dietet  capiiel,  mit  solchem  curdcl- 
greifen  auf  früher  erörtcric  frazen,  dem  Art^totplos  nirhl  zuzutrauen  ist, 
Ji'UcliU't  «'in.  —  —  —  Sollli*  auch  Eud«'ums,  wie  Finrber  uod  FrilZKche 
Wullen,  der  Terfasiier  desüeUieu  sein,  konnte  es  doch  nicht  fur  ein 
wohlausgearheileles  stück  jener  rerlornea  abbsodiung  des  £udeffius  gellen/* 

Ztt  VII.  fl — Ii.  p-  1506-  .»dass  diese  abhsndlung  von  der  tust  nebea 
der  ungleich  gründlicher  aosgefuhrien  im  TL  h.  nicht  henlehao  köune  und 
leutere  an  dar  geeigneten  und  von  Aristoteles  beabsichtigten  »teile  steba 
(IX.  9J  kann  nicht  zweifolhafl  ><»in  Oh  jene  nh^r  «lfm  Eudftnu^  ^€'- 
böre,  — ,  oder  ein  vorliiufincr  au^^  den  {papieren  des  A n'-ioi»  les>  hervor— 
gezogener  und  von  dem  berau^geber  nach  dem  Vorgang  des  £udemus 
dem  shschoilt  von  der  enlhaltsamkeit  angereihter  eotwurf  sei,  wage  ich 
aioht  tu  eoiseheiden.  For  oomöftich  halte  ich  lettli*res  nichl/*  MKeta 
Widerspruch  ia  der  lehre,  sondern  oar  Terschiedenhcit**;  —  „der  ent- 
Wurf  hier  atekt  to  aade  geführt.'* —  „Sollte  der  fragUcba  absckoill  d«a 
EudeniuH  nttpehoreri ,  so  ist  schwer  tw  erklaren,  iheil»  wie  er,  —  —  — 
au  die  stelle  der  vollkommneren  abbainilung  des  X.  b.  diese  itnvuil- 
koüiuuiere  und  jene  in  keiner  weise  aulzuhellen  geeignete  zu  setzen  »ich 
veranlasst  gesehen  haben  sollte  (denn  ihm  abkebr  von  der  strengen  Ari- 
•tolaliachea  lehre  su  einer  laieren  heisaaiesseD,  sind  wir  durckaas  nicht 
herechtlgt)|  theils  wie  dieser  einielne  in  den  Arisiotelisoben  teti  gekoro- 
aien  sein,  iollte»  ohne  dass  das  aanze  7.  b.,  ja  ohne  dass  alle  3  dar  ethih 

das  Eudemos  iirsprnn;?lirh  anpenörlen." 

4t)i  .Ms  einzig  nauihaflen  ditlereuzpuukt  zwischen  Brandis  und  6pen<- 
get  nenne  ich  hier  schliesslich  die  Stellung  des  s.  g.  8*  b.  der  Eud.  elb^ 
welche  Urandii  veriheidigl  p.  1^65. 
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A*    Bfittheilong^en  ans  handscliriften* 
II.    Tariae  Lecliones  e  codlcibus  Ciceronianis  excerpta«. 

4 

!•    Codex  AbriMeoBit. 

Codex  Abrincenüis  librorum  qiios  Cicero  de  Oratore  scripsit 
partes  continet  lias:  M,  5,  19  turn  Caiuim —  12,  50  obiurgatiOy 
cohorlaiio:  14,  66  scripjferufi^  tokterunt —  22,  90  expnmat:  22, 
92  qmd  enim  eamue  —  60,  245  caätre  possunt:  71  ,  288  col- 
ägmUur  •  Graecis  —  III ,  5  17  ei/i  ai/mo[niluiii:  2S,  110  non 
ut  iure  — ;  in  fine  liliri  tertii  lei^itur:  M  TVLLI  CICERONiS 
DB  OftATORB  LI^KR  TBRTIVS  BXPLICIT.  Heqtiitur  Of 
tor,  caiaa  hae  partes  id  eodie«  exatant:  26.  91  aliqoaa[logM  ro* 
kmtam  —  57,  191  irodmmm  qaod  mdms  69,  2S1  temürer  aar- 
jaUr  »  MMcqnita.  Bat  codax  amibraoaraaa »  foraiae  quartae 
^oaai  dicoat,  a  duoboa  viria,  nt  to  adaotatioaa  ad  1.  II«  57»  23S 
•eesratioa  iadiaibilar,  llagaaa  lalioaa  boo  plana  iff^aaria  ab  «xobh 
plari  lacaaoao  dasenptna»  qoaai  Abrioeiae  a.  MDCCCLIi  ago  ona 
eoai  Sebaeidawioo  ad  editiooeni  ab  ooden  Scbneidewloo  BronaTigao 
a.  MDCCCXXXIV  corataai  diligeatar  eoatnli.  Codiceia  ad  aaai 
Aioiiliaai  qaao  ox  Brlaaganai  aooindo  el  ox  Lagonaraiai  eodiel* 
hm  RNMrdiaaia  et  Lanrenttaaia  oaaioria  2.  4.  IS.  32  aotatia 
c^aatat,  pertinere  hoc  loco  monmiie  soffietat,  €0«  alio  tempore 
de  libri  pretiosissumi  falls  et  lectionibus  copioaina  ditputare  io 
aaino  babeam.    Codicem  iUera  A  signa^vi. 

Lib.   II.  dibputationem 
Cap.  5,       19  inopporlimum\  num  in  portuoam 

nee  tamen]  tarnen  A.  om.  Ais]  iis 

§•20.  ntim]  aliqui<i  post  m  era-  §.21.  palestram 
■um  est.  sedis 

ubi  nunc  aaibalaaiiia  exerciutioois  cau»a  inveoisse 

palestra  seculia 

tes.sionis  Atf]  üs 

Graecorum  qnoai  ^} 

I)  la  eaaoMi  KM  fraiaiaolia  aaoi  ooaiaoalio .plennaqoa  fima 
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■isceihiii. 


iemmmt]  timtmui 
gfravifsumiii 

uctioois,  n  supra  scripta  ab  ea- 

dem  manu 
relinquont 
gruvissumae 
§.22.  adsentior 

non  coiUmtio]  cDDtentio  ooo 
quom 

9wm]  meuai 

r(>j)U('re9Cer€ 

quorn  ' 

viocliB 

narrari 

§.2S.  ie  reikaMl  m  mm  babel 

Tolticrit 
■  effingere 

qaon 

n«gotiia  forewlbna 
gestiant 
capiont 
§.24.  quod' ego]  ego  quod 

fileaevela  §• 
dixi  flallvm  (Msmrn  hmmm) 
quid  iffUmrJ     oerbU^  quaO  m  JNI* 
^na  priwtä  Mma  nmtj  ropoiiio 


locmoe  »gno  poti 
▼ola  potUo  iubjec§m  mmi  Ikioe: 
Don  diii  secufi  ac  sentiebam, 
dixi  nam  si  ioquam  Scaevula. 

quom 

25.  vo8  esse  cus 

Lnrilim]  l^ucius 

docius]  A  oin. 

ea  quae  scrtberei]  A  uiii. 

neque  se  aU 

5^1  A  om. 

a6J  u 

inlrllptrerent  ^) 

aüeri  j>lu^]  A  am« 

quo]  de  qua 

scrips! 

fuit  eniin 

doctUsttuiua 

Decumufli 

in  lilternrom,  $ed  r  wUimae  tgl- 
lo6oo  oh  oodm  mmw  mi  t 
mutata. 

si  iam]  suiim 

intellegi 

repraehendi 

26  di$ptd&lioiiii'\  A  om. 

inpedinofl 

pnrtSn 

iandiidoni  et  Cofts 


bhur;  cuiii  reperilur  30.  75.  82.  110.  194.  195.  196.  211.  2l3.  226.  234. 
2^9.242.305:  7U7«332.  362:  v.  de  hac  bcribefuii  raliotic  qu.ie  supra  p.  3U4 
tq.  dinpuiata  sunt  et  cf.  not.  7.  In  lerlio  libro  quom  muliu  rarius.  {»aepii<sime 
rum  naralor:  naoi  «na»  usiat  111,  ^.  2.  a.  4.  (ler).  6.  9  (bis).  16.  17 
(ler).  113.  115  (lar).  117.  123.  124.  182.  13S.  I3a  141.  144*  145.  146. 
147.  16a  169.  17J.  176.  194.  19&  1.97.  201.  203.  213*  210.  225.  (bis) 


.tit 


229  (bi?):  sin^uilnri  rnndo  III,  195:  cn  omni  scriptum  est. 

2)  Hanc  foniiarri  codt't  ronslanlur  praebft:  riotavi  hos  locoü:  If, 
25.  45  61,  65.  77.  65.  ^2.  95.  139.  ibiR).  145.  232.  239.  243  .  300.  305. 
lOa  336.  356.  865.  Ill,  110.  130.  155.  158.  106.  Ida  (bis).  169.  193. 
195  {inieUefemHam),  202.  226:  cf»  quae  Osaniuis  da  Ipao  icribtndi  ratiea« 
dixit  ad  Cic.  de  Republ.  IV.  t,  p.  312.  . 

3)  PraeposUio  in  in  compo«iili6  anCe  literam  p  muho  sat'pius  imina«* 
tilur  in  libro  Abrinrefj^f  qtiam  fecrTalur:  ad'^rribo  ^erba  et  locos,  in 
quihaii  non  muMia  rf^t;  11,  <^  2B  inpedimusr  lOü  inpntdentia:  324  inpelli: 
327  inposiia:  32Ö  inponta:  361  mprudentem  (vulg.  impi udenlia) :  362 
INrfitMl.*  Ill,  139  imputii:  182  inpnne:  185  infrMiiofMf ,  inpoHla:  205 
fM9s  207  mpirmimmt  223  tnpmfi.*  eooira  mi|wdil  oksUI  II,  $.  1^9. 
hnpellcndos  I  Md  .,  impMiqo»  1 86:  impnuatm  (tie)  357:  impenio,  imperito* 
fMilli»n5.495i  tei^por« 
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exfpeetat 

quo« 

condicione 
§.28.  adriiit 

A  WW* 

erat»  mipfweriyia 
dm  wmmm 

0  Graeeii]  et  Grueeie 
Ktterie 
§•29.  sed  qaM  Hmu  fcoe 

dtcai</i]  A  om, 
§.80.  poetea  qua» 
adriaerunt 

"]  sequonlor 

et]  et  i4  »m. 


M  oft 


eoneluiiofif]  confuiioiMI 
or/or  tfi]  in  A  am* 
orator  in]  in  A  mm* 
crebrae  acolaeqaa 
^uid]  quod 
iaiuatrata 
geoere  raroBi 
«atM]  A  aai. 
re«  eat 
araata 
debet 
§.85.  laaxaaiia  ^) 
explicita 

al  laapHMAif]  atiam  §:uea(ii 

el  eg^remoH  moderalio]  A  aai. 

a  eiKit]  abitiia 

omalnif  quis]  oraatiua  qai 

aierorem 


et  ea  dicimus  quaenescimus\  A  oni.    tepare]  levnndo 


alias 
isilein 
nos]  non 
cum 

alias]  aliuü 


§.36.  vetu^tatiä 
itnmortalilate 

faciendorum  ant  deUgemdoruml 
legendorum 

dicit 

%ma]  A  om. 
communis.     Kt  si 
§.37.  ea  raiio\  ea  A  o».  ' 


(juom 

quae  ad\  ad  A  om. 
§.3t.  ut  tu  puta$]  A.  om. 

vpritafe  ut  tu  (lutas  quamaetcia  ii$]  his 

§•32.  adfirmo  cogaavit 

^sdpiemdas]  eaplendaa  optumo  ^ 
qaam                                  §.88.  aiedici 

ecerciialioaeaiaiif  jw*«pler]Aaai.  aat  ai  da 

aelora]  naa  arte  aertpeartl  aat  disarit 

at  qumi]  aat  qaaai  pataadast 

§•83.  aüaaei  al]  atique  aaai  at  aoaiafttelHiia]  eaalaaieata  atiaa 


fidaar  videra 
Utt]  item 
paeeam 

acpoaert]  ex  qairefc 
ablcftatiaet 
§-  84.  oraliaati  praaaaHialuMa]  ora* 
tiooe 

4)  Sic  maxumU  II,  21.  35.  72: 


eanaeqaaatar 
qaad  ' 
qaaai 

qMl  qaidqaa 
pueque  doemuu]  A  aai. 
nihil 
i]  miaut 

204.  353:  moiniM«  III,  10, 


"Wwme  (vie)  111,  115.  sed  m^nmiif,  mmme  ei^tnnt  II.  62.  90  l05.  I52. 
1B2.  209.  211.  229.  236 1  fliam  ia  Ubro  tenia 2  f.  iiiara  iu  aoo.  ad  II» 
S  ei.  Ill,  S.  II. 

5)  Etdem  kcribemii  raUu  com^arel  II,  ^.  37.        7 u..  86> 


r 
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optiMK  wmnm 

§.39.  mikiq^ie]  oibilqu« 
exclameo 

fniA«  otm]  milii  A  om. 
quom 
optume 
Bclsentior 

adgumpto 
§,40.  exfiuliit 

M.  Antoniui 

ab$  te]  RDte 

tarn]  i»m 
§.41.  nobis]  voliii 

loquitur 

aique  m]  io  A  on. 

quo« 

prinnn 
§•42.  in  cons/iAiia]  in  A 

et  ^l^lmia]  et  io  4cfioito 
§•43.  arauää]  ornanda 

taeium]  tractanduM 

iUß  ^m]  ille  A  on. 

inlusCrovit 

HI  ions  est  tanea 
§.44.  quoai  a  ta  eat 


•it  ratet]  ia  rabai 
cMsor]  eaasör  la  fwara.*  fffi- 
psisse  viäehtrUärmrimtemnn 

66  pati  non  postte  vinci 
iotelleget 

§.46.  faraia 
iagaai  ^)  at  cataraiw  qaaa 
aztraaaa 

baaa  rabaa  üa  aaaai 

quern]  quidaai 

quid  magnifiee  quid  pie]  A  an. 
quempiam]  A  aa* 

§•47.  ear]  qar^) 
taatl]  aat 
ratiaaeai 

quoque  «•/]  est  A  a|i. 

§.48.  mihi  etian  necessa 
^  tribuno  plebid]  Ir.  pi. 
ra  pmbUca]  rep, 
ram  pmbUcam\  raM  p. 
qaan 


§.49.  necessest 
ciris]  A.  oin. 
htiimrnodi'^  eiua  modi 
cliiiin  pars 

facultas  ex  ceteris  rebm\  A  on. 


qoacnmqaa 
§.45.  Em  4tf]  ax  iU 
amata]  ad  amaia 
Mmaalar]  praecepta  aamaotar  §.50.  ditarta  - 
ftitl]  •  paalo 
positis]  posa»,  UUTM  ifMaa  qaam' 

it  nfMecAia  mfaa  laal.  quam  quae]  qaam  qaa 


B«   Zur  krttik  und  erklarang  der  achriftaleller* 

19.    Philologisaha  thaaaa. 

'Alia  ta  fiip  fiuadai,  ta  de  deiupvpai,  alia  di  nouh, 

I. 

Tliraciao  uad  dia  kOate  Macedosieaa  aiod  dia  altaa  wolia- 
sitae  das  iaaisehaa  stammaa  ia  Burapa. 

6)  Forma  ingeni  extlsi  eiiam  II,  %.  1§2.  Ill,  145;  im$eiiii  conira  le- 
gitur  II,  119.  175.  230.343  344.  354:  pluraippoiiamad  II.  $.341. 

7)  Cf.  Omooui  ad  Cto.  da  Repabl.  praef.  p.  zi. 
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Die  Phaakra  sind  kein  mythisciiesj  volk:  ihre  ur8iirünü  lirhe 
heiftinth  Hyytrem  lag  iin  g^ebiet  yoo  Troeien,  von  dort  wurdeo 
sie  durch  ibr«  uttcbdaro  im  l^yklopeaUnde  Argolin  verciraogu 

8. 

Die  epbeten  io  Atheo  «iod  beisiCser  des  iitX"'**  ßaail9vgf 
f^tVixi  ist  lyBCOpirte  form  für  i(ptdfrai,  wie  aacb  io  Samos 
eioe  behorde  hieaa,      Heaycbiaa:  *KmMfa  (nkr^ko  imMtM) 

4. 

Di«  boolisebe  nnodart  iat  ein  ioliacber  diaUel  mi  it  «dir 
•der  «iflder  alarker  ioaitcher  fÜrbaogi  die  hiitortaebe  überlief«* 
meg  beatftligt  veUkoaaen  dieae  tbatsache.  Die  aiacbung  iat 
ibrigeoa  oicht  glücklich,  daher  der  böotiaehe  dialect  der  naao* 
geaebaiate  von  allea. 

Die  griechische  palftograpbie  ist  fiir  die  g^raaiaia tische  for* 
schvng  Ton  grfisster  bedeutnng:  wichtige  resultatc  wird  beson- 
ders die  Untersuchung  über  die  Spiranten  liefern. 

6. 

Die  ältere  efiisrlie  poesie  der  Grieciiea  kannte  nur  die  tor- 
meu  AtQtiÖt^^f  At^ti(ap  u.  s.  w«  oicbi  l^r^£cdi^^'i  'At^^tifaf* 

7. 

Die  fonaen  efcDk*  und  t</o}$*  bei  Homer  beruhen  lediglich  aof 
eiaen  missverslftndniss,  Hoaier  gebraucht  Dor  fJoy  und  tt7o(i  oder 
fov  und  f^ov  (welche  von  beiden  formen  die  echte  ist,  wird  sich 
schwer  entscheiden  lassen),  erst  in  den  jüngsten  theilen  der  He* 
Bieriachen  gedichte  finden  sich  eoiv  und  r^o»«,*. 

8. 

Die  Andromnche  des  Buriptdes  ist  in  Arges  aufgeführt  und 
für  Argos  niit  steten  hioblick  auf  die  dasialige  parteiatellung 

jenes  Staates  gedichtet.     Timocrates  oder  Denocrates  (Damo- 

crate.^;  aus  Argos,  wiihrschcinlich  ein  lyrischer  dichter,  brachte 
da«  ttiuck  xur  aufführuug. 

9* 

Die  gedichte  des  Theucrit,  in  denen  ein  männlicher  geist 
herrscht,  unterscheiden  sich  ^clion  dadurch,  ebenso  aber  nuch 
durch  die  metrische  hphnndl  im!?  viki  denen  seiner  nachtuiger. 
Um  ileu  nacblass  des  üiou  von  den  gedicblen  des  Moschus  su 
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•oB^sra,  bietet  dialMt  enlieltipmlUe  ter:  Wm  veriittgMt 
nirgends  den  einfluei  eetner  heiniatlu 

10. 

flennes'  cpiovt^v  oder  igtowt^e  bedeutet  der  eilende:  vergl. 
die  ton  Heajchittt  ans  dem  arkadiseben  nad  k/priacben  dialect 
angefftbrten  glosaen  oSw,  olwwf^  ovfio^. 

11- 

Der  ninaendienst  ata«nit  aue  Verderaaien,  der  name  bexeicb* 
net  qmeUn^wipheH,  nad  Stephaana  Bjrx.  bat  aiebt  nnrecbt,  wean  tr 
aagt,  die  Ljder  batten  nit  dieaen  nanen  die  njaipben  beteieb- 
net  Vergh  Heaycb,  Mmif  ij  pj'  jipdoi^  nnd  Mnv'  ti  v9m^t 
weaacb  la  eraterer  stelle  //  nt^y^  an  acbrelben  ist.  Daas  aa^ 
m  ägyptiseben  UM  waaaer  bedentet  (Bnaaen  Aegjrpteo  p.  153), 
wird  dieaer  dentttng  keinen  eioh'ag  tbnn. 

12. 

Die  reform,  welebe  nino  nit  der  centnrienrerfaasQiig  des 
Serf  ins  Tnlllus  voraabn,  ist  in  conservatiTem  ainae  untemoai* 
men,  es  war  aaf  xeitgemlisse  fortbildnng,  nicht  auf  vcrntebtttag 

jener  grossartigen  org-anisation  abgesehen.    In  diesem  sinne  eat» 

log  man  der  ersten  classe  zehn  centurion,  die  man  wahrscheinlich 
der  fünften  clus^e  zuilieiltc:  Liviiis  und  Dionv^ius  von  Halicar* 

w 

nnss  hallen  wie  iiillio'  die  ursprüngliche  <  onstitution  geschildert, 
Cicero  hut  die  reioruiirie  aur  aeit  hesteheude  vertat»kung  iin  auge. 

IS. 

M.  Tullius  Cicero,  nicht  sein  liruder  Quintus,  hat  das  ge* 
dicht  des  l^ucrex  herausgegeiieo:  darauf  bezieht  sich  auch  l'li- 
oiua  Upiat.  III.  15. 

14. 

Flora  war  nicht  nur  der  gehcimnaine  Roms  (daher  auch 
Konstantinopel  'AtxUüna  hiess),  suaderu  llora  ist  auch  die  ver- 
borgene schutzgotiheit  der  Stadt. 

15. 

Die  Marttales  lu  Lavinum,  ehengo  die  Venerii  in  Sictiien, 
und  wohl  auch  andere  anderwärts  isind  nicht  als  tempelsciaven, 
sondern  als  freifirela.süeoe  zu  hetrnclifen:  die  sciH  nkufi^  (dedi- 
catioj  oder  ancli  w(»hl  der  8(*iicinvrrk uuf  einet>  sklnven  an  den 
tempel  ist  nur  eine  ftirm  der  ßlanumtssio,  Ks  ist  diess  ühriunnri 
schwerlich  ein  aliitaliscbes  iostitut,  sondern  aus  griechi«chesi 
einflnss  hersuleiten. 

16. 

Aus  äamcum  ist  niebt  nur  äonec  sondern  ancb  demiqm  (dorn- 
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que)  «utatifidttu  ßOfl^  Jicyg;t  ämn,  lyov^o  eio  ii4|ecti¥uni 
dmieut  geraito  d»  wie  i«  gFieehitclMii  diwatoa  von  geuil* 
4tt  wufliie« 

»7. 

Die  •ufftHhine  <ier  braut  in  die  familiengemeitifichiift  (dfti 
accipere  aqtUL  et  igni)  Imstaiid  darin,  dasH  tnan  die  huclj^eiU* 
fackel  aus  wei^j^duro  und  eineA  feuerlirand  voiii  lieerJe  des  Iträll- 
ügfBms  io  reines  quellwasser  tauchte  unU  mit  (iiesew  so  g«weilir 
ten  wttMer  4i«  braut  ^espren^te. 

18.  • 

Bei  deu  älteren  lateinischen  dichtem,  wo  prolerem  mit  laor 
g«r  anleiMiiiiltünii  vorkoauBt,  i«t  propfertm  %ii  scliroibM« 

10. 

Der  gruod)  weshalb  die  iateiniscfien  dichter,  verse  vie 
Quam  ai  tu  abiicias  farmu:u  pa^iaveren 
aai  geoaen  vermeHlee»  iei  bialier  eicht  erkuunt  wordee:  er  Ü9§^ 
mkkt  ie  der  differeni  swischee  werteccent  und  versictue»  aeedare 
ie  der  eeter  des  vierten  fusses  im  lambisckee  irimeter  e,  e»  w« 
Dieser  fuss  eollte  eigentlich  ete  reieer*  iambus  feiSt  indem  oMe 
Mek  epeedeen  tvläeit,  erträgt  mb  dies  leiekler,  wo  die  lenge 
eylW  den  werteeeeot  oicht  hat;  ruht  dagegeu  der  «eeeot 
etM  leogee  eyUie,  ea  wir«  de«  ?elle  gewiehl  det  länge  eW- 
p§m4M,   Und  gse«.  deeeelbe  gilt  ?e«  .<le«i  eweilen  fnaae  4ei 
iMbtiehe»  IriMler»  ee  wie  teil  treeluieciieo  .verae»* 

20. 

Die  qnentitAl  der  letitcn  ajlbe  wer  den  R^eiern  plgentljcfi 
gleiclt4^ultig,  wie  liieee  eciiMi  die  gea^te  <(|Br  .Mceaineti^ii  bewei- 
e«e:  indeü  me»  nie  epäter  fixirt,  ee  het  wm  von  «nbewwuitem 
getühl  geleitet  oft  dee, rechte  getroffen,,e£t  j^ncli  fehlg^riffee: 
die  Quantität  der  eqdsylben  iat  weaeiititek  cenventioaeil,  ebendaher 
ao  oft  acbwaukeuU,  weil  sie  oicbt  auf  iqnerea  principien  ruht« 

ti. 

Der  Sperling  der  ^Lesiijia  bteaa  Issa^  et»  iat  daher  bei  CatulK 
U,  9  AU  schreiben: 

Tecum  ludere  sicut  Issa  posseg^ 
Gt  trist)»  afiiuu  levare  eures; 

§m4  ebeese  lU,  6:  .  . 

Nam  mpllitii»  eint  suamque  norat 
|ss«a  tarn  bene  (piam  puella  matrem* 
(Wird  fortgeaetM^) . 
Freiberg.  Theodor  Bergk.  ' 
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13.    De  scriptura  nomlnum  qaoraiidain  apod  Homerum. 

Persaepe  pihi  HomH  earaiiD»  logMti  labiil  niMWit  IM 
Tariit  fonnia  eoninden  voeaboloniM  ums  eue  allot  vetotat  9f¥ 
cot  qui,  qvnai  populo  pr««damiil  «araiM»  taat  aoa  pata- 
araat  •  valgratia  ac  papalarlbaa  vamw  iBMiia  ttoaallaaa*  Meqae 
aaia  illa  lenpore  polait  am  ilaariaaa  pamiaaa  •^mfmuimm  at 
volfaria  didiaaia,  quale  poat  apad  ACtlaaa  fattaa  ia  Ifaicladp» 
■atam  partibos  et  la  dialag-o  obtinuil:  qood  dUcrineo  aoo  petaal 
esse  natu«  oUi  quum,  prorsus  formato  omnium  dialeetonim  seiv 
nioiie,  ex  variatioiiibuä  diulecttcis .  (juae  apud  caeteras  Graeca« 
rijtn  geutes  locum  habebaiil  Adicibquu  consuetudiiic  inuutueraot, 
quod  ubique  aptum  videretur,  poetae  quadam  cum  licentia  eU- 
gere  possent.  Neceäse  ip;^itiir  est,  iüo  ipso  tempore  quo  Horae- 
ridae  (sive  eo8  Homericos  appellare  mavis)  carminn  sua  recita- 
rent,  vetereiii  tliaiectum  lonrcain  coeptain  demum  esse  const itui. 
necdum  fixiü  oertove  um  art^trictis  vorabiiloriim  formic  puetas 
lonicos  sive  dilafaren?  sive  rtiam  intenlum  conlniherpnt  nut  po« 
tiufi  confunderent  vocales,  prout  metrum  posceret,  plane  eadeni 
rafione  qua  et  reliquos  bamiDes  eius  geotis  in  tariandiis  vocabu* 
Iis  esse  versatos.  Eins  ret  exempla  qaaai  abiqae  abria  aiat^  at 
taadio  sim  lectoribut,  afferre  nolui. 

8ed  quum  Uomerus  ooaiiDibut  fi^Uid/]^'  (II.  I.  806)  al  Ui^ 
Xtjiddm  (II.  I,  similibusqaa  alilt  pari  Tiea  atatur,  quonaa 
alter ma  (qaippe  ex  ihikfog  facta»)  conlracta»,  aliaruM  dHata* 
tna  att  at  aoiplificataai  IHerit:  par  aiibi  miraai  vidalar,  ia  aaa 
aadenque  rata  tianift  at  aaatratta«  at  dtlataltat  ftriaan  nalta- 
taai  faltta;  id  qaad  at  rara  ia  qnibntdaai  ata  tritls  voeibaa  att 
faetOB  (qaeaiadmodaai  vUi,  11«  XXIi,  S02y  aliat  vidi;  W^t» 
112.  4SI,  aliter  * Af^tfiifatoi^  etc.)  Ia  lllit  etrta  aaaiiaibat  valga 
aoB  itaai  potait  lacaai  babara»  ^aare  penaataai  «qoidaa  liabaai 
HoBitra  print  focabalaa  aan  Thikuid^^  ttd  H^jltl^fr  aoaniaaa 
ittaiqaa  eaatara  patronjaiica  l^rpet^i^ir,  TMl^fi^it  ili«r#a<ly,  iZy- 
Xtiwr  ate.  kt  eaallraiatar  qnaai  eertittiaw  bat«  laaa  aaaiaatara 
taae  eo,  qood  literae  et,  oi  harum  focuai  ootqaaai  ia  arti,  «ad 
tenper  io  tKesi  versus  leguntur.  Itaque  quum  bene  scribatur 
apud  Homerum  ll/^'/uu^y  quuuquaiii  Xto^-  anam  sjtfabam  etficit  et 
eloqueodo  est  cootrabeodum  rpiippe  in  aräi  posituin  (II.  I.  489 
/tfoyevii^i  riijltoi;  vi(\'  nööa^'  a>Ki»tf  quidoi  eliam  srri- 

bitur  apud  eundem  rhjlsiÖtj't'y  Ui^XttoDPt  ^y^TQetdr^t;  etc.,  AiijHot 
(pro  * Agyeiot,  ab  * Agyoi^  "AgyEog;  contra  KaÖusiot,  ab  /vaö^ov» 
Ol»,  II.  IV.  391:  oi  de  x^Xonaai^ierot  Kaöfitioi^  xf'irntu^^  mrtcopf  et 
KaÖfieiojvag  II.  XXIII.  680;  item  '£>ho;,  M.  XI.  744.),  ^A^yii- 
cp('rTTj(;j  HQaxXei^ffjg  (sed  *r-/(ntH).fjr('rj ,  (piod  in  bac  voce  facta  ab 
'HQuxltieo^'j  (7],  sop,  vocalis  t  in  £(  dilatata  est)  etc.:  quihus  in 
vocibus,  quum  et  (et  ni)  semper  in  thesi  legantur,  certisaiaiaai 
att  tat  vacalet  praaaaeiaada  ttparati«  faitta  «lata«« 


Digitized  by  Google 


Aß  ««Mio  «n  praller  patron jaiiea  omU  et  mliqnol  oonina 

propria  eadem  scriptura  etiam  adhibenda  sit  in  quibusdam  aliis 
¥ocibua  quippe  quarum  diphthongfi  nunquaio  alj^i  iu  tUesi  pu^itae 
iaveuiantur.  Ad  id  genus  pertioeot  ulijütttj  (scribcndum  igitur 
mea  lenteotia  aXqOsitj,  ab  aXrjdijgf  eog;  e.  g.  II.  XXIII.  301) 
ryxi-if}  (ab  lyjfoc,  tos)  ilEy^tiij  (ab  «A.e^'^otf,  cf.  II.  XXII.  100. 
XXiil.  342«  408)  aXfijö^'  (üb  xXfog^  teog)  apSgiKfönrj^-^  noXv- 
iÖQttißöi»  (Od.  II.  84G)  noXvx§^dti^<5iw  (Od.  XXIV.  167)  ßa&vQ» 
^titao  (11.  XXI.  195,  ab  ^coy,  Q^sog,  et  ita  dxaXaQQtiifii  et  si- 
MÜia)  x^fiW  (rex).  Si  ita  scribas  geuitivuin  xgtmv  pro  x^aioof, 
a  roco  KQtag  (oanque  etiam  huioa  Tocis  sjrllaba  hqu  ounquan 
m  arai  la^ttiir):  de  daalMu  taraibaa  ax  BMris  apoodeia  cooflatis, 
qui  etiamanae  apud  Horoerom  leguntur  (exceptis  hymnis,  ubi  eaC 
lerÜM,  kymm.  Ap,  31)  04.  XXI.  15  et  Od.  XV.  334»  poateHor 
qiidaai  iaai  sublatus  erit:  ac  terÜM»  hym*  Ap.  31,  tollit  scri- 
ptnra  fMUMiUiiff  r  Evfiomi  ita  nt  aolaa  llle  verana,  04.  XXI. 
16,  anparail  eorrigeadaa;'  caiiui  eqoiden  oob  Tidaa  aedalan  aiai 
fdta.  ««ribera  latj^lya^»  pro  {vfi^l^cfr. 

,  Et  aa.^aia  Carta  polat,  illaroai  focnm  eaai  faiaaa  aataraa^» 
■t  BOB  potBarit  alitor  coaatiiBi  aiai  Ib  ihosi  diphthoagoa,  qaippe 
loagB  aflli^bB  aaai  at  praoeodoato  ot  aoqBaatOy  aubieci  ax  pluri- 
baa  locia,  qaoa  adaotofi»  bobbbIIoo  obi  ia  aiiia  vocaboHa,  qaao 
oaBdaai  proraoa  babaal  atOBsBram,  dipbtboogoa  taaMo  ia  arsi  le- 
^llvr.  Ita,  at  inm  tapra  dielvni  eatt  II.  IV«  391.  Kadfieioi; 
porro  Od.  V.  62:  iarop  i/iot^^ofAipt} ,  Xi'^^^^V  ^fQ^^^*  vqiaitsv;  Od. 
XIU.  25(5:  nvvüapofitjp  *IOdxtjg  yg  xai  tV  KQiii\i  iv^jei^j  etc. 

Codicum  veru  maouscriptorum  auctoritatem  in  hac  re  oal« 
lam  esse  uousquisque  facile  nili  persuadebit.  Aotequam  enim 
illa  carmiDa  perscriberentur,  vetus  baec  pronunciatio  Utßttdijg 
etc.  ita  obliterate  fuit,  ut  literis  iam  non  niaudaretur.  Sed  po- 
tuit  illa  ex  diutunia  oblivione  etiamnunc  erui,  sedis,  quam  daao 
ÜJae  voeale»  in  veräU  conütanfer  seryaot,  habito  respectu. 

||uam  i^cripturam  si  docti  probaveriot,  iam  noa  praedica- 
baat  boaiioea  quidana  ioficeti  in  sebolia  auis  Hoaieri  artificittai 
qaaddaai:  qui,  qaiua  II.  Iii.  182  dicat:  i  itmnmQ  *j4rQ$i9fj,  fioiQtf- 
fmii^  oA^io4üiHa»»  nt  illi  quidem  toIobI»  foroBai  ita  iaatilaarlt, 
at,  VBCO  aMooayllabo  ia  iaitio  posita,  uoiiaiqaodqaa  doiaceps  suk» 
aegaoBa  ?o(»bBlBai  aemper  uoa  ayllaba  creicat:  quale  artifiaiaai 
prataoa  iadigoa»  oat  aiaiplici  iilo  «MMloaif  «o  OBbllaii  iogeaio  Hoaiori. 


14.    G.  Hermann  und  Simonidea. 

1b  den  «rittBoniogea  «ad  olBdHMoB  aai  OriadiOBlBBd»  Baaal 
l8&7a  aebffotbt  pr»  W.  Viadiar  aa  der  afolte,  wo  ar  daa  Loa* 
aidaa  gagaa  dia  baaaicbBBag  ala  aiaa»  nWiatOB  raoMatikar'*  mk 
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fag*  tin(f  recht  io  udintt  ^ImMi;  ttaih''*\lfinhittig  'des  ^erShmten 

epigrainmes  s.  645  urinirk.  wörtlich  fölgcndes:  „ich  Ti alte  e&  für 
einen  der  grösaten  miss^riflPe  von  Gottfried  HermaDO)  dass  er 
dieses  epigramm  nicht  des  dichteriachen  geibieä  des  SKoiomdts 
würdig  fand.  Nach  meinem  urtheile  ist  es  eiVies  der  schoasfen 
efitg-ramme,  die  es  überhaupt  oricbt,  ftidem  es  die  grosse  that 
prunklos  a\n  einfuctie  pflichtcrtutlung  erscheioeti  lüsst,  wie  das 
ganze  spartanische  leben  es  sein  sollte.^'  Dießem  tadel  des 
grossen  meisters,  d^  dorh  sonst  sicher  ein  feines  ^efüh!  fur  die 
s(  liiinlieiten  der  p^riechtscLcn  poesio  hpsass,  scheint  ein  sclilimnier 
gedächtnissfehier  zu  gründe  zu  liegen.  Renn  Hermann  hat  in 
dem  Programm  De  officio  ioterpretis,  1834,  p.  12  (Opusc.  Vll, 
108)  gerade  amgekehrt  die  vortrefflichkeit  der  SimoiÜdeiacbeii 
difhtang:  gtg^n  Cicero's  interpretation,  Tuscul.  1,  42,  unisttod- 
lieh  hervorgehoben  Und  spridlC  Itasielbe  urlhAeH  wief  h.  ^«ctrar 
aoai  ,,NuUum  in  his  verbudb  «tt,  qtiod  aoa  at  necessarioai  cft 
taiaxime  proprium  aiC"' —  und:  „prapUlr  hanc  ipsam  simplicitatfft 
nihil  his  versibus  gravius  fiagi  poteat.*'  Uebrigaas  hat,  wi#  Ith 
«bea  aeha,  acbba  (Schaaidewia  diaiDaidia  €ei  Cardr/Ecl2l|.  p«  147 
dia  Harmaanscha  abhaadluag  aagafftfirt. 

Pforta.  iTtfrllaa. 


I5w   Da  loa«,  qai  IcyUnt  lo  Aaa«h|li Aaraia  r.  ^174»^.  Wm^ 

iUöüPa  (Mftata  noXvßn'iJ^ 

nAt0at6fta  Xi/et^  ipeQttf&ut'  -     *   .  *    '  . 

nXayntotc  it  ^tnX^K9tfatt, 
Quaeritar,  quid  »lat  nXet^nrol  dinXajfn;.  Apait  Aetrhylum  imr  la> 
gitor  nXal  et  significat  planitiem,  aeqtiOr;  igitor  fiXtcjjtroi'  rtXei^ 
dictum  esse  potest,  ui  discernatur  a  rtXa^  rjrri(itt)v  (v.  717.  «f. 
TiKat.  ntXicjia  ap,  Aristopli.  Ran.  14S8.  nottia  n/.ui:  ap.  Kur. 
Patam.  fr.  2,  4.  contra  nluye^'  uj  iton' itot  ap.  Soph.  0.  T.  1103;; 
aam  nXayxzov  vdmo  est  vaga,  erratica  imd«  KuHp.  in  Anthol. 
Pal.  9,  73.;  cf.  nlayxTu}  ner^at  et  Rur.  SuppL  9H1  rrA^/xT« 
ft)s,'f7  P8q>s7,A.  Itaqiie  rrXnyxtng  nXct^  esset  vac-iiin  aotjuor  maris, 
cuius  undae  mobiles  nunqnam  fonsistunt.  Sed  quid  Öirrltt^'i  trt 
videtur.  dtnXij  nXrt^  i.  e.  acquor,  ruius  duplex  est  forma  in  ae- 
Stuum  arressfT  et  recessij  ;  ifaqne  yr)  i'ryy  roi  (^iTT/  tcyi-.  Trrtere  lt- 
ceret:  die  wogenden  durch  ebbe  und  ßulk  bewegten  meeretßdchen.  — 
Simiti  modo  ezplicat  Blomfieldus  diceoa:  duplex  su- 

perficies. Nempe  nXdl^  est  plana  superficies,  de  mari  bis  po- 
aha  ia  haa  faMa:  7M.  iMA      da  liliria.Ubi4«a  Soph.  Tra- 

t)  Hoc  aon  verum;  724:  Ifogitur  »**ouv  ^^i^oy  aXuj^tf.  e\  filom^ 
fieldatipsa  jaterpratalur:  .»plaoitiaa.  j^ho^as»  /Jlapa  jjr  gttQ«y  eat"  V. 
044-  legiiur  ft^iap  nittMu  ilique  In  glossario  »fomfiettus  ablegal  Ji 
fttam  variM  T24  iafer|]^eialionem. 
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cMa.  277«  m4«  Vnk^fi  4if|i|IMiir,      diat^a^  «b  aiUii.  U 

7».  126  dimlaua  «xpiNiiuU  priäci  tignifiem  dttkiiw  x^^**"^^* 

/a^  xvfiaYa  iMj^«ira«  ual  vnovoctih  .  Vcrtem  igitor :  0»  ll«  «i* 
Mi;^  0mA  fmmg  ntrface  of  ike  «m**. 

AJii  {v.  c.  Schneiffer)  He  Hiiplici  ora  maritima  intellig'unt) 
ioter  qu&fii  maris  undue  fliictuenl.  Dinrfortlo  ,,ver[Mi  poetae  nihil 
attiifi  sip-nrfjcare  posse  %*identt}r  qnain  disiectas  per  mare  naviiiM 
traben,  quae  dinXantt;  diemitiir»  quatenas  ex  duobua  Hgvis  sunt 
eoMpaetae".  Potias  eretferfna ,  dinXauMC  esse  (aiiolas  aaWi  du- 
plieiter  cMpnetas.  Nam  Buttmannns  gram.  I  p.  74.  ▼ocem  mVaf 
dicit  esse  i.  q.  nXa^y  litem  X  Doriensiam  more  Batata  in  r  «t 
lil«r«  •  toterae^ta,  nt  hi  mn^f  (ef.  Latin  or.  'ptetfli,  aisi  forte 
toe  T^cabttfooi  •  ^kajf,*  ilgnum ,  est  deduceodVM,  quod  reetius 
videtDr).  OMpltfare  liceret  locum  HooMrt  Odyss.  M,  67:  akXm 
0*  Ofiov  niraxdg  ri  pamw  no*  cmftata  ipntw  Kpfta^*  M^^g  ipo* 
p^imn,'  M  h  ti*  L  nob  poMT  eftte:  hrter;  atqnlf  qM  teset: 

81  «ratiHltilr  «tift»  «libni«i  iifttt  ftikil-  td«  dizil  ttttotto',  eafM 

•  mXj^wni  mp«M^  ft^Vii^r^C-  iqf&ttQfi^mp 

Benaftniiiis  miDotaf :  „Tid«far  Aeitl^liMi  iHla/irfsJir  MuXaitat 
amplas  PerArltfli  re«fea  licere,  quae  hi  naH  nftntitoi  ttortuia 

late  expaaaae  ft^e  iliac  ferebaiita^. 

Ou)Dia  haec  inter[iretameuta  claudicant,  qiiuin  aut  gramma- 
trcis  rationibas  aut  anleccrlonfibiis  nnntii  verbis,  rpine  nnnnisi 
reddit  tyrico  roodo  chorus,  re|»i]g-i)cnt  aut  nimis  conlortu  sint, 
quam  quae  pnetae  oostro  obtrudere  liceat.  Equidem  nun  dubito, 
qnio  le^eiidum  sit: 

ef.  Uom.  'Odjrs«.  335:  «Aoy  iv  niXayitJöi,  Apoll.  Rh.  3,  349: 
ntXdy^  atvytqii9  aXot.  Pind.  Pjrth.  4,  447 :  aV  'i2x«atov  ntXdr 
jMCCi*  Luc«  Nigrin«  8:  tV  naila/si  ifBQOfiiwog. 

Nuutius  quidem  non  distioctis-  verbis  tocUtas  est  de  mari 
ip*0)  sed  quam  dicat  £aXa^Xvo^  axrai  na^  rt  tr(y6(7j(0)Qo<;  tonoi;, 
churu:b  jiugnam  cooimissam  esse  in  mari  spoote  irUtllii^it  ;  iam 
vecp  uuiiuu  eiub  uuarc  mturmidaali^i  (v.  iUÖ  tsqq«)  iinai^a  ilia  ca- 
daverum  per  mcire  iactatorum  maxime  consentanea  esse  videtur; 
ioest  ig^itur  in  eius  verbis  id,  quud  v.  419  dicitur,  if^i-Xaaaa 
QVKtn  qf  löiip  favaymv  Tili^Oonja  aal  q^orov  |^4>OTc5r,  sed  non 
id»  qB9,d  V«  421  legitur:  aniai  öl  v^^tQÖtp  )[oi()ddt^  z  inXTfüvnf, 
Ideo  Hartung-i  coniecturam ,  pro  SinXdxioaip  emeudaiitis  örTt)(t' 
i)t<30t>  y  reprobo.  prae^eriiiii  (jijuiu  etiain  verbum  (f)ii)6a{^<ti  refra- 
geiur.    UalmiuH  cam^^^^a^i  n^iinHf<^9  diaiqcfa.  p/i^iii|« 
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b  icboliif  afliil  laehimr.   Mol.  vet  habet:  mlmptnCtl 

fig  &P  «&roi  ug  dutvXoig.  t«  yag  xv/smt(  inxtirm  mä  vw9906t^ 
dtnkiKiam  d«,  taig  dio  nla^l,  T^g  Midmig  t$  %at  ^g,  ^  cV 
JSdXafilft  xal  nXarataig, 

Apud  ['^urip.  Hec.  29  est  dtavXoi  xvfidtmv,  qaod  dicitur  de 
itu  et  reditu  Üuctuui]) ,  de  flucdhus  reciprocis ;  aed  quomodo  hoc 
in  vocabulo  nXuyiiiö^  iamne.  puüäil,  plane  uun  intelligitur.  Quod 
autem  ^chollatttadmltcxc^' ioterpretutur:  duo  plana  (aequara)  mari« 
et  terrae  ,  doo  reputavit,  illan  voci«  nka^Kto^^  explieationen  re- 
luctari  tiuic  ioterpretatiooi.  Prorsua  autem  insuUutn  est,  quod 
adiicit:      ^Xa/i«ri  xai  Wkatautig,    Da  Plataei»  lutiil  C(Ml|Mrit 

Schol.  B.  habet  haec:  frXa/xTotVJ  rtXtjaia^ofiivoig  vno  tmp 
KVfidimp ,  ij  ip  atg  Jaifja  nkafö^viai.  dtnXdKs(f(7tp']  dtniaig  antfug 
£akafMipog  uai  li^  79^,  ^  ^aig  Öm^laig  h&sL  qi§(^Q^gng  etfBffmg 

Recentior  igitor  hie  schoiiasta  dicit,  dlnlamg  nXajutoi  mm 
duo  SalMiinia  et  terrae  Ii tora,  fluctibos  sibi  adaiatay,  aal  ia  ^vibaa 
ftuetaa  vageatar«  Ap|iaretj  scboliastaia  ombigere,  ntrun  nXaymog 
dertfet  a  ntkal^iw^  an  a  nld^ia^tu*  Buatalb.  p.  1711  dadacit 
Tocabulum  a  niX£Cu»f  Hesychius  a  nlM^iuU^iUm  Sad  quun  «1* 
XaCa»  ferset  fataraai  ia  aa«,  ab  bac  Tarba  aaqait  derivari  mXtty* 
ntog*  HooBedo  aateai  eaae  poaait:  ia  qail^aa  flaetaa  vagaatai^ 
aewa  videL  Bleqaa  atiaai  dimkun9t  si|faiiaara  paleale  4aa  Klara, 
qauai  irXa{  aaaqaa»  hoe  aeaaa  adbibaalar.  I|iia4  alliaal  aka* 
raai  explieatieaas»  a%aifiaare  d(aXaH$g  reeiproeoe  flaetae,  vida« 
lar  Seboliaela  dMai  derivaM«  •  irXcxtt»  al  dutlaneg  aial  fere  ds- 
nXa$  ivloxai.  Sed  qaid  laai  nlaytttoi^  Bl  recliaa  forvaratur 
a  nXiim  aoa  irXa$,  vera«  tiXo^,  ut  9^0$  a  qiXf^m,  Ceterun 
ef.  de  raee  nlofHtog  ea,  qaae  Lobeckiae  ad  Aiae.  t.  598.  ad- 
aotafit. 

Ilfeldae.  C.  Vokkmar. 


16*   EriaaaroDg  ao  einen  Teqiieaaenen, 

In  Aug-ust  Meineketi  ausgäbe  des  Skjmnos  (Berlin,  184R> 
erschien  zuerst  die  ftf'ayQaqtj  rf/v  'ßAX«5o^',  deren  schlechte  j;irn- 
ben  und  trockne  naiiicnreihen  man  frülior  im  vertrauen  nnf  hand- 
echrff tJiclic  üliorlieterung-  unbegreiflicher  weise  dem  Dikuearchos 
zusclirieli,  mit  dem  namen  ihres  wahren  Verfassers!  Diot^ii  ClU» 
Uphontis  filii  descnpHo  Graectae.  Üeou  K.  Lehrs  hatte  in  rbein. 
museum  Z  (1843)  s.  354  bemerkt:  „die  aogeaaaote  Dieaaarcbi- 
•che  awAyoaip^  t^g  *EXXdOog  ist  eine  schrift  Jiö^vötüv  tav  Kmh 
X^<|fi&ftügf  wie  in  den  anfantrsbaehstaben  der  23  einleitnogsTarM 
aa  leiea  iif .  Wer  bat  sich  damals  nicht  über  die  schöne  vad 
ichlageade  ealdeekaag  gefreatf    üad  deaaaeh  w*i^  aie  liagel 
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gtmmklti  Am  in  4m  b«MMd«Mn  wi«k«l,  w  d«  ttaad,  nicbt 
iMMPkt  O^r  wm4«v  verg'eiten  worden.  Bei  Job.  JAc  Geaa- 
thimä  nemlick  erfchien  in  Basel  1644  eiue  Prosodia  graeea.  — 
Oftera  el  $iuäio  M.  Christophon  Kirthuert,  Sekohe  Colmar,  Heciaris 
ante,  Bamkensis  pusi  Courecluris,  Opus  ntmm  ei  pusilmmtm.  la  die- 
heiu,  wie  es  sqlieiot,  verges^eaeo  4U4irtbtinde,  der  mir  zufällig-  in 
die  liäudo  fiel,  atelit  nacli  einer  Übersicht  der  recrcln  der  griechi- 
•ciifto  prosodie  ein  :  Cafalogus  poetarum  graecurum,  qui  in  alle- 
galieoe  Auctoritatuoi,  sen  quantitatis  Syllübarum,  hoc  libro  lau- 
d«Btlir.  In  diegem  ('atal()(2:u8  nun  Gitdet  sieb  IjL  d.  3.  s.  \  fol- 
gendes: Dionysius  Caütphon,  hacienus  Dicaearchi  nomine  edtim^  sed 
ä  me,  dum  etus  carmen  de  Urbibm  iegOy  terum  m&men  deprehmmm 
m  AcroMicMde  primorum  V«rtmm»  D^gß^rck  di«  sti  fäll  ige  auf» 
iadMifr  um4  vwliffMlIicbiiBg  ditiw  bemerk  ung  des  alteo  basier 
wrtars  dCM  vardMMto  mmm  veieiirten  immu4m  Lehm  siebt 
IM  madeslen  eintrag  gescbieht,  versiebt  sieb  von  selbst  »ad  aba« 
aweifel  iai  Dwmifäm  CaMiipkmät  ßHm  mbl%«r  ala  Dimiftim  CM 

ga 


17.    lieber  Xa^tovi;  und  MuvQovoiovc  Dio  60,  8. 

Id  4m  beiiebti«  Übar  dia  vathMdluage»  dm  Mniglkh  aileh* 
aiafbaa.  gasaUscb.  d.  wiaa»  ^lalag.-biat  alatfa  bd.  i.  i84tl.  ■• 
176  M.  bat  barr  ? •  W iattrabaiHi  die  m  Haaaart  tter«.  lOS 

▼ori^eacblagaBe  lesart:  «««Vag  huI  wovt<p  rq^  itB$  otB  FdXßag  6  £ovX» 
üfMtoii  MavQOvaiovg  iKgattjae  hui  TlovaXiOi'  Vaßivioii  Xdttovg 
Hyoag  td  re  aXXa  ev5oxi^t(a£  xai  ueiov  argaTKüTixop  ^  ptofog 
in  rtuQ  uvzüi^  ii^s  zov  i)va{juv  oif4(^o()äi  Jjpy  «xofimaro,  durch 
einläse,  wie  er  sagt,  utizweitclliafte  beweise,  £u  begründen  ver* 
sucht.  Dieselben  Himl  in  der  kürze  folgende:  der  krieg  in  Mau- 
retanien wurde  in  den  jähren  41  uod  4Z  geführt,  Gulba  wurde 
nach  daucÜLiä  ihruiilie»teigung ,  also  nach  dem  24.  Januar  41 
aus  Germanien  abljertifen,  verwaltete  Africa  iwei  jähre,  war  aber, 
als  Claudios  im  j.  '^.'^  den  feldzug  nach  Britannien  antrat,  wie* 
der  ia  Rom :  folglkb  auss  seioe  Verwaltung  Africas  in  die  jähre 
41  bis  43  fallen.  —  Um  auch  Imsiw  Backar  in  seiner  ausgäbe 
des  Dia  die  wotte  Xdnaipf  aad  Mait^gvoimif  aiii  Maaaeri  aa^ 
gaaleik  b^l»  ao  adgea  hier  ehiig«  beMff4aBgeD  anr  bcsaitiguay 
diäter  eanreetor  gestattet  sein. 

WialaMbeim's  beweialÜbNag*  afvisbt  zunächst  Dio's 
«iibttges  sea^oiss.  Derselbe  ae^i  t9^9*i  di  if^m^  (d.  u 
}•  4ll\  es  «vvei  Jtätg  üfaifti  itaiU^^evf^  Mf «re^gri^aft»*  Stm* 
%Mmm^  IUP  y4f  iiptäjt«Ni#»  ta  tmp  teffM^Tveecaifr  ib,  j^sm 
f«r  avffir  fnl^^t-  eei^  Ü^Iatcec .  «atiaaisSfCilie.  Fmki  uai* 
to#  rhm$  Ac  eiMi  efiewt,  pm*  itulkm  «r^iiva«^  «•  t •  X*  Hier* 
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vir  iiratCorilM,  is  ll«iifaUiam.  Dtr— Ih»  i^Mvbpitt  im  wmmm, 
•Ito  je^Mfallt  von  4»  anf  48,  4m  Atlaa|rtbirge  (PIm*  b«  V. 
i,  t.  14.  IftO  ihmI  batto  aa  4«m  praatoriaa  Ca.  HaaMlas  «aU 
eiaeo  aaalifolgrer.  Naa  ktfaala  aa  albiiiafra  acWaaa,  beide  WH» 
leD  als  Ugati  Aufifusti  pr.  pr.  aalar  Oalba  gestanden,  ond  sei 
diesem,  als  der  kaiser  ihm  die  senatorische  provinz  Africa  uUtr- 
trug  (^»ueL  <;ialb.  7.),  auch  die  dem  proeunsul  seil  Catigula  (Tbc 
Mist.  A,  48.  Dio  59,  20.)  nicht  uielir  zunteheode  Verfügung  ulit  r 
die  luilitüirmHcht  überwietien.  Indess  erheben  sich  auch 
eine  solche  uuflassung  mancherlei  bedenken.  Kr.steas  ist  näm- 
lich alsdann  aufifalleod,  das^  üio  erzahlt,  i»aliid  habe  im  j.  41 
die  Mauren  besiegt,  wahrend  doeh  in  den  folgenden  Jahren 
kaiserlichen  legaten  es  sind,  weiche  den  krieg  führen.  Soduno 
müssen  Flinius  werte  §•  ü  uns  nothwendig  in  verleg^enlieit  se- 
tzen. Denn  der^^elbe  spricht  von  consulutu  pcrtunctis  atque  e 
Senatu  ducihus,  qui  tum  res  gessere,  und  deaeo  es  rühm  brachte, 
in  den  Atlas  eingedrungen  zu  sein.  Es  erfolgte  aber  das  «affeta 
vordriagea  in  dieses  gebirge  im  winter  42  auf  43;  Galba'a  «wei- 
jäbrige  statthaltarachaft  kaan  höcJutens  bis  lu  Claudius^  abreiae 
nach  Britanaiea,  also  im  Spätsommer  des  j.  43  gedaaart  beben; 
Galba  stellte  die  rul|a  im  laa^  her,  vollzog  ohne  awetfel  die 
theilaaif  ia  Tiofifitana  und  Caesariensis  (Dio  60,  9.)  und  erhielt 
ob  res  at  taae  in  Afriaa  et  elim  in  Germania  gestas  (Saet  Galb. 
8)  die  araaaiaata  triumpbalia.  War  aber  i«  4B  bai  Oalba'i 
abreiaa  4ia  raha  wia4ar  bargaatalU,  wia  kaas  Pliaiaa  ^voa  caa- 
aalat«  parfuacli»  apracbaa^  4m  Galba  dar  aioaigie  caaaalar  fror, 
dtor  aieb  rSbaiaa  fcaaata,  4aa  uatar  aaiaaai  abarbafehla  alahaadi 
rtaiacha  baer  aai  ia  daa  Atlae  aiagadraagaet  Es  wir4  ia  4it* 
iaai  falle  kaun  alwaa  aaÖMi  übrig  blaibaa,  ala  Pliaioa  aiir  des 
?ofWarfa  aiaar  angeaanigkait  da«  aoadrooks  «a  balaaiav. 

awailaaa  »acbt  aber  allap,  was  wir  ilbar  Galba'a  TaHbfiltaim 
aas  dem  j.  41  wiaeea,  aa  wenig  wabrsabaialicb,  daaa  et  noch  ia 
diesen  jähre  (tovj^  rqi  hn)  in  ifaaraimiia  einen  sieg  erfoch* 
ten  habe.  Rr  war  seit  Gaetulicus'  ermordung  Statthalter  in  Ger- 
manien gewesen  [8ueL.  6.).  Am  24.  Januar  41  Aviirde  Calignis 
ermordet.  Auf  die  künde  hiervon,  aläo  unfang  tebruar ,  ergiu- 
gen  an  Galba  mancherlei  auffordernngen,  sich  dea  thrones  zu  be* 
mächtigen,  aber  er  luildigte  dem  neuen  berrscher.  Desshaib  bei 
Claudiuii  §elir  beliebt,  wurde  er  von  diesem  nach  Rom  gerufen, 
in  den  kreis  seiner  freunde  aufgenommen  ond  in  hohen  piireti 
gehalten  (c.  7).  Seine  ankunft  in  Rom  kann  demnach  frühestens 
in  der  zweiten  liallte  de«  februnr  stattgefunden  liaben.  Hier 
traf  er  uiit  der  verwittweten  Aj^rippina  ziisaniinen.  Oeren  ^e« 
malil  .  Cri.  Domitius ,  war  g^esturben,  als  sein  am  18.  deeeaibtr 
789  (39)  gebor ner  söhn  L.  Üomitius  (der  spätere  kaieer  Nero) 
3  jabra  alt  waa  (teli  Naa»  4:  Taipalaa  fataaai  aaiiait)^  al«i 
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ende  792  (40)  oder  au  aafmig  des  fol^^cnden  jhlires.  DftmaU 
war  aber  Agrifipinu  schoo  in  der  veriiannuni^  (l)in  59,  22). 
FotglicU  kaoo  dasjenige,  was  Sueton  von  der  aiiiicht  der  ver> 
wittweten  Agrip|«iiia,  «tcU  mit  Gaiba  zu  verlieirathen ,  cr}>.  5  er- 
zäjjlt,  Dur  in  die  zeit  nnch  seiner  abberufung  aus  Germanien,  d. 
h,  ins  j.  41  talleo.  Üainiila  war  Galba  varkeirathet,  -~  wa« 
je4ocb  für  Agrif pina  kein  hioderniaa  abgab,  —  lod  luitle  awfli 
•ÜiM.  Er  mua«  längere  seit  io  Rom  gebliakea  ieio,  deao  aack* 
iM'  er  Agf  i^pM#*«  Mlräge  abgelakfet  katte,  wmAor  ^  aeina  fraa» 
4MB  beide  sökae,  iMd  daravl  Dabm  Agrippiim  ihm  Ctfikmn 
flMi^  litilick  ^ifk  «rfalglBii  WMte  mI.  Wie  koap^  »an  wm 
iimm  tttTgiiffD  die  aflift  «mmm  Mag,  jataifatti  üiMM 
nfcpif  M»»la  dkrilar  mvfftmgm- 9mm.  WmU^wum'rmm  «Mh 
MHltkMBi  iQalk«  Mi  «ttlM^  il6r  iw«üw»  Mute  4m  jf4iM 
Mtk  ll«iMtMMii  «kge^thMkl,  to  iat  €•  4«fik  WMg  wfelwitiwi»» 
IMi  •4Ma,6i«  atiiram  «Ihp*  AM  «MoatoB  biBgattinkt  kBht 
Ür  4iB  m«B|  41b  IbBraakM  4«r  iimisB  bb4  40»  Iruyyc— bbii 
MM4B'i,  für  fBifolgoag  «M4  BmitfkuBg  BiBBB.lBiB4et«  4Bt  BBib 
4bb  jüBgBl  fBMBteB'  BifBlwiiB^Mi  BdrarBrüdb  yBBeiftsm»t  irBff 
4«  idBHiokBB  Mekl  »IbmI  »b  kBkeo.  Geaetst  aber,  e»  Wim 
deaaacb  geschekea:  iat  ea  denkbar,  dasd  die  nacliricht  von  4i#* 
sem  »<ie^e  uocli  vor  iiblauf  de»  j.  41  nach  Rom  kam  und  Clau- 
dius auUüü  gab,  uicU  Imp.  II  zu  iieooeo  ?  Und  dacli  heisbt  er 
auf  einer  toücbrift  von  Montpellier  Cos.  dei.  II  Imp.  II,  und 
da  er  am  1.  jaouar  42  »ein  zweites  coneolHt  antrat,  so 
MtQB«  er  sicli  noch  im  j.  4t  Imp.  II  genannt  haben.  Nun 
ütellt  ab«r  l)to  die  üache  offenbar  so  dar:  Claudius  itess  sieb 
lii!|ierHtor  nennen:  l)  für  einfn  aieg  in  IHauretanien ,  der  oocb 
uoter  Calrg^uht  erfochten  war,  2)  für  Gülba's  und  3)  für 
Gabinius^  ^ie^:,  und  zwar  (^eschak  dies  alles  TOVT(p  tq)  Irii, 
d.  i.  im  j.  41.  Diese  nacbriebt  wird  durch  eine  iBSchrifl  yod 
Ravenna  (Orall.  700)  bestätigt,  aof  welclier  ClaudiBB  ttib*>p4if* 
II  Cos.  desig.  III  Iflifi.  III  heisat.  DeMBBk  flikrte  er  zwischen 
dem  24.  jBBBBr  42  nad  48  und  swBr  aekBB  vbt  der  im  j.  42 
erfotgtoB  üktniBkaM  aalnes  dritten  consulates,  den  titel  Imp.  III« 
Wollte  mBB  BBB  tagen.  Die  aei  auch  kier  wüt  der  ikm  in  dBB 
ereiea  eepilelB  4ei  ieebaigeteB  keelma  eigeeeB  ekreeolegieekea 
gBBBBigfceil  fwrfekreB  »nd  GelkB^e  MmtrekmMw  eieg  bb4  die 
BBBBtie  4ea  tileli  laifi«  II  sei  ver  der  «iBderlBge  der  GbeHeA 
4«rek  GbUbim,  bb4  4ieeB  letiüre  nB4  41b  keeeBBUeg  III» 
irlaidilBlIe*  Beek  in  j.  41  BrMgtt  to  »ieatoi  wir  oai  je4eBfBMe 
mm  4er  BBBBJbMB  eelicklieefeBi  GbUbIbb  kebe  eiBen  wlBlertf»l4B«f 
gegee  GeraieiieB  BBterBBBMieB«  Dbbs  GbÜib'«  eieg  ia  tfeer^lBf 
mdm  keeu»ley  wBbb  wir  4iB  verkiltoieae  ree  reeie  BB4.'eeil  eiekl 
v^M%.aut  den  augea  setzen,  firuhe$lem>kmn  vor  eode  des  j.  4^, 
erfeckten  sein  ;  es  bedurfte  mindestens  einiger  wockeo,  ehe  die 
neekrichi  bienioo   aacb.Uom  geUogte   uud  ^die  ^  be^^yiM^  ^«^4 
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iMft  laip.ll  irfolgtei  «ift  spltor  ftuwiMaer  i9«g'is  Chravilit 
wire  alto  MbaNtM  in  ien  nof^iib«»  o^f  jfiP- 1»' 

Mngen.  wiclrt  gteigntt  irtr,  hi  miNNililftr.  Dib«r  ifrtni«  «mI 
bier  wmt  ««iwe9-  übrig  MeilieD,  DIo  «iaer  iageMuigkelt  it 
beiebsMigCB,  indem  er-CMba'i  vieg  ttber  die  Mauren  ror  de« 
dee  Gabiniua  flber  die  Chatten  erw&hnt,  obwobi  er  ^cUer  gewon- 
nen war. 

Aber  oiclit  Dur  des  Plinius:  con^ulutu  perfuncti  atque  e 
natu  duces,  und  Üiu'd  aulzähluDg^  müssen  jener  conjeetur  so 
Kebe  ungenau  erscheinen,  aondern  auch  Suetau'ii  daritellung 
^Galb.  c.  7)  wird  zu  einer  unchronologi^cheo  gemaebt«  Denn 
«eine  niittheilung :  per  hoc  gratissimiis  Claudio  reeeptusqoe  in 
coliortem  umirorum  tanfae  die^nitatis  est  habitus,  at  quiim  subita 
ei  Vtiietudo  ceque  adeo  i^raviü  inctdisset,  dihttus  sit  expeditioni« 
Britantiicae  die^.  Atricam  Froconsule  bieunio  obfinuit,  wird  ihrem 
otieubaren  wurisinnc  zuwider  so  gedeutet,  als  sei  Galba  nach  seiner 
abberufung  aua  Germanien  nicht  in  Rom  geblieben,  sondern  sm- 
mHielbar  nacb  derselben  auf  swei  jähre  nach  Afriea  geaebMl«  »ad 
nach  seiner  rilebkebr  von  dort  die  verschiebv»g  4w  eipediÜA 
BritaMica,  d.  b.  der  abraiae  des  kaisera  Mcb  Bitemito,  mg«* 
tMieli.  Und  was  fur  ein  boebwicbligar  gragd-  fffabt  oaa  mum 
daa  raeht,  drei  der  namb^ftaataa  aatorcat»  darunter  eiaa»  aaitga* 
aosseo  jaaer  begebenbeilea ,  den  gewissenbafteo  Pliaioa,  mit  mm 
afeabarar  genngaebitioag  aa  bebaadclat  AM*  aadma,  db  eimm 
aarftalrla  mafkammg  mm  DiM  m&miBm  MpML  Dart  ^wM  aiailiali 
dbar  die  waitaraa  araigaiaiatD  Maaivlaoiaa  folgandaa  mlblf:  iai 
aichaaMi  jabra,  4f,  fdbrta  Saafeaaiaa  Panliaaa  dait  daa  balM, 
aad  draag  (naob  Piioiaa  im  wialar ,  alaa  vaa  42  aaf  48)  6ir, 
ader  aacb  Pliaiua  richtiger  ilar  daa  Atlai  tor;  aeia  aaabfolger 
Ca.  Baaidiaa  adilug  daa  fftbrar  dar  Maaraa  awaimal »  verfolgte 
ib«  io  die  wllate,  gerietb  dort  io  graiae  aatb,  werde  aber  durdb 
aiaea  plalalieb  eiatreteadea  regen  aua  derealben  gerettet,  und 
di«ser  umataad  macble  auf  die  barbaren  salehen  eindruck  ,  dass 
sie  sich  unterwarfen;  nachdem  dies  geschehen  war,  theilte  Cluu- 
diub  die  provinz  in  zwei  theile. 

Alle  diese  v(>ri,fänge  hat  man  den  jähren  42  und  48  zuore- 
wiesen;  und  da  Galba,  electus  ad  urdiiiuiidam  provinciain  et  in« 
testina  disaensione  et  barbarorum  tumultu  inquietam,  zwei  jähre 
als  proconsul  in  Africa  war,  da  er  ferner  sich  in  Rom  i^ehmd, 
als  Claudius  im  j.  43  nach  Britannien  irin^,  so  lag  d«r  sclilu^s 
nahe  er  müsse  mtrher,  also  zwischen  41  und  43,  in  Africa  irf- 
wesen  sein.  Allein  Dio  fasst  alles,  was  sich  in  Mauretanien  bia 
zur  Unterwerfung  zugetragen,  in  diesem  capitel  kurz  zusamnea« 
Das  ergiebt  sich  1)  aus  den  thatsuchen  selber.  Dena  da  Penli-i 
BUS  noch  in  anfaog  d.  j.  43  dort  befehligte,  ao  kouaen  die  bei- 
dea  aiaga  Ma'a  nad  aeia  aag  aa  dia  wüala)  aawia'  die  mmUH* 
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werfunp^  der  feinde  uod  die  org-anisininc;^  dt^r  provini  ynmäg-Hch 
iß  kunm  nevUn  monnteo  voUi^raclit  sein.  Ausserdein  wisnen  wir^ 
dass  Geta  im  j.  43  in  BritaoDieD  (Dto  60,  20)  dient«,  und  iw«ff 
war  er  tehou  par  Claudius  dert  in  thäii^keiu 

Dazu  liissf  sich  2)  roraossetzen,  dasa  Claudius  nach  Geta  » 
beiden  siüg-eo  sich  Imp.  IV  and  V.  geoanot  halte,  und  nicht  nur 
auf  einer  römiscljen  (Orel).  1825  vgl.  Henzen  s.  160)  ,  so  wie 
auf  einer  dem  fiindorte  nach  nicht  liekannten  fGruter  (».  188,  4) 
ioschrift,  sondern  auch  in  der  dedication  des  theaters  zu  Falerw 
(Aooali  dell'  lostit.  XI,  p.  29)  und  auf  eineni  meilaoateiae  b«i  * 
Vienae  (Groter  p.  188,  S)  nm4  Midlich  aaf  eineia  denkmal,  dM« 
•ea  erricbtng  die  vicaai  MarvaaUeosea  im  j.  43  beichlosie« 
hattM,  dessen  eilireihttog  mt  m  Mftemher  44  arfojgti 

(Henzen  5214).  Die  biineonnng  iMp«  V,  weloke  wir  aua  ilm 
dritten  jähre  der  tri^.  pol.»  d.  h.  aas  der  zeit  ?obi  24. . j«M«v 
48  bia  dahin  44  mt  mnf  §imr  ioaekrtft  (Orall.  8^6)  finden  ist 
4«ker  richtiger  Mf  dea  britMoitekea  fcidtag  (Di*  80,  Sic  mi- 

BmKIcIi  wiaa«!  wir  8)  daat  im  itritg  w  HamlftfliM  im 
j«  797  (44)  fortdanart«:  Oipt^ioww  JSikfm^a^  -tfg^pta  Ba$9w^ft 
lUfumifixpag  ifgwrtp  in  rov  <fvrtd(piov«  mg  xai  «irof  iX{f9P  ^  ip 
ti  MavfBtavift  at(tat$voftipotg  aaraarfilttf v«;  Dio80,84. 

Diäte  yaitftiide  mb4  gewiebtig  gaang ,  um  Snetoa  und  Pli- 
■Im  far  mar  geawoagaom  arkllnog  nad  Dioi  text  vor  der 
irriges  naiatellung  der  worte  Xartov^  und  MavQovclov»;  zu  ret- 
ten.   Tielmehr  erg^lebt  sich  folgender  verlauf  der  thatsachen : 

1)  Tor  Claudius  thronbeätcigong  war  ein  sieg  in  Maureta- 
nien erfochten,  de» wegen  nannte  sich  Claudius  Imperator. 

2)  Nuch  antritt  seiner  regierung  wurde  Galba  aus  Germa- 
nien  abberufen,  jedoch  erst,  nachdem  er  dort  die  Chatten  besiegt 
und  hierdurch  dem  liaiser  auiass  gegeben  hatte,  sich  imp.  Ii  so 
aennen. 

3)  Guiba's  nachfolger  in  Germanien  wurde  P.  Gabioius  8e- 
cunduH ,  derselbe,  der  bisher  in  Mauretanien  befehligt  und  den 
unter  1  )  erwähnten  sieg  gewonnen  hatte.  Derselbe  griff  noch 
im  j.  41  die  Deutschen  und  zwar  die  Chauci  (Suet.  Claud.  24) 
aa  und  brachte  den  letzten  Varianischen  adler,  der  sich  noch  fn 
feiodeshänden  befand ,  zurück.  Deasbalb  nannte  eich  Clandioa 
laip.  III  und  gab  Gabinina  den  beinamen  Cbaucius. 

4]  In  Mauretaniea  cnmmandirte  im  j.  42  Suetonioa  Pauli- 
nna  als  legata«  Ang.  pr.  pr*  AJa  aolcber  hatte  er  den  befebl 
ftber  daa  beer ,  stand  aber  wenigateos  nominell  unter  dem  pro* 
eaaaal  vaa  Africa:  daher  banale  auch  der  letitgenanate  beamta 
aa4  eaiaa  aacbfolger  (eaaanlata  perfaaeti)  gleieb  dea  legalen 
(e  Seaata  ilacibaa)  dea  rabm  dee  fordrtageae  im  AlIaagebErge 
Ar  aicb  la  aaapraeb  aebaiaa« 
•  '  8)  Wla^aage  PaaKaaa  ia  jaaaai  amte  bKab,  tat  aMi  gairiaa. 
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Kbeo  «o  wenig  steht  fett»  #b  (leta,  der  deu  krieg  beendigte,  io 
4tr  Ihat  unniittftlliar  oacb  ibm  id  Ainuretaiii^o  bcfebiigte :  I>io'i 
Mg*ii«i.^«f  is«(pjor  at^attv^as  ftcbliesal  <lie  annähme.  Dicht 
au8,  data  swischea  Ihm  Dod  Suetonius  nock  «mUr«  iegateo  dor^ 
fttogirt«D,  und  die  wurte  dee  PMoMi  «ad  4er  uselMid»  lUa«  GeU 
Ml  j.  4S  in  Briteaeie«  4iMte»  Mfhen  diiMee  veaigatont  ««hf 
wa^rscheinlidi. 

k  6)  Galba  blieb  aa«b  aeiner  abbervfong  au«  QeraMuieo  19 
I*  der  «»liers  Miooro»  dee  Meeta»  Jelislie  dert.Agnffi* 
*  kft^e-  sMiMieB, :  tUk  mit  ihr  m.  ve««äbleo»  »bi  verier  deM  Htm 
nnd  elitee»  wUe  hierMf  eine»  wiededbollMi  eatvag  Agrippina'« 
airiek»  begldilete  im  keieet  Mob  BritAaMen,.  «od  ««td  k^rwi 
10»  dMeeid  MM  |ir«eoAMil  der  e^torMclMB  pmrws  Afriea  er» 
Wiol»  Wmb  diee  geed^bflo,  Itei  eidi  mkt  iicherhfk  nicbt  feüfc> 
eetaeei,  dock  hat  die  iiMieliiae  dee  j.  798,  «dar  4b  (Pighii  Am* 
Jil  #u'ft76),  BUticbM  für  eidb,  deM  Galba  war  im  j.  786  oder 
SB  eeifol  geveeen  ued  seit  Tiberius  verfloeseo  Biodeateas  zehn 
juhre,  meistens  aber  noch  etwas  mehr,  zwischen  dem  consulate 
und  der  Verwaltung  einer  seDaU|»royioi«  Vgl.  die  bei9|iiele  la 
HuUet.  deir  InsüL  p,  173. 

Greifswald.  H,  Leämanu, 

18.    Idk  Hesydiioe» 

Besych.  vol.  I  col.  674,  1   lautet  nach  Schow  p.  168  im 
codex:   J)  ic  ^'i  1 1 /j  ^ '  fieXattji: ,    d(Hl>ffXov^'   y  ih'i).}.eiai  xf- 

X{tvfAtPiig.  l>as>£»  fitkuiu^i^  öatpilüV',  £ü  lesen  sahen  Muäurus  und 
lunius,  ersterer  verderbte  aber  ausserdein  die  Überlieferung  in 
5  i^dXXov  xal  xsxov^iiÄtpri^,  En  ist  duiti»aus  nicht«  zu  äadrru 
sondern  zu  lesen:  Ba&f'rjg'  (die  voraufgehcnde  glosse  ßai^tia» 
ist  üänilich  unächi)  vxpjjkiji^f  ftsXaifti«;,  H^taf'flov^-  xtxQt  nft^itj^'[(D^ 
70  ^(f&tjj^  t^aXlsrai  uvXyi;).  Interprelirt  wird  dc^r  Home- 
rifiche  vers  II.  E  142,  zu  dem  man  die  schollen  vergleiche.  — 
Auf  den  Cyclops  des  Euripides  167  (169  Nck.)  bezog  kirchhoff 
die  glosse  tovgi^ qop'  to  ugftQov  Allein  in  so  verderbter 
gestalt  sind  in  unsern  lexicon  Uuripideiscbe  gloaien  niebt  über* 
liefert,  dass  aus  rotfri  t  oq&op  «ollte  rolg^gof  geworden  sein, 
jäg&QOv  verdankt  seinen  Ursprung  wohl  nur  der  folgenden  glosse 
rovtf'  äg&Qov  nQOiaHfMOP  und  man  wird  tovq^op'  to  ogdow 
lesen  müssen  mit  bezug  auf  Gurip.  fr.  205  Nck.:  dXX'  ov  rovro 
TaxQißiatatop  aXX*  fj  upvaig  uetl  tovQ^op,^  80  beziehe  ich  nock 
die  kurz  vorhergehende  glosse  to  X«iQr  auf  Bur.  fr.  534:  nat* 
di^  fo  JLaier  ^0«,*  atddßvloi  noHog.  —  Kajii*  aar,  ist  abaolnl 
nicbts.  Wm  gesieint  ^i  lekrt  ^ristopk*  Daetal.  fr«  VIII  vnj.l1 
2  p.  1029,  niniHcb  xce^sir*  xai  ce^iir,  obwohl  nnck  Mi^/^v  ale 

'   1)  Bo  Musurus.   Oeroodcz  beiScbow  p.Hi  %9*>^ß^o^\  s^'v 
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ftolisclie,  srlotse  mit  gleicher  intepfretatioD  lu  schttUen  ware. 
Aus  desselbeu  dichters  comoedie  ,,die  ntter  '  aind  auch  tiiig«u4e 
bei  Albert!  nicht  auf  ihre  quelle  zurück  geführte  giosaeos  t^i 
öifiiM'  fnl  TT)  tov  dtjuiiv  xurukvG£i:  o  v  nQO^itta-i  fxetf 
0VH  ayicnet  fioty  wo  die  hin  Weisung  auf  Cfrillui»  ganz  unnützer 
l^ällast  ist;  ferner  x6rt{)iog'  ti/i'  HvnQov  (fehlt  bei  H.  Hteph. 
ThesOi  schreiben  Köngiog'  jt]^'  KoriQov  und  auf  t^}.  Ht)y 
SV  b«»ebeii.    VgU  ttöckk.  C«  i,  Y»i.  1.  ^  2id«*.b.  Ar.l4{|i  mCiie« 

•'<ideDdis.  Die  vemchreibung  von  xo^r^'ttDil  »vn^^  ftr  ^Ictit 
Bdckh  beUpiele  giebt,  bat  aucb  bül  fle«.  Ii.  d.  w/fil«' ffatlgb* 
funden,  wo  Dichl  Kvngiot  sondei^D  xSngta  so  teton  Üt.'  ü^th 
gen«  bostilligt  der  ertikel  t^i;  Bfteklis  Termutboog/  dOM  der 
mos  eine  loset  genreseo.  — -  An  eebwersteo  wiedersoerkenoeli 
eiod  die  Worte  des  Arlstopbanes  in  der  glosse  F£7IC*'  itnt^i 
Herr  Schwenck  in  seinen  Uesychianis  Philol.  III  p.  237  bedenkt 
sich  nicht  FeXni^  ilnig  zu  conjiciren,  was  schon  die  alphttbcti- 
sche  Ordnung  verbietet.  Man  sc]ireil*e  J !'! l\TETlCEAniC  aus 
Eqq.  1241,  welche  Worte  auch  Phryuichuä  Arabs  im  app.  soph, 
der  beachtung  würdigte;  cf.  8chleussner  in  Seebod.  und  Friedcm. 
Mise.  crit.  I  p.  587.  In  der  glusse  ptokniii'  Unit;  ilairtgen, 
welche  Lübeck.  Putliul.  p.  114  mit  recht  verdächtig  ist,  wird 
f/4.T<V  geschrieben  werden  müssen,  wie  auch  nicht  daran  zu  den- 
ken, dass  je  olnri  für  flni^  gesufz:!  worden  wäre,  was  freilich 
Lobeck.  rlicmat.  p.  280  n.  vertlieidigen  zn  können  glaubt,  son- 
dern Hesycb  erklärt  oXmi  durch  6Xni<i,  wie  ItTiuarfj  gleich  Xt- 
ffaötig  ist.  —  Ein  weiteres  beispiel  zu  geben ,  wie  zwei  gans 
bekannte  stellen  des  Homer  ood  Sophocles  nicht  orkanot  worden, 
bietet  vol.  II  col.  1400:  ror  (TOf  tov  tdio*  tegftownf  to  tfkog, 
Alberti  bemerkt  nichts.  Mao  lese  TOIVCON'  to^'fdtot,  [TEjI- 
CHA']'  tiQiAöpa^'  tn  tiXog.     Letzteres  bezieht  sich  anf  Horn.  If. 

d44 ,  jenes  auf  8opboetee  Aolig*  Tor  jovt  if^  x<tl  t6p 
aap.  Warum  aber  Didymos  diese  od  siSeb  gaas  klaren  irorte  fo 
seine  X«1i^  r^o/ix^  eioreglstrirte,  'wird  aas  den  ocholieo  x.  9t;  p, 
72  klar.  Kr  strick  ofiaiiicb  den  folgeodeo  ver«  uad  laO  Wie  A. 
llitaek  io  den  oeoeo  Jabrb«  f.  phii.  u.  pdgk.'  1B52  LlV  8  p. 
240  aosgefftbrt  bat,  deo  ters  45:  kit  fovp  ifi^  f^*  od»;4j>r 
0l  fAtl  fikq^;,  —  Goos  iO  der  oachbarsehafi  col.  AWT  fttebt 
noch  eioe  andre  boqierisclie  glosse  toyi^nw  ^oiffig  Ab^ftjdf,  9fe 
besieht  sich  aof  Odys«.  0  66  ond'ist  ^o  o»  fhia"^  lAffnf  üO 
versteh'eo.  Üaser  li^icograpb' bestttigt  i^gleidi  Ij^becke-itHtkM 
)m  rheib«t  o»  816  Ao».  —  '  Aof  keiOe  «na  bekannte  oteNe  gelft 
ilogegen  to  Su'ecta  yag  iiq>o^'  &tiQiihüp  thtütiOTfipd^äi  tfi9»&p, 
welche  Naock  in  der  zeitsebr.  f.  aw.  1856  p.  16  *nf  Bur. 
Hippol.  886  deutete  dergestalt,  dass  io  h'(pf*^'  yrttpa^  stecVe. 
Die  Widerlegung  gieiit  Hesycliius  üclbat  mit  a/^([<tf^  o^puyui'üP  * 
^9909^  ti  noXvnovv  xoXontrdija  ^aXovfittov  ouch  uftqaöv^,  ■ 

Auf  andren  zu  kommeo,  was  auch  ohoe  keuntniss  der  be- 
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«ÜMtaB-  mu  iw  MiaMÜtcbUft  mit  4n  iMuüm  Mk 

«WMrfim  ÜMt,  to  mtmt  Abr«M  «sL  D«».  II  ^  701  1«7  41» 
gloiM  vfi#ft  iM«ttr*  Xipfvn*  ^romyig«iiM—**>    M  luuw 
iNehC  fia4M  {  maii  mus t  TBION  o«r  rieh%  1«««^ ,  atalidb  viW 
oitor  vibfr«  iTM».   Vgl.  vt«f  dh  m4mp  iL  Mit  üoirii*  mm* 
MmfPH  9k»  rgl.  MB  ^Xonr«»'  ^jlofor»  oWv*  obc«  —  Di* 
glum  JT^rc»-  ^ui*  Ai^mmBi  Mort  Atirwi  II  M  «Mb  4m 
Vorgänge  KoMi  mn  Greg.  Cot.  p.S61  im  tfouNi  d.  L  ^Vir/;  icli 
^•ob;  ilio  änderung  io  oiwa*  9vitia  wAre  nebliger,  da  die  !»• 
coniscben   ioschriften  minder  strenger  eigenthümlicbkeit  oft  &9' 
vagx^t;  und  älmliclieä  bieten.    Vennisst  habe  ich  ao  allen  btelleo, 
wo  Ahrentj   die  lacooische   furui   tür  ar^aa^a^  bespricht,    uod  die 
Wi^ndluiig^  des  ä"  in  den  Spiritus  as^er  belegt  deo  nacbweis  der 
form  oaa^a  aus  Hesycb.      lu   folge    eines  Schreibfehlers  der 
gewöhnlieben  art  steht  sie  nämlich  nicht  am  rechten  orte  son- 
dern lautet  ^AyiMA:  aijndfiii  statt  2^y4AMj4         Andres  laco- 
nisches,  was  auch  Lobeck  im  rhematiron  zu  entziffern  nicht  g^e* 
lan^,  ist  ö  üv  ^  u  (^ti  ai'  qp^uTTtt.     Das  worl  hat  seinen  ersten  buch- 
Stäben  eingebiisst  und  lautete  ursprünglich  Hgovfidödktat'  qp^tV« 
fei;  vgl.  HQOvsQoio  uo^  KQVfiveu    Von  xa&ovq^^*'  al(6n§Ha  (ÜM 
»a&ovQtr)  laateto  die  lakoniacbe  form  xo&ovQtv.     Vgl.  Xafino¥- 
Qiiif*  —    Abreoe  femisst  ferner  dial.  Dor.  II  p.  278  ein  directee 
leogiiiss  dafür,  dass  die  Argiver  für        und  tU',  ir^  ood  ip^ 
geaegt.    Auch  dies  liefert  Heajch,  freilicb  wieder  niebt  Mp  hco^ 
aeodem  uniitt''i^AIC:  ^('ito^'  x«/  oAotf  d.  i.  eV^*.    Andern  orts  da- 
gegen, wo  ninn  «ocb  die  Argiver  nacb  Hesjebs  ausdrücklicbea 
lengnisa  aaebao  an  dürfen  glaobte*  haben  lie  aicbta  sa  aaebea, 
aialieb  oater  dem  warte  ilipva*  oXt)^.  Hgfihi»    Sobald  mmm 
MQj»  wie  aicb  gebilbrt  bei^itellt  bat,  gebtKoei^a  note  aa  Greg. 
Gor.  p,  345  io  aicbta  auf.   Haajcb  corrigirt  aic^  abrigeaa  b.  I. 
aelbat  jXlfravci  (liea  aXimi)*  ioftafih  Mvarai«  agyti.    Man  leaa 
iXtwv^  oder  iliwpfi  ^  iXtyyy  agyi«^  —  Kauia  an  glanbeo  iai 
daaa  ancb  im  Tbea*  Gr,  L.  fol.  V  col.  2391  D  nater  oSrai 
Boeb  der  alte  oaaiaa  des  Albertiacbeo  apparats  wortgetrea  wie> 
der  aafgewXrmt  ist.    Ovptr   öevffo  ÖQdfi9.    * j4Qxddtt  lügt  Ue- 
Bjcb,  und  straft  sich  selbst  lügen  durch  seine  richtige  aussage 
©ur£'  d(»fift.    06V'  ötvgoy  TgfXB.    (üivoii-  ^QOfio^.  Umgekehrt 
aber  ist  statt  Gviäoar  afioXaifö-&ai  nicht  {^oinicOin  schrei- 
ben, sondern  Ovfaadi^  da  Hesycb  ntaifir^v*  dnoXaviMti^n  erklärt, 
und  eine  Homeri&che  glosae  aozuriehmen.    Zum  ächluss  noch  et- 
wati  kretisches  und  pergaeiscbes.    Bdnra'  fivia  KyrjTBi  ist  rieh* 
tig,  #  aus  d  entstanden.    Cf.  Piiavorin.  col.  451,  52.  Danach 
aber  vielleicht  nicht -*</rtTTa  ^tvnt  mit  Salmasius  sub./  zu  schrei« 
,bea,  aomderQ  kdntfif  ea  nnaate  deoo  eiae  barter^,  freilicb  dea 

• 

1}  Vgl.  nalvira'  adtk^rj,  «oIvatkc*  «Mf^ac  Mli  «dl if«9<f  faraor 
/^raiiXe»«»,  tM»mX»ii9f  hmm!%dmui9^  i|i|idrao»|  eldu  , 
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^«04  wM  IJBfffditu  so  Mkraibaa  ■•w»  l)»  #iMif»»  Hitit^^^MO*. 
J«Bii.  ITim  Swkmi^ 

*   19.   Za  LucretiiM  VI,  1065—1067  Lelui. 

Nac  tMM  htm  it«  üiil  tliarM  vira»  «litM^ 
'   IM  Müri  MlU  paron  geiMM  #s  Ibue  Mipp«4lte«tlir, 
4|uM  seMvar»  qMRMH  ialer  m  «in^uiarM«r  apta. 
Der  g^anke  •lit  klar:  daa  baiafiiel  des  magoeten^  sag^t  Litkraa^ 

stellt  keineswegfs  so  vereinzelt  da,  das«  sich  nicht  vieles  alinll- 
cite  iintühreii  liesse.  —  Dasä  es  a^er  barbarisch  ware,  aus  singiäa^ 
riter  zu  maehen  singiünter  hat  Lachmunn  im  comnentar  zu  die- 
ser steile  gezeigt-  Alietn  seine  eigrene  coojectur  ».  q,  mttr 
singiüariter  a,  ist  nicht  zweitcUot».  Zuerst  um  voo  der  caesura 
inter  coniiqoescentes  sjllabas,  die  denn  docli  wohl  noch  niclit 
g-anz  fest  wäre,  zu  schweigen  ,  ist  die  änderunsr  nichts  weniger 
als  leicht,  und  weder  singillariier  noch  interaptus,  (denn  inier  und 
apia  soll  verbunden  werden)  lasst  sicli  beleofen«  Es  ist  aber  zu 
•ckreiben  :  q.  m.  q.  mter  se  simul  uniter  apta.  So  steht  3,  839 
mniSer  apti,  846  wiederum  miier  apH,  5,  537  (naturum)  uoitet 
mpimm.  554  ff.  inter  se  coniuncta  atqm  mtUtr  opia.  Der  sinn, 
der  aaf  der  band  liegt,  ist:  »»die  erscheinung  des  vagnMeo  «tdit 
oicbt  M  TerelDtelt  da»  dass  ick  oiekl  fiaica  «adare  «aa  diaaar 
art,  aa§f  unter  sich  verbunden,  eng  zu  einander  i^akdrig,  er- 
wihaen  könota"*  VVas  die  leichtigkell  der  änderuog  anbetrifft, 
aa  aiod  fehler  wie  ICVIC  fur  HViC  ader  A€0RTALIilV8  fdr 
MORTALlBUfil  lai  lakraaiiakaa  aMhaljpaa  kaaagaa$  waaa  abar 
erat  siaMil  ia  aiagal  vavderkt  war,  aa  war  aicto  «adaraa  ibrig, 
(rfa  aM^^trfa^BAHr  aa  BMMbaa# 

ttarlia*  Xaaiaa  JMMw*   •  ■ 


SM).   Nachtrag  zu  Oytd. 

la  daa  aefaala  XI,  i.  a.  60-^92  ballaa  alab  aioige  fafaa- 
baa*  vad  dmakfablar  aingeaeblMbaa ,  dia.  aiaiil  «af  dar  baad  Ii«» 
gea.    Nar  waaigat  nag  aiaa  bariabtiguag  fiadaa» 

ft^  66  oaeb  aafttbniag  vaaLakaaa  2,  1—4  Mia  aa  aalbal^ 
fersfeiiidlteb  baiaaaa:  •»  pnktm  aaaa  «a  a«r««t  a  a»  pmmmM 
|Nil«s  pmäetß, 

S.  71  z.  7  T.  u.  iat  au  acbraibeB:  aadl«  Heirnnm  rnafagtl 

^^eräocta  manu*. 

S.  72  ist  die   lesart  des  SaugalleBsia:  fit  aoniaet  Iß' 

tpis  amate  lirae  nicht  aonxlae. 

74  z.  7.  V.  u.  ist  zu  schreiben:  olenlibm  adäere  mjftrhü. 

S.  87  X.  9  V.  n:  formoosüs  niclit  fomwstAs. 

Um  doch  (iea  guteo  willea  iaiode»kaas  uocb  vi  aeigaa«  f«i  199 
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erlaubt  idieMn  ■■dhtrf'  *4miMkt         hti^mÜMf  mh^  äm  h 

Um'9§Bi^  Fbovbe,  dtkttm  m  .to  mihi  meatiar  •rfe%>. 
Nec  noa  uriM         mooMitr  ftvi«, 

N«e  silii  sunt  fifae  Cli^  pliu^iM  «ofor^« 
flmirtiti  peeoda«  yiiIKIim»  Avera,  tftiä.** 

Us9«.'«|Mi«  mmIJm«.  fall  iHuwAa  f«ffitfw 
8a  hat  sder  lUiyüwi  («Mewli  X}*  AIIm  iii  klar  a«0g«tMip«aa  r« 
26  ariaa»  walikr  «Mm  die  aaagaUii  liiatoa* .  Daai  4i«  vögtl 
a»^«oliiiBi  wafdaa»  tH  aUbakaaia^  abar  «bgvsebo,  ab  dar  ^ft- 
dlwlia,  «data  dielitar  4iireb  dta  ge««og  dar  vögel  ajigafs^ 
wardaa»  tachl  antik  iat»  Mar  iai  ar  ^rMlig  uapaaaaad*  Dar  dick- 
lar  will  aagaa,  ar  aai  aicht  iospirtK  voa  PbÖbua  odar  tan  Pbobat 
Togel,  de«  Bcbwao,  ooch  voo  deo  muieu.  Seine  Muse  werde  ge- 
tragen von  der  nuthweodigkeit.  Weun  also  v.  26  der  schwuo 
lU  verbleiicii  ist,  so  ergiebt  Aich  vuu  äeiiiüt,  dix&a  aeriae  aU  epi- 
tbeton  uri[iasseud  i^t.  Es  ist  aber  zu  schreiben  AomuCf  wie  Am. 
II,  18,  2()  Aoniae  LesbU  amica  lyrae,  Cf.  Prop.  I,  2,  28.  VVeno 
auch  der  8ci)wan  eigenüicti  dem  Apollo  iieilig  ist ,  so  ist  darum 
die  bezeiciiiiung  Aoniae  iioch  liiciit  uiipusäi^nd.  wlmI  sie  von  ei- 
oeni  deo  Mu:^eii  heiligen  orle  i^courninea  ist,  und  dass  Borai  C. 
IV.  3  den  schwaneogasa^g  mü  dar  MalfioaMae  io  varbiaduag 
bringt  ist  bekaaoU 

'.Bariia.  Imian  MüUer, 


91.   Zd  Cicero. 

• 

.  .  .  Pia  Ciaera  beginnt  allem  anacbaioe  aaab  aiaa  aaua  drfi, 
walaba^  wia  wir  boffen  laad  wünschen,  die  glänienden  arfatga  des 
•acbizehnten  Jahrhunderts  noch  übertreffen  wird.  Dass  er  uußlh 
rar  aaiA  «ilakt^aMkr  wia  jeaar  als  daa  höchste  ideal  gMt»  kaan 
aar  rartbailbaft  wirkea,  mo  wird  aai  so  freier  oad  oabefaage« 
aar  urtbeileoi  aadrefseita  werdeo  pbilalogeaj  die  aai  wenigatea 
kliod  gegea  die  echwacbeo  dea  laaaues  sind«  sick  dorck  Mooibi* 
aaoa  «kopniekelNla  krilik  uiabt  irre  oiacbao  iaataot  aod  aiek  weil 
Haber  adioaa  galaageneo  eaieadatlaoararaotban  (wtlaha  die  oa«e 
aoagabe  der  radaa»  aatkilll),  aJa  ■eiaea  biatoriaabea  aoaibiaatioaea 
aaModea«  Mad  die  Naug«rii  .oad  Lambiai  aack  adtaa,  ao  aiad 
oia  doek  oickl  «aageetarkea ;  es  genügt  auf  Hodvig  Uatliwaiaaa. 

Ks  liegt  eia  besonderer  reii  darin,  neue  erklaeaagsraraaebt 
anderer  xu  sdiriftaej  die  man  selbst  vielfach  durchgearbeitet  und 
lieb  gewotiiieo  hat,  zu  prüfen;  entweder  inuss  man  das  gestäud- 
niss  ablegen,  manches  gar  uicht ,  oder  nicht  recht  begriffen  zu 
haben,  oder  eine  gegründete  Widerlegung  und  Zurechtweisung  su 
•get>ea  im  stände  sein.  Io  beiden  fällen  lernt  aian  und  dringt 
tiefer  in  duä  versthndniss ,  weil  niHi»  nothwendig  zu  vielem  gt- 
librt  wird,  was  bisher  oocb  unbeachtet  geblicbeo  ist^ 
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Diese  ffedanken  zeii^teii  sich  mir  lelihnft  heim  durchleseo 
tder  «meudatlüDen  zu  Ciceru  im  Pliilol.  X,  627  —  35;  es  werden 
^BDi  neue  aufscKlus^c  ^ep:(^L>en,  dem  Verfasser  ist  ernst  und  seine 
bemerkungea  miisseo  aBgeoomiiien  oder  widerlegt  werden«  In 
der  Milooiana  §.  87  haee  iuteutata  nobis  ect.  Me  ego  vos  obiici  pro 
M  mim.  mm  pamu,  haee  inaidiata  PoMfMio  eat,  kaaa  istam  Ap- 
fWM  •  •  .  MC«  Papirii  cruentavit,  kaee  eadcM  kngo  intervaÜo 
Matera«  rams  in  me  est,  fiadlat  fiMp<  4«a  wmtmkrtekuQ  4m 
aaa|iWf»  m  •■ffaltoftd,  daai  w  dan  ganzen ,  »imal  oegaliv  ge- 
g»b«M«  8«lt  als  unpaasaadM  MMfbwbMl  b«ti««litet.  Oringa(tfd 
»0lliw«ndlg  trifdMiat  daisa  kibDa  VAmiilkiiBg  aUer diaga  niäki, 
•kar  mmm  wird  «ir  widericgtiair  «im  4«m  rad»6r  keaipMl«  vatlttk- 
JN»  »iaaen,  ia  mlckM  fia^tki»  gttv6kAli«ka.re^Ui*  mC 
MS  äktttioli«  avl«*  vi«  kiar,  aatorkracheQ  «M|  and  diaaa  M- 
l«a  kl  Ciatm»  iriflil »  s.  k.  pro  PlAAeia  M  aiiki . «  •  Mki 
•  «  mU  k  *  mdü  4«  •  mMß  >»  •  Mlti  «  •  ^  diwolfcaa 
rod«  M  ^ttMi  «rat  to«|^Ml  ^elanUalnM  maul  «  «  aaplaai 
livaatoraa  <  «  Ca*  Pdttfaiaa »  .aaiokiti:  deai^aa  »iii  iIIm  adia 
ardrtaal  desiderio  niei  wird  daar  aaakaafci  ardiiftawl  .ais  falseker 
aiiaata  betracktett,  da  überall  erat  oder  «taai  au  vemteken  sei. 
IKa  benierkuni<  ist  schön,  und  wür«  dieser  letzte  satz  in  der 
Mitte,  und  uiclil  aus  ende  (gestellt,  so  würde  auch  g^ewi^s  jeder 
die  richtigkeit  anerkeaueo;  jetzt  aber  iht  es  erlaubt  ein  beden- 
ken dagegen  zu  äussern,  zumal  der  forangekende  satz  €a.  Pum- 
peius  •..  volle  fünf  Zeilen  beträgt»  damit  also  die  erinneruug  aa 
jenes  allgeseine  wort  bereits  verwischt  war,  und  der  Mchluss 
demnach  gar  nicht  unpassend  mit  dem  eigenen  krättigeo  verbum 
ardebant  gegeben  ist.  Immerhin  aber  zeigt  diese  vermuthung 
die  aufmerksamkcit  lirn.  Cainpes,  mit  welcher  er  dem  red- 
aar  naebgiag  imd,  was  die  rhetorische  consequenz  gfefordert  hätte, 
erkannte. —  Interessant  ist  die  vermuthung  und  die  art  ihrer  be* 
griadaagi  daaa  in  jeaar  rede  |.  $4  die  warte  cum  alter  vehe^ 
falaiv  •  •  •  aaastrtctus  esset  Iraraetat  nad  erst  §•  bb  naak  lectaa 
aaae  diaares  gestellt  werden  niissen;  sie  beweist  das  sorgAlUiga 
atadiaai  and  feinen  geist,  gleiebwakl  lässt  siek  die  herküMaliika 
aadaaag  «aak  Uer  raektlertigaa :  idk  «iU  indeasaa  dieaaa  andata 
ikarlaaaan. 

Daa  aallladaa  vaa  paiispaealaB  aad  gani  altea  haadaaknlr 
laa,  waMv  aiak  ala  daa  imtatjp  aller  iibrigaa  keraaaatellaa, 
gibt  aaaaraa  teil  aiaaa  vorsag  var  daai  JLVU  jakrb.  aad  arJaicklaft 
die  kritik  aaaaaravdaatlick.  Dia  grladUcka  aaaaaksaag  aakkar 
fordaB  gar  aieht,  ader  aickt  genug  gekauutar  aiittel  kaaa  aadb 
■aaalM  kaiaktimg  gebeau  Wiff  wlaaaa  atta  Naataa»  daaa  alte 
aaltfiftatellar  akaaale  aad  praaaaata  aut  daai  pkiralia  vaa  aokia« 
•Mibaa  a.  a.  w.  tafkaadea  kakea)  aaak  Viaara  ithffiak;  id  praa« 
seata  legatis  omnibtta  exaraitai  praaaatiat  (fai^.  aaMBndall.  Vaiv 
ran.  specimen  p.  6),  d.  k.  jene  wäatac^siad  aickt  participia,  aa» 
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dern  prMftogitiotien,  mit  dem  ausgange  TOii  •  ote,  gleich  äste;  bo 
wenig  spuiite  aljlutivus  ist,  tber  dannit  leiclil  sponlis  gvBiaelit 
wurde,  so  wenig  |iraesente;  wie  aber  pro  consule  in  prarnnsol 
überging,  so  {iraesentc  in  jirapsf^ns.  In  (ier  una  erhuUenen  )«• 
ttiDiBchen  litteratur  aber  hat  »ich  kein  beispiel  bis  jeUI  r»rg»- 
funden;  ent  die  collationen  der  ältcaten  handsrltriftea  Kaben  m 
■•ichtt  UBbesweiieU  aufgedeckt,  aber  mo  hat  den  fund  nidiit 
wfclMrt»  und  darum  onbeachtet  gelaittflli.'  In  den  Carnifieiot 
(aotar  mi  Htrenaiooi)  IV  >  il^  baiasi  aac  paat  ilia  baia  aamtioft 
ImU  et  magia  Myisqiie  praeseni^m  nrnlUs  c  In  mar  it:  aber  die 
alta  WirabarKaTt  to  wm  dia  BvlaHar  handsebrift  geben  deutlkk 
^waaii  m^ii^f  «mI  4aaa'4ia  m\Hm  iwai  Pariaar  Bidita  aadatai 
Inba»»  «Hclmi  4ia  aattatiaaaB  icbwaig«»«  iat  ana  ^aai  vviMli- 
■hka  diaiir  au  jaaaa  kl»i  «a  Frdalagar  ana  da«  XI.  jaM. 
•b^t'aabaa  paatMlibaa.  Oli  diaair  aaidriiak  praaaaaia  «ullia 
4im  mfaaaar  dar  rhatoiMi  wie  4iai  Varra  awi  arcbaisMa  eifpaa 
iat,  adar  ab  ar  abaiilitltab  Jaaafe  all  ala  baiapial-gaaiaiaar  aprac^ 
waiaa  imm  «im  aoltl»  avil  darl  fifvbeii  wdrdaa  Mi^pt* 
DooHaeti  bat,  will  icb  aM*  aiilacbalditt.  ISawlili  itb  daaa  jaaa 
alien  codieea  die  eiaiigen  eiDd,  die  diese  leltaame  eb«r  doeh  aa- 
tiirliclic  grammatiBche  formel  uns  erhaltea  haben  —  das  wich- 
tigste überhaupt  was  man  aus  ihnen  lernt  — :  ein  «weites  exen- 
pel  in  unsern  lateinischen  schritten  kenne  ich  nkbt.  Ich  will 
hei  dieser  gele^eoheU  noch  auf  eine  Seltsamkeit  anderer  art  aut> 
aierksam  machen.  Im  Varro  de  ling.  Iat.  p.  106  heisst  es:  ver» 
nacula  lactuca  a  lacte  quod  olus  id  habet  lac.  HrnsHica  ete. 
Hier  ist  lactuca  eine  richtige  Verbesserung  des  editor  prineeps, 
Paaiponius  Laetus,  die  [landschriften  haben  iacle;  aber  alle  haben 
icb  selbst  babe  vier  verglichen  —  am  ende  habet  lao,  aar 
die  Ploreotiner  gibt  oaeb  Keils  vergleiebung  lact,  und  diese  ist 
bakaaviliab  die  ^aalla  aUar  andern.  Die  absebreibcr  habea  aln^ 
wie  wohl  jeder  voa  ans  aaob  Ifcun  würde,  jenes  iact  fihr  aima 
Schreibfehler  geballaa  uad  lae '  fUMsfa rieben.  Abar  na  liäre  daa 
Probus  .iaatiM.  gfmmm*  106  Liad.s  G  Niters  unnm  nomeo  re* 
paritav  ttfralaatDai  gaaeris  aeviri  .  .  lae  laatia*  QaMM  baa 
]a«to  dabara  diai»  aad  aan  legi«  aisi  in  Vamme  4t  liagoa  iatiim. 
Pntacb  hat  het,  nicht  laeta«  und  daas  lacta'lalaeb  ist,  bawataaa 
dba  ttlMatan  warta  daa  'Ftvbttat  Ptantea  hmo  laela  dacliaarril  abi* 
que*  ala#  «u«a  Vavra  atwaa  aadarea  -gaidiriaban  -babaa»  «ad 
daae  diaaaa  aiebta  als  Isaf  g«weaa«i  kaoa  aiaa  aoa  da«  Anal, 
gnua»  p.  4S>  Obaiiaioa  p.  57,  Diamedaa  p.  HB»  Pampejns  p.  29$ 


Sorgfältiges  stadinai  wird  aocb  eine  aieaga  saleher  eigenbei* 

ten  aufdecken;  hier  mochte  icb  die  freunde  Ciceros  auf  die  alte 
Pariser  handschrifl  der  reden  besonders  autinerkäüin  msclien;  ir 
verdanken  eine  ganz  genaue  collation  derselben  herrn  dir.  Halm, 
uad  ich  betrachte  diese  mittheilusg  .als  das  wjeribvoHsfe  aad 
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scb^Btt«  g^ikskenk,  das  ««■  iJÜ'*n4m  Mig^  4%f  reiMi  g«|NPMt 
hm%\  alt  iigstr  litiH«  k«Mi»oelr  fc4ir  ^etat  |[«l«wt«C  Werden,  tM 
dietet  der  «rcodex  ist  ,  aM  w«M»ea:  dl«' andern  abg^tehtdabüi 
mmim  -DiM'flM  i»  divieHi  «It«»  ftmtii  tilisItoB  hebern,  die  mmi 
ni  dm  paHM^tleB  v«li|f«b«ii  -tiieliti'wi«  ««  li<  ^rot  Mrtin  |b  4S 
Mek  wk^mi  üir  «Iriit  Wall.  Jdi  waMt»  «M  fUfdicNra« 
aiM  Ml  j«dc!r  ted«  wcvtgilaii*  ein  hilbia  4tati«bil)bcdiinl#ad«r 
jadbmugau  tm  gebt«»  rfla  MhwwrMl  ciM  »alSeililnig  qliMaa 
«ollli»!  mmm  flh«v  MÄMf  mni  iki  teg^-M'^Aeaia  vaQi 
aMMiM.  «M  Imm  ~  awb  jene  ImmUtkmh  muäk  Kn^aaliagen  |iri» 
gao  ilaaty  -Mi  Ib  :aller  ruka  «Hiri  mmum  4i«  ve^a  Iwcorits  aelbal 
M  laaaa  ««d  sa  atwIicraBi  «•  wird  «r  gwiaa  vaBdiaaH  flr 
OMcra  nacli  badeut«ml  elMlMii»  DivaigeDa  beMahtling  dieser Ü» 
tealen  arkaude  wird  dem  bewähfiMi  keaner  CHMfooiscber  s|»#aelie 
gfar  vieles  entdecken,  was  der'ftablick  ausgezogener  Varianten 
nicht  bem^rkLar  uiücht.  Es  sulite  inicli  uiclit  wuDdem,  vieoo 
er  Bieioe  oben  angegebene  xabi  auf  das  secliifache  zu  stei^^ern 
vermöchte  und  diese  reden  in  einer  reinheit  zu  geben  im  stunde 
wäre,  an  die  man  hin  jetzt  nicht  gedacht  hat«  Dazu  aber  ist 
die  anhaltende,  in  aller  musäe  gewahrte  bentttzung  des  codex 
unentbehrlich.  Durch  die  zugrundlegung'  dieser  handschrfft  ist 
jetzt  an  vieJen  »teilen  wenigstens  die  mögücbkeit  einer  richli» 
g-erj  lierstellu ncT  got^eLicn,  <1ie  vordem  durch  die  verkehrte  interpo« 
lation  ganz  unmöglich  gemacht  war.  Or.  de  domo  §.  101  lesen 
wir  jetst:  Sp.  Maelii  regnnm  appetentis  domns  est  ooaiplanata. 
f  Ei  qai  alMf  aeqnnm  aecidhise  popnius  Roaiaatis  Maelio  indl* 
erat:  nam  ine  -ipso*  AaquittiaaM  iastMa  poenm  aossprabata  «sti 
S^.  Oiaiii  daoios  ob  eandeai  cMiam  «st  «versa  ntqBB'  in  ea 
l«ca  iMdis  posita  TellwAi.  9aB  «vgea  MIer  ataltitia  paaa«  ha« 
Balm  aus  Val.  Maximoa  weggerSMt,  aus  dem  frilherB  eoqaM 
aliQd  Neai  «leh  toicbts  ?erDfloftigea  aulilncleB)  jdilftt>fat  «a*  leicht 
is  daai  et  qai  daa  riebtige  «n  erkanaan:  eat  caaiptBoata,  et  ^mm 
Uhd  aa^o»  acddiaaa  P«  R.  Maelio  Mie«?it.  la  deraelbea  rede 
de  deaio  §•  117  gibt  die  aene  aaagabe:  Poatifez  inquit  adfbit« 
Nea  te  podct,  caai  apnd  peatificea  res  agatnr»  paatifieea  dicere, 
aoB  eollegiaai  poBttficuai  adfaisae  .  •  eato,  eollegiuM  bob  adbl« 
baiatt.  ttnidf  de  collegio  q«i»  iBodeai  edlvitf  Poa«erat  eatai 
aaetoritaleBi ,  quae  eat  la  Ma  oMBibaa,  aed  taaieB  enget  et 
aeiaa  et  boaea  digaitataai;  opas  erat  etiaBi  iciaotia,  quaai  ai 
oatoea  consacati  snnt,  taaien  eerte  paritiores  vetustas  facit.  Hais 
ergo  adfuitf  frater  inquit  uxoris  meae.  Die  falsche  interpola- 
tion in  uno  nach  ttiitoritatcui,  welche  in  allen  liaadschrifteu  fehlt, 
ist  glücklich  entfernt,  die  lücke  alier  sehr  unglücklich  ange- 
bracht: lacunam  esse  post  v.  omnibus  vidit  Mommseniuü.  Das 
noetem  steiiulis  illustrare  ist  nicht  gelungen  und  lVlomm»en  hat 
eine  ganz  falsche  fahrte  betreten.  Es  ist  um  keinen  buciistaben 
SB  wenig y  der  lebier  liegt  in  pomerai;  Idst  man  dieses  ia  das 
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richtige  auf  opus  erat,  so  ist  alles  verständig  UDtl  vnllstaQÜig-. 
Datfl  lieh  niemand  an  aacioricaif}  «tosse,  so  merke  man,  daat 
4ie  baodsobriflea  gkichfallii  o^ii«  erat  etia«  acieotia  g«b«o;  viel> 
kitlit  wird  uas  noch  gar  «iMt  «imi«!  4mi  Miniatiy  um  fwktSm 
Üg9m  amtktm*  fia  bäcto,  wenn  wmA  mir  ein  poutifax  Kugogiw 
war,  dieser  wenigMia  «netoritas  Dod  MMtNi  hake«  i«Uea,  was 
•iffhl  dir  fall  gvwMam  Mi.  OMt  as  sich  nur  daras  handelt, 
hwMICO  Mdi  Um  »iehiiM  wtvia,  die  den  aJIgMiMMB  fftäm- 
Imb  jttst  M  MMtnto  «D Wendens  Si  auctoritateM  ^«nriMM  • 
«a  I^M^tar  taoiMi  ^mkmttiimm  Münitetie  nar  «at  iwitoinda; 
M  «litt«  aeitBlia  «at  ^Mtite»  ^mi  mbbb  parilM  «te.  kli  Mt 
dita«  Mlliweadife  iader— g  M  dum  let«a  der  n«Ma  — aybe 
|l«Mdii  wd  wnr  aiebt  wenig  eralMitt  eia  spälef  idiMi  m 
Mwrklaod  favgelMgea  m  fiidnii  m  mdir  ist  Mwiem, 
i«M.  teilet  eidh  dmb  fiwdn  «atoriiil  wf  AUmi  Keae. 


22.    Ad  Ciceronia  or.  pro  Habirio  c.  14. 

Nuper  in  Ciceronis  oratione  pro  C.  Rabirio  Postumu  c.  14 
40,  cudicum  hcripturam  ig'noraiisi ,  emeridanda  (|UHedai]i  rcliqui 
in  illiit:  i$ta  in  atitate  una  complutes  aures  r&fersU.  Nunc»  po^t- 
quam  rescivi,  quid  in  codicibns  scriptum  legatur,  damnuiu, 
quod  est,  resarcire  possum.  Codd«  Germani  quatoor  habent: 
itatem  unam  non  plureSf  cod.  Alex.  Glorierii,  quo  Muretiis  usus 
est,  aesidem  unam  pluribvs:  legendum  igitur:  ,Jsta  in  ciritate 
una,  non  in  phribuSy  aures  retersit.'* —  Rede  dubitavit  Mad* 
Vigius,  an  bene  diceretur:  ,,complures  aiirea  referait''^  lurci(%lM 
idem  recta  boc,  oppoai  una  «i  pkam* 

Tmieeti  mi  Rlwaiiin.  B.  Um  ßrmk. 
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Grate's  Miiohft  •btr  dm  Muf  oiitioa  der  JDiiit« 


Mm  4arf  «i  ein«  bcnarkeniwertke  meh«iB«og  beM<eli> 
MB»  dMt  Araif  itt  iMMfe  otttorMMluogeti  MtriK» 00mi4i«b«v  g«* 

dichte  wiewohl  er  den  zersetzenden  tlieorien  Wolf's  und  Lach* 
mcnni  mit  den  ichlageodsten  griindeo  eotgegeo  tritt  und  der  über* 
IMvniBg  ihm  wertb  gtwalirt  wfueii  will,  d«aiioch  telbtr  1« 
vidMpraeb  nit  der  WierlMirung:  ein«  nete  «Micbl  über  dlt 
composition  der  lüas  atifstellt,  durcli  welche  ihre  gfegenwärtige 
eiabeit  in  zwei  uraprünglich  selbständige  gedichte,  eine  Achillei«« 
s«  welcher  die  rkapaodleeo  I,  VIII,  XI— XXII  geboren,  und  eine 
lliae,  me  den  Hrnpeadiee«  II— VII,  X  beetelvBad,  Bufgeldet  wird. 

DaiSB  dieije  ausicht  bereits  in  Deutscliland  zustimmunii;-  gefunden 
hat  kann  nicbt  betremdea,  da  hier  fast  alle  denkbarea  niei* 
süttgta  aber  BaMr»'  die  r«mlttaladea,  wi«  die  extreMB,  ihre 
TBrtr«tar  fladeat  weaa  aber  ehi  eagHecher  geMrler,  der  ea«eC 
in  iJer  Homerischen  frage  auf  eoDservativem  itandpunkte  steht, 
die  gegeawärtige  eioheit  der  llias  zwar  immer  noeh  weit  Uber 
BBÜBlfter  dee  Pkietrat«e  hiaaaMeki,  djeiBBdi  aia  Ükw  aiehl 
BrtpröngUeh  erklirti  e«  Hegt  dario  fcBaiatbiB  eiaa  BaAiffdervag', 
aufs  neue  und  mit  aller  mdglichen  anbefeageabeit  in  eine  unter* 
•ocbong  der  composition  einzugeben. 

ladeai  ich  eiaar  aalehea  aiahavag^  aileb  aieht  feriehUeeaaB 
wbIIi«,  giBahe  leb  die  reatltBte  alaer  vergleicbuog  ?aa  Qrota% 
aaaieht  mit  dem  gedieht«  selbst  tu  cfffealHeher  frSfaog  aiülheilen 
la  eolleD.  Ich  ging  bi«bei  von  dem  grondsatz  am,  dass  die 
klar  rerliafBBde  klaillerkdie  aiabeit  dee  gadiehü  aiBe  nr- 

t)  Hislorj  of  Greece  Vol.  11.  Part  I.  chapter  XXI  p.  191  ff. 
2}  Dia  flaaiecieebe  britfh  tea  Waif  hia  tiraia  fiea  MidMM^ 
Berita.  1853. 
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nachtriglieb  durch  WMMMMarbeitoBg  aiasalaer  liedar  biam 
verwobeo  seio  koaoe:  dagegea  konnte  eine  erweiteruog  eioei 
aiafaeliaraa  gadiebtea  durch  eiaaehaltuag  klaiaarar  odar  griiiaa 
rar  anaitxa  ao  aad  fir  aich  nicht  aadaafchar  achaiaatt*  ladaaiaa 
haadelte  es  sich  hier  freilich  bbi  die  hawaite  aua  deai  gedidit 
aaihft,  uud  die  erfahrung,  wie  fiei  uod  maocLerlei  schon  äbar 
Hoaar  gaorthaiU  wordaa  lat»  wie  aft  der  oberflächlidM  anataaap  j 
dan  dar'laaaf'  «lnd>kfitikv  niteaM,  wie  adl  Ha-diMgalni' iathaii-  | 
achea  aniichtan,  Toa  danea  eia  enbjectiFer  gaacbaiack  aaagebt, 
die  leitenden  gründe  fiir  die&e  oder  jene  kritischen  Terauche 
wardaui  ninaata  taraicbt  nnd  nusatranan  aaif&hlan, 

Dia  wiahligatan  allaa»  in  walaban  Gi^*a  anaiahA  aiadanf»  | 
lagt  ist,  sind  folgende. 

P.  236:  »/ihe  ürst  book,  togetlier  with  the  eighth  and  Iba  ; 
books  Craai  Iba  ale?enth  la  the  twenty  •  saeand  inalnsiva  aaaa 
la  farai  tha  primary  arganiaatian  af  tba  pMM|  than  proparij  ^ 
an  Achilldis:  the  twenty -third  and  twenty -fanrth  books  are, 
perhaps,  additions  at  the  tail  of  this  priaiitire  poem,  which  still 
leaf  a  il  nothing  nara  than  an  aniargad  ArJiill^a.  But  tba  baoka 
fraai  Iba  aaaand  ta  Iba  aarantb  lnclaii?a,  lagalbar  wilb  Iba  laatlw 
ara  of  a  wider  and  more  comprehensive  character,  and  convert 
the  poem  from  an  AchillSis  into  an  Iliad.     The  primitive  £ron« 
luiplaaay  iaacribad  with  tha  anger  al  Aabillaa  and  ila  dirael  cmh 
aa^nanaae,  jal  tamaina,  after  ic  baa  aaaiad  lo  ba  «aastesaiaa 
with  the  poem.    The  parts  added  —  must  be  a  little  more  re» 
cent,  but  thej  belong  to  the  same  geoeratioo  and  Itatc^  af  so- 
CMtj  as  tba  pmUiva  AobiUdia"  —  p.         ,,Tba  .aa(|Mnaa  af 
afania  aattlninad  in  Iba  aaiginnl  AcbUllAa  ia  »aaa  m^«  «ara 
nnbrakan  and  more  intimately  knit  together  io  the  way  of  canse 
and  effect,  than  in  the  other  baaka^'.   P.  239:  JKotbing  can  be 
Mra  alrilwag  than  tba  aiannap  in  wbiah  ÜMar  canealrataa 
flfnr  attanll#B  in  tba  ini  baak  npaa  Aebillaa  aa  Iba  hara»  Mi 
qaarrel  with  Agamemndn,  and  the  calamities  to  the  Greeks  which 
are  held  out  as  about  to  ensue  from  it,  through  the  it^teriM^ita 
og.  TbniU  with  Zaua.    Bnl  Use  iMaidanla  dwell  «|Nftn  firaai  Ibi 
baginnlvg  af  tba  aacond  baak  dawn  ta  tba  cambal  batwaaa  Bea> 
lar  and  Ajax  ia  the  seventh  y  animated  and  interesting  as  tbey 
are,  do  nothing  to  realise  tiiitt  promise.    Tliey  are  a  spieodü 
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that  larger  title  noder  which  the  poem  ha«  been  immortaUsed  ^ 
but  the  coDsequencea  of  the  angftr  of  Achillea  do  «et  appeir 
ütil  tbe  e%li4li  Uok"« 

Dmt  fibergaog  Mi  4cr  AeUII«»  m  die  llias  wird  a.  U7 
jitfj^eaelHckt  genaont,  weil  die  seaduogf  de«  Iraumgottea  ohae  Wir- 
kung bleibe:  „tbe  awkwardness  is,  that  Oueirus  aoU  his  false* 
bood  fmdsaa  im»  effect.  Far  in  the  firat  place  AgaaeBiiida  ta- 
:  b«  •  atep  wwf  dUbreot  freai  Ibat  which  hia  4nmm  reconaenda 
—  and  i»  (ha  aaKt  place,  wbea  the  GreeiaB  araij  ia  at  length 
tmed  and  goes  forth  to  battle,  it  does  not  eiperience  defeat 
(which  weald  ha  the  caaa  if  the  exhortatioa  of  Ooeiros  reallj 
frafcd  aiachiafaia),  b«t  carriac  oo  t  anceccaftil  daj^a  hattla'\ 
Ki  wird  p.  S4S  gfetadak,  daaa  AgameaiDOB  „iaatead  of  araing 
the  Greeks  fortwith'\  die  ßovXtj^  daon  die  heeresversammloog 
hwafe  sad  deraa  Mth  aaf  die  probe  stelle«  „Now  thia  .iater- 
riatiao  of  Zona  awl  Oaalraa,  amiBaDtly  maatialbctory  whao 
eoopled  with  the  iaeideala  which  now  follow  it,  and  making  Zana 
appear,  but  only  appear,  toirealise  his  promise  of  honouriog  Achil- 
les as  well  as  of  hortiog  the  Greeks  —  forms  exactly  the  point 
9i  janetion  between  the  AehilUia  and  the  Iliad''.  Dam  in  ainar 
|u«erhnBgt  „The  firat  forty  aevea  linea  of  book  11  would  fit 
ou  and  read  consistently  at  the  be^riDning  of  book  Vtll,  the 
events  of  which  hook  form  a  proper  sequel  to  the  mission  of 
|OMima^  Ikr  ,»kindiaoha  aiafall",  die  atianasg.dea  heeraa  %u 
«probeo,  wird  dann  «war  gereehtlertigt  dnreh  den  dlehCariaehen 
tweek,  die  folgenden  sceneU)  das  kbcndig'e  gemälde  der  griechi« 
>cbco  heeresrersammliing»  das  einen  eo  wichtigen  theil  des  gaa« 
tti  kriegaa  hilda,  mm  ■otiTiran»  ahar  diaaa  arklira  in  keiner 
^iao  die  laaro  daswiachankanft- das  tranmgotlaa.  ~  Wie  der 
ttkergatig  aus  der  Achilleis  (erstes  buch)  in  die  llias,  so  sei 
*Hh  (p»  260)  der  Übergang  aus  der  llias  in  die  Achiiieis»  die 
^fhaanug  von  wall  nnd  graben  üngaachiekt.  i»Ai  the  poem 
NW  daada,  no  plnnaihle  raaaon  ia  aaaigned  why  thia  ahonld 
he  dene.  Nestor  proposes  it  without  any  couätraiaiug  neces* 
«U|:  fof  iiie  Greeks  are  in  o  cnreer  of  victory,  and  the  Tro- 

m  makinir  9Sm  af  eemproaUae  which  imply  concdew 
^hacc^  ,,Many  Oreaka  hare  been  alain  It  ia  Irna,  ea 
Kittor  eb&erves       3!27jj  but  an  ei^ual  or  greater  uumber  of 
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«irr«}Mii  Ibm  frMfl  »liiHi,        irti  <Ae  Ottihi  Iwrtit  ftire  i«t  H 

fuli  force:  the  absetice  of  Achillea  is  not  even  MlT«rted  t»". 
Bh  mnilihing'  TOB  der  oawttliiHig'  4ei  yrieeliiufcwi  hmgmm  mk 
ein  ttMbtriglielier  gadanke  „aritiBgr  of  lie  tilatg^Mnt-  «f  #l 
|roeai  beyond  lit  orlginttt  eellMMP*.  Mo  Aolillelt  bib«  dio  feavcr 
einfach  als  vorhandeo  roraasgeseCtt ,  and  weno  von  den  der 
Thetia  gegobeoon  versprechen  iinniittelh«r  to  dor  orHHimg  §m^ 
goaebvitteo  wordo,  to  kfeno  dio  bofoatigntg  olcbt  atMlctt.  ito* 
4m  to!  es,  woBO  dot  ortto  initf  dot  odifo  kveb  ovtoiMifder 
rissen  würden,  uro  far  temporäre  erfolge  der  belagerer  ranai  sh 
tekaffet.  Do  ooo  io  dorn  tweiton  bia  aiebtoo  bock  oiM  mmm 
oiekt  orwilhot  wordo,  ao  koonto,  oai  ikr  vorkoodooooki  It  4m 
tpüteren  geaSngen  to  erkIKren,  «It  diekter,  der  -dfe  TertielotKdbt 
liicke  entdeckte,  zu  deren  ausfüllung  veranlasst  werden  y  wss 
freilick  kier  ooek  deo  erfolget  dor  Griocken  goot  oepowood  or 
aekeine:  p.  252  „wo  will  not  «tk,  wky  tko  Trojooa  akovld  tlood 
quietly  by  and  permit  a  wall  to  be  bnilt,  since  the  truce  was 
concluded  exfiresslj  for  burying  the  dead".  Kin  hauptargumeoi 
findet  Grote  endlick  in  dor  voraekiedonkeit  dca  Zcoa  doo  vioctaa 
geaangs  von  deti  in  tratet  gtaang :  p.  25$  „lf  tko  procotditgt 
of  the  combatants  on  the  plain  of  Troy,  between  the  Grst  and 
the  eighth  book,  have  no  reference  either  to  Achilles  or  to  at 
Acbilldit»  wt  fitdZeoa  it  Olympva  ttill  tiorc  cotiplcttlj  fiottiog 
Ikot  koro  Ott  of  tko  qoctCloo,  tt  tko  bogioting  of  IIm  fiiaitii 
book.  He  is  in  this  last  mentioned  passage  tbe  Zeus  of  the 
Iliad,  not  of  the  Achill^is.  Forgetful  of  hit  promtat  tm  Tkaüs 
It  the  firtt  book ,  ko  ditettttd  ootkiog  ktt  tkc  qototloo  cf  oo» 
ifittooco  or  temlootiot  of  At  war»  otd  oiotMottt  oomdy  oaif 
for  tke  salvation  of  Troy". 

Was  sich  uns,   indem  wir  diese  neue  opposition  wider  die 
oitkeit  der  lliaa  überblicken,  toakcbat  dorblcttt»  ist,  4mm  wimk 
aio  woaettlfck  ttf  ttbjtctlvot  tötcktootgto  «od  ittkgtfaaktt  tor 
üussetzungcn  beruht.     Dahin   g-eliort  der   sclion   so    oft  bespro- 
chene  Vorwurf,  dass  die  in  ansatcht  gestellte  niederlage  der 
Griecket  trat  tiit  den  tcklet  gtaatg  (odet  tkhookr  aAt  4m 
dilAet  „Tbe  titottfon  of  tko  Grteha  otly  koeotiot  doaporaH 
Wken  the  three  great  chiefs,  Agamemndn,  Odysseus  nnd  Dioaie- 
des,  are  disabled  by  wounda"  p,  248)  beginne,  dass  in  dot  da* 
twiacbet  liegenden  geatngen  aein  der  Tkelit  gegokotea  ft^ 
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•prffcn  vWi|r  vtrfr«»m  Iwli«.   Oer  ditkleri  ?«rl«iigt  u«» 

üüllte  diu  handluQg  direct  und  ohne  uoiwege  dem  im  erste« 
i»iicli  9Mg$dwi9im         dfir  oiederluge  d«r  Griechen^  entgegen- 

War  lidvim  |b«r  4iMe  ««faeliei  knutlMgrilt  aidtt 
greaug  wvnder»,  Km  ifl  noslreitig  tob  meraliMliem  Standpunkt 
auA  etwAf  schönes  nm  die  unverweiite  erfiilluug  einen  verspr«« 
•kwi«»  isl  m  MktiMnf  ehiftralUenug»  gerade  Md  ol^e  ma« 
isliweifil  anf  sein  lid  locMigeliM.  Abet  m^n  gebe  dedi  dieeeli 
geraden  weg  nicht  ohne  weiteres  fttr  die  hebe  eos^  die  der  dich- 
ter eieschiftgeo  musste,  um  dem  cbarakter  des  Zens  seine  coa« 
iefoeaa  .ta  wabrea«  Ba  awiebia  lebwer  seia,  in  esasebaa  dieea 
maannaeat  datebaafllhcea»  Trttt  doch  ia  den  HoMerieebea  Zeaa 
iia^  Selbstgefühl  und  die  laune  des  despoten  scharf  genug  her» 
tat»  Aber  die  etne  consequf^ni,  die  der  dichter  in  dem  grossar- 
tagaa  bilde  aeines  Zaus  fasibäil,  daee  über  allen  den  wecbseladea 
airiiehaafallda»  derea  arbaber  gitttar  oder  MMcben  eiad»  fiber 
allea  spiel  der  heiMi  tmn  aaabhäiigtger  wille  ÜBStsteht,  $eim 
WÜle  follzogea  wird  (vgl.  j4  5.  545—550;  T  302;  J  55  f. 

do^Ui  e  6-^a2.  430  f.  4471.  462  f.  0104— 10B$  r.27(^ 

274  s  die  wage  0  70*-74  aid  X  210—213;  deatet  ejmhoUeeb 

den  bereits  gefassteo  heschlass  an,  vgl.  JS*  95  f.),  diese  conse- 
qneoz  ist  ?od  Grote  nicht  erkannt  worden,  obwohl  der  dichter 
gieiab  tm  die  ftoata  eeiaoe  gedichtea  dioeen  g«eiebts|iaakt  ga- 
eioUl  bat«  Weaa  de«  aMielea  blick  dar  groll  dee  Palideo  ak 
ursiiclie  der  unsäglichen  leiden  erscheint,  welche  die  Achäer  tra- 
ten, iu  Wahrheit  ist  es  Zeus  rathschluss,  von  dem  diese  vcrhäagt 
«sofdea  {4m  4*  iulmto  fiav^) ;  wenn  die  bittea  der  Tbeiia 
Zaaa  sa  beetimaiea  eebeiaea»  ia  der  Ibat  aiad  akbt  die  wiascbe 
eiaes  sterblichen  oder  einer  göttin,  sondern  der  eigene  wille  norm 
seines  baadeios;  die  erfüUung  geht,  wie  es  mit  meoschlichea 
liiaeebea  aa  alt  der  fail  iai»  weit  über  die  bitte  der  Tbetie» 
ibar  die  wllaeeba  Aebüle  btnana  (B  472^477;  il  250-.^252| 
^  74— 82i  I  270-^274).  Als  der  erhabene  gebieter,  der  im 
ggfütj^  unbeschränkter  gewalt  auch  götter  und  meascbeo,  so 
«Iii:  ea  ih»  gat  dilakt,  gawübrea  liast,  ibra  beelrabaagaa  m 
bowaeeteeai  dar  fibikrlegeabek  wie  spiclead  babaadelt«  aracbeial 
Zeus  auch  im  etsrisa  gesange:  das  ist  in  den  worten  5  f.:  avtix 
mmQÜtto  KQ09id^g  i'^«i^i£ifü9  'Öq^p  JCi^fl^toi^  in§§iujtv  so  deat- 
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lid  amgetproelieB,  diaat  mtm  sieli  billig  wvadaii,  wfoCMt  4k 

Wortel4fF.  ijfiti^  rpQa^oj^eO*  —  ij  q  avTig  iroJlff^or  —  opffopf» 
1}  (fiXonita  f*et  dficporigoiai  (idkafiir  erafiUicb  oehmeo  kaM. 
Wenn  Zeni  nachber  30  if.  allerdingi  im  eraato  aaina  tbeilanbrni 
ftr  lliaa  loaaart,  aa  itt  ^aniit  wadar  eina  inffatllcba  aargia  fir 
die  crhalluDg  Troja's  ausg-esprochen ,  noch  die  beschlossena  aar- 
•törna^  der  stadt  in  frage  gesteilt,  J  37.  43.  Natürlich  mUm- 
aan  wir  aa  finden»  wann  Zana^  indani  ar  Trajn  dea  baaa  dar 
Ham  praissgiebt»  damit  anglaiab  ibra  oppaaitian  Av  4&m  Ml, 
dass  er  eine  von  ihr  geliebte  ttadt  dem  antergang  beatimail,  kom 
foraua  beacbwichtigea  will;  denn  immeriiio  ancbt  er  den  häasli- 
eben  friadan  möglicbat  ««  wabran,  ab  ar  tiab  gkiab  4«peii  dia» 
aan  wnnaah  in  aainan  antidilileaan  niabi  irta  niaaban  liant,  vgl. 
A  518—523. 

Als  baupteinworf  Grote'«  gegen  die  Voraussetzung ,  dasi 
B'^H  van  anfing  an  intagriraada  tlmla  dar  Aabillaia  wnrant 
araabaint  dia  baMarknngi  dnaa  in  Jenen  gawKngen  dna  Tba> 
tis  gegebene  versprechen  niebt  erfillt  werde,  dass  überhaupt  in 
den  kämpfen,  welche  sie  schildern,  kaum  eine  bexiebong  auf 
Acbill  aicb  finde«  Wann  in  dieser  weise  dia  kllnatlariacbs  var* 
aneaatinngy  daaa  Zeaa  adar  dar  dicbtar  glaieb  ait  da»  nwattaa 
gesang  zur  arüllnng  jenes  versprecbena  sebreiteD  müsse,  ala  al- 
was  zweifelloses  voraofgestellt  wird,  so  wird  es  wohl  erlanbt 
aain,  mit  aban  dar  offeabait,  aiit  welabar  Grata  ilbar  dia  nage- 
aebiakiiabfcait  (aicbt  HaaMra»  aber)  dae  ip&taran  ftbarmMtaas 
nrtbeilt  —  über  dieea  dnreb  die  kritik  versnebte  restanration  des 
nrsprünglicbeo  gedichts  sieb  su  äussern.  Wir  können  nach  an- 
lara  ästbatiaeben  begriflfiBn  aicbt  nnbia»  diaean  varaaab  nin  vii» 
lig  niiaalangen  an  baaatehaan. 

So  wenig  es  eieb  verkennen  lässt ,  dass  der  sdiliebfa ,  dt- 
recte  weg  zum  ziele,  da  man  beim  aofaug  die  gerade  lioie  in» 
an  ibra»  anda  ibaraebanti  aicbt  geeignet  iat»  ^ia  pbantaaia  aa 
faiiaala  nad  anganabai  an  basebiftigaa»  aa  wenig  kann  dieetr 
directe  weg  als  der  der  kuost  bezeichnet  werden.  Die  kosst 
aucbt  hemmungen,  Schwankungen,  Zwischenfalle,  die  von  den 
garndan  wage  ab  an  aiaaa  aadarn  aiala  an  illbran  aakaiMat 
Diana  aabwnnknngan  finden  atab  aagar  in  dm  gaalngan,  mMi 
Grote  seiner  Aebilleis  zuweist,  und  bezengen  btniinglieb,  vis 
wenig  es  die  absieht  des  dicbters  war,  nach  dem  einmal  gege* 
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JbipAeo  versprechen  eiofdcb  alle  ereigoisüe  van  dem  sufurt  ^iu^ 
grafcadea  «baolnteo  will«o  ibr  üMMtM  gtwaU  »bJHMgiff  sv 
■ifihtii»  mm  m  4mm  Mb  gsais  Miner  «hatalUaruiniBfr  4%m  Z«us 
CDUpricht,  wenn  dieser,  in  dem  sichern  bewusstsein,  dass  die  ent* 
•cbeidung  jederzeit  in  seiner  band  ruht,  auch  götter  und  menschen 
«MMrkilb  gcwMMr  sdinuiknii  gawäJma  Jäaal»  aail  aa  daai  apial 
mmd  de«  waeliaalfiUlaa  diasar  bagrüaatan  hnhmi  aaiaa  faavda  JmU 
(man  vgl.  T22ff.  ^/^  508— 510  mit  der  äholichen  stelle  £42fl*^ 
490).  Dach  darf  man  auch  nicht  überseben,  dass  selbst  in  die- 
9m  aogaaaaatea  lliaa  aiab  hiawaiaaagaa  tmi  4ia  bafartiabaada 
■iaiaHay  dar  Maahaa  fiadaa,  aMt  Man  J9  4  oad  B7  E  aan- 
dern  auch  ^  419  f.,  die  Vereitelung  des  Zweikampfs  7^302. 3ü5. 

Wie  taktvoll  wXra  aia  plan  gawasan«  dar  glaieb  aaeb  dem 
eiagang  des  gedieht«  die  aiederlage  der  Grieebaa  aa  die  spttta 

gestellt,  der,  indem  er  den  einen  helden  feierte,  die  tapferkcit 
der  übrigen  als  gar  nicht  in  betracht  kommend  bebandalt  b&tta> 
wie  aiBtata  sich  eine  aolcbe  Acbillaia  den  Griaclian  loai  aatio- 
aalepot  empfeblea! 

Daria  liat  Grata  sicharltcb  recht  j  daaa  er  berrorbebt«  wie 
die  gesange  B — H  and  dasa  dienen,  den  krieg  im  allgemei- 
nen zu  schildern.  Aber  was  gicbt  uns  ^ruud ,  vorauszusetzen) 
dann  eine  solche  Schilderung  nicht  in  dem  zweck  des  dichter»  lagt 

Nehmen  wir  an ,  wie  wir  es  wohl  thnn  müssen  ,  dass  dem 
gedieht,  das  in  einer  handlung  raittelpuukt  und  einheit  hattCi 
kicaera  Mer  (xÄm  Ji^d^r  IL  IX  180)  rorbergiagaa,  welaba 
eisMlaa  tbaiaa  ood  baldaa  to  iroieebaa  kriaga  verbarrlieblaa, 
so  werden  wir  ee  aaeli  ia  jeder  hiasieht  naürlteb  ia^ea  aiüseeet 
dans  der  dichter  des  einheitlichen  epos  jene  einzelnen  scenen  und 
gawiläe  ia  laia  gediebt  aafaabii.  -  Niebl  aar  ist  diaia  Ia  dar 
aaürliebea  eatwlaklvag  der  paaale  begriadal^  daaa  aia  daa  f  araa* 
gegangene  aafaebaiead  aa  einer  höheren  kunstform  sieb  erbebt | 
•andern  e»  roüsste  diess  eben  so  sehr  dem  künstlerischen  zweck, 
iaaf  halb  dar  einheit  aiaar  aiaaaiebfaltigkeit  von  bildern  raam 
a»  yawibiM  $  Ia  daa  fataag  vaa  4aai  aara  Aebilki  aia  gaaiHldä 
voa  dea  wecheelvelto  aceaea  des  kriege  aa  verwebe»  md  ble» 
durch  den  reiz  des  gedichtet»  zu  erhöhen ,  eotsprechen «  als  es 
dar  aa^eaalen  absiebt  dieate,  in  demselbea  gadiebt  adfgliakttt  daa 
fito  «Uar  kaUeai  4m  Mab  rar  Utaa  bamrtbala«,  wb,  earainlga*» 
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uod  sieb  (iadurclt  deo  iunfall  iilier  jeoer  gescliieciiUir  uaii  aiMmm^ 
wa  Biebern,  4ie  vnr  Ilios  käu pt  tea. 

Mfttsea  wir  co  tu  «liMile  ««Im»  4Mi  4m  gwiays,  ««M» 
mtikf  M  aUgtMiMt  bihl  des  kmges  g«b«i»  niebt  iuNigiiiMdt 
tiii^ile  üeä  gediciiU  vuu  der  ^i^vi^  sein  kÖDOten ,  eo  fehlt  ei^  nn- 
4rmeiU  in  den  rbafModteen  B^H  und  keineswegs  ao  be» 
skbiM^eB  Mf  jeMi  gruateolif  4ee  gtSüefe»  yidwiiii>  Vm 
4eM  nnfaDg  der  «weiten  vlM|iee4ie  niMt  diene  Qrole  lelbet  m» 
da  i^r  zu  uobefuDgcn  i&t,  um  gleich  JLocAnuMin  die  io  v.  3  ent- 
kalteoe  beiiebung  nu  verdiebtigen*  Aber  wenn  wir  ench  mit 
ib«  die  wMm  sieben  und  vieniy  VMe  Ale  nulnag'  nur  ntbln» 
rlinpe^ie  sieben  wellten »  se  bleiben  deoneeli  im  den  ibrigMi 
theilea  |)ewei8e  ge»ug,  da«8  sie  dem  gedieht  voo  dem  xorn  Achills 
aogehören«,  Schoo  der  umstaoü,  dass  AcbiU  fehlt«  wo  seioe  er- 
wäbnung,  dn  er  dech  jedenfalls  in  der  gnnsen  Ireiseben  eng« 
SB  den  tepfersten  gehert,  erwnrtet  werden  sollte»  weiet  dnrMif 
bin,  dass  diese  gelänge  mit  beziehung  auf  die  fc^ri^*  gedichtet 
sind.  So  erscheint  Achill  nicht  unter  den  geronten  B  405 
Tbersitee  epricbt  B  329  f.»  (ebne  dnss  die  äcbtbeil  dieser  verae 
von  den  nlien  verd&cbtigt  wire]  von  der  dem  Aeblll  tech  Ag«* 
memnuD  zugefügten  beleidigung;  Agamemnon  seihst  erwähnt 
875 — 37S  den  unseeligen  streit  mit  Achill;  vielleicht  ist  auch 
Nestors  ftnssemng  346  biernnf  su  belieben.  In  dem  scbllibkn- 
tnleg  wird  AeUU  nnsdrieUieh  nie  an  desi  knaipre  nisbt  fMI. 
nehmend  bezeichnet.  Zeaodots  athetese  der  'verse  689 — 694  iüt 
vofr  Aristarch  durch  die  binweisung  auf  deren  uneotbebriicbkeiti 
weil  dfltfk  erklärt  werden  wftsae^  wnrnni  die  Myrattdenea  mm  des 
folgendan  kiwpfen  nickt  tbeikMbwen,  mit  gntem  grand  keeeitigt 
worden»  Wer  nun,  wie  Grote  (p.  210)  den  scbifiskatalog  our 
,  als  theil  eines  grosseren  gedichtes  betrachten  kann,  wird  eiicb 
die  äebthait  jener  veree  aiebt  in  sweiüsl  aieken*  Sie  eatkelten 
saaiit  ein  aeagaiee»  dass  Aekill  aai  daa  laak  der  BiMe  air* 
nend  nntbätig  hei  den  sebiffen  irerweille.  Beben  wir  iodessei 
nueb  von  dieser  stelle  ab,  ao  begegnet  uns  weiterhin  im  kataiog 
700*^779  ein  abenaliges  and  von  keinem  der  aleaandsiaieskea 
keiliker  beaaelaadeles  seagaiss  vea  AcbiUs  grell  aad  aalbiligkeik 
Auch  in  den  ferneren  gesäogen  fehlt  es  nicht  aa  binweisnn* 
gen  auf  Achiirs  grell.  J  612  f.  wird  ausdrücklieb  erwähnt, 
AebiU  käaip&  mAt^  aoadera  kiage  bei  dea  nskiflaa  ferweilend 
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MHiea  gr^ll  Mck.  '  Aueh  ff  229  f.  und  A  196  f.  ist  von  AdnHt 
UBthättgkeit  in  foige  seioes  groUes  wi4«r  Agmneniooii  die  rede. 
äU  MM  im  liMte  wM  «r  aiinHm  ß  7W  Li  Z  99$  U 
IM  «rwikit  «Icr  vMHtagwelit.  D«m  bwr  waiigaüM 
niltste  Achill  genannt  werden,  wenn  aach  w  4s»  trtxoanotiim 
r  196 — 242  and  io  der  imn^ili^  A  281  if.  aeiii  name  our 
Mi  wMX  vmdNriagra  Mia  Mllte*  Indaaswi  wm  M«rf 
tiMctew  OTigMiaMif  tt  •!!«■  tNm  Chvia  Miatr  UModanm  IKm 
beig«fiigteD  rhapsodieen  ist  Achill  als  fehleod  betrachtet;  der 
ywiaa  gwig  de«  kamptes  ist  our  aus  seioeoi  fahles  ao  erfclärea. 
Bm  wm  wwl  der  Hipfaivte  «otUMg  iat,  wage»  m  die  Tre»% 
d«B  kui|if  in  effraeD  leide  aBimeiiMo,  E  788—791  [vgL  wSX 
A  512,  wa  Achills  ahwe^eitheit  die  Troer  ernutliigen  aoll  und 
^99);  weaa  einaiai  Achill  wi(>dcr  theii  oiainit,  iat  die  aiederiaga 
4m  Traar  gavriaa  X  lO;^  If.  Uie  aoaakaaaagiweiM  4m  aag» 
MMNrtaa  lliaa  lat  Merni  gaas  derjeoigea  dea  aevale»  geaaaga 
8M— 355  und  der  Achiiiei^  gleich  A  101.  105;  IL  280—2^4; 
£  218  ff.  257  l.|  r  ^6.  44. 

If  aaa  aaa  die  Taa  Orate  aaigeaehiediB—  riia^eadieea  «aa* 
»agier  aut  deaea  der  eageaamiiea  AeUlleia  biaalehtlldi  dae 
k ÜB s tierischen  motivü»  wodurch  daii  einzelne  zaseaiBieBgehulUii 
wird»  aui  dem  glatehea  hedea  ateheo,  so  (Inden  sich  anch,  abge* 
a«Ma  vaa  4eai  aaeaawaeakaag  awieeiieB  ^  aad  raa  deeif  wir 
aaehiier  a|«eekea  werdea»  ia  dea  epitarea  geaüagea  waad»  rMi» 

bezielkuni^en  auf  die  soL^eniiunte  llias.  Die  E  311 — 324  ge« 
schilderte  erbeotUDg  der  pferde  des  Aeoeas  ist  0  106—108  und 
L  wieder  erwüiat.  Aa  der  ieliteraa  aleUe  wird  aaek  dia 
reHaog  dae  Aaaeaa  darek  ApaHea  kerlkrt,  aiaa  aa^  B  M  »liS 
Lez,u^  geuumiuen.  Betrachtet  man  nun  auch  die  beiden  letzten 
geaäoge  mit  Clrota  al«  aoaatae  au  eiaar  ursprünglich  körzeren 
Aakiüaia,  aa  eelaaa  jeaa  aaapialaagaa  aaf  M  I— fcia  varaadi 
daai^  aia  eae  ia  eehr  fMMr  aeit  kiasakaaiea,  die  A^MfeiM  Jt^ 
Itijdovi;  bereits  einen  integ^rirenden  theil  der  Acbilleis  bildete. 
Diese  o^uicia  ist  feraer  votattsgesetst  in  8  130 — 134.  154 — 
lii^  ft«l~i66.  888  ff.,  aa  wie  ia  dar  kerrailic8aag  dae  Daa» 
wedaa  I?  74«-78»  Biaa  aaek  speziellere  aaefiielaag  aaff  diaea 
partia,  oanlieb  auf  E  827  ff.  und  856  f.  fiadet  aiek  396  ff« 
Mil  der  aeeae  £  370  ff.  aad  426—430  iai  0  805—513  aake 
i»»aadt    BatMkiaieM  ^arwaadtackaA  aad  gleMMt  4tt  aaf- 
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lft88UDgswei6c  bestial) t  uuch  zwiscbeii  Ji  445 — 463  und  M  6— 
33.  indefisen  kaaa  sick  alierdiags  4i«  frage  avfdriiigeB »  ak 
■iekl  4m  eiae  4ftraltil«if  ma  d«r  wmAmm  Iwrftgigaiyf  Mi; 
•«M  B  443~I64  Ml  M»  m  Urn  m  442  iM  nyiBwgihk 

V.  465  aogeschlossen  hätte. 

Dass  bei  den  wettspielea  aai  aehi  nod  awaazigsttn  tag  der 
ikiada  AgAMMsaa»  HiaM^ai  tmi  04jaMM  vm  Mmr  Mif  4m 
aadha  md  awMiigalM  tag  fallanilaa  varwoadMg  karaito  -mmkm 

gekeilt  sind,   kann  nicht  auffallen.    Wer  solchen  unwahrsckeia-  | 
liehkeiteD  gewioki  baiiegeD  wollte,  müsste  oock  gar  rielaa  oicht 
Um  bei  Haner»  -iMdeni  mmk  kai  SapMilaa  «•  «.  MMlieäg 

Auf  die  bemerkung^)  dass  in  der  ursprünglicben  Achilleis  die 
feige  der  begebeobeiten  raacker.  Mimtet kroekeaer ,  iooerlkkcr 
ferluii^  aei,  wif4  6r«le  ao  WMig  «Ii  MMt  jeoiMd  mm  kmm 
detea  gewiekt  legea  wellen«  So  weit  die  kMfcecfctaeg  begfie* 
det  ist,  erklärt  sie  sich  auch  ganz  natürlich.  Man  vergleicbe 
aber  die  kampfesscenea  des  vierten  bis  sicbeatea  bucbes  mit  de- 
M»  dee  eebtee»  eitftee  md  der  felgeAde»«  mm  nergieiehe  kie- 
triedenitt  die  eiogekeadm  adiilderungen  Md  psyckologiscbea  gc- 
■illide  im  verkehr  der  gÖtter  oder  menschen  unter  einander,  wie 
eie  iai  ersten,  eckten,  eiifteai  vieraeimteD  geMeg  aiid  4m  fei- 
geodM  aick  fiedee»  mit  deMe  dee  sweitM  Md  aiekMteB  yeieegib 
Md  «IM  wird  fceiee  wesentlicke  versebiedenkeit  ie  der  4BMtel» 
luQgsweiäe  entdecken.  Denn  das  freilich  wird  man  bei  jedesi 
epiackM  diekter  naürllek.  fiedM  rteaae,  daaa  er  kei  dM  eiaea 
perlieM  linger  und  eingekeeder  ab  kei  ««dere  verweilt,  ia  im 
einen  mit  grösserer  lebendigkeit  und  fever  OM  kinreiaat ,  edtf 
kin  wiederum  tiefer  das  gemülb  ergreift,  ais  in  andern. 

Wm  daM  die  MckweieiMig  eiMr  MgeeekiekiM  veekmiffimg 
der  4diiliete  aut  der  UIm,  and  kinwiedemB  der  Uiu  arit  dw 
Acbilleis  betrifft,  so  ist  der  einwarf,  dass  die  absieht,  welche  Zevi 
ia  der  sendnng  des  tranmgottes  hatte,  unerfüllt  kleike,  daas  Ida* 
lere  «iHiln  in  dem  gegMWirtigM  MaeMMebeng  «Ie  «im  m* 
getekiekte  erfedMg  eraebeiM,  aeiiM  dareb  die  vorMeCebeedt 

erörterung  beseitigt;  auf  die  einwürfe  in  betreff  der  verknüpfunr 
des  siebenten  gesaags  mit  dem  eckten,  namentlick  des  amcr* 
kaa'a,  wallen,  wir  geaaaer  eiagebea* 

Wir'  arftaeeo  hier  aber  gane  aataebladea  ia  abrede  aiibw, 


-mir 
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4mi  M  4w  d«»al%en  läge  i»  Griecheo  die  errielitung  von 
wall  und  graben  oicbt  motif irt  erscbeioe.  Nestor,  meint  Grote» 
■aebe  diw—  voMobiag  obna  <ifiiigHBde»  gntnd;  .4im  Ckieob— 
wafir  iKe  frMwMwtfbitliiBp««  iliip  Trw  m  turnte 
kettMtt,  MMm  gftr  keine  rerftnlaesnngi  jelil  TtniflhftMnngen  an 
bauen.  Indeaaeo ,  wenn  man  die  läge  der  Griecben  genauer  an* 
Mbl^  WMtt  tum  ibpe  erfeig«  mm  ibien  enrartsafwi  Md  mm  6m 
f •rbergtbMte  atttad  den  kriegvf  «iMt»  «•  wM  bm  ikb  ihsfw 
liBttgeat  date  es  keineswegs  ungeschickt  ist,  wenn  der  bedacht- 
samere Nestor  jenen  reib  ertheiJl» 

Ha»  IrMMi  hatte  dem  AgamemiiM  iZ  t  9tk  L  varfasfie- 
galt:  «9r  aar  Aei«  mik»  ti^pna»  Tgdmpi  ar  aalbft  kaft 
demgemäaa  37  und  413  ff.  noch  am  gleichen  tage  Troja  tn  er* 
abem«  Nestor»  der  anfänglich  ÖO  f.  in  die  Wahrheit  der  träum- 
ewiikaiaaag  urailU  aetata,  lliaa  aid^  weil  aa  «adaakhar  iahki^ 
4aea  dar  akaraaftkrar  yaa  Zaas  getiaackft  waHa»  Tatkitaiii  jf^i 
beffnuDg  zu  tbeilen,  436:  /ijyxcTt  —  ufAßulXtafiBOa  tQyov ,  o 
^$o£  i^yvakiiei.  —  Dieses  siel  ist  am  schlusa  daa  tage«  nicht 
anaMits  dia  Aakäar  aad  aiMkl  OiaaMdaa  kailaasvaa  dia  Traar 
kait  kadriagt,  aber  gegea  aada  daa  tagen  aakiaaaa  dia  afalaa  iii 

nnchthetl  H  IS ,  bis  Atlieiie  und  Apoilan  durch  den  zweikamj»f 
swsscken  Meklor  und  Aias  dem  kam|»f  der  müssen  ein  ende  UMckr» 
iea.  OkwakI  aiak  aaa  ia  das  awaikMpf  aaibai  dar  vag  nakv 
aaf  dia  aaka  daa  Atas  aa  aaigea  aekiea ,  aa  katia  tick  daak  mb 

ganzen  die  J«^e  der  Troer  gegeu  früljer  wirklieb  verbessert, 
die  der  Griechen  verscblimmert.  So  lange  Achill  am  kamjita 
tkailaaka,  wagtaa  aiek  dia  Traar  aickt  für  dia  aiaaara  karaaai 
aaa  kämpfea  aia  fera  van  der  atadt  ia  dar  aika  daa  aakiftla* 
gers,  E  788—791  ,  (ähnlich  iuutct  die  stelle  I  352—855:  Uek- 
tor  kam  höchstens  an  das  skaiscbe  thor  und  aa  die  eiche)  jV 
16t— 107.  Dia  Traar  Mkar  faiakftMMi  kandM  gftuak  kal- 
lia  aiekl  kial  gakabt,  dea  Aebiara  alaad  aa  bakaa«  Jalal  ar* 
icbeioen  &ie  den  Arhaern  im  ganzen  gewachsen,  und  der  um- 
aiebliga  Nestor  jedea^lle  kaaata  akk,  autb  weaa  die  sweiial 
aa  dar  arakrkafügkeit  dar  inwwairhriaang  aiakt  wiadarkakrtaa» 
aaefcdem  die  anfängliche  hoffnung  B  436  nnerrnllt  geblieben  war, 
nicht  verhehlen,  dasii  Troja's  eroberuog  weder  leicht  noch  schnell 
erfaJgaa  warda^  Sa  war  dar  varaeklagy  tarackaaaangea  aaaa* 
kgaBi  aaaraki  aa  «ad.  Ar  aioki  ala  ?aa  Waetita  ataadpaakt  aaa 
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4«D  «d^lslen  Mdiranlagvn  4er  ntDgfel  mm  «ÜMigvog  ia  4«a 
tdb«lg«fiiiil  oiid  eiii«iB  ad  smIi  berecbtigten  ira^ov  nobeiWollc 
«McMgiib  IniI,  fm  4im  Hkmmiu  4im  ftWrniigMi— g  ^  ■■■■■ii 

ScfaoB  m  «ril«ii  geMog*  ertebt&it  A«hill  gans  ini4  sHeiB  w 
dieset  ttberreiite  selbstgefühi  wie  in  da»  lebeodigsle  gefiibl  der 
«pUtrMrcMB  kmrnMrnpimmg  vmeakt.  WIm  ^  eielil  Mt- 
nUienlMi  bU  eieh  aail  eeimr  kiiakug  hmmMMgit  l^iMte 
er  alcbty^40Slf.  gegen  Tbetis  den  wunacb  aunsprerhen,  daas  dorcb 
8Ma  die  Achaer  noter  acbwereai  vertust  zu  den  schiffen  und  ao 
imm  MMT  s«nielig»w«rto  weNen  ■ieblw,  4nMi  mUm  mm  lüiiln», 
WM  ile  M  ihiM  »berMfilmr  Mm«.  Mfen  ilbimiM  wMki^  wm 
«ler  wunscb  Aebills  keineswegs  blos  darauf  geriebtet  iat,  da« 
Agamemnon  seine  scbuld  beliennen  und  dur€b  reicbe  busse  sab* 
mmm  Mdg«:  öm  eflktom  mrtelil  endMiol  Ikm  im  wmrghUk  mUi 
imm  gefilM  det  migmmm  werihee  §•  gfota,  4mM  mmr  «im  HM' 
scbe  demtithiguog,  nur  die  empfindlichste  niederlege  der  Aebier 
es  aussugleicben  vermag.  Darum  wird  er  durcb  die  aoerbietun- 
gmm  Im  Mooteii  getug  siebt  Teraiibiit,  ma4  er  aebtei  ^leacibte 
(piyebologiseh  foilboMflim  ricbtig)  aeioeai  Mck  Mbeffiediglee 
raehegefübl  gegenüber  fiir  nichts:  978.  Data  kommt  die  genug» 
tbuung,  die  sein  beleidigter  stolz  darin  ünden  mötatei  die  Aobeot* 
lieke  bitte  ebweiiee  m  könoee.  Seibit  w  ilea  gmm^tmm^  4m 
fbei  tfee  ffeiebilen  ereeti  eebietea,  iMooH  aiek  AeUll  m»  ele  eb 
4ee  unrecht  völlig  nogesühnt,  Agameoraeo*«  geoieoMg  ooek  mt^ 
verändert  feindselig  wäre;  er  spricht  nur  von  der  sugefügteo 
kriokoeg  Md  igoenrt  die  aogebotene  beeae  ela  ger  eieki  im 
keCreekt  koMeed«  Se  /  816  II«:  evic  ttt  ^A^c  l^tr  fi4ifma0m» 
9ii$HM  hi^  afdgd&t  ^  h  9$  Iff  ttf»^  ifßhf  ^9»  mal  ift^liif^ 

was  doch  eUen  so  unwahr  und  thatsächlich  widerlegt  ist,  wie 
die  Worte  U  02  S.  72  ff.  Auch  die  folgenden  äusserMgee  Mi 
tftw  ^  im6  fievf 00  jixmtmp  dkm*  (T^a)  ig^  f  Hüftw  ^eywrgdtfi 
99f',  jfgai;  Öe  fioi  — ^  Äff o  itfftimp  ^^yafiifipmw  wm4  ST5  oder  646: 
uXkd  iioi  oiödfitai  XQaditj  x^^V»  omnot  •xstrcor  ftp^aofAat,  ft 
düWf^kmw  iw  ^AffjfUOiM  l^tfit,  tio  au^rjft»  ^trasv£o«fr« 

IgMrifVi  ekeeeewoki  dM  MerUelM,  die  Maeie  Mgickeegekee 
tfad  die  gtSesendile  geeogtknnng  so  leialeni  wte  die  ie  4er  oe» 
dong  der  edelsten  fürslen  liegende  auszeichnung.  \U  halte  Aga- 
memuon  oiebt  aelbat  aeine  at^  beklagt»  iwaaert  Acbiii  377:  an 
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ya()  il  (fQifag  tll&jo  fitjriera  Zev^.  Indeni  seine  seele  immer 
noch  ftUftftcbUaAilich  mil  «ien  eriitteaeii  schimpf  bescliäftigt  ist, 
■iMit  fr  n^äntmw  tmta  Ar  lichla  970,  Ut  dwr  AtrM« 
lUe  gasM  ihm  sugafiigtf  achMsdh  (nstärlich  foctlfcb)  gebiifft 

bÄt;  /  387. 

Wie  ist  es  üuü  tnöglich  (Grote  p.  241*  3)|  die  äuaserun- 
gM  Ac^|U  ü  fit2  IE.:  oUik  tüt  uifiw  igos  nt^t^^t^  Mi  4hf|Mr 

ai/;  «gptAiji^ai  oder  72  f.:  ii  /iOf  x^eica»  'Afafiinv<av  i^nia  eiösiq 
im  Widerspruch  zu  fittdea  mit  dem  oeunteii  gesangi  Sie  zeiclinett 
j«  gMi  gleich  and  ttoawqaeBl  Atkiü,  wi«  er  «iMig  in  die  sw* 
gefügte  krJüikttog  Ttrmkt  fttr  «Um  Mdere  ttmuginglioii  itt  — 
Wie  Patruklos  die  klagen  Achills  nicht  durch  die  verweisaog 
auf  AgamemDon's  aserbittiiagcii  widerlegl»  ao  Ükvm  ea  Mich 
Phdoix,  AiM»  OdyaaeM  ukki^  die  dasa  aecb  weit  aebr  gnud 
heltee. 

Auch  darin  bleibt  sich  Achill  im  ersten,  neunten,  eilften  und 
aechszebiiten  gesaog  coosequeot«  dass  immerbin  die  verzweifeltste 
lege  der  Acbäer  voreuageaeltt  wird»  wene  er  wieder  an  den  krieg 
tbcilnekeien  aoll»  ji  408  ff.  I  886  f.  650  ff.  ji  609  f.,  aod  mit 
/  650  ff.  ganz  übereinstimmend  77  61  ff.  Allertlingü  erwurtet 
er  io  feige  davon  ^  600  uad  //  85  f.  bitten  und  geacbeuke 
tea  aeitea  der  Achäer;  aber  dieae  allein  ebne  jene  tbataKeblicbe 
deatttbigung  genügte  Iba  niebt.  Wir  n&iaen  es  daraa  ana- 
drück lieh  Bh  dem  inhalt  des  ersten  buches,  namentlich  den  ver* 
tan  408  —  410  (wooacb  die  allgemeiner  gehaltenen  240  —  248 
nad  840  ff.  609  an  erklären  aind)  wideraprecbend  beieicbaea, 
weaa  Grote  p.  245  meint  ,,AebiiieB  aaka  nothing  more  from 
Thetis,  nor  Tbetis  anything-  more  from  Zeus,  than  that  Aga- 
aMmaea  aad  the  Greeks  maj  he  brought  to  kaow  the  wraag 
tel  Ibej  bafa  dona  in  their  eapital  warrior  i  aad  bnmbM  in 
the  dnat  in  eapintion  of  it"  Weaa  wir  daa  foetbalten,  daaa 
Aebtll's  entsehiedener  wünsch  von  aufaog  an  auf  die  iiusserste 
aiederiage  der  Achäer  gerichtet  ist,  daaa  mithia  eeioo  im  aonninn 
geanng  eatbnitene  abweienag  ihrer  efibne  nnr  eine  eeneenni— 
ans  jenem  mit  dentlieben  Worten  gegen  Tbetie  ausgesprochenen 
wuoscb  ist,  so  kann  ea  ans  auch  nicht  befremden,  ilass  Achilla 
reae,  ala  aie  erwachtt  aicht»  wie  Grote  p«  248.  a.  6.  terlaagti 
aaf  die  wn^arnng  dea  nennten  bncba»  aandem  aaf  den  omtea  rntt» 
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67.  270  ff. 

Wir  kltoDeo  «ber  anth  lieiaMwcgt  wdt  tM*  «.  7) 

In  ^er  läge  4er  Grrecbc«,  wie       4««  «dbl»  hidi  tcMitet,  Üi 

wünsche  Achiliü  bereits  erfüllt  sehen.  Rs  ist  nicht  zit  verkee» 
oen,  dass  diese  sebliam  genüge  ist,  um  AgamenooD  nadi  dea 
rathe  Neetor'e  im  iateree dee  beert  so  flea  deorilthigettdeB  «eWil 
BQ  bewegen,  aber  noeb  war  et  (rgl.  9  8S5  IT.)  kein  kaaipf  mm 
die  schiffe  wie  Achill  es  verlangt  hatte  j4  40b  ff.  /7  61  ff.,  nad 
weaa  Grote  behauptet  „the  subsequent  -~  defeats  which  tbey 
uadergo  are  thus  eaaaelasa!  jet  Zeae  it  represented  at  iaAlctiaf 
Cbem  reluetaatly,  aad  onfy  beeaase  tbey  are  aeeeesarjr  to  beooor 
AchiUes",  so  ist  letzteres  weder  durcli  die  aogefuhrteo  verse  iV 
350;  0  75«  235.  598  ooch  durch  andere  stellea  au  erweisea: 
■an  vgl.  aaaieBtlieb  A  b%  T  270  ff. 

Grote  macht  gegen  die  ächtheit  ferner  geltend,  d&ss  weder 
(p.  241*  a.  2)  in  den  von  Poseidon  115  gemaebten  vorscblag 
aXV  antwpt^da  ^iiaaop,  ii'AMtai  toi  fpQtvtg  iö^X^  noeb  in  deai 
werte  des  l'atroklus  //  273  1.  (Groic  p.  243  a.  5;  die  im  neunten 
gesaog  geo^achten  anerbietungeo  erwähnt  seien.  Indessen  jener 
vorseblag  soll  den  Acbäera  die  anversicht,  dass  Achill  versöhnt 
werden  könne»  einflössen  und  dadurch  ihren  mutb  erhöhen;  ta 
diesem  fall  wäre  jene  erwälmung  zweckwidrig;  des  Patroklos 
anrede  an  die  Mj^rmidooeo  ist,  wie  sie  lautet«  gaot  geeignet, 
aar  tapferkeit  durch  das  motiv  au  ermoatem,  dast  deai  Atridea 
recht  fühlbar  werde,  wie  verblendet  er  war,  als  er  Achill  be* 
schimpfte;  in  diesem  full  wäre  die  erwähnuug  der  gesandtschaft 
ungehörig« 

Ota  aniahtbeil  des  aeantea  boebs  glaobt  Grate  p.  245  aaab 

doreh  die  bemerkung  zu  erweiäea,  ,,tbat  the  object  terror,  in 
«biab  Agameaiadn  appaart  ia  the  oiaih  book  when  sa  aea4i 
Iba  avppliealorj  aaataga  ta  Aabillat,  aa  ift  it  aal  adaqiialal|r 
aaeaaatod  far  by  the  degree  of  ealaaiity  wbitb  the  Graakt  bava 

experienced  in  the  preceding  bonk,  so  it  is  inconsistent  with 
the  gaUaotry  and  high  spirit  with  which  he  sliines  at  the  be- 
giaaiag  al  the  aiavantb."  Ks  fdbrl  aat  diata  ibadhaapt  aaf  die 
frage,  ah  der  stand  das  krieges,  wie  Iba  daa  aanal»  bach  vat«- 

aussetat^  mit  der  im  achten  geschilderten  läge  ubereinstiioniti 
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und  wie  weit  darin  auf  frühere  veriialtnisse  zurückgewiesen 
wird.  Wm  mMhiedMi  m  ieUttM  daa  tag«a  der  ii«g  auf  aeiM 
dar  Trver  tat,  «riiellt  in  gleieLer  weite  am  dea  letttev  partiee« 

des  achten  gesanjcifs,  wte  aus  dem  neunten.  Man  vergleiche  ei» 
nerseiU  &  335 — 349,  ferner  487  f.:  TqcooIp  fitp  q  äixovctv 
909  ^cte^i  mnäif  !4x»wig  j^ündetoc  tgiklmog  ^^ili^f  i^a. 
|lar9ify  ferner  Sa  Hektars  rede  49B  ff.  die  eataehiedeuita  sarer- 
sicht,  am  folgenden  tac^e  die  Griechen  tu  verderben,  nndrerscits 
aaf  Seite»  der  Acikäer  die  grösste  niedergcstlihi^'i  nlieit  und  motb- 
laaigliait  I  l-*id*  90.  Aach  Neator'a  rede  i  7b  ff.  keseagt  die 
dvkigeada  aaA  der  Aekier«  Data  aker  Diaaiedei  aiit  grotteai 
Butbe  sieh  ausspricht,  und  dass  die  Achäer  Ton  diesem  mnthe 
fartgerissen  werden  32^51,  ist  nicht  minder  natürlich.  Wenn 
tmA  aiaa  direeta  keatekaag  aaf  die  agtüttüt  dea  fllaftea  kaekt  kier 
vielit  vorliegt,  to  erklSrt  doek  letstere  aai  kettea  ekentowoki 
das  rautliic^e  auftreten  des  Oiomedes,  wie  dessen  einfluss  auf  die 
stinimung^  des  heeres.  Aber  eine  hezi(>)iijiig  auf  die  ifUftoaJLr^aig 
ä  ff.  fiaden  wir  in  84.  ^  Die  okjectiTeB  verkiltaifsa 
afad  die  gletckea.  Die  Troer  lagern  aiekt  weit  von  dea  tekff* 
fen  und  unterhalten  viele  feuer  B  490.  509.  554  ff.  andrerseits 
i  76.  232  ff.  Noch  spezieiiere  congruenaLeu  mit  dem  achten 
gaaang  fiadea  tiek  /  234  ord*  U%  ^aair  oii^crtcr^*  oXIl  ip 
fuXaitriGiv  nbaii^et%  akereiottimaiead  aiit  O  580  f.;  /  286  Ztvg 
—  uci^dniti  mit  t)  75  f.;  /  240  u{iazin  f.  mit  0  487.  500. 
530  :  /  241  ff.  arevfai  —  ifinQ^auv  —  (jixaiovg)  dgooam  mit 
e  526.  580—541. 

Beaiekaagaa  auf  frükere  gesänge  finden  sich  ausser  dea 
erwäkatea  aack  /71  aof  ü  467— 70,  feraer  104  ff.  (105—109) 
auf  A  254  ff.  (282 — 284).  Dass  die  yerschaDiungen  erst  vor 
fcurzeai,  seit  Achill  sich  vom  iiampfe  fern  hielt,  ausgeführt 
wordea  warea,  vgl.  B  887  f.  and  486.  441  liegt«  ebeaaowokl 
ia  /  848—850  wie  in  6  177. 

Aaffaliead  itt  die  iiberaiattiaiainng  von  I  17—98  mit  B 
110 — ttS  aiAl  180 — 14t.   ladetten  napaatead  ertckalaaft,  etwa 

mit  ausnähme  von  23.  24.  25.,  die  gleichen  verse  weder  an  der 
einao  noch  an  der  andern  stelle.  Nachdem  Agamemnon  im  zwei* 
fea  getaagy  voa  4er  koffbaag  aaf  die  aaka  aroke^aag  TroJa*a 
gfUaadet,  ia  der  naiavng»  der  tSaaekeada  an  taia,  in  wakrkeit 
rka»i«gM.  XI.  j^br^.  a.  27 
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selbst  der  gfetäuüchte  und  ein  g-egenstand  göttlicher  irooie  (if. 
O.  Mülier  getcli.  d.  grifcb»  literatur  I  s.  9^.  Pieckowski  de  in* 
ma  lluMli«  6$)«  Mt  »um  sciiei«  über  liie  Attj  gtWagt  batü, 
•dM  er  Dua  im  ernst  deraber  klegee,  4eB  vortcbla|f  nt  iaehl, 
deo  er  früher  das  beer  su  Teriucbeo,  gewacht  hatte,  mu&s  er 
io  wabrhejit  machen.  Durch  die  wähl  derseibeo  verse  triU 
.•er  gegeuMle,  ohae  deia  iler  dicbler  eeibig  bitte,  m  e^eeee 
■MDeo  darüber  etoe  reAexiea  eiacuflecbteo ,  ee  vaaiiielbar  ber- 
vor,  Mass  er  recht  wohl  voo  den  diebter  beabeiebügt  sein  konnte. 

Uat  8icb  91^8  seither  nicht  der  iiuade«te  gruad  ei^abea^  m 
deai.auattaeabaag  dee  aeaotea  gesaegee  mit  de»  varhergebea- 
daa  «tt  sweilela,  fiaijeB  wir  im  gegentbeil  dea  aaiürMcdbsta«  aa. 
ecbli^a  an  den  achten  gesaog  nod  ein  znstimroendes  eingreifea 
ia  die  früheren  büclier,  so  müssen  wir  andrerseits  bcmerkea, 
daee  CSrote  aacb  der  weiie  Laclmum\  die  tieiieboagea  apäieiar 
bicber  anf  daa  aeante  etwa«  au  eabfecü?  nad  leicbtbia  beaaitigt 
Br  sagt  p.  244  anui.:  „There  are  four  passages  (and  only  to»r, 
eo  far  as  I  am  aware)  ia  which  tlie  embasaj  of  the  ninth  book 
ia  alluded  Co  in  tbe  eabeeqaeat  bookss  oae  ia  XVUI  444 — 456 
wbieb  waa  eapuaged  ae  aparioaa  bj  ArUtarcbae  aad  tbree  atberi 
in  tbe  following  booltj  wberein  the  gifts  previously  tendered  bj 
Odysücus  as  the  envoy  of  Agamemnon  are  noticed  as  identical 
witb  tbe  gift!  actuaiiy  given  in  tbe  niaeteeatb  book*  i  feel 
fiereuaded  tbat  tbese  pasaages  (vv«  140 — 141,  192— li)5  and 
243)  are  speetaily  inserled  for  the  purpose  of  establishing:  a 
connexion  between  tbe  nintii  book  and  the  nineteenth.  The  tour 
lines  (192 — 195)  are  decidedly  better  away:  tbe  first  two  iiaei 
(140^141)  are  noway  necessary;  wbile  tbe  word  ^^iC^tf  (wbicb 
occnrs  ia  botb  passages)  is  only  rendered  admissible  by  being 
strelcbcd  to  mean  nudrus  tertiuis  (Heyne  ad  loc.)". 

Zuerst  scheint  sieb  .^4iÖ6:  rinte  —  '^xtXeve  oXocpvQtttit'^ 
564  f.:  /4xMelg  —  j^afaäp  ov  Mt^darai  ovdf  iXtaigii  am  aa* 
tttriicbsten  unter  voraussettnng  der  g^sandtiefcafl  sn  erfeUree. 
Nestor  konnte  nucb  beiner  ansieht  von  dem  streit  zwiscben  Aga- 
meeuioa.  und  Achilleus  2Ö2  uad  nac^.  seiner  keaataias  ves 
daa  letat^ea  ebarakter  in  keiner  weise  erwartea ,  daaa  AcUll 
obne  varbergegangene  tübna  aa  dem  kämpf  sieb  betbeiligcn 
werde;  er  konnte  dem  Achill  nur  dann  jene  vorwürfe  machen, 
jifenn  ein  versacb»  das  xugeiiigte  unrecht  zu  siäbnea  erfalgios 
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geblieben  war.    A  7l>ft  wird  al«  motiv   cregeniiber  von 

i»  MlialMtr  wtimi  %mm  IbcU  JiifJ— wiha»  weriM  g^bnuidit,  wie 

/  252 — 2S0  die  ertnneroncr  an  die  ermahnuogfen  des  Peleua 
gegenüber  too  Adiill.  Beaeblfoawerther  docIi  ut,  dass  in  A 
7M     Mi  dd  m«  fp^m      ^wmQom^  dlmimt  .imi  «« 

AchilU  /  401—416  über  die  doppelten  loote,  uater  denen  er 
Mcb.  der  jeiltbeiliiog  seiner  rntttter  - wählen  dttrie»  rickeicbt  g^ 
^wHmm  .liti  'M»'  S94  ff.  A^tmtmnvm  di^iocbt  f  «BMliligl, 
mmi  treiatr  worn*  4tm  lirsfe«  «n  4ie  v^raMinaBg  Aebilb  denkt, 
erklärt  ateb  am  aebiekliebiten  daraus ,  das«  diese  bereits  ver» 
Bliebt  worden  ist.  Aaicb  die  erwabniuig  4%t  imeeraiiliiilichkelt 
AMäm  M  %$9i§L  mhn  «of  4m  gkM«  viMOMelittiig.  Der 
kh  /?  M-^M  «migeapff^eliMC  tVOMeit«  nielirt  eber  den  sora  mImi* 
geben,  als  bis  der  kämpf  seine  eii^enen  schiffe  erreicht  babee 
wimb»  tttleprkhi  gümn  4m  werten  i  «60^668« 

M  die  f  Ol  AiklMvh  terworfeaeii  e etoa  ^  4i4-4ft6  Mt 
oder  voSebt  eiod,  sebetnt  nichi  von  grossew  belang ,  indessen 
läugoe  ich  nicht,  dass  das  in  dem  scbolipn  A  enthaltene  beden- 
Im  f^y/mdoi  M^j^eeoiff'  ov  fof  rahg  Awaij^  iriur^fi^  'Mvccumg 
mu  jtim999  ilißmiii^%  mqp  nrnfffonkop  x.t.X«  mir  veo  wMerew 
gewicht  so  sein  eebeint,  als  die  fühlbare  lücke,  welche  durch 
onslassung  jener  verse  entsteht.  Mit  recht  wird  in  dem  scboiieii 
B  eeiMiert:  — ^  ow»  ieemr  tä  git  m$Qf  fov  yifioip  maXati 
re  etv«  ual  9tmm  i^Xm  Xtfin^  tfimivnt  ds  9i  5  fß^&n-;  der  über» 
gang*  von  v.  442  f.  „so  lange  er  lebt  betrübt  er  sich ,  und  ich 
kann  ihm  nicht  helfen''  zu  457  ^denmi  flehe  ich  dich  an,  «ei- 
Mü  eohfle  weien  «■  lertigeD»  dme  eeioe  riataag  gwg  daroh 
Patrdkbe  veHoren'!»  Ist  em  hMiat«Met(lrlklier.  Naehdem  The» 
ÜB  42{) — ^443  mit  ausführlicherer  Schilderung',  wie  unglücklich  sie 
and  ihr  söhn  sei,  das  mitgefiihi  des  Hephästos  zu  erregen  suchte, 
iet  m  ebiio  an  ■BMtttrIieli,  dM  lelite,  d^ypeiie  km4r  dee  dweh 
Ageweifcwwi'e  IcifcihiMig'  mm4  dei  veelul  des  Peteekloe  Hbe-b^ 
troffeo ,  zu  verschweigen  ,  als  es  natürlich  und  nothwendig  ist, 
dorch  die  eraähleog^  wie  eut  l^alMiklna  fali  die  x^üstung  verlo- 
MB  WMl,  die  hitla'aw  wm%  waffea  oMiriM«  Ween  Tlw> 
lie  AM  Ii  BMI  In  der  wIHtHehMt  geMMrte  woweate»  .'Ab 
Weigerung  AcbiUs  und  die  dem  ft^utraklus  gegebene  erluubiuss 
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zusammeiiriickt  und  verbindet,  &o  kaoo  das  in  einer  atmac^a/.aicü- 
ötg  Dicht  auffallen,  ladema  iässt  steh  doch  auch  nickt  verkea- 
SM,  ^mm  in  Mg%  der  fr»— witadiaft»  »etida«  mnmmktm  dkm 
ia  der  welf^rottfri  Mdiersette  !■  dar  aiaigeadeB  Belli  dar  ääkäm 
sein  rachei.'-efahl  betriciiiguog  gefunden,  die  stimininig'  AcbilU 
•limäliiigf  müder  wird.  Die  erwacbeode  Üieilealime  führt  ibo 
wm  ium  aalt  Uaaiw,  da«  g^mg  dee  kaiptfea  n  ^eiraalitea  (jd 
600)  aad  BMiebt  ihm  hegMfft  mhknm^  «ft*  der  rerwMttda» 
«ei  ,  den  Nestor  uus  der  schlucbt  führe,  die  theilaabme  ausaeK 
«ich  reger  bei  den  empteag  des  aurückkehreodeu  Fatr«kl«e  Ü 
17;  Im  Mmmm  gtwla  aadi  v.  60,  iadaai  ar.aeiM  IreMd 
«•fordert,  dee  liraad  dareahüb  ao  veeUlaa»  aai^aalaaUadaMilaa 
126 — 129,  wo  AHrili  «er  gro^ätuo  eile  driag^l, 

DoUugbare  rückheciebuBgeo  auf  die  »it  der  ge^aodtecheft 
gMaebtea  aaerUetMigiea  liadea  eteb  da,  «»«  die  fetett— y  a» 
ler  den  friher  enge^ebeaea  bedioguofea  'wirklieh  wa  alaadi 
kommt,  im  iieuiizelmten  ^-esantj;.  Zwar  Achiü  5(>— -73  scLueii;t, 
wie  oatürlich,  voo  dem  trüberen  nübaoagsveraBoh ,  aber  Aga- 
»eaiaoB  erhietet  eitk  140  f«  alle  die  yeeeheoke  ao  gebe«,  die 
geatera  Odyaaeaa  reteproeliea^  er  ertheiU  192-*- 105  letadereai 
den  aiittrag*,  die  geschenke  lirnl  wüiLiür  iiex-l/eibriagcu  zu  la^t^^eu, 
die  aie  get»tern  dem  Achill  versprochen.  JOte  eufsähliing'  der 
geaabeake  243  ff«  f.)  atiaiait  •  vellkeaMea  aii  dea  Mratbie» 
taagetoy  welebe  /  122  ff.  geaacbt  wardeai  aaaieallicb  arird  Bm- 
seis  zurück j^fecrebc'd  246  und  Ag-amemnun  bescliwört  es  (175  £lj 
258— 2i)5  mit  einem  feierlichen  eide,  daüit  er  «ie  nickt  herükrt 
babe,  gaam  wie  ea  /  27&  ff*  aageaagt  warded  war» 

Weaa  aaa  aber  6rol»  oaiar  berafaag  aaf  CUyna  wegaa  )f#f{ef 
fichwierigkeiteo  erhebt,  als  stimme  dies8  nicht  zu  der  zeitrecb» 
aung,  ao  erhalten  wir  soImb  in  dem  schol.  zu  7*  i4t  die 
g«oa  riebtige  löeaag,  aof  welche  aaeb  Hnpae  aiab  beaiehtt  ff 
rtnffi  r^^  x^^^  fiftigm^i  oi  fuQ  mkXmg  ta  jfOir  ^^^ewfaai*  ^pM» 
vtTdi  ovp  sldto^  n^ovfKtßtäaup  iij*  tvxju  Jfjg  rffiegag.  Die  Grie- 
chen rechneten  d«n  aatronooiifichen  tag  von  nacht  zu  nackt:  ¥gi. 
iNnaa  da  paHibaa  aoctia  ei  >diei  bm  dimiaaibaa  Tateraai  (ddaiaa 
«cfarmeo  p.  131),  ff.  F.  thrrnrnkm  ^ratalteftbiaier  f  ITt^  die 

gesandtsrhaft  war  nach  anbruch  Her  niicht,  die  auf  den  fäof  aad 
awanzigaten  tag  der  lliede  folgte  6/  4tiÖ  au  AckiiJ  abgegangen; 
der  aeaba  aad  awaBaigale  tag  bagiaat  deaiaaeb  B  4i0  aad 
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l^ekl  bis  239 — 242;  dnnn  beginnt  der  Hieben  nnd  zwaozigste 
tag>  auf  4Ma«i  norgen  (?ergi.  i6ft)  die  «umöbnoDg  (mit  4%m 
•bn  idtiM»  vmte)  Mit.         «Ml  x^i^tff  Mcb  grieebifohM 

Weno  sieb  uos  bei  genauerem  eingehen  alle  die  gründe, 
wMtm  für  4i«  naäolitlieit  4er  aennteB  rluipaodi*  vorgabraeht  aiad, 
ab  QMrtlehMtigr-  ^aiyalallt  babaa,  wita«  der.  MmmdNiaf  iv^ 
aar  rbapsaJia  vii  dar  Mea  dea  faasaa  epoe,  so  wia  alt  daai 
QDinittelbar  oder  mittelbar  Forangehenden  völlig  tadellot  ist,  wenn 
dia  foigaBdaa  gaaiagia  im  gßm  BBfardaobtigao  atellaa  daa  naoo- 
laa  gaaaag  Twasatattaa,  ao  araghabit  dia  ibarliafaroag 
dia  eioweodangen  der  iaaartfa  kvitik  vallkammen  gesichert. 

Aocb  der  auaammaahaDg  des  sebotea  gesanges  mil  den  öhri« 
gas,  obwahl  diaaar  an  md  fiir  akb  für  daa  g«»ta  miadar  aatb- 
waadig*  laiebtar  slab  abUsaa  liaal»  wird  abae  gentt§<aada  gtinda 
io  iweifel  gezogen. 

Dia  laga  das  iiriegs  ist  ron  anfaog  an  gaos  die  gleich«» 
wia  in  aabtan  aad  aaaataa  gaaaag«  8a  dia  aatb  dar  Aabiar, 
dia  matblosigkail  dar  fÜntea  9  f.  ill  f.  ftS.  89  t  43  C 
05.  100  t.  118.  172—174.  210 ;  Uektor^  uusseronlentliche  tba- 
tea  werden  erwähnt  47  ff.  Yg\.  mit  ß  337 — 849;  die  Troer  la- 
gara  aaba  bai  daa  aebilfea  160.  160  f.  209. ,  sia  babaa  ia  dar 
traisebaa  abaaa  ?iala  faaar  angatttadat  11  Tgl.  O  490  509* 
554  ff.  560  /  76  f.  232— 284 ;  die  Achäer  haben  Wächter  aus- 
gaatalll  56  ff.  97  ff.  180  ff.  vgL  /  60  ff. 

Miaa  wir  aaa  aaab  baaiabaagaa  apitatar  bilabar  aaf  daa 
sabata  am,  ao  ist  «war  aicbt  aa  Tarliaaaea,  daaa  dia  ^As»f>fNi 
nicht  in  der  weise  wie  die  rrnin^ifui  in  die  entwickluog  ein- 
gfaÜly  daaa  daamacb  auf  jene  iLeine  weiteren  hiawaisaogaa  aieb 
fiadaa;  daab  IMaal  aiab  ariaaara,  daaa  dar  griaaara  maib,  mit 
welchem  Agamemaaa  aad  dia  Aabimp  Im  aitflan  gesang  auftreten, 
sieb  aatärlicber  eriilart,  wenn  das  kühne  unternehmen  des  Dia- 
«adaa  aad  Odjssaes  raraasgiag»  daaa  dia  Acbäar  wiadar  mit 
friadigliait  arMHa  JT  966« 

Erwägen  wir  endHcb  aaefa,  wie  sieb  anter  der  roraassetznng, 
dass  die  maota  und  sehnte  rhapsodia  erst  später  eingefügt  wor- 
dea,  dar-  ima  lisola  aagaaoaimaaft  taaammanbaag  daa  attftaa 
barim  mit  daail  aabtea-  daratallaa  wOada ,  a*  kaaa  aaab  ia-  diaaar 
IMcbt  onser  aifheiJ  nicht  gttastig  ansfaliaa.        Ia  G  335--« 
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849  war      io«lil  der  Atbter  mUiU  mitfeii ,  diM  SM  W8 

duh  vorhabeo  der  üere  und  Ätheuc »  den  Acbäeni  zu  hülfe  lu 
koniBeii.  Jfia  wird  dieses  von  Zeus  vereitnlt  ^97— 437,  der  ia 
d«D  OljBp  mräekgekekrt  di«  götüoBca  bökttt  «iid  ür  das  «Ach» 
ilbB  tag  db  nMeriag«  der  Addlen  vwkülidel  4SB^-4M.  Hak- 
tor  yersammfflt  die  Troer  und  verküodigt  iboen  seine  absiebten 
iiiid  seine  siegeslio£baog  489-r^41 »  wevea  ticb  542  Iiis  %wm 
ende  dee  geeenge  eine  »ebüdemg  tee  dew  Ireiken  km  IreleckaB 
leger  aeecUiettt» 

Ganz  unnatürlich  und  unbegreiflicb  wäre  es  nun,  wenn  der 
dickter  nicht  nnck  die  stinunuog  und  dae  treiben  im  griecktacbee 
leger  geeekildert,  eeadem  iefott  ji  dea  aakraek  dee  aiekiiee 
norgeoe  end  dea  begtna  dee  kämpf«»  kenoktel  kfitte^ 

Der  ritterliche  muth,  den  Ag-amemoon  im  eilf(en  g-esang  be* 
weist,  ist  «ucb  nach  der  misfiglückten  u^ho^iia  p^ychologieck  le 
erkittren.  Nechden  in  der  jQk»»BM  eine  ee  kikae  tkal  geiea- 
gen  wer,  ketten  die  entaiatbigtee  krieger  di«  frikere  elaetieitit 
des  geistcs  wieder  gewonnen  ,  uud  lu  Agamemnon  konnte  das 
fttoize  liireiien  und  die  kofinuog  erwaeken»  ven  Ackiii  siirilekge- 
wieten  eack  okae  ika  an  elegen* 

ick  kake»  te  sekr  ich  jenen  aneftkmngca  Grete'e  keilell 
schenke,  in  welchen  er  gegen  Wolf  und  Lachmann  für  die  Über- 
lieferung spricht,  duck  seinen  eigenen  über  die  composition  der 
lliae  autgetkeiltea  vercnck  in  keioew  eiaiigen  fiuakt  killigea  kda» 
aen.  Der  grund  leg  nlekt  in  mciaem  iriilen.  8e  oft  ick  dank 
die  kritischen  verbuche  ,  die  in  Deutschland  so  zahlreich  erschei- 
aen»  veraoiaMti  ia  die  UDteraiickuug,  oh  und  wo  wir  in  der  iiies 
gaase  geeiage  oder  grdeeere  pariieea  ale  ungekik'ig  end  aaickft 
anaaiicekeide»  kebea»  oder  ni  ehe  priliung  der  iaaera  rerhal» 
pfung  und  motiviruog  der  einzelnen  theile  eingegangen  bin,  hat 
wir  iouaer  die  ricJitigkeit ,  Wahrheit,  and  kanat  ia  dem  aaeeai» 
Mekeage  der  gegeawIMgcn  Ittae  gwücner  geecfclekea»  aie  dir 
eel«r£ilaa  der  .kriükeiv 

Was  nun  die  beiden  letzten  biicher  der  llias  enlangt,  fo 
gieU  taroie  p.  266  zunächst  die  nöghchkeit  zu  ,  deaa  keide 
käeker  elaea  keetandtkeil  dar  amptiagliekea  ^Aekitte»  hiHmc> 
^at  «ke  prokekilHf  ratke^  M4  tkal  tkef  aiw  ertiiiiear  ^r  Ika 
death  ut  Hector  batisfies  the  exigences  of  a  coherent  scheme, 
end  we  are  not  entitled  ta  estead  the  eldeel  peeai  iiejrewd  Ike 
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Msnlit  TQtt  nmdi  Had  ^  Mlbr,  dwn  d«r  aeil^vakt,  da  Achill« 

räche  befriedigt  ist,  uod  die  leicheo  des  Patroklos  uud  des 
Ucktor  uoferbramt  dttliegeo  ,  dem  gtaiitli  keiueo  geeigneten. 
Mikepulikt  kMiM  iiaiwiedwiiw  aber  «udi  dM*  gtgMilieilig« 
■rlkeil  •■deiar  krillker  über  das  letsta  bncli,  dasi  aa  ia  taa 
uod  ipracbe  ?oii  dea  übrigen  verscluedeo  sei,  beröbrt  bat,  fahrt 
•r  fort:  „To  a  certain  extent  the  peculiarities  of  the  last  hook 
afi^aar  fea  m  nadoaiabla»  tkangb  ii  in  plmalj  a  doMgaad  aaa* 
Iwaaaoa  aad  oat  a  aabitaatiTe  paaa*^  Daaa  anrttkafc  m  daa 
scboii  von  Lacbmann  geltend  gemachten  einwarf  gegen  die  acht- 
beat  der  drei  uod  zwau^Bigtiten  rhapsodic,  das«  nämlich  Od/aaeos 
aad  DiaHedea  trola  ihrer  fenrnadang  Sa  den  rarhargagaagaaea 
kaMff  aaa  ia  fnathar  kraft  aa  dea  wactkhaiplaa  aick  bathei- 
ligen, „here  is  no  case  of  miraculous  healing  and  the  iacooil* 
atencj  ia  more  likely  to  have  been  udmitted  by  a  separate  en- 
largieg  poet  than  bj  the  aobener  of  the  AcbiU6ia"« 

Hit  aasnahme  dea  voa  der  tbeiiaahaa  dea  Dionedee  aad 
des  Udyssens  an  den  kampfspielcn  hergenommenen  grundea  be* 
rubt  ollea  übrige  aul  suhjectiver,  ästhetischer  un^chauung.  Auf 
jeaaa  eiawerf  iat  bereite  ia  der  ree.  der  „betracbtuogea''  ztachr* 
f.  d.  aller th*  wiaa.  1850.  o*  22.  e»  17t  geaatwortet^  daaa  weaa 
beide  den  tag  nach  ihrer  Verwundung,  ohgleicfa  auf  ihre  laotea 
gesiätzt,  ans  ihren  zelten  hervortreteu  S  37  f.  und  dann  128  ff. 
eick  ia  dea  kanpf  bqgehea  ahaa  jedach  tbälsgea  antheil  daran 
sa  aehniea ,  aieht  la  ?erwnaderB  aei »  weaa  aia  dritlea  tag  ihra 
beilung  so  weit  vorgeschrituu  und  vollendet  ist,  deas  si^  aa 
dea  wettkämpfan  aiob  betheiligen.  Die  dicitiung  bei^ciiieunigt 
daa  aatariiebea  praeesa»  tadeai  eia  aar  dwaea  eluien  beaektet* 

Van  daa  allea  alnd  aaa  zwar  eiaefae  alhatesea»  aber  kaia 
verdacht  gegen  die  ganzen  ge^iäugc  berichtet.  So  stiess  sich 
ia  der  letzten  rhapsodic  Aristarcb  an  einigen  versea,  weil  sie 
•ekwack  aad  Überflüiaig  saiaa  5-*4^,  20.  21.  25  ff*  5Um  waU 
eia  alaa  aawahfbeit  adar  aiaea  widerapraak  eathallaa  71 -«^79« 
ä54.  59.).  014^617,  weil  sie  ein  heuiudeisches  gepräge  haben 
4k4  614.  t>l7.  624.;  im  ainzeloen  nabui  er  aoaioas  an  dem  un- 
gawdhalichea  gehraach  vaa  a9Ö(f6t^g  Im  etaae  von  apÖQtia »  bei 
25—90  aa  dem  atreit  um  dea  prale  der  eehSaheit,  dea  Ooaier 
sonst  nicht  keuue^  un  ^tUtuot,  das  nicht  im  sino  von  XQimi  ge« 
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Wmbl  weHey  m  ^x^om^i  tr  vflrwwrf  M,  witt  ila«Mr  •!  s 
(oichtfiir  fwfi)  ii«4  jfi«U«  Itt  «iaae  -▼ob  i^mi  gihrpwfct  ^ 

180 — 132  ofi  a/r()fi7if^  fA^Tfjpa  ViO)  At'yfii' „a^Kt^o»-''  x.t.X.,  304  weil 
pQpt^iov  gegeo  die  gewoboheU  stall  A^va  geietzt  sei»  1114  weü 
/HU»  niobt  »lle  gli€<ter  ttb«rliMpt»  Madara  bhv  hiMto  ürnm 

Was  diese  eigeodiUmlichkeiteii  der  letzteo  rhapsodic  in  mj- 
Ük60  und  ausdrücken  betrifft,  so  hat  seboo  Uejne  in  dem  eritM 
•xUrt  M  lib.  £UV  T.  VIJI  p.  767  f.  «nter  «BlUrug  m 
M»g«a  «fiMerte  „Atqni  nttlkw  facile  aal  libaa,  in  qa*  dm  sytbi 
et  Durrata  occiirrant  in  ceteris  haud  olivia  '  und  in  liezug  auf 
HVarba  alibi  aou  ob  via  aut  insolUp  seaaa  appaaita"  sagt  er  ,»aoUa« 
Umaa  aliaa  tat  liba^  lliadaa,  ia  qoa  aoo  aaanmtat  «Mva|  A«fa|MMU— 
Adbae  nihil  aaaioratuai  vidiana,  qaa4  naa  aaqaa  da  aafatia  li> 
Iris  moneri  possit,  ut  ideo  statuendum  sit,  aut  pari  modo  de 
omnibaa  ejiae  indicium  ierendum»  aiU  nihil  aaae,  quo  bniua  labri 
fidea  ac  Yeritaa  In  dnbitaliaaam  foearl  paatit  Ad  aaaiaiM  eva* 
dera  lieabit»  loca  assa  aaaaalla  alinada  Ulata.'^— »  Darauf  wird 
man  sich  nicht  mehr  berufen  wollen,  dass  in  der  letiten  rhapsa- 
die  abweicband  von  den  übrigen  flermes  als  göttarbala  affsabaiaa. 
Dana  aa  iat  acbaa  ran  iViAfcb  aanarkk«  aar  Odjaaaa  1  a*  23  aal- 
gegnet  worden,  daai  auch  hier  Iria  ea  aei,  weleba  aa  Thetis 
und  Priamos  die  botachaft  des  Zeus  zu  bringen  habe,  und  dass 
Banaas  ala  dusaro^o^  d*  i«  biadaroblübraadar  lattar  afaebaiaa. 

Bei  BraiB  habaa  wir  aa  waaaalliob  aar  ailt  dar  maiaaag  aa 
thuD,  dass  Sektors  tod  die  Forderung  eines  znsamnienhängendeD 
plan's  befriedige  und  dass  man  nicht  berechtigt  sei,  das  älteste 
.  gadidit  äbar  die  gränaaa  der  aaCbwcadifkelt  (doab  waU  «iaar 
•miirea,  paSHMbaat)  aoaaadabaaa«  Biaer  aalabaa  aauebl  aiad 
schon  0.  Müller  (gesell,  d.  gricch.  lit.  I.  s.  97 j  und  ausführlicher 
Hititck  (aageopoesie  der  Griechen  a«  267)  entgegen  getreten. 

Ba  gMigt  kemaawaga  ala  ftnaiarliab  aM^kirlir  ahiiddaai, 
waan  f railieb  aiebta  baaaer  aleb  aigaan  kaaa,  ala  dar  lad^  ee 

genügt  mich  nicht,  dass  das  raclieg^efühl  Achiir»  in  Hektor's  tad 
aeiaa  lüttigung  findet*  Wenn  man  letzteres  auch  im  weseat- 
Kebea  angebaa  obwabl  aUaidiaga  daaa  (X  26i  .agL  avt 

3)  In  dem  corrupien  seboUan  ist  aiebt  bips  mit  JHsdUadir  dii 
interpnnction  zo  Indern,  sondern  aacb  (ohne  otf/0  ^j?  6/T<d«  i/»iJJir 
h  T^&t^  ^kno^tn  mit  w  /dp  4  httw  «irrf  in  terbioden» 
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ticLimpfung*  des  leieboAnis  ^eküH,  dereo  ausführuog  jedoch  der 
diciitar  der  phaiiUsie  seiocr  sahörer  überlasen  koMt»,  m  war 
4Mh  j«i»Bfiaia  4m  MMUmi  4m  hvmd  4m  l«teto  ^  M 
fwiMBB »  nielli  InlMedigt,  nod  je  geekrM  PaiMkkHii.Hi  4m 
g-edicbte  ertdieiiit»  je  grösaer  die  liebe  i»t^  die  Achill  filr  den 
IcMind  iMgi»  jn  laator  nr  >ni«li  nnkingi,  .dnin  nr  deft  frennd  oImm 
MIfe  gnlusMi  linb»  (£  98  &),  n»  VMÜgw  iriAeirt  m» 

kttrnhigung  Acbilh  4ie  feieriiebe  lietii^uiig,  on  mo  netb wendiger 
nnt.  ergäninng  der  bandlung  der  23«U  geseog.  Es  läati  ikJi 
■iflit  litafMi»  4nM  4bn*  die  ielnten  Omb»  4in  Fntekinn  m 
MUl)  4aeek  4le  ndiignre  »issigung,  4ia  AnUU  nn  4en  tag^  legt 
(vgl.  492.  555),  durch  die  lösuog  der  hefügsteo  fi|iaauuog  ia 
gewisser  r ücksielil  ein  jcbluei  gewonnen  wäre« 

Indessen  weisea  doch  verschiedene  momente  über  die  band- 
luog  der  238teD  rhapsodie  hinaus  auf  eine  weitere  fortsetzung. 
Der  gedenke  dee  Priamot  X  415  ff.  la  den  achiffen  der  Acbäer 
eieli  so  wenden »  und  Aebill  nm  die  bereue  gäbe  flektori  in  bif* 
ten,  verbunden  mit  der  hemerkung,  wie  Aphrodite  und  Apollon 
jede  verderbniss  des  leichnain's  abwehrten  ^  184  ff. ,  bereiten 
eine  andre  löenng  in  dem  sebieksel  Hectera  vor,  die  eneb  dereb 
4ie  ganse  anlege  dei  gedicbia  geboten  ersebeint. 

Mit  4ar  aaeelebt,  daae  Aebill  die  aaeb  den  religiiiaea  be« 

griffen  der  Hellenen  so  wohl  berechtigte  (vgl.  113  ff.  134  ff.) 
Mite  Hektors  X  335  ff.  verachten,  und  an  deaaen  leicboam  nocb 
4ie  beeebiaptadate  raebe  übea  werde»  4eiAe  aneb  eine  anf 
4ie  rbeiiie^eea  I,  Vlli,  XI— XXU  beaiAfiekle  Aebillek  aieb« 

scbliesseo.  —  Wenn  der  dichter  einerseits  durch  die  gnnie  eot« 
wiekluag  4er  bandlung,  so  wie  in  einaeioen  äusserungeQ  unver« 
iMnbar  aaiae  ■4aehiHigaay  4er  ugevieaigtaa  Iei4eaeeb«&  AebiU^i 
MflOfriebl,  wenn  iba  oSwber  4er  glaebe  aa  4ie  Seaieate  leitet, 
4ass  jedea  überacbreitea  des  maasea  sieb  achmerElieh  an  dem 
vwUeadetea  liebe^.veaa  aadeametla.  aeie  gediebt  ibeileahM  Ür 
Aebill  erregt  «ad  .em^n  aelli  ee  iia«i  er  Im  wpmm  4er 
gen  gereebttgkeit  wie  mit  rückaicbt  anf  aeiaea  beiden  die  mtte»^ 
loae,  alle  göttliche  ordonng  missucbtende  leideoschaft  AcbilU 
aiebl.Mgebrocbea  nad  vaTeradbnt  laaaen.  Ba  dacf  die  4ra|ieade 
weiaeegung  Hekler'e  X  55S  yfiitae  fvpf  fiy  fei  ti  9§£f  ft^iim 
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7it«i(Mw,  w#ldbe  gMs  Im  aiiklMig  tMi  nit  de»  wcrtMi  4tt 
Zms  idllS  iF«y  oidbl  «iMifc|^w«iralel  iber  hmnpte  Mfaweb«». 

Seliiät  mit  rück  siebt  auf  Uektor  war  diese  lösuog  geltotea« 
i^B«'Qelitor  ummi  mnth  ia  der  ieachriakttfgii-  Artilitii 

mI^  tM4  «rfrvüt-  deb  «o  Mhr  der  gunst  der  gdttev,  wwbwowdre 
dei  Zeu&)  Utisii  ea  ein  scbueideoder  widefsprucli  w4>'e)  weno  iko 
de»  dichter  det  latatiB  «kPBii  beranbea  woUle« 

'  flki  dienr  «Mdeht  Imlto  ieb  aieb  mhmm  m  dulaer  «ktwad- 
]nug  de  eoaipoBitiMM  lliadis  etc.  p.  10  bekamit,  weon  iek  aieb 
p.  9.  nicht  für  UDinÖglieh  erklärte,  das«  dae  gedacht  mit  de» 
Sfatea  geMttgf  «chloee;  iUhiek,  iadea  er  mir  das  Jatalera  be«eli> 
tote,  giaabto  (aageapoBsia  p.  MB  ff.)  gegw  sieb  dS»  oetbwea- 
digkeit  des  248ten  gesangee  dartbaa  an  Büsaen.  Seine  sorg- 
fäUi|j  eiogebende  erörterung  ist  ganz  im  eioklang  mit  der  voa  nur 
p,  10  auigesprocbeoen  ansiebt:  ,|Aceedit|  qnod  eztrcmaai  rkapsa- 
dia«  ai  past  abaolutani  Uiadeai  addilaai  puteMs,  id  <|uideBi  coa- 
fiteodum  nobis  erit,  exitum,  qui  magis  congruat  cum  ea  senten- 
tia,  (^ua  äumma  lliadis  continetur,  ioveniri  vix  posüe,  ut  mirare- 
ainr  carte»  si  posteriori  poetae  contigisset»  ut  et  mentem  floaeri 
penitua  asseqaeretor,  et  artea  anperaret  apUore  quam  antea 
exitn  invento."  Nachdem,  um  diess  zu  erweisen,  der  tnhalt  der 
24sten  rbapäudie  dargelegt  ward,  fügte  ich  hinzu:  „Cui  (lovisj 
inperfta  qana  Aakillea  pareat,  aniaMia  iaia  ad  cJaaMiiliaai  s« 
coaipoait)  paeatique  nt  Aebillia  ita  aadiantiam  aaiaii  ia  Iiiim« 
nissimo  colloquio  cum  Priamo  habito  acquiescuot." 

Ueberbiickeo  wir  alle  diese  momeote,  welche  uns  die  248te 
ffiapaodia  ebaa  als  dea  racbtoa  acbliiasgeaaag  dar  lUaa  aracbai* 
mar  laaaaa,  ao  wefdaa  wir  aneb  gegea  Qtoi$  daa  gaKaod  aia» 
eben  dürfen,  was  Hepte  (Exe.  i  ad  1.  XXiV  p.  768)  sagt:  „Hui 
itaqne  Uomeru  abiudicare  volebant  rhapäodiam  postfctnanis  koe 
aaC  pra  aparia  at  avbditiüa  habcrai  aa»  tarn  latifaaa  -da  rapitie 
M  aa  affeataraa  aaia  sperara  dababaat;  aad  aal  aatiqaaia  aaala* 
ritaten  idoneam  afferre,  aut  ex  carminis  natura  ac  lege  docere, 
ea»  reliquia  partibus  haud  respondere,  non  conreoire  aiimaiac, 
aaa  argaaiaDt*  aaa  aaMili#i  at  abbawara  tala  ufaAsaaia  paitiaai 
at  dialioala  genara." 

Manibronn*  '  Bänmieim, 
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•    I  * 

Carpien  Sappbus  seciuiduiB. 


iBler  oeleberriiua  specimioa  mclicne  poescos  (rraecoriiiii  iure 
refertur  illod  earmen  Sapphus  apud  Looginum  servatum,  quod 
^im  Miicmi  ^Mmi  aa  vitüt  laqyioatan  n«4»M  trailitnai  9^9  M 
man  wMa  ania'  waaiitai,  «1  qwadamaiada  mi  smnai  dlfioaadaai 
suppleri  potest;  Catulliana  vcro  imitatio  eius  carminis  et  ipsa 
kaeuoosa,  quun  ad  cmendanda  Sapphus  verba  parum  auxiiii  ptaa- 
hmtf  aUaaan  Mdarlum  eogaoiaaadi  id  qaam  amandaliaaiM  Ta» 
iMMater  aag<at»  qaif  pe  riHutat  axanptaria  Gtaael  «|vaal  Molaata 

splendore  faic  illic  vividissinic  reUiitiiiü.  Itaque  io  corrigendo  eo 
(|oaiD  permalti  ?iri  docti  laboraveriiitf  naodum  tamea  effectual 
aaaa  vidatar,  at  da  varitaU  laatioavM  aaqaaoi,  obi  araadaH  -la« 
lope  «Msatat»  aartiofaa  siaiqa  facti  t  atqoa  id  iaai  ia4a  ?ilata  Ileal 
eertissiBie,  quod  qui  aoper  reeeusuit  Th.  Bergk  io  altera  edi- 
tione  omnia  fere  aim  statuit  atque  io  priore;  adeoque  disere- 
put  islar  aa  ^raraa  doctanam  caniactaraaf  at  vaaiua  rafaatia^' 
aaa  qua«  taaütatiaaaa  aaa  vaaaa.  Haadil  at  ipta  ad  hoe  aat- 

men  emeodandnni  aggressus  meas  coniecturas  bic  cum  doctia 
eoiBBiaoicaadas  caravi,  veJim  eogiteat  Me  aoo  id  mibi  sfimpsisse, 
WH  caaaiial  gieanaiaai' fiappte  aiaaaai  aattKmata  aia^paiinipaia 
paiaa  aaafiiaai;  fanna  id  laataMada  agi,  «I  acabfia  Hcia  tal 
penotis  vel  certe  occultatis  dissimoladsye  sine  offensione  carmi* 
aia  agragii  vis  atque  iodoles  passit  percipi^  Idem  verba  Ciiraepa 
i»  ?ataaaalte  vaati»  bia  i(lia  CalolM  vaatigia  kfaaa,  «aaaalatia^ 
aaaiqaa  hie  rtihtaai,  faloa  ita  fiBra|Hl'aaffaiaBpiMiarriM»'atiaai 
elegantioribus  bominibus  inootascat,  qui  Graecam  exemplar  propter 
impeditam  orationem  inspicere  ooliat*  Ac  tateor  equidam,  ver< 
taada  danaiaa  m  pba  Tataplaiia  paraa^iaa^  qlM  aamdaaiar 


Digitized  by 


43®  Gamal  SappKni  Mesiiu* 

eteoi»  qom  In  traetMdui  vttonia  poSUroM  leeb  Mep«  plM  Is* 
borif  iBtiinatar  quan  fraelns  ia^e  radaadet  a4  teaBttai  anl  p«l- 

chri  ant  vcri  eonfirmandum  aug^endumqtie,  iuvat  saoe  ioterdum 
meniiiiMe,  qoeoi  ad  fiaem  omnia  haec  studia  noatra  iaaiiüiantiir. 
Deoiqna  atiMi  Mutoüoftia  CatoUiaDae  lacsaan  avp^are  c^aatu 
aiM«  Sad  aatoquaai  earaiioa  ita  rafaeU  appoaaator,  paada  da 
mntationibuä  ezpoaeodum,  i^uas  in  Sappbiis  ver&iiius  neceasariatt 
aaae  arbitror*  '  -  *  ' 

Itaqaa  qwm  7«  6.  flanaaaniia  (apnae.  T,  ¥i,  1»  p.  103) 
rapoaat       fli«  yuQ  06  ßgox^*»  gooräc  avd«»  h*  Siti,  Ali* 

reosiuü  (in  Welckeri  et  Naeckii  Mas.  Rheo.  VI  p.  360),  (ü^  a 
yoQ  Fido),  ßgoxmg  fAB  (parag  x.f.iL.  quad  sequiior  io  prior«  edi* 
liane  Tfc^.Barfk;  ia  altava  idaai  aaaibat,  m  ym^  dtiaw  ffoxi^Q 
üif  qititai  av^ir  ff  «&«•*  vidaatar  Uli  ia  afcatiaaibfta  aaiaii  ear* 
poriaque,  quaa  Sappho  dcscribit,  iodicia  effeetusque  flagraolis 
amoria  daprehendisse ,  queai  visa  arnica  incitaret  raaavaratqaa. 
Ai  patiua  J^X^wvniag  aflaetianaa  8applM»  daacribat  aaeaaae  mvL 
4aaai  eaiai  ob  raai  alilar  Ttraai  «aaiaieaiaparal  aadaataai  as  ad» 
verso  puellae  leniterque  ad  earn  susurranlem  eique  arridentein  ? 
Facit  hue,  ni  fallor,  etium  „color  oris  gramioe  Turidior"  qaalia 
patiaaiaiiMi  invidia  affaetia  «llribm  aalai»  Vidaiar  qaida«  Pin» 
taffeboa  fatara  laatianl  £g  ce  yu^f  Fiöm,  ?al  tiaiili  eai  (erat.  18; 
vid.  eius  verba  apud  liergkium)  dicens:  rtjg  (QWfihqg  iTtiqiUftiof^^. 
8ad  qaid  retat  ad  varba  PlaUrebi»  ^ui  saoe  laiiiai  caraMa  «a* 
pMra  .aaloii)  quin  praataraa  aaMiat  paallaloai  daeti  Yal  ia  «a> 
aMfia  ?al  aata  o«viaa  faabareat,  qaid,  ioquam ,  vetat  ad  aioa 
varba  subaudire ,  aal  iwuvjioy  av^tjg  Tforrov  aföiJij*i  tiiow,  vel 
aittila  qttid?  Ceteruai  paittm  aaearataai  aaaa  citaliaaaai  Platar* 
aU  atiaai  vas  intf^tU^^  radafgailt  ifur^foi  aai»  Im  aat  al» 
&§t9:  alqai  Ida  aaa  da  aaiiea  ad  Sappbaaen  procadaafa,  aad  da 
Sapphooe  ad  amicam  ioyiseote  agitur.  Ac  cerle  Loogiaus  (de 
iabl.  ia  ^afphaa  varbia  m  9vp(^mopia  taXg  i^wms  fMi* 
9im^  ntiß^fmwA  agaäaeit,  iaia»  qaaa  ^pnaa  jAgraalaa  aaiaria^  tm 
iopriaiis  ^^Xorvniag  affaetaa  aaal  ralwandi.  8aribaadtaai^i|^tar 
videtnr,  ut  iaa  öaidler  iatetlezit,  wg  fctQ  tigidt^f  vel  patiua  ai^ 
fi^.igtikh  'tf  diyaaiaula  vacbi  FHkoi  pradaaatur:  qaaa  Ia«' 

aüa  praalM  mi  cadIcHai  aeripti»ai  aaaafit,  ^i  4ahaat  m$. 
/ap  a  tdeai  et  aabaudieDdaai  ad  igidm  tun  aat,  IpftMM»  tsm 
aad^a  vif».*  aal i  quad  atiM  eat  ^iatplioiaa,  tx  aaiacadeDttbua 
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repeteadom  ro.     Ca?e  vero  credas  ob  hie  esse  propterea  neces- 
MTiiim  quod  wma  dicatum  sil ,  uucae ;  quaoquM  wm 
lM'f«f  bab«t«  SM  mugh  ob  «mi.  im  AMStpe  pudb«  Im 
MS  «ifit  Sappho,  quin  flomüii«  prioma  cBratM  lIbii  qmivti 
^ariiio,  quanquam  ille  in  fine  e'ivs  IJofuriuuni  alloqnttur.  Deni^ 
qite  ^uod  CatuUus  babet:  aiaul  te,  Leibia ,  aspexPi  oali 

«Kfotimw,  Me  peiefdcmm  esae»  etien  «pe4  deppbeiev  -«n 
«0  legi^ee.  lUmm  loag«  .elUi  eil  ratio  MiiMieBit  CktalliMibe 
que  exenplaris  Graeci.  Latinum  carmeo ,  quanquam  ex  verbis 
Sappbes  Mpressum,  doo  i^m  Amoreai  j^^Aorti/r/nc  iunetiioi»  Bt4 
fm%  «e  eiMpliflitiv  ioImI;'  attor^rt  »pirat»  IHe  eebs  vivy  qii 
■iyerm  eeJeee  Letbi«B-ipeetat  et  endil  lÜMqve  par  ewe  tM» 
tur,  CafnUas  est  ipse:  eaiDqu(3  videre  dulce  ridenlem  seosus  qiii^ 
des  ei  oieaee  eripit;  et  i4  ipsiim  scntire  «ibi  eqae  surre» 
ptmm**  Matofie  Mi  MiMa  ac  eaüiia  fotopteii  .  liaqtta  Cataljb 
panaa  aeiMstario  eraai  aiataiMla  ia  verble  Sapphus ;  qoippe  aea 
petuit  ille  se  ipsum  perhibere  dulce  ridenteui,  quemadmodum  Sap* 
pbo  viraoi  perbibuit;  Oed  dulce  ridenteoi  iccü  iUe  Lesbiam;  oee 
atfaatioaat  raae  iede  aaiae  eeae  potait  dioefa,  .qaad  alä  eai 
Eieabiae  adtpeetnn  deieeeiqve  coafabalatieDeei  iatideM,  veta« 
inde,  quod  ipse  Lesbiam  adspiceret  cum  eaque  ipse  coofubularc- 
lar.  Noa  aiagie  igitar  j^opter  ,,te^'  Ceteili  epod  Sappbooeai  o« 
lfeda#  qaaa  ptepler  y^ake  ridealeia^*  ^y/tAaftMr  coMataa» 
daei  ia'  ytlMtoaimm 

S\  vero  V.  7.  ae  non  apte  legitur  ,  quemadmodum  mihi  pro* 
baiae  videor,  porro  ne  ß^x^^^  qaideoi  ad  prius  leDteDtiee  meai* 
braai  poleet  adloagi:  qao  faata,  tos  eaelitiae  >i  altera«  eeHr 
teatiae  aeiiibra»  iaeiparet.  Sfa  vera  eaai  O.  Beraieaaa  le^^tf 
▼elis  ^Qf>x^'  i"^  qcovctt;  ovötv  it  i^it^  equidem  desidere  exem- 
pla,  qaibus  probetur,  roci  de  tempore  dictee  ppese  re^ 
ipoaden»:  4d  qnad«  at  opiaar«  Ia  eaaparatioaibvf  taata«  Iocsm 
babal.  M  dealqae  ^oxewg  fi9  ek.  hgma,  adhiaela  vetabalo  ß^o» 
Xiüüf  elteri  seutentiae  membro,  attenuata  videri  potest  vis  vocis 
mg  sensu  seqeeatif  veeie  ß^oxio^  ^  etkiMi  iaierpreleri»  i^eaiift^ 
stua'^  OaiaiBoqne  aeeesaa  Tidetnr ,  Sai^ttiai  iadi««nr  cümm 
propter  quail  fweis  «aae  ia«  tilbH  mi  se,  vel  ad  airet  'ladi  per* 
veuiat.  Btenim  qui  dieit:  feds  eieae  nihil  ad  me,  ad  aurei 
•eas  perveaity  ceaseadus  est  reite  qeide»  ioqui,  led  aoa  posscil 
Alqai  faqal'wia  patest  Sappba-,  qaaai  aoaelar,  qa<a  vwi  aniail 
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InrfcatiwM  ett  iMlMft*  Legr^Mm  ifttor  ailiitror:  ßgoxfas  fit 
dfmtoig  ovb§9  £T  Tum  ßga^fhi  (pmptj  mt  vox  iodosa.  ^^o- 

jam  Mitn  pro  (igaxiivt  (quanquaoi  alibi  8appko  yXvxeta}  mk  apad 
AlfeaftWB  89«  Borgli«!  ujfu  it  in  tnrmJM*  Fuä^m  %% 
iM>i  coBiooim;  %t  57  Btrf^k«:  olpop  £  if^§  «i«c,  ic«ti  <U4i#ni: 
et  Alcm.28.  Bergk.:  Tovd'*  adeav  Mmöäp  idn^s  ömgar  }<.t.I.  ex  coo- 
iMturA^Boffgiui;  et  ut  x<^^Of*o»,  j^^vcftar,  ^r^uaipr  wilua  .vk«  apud 
t^pph— sint  qaiiiaoi  legpiKltr*  Ao  IWM  pfllat  in  i^* 
iMt^  /Mmra  lof«  osMMnn  mm  rtdiliiiiii  •  po8if«*i  qua  pro- 
pter loqui  DOD  potiSft ,  facile  tibi  per^uuilebis  lüUuiii  tuisse  G. 
flernaDiiuin  existiaiaiitem  (I.  !•)  uki  §m»i  wm^mü^^m  n<^afi>— 
«11«  MkiitiatDr  aioipltt  iff  ooilMua  tiai  ■mtetiM  mmM* 
<OMiri  I  •  iMio ,  puaito  qail«M  aoatPMiio,  ttMs  ploraw^t  mUmm 
oovuoi  quoddaio  adiici  apertisHimiiai  eat.  Ita  quuin  sacerdus 
•pud  Sophoclem  Oed.  Tjr.  SO  dicat:  mmI  9UV&'  uft  tffiwp  ai^ö^f 
iindiit  «leor  Ovif  ^didax#«ir  aIAia  sfo^i^fng  dtoir  Mfut« 
/f<iiMiiit  ^lor,  Tttlt  ül«  dieet«:  noa  a  mUs  «daatoai  Md 
iate  ipse,  inspiratione  insuper  del  inatructus,  vitam  nobis  ia 
bealum  statum  reatituisse  puUri*.  Siniliter  a|Mid  SapplMBMi 
iiU«  iDtelligettdiin;  Voeia  mmmt  hmi  mkii  ad  m  ^eweait»  eed 
^TMderea  lingtuft  torpet.  Gaettva«  eenteotia,  qaaei  vex  «11« 
iocipit,  hoc  loco  noii  Btmplex  contrarium  contioeri  aDtecedentiü, 
aed  oova  quaedan  auperaddi,  insequentea  aeateatiae  yartawriii 
fih  —  da  —  da  ete.  illi  voei  akla  ■ubiunetaa  oaleadev»  pM- 
•Mt.  OeaaipM  el  vevba  iata  fXwum  warra^a  caaaaaai  OMitiee> 
rent,  ob  quam  lor|ui  non  posset  Sappho  certo  dixisset  y 
^Imaaa.  lUque  auo  wado  a^Um^,  aed  pra|>o  necesaariuoi  eal« 
fTMa^daati  AdMtiv#  ß^dmif  ean  cauaam  aignificarl» 

Bs  liac  veraa  8af plioe  iani  aptieaiaie  vetetui  o^Uifwa  Ca* 
tuiii  ituppletur:  tiiliij  e^t  buper  mi  ..Vocis  ia  ore*'. 

Quaaquan  eicgaaliaaina  eat  conieelara  Tk.  üergkii)  v.  11 
imf^fiam  rapaoaalia  pta  Jm4i6f»§im:  ila  aam  a«Ka  üpail» 
BM.  IV.  (MIS;  inißgofA^omtö  imtrmig  taaiea  aatata  aa 

l^geodum  ait  c;7K>/H/(Vi()ff((j|  ^  axot^ai:  qiiod. carte  prupiua  ad  ca- 
diaaai  ^eripioram  accedit.  . 

Vaae»  -^pap  v.  lift  avntt  pMl  SpaagaliMif  adkaaaa  aiafl*- 
raad-rttta;  vidalar  aaha  aeea  additaaMMaai  etui  qui<ax  vaikia 
Longini  o.fia  \in'-/tr(ii,  xaitTui,  ukoyioift,  ipgor^i  in  Sapphus  ver» 
tiM  coinaieaiaratiuacni  pera«|ili  frngecie  daaida^avaiit«    d^t  foca 
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xpvx^ttt  LoDgiDus  torporein  figDificare  videtur,  cnias  imlioia  vers«. 
7*  8*  9.  eoiiliMiitar.  f«ro        6.  Umuhum  icrilMoilB« 

Nai  iMM^f/fftttt  M«  ftrx  Kftfil  «M  iM  Mitii  'km  bl* 

tio  sententiae  posita  I'uerit,  u).).u  y.du  ftf-^'  yXcLona  fa^e:  si  ite- 
TM  9«4«n  toco  repotila  ecset,  «beeret  •oa^orim,  »tquo  iw^ 
~  ftmtttHü  ^«n  9iimm  ferbo  Hanf ^mti  imrI  ^  «immh  is 

Xii.  liergkio:  «  ^  Fy^(<ro^  xaKjffWa*  vcl  a  öi      idQca^  xanyjitai. 
Delude  ^1917»  ?.  15  y  quod  et  Abreoaliif  «1  Bergkittt  Mi- 
tut»  IMM  «McBidiiM  arliltrori  q««fqD«»  aoliiw  w  fa^ 
JbMi  w .  Iioe  lo««  IM  ID  PiB«M«>il  leiMOB  Biffratiti    Nm  m 

8ola  Sappha  hac  activa  voce  una  fuisset,  Is  osus ,  opiiror,  dili- 
£:>;ciitiai]i  veterum  grammaticorun  doo  effiigisaet«  itaqne  quun 
iibrt  aeripti  habeaiit  mM$Wt  mdf^mpf  md«^^»  la  reicribe: 
9€^rantiP  f  oXiym  *tt  dth  m^l  ^atVo^t  Slimy  L  ht&9fjn$tp 
oliyav  hi  S^ir  xal  (falvv^at  uXlti.  Infitiitivuin  non  esse  r*- 
^wdxrjp  apud  Sapphooem ,  verba  argouat  Loogioi»  qui  ^  yaQ^ 
mit,  i^oßtitat  $  naff  oltyop  9i^p9pi999  abt  corngmiaB  fidetnr: 
^  /a^  qtoßehai  fitj  naQ  6Xtp»9  n0p^nfft  nanque  ia  livlaieemodi 
locutioDibus  tempus  perlectuin  (indicativi)  locum  noii  habet,  quippe 
acttoaem  re  Tcra  perfeetan  significaM.  Nee  ioterpretaDdum  puto 
ilia  voce.  ^U^,  nt  facit  Tb.  Bergky  aed  potkm  iXl^  9  019  ^f, 
ita  aiatata,  nt  vix  agnoaei  poaai«, 

Reliqua ,  quae  codices  sic  habeat:  naw  tolftarot  (aut  nap- 
Tolfiatop)  intl  xal  ainintf  prope  aimt  daaperala»  4b W^-  ®'  4"'* 
boa  eoBiaiodna  leoaDa  elid  viz  qnaat;  aiai  favta  acribM  valit: 
nap  de  tolftar top  int  *y«iri}r«  (»ife  ra  *ya;rrtTa)  i.  a.  Im 
ayant^Tjj.  'Ayandta  eoim  aiiiica  a  Sappboae  etiam  appellatur 
fragfli*  84.  Bergk.: 

ftüt  xala  ndt^,  x^travwrn  ttf^^ioMif 

ifiq)f'Qt^p  f/omee  f»n^(pap  KXui^  ayandra» 
^Ent  r£  aj^anri/fQ  vero  est  aaiiaae  aauaa,  ad  anicaai  nibi  cooci- 
liaadaai;  ita  II.  I.  162: 

%a\  ^9  fiOi  ft'ifmf  wmi^  a^at^^am^m  ampükitfp 

(p  Ifii  noil*  iftoyqaa*. 
val  11.  IX.  492: 

ig  inl  tfoi  ftdla  noil*  liradaa  urn  aaJU'  ifiof^aam 
Sjllabaa  tdop  voeia  tokiumim  im  aaaai  aaAlaaaaaft,  .mi  ipad  AI- 
caeum  fraga.  37.  Bergk.: 
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Carai««  Sappha«  tcMBdui. 

VocM  «liiMi  liW»rii  «mM»t»  «xiitiMr«il»  non  pMtt 
MM  ttoM  cnn  praeeedMii  voealNila  aXkm ,  qood  perperam  ,,8ed, 
Terum"  inferfiretabantur.  Denique  poatrema  stropha  8applio  cei» 
«eofia  est  cogitaaae»  quomodo  «ibi  «mmoi  «mcM 
«i  ium  LiMgiiii  v«x  ^fotti  M  hate  pealreMM  etvepkea 

ttoibee  oneibM  etti  eemeetaris,  iit  ie  re  tan  iocerta,  ü4m 
habere  Dolis,  ne  quid  boe  imitattoni  meae  veroaculae  offieMt^  ca« 
veadom  aiilii  dimi:  qua  quid«ni  si  etiaM  aaslralilM  Jiee 
«eeefteni  peeaMtoro,  «Um  t^te«  etit  leeaBdiM,  qame  i 
•HimMw  eoeieeimki  dectia  preliaaae«. 

ifÄfUp  iptiQi  oüt tg  haptiag  fo« 

xal  yiXaicag  Iftegosr,  to  fAoi  fnip 
xm^iap  ip  0jTj&eaip  intoMMP' 
wg  fdf  igtim^  Po^'^^  ^Antg 

oivirafwrai  t  aidip  oQm^f  ifn^^M^ 

a  de  FiÖ^ü)^  aaxihtuif  z^jufio^  6i 
1^1,  vidnex^  If  oUfm  *ti  Mp  utu 

näv  öt  jüX^iUTfOv  int  rn  *yunt}f^, 
lüe  mi  par  ease  deo  videiur, 
nie  9  si  fas  ealy  aiiperare  4iToe> 
q«i  aedem  adtersaa  Meniiie«  te 

spectat  et  audit 
dnlea  ndeeteai»  misiero  quod  omoea 
eripit  eettsns  nilii:  um  ainal  te^ 
Le«y«,  aspexi,  etbil  eat  saper  ml 

vocis  10  ore; 
ItDgua  aed  torpet»  teania  aub  arliM 
fleaima  dioiaDety  aenlta  aoept« 


Digitized  by  Google 


« 

Garncii  8«|»phM  wcvndsiM.  437 

tiotioant  aures,  gemioa  teguntor 

Imniiia  noeto. 
Otitis,  Catnlle,  tibt  malMhin  est: 

OÜO  exsultas,  nimiumqiie  gestis : 
otium  et  reges  prius  et  beatas 

perdiflit  nrbeo. 
Gdttoni  gleich,  —  ja  leliger  tdraint  der  naoD  mir, 
der  dir  gegenüber  sich  setzt,  in  trauter 
näbe  selbst  süss  flüstert»  und  deioeo  Worten 

wniuiigw  mflawelitt 
lebnmelitsTall  entgegen  dir  lächelnd ;  • —  o-  dann 
fliegt  das  berz  mir  liöiier  empur  im  Kusrn; 
acbl  und  kaum  erblick*  ich  es»  stockt  im  mundo 

hebend  die  atimne; 
ibififatlieh  starrt  die  songe  mir;  flüchtig  feaer 
aui^un[)Iiok s  strömt  unter  die  wangcn ;  eignem 
inuerm  klingeu  rauschet  das  obr,  und  uacbt  deckt 
*  schleiemd  die  äugen, 

niederwärts  eniperlen  der  stirn  die  tmpfen; 
zitCero  fasst  micli ;  welkendes  gras  i^l  bleicher 
kaum  als  ich:  beinahe  ersterbend  schein'  ich 

•chatten?erwandelt. 
Berolini.  ff.  J.  HOkr. 


Yita  Anstophanis. 

In  der  Vita  AfthtophaMs  bei  Meineke  cem.  gr.  1  p.  544, 
13  (Bergks  Antitophanes  1  p.  w^vii,  8)  heilst  es:  ovtm  yi' 

ävixttp  %al  top  ßactkd»  Ut^cAp  fuff&^twio&atf  m»q  im^d^tg  sif 
6  nmftcpdomtog.    Die  qaelle  der  angäbe  ist  Ar.  Acharn.  645  ff. 

9ha  99  miritrjPy  notf^fivg  sjfioi  xana  noXkik, 

Sollte  daher  uicLt  bei  dem  grammatiiier  xa)  top  ßaatXea  ngsd' 
ßi»p  nvp^dpta^ai  zu  lesen  sein?  Umgekehrt  steht  in  dem  sch^ 
Ken  %m  Ach«  649:  6  tSp  n qioß 9999  pmaik9^* 

Mitingen.  ff.  Saupj^e, 

nu»i«pt.  xf.  jihrg .  a.  28 
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XXI. 

Beiträge  zu  Sophokles  TrachiQieriaoen. 


!•   Bine  gante  dnratelinng  der  Trnebinierinnen  in  dichten* 

scher  composition  und  hpraciic  zu  gebcu,  lic^^  ausser  meinen 
Studien  upd  icli  gebe  zunäciist  im  folgenden  eine  behandlung  ein* 
seiner  ateUen  derselben»  die  Üieilweiie  bislier  noch  gnr  nicht  ver^ 
atnnden  sind. 

Die  hülfüuiiUel  specie!]  zu  ditviebi  stücke  rcduciren  sich  auf 
Wunders  arbeiten,  Hermanns  und  Scbneidewins  ausgaben;  alles 
andere  ist  voa\  übel* 

Vs.  17:  «Qip  «$tfds  HoiTfjg  ifuttlaa^l^t  frort.  Wunder 
nahm  anstoss  an  Hoiirj.  Er  fülirtc  die  stellen  vor,  in  deucQ 
kixfQOfp  Xegog,  tvw;  von  den  tragikeru  gebraucht  würden,  nicht 
sewohl  um  das  eheliche  la^^,  sondern  nm  di^  galtln  selbst  sv 
heseichnen:  iiotfii^  nber  sei  erstlich  gar  nicht  in  diesen  sinne 
gebräuchlich,  sodann  müsse  hier  der  mnuu  verbtuudcn  werden, 
für  den  jene  ersteren  ausdrücke  nicht  einmal  angewendet  wür» 
den*  Doppelter  gmndj  um  t^^dt  nolrtj^  an  Terdichligen  und  das 
fOHi  svsnainienbnng  ToHnngte  tov99  tipdQog  hineiasnsetsen. 
Schneidewin  widerlegt  das  stillschweigend,  indem  er  die  wynony* 
mik  ?on  xoir//  und  deu  Uhrigen  Wörtern  geltend  macht  und  den 
gebrancb  derselben  für  den  nünnlichen  theil  durch  swei  steiles 
belegt 

Die  stelle  ist  ganz  unverdächtig  und  der  besondere  gebrauch 
Trach.  110  ipOvftiotg  evpaig  dvavÖQCotoiat  tQVXM^at,  xaxtif 
ds(ffa#or  iXaiSfwaaw  ahap  u.  a.  belehrt  wenn  nicht  aehen  der 
eigene  sinn  über  die  nothwendige  noffassnng.  Bs  wire  an  der 
seit  die  mittel  sn  untersuchen,  deren  sich  die  dichterische  spräche 
bedient;   das  würde  weit  mehr  fördern  als  alle  aesthetiachea 
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coDstructionen  von  dichterwerken  mit  ubstraktcn  scfiönlicitsgese- 
Ixen,  die  hentiutage  etwas  erkaltete  herzen  berübreD.  Wir 
können  iaaier  mehr  in  dae  seitaller  der  eoncretesten  realit&tea 
binetD  nad  dank  eei  et  dem  ausgedehnten  spraehstudinn ,  damit 
auch  immer  mebr  zu  nücliternem  v^r^tande.  Schon  bccfinncn 
sprachbilduDg,  mytbologie  und  poetischer  ausdruck  iu  ihre  rieb* 
tign  gegenseitige  nähe  gerückt  sn  werden»  lu  gesehweigen  von 
der  angehemmt  weiter  gehenden  krifik  aller  möglichen  traditio* 
neo  und  scbriftwcrke,  die  freilich  zunächst  weil  sie  uns  tüglicli 
stört  und  von  neuem  belehrt,  etwas  unbehagliches  bat,  aber  den 
boden  naseres  ganien  lehens  einer  angenehmen  reinignng  nn* 
teraieht  Doch  wir  haben  es  hier  snnächst  mit  noirti  lU  than, 
dessen  apologie  kurz  sein  kann,  da  das  wurt  gerade  das  wich- 
tigste und  bedeutungsvollste  fUr  unsre  stelle  auch  wirklich  be* 
leichnet  ond  nas  nicht  hinter  dem  ansdmcke  die  eine  der  heiden 
ehehilflen  einbilden  lässt'. 

Eine  zweite  frage  ist  griimm  a  tischer  natur.  Es  gicLt  keine 
andere  steile  in  der  graecität,  man  bat  wenigstens  noch  keine 
nachgewiesen »  wo  iftnälaißC^M  mit  dem  genitiTos  conitniirt 
wird,  da  sonst  der  gewöhnliche  abhiogtge  easns  der  dativns  ist 

Somit  scheint  unser  tjji^de  xo/r;;»,'  noch  immer  jiicht  gesicbort, 
da  Schncidewin  in  berück  sieb  tigung  des  gebraucbes  r*  7A8  nov 
^  iftaMldiiig  tapd^l  ual  aoQiataM  hier  taigdt  uohaig  Torgo» 
schlagen  hat 

Suchen  wir  aber  ein  wenig  anderswo  und  nehmen  einstwei* 
len  das  praejudiz  an,  dass  im  dicnste  eines  sonstigen  grammati- 
schen gebranches  die  indiTiduelle  dichterrede  anm  nachtheil  der 
besonderen  poetischen  färbe  ?erleagnet  worden  ist  Bs  giebt 
eine  ganze  reibe  von  beispielen  einer  doppelten  construction  bei 
demselben  worte,  deren  eines  vielleicht  instructiver  ist  als  das 
aadere,  jedes  aber  eigentlich  das  wesen  der  sache  offenbar 
■acht  Ich  erinnere  snn&chst  an  die  Verschiedenheit  des  ana> 
druckci»:  „isicb  ühcr  den  horizont  erheben"  und  .,8icli  über  dem 
horiwiUß  erbeben".  Im  ersten  falle  wird  das  verbum  unmittelbar 
in  die  construction  hineingesogen  und  in  engen  snsammenhang 
gesetzt,  im  zweiten  steht  es  selbststKndig  und  danahea  tritt  eine 
ergänzende  bestimm unp^  ein. 

Oder  nehmen  wir  vetare  mit  dem  acc.  und  oelore  iie,  so  leuchtet 
ein,  daaa  die  eratere  constrnction  d*  h«  der  acc»  e.  inf.  eiafach 
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die  riclitang  der  thätigkeit  des  verb!  angibt»  die  letztere  aber 
tU9ni  die  selbitändigo  bedeoloDg  de«  Terbi  uerkesnt  Bud  du 
weitere  mit  der  dem  sinne  entsj) rechenden  partiltel  eiogefoirt 
wird.  WeiiD  man  dannt  vergleicht  den  eDtäprccbeDdeu  deutäcLen 
gebrnucb:  ich  verbiuilere  äass  und  ich  verbindere  dass  nichiy  so 
■lebt  Man,  data  der  inbalt  det  Terbi  verhmdem  allmiUich  wmki 
Terwischt  iii  in  seiner  substantielleo  bedeninng  vnd  so  s«  ta- 
gen abstract  verdünnt  worden.  Dieser  Wechsel  der  unmittelLt' 
ren  wortbedeutuog  greitt  in  alle  verbältnisse  ein  und  gebt  ebeaü 
durch  die  auhstantiva;  mattg  s.  h.  ist  sowohl  fides  fiiae  creditar 
als  fides  qua  creditor  d.  h.  mmg  hat  eine  obje€ti?e  un4  aobjt» 
ctive  bcdcutung.  Diese  hat  eine  bestimiutc  ricbtung,  ein  object, 
in  dem  sie  sieb  erst  verwirklicht  —  jene  dagegen  hat  keine  aa- 
nittelhare  beaiehung  so  einen  objecto* 

Anf  die  Terschiedenheit  der  auffassung  in  der  lierodoteischeB 
stelle  2,  34  bat  schon  Bernhardy  synt.  |).  140  aufmerk^iaiB  ge- 
macht: ri  ds  Aiyvntog  r^^  oQeiPt^s  KiXixitig  fiaXiatd  »i^  attuf  «»• 
f  tti  and  9  JSiPcinq  "lütQH^  ixMoptt  ig  ^akaaaa»  dptiaw  jcm- 
tai,  wo  die  grannatisohe  abhängigkeit  des  dati?s  erst  die  be- 
merkte örtliche  luge  heranzieht,  während  der  genitiy  die  schoa 
fjorbandene  gegenseitige  läge  eben  nur  heaeichnet.  Dnfär  ist 
schon  heseichnend»  dass  dort  das  adjectivun  gesetst  ist,  hier  das 
adverbium.  Es  verdient  dieser  constructionsweehsel,  welcher  od* 
mittelbar  aus  der  anöclutuung  entspringt,  unter  der  die  dinge 
erscheinen,  besonders  festgebaiteo  au  werden  für  die  historische 
sjntax,  die  neben  der  historischen  tttttersochnng  *der  sprncbe  in 
wurzeln  und  flexionsbilduogen  bald  auch  ihre  stelle  fioden  wird. 
Kurz  alle  dergleichen  variirte  constructioneo  einfach  ai:»  unter* 
schiedslose  mannigfaitiglieit  der  griechischen-  syntax  aufasführea 
ist  ein  fehler  gegen  die  historische  sprachbildung  and  den  iadi- 
viduellcn  gebrauch* 

Es  ist  aber  in  unserer  steile  von  wesentlicher  bedeutung, 
Wio  das  seitverhältnisa  der  einaelnea  satatheile  gedacht  ist.  De- 
ianira  hat  ihre  besonderen  leiden  hervorgehoben  —  rvfig^ftwt 
otXov  uXyiCTov  —  und  fügt  mit  ya(j  eine  ergänzende  scliiMerun. 
des  Acheloos  aoi  worauf  sie  wiedcrankoiipfead  an  den  bau|it' 
gedanken,  nicht  an  v.  9,  wie  Schneidewin  meint,  äusserlich  darcb 
das  asyndeton  emphatisch  verstärkt  nocbmala  ihre  ganae  achen 
vor  solchem  freier  au^idriickt.     Durch  das  asjudelon  wird  der 
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d«r  nene  gedaiike  au«  dem  einfacheo  fluMe  der  erzSblttng  lier- 

Busgeholieo  and  wie  das  bei  derlei  reden,  denen  eine  crzäh- 
luDg  voraufgegangen  ist,  zu  geschehen  pflegt,  io  einer  gewissen 
allgemeiDheit  nod  sententiöien  form  mit  nacbdraek  anigeaproclien; 
ngafdtdiyfuw^  letit  daber  din  verlaß  nicbt  mebr  fort:  indem 
ich  einen  solchen  freier  erwartete^  „wÜDüchte  icli  immur  zu  ster- 
ben,  bevor  ich  diesem  laofcr  mich  nahkT  in  der  anffassung  einer 
nocb  nnabgescbloasenen  bandlnng,  sondern  diese  wird  nls  abge- 
acblossen  scbon  g;cdaeht:  es  beseiebnet  n\(OQMiyiiiftj  als  Tollendet, 
da&8  Deiauira  deu  freier  um  sich  hat  und  ebenso  ist  if^nt/.ucüJ^yiu 
noTs  der  schon  eingetretene  zustand ,  der  als  solcher  gedacht 
wird»  wo  dann  als  miiai^  t$ögliehe$  tempi»  ta^vxofi^  dem  ga> 
danken  seine  r^ii^btige  form  giebt. 

Weil  aber  so  fpineXaa-i^ijyai  noxB  nicht  erst  das  herantreten 
der  tbätigkeit  des  verhi  zu  dem  ohjecte  hin  ausdrückt,  darum 
steht  auch  nicbt  der  ansserlicb  dasselbe  bezeichnende  casus  des'  da« 
tivs,  der  von  dem  1^  ntXd^tü^at  postniirt  wird«  Bs  setzt  ?iel* 
mehr  dieses  verbnm  ursprüngliche  Zusammengehörigkeit  voraus, 
bezeichnet  der  auffassung  nach  das  verhaltuiss  als  schon  einge* 
treten  ^  und  dtess  ist  der  grnnd  zu  der  vom  sonstigen  ge* 
braneb  abweicbenden  Verbindung  von  s/iasI.  mit  dem  genitiv» 
wobei  einfach  massgebend  für  die  construction  der  begriff  der 
nübe  überwiegt  (cf.  Phii.  1311  Xgvof^^  neXac&B}^  (pvkaxog)  und 
f^sJl»  also  nieht  ein  Aeronnäbern  im  eigentlichen  sinne  des 
verbi  beseiehnet»  sondern  schon  eine  tmi^^e  nlbe  als  gadaeht 
voraussetzt. 

In  gleiciier  weiäe  wie  sich  ifinsXaa&rjwat  itotg  abgeschlossen 
bat  zu  dem  begriffe  des  nahe  teinSj  nicht  des  nähems,  ebenso 
steht  Antig.  104  iipat^tjs  not  A  XQvciag  afisgag  ßXitpa^üf  = 
da  bist  da,  wo  beide  male  noti  das  nocb  besonders  hervorhebt 
durch  seine  Ijc stimmte  hiuweisung. 

Ts*  lOd;  evfirotfror  afdgig  dtSfM  ^iQi>vaap  odov. 
Mit  nngrund  bat  anletat  Sebneldewin  die  eonjectnr  des  Gasau« 
bonuü  tQiCpovoap  aufgenommen«  Sein  grnnd  ist  ein  znfllliger 
und  nicht  ausreichender  —  um  das  misiverstandniss  zu  meiden, 
dass  diifia  ffigovcat  meium  inciUere  bedeuten  könne.  Supplirte 
man  hieran  si6t,  bezöge  man  es  also  anmittelbar  auf  Deianira 
selbst,  was  wäre  dagegen  einzuwenden  f  Allein  qtsQBip  ist  signi» 
ficant  genug  für  sich  seihst  j  es  bildet  einen  willkommnen  ge- 
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geiiiatt  in  tvpd^av  ^  das  m  mien  satzgliedestebt  und  sn  de» 

das  zweite  mit  uXlä  eiugefübrte  vortrefflich  stimmt.  Sodsos 
Terlaagi  Wunder,  der  ebenfalls  t^dtpovaav  aufnimmt,  für  q^ti^i» 
den  sinn  j^affeffre»  ndbiberei  anferre^'  von  denen  keiner  pnsse. 
Nun  fäiirt  aber  ivi^ce^tir  sum  gegensatte  des  henrorholeas,  nsd 

q}i\>eif  drückt  das  bewegen  und  toftnehmeit  niia  eiiietn  ruh L  jj unkte 
aus«  ^iifia  (fd^ovcar  eriouert  uov%'ilikiirlich  in  seiner  sinulictieo 
grundlage  an  das  schreck  bild  anf  dem  schiidCj  während 
tgi(pov<tap  durchaus  nicht  susamnenpasst  und  in  sich  widerstreben« 
deä  vereinigt,  das  selli^ii  bei  abstracter  verblassuiiE^  des  cicrcnt- 
lieben  sianes  von  öeifia  eben  so  wenig  zu  ertragen  iüt,  wie 
wenn  wir  si^en  wollten :  eine  furcht  nähren  vnd  ein  schreckbiM 


Vs*242.  auiai  dtf  tiqoq  üicor,  tov  nor   düt  xaJ  tipeg g 

Schneidewin  hat  endlich  dem  gerede  und  den  verhessernngen  as 
dieser  stelle  aller  möglichen  rv,  dd.  ein«nde  gemncht.  nXdntt$p  he* 

zeicliuet  ütiifach  etwas  tieinilich  wegnehmen  ^  wenn  das  wart  auf 
etwas  geistiges,  einen  aiiect  übertragen  wird,  z.  b.  auf  das  mit- 
leidi  so  bedeutet  es,  dass  uns  etwas  mitleiden  entlockt,  heimlich 
unser  mitleid  fUr  sich  nimmt,  dass  also  das  schon  sich  zeigt, 

ehe  wir  wirklich  wi2>äeu,  ob  es  auch  etwas  des  mitleidä  wertlie:» 
sei.   Ant.  681  sagt  der  ob  or  der  greise: 

wo  eü  richtig  erkljirt  wird:  €i       tTqg  (pQovtjasatg  vno  lov 
ctövXi^fie0a,  wie  auch  au  unserer  stelle  vom  scholiasteo:  Bvfinis 
jrii^  doxotririr  tUptUf  il  f*^  if^a  /it  0<pdlXovatp  ai  Hat  avrag  ovfi- 

top  o2Wfof« 

Wenden  wir  die  stelle  dir  Antigone  actiy:  i^un-  u.^  ,  u  ^ij  o 
XQOvoi  Ixle^«,  so  ist  der  sinn  klar  und  kann  nicht  in  der  frä- 
kern  weise  der  auffassnng  von  Trach.  242  verdreht  warden  is; 
wenn  wir  recht  urtheilen  über  die  seit. 

Vs.  ü72:  iup  ycLQ  ä^cpi&Qtmoi  atfia  tcöv  i^wp 

lofat  q}Qep6g  <rai  votrro  KJ^Xt^T^Qt/OP 
Die  stelle  ist  bisher  falsch  verstanden  worden.    Üermauo  er* 
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klarte:  n  languiiiMi  ranpaeris  cirea  eani  partoai  Talnarts  mei 

coricretuin,  ubi  «sagittns,  quurum  una  transfixus  sum,  h^dra  ve- 
aeoo  suo  tioxit.  Qua  parte  enim  sagitta  venenata  erat,  ea 
parte  etian  folaeria  eroor  Teneno  iafectua  erat#  Wer  dieaa  anf- 
Bierkaam  lieft,  wird  ea  volIfconiBeB  ttaverttHadlieli  fiadea.  Dean 
der  zweite  Iheil  der  Lebchreibung)  der  mit  ubi  anfängt,  steht 
geradezu  sionios  dem  voraogegangenea  fpegeaüber  — -  und  diese 
erkläruag  bedarf  der  doppeltea  atiltae  qaarnai^QDa  tranafizna  aum 
und  den  gaaaeo  nactifolgendea  aats;  niekt  gereekuet  daao,  daaa 
allc^  dic^e^i  ciugclüttet  wird  durcli:  „übscuriua  loc^uitur.  lloc 
vuU:  etc.",  in  dem  das  bewusstsein  des  falschen  oder  des  otcht- 
veratandenkabena  dnrekbricbt.  Seitdem  aber  iata  nickt  einfa* 
cker  gewordeo.  Wunder  eorrigirt  i  fteXayx^^ov  iov  und  maekt 
die  Sache  oicbt  besser,  denn  auch  er  hat  wieder  notli  für  die 
keideo  bauptpunkte  der  bescbreibung :  die  wunde  und  den  pfeil 
oder  die  lemftiaeke  leklange,  eine  knnat(ieke  klammer  su  rerfertigen 
durck  ein  i.  e.  Seine  werte  aind:  li  emorem  aumpaeria  de  Tul- 
nere  meo,  quo  liv  idae  sagittae  venennm  hydrae  Lernneae  demer- 
ait  i«  e.  ai  cruorem  aunpaeria  de  ea  parte  vuloeris  mei|  in  quam 
Tenenatam  aagtttae  euapidem  [daa  iat  quo  lividae  aagittae  I]  Her- 
enles  demerait  Ba  iat  kaum  noek  nStkig,  geltend  an  maeken, 
dasä  bei  dieser  anffassung  die  ergänzutig  für  demersit  Herakles 
iat,  der  aomit  aua  dem  folgenden  adjeetiv  ti^^  *HqaMUias  ipQwog 
Tornuagenommen  wird. 

Weil  Sebneidewin  daa  «m  dlie  tpihe  ig$  ekmmmO)  pfeitu 
geronnene  biut  gleich  im  ersten  satze  elDSchmuggelt^  scbeints 
ttock  leidlicky  allein  man  beaebte  1)  daaa  zwischen  dfAqit^Q$ttto9 
alf$a  nnd  tmr  ifutp  ctfayA»^  waa  man  unmittelbar  Terbindeti  noek 
der  gedenke  daa  ipupiÜQ.  alf*a  keimliek  auf  daa  noek  nm  pfeife 
klebende  wuudeoblut  spezialisiren  muss,  2)  dass  ^elay^o^^vg  prä* 
dicntiriacb  gefaeat  wird  in  einer  so  einfachen  erzähluug,  3)  dasa 
ohne  grund  iovg  atekt»  wo  notkwendig  gerade  der  beatlmmte 
eine  pfeil  in  der  wunde  gedeckt  wurd*  Die  daAr  angelogene 
atelle  Aj.  221  ist  ganz  unpassend. 

Kurz,  um  nicht  alle  möglichen . eiazelheiten  der  aullasaung» 
die  o&n  ateken,  ttock  durcksugeken*—  ea  iat  l^^iyi|ia  li^r.  Slfgat 
falsek  Teratanden  worden  nnd  aomit  auck  tovg,  Wefl  mali  ein* 
mal  au  die  formelhaften  umttchreibungen  von  (pdafta  tavQov  508 
und  anderea  dergleichen  gewöknt  iat  Air  daa  eialacke  wort,  daa 
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*  dftop  im  genitivns  beigesetot  ist,  so  dacbie  mam  ftucb  bier  nur 
doran,  obageaebtet  selbst  das  nocb  niibe  macbte  und  Scbneide. 

wiu  das  QDstossige  darin  als  etwas  besonders  beabsiebtiglM 
auslegt  „mit  verachilicher  bezeicimuiig  des  uuthiers^\  Der  au«* 
druck  erbält  seine  schönste  dicbterisciie  färbe  und  friscbe  ein- 
fach dadurch  9  dass  d^a^fia  XtQpaiag  vdgag  dm  pfeil  beseichaet 
Alle  waren  xt(jtiifiata  leQfma^  vÖQag,  getaucht  in  das  gift  der 
scblauge  —  von  Uereu  eiuein  i&t  die  rede,  der  seine  uahruog  * 
gesogen  hat*  Unten  ?•  833  beisst  es  ftQo^itasiirtog  loS,  09  hm 
^ipatof,  hgeqiB  f  aiolog  d^anm^  wo  dieselbe  anschaunng  im 
einzelnen  gegebeu  wird.  Bs  ist  Mg  dann  einpluralis,  der  wie 
uoteu  702  {^(jOfißad^ig  agp^oi  i'ur  die  schaumblubeu  steht,  su  die 
gifttheilcben  nach  einer  reichlichen  analogle  beseichnet.  Also 
heisst  das  ganse :  wenn  du  genonmen  hast  das  geronnene  biet  e 
meiner  wnndeu,  da  wo  der  pfeil  das  sebwarKgalligc  gift  einge- 
taucht hat  —  und  ist  iu  dieser  lorm  verständlich  tÜr  jedeu,  und 
besonders  fiir  den  anhörer»  dem  das  verhäognissvolle  besttsust 
in  den  werten  angedeutet  ist. 

Vi.  653:  Nvp     "Af^g  ohtgii^ug 

antistr.:         o<^tP  ^0X01  napdgUQog 

tag  mt&ovg  itay%qiis%(i^ 
ifvyHQa^ttg  im  nQixpdan  0i^6gm 

U  napdfutgog*  Zuerst  erhebt  Mmgrtue  einen  tweifti  gegei 

die  richtigkeit  dieses  Wortes.  Bs  kann  entweder  abgeleitet  werden 
Ton  ^fiBQog  sanft  oder  vuu  tug.    Dät»  erntcre  ist  unpasteiuii 

wenn  dem  Herakles  anstatt  seiner  frübern  raubheit — nun  aaaf^ 
heit  gewflascht  wird.  Das  wort  aber  mit  ijfiiga  in  rerbindang  ts 
bring-en  widerräth  selbst  Musgrave,  da  der  wesentliche  wünsch 
der  Deiaoira  so  ausser  acht  gelassen  würde «  dass  Herakies  mit 
liebe  im  hersen  lu  seiner  gattin  auriickkehren  mdge*  Humider 
aber  interpretirt  napd^tQog  „nach  dem  gewdhnllcben  gebrauche" 
per  totum  diem  —  wie  konute  duH  überhau|it  jemand  vernüofti- 
ger  weise  sagen!  Üem  entsprechend  trennt  also  Duderlein  fio- 
Xoi  fon  nafdiiOQog,  ergilnst  sn  jenem  srXsW  und  übersetst:  des 
ganten  tag  herschiffend.  Allein  das  widerlegt  Wunder  von  vara 
berein  mit  folgender  logik:  „qui  si,  id  i^uud  cu^ere  sc  chorus 
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Uli}  üb  Fiihoen  |irofectii8  Duila  iaterpo&il»  luura  iter  usque  ad 
oppidam  Tracbwem  continiiabat ,  per  te  huMg^uUur  eodemy,  qno 
•X  Bnboes  sohisset  die,  Traehinen  perveotniiis  esse.   Idi  will 

darüber  nicltt  streiUu,  soudera  weiter  gehen. 

Der  bUberige  sina  gebt  offeabar  auf  den  wünsch  hinaus, 
Herakles  möge  bald  surackkehrea»  nia  die  tranrigkeit  Dejaniras 
zu  verscbeacben  und  das  folgende  scheint  dem  ansaminenhange 
uach  wirklich  narii^egos  zu  fordern.  Voren»t  aber  sehen  wir 
OBS  weiter  um  nach  desi  werte  nopdiufoe* 

Bei  Hemer  kömmt  anr  naptifiiQios  vor  in  folgeaden  stellen: 

Od.  4y  356: 

jiiyintov  ir^oird(fOi^«,  ^ce^or  di  i  xixXijaxovctpf 
tSaaop  a9$v^*  oaaop      napti^uf^lti  yXaq>v()q  vtivg 

ib.  12,  24kl  alX*  aytt  ia^Utt  ßQ^i*^  kai  ff  im«  oJrOf 
av0€  naprjfjteQiot: 

II.  1,  472:  Ol'  da  nawqiiiQiOh  fioilfffi  ^£or  iXdayiorfOi 

ib.  2,  385:      m  irat^fic^toi  m/e^^  mQiwrni/iMSt  ^^91:  « 

ib«  19}  168 :  x  äp^Q,  oiroio  HogtaadiiBPog  xai  ^doo^^tf, 

Offeab^  beaeiehael  nwniiäffiibg  bier  per  totim  äim^  allein  mit 
der  besehriuiiuing»  die  sebon  Hermann  erkannte  an  unserer  stelle: 

nawTffifQiog  et  ftatpvj^iog  non  semper  de  totis  diebus  noctibusque 
lateiiigeDdum  esse,  pervulgatum  est  —  nur  dass  er  fälschlich 
map9iii9Qtog  nad  mf^fis^e^  gleiebbedeatend  setite»  letsteres  daher 
in  heebst  laxer  weise  nach  dieser  aniisssnng  erklirte  Mpwmg 

rijds  rf/  ijfifQa  und  das  fiir  einen  singuläreti  gebrauch  ansah« 
8chon  Hesjrchius  sagt:  nav^fu^iog'  ot>x  o  6k^g  iififQUQy  dXX' 
6  atp  ov  ttg  ap  uq^m  nigovs»  Bs  wird  sieh  nun  im  folgenden 
nn widerleglieh  herausstellen,  wie  der  unterschied  von  nap^ptB^og 

ond  TJurtjfti-'Qiog ,  den  ich  vorläufig-  annehme,  ein  sehr  weitj^rci* 
fender  und  bedeutungsvoller  ist.  Eur.  Uipp.  äü9  heisst  es  von 
der  Phaedra: 

TiV  <f9  napaft^Qto^  cds  XQovog  fitVsi; 

T(Xsvrdciiai  tt  xunop  öoytotg. 

Monk  merkt  aui  napafUQwg  sei  bier  in  einem  gan«  ungewöhn- 
lichen einne  gebraucht ,  wenn  nämlich  der  scholiast  recht  h&tte: 
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tig  &^  a$  xQopon  in  netaw  tmp  dtog  ileStitro ,   ^  xa 

jov  tncozoi;  pofj^iuia  t^t'qritag;  allein  das  eben  be^tretie  ich 
durchaus ,  das«  dies«  ebenso  wenig  hier  wie  jena  reo  HerMU 
beiläufig  bemerkte  anwendung  ein  nngtwäbnlicher  gebrauch  n  nea- 
nen  aei  ea  iat  vielaiehr  der  eigene,  allein  atattbabende  sinn,  n 
dem  sich  hier  ein  beispiel  zu  den  sehr  vielen  anderwarta  findet 
Der  zeit  wird  die  eigeoacbafi  beigelegt ,  daaa  aie  eine  gleicb> 
mäaaig  «{le  tage  dauernde  aei»  eioe  ini«erwäbre&de ,  ea  iai  eine 
qualitative  eigenaebaft;  ftapeif*tQog  dagegen  würde  ihr  nur  die 
äuäserliche  quantitative  beiätimmung  eiuer  bestimmten  Zeitdauer 
beilegen.  Wenn  ea  gelingt »  dieaen  onteracbied  oder  weeigateaa 
daa  eratere  für  Homer  oaehaDweiaeo »  iat  er  geaicbert  nod  voll* 
kommen  begründet. 

Bei  den  tragikem  hat  iiiiQa  oft  acbon  die  allgemeine  bn- 
dentnng  der  seit  angenommen»  dagegen  im  Homer  atnd  wir  ho» 

rechtigt,  nur  den  ersten  ainn  des  tages  hineinzulegen.  Es  drückte 
dann  also  na>tjnt\)iog  die  continuiiat  und  aufeinanderfolge  der 
üuuür  etoea  tagea  ana.  Im  bomeriachen  gebranche  iat  daa  ainn- 
liche  concreto  element  einer  beatimmten  leitdnner,  einen  tngca» 
doch  noch  genügend  vorherrschend  und  for  die  auwenduug  lo 
allgemeiuerem  siuue  wie  bei  Euripides  obeo  i&t  kein  räum.  Von 
den  angeführten  bomeriachen  atellen  neigt  aber  die  in  11. 1»  472» 
daaa  weaentlich  in  nav^iUqm  betont  wird  nicht  iiberhnnpt  dfo 
quantitative  dauer,  sondern  die  unonterbruclieuc  duucr;  da  ^»chon 
ein  tbeil  des  tages  verfloasen  ist,  also  „den  ganzen  übrigen  tng''. 
Beaondera  wird  dieaoa  continniriicho  henrorgehoben  II.  2,  98S 
dnreh  daa  vorangegangene,  wo  Agamemnon  nnffbrdert  aick  b 
allem  wohl  zum  kämpfe  zu  bereiteu  ^  co«,'  x£  TiarijusQWi  ctvy^^ 
HQi9<6fii{y  "Aqtii,  i<'aehsi  gibt  au  der  ersten  ateile  dieae  bodnn- 
Inngy  aber  eben  nnr  nia  anfällige  erklämng.  v 

Es  ist  aber  diese  bildnng  von  adjectiven  nnf  iö7  von  weil' 
greifender  bedentnng.  Ich  behalte  mir  vor,  anafilbriick  eb  nn> 
dermal  davon  in  bnndeln  und  mache  fiir  jetzt  aus  meinen  man- 
nicbfacben  sammlongen  darüber  nur  auf  einselbeiten  aufmerksam. 
Die  eigenate  bedentnng  dieaer  ableitnngaendnng  <o^  tritt  heinn 
dera  an  tage  in  aolchen  fällen,  wo  es  sich  wie  an  unserer  stelle 
ans  den  Trachinierinnen  um  zwei  neben  einander  vorkommende  ad- 
jective handelt^  von  denen  elnea  nnf  o^,  daa  andere  anflog  gebildet  iat 
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S$  bet9iekien  nämUek  die  o^eeäoa  mf  lo^  <M  01110  immhIü^- 
eA^,  flvftsfofilieO»,  tontUmit  wur  nakw  dßß  dinges  gehörige,  daf^e- 

gen  dte  nuf  c^'  die  ausserliche  eigenschaft,  die  bald  als  momentanes 
^iiheion  nur  der  erweiierm$  dietU^  bald  nur  em  äus$eriickes  verkal" 
9em  amgieki  ohne  mtf  imiere  weemuSteUmmmg  mupruek  m  mcAm. 
Das  oiag  vorläufig  geiiiigcD,  ieb  werde  daa  sur  seit  nalter  avt* 
fiihreo  ao  solchen  Beispielen  wie  avaXog  —  (ivdXiogf  iffv- 
^og  ivfvxiog,  in^fAOtßog  iaafiotßtog,  ^nrrtQog  — . 
ittitMQtof  ntX,p  die  ana  Hosier  eotaonsieo  siod.  Die  tragiker 
sind  Bsendlicli  reich  an  belegen  und  fiberhaupt  bat  dieee  »odi> 
ficatioD  der  bedeutung  ihre  niannichfaltig-sten  abstufungea  TOtt 
lander-  nod  oomiaa  propria- adjectiven  an  bia  zu  deo  endongen 

atot  «ioi»*  n.fl.w« 

Aus  den  tragikern  stelle  ich  nun  zur  eriäuteruog  deit  un* 
tarschiedes  tos  nanift^Qw  f^sd  nap^iUQog  folgende  beiipieie  sn* 
sasiaieB:  Bnr.  Hipp.  30: 

aitQav  nag*  avrrfv  FlulXadog,  xaioxltiov  ^ 

wo  man  Kttroxpiog  wohl  erfcISrt  bat  „gegennberlicgend'S  die  ei- 
gentliche bedeutung  aber  ist  „herabsehend,  hinschauend";  es  ist 
•io  alier  betrachtusg  vorauf  liegendes  innerliches«  eonstantes  ver^ 
kiltnlss  Qsd  der  gebrauch  dieses  genitirs  erinnert  an  die  oben 
erwähnte  berodoteische  stelle  2,  84.  Diese  syntactibclie  Verbin- 
dung des  genitivfi  bedarf  noch  genfiuerer  erforschung. 

Binfaeb  ,ierb]ickt»  sichtbar^  wird  gebrsoebt  udwoniag 
Agam.  307: 

wo  der  genitiv  einfach  von  ciuuin  ])rae^)ositionsyerhäl(n{Sä  ab- 
hängig ist*  Besonders  aber  belehrend  ist  der  verschlfMlcne  ge- 
braocb  tos  ixtonog  usd  <stoiv<o^.    Soph.  0«  G*  117: 

offa*  rtg  ig*  r^v;  nov  miUt; 

nov  %OQH  €xio/7iOi,  uv\/ng  0  nuvicov^ 

6  ndvKüv  uHOQ^'atatog ; 
Hersisnn  und  Elaislej  ilbersetsso  gas«  sopsssend  sjcToirio^  y^ex 
boe  lo€o*^  Tielsiebr  gebt  es  auf  die  Terwegeabeity  die  ausser 
ratid  uud  baud  gebt;  in  fortentwickelter  bedeutung  0.  R.  1341: 

aadyn  intontof  qh  tdpatd  ^n. 
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dndyfT  «5  (pikoi  row  oXs&nnv  /if'yaf. 
„der  yeistüj  ahtresende,  geistig  ^verrückte",     Vergleicben  wir  uun 
damit  0.  C.  234: 

m 

ao  iai  die  etafaclie  ättMerliclie  begeichoung  y/orl  vom  arUT  klar. 
Bs  iat  aber  diese«  beiapiel  nicht  allein  belehrend  für  den  nnter* 

flcbied  zwischen  naftmtQiog  and  irai  yi«(^»o»%  sondern  ancb  für  die 

erkenntniae  der  epracbeniwickelung.  Die  alleilungssUbe  «er- 
hUfl  snr  wrärängm^g  der  eigmiUehem  nimUehm  bedeiUmg^  «nr  ab^ 
tirakim  auffttttung,  war  meiapher.  Noch  ist  nicht  genügend  die 
verwandtschatl  übersichtlich  zwischen  dem  fartMchritt  der  wort- 
bedeutongen»  allein  eines  ist  klar,  dass  abstraction  und  niet«- 
l>her  näher  mit  einander  ?erwandt  sind»  als  es  jeden  gleich  ein- 

ialit  zu  erkennen.  Für  die  bildung  von  abstracten  auf  io^\  also 
von  nljstracten  Substantiven  auf  üj  mache  ich  nur  aulmerksM 
•af  die  lange  reihe  der  homerischen  wfirter  diesev  endaag* 

JlaptffAdQiog  ist  also  nicht  mehr  im  lexicon  gleichzusetzen 
■it  nap^fiiQog  nnd  so  fort  in  allen  gleichen  fallen,  wo  sich  zwei 
solche  adjectiva  gegenüberstehen»  sondern  es  besteht  zwischen 
allen  diesen  Wörtern  eine  grundverschiedenheit  der  Lcfkutuag. 
Jenes  erstere  wort  also  wird  gebraucht,  um  zu  Ijczeicbuen»  dass 
etwas  von  natnr  ans  eine  continnität  nnd  nnnnterbrochene  aaf* 
einanderfolge  von  tagen  hatf  nap^fUQog  dass  einem  den  beson- 
deren Verhältnissen  nach  eine  lange  dauer  zugeschrieben  wird, 
die  nicht  constant  ist,  nicht  im  wesen  liegend  —  jenes  ist  qua- 
litativ, dieses  nar  die  änsserKche  ansdehnnog  angebend  nad 
quantitativ  ,»anf  alle  tage**. 

iu  der  stelle  Acsch.  i'rom.  Vinct.  1060: 
unXfitog  i^ftütp  ^u^taXBvg  napiqfiiBQog 
tuXai96ß(ftittop  it  ^naQ  in^wjü§t«Uf 

erkläre  ich  gegen  Ulumlield  „quotidiauus^^  nicht  »per  totiim 
diem  eonviva'%  Um  das  letztere  abweisen  zu  können ,  war 
es  erwttnscht»  dass  die  erklarer  die  stelle  eines  mjtiiogm« 
phen  anführen  konnten  ,  der  erzShIt,  dass  der  adler  snr  nacht- 
zeit  nicht  da  gewesen,  sondern  erst  mit  lagcsanbrueh  wit'derg^e- 
kehrt  sei,  «m  die  qual  zu  beginnen.  Tbeile  jeder  die  freude 
eine  solche  stelle  sv  haben,  der  das  richtige  nicht  in  den  wertes 
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eelbtt  findea  Ikmd.  fibenio  Dim  ist  napiiUQog  in  unserer  slelle 
^^der  Tracht  m  erkliren  ^per  fataram  tenpiis^  per  totem  ? U«m"» 

womit  einfach  bloss  der  ceitramB  bezeichnet  werden  soll.  Also 
beissen  die  sopkokleischen  werte;  ^jDon  woher  Herakles  kommen 
mäge,  für  aUe  n»U  —  seiner  gattin  ingethan". 

AB  Jll 

2.  tag  7zti{^Qvg  nayiQiatcg 

Wandert  aaseinandersetsnngen  über  diese  steile  gehen  darsjif 
äfcihinMs: 

^'       a)  nayxqictf^  ist  nicht  Substantiv,  von  dem  nn^ovi  abliäu* 


gen  könnte 


b)  Gvy%EQa9fW&a%  hat  die  bedentvng,  dass  dtisjt  uige  gefuhl, 
'  Fon  dem  Herakles  durchzogen  sein  fioll»  nothwendig  im  dativ 

dabei  stehn  buss; 
^'^  c)  für  ngorpaM  Ist  das  eigentlich  ab  diese  stelle  passetfdo 
wort  zu  setzen  n^iotpavati.  Demnach  ist  >7«;  ;((n'(j7fij  nach  Wun- 
ders  meinung  für  ein  sahst,  in  den  text  gekommen,  Ton  dem 
^  der  genitiv  abhängig  Ist;  ferner  tag  ntt&ovg  ist  glosse  fdr  iv^yogi 
fc  das  ein  grammatiker  in  Bekk.  anecd.  I  265,  21  erliutert: 
:p  CVQiyi  fAOfOHoiXafiog  xat  OQvsof,  atdrj  xa#  jieiOoj  und  andere  scho- 
^  liasten  ehenso«  Zu  diesen  külinheiten  fugt  derselbe  gelehrte 
«   noch  die  inderung  von  HiuttQm&Mtg  für  otatqtfitig» 

Warum {  weil  der  krieg  beendigt  sei,  aas  dem  Herakles 
'   nnn  tnrückkehren  wird,  und  darnra  vom  Ares  nicht  dieses  bei- 
wort:  pereiim  fitrore  gebraneht  werden  könne. 

Allein  diesem  particip  steht  in  der  kurze  iaül  wie  ein  r^la- 
tivsats,  der  erläuternd  dem  iiilvoM  mmv  vorhergeht;  soviel 
als  ,3lars  qiii  fuit  ezcitns'*  und  es  heaeichnet  demnach  die  abge* 
ächlosMiie  Vergangenheit,  die  als  einheitliches  moment  gefasst 
iluren  aiisdruck  im  aorist  liudet. 

Kehren  wir  anrück  cor  antistropbe»  so  muss  meiner  mei- 
nnng  nach  tnerst  nayxQiotmg  geändert  werdeni  ein  adverbiam, 
das  sich  dann  unmittelbar  mit  avyAQaiytig  verbindet.  ndy/Qtatog 
ist  ein  a;i«S  Xsyoi^spop,  das  advb.  nayxQiotoJi  »«t  ebenso  ohne 
aastoss«  Sehen  wir  in  den  scholiasten.  üv^^iovqp*  Xiinu  to  nwXtp. 
wynixQaiiipog  käi  ägfioa^iU  nsi^ot  tov  OijQOi.  Hleriher  sagt 
nun  freilich  Wunder:  at  hoc  si  optasset  chorus,  ut  ötffnga^eif 
aiak^  nayxQ^^V  reverteretur  Hercules  ^  id  ipsum  profecto  fieri 
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▼olnisiety  iptod  pottnoda  lictna  esse  ?di6»eiitisBime  dolutti  at 
adbaems  corpori  eiuf  festis  a  Deianini  miiaa  laaiM«  ei  civ* 

datum  interituinrjue  pararet.    Dus  ist  verkehrt,  im  fi^ecrcnthei]  ist 
dieser  wuoficli  für  jetzt  der  einzige,  den  sie  Laben  können  — 
Däaiicb  der^  daaa  Heraklei  snrttekkehren  möge  mit  der  irtidtt, 
welche  cur  beruhigung  der  Deianira  adthig  ist.  OkageadiCet 
jeder  ao  das  gewand  denken  wird,  hat  doch  dor  (lichter  dasselbe 
niclit  ausdrücklich  genannt,  sondern  io  einer  die  foigeade  kata- 
atrophe  berückaiehtigeBdeB  aoiliigattaft  aar  daa  reaallat,  daa  ia 
aoaaieht  geatellle  siel  nad  den  sweek  aaaiitlelbar  heseichnet 
Dergleichen  gedanken  auf  die  weitere  entwickelung  und  compo- 
sition eines  jeden  ganzen  in  prosa  und  poesie  geben  solche  zwt« 
sehen  sein  and  nichlsetn  yorsichtig  bindarchgeheade  aoadräcke 
aa  dib  band,  die  ebea  deshalb  hiawiedemai  wie  hier  dem  so* 
gleich  folgenden  vorbereitend  vorausgehen.    Das  gewaud  aiso, 
dessen  erwähnaag  der  scholiast  lermissl*  vermissen  wir  luch^ 
vielmehr  kann  an  dieser  stelle  nur  ein  die  sinaesindema^r  ^ 
Herakles  passend  bezeichnendes  wort  seinen  platz  haben.  Wir 
können  uns  daher  die  folgenden  worte  Wunders  zu  eigen  ma« 
eben:  imo  quicnaqae  et  asnm  verbi  cvfUBgapptfc^ai  viri  aorit,  et 
quid  chorus  hoe  loco  dicere  et  potnerit  et  debuertt»  coasidernve* 
rit,  facile  siiii  persuadebit,  verbo  avjxQa^t^g  appoui  hic  substan* 
tivum  absitractae  notionis  debuisse,  et  eiusoiodi,  quod  amorem 
vel  snadelam  vel  simile  quid  significaret«   Diese  wird  nun  leicht 
erreicht  durch  die  einfache  änderang 

Tyii  nEieoi 

d.  h«  7(}  mi&oit  dessen  Veränderung  vielleicht  gleichzeitig  mit 
der  ron  nayxQtctmq  von  derselben  band  vorgegaagea  iat*  Der 
obea  erwähnte  scholiast  hat  das  richtige  aoch  gelesea.  Strophe 

und  Aotislruphe  lauieu  uuu; 

i^Xv^  ininopop  ifiiQapt 

Mnowop  afAiQap  in  inmopmp  ctfuf^äp  tu  verändern  giebt  eine  karte 
verbiadnng;  jenes  bedeutet  in  der  verallgemeinemng  der  bedea- 

tung  von  r//i*(ia  in  iili.slracto  füi»t  .so  viel  wie  zeit,  uur  das«  \oü 
iiiitga  iu  diesem  sinne  dasselbe  gilt,  was  von  allen  solchen  be* 
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grilTäänderuDgeD:  die  erweiterung  des  begriffea  und  worCtinnet 
erhält  die  poetisch«  hedeutsamkeit  durch  diese  anlehoung  ao  die 
«infache  bedeataog.  Gernd«  wie  tnutotm  ofttQap  die  stelle  ver* 
wiaiera  wfirde  enaiatt  des  viel  wirksameren,  prSgnantea  noeuse- 
tivb,  so  iiiuss  ich  auch  protesHren  gegen  die  nögliehkeit  von 
Schneidewins  gedenken  tag  Tztiüovg  u^xiatQq^  av/x^ai>e<w>  der 
giniliek  widerstrebendes  in  dasselbe  bild  snsoMienbringt.  We* 
gen  des  iioeb  dbrigen  bedenkens  gegen  nQofpaats^  des  naditeiK 
tige  interpretation  aU  „vurwand"  verwürieu  hat,  genügt  es  auf 
Schneidewins  note  zu  verweisen. 

Jede  änderiing  aber  ?en  ^9^0^  etwa  ia  «pa^ov;».  aberbanpl 
jedes  kineiabringen  eiaes  wertes,  das  kleid  keseiebaea  soll,  ainss 
nach  dem  bisherigen  eine  verduriieue  cuujtctur  bezticliuel 
werden. 

Vs.  896  ff.  die  erslklang  der  tQQtphg  enthält  die  bekaaata 
versweifelte  stelle: 

H«)  Iii»  anaiöu^        i6  Xotnhv  ovöla^. 

Beginnen  wir  mit  der  erklärung  von  ovaiai. 

Die  Yersckiedenen  meianagea  Über  dea  siaa  dieses .  wertes 
fasst  Wunder  snsammea  ia  felgeadea  wortea:  quocunque  signifi« 
catu  usurpatum  hic  esse  suhstantivuni  ovaiug  suinpäeris,  alicnissi- 
mam  eum  aut  a  communi  Graecoruu  »io^ueodi  consnetndine  aut 
a  seateatia  hnius  loci  esse  videmns.  Neqae  eoim  ant  concnbitum 
ant  Titam  aat  domnm  quisquam  Graeeornm  anquam  ovetap  dislt, 
nulto  vero  minus  numero  plurali  ovniagf  ita  ut  ii  quoque  iuler- 
pretes  improbandi  sint,  qni  rem  familiärem  vel  rem  patemam 
sigaificari  ee  snbstaativo  pvtarnat*  De  naa  eaim  Herculis  domo 
earn  agatur,  nulle  ratloae  res  eins  famillaris  diel  ovtftat  potnit. 

80  scheiot  alles  abgeschnitten.  Lassen  wir  nun  alle  weitern 
meiaungen  aus  dem  spiele  und  halten  uns  einfack  an  die  suche. 

Ovaleu  kaan  aar  bedentea  res  fitmiliares»  res  demesticas. 
Yersncbea  wir  damit  weiter  sa  kommen  und  sehen  wir  uns  zu- 
förderst  nach  dem  ganzen  zusammen iiange  der  stelle  um«  Die 
ersäklnng  der  7^090^  ist  vortrefflich  durchgeführt,  jeder  vers 
bietet  eiaea  aeaea  ebarakteristisekea  sug  dar.  Sobald  Deiaaira 
eintritt  und  den  söhn  sieht,  wie  er  dem  vater  ein  Inger  zurecht 
macht,  verbirgt  sie  sich  (üQvxpaa  iavtqr  ip^a  fn^  rig  tigidot)^ 
eckreit  laut  auf  vor  sckmers,  dass  sie  aua  beraabt  seia  soll  des 
gattea,  vergiesst  tkrinea  weau  sie  eines  von  dea  kausgeritkea 
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berührt,  deren  jedei  an  das  heiBiBche  weien  erinnert,  irrt  nagt- 
dnidig  bin  nod  ber,  weint  wenn. sie  einen  won  den  hnusgenostei 

erblickt,  in  ihrem  unbiick  beweint  sie  ihr  eigenes  luos  Tarrf 
top  avt^g  dttifiop  draxa}.ov(Aip^)  <—  und  ab  scblusATere  biuw 
offenbar  der  darauf  folgende 

xul  jag  uTfuidag  ig  to  Xomov  ova  lag  ^ 

Wäm  mindesten  daa  nnglfiekiiche  looa  der  kinder  beaei^ne«.  Si 
eraebeint  biernaeb  aebon  unpassend»  daas  bei  dieser  nonnterbre- 

cben  fort&cLreitendcti  schiiUeruti^  uiimittclbur        den  vers, 

stvf  1^  f or  avt^g  dmfwp  araxailovfieVf 
nochmals  ein  ähnlicher  gedanke  fol^eit  soll  wie  ihn  Heruiann 
veroiutbet,  der  das  doppelverbältniss  zu  Ueianira  laud  lole  durch 
eine  conjeetnr  bereinbringt. 

Man  erinnere  sieh  doeb  einfach,  daas  Deianirn  eben  erfab« 
ren  hatte,  welch  unheil  ihr  aus  dem  gewunde,  da^  sie  dem  He* 
raklea  gesandt,  erwachsen  vit  —  nun  eriäblt  die  TQoipof  ibrea 
sebaiers,  tbr  rasen  im  banse  bernm;  wo,  frage  icb,  iat*nnr  die 
entfernte  moglichkeit.  dass  Deianira  hier  an  etwas  anderes  den> 
ken  und  anderes  sagen  soll,  als  was  sich  auf  das  ungluck  be- 
siebt, das  über  daa  ganse  bana  durch  ihr  verschulden  bereinge* 
brocben  istf  Scbneidewin  giebt  daher  der  stelle  einen  andern  sina, 
der  aber  zu  künstlich  erst  zusammengesacht  werden  muss.  Wem 
fallt  denn  wohl  ein,  wenn  er  die  belreÜeudeo  worte  liest,  zu 
denken,  dass  gleichwie  Hylloa  sieh  von  der  nutter  durch  harte 
Worte  losgesagt,  so  „ein  gleiches  von  den  übrigen  kindern  m 
bmorgen  sei."  Bloss  zu  besorgen?  es  muss  vielmehr  das  wirk- 
liche Unheil  angedeutet  sein.  Der  sinn  ist  vorbereitet  und  icb 
wende  mich  la  a  a  a  i  dag. 

Altbekannt  ist  der  gebrauch,  der  von  solchen  ans  a  pnf» 
und  eiuem  i>ubbtuotiv  zusamnieugesetzten  worleu  gemacht  wird 
—  sie  werden  zusanniettges teilt  mit  eben  demselben  aubat,:  d«* 
Qop  adnQOP  Ai.  665,  yd/nog  ayaftof  0*  R*  1214  u.  n«  Nicht  eise 
einfache  negation  in  kürzerer  form  soll  damit  ausgedrückt  wer- 
den, sondern  mit  einem  bedeutungsvollen  momente  wird  etwa» 
Cifttaliatiscbes,  Unglücksvoiles  hineingelegt:  dcn^a  ta  inl  aaa^  di- 
dofttfUp  digd^iQa  und  ayaftog  ist  malo  omine  nnptna.  Auch  h^e^ 
in  scheint  Aeschylus  noch  einfacberea  bloss  rhetorischen  siaa 
zu  habeo;  aaidig  unaiöeg  Kum.  1019  kinder,  die  nickt  mehr  kin- 


Digitized  by  Google 


dar  siod  d.  h.  greiae,  alta  kinder.    Dim  ü  |iri«aUyiM»  ^icbt  deSi 
^aaxen  worki  %\mm  prüf  Minie«  iiBi* 

Eioe  weitere  amwendwig  ist  gewMeeneaiteo  eloe  tevdebnansc 

des  aiKsdrucks.  Aelinlirh  wie  die  substitoirmig'  eines  im  smne 
gleicb  bedentendeo  oder  verwandten  ausdruckea  in  (ficsetbe  coo* 
stmctioo  geiogen  wird  s.  b.  Tra«ii*  b%  iraivaldev  ^  irardaK^vt' 
Mv^^ra  *Hi^lwm  l!|o^  yoatfihttp ,  ebeeee  wevde«  rd|w|B 
adjectiva  zu  ähnlichen  substontiveo  gestellt,  wie  das  ist,  luU  d€9i 
äie  (K'ei)ildet  süidi:  Kl-  482  aXexr^a  pifA<o§  a^JAXi^mer«  -r>p  eiA 
ÜMrUMlirilt  «od  der  ebfeekefii  fhriiee  s«  ffct^Mlei^ichir  iM^ 
«endting.    Siee  eolebe  ieaeerlicbe,  rein  «tjrwelefiechn  anflhe* 

auo^  war  et»,  die  iti  anaidui^'  ovciag —  abgesehen  vou  allium  aq- 
derail  t-^  dep  «iaa  iegtß:  „d^  adeieft^  spe  ül»eroi  ex  Hercolc 
pfoiinen4l. bnee  diei"» .  KindeH«»  w(  fernteii.  M«»i0U(elii.fpl 
nneh  4im  iMgiedbeo  epreioligebHiiidbe  ^ereeine  ieli;.  ,i4l<WMi* 

lii«erurU8i  io  futuruiu  i^pjutf  r^ai  doiuetilicaa  0-       '  ' 

Alto  weit  entfernt  dnvon,  dnei  in  diäten  warten  aftfceeHg 
«In  Hjnn  ^^mH  wiffdy  iel  der  nne^rnA  ^jrfn  wltUidli  4jphteri- 
ne^er«  Als  «eblusa  dieses  abschnittet  der  erj&ähluog,  auf  dan  mit 
ne^iem.  ^p«>A^a  da^^  w«U»re  folgt d».  ic3t^'  «iis^ä'^W. 

o^ca  ntX^t  i«t  die  vellaläodige  serstdrang  der.ignnntMk  fifli- 
He»  dee  gnnien  haneee  rereiiitgt  in.«hfnid«^  ota/ai«  aiu»'«»«  bf* 
seichoct  alles  da«,  was  zu  deo  res  familiäres,  domesticae  gehört 
—  es  ist  verkehrt,  aligemeines  gradezu  ouf  divitiae  %^  beschran- 
ken; in  besonderer  verbindest  crblUt  es  neine  besondere  nttnn- 
drto  bedetltong[.  Stabiles  wertsiones  sind  nnr  die  frlirter,  wel* 
eben  durch  ihre  einzelne  concrete  beteiebnoug  jede  iuisdehnung 
oder  maonichtaltigere  spezialisirung  voo  vura  berein  abgescbnit- 
ten  ist 

Und  die  bedeotnog  Ton  oviriai  nis  divitiae  ist  zunml  erst 
dnreb  besoaderbeit  In  nnwenduojg  and  den  danil  verknflpften 

gedanken  liervorgeruten. 

Durch  das  nnbeil,  das  die  mutier  deai  Täter  angefban  hat, 

siebt  Hejauira  ongtfick  über  das  baus  und  über  die  kinder  koai* 

nieo>  eioe  unselige  zukiinft,  deren  schwere  sie  durch  ihren  tod 

,  <      t  •  ii  '( *  if 

1)  leb  babe  nur  da«  nothwendigsle  beigebracht;  jeder  dpr  dorn 
gabrauche  dieser  weitvcrbreitelen  adiecliva  bei  dtu  Iragik^r^  nachgeht, 
wird  meiner  erklimng  beistimmen,  der  viejicicbt  bald  eine  allgemeine 
bebaodinng  dar  vsf ijiiedenan  wodWcatienen  dieaer.  wonklssee^nacbfoigl. 

rukiaew«  ni*       n.  •   ,  Ztt 
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UM  BMb  v«ra«lirU    WM  koante  lift  ii^opbokles  4ie  piMtik  4«r 
jsBBersceiiea  der  »ntler  ait^  den  vmt»  «chüttMBt  '  * 

aiftf  vor  «»t^tf  ^aipuof  Apanmlmffitvrj^ 

Ich  knnn  ung^eachtet  der  Schneidcwinschen  erklarong:  „der  fefc 
fitles  uod  heisses  auch  nur  zu  Mgtn  nit  handeo  uod  nit  scliuUero 
twatsndea  iMbe"  Mick  Mtebl  Mit  de«  MMdrucke-MiJ  Jl«!/^  iMÜrM- 
dM »  #tr  te  d«r  iMimaafr  die  Am  Mgelegt  wird»  docb  Mk  «h 
SDgeoehn  swisciien  Osqiut.  xax«  einschiebt.  Hernaon  Bm^ii  nl« 
rom  reliqoisse  eriticoa  Bothio  eorrectionem  liuioa  loci,  qui  reete 
dadtt  «0^  Upi^  stKxiilri  kk  «•»  «ifMidits  dieMr  fo- 

'flileii  WMt»  ein  »mtorM  tu  cmijfeiM-,  daa  gern«  dMtatt«  W 
deuteod  sieh  eiozig  paiseod  etareiht  und  iHcbt  die  hfenr  gcnft 
TerfebUe  gegeosätzliche  farba  de«  nabaanen  xni  Xojff  ao  sich 

Ma  hierker  babe  M  »aeb  alaa  iMlIa  aaa  daa  TiMliMaffia* 

oeo  verspart,  die  sum  theile  richtiger  Ton  8chnerde\vin  als  frfl« 
'bar  erklärt  iat,  dacb  aber  verdiaat  aadiaMla  in  gaoseu  aageae- 
bea  an  werdeii. 

Va.  838:  «5*  n  iXa^icov  ' 

'  '  aoxvor  ^«^aXay  ngogoQ&ca  dofioiai  pXdßav  raWr 

Jifdr<roVfnr  f&fimt 

tä  fi«#'eSf«  nQögißmXi,  taJf  an  aXX6^Qov 

I,  mw  wird  ricbtig  besogea  aicbt  auf  eiuseloca  vaa  den, 
waa  ia  aatiatrl  a  gesagt  iat,  aoadera  beseicbuet  in  allgeneinea 

zurückweisend  das  Unglück  des  Herakles,  nicht  hlo^s  wie  Uer* 
nanu  wollte  OijQo^'  xm^a. 

2*  ta  IUP  du  nQOgdßalt, 

Wundere  polenik  gegen  den  gebrauch  dieses  wortes  in  sinoe 
von  ,,advertere,  intelligere"  zog  die  i^ualogie  herbei,  dass  zwar 
lateiniscb  ricbtig  sei  y^aninun  adiicere  ad  aJiquid  vel  alicui  rei'', 
aber  aiebt  M*Iiqaid  ad  aalmaa  adiieere*%  wie  äbalich  UQOsßdh 
Un^  f ft  fj  ^ffftoife. 

Oben  V.  577  steht: 
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»tiffOv  ^apoptog  ifmuXii^ftip^  'wlng 
(wp  xm^iT  fine, 

in  jiQogßaß.tip  liegt  geoau  dieselbe  metapher  wie  io  a»yi«f«i* 
Dm  klld  iit  ber^ooMea  fan  4«njei^igea»  der  Mm  wiimmm- 
recbaeo  etwas  aiit  eaireeAael,  aiit  da%uttekmei.    Be  tei  aleo  nidbl 

a^lechthin  einsehen,  verstehen  ^  sondern  es  giebt  in  ähnlicher  zu* 
eanmeDt^etzung  und  anscbauung 

Wie  Waader  eo  ferelebt  ee  aaeh  SehaektowMi:  y^mm  alleai  Im» 

minis  consilio  adductu  äuul'.  Der  erste  tiieil  des  ba(zc8  heisst 
ofifenbar:  ia  qua  re  (i,  e.  in  calamitate  qua.oppreMUS  iacet  Her- 
calea)  videaa  aairaraai  aaptlaraai  caalaaieliaa>  beraai  (ta  ^ar) 
awB  babait  ratiiNieBi  (i.  araenli  dicloruai).  Vergleiebl  aiaa 
damit  die  andere  liäifte,  so  fordert  die  rechte  tlieüuug  des  ge- 
geasalae«!  der  jetzt  auf  das  uobeilvolie  gewand  hindeutet,  dass 
daa  waa  aia  gatbaa»  aadera  aasgeacblagea  aei.  Daniai  darf  an 
aXXo^pov  yptoiAmg  aicbt  erb I Irl  werde» :  eatspraagan  a«a.  frem- 
dem rathe,  Mondern  in  eigentlichem  ätune  TOD  ypwfiti:  aliter  quam 
quud  exjjpectuverat  sive  opinatus  est. 

4.  £vpalXayai  als  verkebr  ant  Meeaaa  erklärt  iat  aialt. 
Naeb  deai  gebraaebe  wie  0.  R.  34  Ir  et  cv^rpoQai^  ^ev  <lr  t§ 
datfinvcap  avpaXlayai^  steht  es  für  futi  vicissitudines^  also  „durch 
naaeligea  uni8chlag"|  wobei  der  aasdruck  in  genaueste  reapoa* 
iion  tu  «IT  dkXo^ifov  fttinag  tritt« 

Zu  Sophokles  Phiioctetas. 

II.  Die  grosse  aabi  reo  beliebigen  einfällea  aar  erklirnag 
•der  Terbeaserung  Ten  Sophokles  aa  ferakebrea,  koaaAe  aiir 

nicht  in  den  sinn  kommen.  Von  dem  ,  was  mir  aus  verschiede- 
nen selten  vorliegt »  gebe  idi  nur  eine  wie  nir  dünkt  stichhal- 
tige auswabl« 

So  aiögea  dena  la  den  Tradbinieriaaea  aoeb  einige  atallea 

aus  FhtlokUl  hiozukoniiuen,  wo  ich  die  zweite  ausgäbe  von  Schoei« 
4eWfn  aa  graade  lege,  da  mir  die  dritte  nicht  aar  band  iat« 
Va.  628.  ovKovf  tdlf  A  «««  d«irii  tor  jiat^ttw 

ifi  iXmöM  now  ap  Xoyotat  naX^ancS'g 

(^a$  rsm«  ayo9t  ir  läQytiots  liiaoig. 
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BottnaDn  iiaha  ytcof  fir  If  vn/t  qb^  der  g^Milivm  mi 

für  sich  klar.  Das  soll  dach  woiil  nun  weiter  oicbls  heiä.>en  — 
da  der  casus  graaMtisch  uoerklärlich  bleilbl— >  als  daaa  noaiUel* 
kar  dardi  daa  aimwaMabaag  dia  kadaataags  aaf  deai  acbiia 
gaferdert  wüfda*  Ba  ut  aWr  das  anr  aia  lalatar  aotlibaMf 
der  erkläruüg. 

Bia  gewdbaliebe  anatagnag,  der  aacb  Sebaeidawia  folgt, 
Ist:  a  nasi  dadoeeaa«  4|«a  appvlit  ÜlUaa  ad  oraai  Trajaaa«. 

Daen  „hebt  er  nicht  sowohl  das  fortführen  von  Lemnos  als  das 
wegführen  vou  dem  am  Iroischeu  uier  geiaadeten  scbiffe  als  das 
mwftrdigsta  uad  a^araadsta  bervor''  ^  aina  so  gaMHia  mmi 
Iraaliga  dialiaaliaa*     Dana  laiaaa  aaahdraek  hierauf  m  Irgaa 

und  nicht  vielmehr  darauf,  dass  Odyb^eus  überliaupt  je  hofft, 
ihn  unter  die  Achäer  xu  führen,  die  ihn  üo  scbaiidlidi  Tcrlasaea 
babaa«  ist  gdgaa  jade  aaaiitlakiara  aad  nagaaitaageoai  fMaaag 
dieser  avtrüsteogsworla.    Das  iebta  wird  bergaaielU«  iadaw  mmm 

AKQC  schreibt  d.  h.  tf'<og  accentuirt.    Wie  kann  Od^sseu«  huf- 
leo,  mich  je  wie()er  unter  die  Achäer  su  kriegen I 
Va*  7&%t  fjMf  fmQ  aiifii  di«  jf^oeoiiy  mldfotg  Ana^ 

Schneiderin  ,.denn  diese  ist  nach  langer  zeit  einmal  wiederge* 
koaiDien,  vermuthlich  sowie  sie  ihrer  jwaaderschaften  si^tt  gewor« 
idea  ist''.  Jm  xfofev  für  »,oa«b  iaeger  aeit''  ist  naatattlMilt, 
aa^aaa  i^iaaial''  liegt  gar  aiebt  ia  dato  wartea»  die  «iaaa  allj^ 

meinen  chumkivr  der  krankheit  ang'eben  Hollen.  Jenc5  schmerz- 
liche lächeln''  und  „der  enwungeoe  liuinor''  will  mir  nicht  ge* 
fallea»  da  data  kaifi  .anfiisa  —  ,j¥Qbl  ,aber,au  einfacher  arast- 
hafter  aagabe  des  Charakters  der  krankbeit  dem  Nefitolaaas  ge- 
genüber, dass  sie  komme  und  wieder  gehe. 

leb  nehme  mit  Hermann  die  gate  lasart  irilarq«  ü»g  aaf 
ittd  iiiterpnagira: 

IjkH  yuQ  tt^tfi  9ia  xi'^^^^^f  nXaPiig  tc^Kt 

tog  il^tftXija&tj, 

■  ,»ireait  eaim  morbus  post  intervallum,  item  aufagiaas »  aimalatqi« 
est  azpietiis'\ 

Vs«  782  glaube  leb  dea  eatsteUtea  triaMter  sa  sicher  her- 
stellen zu  können: 

Vs.  908 f.:  CO  JSsa  ti  d^airm;  d«vrs(»e»  h^^m  iMOtoc» 
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Wio  ▼on  i9n  MlMreo  bt  'liiisv  «vel^  vot»  Seliii«Mew1ii  miMVcr^ 

£itaudeii  worden;  alle  habco  den  Biati  küostliob  oach  den  ;7^o)* 
son  \pav09g  vod  dem  dtuti^otf-  eiagetheilt.  ' 

JSmofU  ^plaubtB  Naoptolconia  lekiaelil  gelMiDdoll;  mi  'bftbtn 
teiiiy  dwM  «r  4m  Odytseo«  folgte  und  den  nilohtoi  dvrdr 
•iiw  fiogirte  erzählung  tau^elite;  jetzt  hält  er  sich  wiederum  darin 
for  scbiisclit,  dasä  er  den  argwölmUcheii  «ad  aweifeladeo  Pbi* 
lokiel      cf.  r*  007: 

Ovüovf^      oi;  7a  ÖQag^  h  off  ^  ««^^^  onam 
biDterg'eh|u  soll.    Es  tritt  der  ang'enblick  ein,  wo  Neofitolemus 
»weiieit  — ^  und  jenes  dtvTegot  gebt  nicLt  auf  verichiedeae  tä^ 
tekmgen^  soadera  tialiMib  auf  die  wM&rhoÜB  lOmdimg,  Jeaer 
XBa»ts  aber 

bezeichnet  nicht  die  erste  täuschang  durch  Hgiittm'       a  urj  Öu 
wmd  die  «weite  darcb  Hfmr  «Arjuv«  inm  wie  aacb  Seboeidewiai. 
aoadera  daa  iat  epesegeCifebe  aaaltthmg  n  ««xe^* 

V.  950:  uü:  iWaotf  libb.  THcll. 
ulla  ist  interpuiirt  ood  febU  tu  den  besten  codd.  La.  Lb.  Lo* 
V«  B*  r«   Her  Veaetae  «i|^iacl  vmddof  ^4/.    Da  rotä  etwaa 
wtsgefiyieii '  iet>  ao»  %rgibt  aieb  ala  eiebere  eneadttlioBt 

ay   an  000g.  '  • 

Vs.  142%       lluf^w  fiip,  otf  fcord*  cutwg  nanwt  iqtv^  ' 

■  .        fitin^ti'i,  uniazsi'  ixXu^oji'  öiQa7t('^aio<i^ 
*  Ilfnafti  naT(}i  ngbg  ndfQa^  Oiiij^  ni^dua. 

Hermann  nahm  a^iartta  als  „ab  exercitu  data  propter  irirtnteu 
ipflioa''  and  die  y^Hercutis  teienm  iieomeata^'  kiioalen  keiae 
aadetea  eeea  ala  „qoae  oceisU  eb  eeae 'Hercalift  «reu  boatibua 
ip^e  PLilüctetes  detraberet*'.  In  aiQuidg  sieht  er  die  Trojaner^ 
iadert  nogar  noch  atoXov.  Wundern  doe  seat  quae  dicit  euqne 
baec.  ftiiae  to  spolia  virtutis  taae  praeaiia  acceperii,  ad  Pae- 
aaCeai  ariltei;  quae  vera  s|^ella  ab  ezemto  eceeperis,  tit  aitat 

m 

lelorum  uit^orum  mooumenta^  ea  ad  rogum  meum  aliduc«" 
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Ba  ift  ein  i^ennatz  zwischen  zwei  veradttedeoeQ  arten  von 
bMit0.    Jen«  üHvXa^  welcli*  Philaktot  «Is  ^wmmim.  virMas 
eipif*  siBil  ttMt  die  wateo  epoM  belidiifeii ,  •ovdeni  mhmm  4m 

Pariä  selbst,  den  er  tÖdten  wird.  Zwischen  die  erwabDung*  des 
P«rM  aber  und  die  worte  axvld  %  ii^t  fUia&QH  ca  ni^€ig  ist 
eiogeichobeB  nii^^^tQ  t%  Tf^oiapf  wodansh  gewwMraaMen  P«m 
wieder  MirCkligedrättgt  wird;  Ottd  dalier  iet  ee  gpekofliaie»,  4mm 
die  erklärer  das  ganze  falsch  verstanden.  AUeio  ntQOti^  re 
TqoUlw  bftagt  eng  zusaemieii  mit  dem  vorbergehendeii  vere«  nad 
iit  durch  deoselben  erst  bervorgemfeiii  desn  nach  des  tode  dea 
Hektor  kt  Paria  alleio  noch  Sbrig,  der  die  Trojaner  v^rtbeidtgt, 
nut  ibm  ist  aUo  Troja  gefallen  —  und  ungezwungen  Yerstebt 
■an  daher  unter  den  Qwvhi  die  waffen  dea  Paria. 

Sergsame  erklarer  werden  vielleicht  nn  Leacben  nrinnnm, 
der  erzählt,  dass  Parts  Vom  Pbtloktet  zum  einielkanpfe  beraas- 
gefordert  uud  eräcbiagen  würden  sei,  so  dass  ibm  nun  Fliiloktet 
ja  aelbat  die  Waffen  habe  nbxieben  kennen«    Allein  iai  doeb  hm 
Philektet  nichta  daran  erwibnt  nnd  Sephoklea  ilSgte  dieae  wmrte 
OLQioiiV  enlaßdoy  (jTQatBvfAatos  aus  der  resumirenden  anschauuog 
hinxa  ^  die  diüse  dinge  in  ihrer  weise  anwendet  und  zusammea- 
fnaat»  um  den  dem  PbUoktet  be? oratebendea  rahm  dicbteriaeb  her* 
Toranbeben»   Alan  »inla  hfiehaten  praia  rna  beere  empfangend'  ^. 
Es  wäre  nicht  einmal  der  mühe  werth,  wenn  wiederum  jemand 
hier  über  den  modus  der  beutevertbeilung  sieb  ansiaasen  wolUe, 
Dann  iil  tov49  ctqowov  Ten  den  Griechen  m  TeraCehen»  nnd 
der  geoitivna  hängt  nicht  nb  Ten  Xaß^^v  aondem  wom  {ntvla. 

Fasät  mau  die  stelle  im  zu^^aminenhange ,  so  ergieLt  sich 
der  schöasle  gegensatz  und  die  volikommenste  respoaaion  dar 
glieder:  »iPariden  interficiea»  cnina  nrain  mittna  nd  pntrea  Pae> 
anteai,  nccepta  nb  ezercitn  victnrine  pmeniin,  —  quae  tn  ape- 
lia  huiuH  ei^erciluä  accipies,  ut  äpolia  totius  .exercituSy  ad  rogum 
daferas". 

Pbiiektelea  anll  der  aiegeawaffiBn»  die  er  dnreh  erlagnng  daa 
Pnria  vit  dem  hegen  dea  flemklec  gewinnt,  ala  ihn  im  haart 

auszeichneaden  hic£,'^Lsj)reis  {((-oiatfla  iyXaßcov  crnazstfiato^),  nicht 
beraubt  werden  i  sondern  sie  anr  dauernden  ebre  im  vüterlicbca 

3)  Oder  aollte  die  ambigullfit  des  griechischen  ausdrackei  den  gea»- 
ttvus  oT(>rtTn'ftvt9f  nicht  so  unmitlalbar  auf  i^JUifitupf  sonden»  auf  df*» 
o%iia  beziebent 
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hause  aufbliog^D  aber  als  erionerun^  an  diese  waffen  des 
Berakles  (to^onv  t/icof  /iv^fiua)  soll  er  den  übrigen  beotetheiJ 
US  der  beute  dee  geuea  lieeres  %nm  eeheUerbaufen  briagen. 

80  bt  die  rfickbetiebaag  dee  anedrvekee  «ov^t  top  «r^arov, 
und  der  gegcngatz  a  d*  av  Xdßtji^  mit  t(''C.(i}p  ifjiap  fivi^elaf  das 
unmittelbar  mit  xoftii^e  zusanmeDbäogt,  erklärt. 

Jeder,  der  aai  Sophoklee  the|l  »ieMati  wird  eick  freaeB,  daee 
die  ausgäbe  Scbaeidewiae  ia  die'kuadige  band  Aag.  Naacke  ge- 
kommen ist,  der  in  der  beschränk uni2f  der  texte^iaDderUDgen  und 
ID  reioHcber  masshalteoder  arbeit  der  8cboeidewins€beD  ausgäbe 
T«(D  dieeer  eeite  ker  den ,  Vellen  wertb  ibrer  aalaga  verleibea  wird* 

Balle  a.  d.  S.      '  Uu$o  Weber^ 


Lneaai  Pbara«  IV  695 ff.:  Hac  igitnr  triatts  treptdatiaai  Corte 
fama,  Et  quod  Caesareis  ounquain  devote  raventos  lila  nimit  castris, 
aec  Rheni  miles  in  undis  Expioratus  erat.  Curio  fürchtet  theiJs 
Juba's  macbt  an  ^eicb^  Iheils  eeiaen  elgeaea  maagel  aa  veteraaea 
Cäeare.  Anf  diese  deaten  iosgesaaiBit  die  werte  Bt  qaod  —  erat; 
denn  es  wäre  äusserst  hart,  inventus  ilia  von  der  mannschafi  ta 
versteho,  die  Curio  jetzt  wirklich  befehligte.  Nnr  in  diesem  fall 
köflote  aar  aetk  auaquaai  bleibeoi  iadeai  aiaa  dea  eata  ao  aSbaie: 
Bt  qaed  erat  inreatae  lila  anaqoaM  oiaiie  deveta  eaatrie  Caeea* 
reis.  Aber  wer  fühlt  nicbt|  wie  sehlecht  lila  in  diesem  xosam> 
meobang  passt,  und  wie  maU  oirois  isii  Daher  schien  mir  diee 
Lncaai  band/ —  fit  qu.  Caes.  aueqnam  der.  Ibt.  lila  aalBO 
eaitria  ete«  Jene,  den  Caesar  ee  berilicb  ergebeae  alte  krieger^ 
Schaar  war  hier  nirgend,  sondern  nur  die  vormalit^e  besatzung 
voQ  Corfinium,  die  zu  Caesar  ühergegangeo  un4  noch  nicht  er- 
probt war»  Beide  äaderangen  sind  leicht.  NDei|nam  atellt  aack 
9,  440  den  gedaakea  ker;  nimie  moss  anck  8,  147,  mit  aaimie 
oder  aaiino  vertausclil  werden.  Der  bucliHtab  S  ähnelt  dem  C 
[n  der  gradlinigen  uncialschrift  des  siebenten  und  achten^brhuo; 
dei:ti  t  Bod  C  .gleicht  wieder  dem  0 :  ee  kennte  leickt  aoe  Iti* 
LAAKIMO  ILLANIMC  'ond  ILLANiMIC  entsteka,  wie  5,  MB. 
«KLLICCl  au.  BKIXOCI,  und  ö,  5  >ATIC  aus  FATÜ.  Man 
vgl.  7,  126  i  10,  81.  *     .   [  \ 
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lieber  Cobet's  bebandluug  dea  Euripides. 


Die  UDbefitreitbaren  verdieni^te  vod  Cobei  Kuben  bei  den  Deut- 
ichen  längel  «nerkeoiiBOg  gefmifleo,  wie  wir  dena  geneigt  aM 
das  freado  lo  achtoett  0*4  «aak  ^oM  s«  ikereeliitMB ;  eiaige 
banptaiäogel  ia  Cobeti  kritisebem  verfahrea  daraalbaa,  aall  die' 

aufgäbe  der  folgenden  zeileo  sein,  die  uDuiiutlbnr  nach  dem 
erscheinen  des  driUeo  hefte«  vom  fünften  band  der  Mneaioeyae 
Diedergeeebriebea  werden. 

In  dieeeai  beft  (p.  23'S — Vfi)  bebandalt  Cobet  vortugsweise 
Eurip.  üel.  und  Herakliden ;  (Joch  auch  von  andern  Euripidei- 
sehen  dramen  ist  vielfach  die  rede,  und  dazwischen  stehen  krtti- 
äcbe  aad  granmatiscbe  ezcuree  ia  der  am  friHeren  aiillMluagea 
Bekanatea  weise.  Cbarakteriitiscli'' isl  taalebsl  bei  Cobel  das 
ignoriren  fremder  arbeiten.  Er  schreibt  übor  {{uripides,  ohne 
z.  h.  Rirchhoffs  ausgäbe  au  kennen ;  er  bringt  längst  im  text 
ateheada  ferbessaruagea  vor  aicbt  bloss  mil  der  priteasion  der 
neubeit,  sondern  zugleieb  nrit  einem  geivaltigen  radescbwall  aad 
vielen  überflüssigen  tiraden,  in  denen  bald  die  dummheit  der  ab* 
Schreiber  bald  die  gedunkenlosigkeit  der  herausgeber  das  ewifs 
äiema  bildet.  Aneh  seia  letster  anfsata  giobt  binreicbeada  ba- 
rege far  seine  in  ibrer  art  oiasig  dastebeade  ort  nssoiaadf. 

1.  Hei.  136:  (paaiv,  ßQ'*X^  /  ^'^^<s^*  tvyitri  dtQtjv.  Cobct 
Terlangt  p.  237  ß^oiij^  ^vdyjuoap.    Ho  bereits  Mebler  Maaaios. 

III  p.  to. 

2.  flel.  446  vnrd  eiae  naistellaag  vorgesebtagea  (p,  238)  t 

av  d'  aiTiüy-  7itix)ti  yuQ  ov^fv  üjp  Xtym,  Dicst  vermutliuüg  rührt 
her  von  Üobree,  wie  aus  der  Teuboerscben  ausgäbe  Lips.  1854. 
rol.  I  p.  xiz  BU  ersobea  war. 

8.   Bei.  6f8:  vo  lioQoifio»  ütiatiaa  nors^'  ig  oigawip  ami^ 
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„ifkU  ferw^  iMmV  4'  ovquvow  —  ii«pfiütKs  jHMto  dismU 

näkiv  fV  ov^fti'ot»  unetfu\  Cubet  p.  240.  fibeo  «lieis  »ailir  Ul 
m  Air  T<»hMHnhe>  aasgabe  von  1854  Ttnouthet  womUm^ 

4.  H«L  im:  flwfai  ^  otw  «}f  IM**  / .«««««flfm.*  Bm 
p.  244  riöblig'  erkannte  tii»*  «{oder  rührt  von  Fjx  her  nnd  sleiit 
Ml  Teubneracbeo  text. 

5»  UaL  1168:  099MXvfiitog  aaig  6d§  ngoanmituif  mwn^ 
Me  mmliMig  n^lodinWM  (p.  246  Ud  p.  2M)  »4ahte  bereite 
6.  Hermann,  Wie  die  Tenbomelie  ausgäbe  mifillirl. 

6.  7.  Andr.  242  und  Andr.  585  wird  pai  getilgt  (p.  259)# 
DiMi  hat  bereit«  W.  Diadorf  getbao,  und  tbm  liad  andere  gefolgt« 

8.  Iphig.  A.  1672  wird  (p.  269)  vergeechUgea  34«*  m 
^fUL  S  (TOI  doDQovfMs^a ,  eine  veranUiung  von  Porfioa. 

9.  BeiiaiHifir  glaubt  Coliet  p*  260  oicbt  unterlassen  zu  diur^ 
Um  Ip^lT»  ^*  lä58  yixi^ipo^ov  do^oy  rvpiTf  JMrtlüteUea*  i^enav 
M  steht  im  teil,  Ireilhih  eieht  Meb  Cohet»  aODdeHi  aach  PieiMb 

10.  -Uee«  628t  tj  '/«oi  mmgeg  ye,  aoi  M  m^hup  ft$XM* 
Mit  na(^u(jjeg  (p.  270)  kommt  Co(»et  wiederum  zu  spät;  die  vor» 
heeaeruQg  ist  von  üircbbolU 

Wieteipidee»  ao  werte  Mh, ändere  aitom  aift  lieget 
bekaeeteir  emeedillloBeA  hedeebt  >  i 

11.  8oph.  Ai.  1100:  ww  od*,  ^ar  awo^m  So  v«(r  Clabet 
^«  241)  bereits  Porsoo.  « 

12»  Seplh.  BL  1606:  ^^ig  n^p«  «fedoeir  n  eiir  refiaHL 
niedorf  «ed  Seh*entewhi  tiebhe  ei  atell  re  «oe  eSiM  ea* 
tat  bei  Nieepborus  UasiU  in  Wale  Rbet.  vol.  1   ]).  40 1   uu%e*  * 
■oaimea;  neu  aufgelegt  Wird  diese  Verbesserung  von  t/obet  p. 

18-*16.  Bieee  vere  dee  Brae  6,  11  heaeheekt  €ebet  p* 
24lf  aiit  drei  eaenda^neD»  ie^es  er  efsh^bt)  t6Ma  |coi  j«« 
IpfSaffa  dl«  ßtofiaioi^'  (net  avdd.  ' 

Nor  sobadey  daaa.  von  BemuiBi  j^Utm  von  Lfeanepi 
oe^a  fen  Uralnea  genecht  iat 

IS«  Heaebea  2,  27:  alXii  ^oi  «ir  cgwi^or  fuenepat  xp^^cuff 
^fff^on«  Cobel  folgt  p.271  der  vermeteng  voo  Wakefield  uod 
Meinekej 

Andere  tirerden  dieeen  kninleg  leicht  venne|ipen  können,  ieh 
hebe  nnr  ctfwihnt  wni  nnfeevehft  aieb  nur  darbet  Verwnndl 

mit  den  aoefeführten  proben  von  Cobets  niclitachlnu^  des  frem« 
den  aind  diejeaigeu  aiaUef,  wo  er  eabaitbafje  vernuithangen  vor* 
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402  IMhiv  GOcM  liiliiiiHttng  de«  MripUln« 

Achuialiches  gefundea  Lullen.  Sa  Hei.  9:  QtOKXvfispop  ä^ütr 
ou  diji  ^Boifg  aifimr,  worüber  er  p.  256  sagt:  quem  nemo  aäkuc 
mmdan  paimi,  okm%  in  wImüIi  dati  die  weMe  i^i  d^.  09owt 
0ißm  ßmv  dfi^M/«'  eise  iaterp^faitiett'  eethallea »  muh  teeft*  m» 
sclieidnngf  die  stelle  geheilt  ist;  oder  HeL  607,  wo  er  Itnolw 
Oiftpof  ärrgov  in  hnoia  egt^ftov  urrQOt  andern  will  (p.  240), 
wttMOd  SekaeidewaB  nnd  KircUboff  oamweifellieft  iMil%  Anroitf' 
igifiphv  ^  atf(^w  gescbriebe«  haben;  «der  Hei«  B25:  mI  üa>r  & 
ifonsiaaiftep  ixerevoprd  tir,  wo  er  p.  242  verlangt: 

Ii  nmg  vif  umaiiaaifAiP  ineiavopjd  pq^, 
ene  vemmthung,  die  nneb  der  von  Kirebbel^ 

das  tageslicht  za  sehen  nicht  verdiente. 

Cobet  erzäliU  uns,  dass  er  die  meisten  philalogen  der  ge* 
geawart  yeradite)  denn  wenn  er  eagl  „eK  «mif  simütr  qmm  c«»- 
Iwinnai*  eo  iat  ee  fiir  einen  leeef  seiaer  aufafttee  niebt  acbmr  die* 
aee  «ntii  $i  ^Xkr  xn  deuten»  Bio  aoMea  keketttren  mki  bM«ir^ 
beit  (denn  eine  bornirtheit  ist  es  gegen  fremdes  sich  coasequeot 
absaachlieaaen)  kann  leiobt  dem  verdacht  ranai  geben,  als  sei 
'  Cobet  ein  litterariacber  fretbenteri  enttciHf  fmäfM  flamU  Mm 
^anim^  fmio »  der  frennle  eneadationen  aebaarenweiae  aidi  an- 
eigne  und  seine  Unredlichkeit  mit  der  zur  schau  getragenen  ver- 
aebtaag  anderer  kttaatJicb  sa  bemänteln  sacbe.  Maa«  es  nicht 
npyianbKch  acbejnen,  dnaa  jeMnd  ant  dieaer  eenaeqnenn  die  Uk* 
atangea  anderer .  aiek  beilegt  nna  reiner  naebliaalgkeit  Mid 
mer  wieder  aus  nachlassigkeit?  Ich  habe  diess  ebemals  für 

unglaublich  gehalten  und  andre  aut  mir;  naeb  dem  letatea  aaf- 
aata  van  Cobel  bin  iek  jedech'  aft  der  einainlit  fakammea,  iImi 
aeiner  naebliasigkeit  und  lllchtigkett  allen  xugetewt  werden  darf. 
Qea  beweis  liefert  die  besprechnng  von  HeL  867.   Bier  aoU  statt 

ms  npsvfiOi  OoXsQOP  ovgapeü  dc|ai/ue^a 
geacbriebeo  werden  mmina  ^oX»qop  oo^nreft  •  'Al|»|clttB  ^p • 
142),  d.  b«  ovQavm  iUv|iapM0ia.  ■  Bmt  rerbnm  aXeioifi^a  iat  av 
denkbar,  wenn  Oult^rüp  gelesen  wird :  statt  dessen  las  mau  bis» 
her  überall  das  gegentheil,  nämlich  Ku&uQd^,  TieUekbt  bat 
Cebet  eine  noch  nneracbleeaeae  qnelln  Ar  leine  leaartf  leb 
werde  diaaa  glnuben,  aebald  er  anlbab  eine  derartige  quelle  nach» 
weist,    lazwiacbea  glaube  ieb  den  Ursprung  de«  Cobetadiea 

4 

Digitized  by  Google 


Uebcr  Gober*  bebandiuug  det  Eoripidet.  463 

Xggop  darthua  zu  können.  Badham  hat  im  vorherc^ehendon  vers 
&M9  di  OBfAfov  ^tcfiov  alOtQog  nvji^w  nach  der  iibarlwfenuig^ 

tiMMg*  aai  Mad  mmm  Msgaba  wM  Hr  abltvfWsr  ^«  ^a^^il» 

c.  &o\sQv\'  angemerkt.  Lediglich  hierauf  beruht  das  Cobetache 
qmd  pra  qua^  dia  grnadlaga  seioes  vorscbiages  «A«£o9^ii^«u  Mm 
wird  fragen»  im  iat  aa  pafctelogiaeli  alfgiich  aine  vanawihiy 
sa  SM  Ar  dia  hambabrtUbcha  laaatt  m  Ta.  M7  n  nAnaat 
Darf  man  überhaupt  irgend  einem  menscheii  einen  solchen  grad 
von  faselei  zutrauen?  Ist  nicht  sebaa  diaaaaia  paradaxan,  daaa 
jemand  bei  der  iKriliicben  bebandlaag  Blir.  HeleM  afeb  mit 
der  für  ibnaa  swaek  fmmerU»  vmtrdnidm  aasgaba  to«  ladba« 
begnügen  sollte,  zumal  bei  einem  hcus  eonciamatusy  der  so  Tei^ 
acbiedanartige  emeadationavevaaalia  banrarganileB  bntl  Dieae 
bedeakeD  aiad  aebr  achainWir,  aber  dewieeh  ungegHbidat 

Ipbig.  A.  905  Cftirl  Ce^t  (p.  249)  nach  der  nnamehr  ba* 
aeiligten  lesart: 

Daaa  f  ^  niebta  iat  ali  eine  inlMpelntion  der  AMms  ataltiliMiy 
daaa  der  ?era  laaten  muts 

a/  ^  ov  nagovarjs  ravra  jfv^Ofiai  0t&9f, 

wmi  daaa  er  für  die  p.  246  -f.  beajireeiMne  redeipaiae  nteliC  in 
bntrnelit  itennnwi  knnn,  dieaa  nilea  wird  im  Uindan  efftr  ilef»> 

aeban.  Ueber  ipbig«  A.  iMO:  iftai  t  aXfog  ov  fitx^oi' 
aMif#i  qfQivtf  sagt  Cobet  p.  260  mit  der  ihm  eigen thiimlicben 
aiekerheit:  aarm  Mm  (kigiUom  ewrmpiu  u$  mrikanm  piäa,  fnmn 

Dkaa  ist  so  ziemlich  die  Harmannacba  ?ermntbang; 

ifni  f  la^i  a'  ilf of  oi  ittH(fif 
Aler  Ceiiet  kemnie  wiaaen,  daaa  der  endez  Pnktinna  a^x^^  alatt 
alyoi  bietet ,  wonach  dem  ungeschickten  Verfasser  des  Schlusses 
der  iphig.  Aul.  wobl  sein  recht  gascbabanwird»  wenn  man  acbraibll 

Gebete  beatreben  ibemll  eiae  atereetjqM  glelebmXaaigkeii 

der  formen  wie  dar  ansdrucks weise  herzustellen,  führt  in  ver^ 
kiudnng  ant  aeiner  kurzsicbtigkeit  und  wiHkür  zu  einer  voll* 
atindigen  pknntaalnrai.  Stntt  iyt^  di  m^oMwtc  tmu  ^»  .ifiXm 
Hai.  091  beben  Dindarf  nnd  nndera  evK        f^lXm  geMMebe* 
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ItMurt  d«*  GiMimifroikM  riiiitig  mi;  worauf  «ber  frliaM  aiil 

die  bekaufiliiii^  CobeU  (p.  236),  die  furm  i^tir/y  inüsüe  man  ,,lfa' 

■idiM  Bai«  |k  16)  9>9^f  ^        4ag<#Miw  ivo^  woi^ 

«fffti'oi^,  ovM  i^tfÜPr        V'^  h^*         foiBlm  teugaiaa  «Ii  ,iilall 

Yilf|iSB<ieii  zu  liuirachien^  ist  eigeosinn  uqU  willkür. 

Was  mag  wobl  dia  femininaltom  |i4r^««  gagaa  hahiial 
€abtl  a».  345)  mlaagt  IM.  il05s 

Wttl  fianpides  (fr.  9^0)  bei  Fliilatob  Mar.  ^  m  ü  in  «iaar 
anrada  aa  dia  Aphrodha 

etrjg  fiot,  ^t'r^iot  (statt  fiaV^ior)  d«  aa»^ 

getagt  0*  iiabea  aalieiae.  Mil  di««tr  nafcliiUsbax'eo  vaiibeit 
tat  aiae  gaaia  reibe  vea  aBteadationea  gegebea;  daaa»  um  M 
Baripidea  atehen  sa  bleiben,  dinge  wie  fmf^lmc  ^liag  Hipp.  253, 
fietQtui'  dsov  Ipliig.  A.  54.'J,  iiHijKt  ^'  uitQia^ 

avgag  Med.  838|  fAtt^iui.  ßiotd  fr.  885,  i  und  ähnliche  aUscbrai^ 
berailadea  laaaea  akb  bicvaacb  abaa  viel  aebaffaiaa  baaaitigea. 
Viellaicbt  #olgl  4h  eaueadaltea  diaaar  atallea  ib  eiaes  apäteraa 

ht'tt  der  MDeiiiosyne,  wie  ja  ,M'me{  deprcnsus  error  w^reytarn  feri 
0(item  prorsus  eiäem  aUo  loco  aut  tn  alto  &crtplore-^  (V.  L.  p.  uii). 

•'Data  ia.l9|u«.dfia  aiata  ailba  bei  dea  Atlikani  «eialaaa  iaag 
mh  babäb  ankaa  4adare  aa^paetellt   OrigioeU  iai  bei  iMat  248 

aomit  nur  die  jtikantt;  wt'tidune;':  Deo  imrnorta/i  m  kexametro  Ucei 

f«ra.  Daraai  sei  Bai«  i3S6  fM^&tixm  au  aebreibaa  atett  fu&offu 
ftikög  ti  4f6py  uud  iu  gleicher  wei^c  hti  Aristophanes  Av.  U46 
Ivi^jf'  OTi  ßovXu  statt  ^vfii^fi  Oll  fioifiu  zur  ;^i7«iriaiior  Xafiw^ 
la  daa  cbarpartiaaa.dilvIbB  aiaa  docb  wabi  aiieb  die  atarbliabaa 
Iragiker  daa  lata  ban  gebraacbaal  wie  aieb  die  kirae  fiadel 

in  oacai'  i/.iiir  Ae.scli.  Sejit.  310.,  olÖu  7£  y.at  >:in/^ui  ittd  ,  ovii  ^.i 
tffvyyoLifU  ^opb.  VA»  131,  oixr^ioy  itioop  i^ur.  iS»uppi.  281,  najm 

if^iiAra  mQiii»w9  Bifp»  tSUL  Oaaa  aber  aach  ia  laMbiacbas  lie* 

■elem  q  &oyyctg  nmia  bei  Barw  Bea  BSS^- «aljUiia  ui^a  Iphig. 
Aal.  1101,  00*  a«'  avrii^i  bei  SCralo  Laui.  ¥tii.  4  |f. 
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uitovfit&^  aviovQ  dtvQ  «rifVat  r«yat)ii  bei  einem  anonymen  koini» 
leer  «le«  Siobaeus  Flor.  121,       loyiotg  ujaip  nach  siciicfeff  .w» 
WMMBg  M  H9ph.  fr.         wkMMl»  IM  <3«WI  ^  «fo 
Mfceinl      niolit  gevosit.    Vgi.  Ao««<.lMli«  p.  471, 10:  «yiipt 

xaf  dqii&fAUi  (äo  Dobree  statt  uqttfti)  sAazHiM^-  n^/oqu^^upiaij  hou 

Htl.  SI6:  8«^  ff^inr  lipmiff  ^^o»  ««^«^Mit;  ÜMribar 
sagt  ColwC  p.  tW:  ^Pjt'*'  tf<MMe  «m  fitk  dmmtii  i^nm 

aui  (srbi/uv  aut  ßa^ittiv  in  tali  re  bene  diet  posseJ'    Die  verse  in 
Hut,  CjcU  42^  uod  455,  wo  agog  q^äg  iQntiv  und  inl  koo^ot 
tQim9.gm9g^  wMy  iM  Umkieh  v«rBMilblicb<  Ittr  inlerpulifi 
httittii«  fir  ftifarkat»  «iom  AlexaadriMrt  «dett  Migci— ieti» 

lieber  Hei.  60  bekoinnien  wir  p.  234  fiie  belelirung-:  reHe 

eimit.  ifPlNM  liicilMr»  ifo  rnathta  ei  wpdto,  om«  fsnw  iMnil.  «p» 

scheint  es,  sich  selbst  ircHiisiren.  Oder  meint  er  wirklich  Ae- 
schyias  und  Earipides  hätten  eioea .  Y«rsto«A  ^egeft'^ai  richtige 
4mikm  ntk  fo  tcbBUeB  kMMa  laiiM»  we«n  m  mo'aabrtitei 

fUfiTioptUrer  (fuS^Of  (Kur.  Hec.  209),  ohne  vorn  mondfi  zu  redeat 
8chw€r   zu   iiberbjeteo  ist  die  leicht fcrtigkeit,  mit  der  bei 
Bw.  BeL  1581  db  wo*te  dih^  d'  iXmp  It^otr  •■  d^if 
4^of  g«iMl«ft  wer4m  (p.  252),  weil  io  eiiM  4q»ilma 

^HeL  1606)  Mathlicog      ej^ojv  örrXa  riclitig'  ^cscbrioheo  werde. 
Für  Kur.  H«raci.  d90  wird  p.  270  statt 

der  Vorschlag  geiDaciit:  , 

■/.((.}  yuQ  ijfiQQg  cat 

0U0  Ckibal  bei  der  besprechuog  ditMr  attUe  di«  ibertialbrie 

lesart  nicht  4(ükaiHil  hui,  ist  eben  nur  in  der  Ordnung-;  ebenso 
waoig  befremdet  es  mich,  du&s  er  aeinao  vorseblag  der  erwäb* 
nODg  nicht  warlb  findet»  Wenn  er  ab«r  M«iftl|  Biiripidet  bAtte 
atatt  AuavcntU  aacb  «iomal  oHoue&t  aebnibao  kdona»»  aa  giebt 
er  eioeo  handgreiflichen  beleg  seiner  unbekaootscbaft  mit  den 
metrischen  ges^tzcn,  deoeo  die  ,yUerbltchen"  triigiker  iomohl  in 
äem  tfAofpariifl^.«^  än  ümt  f«ftt^  «i«d«> 
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Ml  Vehejt  G«bet*i  MaMUaag  dei  EonpUcs^ 

'M« '810  hat  mo  AXti^a'a  amfp^g  verbessert.    Cobet  ver 
langt  p.  238  aXr^&iu,  „quemadmodum  üfiilia,  ^iaißia 
fmimbmum  iWTi>iiw#     pr0äiicml  Mmam.   ihm  «ÜMr  m  ifw^im, 
«POM»»  ivcAi^e^a  ii<Wlitify<  «ftM«  Im^  /tt^  «M  «f  oc  flai  ftrufc* 
tta  iat  Imireichend  bekannt,  däss  doppeiformeti  wie  £taifltuL  und 
BVOi^ta  Dicht  selten  nebeo  einander  bestebea;  man  rgU  tvtBtm 
mmi  mfutimt  ai^md§ta  und  av^aöia,  anmXna        ammllm,  ^lAa* 
MtQÖeiA  Bw4  ^tXwfpdia^  A^na  und  Aff^^  ev^^em  nad  «vipM^ 
0t^yj^i^fia  und   avy}^üiaj   nQO^ii^&eiu   und  frQOurf^tUf   axftktiu  und 
fi^füAmy  evfCileia  und  tvtiXia,  nytvtia  uud  Avyitia^  Uq^io.  uad 
ii^t  ««yi4(;fi0i  «a4  <8|««^Mi  V«  ÄliDlMe.*  Dar«»  den  «dilaas  i« 
siehe» y  daaa  aebeii  aAif^aio  wkw  aXffim^  «ielit  altT^^tusy  »llgliah 
oder  ulliäcti  hcI  ,  i^t  auääcrüt  voreilig.    Man  findet  dvcxXna  und 
^vanXua,  avxA^ia  und  «vxjLfMCy  maldua  und  aiaii^Eik,  vyuia  and 
•T«!««.   Dtgege«  «ind  fetwo  wie  deoaiLMi»  eimXmf  «mmMb»  «tmi 
«eiMt  wteeena  vdtlig  nebesengt,  mid  et  tehetvt  aür  sehr  he* 
denklicb,  wenn  mau  bei  Archilochns  dvaidtijf  bei  Aeschylus  i^^üa 
ilareh  coajeeUir  geaetst  bat.    In  gleicher  weise  kennen  wir  oXf- 
«6*1«  ud  «Xiydfiai  wegegee  aJUfdiif  ear  «nf  einer  hMst 
«hem  venHilhiiog  hei  Behriea  fek  127,  2  herafct    Vidleieht  Ucte 
Cobet  auch  bieria  roo  jeoem  Cboeroboskus,  den  er  verachtet, 
■ech  etwaa  lenes  liifinea.    Vgl.  Anecd.  «Bekk.  p«  1314s  moXla^ 
mg  Ol  jä^^9am  im  tmp  dtit  rov  EIA  wfi^miQ&tpw^tnm  ftOM^ 
noiovtn  rd  ^  mu  nittaßißd^ovm  t6p  r<$ver  nat  (pvXmtwnv^t 
EI  diqi^oyyoTf  olor  dkrjOtia  xoivöjg  xut  uXr^Oeia  V/rrixoo^.  Ueber 
vfUta  nod  vfuia  africbt  dereeUie  Choerob«  hei  Craaier  Aneed. 
Oxon.  feL2  p«870.-^.  Was  teil  nno  eher  sn  Coheli  helienp» 
tung  sagen,  in  formen  wie  aypoia,  ^ren«,  nrnXiggottt  aet  siett  die 
vorletzte  silbe  kurz?    Es  wird  herro  Cobet,  wie  ich  venautbe, 
etwea  schwer  fallen  aueh  nnr  ein  einsiges  beiapiel  der  ron  iha 
hehaopteten  kUrse  heianhringev.   Ans  iaaibisehen  triaMteni  lisat 
sich  freilich,  wie  es  in  der  natur  der  sacbe  liegt,  die  liege  der 
vorletzteo  silbe  nur  aut  negativem  wege  beweiaenf  daraus  dass 
4ieee  silhe  weder  im  nweiteo  neeh  im  rlerlett  rersfass  steh  findet: 
i  fkhß  yäg  iieiQtiHag  aywoia  ft  ixu  Soph.  Tfaeh»  950. 
fiOQif^i  öoXcoöui;  (og  uv  dyvoia  rtQOtJ^  Soph.  Phil.  129, 
tigmmg  yaq  ati  ndviag  aypota  H)i!qiU  8oph.  fr.  521» 
tAjl  Ap  f4mM0  fM9ti9  Apoia  twl  Aesch»  Sept.  4(ML 
ctnwthg  ^äiido»  nm  maltQQOM  ßvdw  •  Soph.  Ir.  7A8# 
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Den  poiitireD  beweia  fSr  die  läoge  der  vorleUteu  silbe  geben 
dagegen  die  anapaesten,  wie  Eur.  Andr.  519:  neu  ^äg  arota  ^e- 
fdlii  XtiVtff  ijfiQov^  ix^ifApf  ttDd  Arielopk.  Cmm*  Tol.  2  p*  iWii 
i  naga^ftta  (ao  Dindorf  statt  A  wQOvoia)  not  intMa, 

Die  init£retbeilten  proben  werden,  denk'  ic^ ,  ausreichen,  um 
CabeU  krttii^  au  cbarakterisirea.  iVoii  est  magni  phMo^  dlQ 
pmüm  ctrUi  e$  dmvimif  amtepemre.  Ho  lantot  aatii  dnm 
idb  einat  in  €obeta  Variae  Leeliooea  begegnat««  Aber  freilidi, 
aus  eben  diesen  \.  L.  {>.  xi  f.  habe  icb  auch  erfubren,  dass  je- 
mand nur  ein  üoitäoder  zu  sein  brauchl^  um  alle  qualificalinaeii 
•iaei  groiieo  philalogeD  bo  bwitMi« 

BarliQ«  iL  ikmdt. 


Zu  Johannes  Stobaeuä. 

Ib  Jab.  Slab*  Flor.  lies'C  man  unter  der  mit  1,  33.  34.  35 
gemeinscbaftUfiben  iibmabrift  ^H^ätov^  als  Ij,  36  die  wor4e: 
länoXoY$i00m  ftm  fi^  |^  inig  tmr  Mumg  mini  ti  ihutf  mr 
mmß  igdffmff  immmiw  di  «ev«  in  ifm/9p  UH  dm^t^mtmgi  wm 
Bimd  aber  nicht  von  Sokrates»  sondern  stehen  bei  Isacrates  Helen, 
eocom.  §«  lö,  nur  dass  hier  Oi^a^i^HSi  statt  xdH  ^^it* 
mdmii9  tUiim  igi^^mp  alait  i^i^  tmt  aimm$  nt^  to  oliicafir 
tü»  ixopfnp  atabt.  Ofleobar  war  bei  labinaaa  giobaana  voa  iMfi 
tmr  ddiKilp  noch  die  an  den  rand  geschriebene  lesart  vntQ  rcor 
Mdwceiy  in  den  text  gehommeu,  woraiil  dann  jemand  die  eioaadar 
— dbiieaaaDden  laaartan  dadarob  ia  eiablaa^  mit  aiaaader  aa 
bringen  aacbto»  daaa  «r  Mq  wmp  admtp  ia  mm^  tmr  idiimg 
und  ntQi  7m f  aöiHHf  in  tagt  to  uduiaüf  veränderte. 

Heilbrana.  Finekh, 
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XX  Iii. 

Beitrage  lur  lunlik  dee  Penaaiiias« 


M  erlanbe  mir        frramira  ond  kevaern  de«  PavsMiu 

eioige  emeDdatiofiü versuche,  die  sich  mir  bei  dem  Studium  dieses 
autors  aufdräng-tesi  in  dea  »«cbatelieiid^ii  i^en  zo  oaterbrailm. 
Obgleich  ieb  air  «tete  vorhielt ^  onr  an  dee  erreichbare  md,  ee* 
weü  e«  le  der  eenjehterelltrftilf  >  o«  'welehe  e«  «feh  aNef*  aed 
bei  onserm  autor  handein  kauo ,  üherhaupt  möti^licfi  ist,  auch  ao 
das  beweisbare  au  haltea,  ao  wird  e«  doch  aicht  fehlee»  daee 
MB  bei  aiaachea  der  geaMohleh  vemhiftge,  naamtlieli  «ater  ^ea* 
Jeaigen,  weiehe  ieh  der  klrie  halbe»  ohoe  aaeMudiehere  aiaii- 
Ttmag-  am  ende  ziisammenirestellt  habe,  jene  vorsieKtige  flnr«n«e 
iär  iiberscbhtieD  uad  eo  das  weaige»  was  gebotea  werdea  koaatt, 
aeeh  llr  an  viel  eaaehiaii  wM* 

I.  10.  U.  Hiebei  ai«g«  mh*  ie  besag  %•$  Sehahart^a  eo^ 
vektar  imr/Ql^e  Ataiiüiv  MuHtöötojv  bemeriU  werden,  dass  man 
diese  geaitive  wohl  otcht  auf  Neauot  Mandäo^n»*  zurück zufiÜifaB 
kal»  ia  weleheai  lalle  naa  MmntHpH  Aifofiei  <vgl*  Km^H 
9wuig  I.  26.  6)  verlangen  mütsle,  seadem  daaa  MmntUwmp  eh 
partitiver  genitiv  zu  Ataiicar  zu  fassen  ist  fvrifl.  r.  h.  fluQQa- 
öio)»  yivxoawQti^'  Vlll.  27.  4»  UBlXr-rti^  *Aiat(iiif  X.  11.  6  al.), 

wie  deaa  aaeh  die  gleich  daraaf  folgeadea  werte  ro  d$  mM 
üfttusdofiav  diee  beweisea.  —    26.  6.  Hier  letea  Sehahart-Wah 

(S\S.^;  unüüa  im  loi^  (fiQ^tuGiv  ianv^  uAia  xat  inl  IJallaitf^ 
Kuloi/ai^  xal  rotV  daoxrtipaai  axovatcog  XQiai$  na&tat^xt.  Die 
aafaagaworle  welaea,  wie  Kayser  richtig  beaierfcte aaf  §.5 
deaaelbea  capileli,  aaf  dea  areopag  hin,  aaeeer  weleheai  hier  aecb 

1)  Vr(;l  dessen  recori«ion  der  Scbttbsrt'ichea  ausgäbe  io  a.  iabrbk 
f.  ph.  u.  p.  bd.  LXX.  p.  4id. 
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JMAitt^e  zur  kvtiik  de»  Pa{|»aaia«. 

die  übrigen  criminalgiiricbtsliöfi  airfgetählt  werden  sollen,  btebea 
•^er  sugieicli  in  gegeMätolielier  beziebuag  sa  dem  antaDg  jdm 

4^r^ii(  d«  fwr  Mr^ffÜdU  iXcIhmiw  iUicfaHi  ftmlitaltiMiki 
•iafalirt.    Mma  wird  «iso  la  tcbreiWo  kabea:  oirdtfft      8«ri  m^r 

wi  $•  lim  to  di  ip  n^ani^  tmkBWfmt^  .frlgt^.  Bm'  j? mtai^ 
hng  te  Mtf  BMb  «Ifü«  balle  nv  nolbiventtgefl  folge»  deae  mni 

»aXava*  xa<  aui  jcaXovficVqi)  —  aachle.  Sebubari  Termuibeti 
6m60a  4k  inl  toig  cpovtvaww  janr  aXXtt,*  Hüi  ini  ZI.  mkof^pp 
«tX.r  M^km  «ber.  i»,.ngip0bwlieh<t  weiit  -oifadii  ««i.  «Ui» 
i4f  begriffe  gleiebev  MnAiafe  gBwtmmm  Jiref4eli«  B5»  '9t  •  « 
vo       «fiel  ü&avft«  >7«^aaj^o»  *  ^vdiay  tt^s  ^oAu'  ot»  fia* 

fml^  T.        Da  diear»r.  dritt«  iiOl »  4m  bet  deei  iydknhip,alii|. 

«■Me  dk  apbife  nen  «tf^iw.  9k  ifym  if^iwmm  tthmi  it9§^&4mt  im 

6  fällt  ,  «0  kann  es  dort  nicht  eo  3'  ifuu,  ^mtput  n.  beiaaes, 
i>plera  ii^v  (vrgl.  ».  b.  VI.  2Z.  8{  X;  8«  «A«)!  4w 

mMmw  aalgtgewtellL      •  44.  7«  UMbum  ÜdMü»  4«b  IieiMi. 

choa,  den  ältesten  söhn  seiner  irdischen  gattio  Ino,  eniwedei, 
pift  4ie  aage  gftbii  von  wabosino  geaeblagcQ ,  oder  aua  gered^ 
Im  ütfrM, —  f#p  oiyi^MW  O^|iiv(oi#  A^Ur  nw.eee.Jeiroiie» 
<^»|o«  ^«#tteof  ttta06fi»pg  ov  to  l^i£Mk  «jeio«  ee .  |raf«lo^f ,  ^e«b 

ktvaat  öi  im  lovzoti  näatf  hm  fA^j^vtuv  ovaav.    So  glaube  ich 
MUg"  4ie  stelle  geschrieben  werden,  und  erkläre  mir  den  aiatt 
fai  ov  f  ^         wmm  0«  >aMm  {«rgl.  X.  12.  .44^wibteii 
%m¥Sif  4Mrdi  «&m  Atlii»iitMm,oMfeba»  ilae  folgend«  gegemglaiiehi 

saUglieti  aui>üiiie.   Vuig.  bVV.  äieb^       aiWo^Ato^*  oi/  ,4^m^9 

II.  1«  Die  AteUe  «ovf^ci^  ^  ^^»^«uW  viU  MivbifH 
«Mem  «iilov         mmm  ebgeMbiilMklt  digreeeioM  abapreebsA» 

Veräuc'bea  wir  es,  sie  in  ein  günatigerea  licLt  zu  blelleu.  Der 
aasaemenbaag  iet  der:  in  dem  len|iftl  de«  Ifoaeidoo  aiif  den 
UHiav  migt  dar  smM  dM  dMlge«  viwgfef »mm,  m  der  lutt^ 
4m  Bulmaaa  «ed  i«  bdiden  leNe«  die  Neetlden«  d»  .eranhippiif 

der  Nereiden  darf  hier  nicht  a«fi*allea>  denn  aueb  sonat  begegnet 
IB  UeUM  ihr  cult,  und  »vi^r  iOi  dnee  «leo  in  der  tegel  an  neef 
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mUcIUhi»  mm  mmdt  Adkitt«ikiill  .t«vhtth«*MB.  pfltgt  (cf.  UL 

25.  4.)  ibncu  poj^ol  und  tefAtttj  wtiiiit  (wie  z.  b.  ein  solcha 

-««fiürov  <kr  Nefiiien  III.  26.  7.  uowMt  der  küsle  bei  kai^ 

4msf}^  «npifokri  «iMi)|  mm  temlbMi^  Jliitii   (tt.  JC.  A 

te.  tbg!.  M8)  Im*  a»  «^Mhea  kttüMMtoiC'GalMltt  «h 

lieiNglhum^  worin   raun    tiocb  den    [ie|>las   ^eigt,   den   sieb  eioit 
ütijfhyi^  lun  ibres  &obofs  > AlkinÜ— »«wtiien  k^i  «ekenken 
4^  iDnik  Witt-  FaaMsvii  Mgw«  m4-  tiigt  e»  *vM  v$  Im^ 
MP  kit|r«i  jimI  mtmim' wdumhwnj  iU^^  wi#  >äb—  iwhifcdi  k» 

merkt  worden,  gerade  im  untarige  seinef  buclies  sich  besondere 
fäklbttr  maobt.  Und  w&s  steht  diesen  notizon  sftcfaUeli  entgegen? 
Wnvtiäi'  eollte  «nntr  fertiget»  Ml  WildiM  -^ie  wgie^ 

«keode  •  wkmipiiing  ve»  MMaelwMl  •irwidUMiMimi 
cbarukteristisclie  iiianier  hervortritt,  hieb  gelegentlich  einci»  voq 
ite  geneonteo  reliefs  der  Nereiden  nicht  eine  ^igreesiou  auf 
ten  ««ml  in  Aelin«  tth«ffbMi|pfe 'IM^  kisbOToiitee  mi  mimm  -^ 
9Mmtmmf^\  M4nnb«i«4lMMi,  M  wielwi'  liini  >eiwir  w^eili— 

meü  uierkwürdigkeit  erwäbnung  zu '  tbua  möglich  war?  Dea 
"lext  der  stelle  aniangendi  »o  mUM  num  Kahn'«  emendntien  itfOf 
-%iW'«i»it  4tn  -^timp^^mtimAfks^^  td^kt  gencM|Jiiil- ipMif» 
IMw^m  linn<li»'<iid'— üiMe«  niJ'  w9t  M^m$%  wß'f^ft^'tMk^ 

MU  cMit^cVTa«  laher  «ne  dem  vtfrhetgehenden  *EXXdd0g  eieh  ''Ell)f> 
9af  ergünien)  also:  9uvtmt$  et^co^*       -Elldii^^Miti  ßmfMmi 

'  •  III.  4.  7,  SW.  unci -Seh»;  /f^of^cem  3^  «oX^toi  ytai  'EX* 
noXkoi  xal  ig  äXXifXovg  paQfiuQOip,  Altein  das  folgende» 
dM  «dinier  epita^nln.  üUgeoiefMr  gedanlte  ynrangetlellt  kl»  nrfer» 
dirt  dinwn  rinpt  nn  tebea  di»  Mleann  *wnr  eelitM  vMn  kringi 
sowehl  unter  sich  als  auch  g<'geu  das  ausländ  geführt,  aber  n. 
B.  w.  Es  mufis  also  gelesen  werden :  ytyopaai  i^iw  noXiftM 
"äkki^pm  üeUei-  niii  if  AlXiiXov^  Hm  ßagß^ig^vg.  War  dM  «wdin 
nwi.iininl  f M  ndinr  f edhi—  HeH»  «««ferttt;  ••  wnf  M-'Mil  w 
pa^ßd(fov^  geschehen,  denn  der  nicht  tiefer  blickende  leser  oder 
librar  niusnte  sich  jetct  im  vollen  rechte  glauben  der  steile  mit 
fmifßd^  «««clHinheliBii.  ~  0m  gleiche  int  der  lall  hd  div 
mmmfM  «n  «kfnng  ^die  cif.  wo,  MeMea  imiiäpia(kM¥  vw 
Mmt-  t^cfcm  steNe  wrttelit  Bach-  mnpHiap^  eifefei«4t  worden 
war  (vrgi.  i$W«  II.  p,  XI.),  Man  in  'App  fi  W/i^  eine  dillogrn« 
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phie  zii  erkeorjcn  glaubte,  V^'jV  Tt  für  das  richtige  nahm  und 
deBgemÄM  «i»  in  r/f  verwandelte;  xai  'ApimXt/LOP  io  seiuer  nun« 
MbngM  ilillBBg'  Motor  maf^ßfp  wiir  «bor  sieht  »indtr 
irtrigKcb  «nd  «OMto  tiek  daher  die  corraetvr  in  mpwt  *j4y^Gt^ 
Xaov  gefalleo  laaüen.  So  entslaud  uu^üre  vulgata  ' j4Qiiba^wv 
ii  oog  itbXsvta  nataXmoriog  naidag  ^ Ayig  ic  nQ§cfi^9Q0g 
yAiiM^  Mu  mmoAmßtp  am  '  ^yrf0il§iov  tifw  uqx^  aas  daronpttag- 
IMaa  gaatoh  des  satiei:  *  Aqyi^afiov  ^t»  m  inXitft«,  )fiif«A*>- 

Tiovjoi   naibu4  ^ Aya         xui  ' Ayijnikaop  ^ Aytg  ffQta^vTeQo^^ 
^Xixia  Tta^ikaßa  itjf  fJt-Qxi^P»  ~    Ehenso  muss  in  der  stelle  iV. 
17*  %  iSaff  avtmp  Mijüap  oi  iroA^i  wu  intXa^Mtu  fm  dr 
X9Q^^  aagvaoaaMa  werden ,  dasa  ov  nol^  all  f  eraietaHidha  öK« 

tegraphie  von  ol  nuiXol  aus  dem  texte  verschwuudcii   ist.  Am 
eiafacfasteo  sciiriebe  man  freilich:  oate  idtyaaf  (hc.  oi  Mtaatf- 
ei  ftoAd  aiii  d.  f*  »a  tet  das  faMerhalla  ol  aroUe« 

end  jasaa  «fcwir  ali  Taraieiatliabr  aalhweadiga  ar|^llaaaB|^  aaeli 

tiefa  g^ezog-en  hätte.  Muss  ich  es  aurh  für  diese  steile  unent- 
sehiedea  lasseDy  ob  dai  erstere  oder  letztere  corruptienavertati- 
m  aaaaaahaiea  aai,  so  wird  aa  bei  eap.  a2.  i.  kaaai-  awaifel- 
haft  Ualhan  ^  data  aae  hier  Hr  die  klatota  art  eia  sprachaadar 

belegf  geboten  wird.  Für  die  werte  ta  de  dyalfiara  —  ip  Wfpt^ 
veriaagt  der  loiawnienhaog  den  sinn:  in  dem  dasigeo  gynoasiuai 
biisdaB  rieb  aiaaar  daa  atatuen  eiaigar  laadeeharaoBi  wie  des 
AilhMaBi  waMwai  1^)  ttfimt  vmmifx^mmw  in  Ij^f  anah  dia 
•otttt  bei  Helleeea  oad  Barbaren  für  gynoasien  üblichen  bild« 
oisae  des  Heroies,  Herlcules  und  Theseas.  IMe  stelle  iaatete 
alaa  ia  ihrer  achlea  iwisnng:  ta  di  ayaXfAata  h  /apvii* 
a^  imlp  »p$^Äp  dfvifWfcWt  'E^füfv  ra  mei  *M^nXij^  aai  Bti^tvf 
tovtovg  fjifp  dij  mX.  Naehdem  also  aus  inixtoQi'mp  (tjQmti;  ^^'t' 
i¥«  33.  6;  V.  13.  8.  al.)  Aiyvntimp  geworden  war,  so  mus«ie 
dia  iatorpalatiaa  t aa  «Of^ara  hiedorch  gerecbtlartigt  erieheiaaB. 
J>atar  «aera  talgala:  fiH  M  AjakpLOW^  ta  dr  yv/ipttüi^  naaf- 
patm  impp  iM^wr  Aiyvmmp,  re  xrX.        Indem  idi  ftr* 

V.  7.  3.  brn.  Schubart  voilkooimen  beistimme,  dass  (pd?/»^  uls 
variaato  foo  '^JLiJr  (Va)  zu  streicfaaa  aei,  glaaba  iah  hiogegan 
Btt  haadaakrlflliahaa  dnei  de  ia  aa  wait  feethaltoa  aa  mtta- 
iBB,  alt  darwM  etehta  aodaaaa,  ala  im  M  s=  praatoraa»  laaa- 
par,  zu  tiprecheo  scheint« 

VI*      6«   Ralhjrawaaa  aaa  JUakialaa  haUa  früher  ak  haabai 

30* 
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später  mmmn  den  tit^  in  der  ndlij  emingen ;  4«r  Ammit 
Pküippos,  so  wie  krilodamus  aus  Kieiior  als  kiiaben  lq  der 
iM^fiqw  Btt  kkirmwi  f^lgeade  Mts  kasi  «Is«  mkl  kaom 
den,  «ls  BO  AeinoBi  ««^  id  «^iviv  «b^nif  «71»  ftfr  mmm 
909  Bv^vfAswoitg  "j^vftog,  Sb  iw  dfdQd<ji  KUm  (ditstr  kias^ 
ler  V.  17.  4;  21.  3;  VI.  1.  5  mit  dem  beioameB  JSixv^vtogs 
«ker  auch  wie  hier,  so  noch  9.  2;  10.  9  »cblicbtw^  KXktp 

^lAOHQiwog  (iker  lUeteii  ^inHler  ms  SikjFon  Tffl«  VI.  S.  fr) 

Ttjv  sixoyce  ittoit^at.    Vetgleichen  wir  jelzt  die  vulgata;  faf  dt 

üuck  diese  stelle  wieder  zam  {»eweiae  dieaeo,  v<m  wtlek  seltsa- 
MO  wortverstelJttogen  nad  dadiureh  hervergerafaaMi  woftfUachaa 
gea  baraita  dlijaaiga  i|«alK  malabaa  aU^  naaafa  Wia4>rfcrif 
taa  geacMpft  sind,  farnaalallal  imf .  (Ddbar  Sutm  ataaiwcniiiK 
des  Pausanitifl  vrgl.  S\V.  1.  praef.  pp.  24.  28.  Schubart  zeiUcbr. 
f«  alt*  i&ää.  nr.  385).  Indem  der  op.  22.  9  eraftbte-diMa- 
awaaefcars  dar  ArteMia  nad  ilirer  bagtaitbriaaaa  daeb  Mr>Mla  aia' 
ainmaliges,  aidit  affar  wiadarliallei  Mtlam  aä  aahaita  ist,  aa 
kaoo  aus  diesem  grnnde,  und  weil  AljiheioH  ja  erst  m^'  ßta&of^M' 
cfr  0»af  sich  sar  aai^ktfeier  einschleichen  viilj  aiabL.aaiM, 
als  vaa  sabaa  Battawaa  aaafkinlai  «}  naiHmmm  aarijimr«  aafi 
statt  mU  «HM^wr  ovffs  »vti  (Sch.) ,  gelasaa  wavdeai  'Bs  ilMa 
auch  gleich  darauf  nicht  orx  f^rerr  revrAr  heissen,  suodem,  wie  der 
ansamraenhang  leicht  errathen  läsest  top  di  *jilqiuo9  oim 
« at  Iff  aifo  vair  iiiUmr  dfow^irsw  tfrSd^fS^tr.-*-  1.  Dia  wm 
Miabart  aiebt  waitar  baaaataadalaa  warte  cd  &tutQ4p  rr,  iber 
deren  unriclihi* ktMt  aber  kein  zweifel  seit)  kann,  hat  man  woiii 
lür  das  über  Mt^viov  gcsclihebene  glossen  aotmftoi  aa  aebasa, 
md  falglieb  aas  de«  laste .  a«  etrakhea«  ^aaef  oa  aii>  aalaai^ 
das  kapitala  Modile  gerade  iber  jener  gleese  geataadea  aad  so 
diese  Verwechslung  Teranlnsst  haben;  re  nach  &MtQ09  seUts 
es  mit  dem  folgenden  verbinden. 

VII.  4«  I«  De«  küaig  Aakaeve»  araiklt  äMaa,  «eiatt  faa 
ealner  gewalKii  Saaiia  geberea  waadea  IU^%mm  nm  ^iSbte- 

do9  Hat  2dfi09  * AXi&pQGtjv  xat  &vyititQa  in  aurqi  TluoOiti'fjiiv 
(talg.  S«b*)i  also  vier  aabaa  nad  aiae  lockles«  «  Was 
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jene  tücliter  einzig  nur  dem  letztgenannteu ,  und  niclit  den  söli- 
Ma  lÜMBiiMi^t  wilgegeDgMteUi  werdet  >  Man  wird  ako  iar* 
mtmüg^i  .wmn  iuUk^'g^  im  «tmoi#  (mfpl*  6»  i  iüi  P^^mig  M)» 
Ml  MlMiMn  hd*«.^  Die  irtille  90«     mMm  mar  m 

«ad  iuterpuDgirt  werden  zu  müssen  :  ''Eaii  Ö&  iv  7\i  dyoQu  jdiog 
wab§  'OivfmiQ»»  avtog  r«  iai  {tQct-ov  xa}  sataaa  \/4&tipä  naqa 

iadtitog,  Oeber  die  bedeutung  too  mgap  e  regione  vrgl.  z.  b. 
X.  dß.  9|  &  5  $  tou  'Olvfiniov  ut  Daülrlidi  dM  ayaXfko,  ^foß 
Wmßmimßf  SB  fv  '^diUUmif  inifoiSyfM  «MllMl  bat  mm 

«dl  wMnr  ^  «V  «7«e«  ■«  Mm.  —  2S.  8.    IN»  wwH 

infii  xfu  Titdmd  iijg  2^ixvcofioi}v  t6  «j^jo  ayaXfia  'Tyieidp 
t9  [)ia$  opo^C^c^ai  siod  mit  der  aogegebeaea  er- 

gi»m§^9  wie  ^lieee  ienrelil  dnwtk  dee  seeeseNftlMMig  Yer» 
Mefi^eiiMi  etelK  «b  4wch  mfieU  «nI  II«  II.  e  gefenleel  wM^ 
ai»  vullkommen  richtig  zu  betrachten.  2h,  10.  Wuü  man 
lii^  übet  das  aaitössi^e  wort  iiQuiQjbQtat  «eitoa  gedacht  aod 
viwMtbel  iMly  iei  M  »ieMie  Mdmeeim.  .  am  u4  ftiielieiH 
beit  eelMftHife  lamee  hmwä  mm  Mneifel»  4M.dfe^i»oit> 
(^/füF  oder  tx^gm^iQVip  dbraaler  aa  sncfaea  ist,  wie  denn  aacb  die 
aaclitoig«ade  vergMckuag  t^ig  ig  iroiio^xiW  /ij^j^ocf/^fiaatf  6f*m6»t 
iH|iM<  aiieieinieiii  i  Veraeite  wir  ebee  eeeb  etwee  M  dieaeeb 
gegefeüeAe.  b  werdM  atelM  ie  diuMil  nod  de»  felgeate 
§.11  drei  artea  des  erdbebeas,  citaftog,  onterscbiedeo.  Als  die 
dritte  aad  fasebtbarate  art  desselbea  ist  diejenige  beschriebea^ 
bü  weieberiikb  4le>  süsse,  aiebl.sila  aekwArta  yehesde  aebwe»* 
h—^fi ,  wi»  'bat'  der  eidi—  aad  sweiiee  arl»  eeeiem  ele  loa 
deoi  innern  der  erde  yertinil  aufsteigende  Iflbnng en  fühlber  ae* 
eiieo,  dea  stosseo  des  fieherbaftea  pulses,  oder  denen  des  wiib- 
iinrttll  —idwiii  veagleiebbar.  2ta  aeeb  deetliebefer  Teraaschaa« 
liitang  eeebe  wvMee  bei  des  eiMeree  bilde  eoeb  die  belilb. 
gen»  tie%ebelleD  albeeiaiige  aad  ^  dadsreb  bervengeraleoe  kS»* 
pereteebütterimg  des  fiebcrkrauketi  mit  in  das  gleichuiss  geao« 
gßm*  HieaeMi  folgt  .Cht  die  geslait  des  textes :  1)  daea  m^ohö 
sie  eebr  fpMiblt  ead  bäqbst  beeeicbeead  für  jeee  Bleeiartige 
albeaiholuog  iMteebalftee  ist,  obgleteb  es  aar  Yh  bet.  Dage» 
^ea  sebe^it  des  .irerbaai  far  d«^  erste  saUgiied  i6  ipiog  sei 
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voT  dem  aber  c«»  al«  durch  tir^  absorbirt,  zu  restitoireQ  iai,  Indoi 
ferner  4m  warte  «»ifo  4«  —  vor  jMqg««»  glMulMMn  p%mmilkmlimk 
im  die  omiMi  «11114«»  «iagmiM  m»i,  k«Mi  Mth  «M{iNr  Ui 
^■kt  <S€li.)'  liMitteM  «IQ  «oIm  gMttel  watte.  S)  Bmm  m 
in  folgenden  aus  dem  ui  ev&v  der  edd.  (Seh.  [üV]  g^v)  Mig 
wMf  wa  Mchan  utt,  denn  die  «tÖBte  jenM  «M^ior  «vfiMsea  is 
ytrader  ridüiof^  Mwib  Mtftrftrta  gebmd  v^n  d»  fpofciidi 
«nd  beben  die  foedeneale  t)  Deee  for  vo  £dcgroc  in 
tilgen  und  die  handschriftliche,  von  Schubart  dapek  afaxlipowsap 
lerdri&iigle  leaart  npantpovöap  beizubehalten  iat;.  deea  mudlFiir, 
«ttligee«  imr  webl  §»  iQ  bei  der  beecbraibaog  der  sweifee»  ui 
mm  ieebiee  plaftae,  um  ea  biaeiebee»»  wie  bei  dew  aeitwiffle  wi^ 
keuiiea  erdstosse ,  der  <liirch  keinen  gegenstoss  (iraiiia  xtf  t^aii) 
efttkräCtat  wird»  «icb  alle  a  Utrechts  lebenden  gegenstände  nacb  dar 
e»lgegeBgeaeti4ee  aeile  m  bedan  eeigee;  für  bier  aber  Ist  das 
ipuntpam  fd  lflfa(pog  die  eUel»  rieiiitge  beseiabeimg,  wmm  wmkm 
den  boden  autheben,  und  es  ist  dies  (i^anz  in  demselben  sinae 
gedacbt  .und  nuMs^edriiekt,  wie  es  kurz  zuvor  von  dem  jieherbal 
laa  aCbaiB  &pm  m^4ia^u$f  res  daa  MalwwrlabMifeii  a«  fufgm  fff 
y^f  tmmifutm&at  mmi  Tom  deai  aatep^f  aalber  aairarfHin  ad 
^tfitlia  geheissen.  Noch  sei  bemerkt,  dass  ig  to  fdaqiog  in  ^ 
iZ  dem  ig  to  edat^ni;  in  §•  9»  wakbe«  kiav  ia  dea  hudtiniaii^  »«Mab 
daai  bedaa  Wb"  aHatdiaga  mm  gaaigwiaa  plate  ated,  iiiffbga 
acbaiabee  m  aeia  aabeiat,  — »  Ia  M.  10«  lawUa^  eda  d^M^anV, 
ovde  a.£i  (pH£iTo  xal  Jojiüip  eti  i)^6pjcüv  iijV  yffPt  wan  sich  so 
iberaatsi;  Phclloe  ist  heutaalage  ein  unaasebalicber  aai»  aber 
ea  war»  aaab  «bi  die  loaier  aecb  daa  laad  iwbeailB  hatte,  aiaht 
alle  aeit  bearebat  geweaea       iat  aiabarlieh  aiebte'  wm  iadaaa. 

VIII.  12.  8.  WcüD  der  berg,  wie  die  lesart  \c4yj[iam  uaii 
ia  §.  8  *  A^xiaiap  zu  erweisen  scheint,  1^  '  Ay%iaia  hieaa,  wit 
wirilyt  eieb  daaiit  §.  9  awiip  *^rx*cmmg%  Hmn  biete  «bar  la.  1. 
db  biiaber  Vab  Lab  M  ' Aft^^  Md  'j^rpickm^  mMm  wM 
TU  *  j/yK^iGta  der  aauie  de^»  berges  ubd  au  den  vor&^enanoteD  ^teN 
loa  \Ayxi<na  und  toU  *  jäyx^aiotg  zu  äadara  seiA.  Allerdinga 
Keaae  aicb  ancb  aof  au  'Antmimt  aabtfaaaaa»  aber  mm  *ArTptm% 
ant  lalaeber  aeeealaaftiaB  ^Afftcia  geaebfiebeB,  basale  gewiaa 
eher,  «1^  aus  '  Ayjf^iaiixi  der  acc.  'y^/^jfiaia*  entstehen.  ^  Ayyti'ud 
endlich  in  i^^.  9  und  13»  1  im  aatenaebiede  van  dem  djfiu 
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aia.  als  einen  vicus  [8i6b.)  oder  aU  die  g^egend  um  diesen  berg 
»tt   wwtflfurlitiiiiiii  (Pap«  W£.  i'iUv  |fr»  ei|;wi*  s.  t.)  iit  '«uimI 

••i,  liind  liÄHe  es  c^ewits  j^emerkt,  wenn  dieser  name  aosserdem 
Mcb  der  Jaodftcbaft  oder  eiMr  «tlMlialt,  4^reelbeo  leelillma  (vgl. 
Mil*  3«.  7  ^fmnfm  99  md$^  ^  MmmOmii.)!  mMUk 

iet  Mdff  17  imi  '^j|iipfai  (Uk  I)  Mi  Mb-  tMt^  i^f^ 
^'jiY%iaia  rc  ro  o^oc  xa2  * Ayx^oov  fiw^fia  ist  (12.  8),  aiso  die 
g^lMolw  ateae«,  .we(eka  ana  dem  MaituMiaelM  Mki»  lUaien  hmtg 
h— Hhar  »  daa  OnboMMlie  ^illft  .An  Mifoeü' j«MMli««D  Dm 
lingt  4m  Andiiseaaial ,  auf  4eni  berg«  selbet  befindet  «cb  die 
Iradesgranxe  (Sgoi  §.  9)  und  aa  dem  diesseitigeD  abbange  stebt 
4m  teMpel  den  änrnam  Hjbomu    Mke  «in»  Müi  w  «lür  iin^ 

Bei  14.  9  ndebte  icb  nacb  »aXovfidpW9  di  äno  MoXt9iiQ  tif^ 
f^Qog  den  auslnll  ? on  Molu^iÖm»  oder  MoXiowoav  ttatutren.  IpbU 

Mb  «bar  din  tag«  §«iMiDi§llefc  aadi  -diM  numm  ^ä»  «iUer  Ji^ 

im<^a(  (MoXioveg)  benennt.  üass  aber  Pauaaniaa,  dem  doch  . 
gewiss  die  MoXiova  der  lliaa  {J.  709» -769)  md  di»  ^iUeaatf 
.MMvi  <4Ui  Xi«-  M)-  bafainnt  gfMM,  diatü  ne^nnyailmi 
«Mit  .gdMwC  babe,  M  kM«  m  «MMto^  Dia  JaM 
Mo^.ioi'idlM "findet  sich  bei  ApolM.  II.  7.  2,  wofür  aber  bei  no- 
serm  autor  i^adi.  MoAiV^,  wie  an.  imrer  atelie  aiiaaer  Vb.  und 
ig  lU^S,mmm,Ui^  dteiibfigiü.  «iid4  gaM»»  ^«^«tea 
«»•  iibmibM  {fritoay>iwin'>ii»-4ft?mf»  mm  Sebabatl'  wwm 
tbet  T't'fcei^tV.  Vielmebr  ist  xai  einfacii  zu  tilg'en,  welcbe»  ent* 
wader ,  wmii^»fmmDr.  d§  so  wdm^  ^i^e«  savva  jmi*  lar^^oieby  ;««! 
iUy  {rffi»  «cffi  foilferginf ,  gediahiriia  «Mb'taldlw^gdMil 
warde;  ode#>Mi0'4i^^)iai  der  folgende»  leile  yor  ei  idenüecb 
iet,  indem  diaim  zwiacban  beiden  seilen  fluktuifend  ame  smei« 
mUga  wmiutkmB  -is  de»  tasta  Smid*  Baa«  ea  abet  mlftg  aal 
kbiae  ^Wbadkae^'gaaMaBa » >  dia  'aNif*«  aeickaa*  baagkl^kaa  *  bevaariüa^ 
ternd  zuerst  die  tidtliche  kraft  des  stygischen  wasaere  erfahren 
moebten;  leuchtet  von  selbut  ein;  mit  cuitp  iat  nämlicb,  uad 
aiebUmia»^*^  M  Mabaai'  «a4  dtaekfabiar)  «ai  tdaiaa  laeaty 
das  jeM  folgaada^  m^mtaa  w  varkkidaa^  1^  la  E7«  .it  glriab^ 
ieb  wieder  auf  die  feblerbafie  «cbreibung  eiaea  ortauameoi  au 
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«iMiM.  ..»»ililTrf  ^•pif»<y,         llh<irfln»iii»i^  i^Mih 

aaiuig^e  bcztuchiiuiig.  für  berg  und  laodschaflt  (letztere  aucli  f 
MaiMiAiiBfr  ¥t.  7«  9  Had  ^  iUaiivdia  Iii«        7.  gMwat)  vm 

ib*^4Flliu  ^  4)  iMl,  'd^irtlMb  «MmücImi  wM,  ■#  kM  « 

keinem  zweifel  uoterliei>;eu ,  dass  von  unsrer  itelle  statt  tavtaf 
fiMP  i»  MjcmhUmu,  Meroaeii  ^avtag  iup  t»  tok  MautaXia» ,  weoo 
mUkk  tfrnm^  wän-dm  awifctj«< giwUI— ier  gm  coaiMBiititt^ 

Itarous  und  dem  ie^ov  ' j^grifitdoi  Kalllazj^i  aus  sind  es  bis 
MAßh  '  y^raftmaa  25  stedieo.  Dieser  an^pste  wtnl  ntto  eine  aoiicrt 
MO  SI^Mmv^i  aiM  «itgisgv^gcBlillt^  ww^mk$  wmk  Mmtr  ■H 
■Uy<b«r  Jlggft,  iM  ^  wdftmr  Mg  dilitB  ■»ftbM  mm;  ■■< 

iwar  siod  100  Stadien  im  ganzen,  wctio  man  von  Tri k üb- 
ooi  »US  in  oordwesüicber  rklitiiog  nacb  liea  fiiiMe  tUacmp  so 

nMlio  wag*  (icar«  ^#  M90Mk»)  md  IMydflM  ■■  d«y«  «io  |  m 

äiud  es  - —  wie  viele v  Dies  \ai  aber  in  ungerm  texte  nicbt  gie* 
sagt:  „litam  dirimere  potuit  Curtias".  Jedenfaila  rauas  vor  iÜL 
MlfMv  iiB,diM  will  tot  *Aw9fim9a  dk-  salil  der  ■iadii«»  v«r  dir 
tari'  ■?■»       MekvttMldMB,  ^mMk  wwdM.  1«  «w 

töo^Q  ipvyjiow  afiicip  ex  «»TT^ff.     So  die  bisherig-cn  editioneii. 
WM  tagt  zwar  Fansaaias  t^s  ni^yti^  to  vda>Q  (41.  10;  M 
mfri^  md»  vlMr        (di.  !•)>  dbc»  dü«  klHl»  «Mit 
MU  ^br  «lilie-dtoeD,  ipo'Ap  di#  ndpdMit  M«f  S^mmpntim 

zig-   nur  ax  yjjg  erwartet  werden   kann  (vrg*!.  X.- 11,  4« 

frt;^  fifioK  «N  «^ff  }^)t  waa  im  ausafluaeo hangle  galaaen  imt 

la  .vif^  ?7C  cvA^npar  Ma-  ■oatiitr  mats,  iai>    Dagag^e»  mM 

Schubart  in  11.  25.  3  bei  den  Worten  to  vdm^  ovx  inl  noXv 
ä^utfs4ca«  mit  baaug  auf  die  gleicbliedeutende  steile  des 

|fiwyov^i«90«-«d4  tttof,  daXo.  dmor  i&fyoa  'itarf ifaifca  dyciwg  rf 

wf>liBvoy ,  iJji;  nriYTjg  gettcbrieben  wissen,  worin  ihm  nicht  leicht 
jemand  beipAicliten  wird.  Dean  wie  hier  der  snts  mit  dXXa  xrL^ 
4a*iat  d»H  «|«  fi^tf  aadiwaiidig*  wiilimiy  .for  d»  «roAi^,  d« 
«ieU,  WM  gewttlnlfel^  «eillHli,  emdM  MMn  {Im^infmimymmm 

spatium  Anuis,)  g-enommen  ist.  AUdann  aber,  ganz  abg^-eiebfo 
1E0Q  dar.  aanfabe  «iaar  ycitaean  ailbei  kattdalt  ae  aich  Ja  ia  II« 
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25  oicLt  um  eine  ni^/ijf  soudern  um  die  mjya  l  'Itdj^oy  ^  su  dtt»a 
aim.  a»  der  vuig-ata  gcwis«  aiciU»  lu  äudero  ist« 

MÜ  itr  AMb»  M  äl»  mig^mmmmmk  m9^fmm  «Hb  Bdliiilfcif 

de&  ur&prüog'licb  eebtea  wortst  eioigermassen  bewahrt  bal,  no 
«bi  BiaB  vMlUi«bt  inindaio€€^  aU  dieses  neboMo  dürfen. 

fmxofiipoig  akkoi  aipiaiv  iaf^atT^yf^aaf ,  so  Schabart,  wogegen 
Mmfmw  (1.  L  (1.  431)  gewiss  aui  recbt  baserkt,  dass,  wie  ei 

qwvp  beisst,  To»  ^AnoXXmwi  der  artikel  nicht  fehlen  dnrfe,  wt^ 
eben  ich  deoo  auch,  nar  von  seiner  rechten  stelle  verschoben) 
la  4mm  kaadaehsütliehea  covs.  («jf  rt)  aaab  I%Xkmif  M  iuikai 
glMbt.  Aaa  ^AnOämßi  wavtfa  jatit«  aacUui  Aar  arüfcel  feUH 
WftoilAoaya  und  dieses  erforderte  wieder  zu  seiner  verbindnag 
mit  TillioL*  eiB  aai^  wekbea  darüber  gesetzt  alsbald  oicbt  aar 
par  JÜXUn^  aaadera  aach  w  AmMipmm  m  daa  text  aiagji 
HMkl'waada;    Una  waa  aoU  jca«  vär  am^iiema%   Daar  eiaa 

war  vielmehr  ao  gvt,  als  das  andere  xu  streichen.  —  2.  6. 
Die  stelle  mit  de«  ai»ai^ig/4a  |lea  Mippok  rates  eioCacb  genomaieiiy 
wit  tkm  wm\m%it  ileal  haaMiaiiaa-aiPMiil  iheiy»  diu |dUiaa^aa4Mi 
aldi^  aar.  daa  ^enda  aiftek  aiaai  wärtad  ikt»  daa  attra  Ids  xaXmtm^ 
piüQap  vorgefuQdeD)  entweder  wegen  des  darin  eDthaiteneo  ofjtoiO" 
adltatov  oder  wcü  als  eme  dittograpbie  angeaabaa,  anoaa  awai^ 
taa*ÜMil  aiagahieat  Im^;  inpffi*  fgklmw  nm^oi  tiara»-  whm  liv 
dbarlM  dia^aihta  Midai  Wae  ah«r  MaaMi^op  x^o^mI^I?  ist, 
beaagea  deutlich  genug  die  folgenden  werte:  es  ist  eia  cadover, 
Mmf  mml  er  «einiai  aitwiiih  ^aiMiBa  seit  Megt,  das  iaaech  ha* 
Mte  ahgaMlMi,  aad  «IWa  aadi  dio  gehiiai  ihMf  aM^  Aa« 
aaalbtea  war  aiia  wivkKdi  eia  akeletl  aaa  era.  it.  '4.  Aia 
od4*  bieten  hier  staatiuaig  not  iul  ^aldttaji  Xovt(^ct  iatta  inic^«^ 
d§m  MSßfui  oa  iftm^  rj  M«^,  iuA  illmg  f%  %aXm6>»  itd  fßnin 
a^rÖff  Amr  JH'^mv^^  kttagl  MKeh  aeliräUüaa»  .Am- 

säus  übersetzte:  et  ibi  lavantes  aqua  temperatior  excipit,  naas 
aiibi  prae  fervcre  in  eaai  daacendeatibus  ioconiBiodier  est;  4  etf 
lagt  alaa  aiaaa  ivtliehaa  gagaoeate  hiaaia  aad  ia  tarhiadaag  da- 

laii|Hralaagrad  dar  loaepsL  .SairCo- 


raeü  wird  die  &elle  anders  verittaudtiu^  oüch  dessen  erkläru^j^ 
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in  dea  texten  erbmlten  bat;,  bieroach  wird  aämlich  ifar  unter 
•ebied  daraio  gelegt «  daat  nao  mtk  bei  der  steta  gleicbao  teai- 
^Mtar  4m  iramta  a^hrgiit  mmh.wmi  9llmM§  ^9»b^fL'«lit 
pWtelU  Ml  «Mal  «Mht  ik  .lMtel  4iba.^«enwiM 
SW.  DUBtaehr  so :  proxime  ad  mare  Us,  qui  cautitta  deeoeoiaBt, 
bftiaeae  salutirium  aquarua  sunt,  ceteroquio  p?aa  fervore  in  ean 
immmdMiAm  iMMiMdiev  eiL  Aber  4iee  aftgf»  doefi  efinbw 
jen«  WOTte  wMif  dem  bMdgreifteher .  ainn  yietoabr  4er  iel: 
die  Xovr^a  sind  iTxit/jdaidf  angeDehin  uud  wohlthuend,  wenn  aieli 
daa  wasser  ^mng  ferbait,  wenn  nicht,  d.  b.  wenn  ea  den  grad 
4er  {fltfffo'e^f  emiehl,  io  iat  ub,  laii«^»  ^«laiaii^v  4ea»  le 
fieehieJeeea  'seitea  bei  dee  weaeer  4er  gleiebea  elelle  eieee 
veracbiedenen  Wärmegrad.  (Vrgl.  X.  33.  5»  wo  intt^defog  bad 
^MiOit  in  ganz  gleichem  sioiie  gebraucht  atad.)  Man  wird  also 
weU  u  ifj  iin  ^ing  fd  UmHf  imti  illmfi  ml*  ul  eebreibeo  be* 
hm*  Dea  e«  eeeb  datmu  eoheuil  wieder  ein  eeibaleelee  je 
an  aein,  das  sich  erst  in  folge  des  di^etm  in  ce  verwandelte, 
Bad  vielleicbt  ist  das  ts  ia  Va  nacb  iiaTot^t^g  nur  eine  andere 
BMUmer^heee  und  ein  «edeter  terbfetteb  diewlben  «Mime.««* 
^i»  7  ilt^^^mg  i$  ecM  JunfmofUmm  i%m  tmt  eafc^  m  8W» 
Seh.  nach  den  edd.  Aber  meaa  es  denn  nicht  knoy^wofUPWß  bei- 
aaeel  Stehe  Tbuc«  !!•  34.  tu  vatä  jö^p  anojnm^t/tm.^  £bea 
weniy  4eef  mm  mmUkm  2  o«  M  wsi^'^m^m  rer  ^ 
Xmt9  imtkQi^ftmm  ffM  IMM  4ee  fciebariyen  4ig«fiiyte><i  m 
Terbeaaem.  Man  vergl.  X.  5.  8  inagi&fiovaa  uäl  aXXevgntX.  '^ 
le  31«  Um  ist  die  verbiodueg  der  beiden  satagiaeder  oi  ftiv  ak^ 
Im  q/i^mw§9  Mwf  fev  ef  M  7f«l  «neaij^«»  eya  elipia^  ejnMM 
(Seh.)  eeltr  gewalleaau  "Bn  int  ndtfeeta  widi^eeior  mi  Bek 
ker  für  das  bandacbrilitliehe  c/7(}  wdä  man  nur  in  Bvst  au  andere 
bat:  Ol  fjuy  älXou 'ip&^rtis  v5m^  §i<sl  xjX,,  wie  auch  jittbiibact 
eelber  k  M»  ^  mae  jiQ^  immdgm  teeff lieb  tMr  «ed|wr  KU» 
beeeert  i«t 

Dea  bisherigen  verachlägen  reihe  ich  dein  einige  andeie 
en,  die,  kurz  engefiibrt,  für  aicb  selber  reden  nögee. 
k  II*  UHUmmf  nai  OkUt       nd^fafms  ^iMihmmg  mm 
•iUti^  «Ol  IiiQyafxo9* 

42.  2.  (faiyETui  ntfAxpai  (und  doch  geht  Torttia  9tjXot  rt  pum 
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8.  4.    Id  IV.  29.  13  schreiben  MVa  aHt^^^öa^  stall 
auidaoag  der  iibrigeo  bamUchriftea. 
II«  83«  2«  Ifi  um  lifUHf  iiPtffu»wo9C»  8W«  Sch.  — 

Iri  M  iMu  XoV*  fii'i/f'*  •  (patn  tdieMt  irrlliBnliclM 

sung  und  anweiiilung  einer  currectur  zu  dem  vorher- 
gdienden  c<jpag;  hiernach  der  satz  zuerst  in  (fact  Si 
Iff  9UU  Xof.  (Pod  Ag  Lb  R  M),  alidaoo  mit  Mib« 
■titunipg*  ?0D  9mi  tt  IMr  Iri  i»  qpcuii  M  xai  ri  no! 
lof.  fi9,  (Va)^  und  dies  wieder  in  qiuol  öt  Hal  ri  Xoy, 
fiv.  (La  Vb  R  ad  marg.)  geändert. 
IV»  15»  6«  top  *A0ipfaw9  rtfce  '  A^ttmp  i^ji^aiwr  b« 
Pe  Ag  Lb);  ilana  Mut  ■Oiito  anch  gleich  darauf 

TOf  «iö(>a  —  tov  naqaivtaoyra  stehen. 
S5.1i«  4^av}ict  iösh  aal  idotri  —  ^avfia  tSup  ^tiÜP  Tt* 

VI.  18.  9.  W9g  N*iii^      tu«  (M.  aadi  iUjaar)  ~  toi^  iV«- 

Vil.  11.3.  iizl  oqow  ai'Tcor  idirc  (vulg.)  —    i6i'a   als  glossem  zu 
'  iftl  aq^iop  avz,,  aiM  12.  5  eotnommeO)  zu  streicheo. 
28.8.  XttvpfUpotg  ip     not ^^^^  iqmf^jipn^m  ~  iLaao* 
fkiwMf  ip  fff  irar.  Xti&rig  egmwüg  ppoftifitjg  {Xovoftiptf^  La). 
ViUkstZmZ,  oie  nal  di  ntXonopti^atmp  inoXi'utjaaw  twv  a/./.ajp 

'AQxadoip —  die  deutlichkait  varlaagt  ^  t»p  akXtop  if 
c  VliL  17.  4. 

Sir  9.  vt  a^^a A^Mim  wni  ir^o  aM«9  «^«r  ~  m£  f« 
dyakfiKia  6  Mtaai^io^  ^aft,oqiäw  taüta  xcu  o  ili^air. 
if.  ¥il.  23.  6,  7».  .  ^ 

8t«  8»  »«2  f«r  JSiilaiNir  va  Aitiltta,  Smt  t^fi||iiU'oaf  imI 
V.  Stk*  Jmi49W0  Saw  wt  tQiaj^liov$i^ 
IX,  28.  4,  iml  wvg  ij^ats  ia(pt()£i  —  am  t.  Ijf.  ix(ptQBt» 
X»  9«  iL  VV«  7*  8.    im^i^M^       ttg  lorai  ^rio^loAfr  i7f«ov< 
OMtft  m6kmf  tUmmi      ivav^r;   (Sa  fiab*  Mih 

aot/at  itoXty^  ilü.  öe  noiri^f.  (oi  die  'ijyi\if)VB<i  v.  7.) 
Z«  88.  8«  m^^£        vov  tfovff  cS^^  futonm(^ov  nal  ir  xra 
ffo^  (vaig.)  —  mg*  «.  V.  Ir«  dal^r  fmBtnigop  yuu 
faav  ««1  f^affp  «aas  aidt  ^imivttfov t/poff  wia 
der  gegensatz  voo  top  He  XEiiAo^pa  vermutliea  lattst, 
aU  ein  reiaes  gUiaem  au  betrachten  Ist. 
Baidiib«K  J.  ÜL  MauA. 
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XXIV. 

Adversaria  Yirgiliaaa. 


Ira  jalirc  1853  liess  ich  iü  Dresden  „A^o^es  of  a  twelve  yeari 
tOfage  of  discovery  m  ihe  fini  $ix  books  of  Vtrgüs  £»ea"  aU 
MMOseript  druckea*  Ai.mb  ifitatlM«  kiUi«tJnkm  Deo  tick- 
iHdi  wwmSbn  wpliir»  dcvM  v«rtt«ilt,  ful  kmm  wksiifiK.  Dm 

werk,  eotliielt  nur  meine  ci^^oneu  iuiiiviUuelien  ao^ichteu  üLier  den 
•isB  einer  grmep  aiuuUii  van  stoUen,  ia  welelm  ich  des  dicb- 
lieg.  »etMHig  van  tMmi  gwfafcrtm  aelv  ^tioigir  griMtieh 
piMvantenieB  AhmI.  Bim  mmm$g9  4m  Berkas  ait  pMHa'SikuiMI 
ertcfaien  in  Jalin's  jahrbiichero,  bd.  68.  heft  6.  £in  betrachtiiclier 
theii  der  neuen  erkläruogen,  die  Ludowige  sweite  Ausgaiie  daa 
yitgßk  (lierlia  186»)  in  d«i  cmIm  drtte  kidimiiwUaitoidb  Ml- 
Ulk;  tMia  vi»  —iBBitÜidhii  .«W  MiaMi  w^Am  aatsMiatik 

RUcknichtlich  der  emeuduliuocu  ist  der  verfa&^^er  äo  gerecht  gt* 
lMfte%  )m  jeder  einadaeii  »eioea  naniea  aazugebea^^  luU  et  aber 
natorlMMB«  gleich»  gfwhrtgfcait  i#dnteMkk  4tar.  watt  «rM- 
IkhersB  «od  wicltigaraii  imiim  «riiliMagaa  «•  ttbta'f  dlaaiv  A 

^eicli  vollätaodig^  und  nnbebtritten  iiieiu  eig^entbiim ,  hat  sei- 
Bern  werke  eiftvarleibt  und  damit  wie. mit  eeüieiD  eigentbume  ge- 
ifiMillet •okaa.iya.dMiiie  oder  wm  m^ßtktßmmmg  li»'»idi,  oder 
BOT.  dbittfceihiBg  fibi^ia  leecr^  wobto  dicMB'ltteffVMcbeBde  bcbc 

licht  .stamme,  weicbeu  Hcine  zweite  ausruhe  su  bedeuteud  vun 
Miner  ersten  aalertclMidet ,  weiter  etwas  %u  sagaa  als:  [icb] 
^atgiaitfa  diaca  gdagiahaii  aiit  iMdaa»  w  daa  taraaa  Oiatack» 
BiaiBaniaaav  flaary,  Haffmiaa,  Salwnkl  aai  AcMte  Maiaaa 

aufrichtigsten  dunk  itir  die  vielfache  belebruug  utid  anregung, 
die  icb  aaa  ilMreo  sciiriftea  geecbepft  habe,  auäsmajuracliaa/^ 
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würde  für  berra  Ladewig  ebenso  leicht  gewoMo  sein,  wie  mmt 
— «ikrtioitgBf  m  Mcb  mäkm  eriiliniiif  «d  iü  apecnllaii  latta  mt 
■«sMiMilMa,  alHBiicli  4Mcb  angaba  «aiMa  naMaa  (ar  giMrt 
nicht  zn  lirn  langen),  besonders  in  den  iFllllen,  wo  er  aidit  blaa 
laeiDe  erklarungen  nirnnt,  sondern  aogar  dieselben  worte,  tn 
walcha  iah  aic  kkaidata,  aad  dieMten  gniada,  ant  waidM  ioii 
aie  bawias,  braaolt. 

Die  folgenden  Seiten  enthalten,  aaf  dan  «öglichat  klataan 
rann  zusammengedrängt,  einen  abriss  von  all  den,  was  ich  in 
toi  «Mteo  aooba  hOaliani  dar  Aemi»  nenai  gatedan  bahe  «dar  , 
fateidan  wm  «baban  gliuiha»  aiaaft  abrfaa,  W9m  daü  jadaa  Waat 
ganz  neu  geschrieben  ist  und  hi  weleheni  icb  nichi  aiar  dan 
aentlichen  iahalt  meiner  >y2Mbe  years  voyage  of  Diseooery"  um- 
fftarbaiM  «id  dvab  tüffnqr       lidacbao  aowia  doiab  vaivall» 
•tftnd^rnng  dea  Banyalhnftaa  varbafsarl,  aavddrn  anab  aaUraidha 
nnne  entdecknngen  snaaannengefaaflt  baba,  dia  iab  »«da*  Tiar 
aeit  veröffenilichung  jenes  Werkes  verflassenen  jähren  machte,  ua- 
.HitliBi  dia '  baaümnaay  der  nabtigiii>  .iaa«al  and  def  wakr^ 
MM  dwjarfgaii  alalla»  dptan  laaavt  -nttd  «in  wotfwt.  ibai  d* 
Rdaarn  selbst  streitig  war»  ich  meine  dfanM-fa^WaUfcya  dg<, 
l,  540;  sowie  die  bestinmuag  der  nchtigea  iesart  nod  des  sin- 
•mm  jaM  irtata-ihengo  faliab  -  »MhiwdenaB»  wann  fiiiob  wanigar 
alraMi||«n  atetta  nm  eOU  kmoH  im  dnttoa  bncba  (bakvüt  vaftff- 
^tHeht  ia  Jahns  jahrbb.  bd.  73,  heft  7).   Wibrbnd  1cb  id  mdl- 
aem  „Twoioe  fotHrs*  Yoyago   weitläa£g  war  und  m  ijezug  auf  stof 
<«Bd  fatdi  nicbta  a^artii  wm  OMina  aaakbt  faetaaatallany  haba  iob 
in  der  gegeamirCigan  aiWi  dan  adtgvgengMtatan  wag  «nilp»- 
achlagen  und  einen  kurzen,  g^wissermassen  coneentrtffton*  styl 
angewendet,  indem  ich  nicht  nur  jedes  wurt,  das  nicht  unbedingt 
MM  aaadmcka  daa  gedankana  arfordarücb  war,  aaadara  salbat 
«M  alA  aa  vlal  wagliaes,  abi  onhaanbadet  dar  elirka  «ad 
aicberheit  des  banes  entbehrt  werden  konnte,  und  diejenigen  laaav, 
weleba  aabainok  und  eriauteruog  wiinsdien,  auf  mein  friiberes 
«wk  laambn«   fham  m  aiaigaa  Hkhem  bio  ;kb  von  diaeeai  grnad* 
aataa  abgawidM,  aimKcb  in  dar  arttaa  dar  baidbn  obbaaiwlkba- 
ten  steilen,  femer  bei  smns  roductosy  I,  165;  bei  fkmwm  waUUk 
Mmervae,  II,  31 ;  or  a  dei  ttttw  fion  tmquam  crediia  Teucris,  II,  247; 
hiiMdw  rawaiy  Ali,  8M|  jmt  towtai  bmna»,  VI,  270;*ston/  kn 
«ttm  jhiiuii  Kl,  aM.  in  mai  .bla  .daii  m  dimP'iMllw  kabb 
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wmm  hmi%m  Wt  atrf  daa  hMti^eA  tag  wltd«iiiill,  •im, 

wvnn   einstweilen   von  tiinem  Daniel  Ueiosius  oder  einem  Heyne 
corrigirt,  fon  einem  Micolaus  Uetotius  oder  ei  Dem  Wagoer  wie- 
4ar  asffen^Mivtt  «wli«   OwMt  hHMI  wif4  obae  simM  dia- 
jenigw  ia  araNuHMa  aalaaa,  walcha  im  aiadiathcfca  haaiiüfciifl, 
Nicolaufi  Hein>)iu8  und  Wagner  aU  den  Vlrgiliscben  cas&atiooäbiof 
itt  betradilea  gcwobal  sind,  von  deai  es  aiaa  barafuDg  weder 
fiabt,  Dodi  so  gab««  imnaht   Diaaaa  arateaaaa  wird  iai  tm»^ 
laafa  dar  lectiire  aiaiaaa  aeaiafkaagea  aaablasaaa  «ad  laige  far 
dem   seMuiüäe  ganz  verschwunden  seia.    In  Lezug  auf  die  inter* 
fnodiOD  der  oiediceischea  iiaadsclirift»  welclie  Wagaer  ao  aft 
•b  «uataritit  für  dia  jatatymatia«  der  baatiga«  ««ag«b««  düi^ 
Wafcht  4$w  laaar  aar  itgattd  aiaa  saüa  la  Foggini,  glaiabvid 
welche,  aufzuschlagen,  um  auf  einm  Üiicbtigen  blick  zu  bemer- 
4en,  daae  die  ioterpuactioa  des  Mediceus,  waaa  überhaupt  lut 
baaiihang'aif  dia  aiaa  gaamchl  (waa  boiaaba  t«  baawaileli  lai^ 
4a  aiefat  a«r  an  aade  last  jeder  «aila,  aoi|il|v«  a«eb  gMMaildi 
zwischen  Wörtern  die  dem   sinne  nach  so  eng  verbondeii  sind, 
(«Is  Wörter  v.s  aar  iovaer  seia  können,  z.  b.  zwiscbea  surgtm 
«Bd  «  Iii»  iSO)  mmtm  mU  ^Maa  111^  ifiS,  «mm^^  ««4  M«s 
JII9  101»  ftm»  aad  «alKfaa  III»  1(M^  ««d  a«  aaai«  a«  Mi), 

wenigstens  auf  grundsät^en  beruht,  die  von  den  jetzigen  ganz 
verschieden  siad»  and  dass  diese  interpunction  eaiweder  jedesoMl 
Mbeballen  waidan  wum  —  ««4  d^a«  badiliita  aa  wabrJieh  «iadi 
«abr  geiebitea  aManaa  daa«)  daB.aia«  ^a«  awdaaig  bfaiawi« 
ander  folgenden  zeifen  herauszubringen  — ,  oder  dass  sie  gar 
nicht  beibehalten  werden  darf»  indem  es  alian  regeia  der  kritik 
■BEWidariiafty  ia  aia  paar  faffeiaaallen  fiUkn»  wo  aa  «aanai  «watln 
Jiaaiiab  isl^  noa  «af  eine  avctantil  aa  bamfui  ««d  s»  alitaea^ 
die  wjr  verwerfen  und  verachten  in  hundert,  ja  tausendmal  so 
vielen  fallen»  wo  die  aactarität»  statt  tdr  uns  aa  saia»  wider 
tt«f  fst> 

Idi  baba  aar  aaab  an  baaiarka«,  daaa  bei  Viiigil  dia  aabwia» 

rigkeit  nicht  in  der  iirautmutik  liegt,  sondern  in  dem  sinne  der 
wort»,  deren  grammatik  klar  und  aweifelias  ist  Dieae  scbwie- 
«igkait  üegt  ibar  itoa  bareiob  daa  gtaiiBMliJiam  bisattSf  dai^  aaab» 
da»  er  sein  Ibeil  getbaa  aad  arhlM  bat,  walcbaa  die  aoBatoactlaa 

ist,  sich  zurückzieliu  und  den  poetischen  äion  zu  bestimmen  deW 
dickter  dberiaasan  sallta*    AU  jeaar  acbaU  si««|  wakkar  de« 
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#tAv*4M"M  ^f^9i  ^k94kim  woM^  mv'ii  li:*'lhi^*liMf' MIT 

AonoWlIf,  '4#4  bedeute:  9i>6/  sa  gf schenke  als  Helentis 

ffub,  and  dftas  I,  040  die  richtige  lesart  munera  dii  oder  die  stfl 

Ultt'Jfi  MlrM  ^rinom  bfivileilM,  sUiliHtf  Ton  grmHttliVlliel^* 

wie  Serviuü,  Pomjionius  Sabinus,  Auiuü  Gellius  «nd  ihren  nach* 
folgern  der  gegenwart,  die  sieb  nicht  begoügea  das  grammoti* 
MMi'  9ä  «^iiirell'  ii«d  tu  Mg«o»  ^i«  iKe  werter  ?a  bezib1ittii|f  stt 
MaiM^  üelira,  sottdtfii  bMlÜMMi,  Wai  «ler  iKtfcblel' jNi 'sagett 
beabticbtrgf e ,  worauf  er  anspielte,  was  in  seinem  grefsTe  TOf- 
ging  " —  eine  sache,  von  der  sie  nichts  verstehen,  leb  wünsche 
IMK  1«  iW»rir«Hioi  oiltr  Midi  nur  Iii  niordieftUii  ilto  tMhil^iid 
«MfHrc«;  tMf  M  m^ihtU  Nrfll  «mlHiblt  'g4/b<u,  frelcllli'I^A 
tWh  tiefsten  grande  meines  hcrrcns  fohle.  Vfrg^ils  constrüction 
ht  ftteti  einfache-  Iis  ist  kaum  oder  nie,  besonders  in  seinen 
M«»^' •«•ir  hl  4^  AMieit,  tfln  üiüVIfrsMiMWk  ii^  lSktMt'm 

Stauden  vrord^.  Warum?  Einfa(!li  4krhtH,  weil  sie  &tcta  von 
denen  erklärt  wurde,  welche  blas  seine  ednstli^obtfoit  zu  erkiüf* 

4«r"»Mr^  MrWN  «atMloaAfli' vMMeil  Nf^,  «Mttkgeb^ , '  tM 

denen,  welche  offen  ihre  ilntav^tiehkeit  zur  [menie  und  ihre  nn- 
kenotoisi  derseibed  erklärten»  ja  sieb  sogar  damit  briisteteo« 

Mimkli  iMMMn',^  »UM  dMleAi^AiM-alHItta  ««id«  iv^m  INikUk 

fMinde  zU  nehmen  und  j^den  faden  derselben  zu  entwirrt.  Kein 
WHader,  dass  sie  ihren  glant  verlor  und  flockig  wärdife.  '  Wen- 

iHlt  wier  IM««'  J#<«}m  Klirdffel  ViMiiellHfdl  '4«t>  «aavtrüeiüni  Hd/t 
wmrt^'i^e  cedit  hwnori,  oder  defeniOtibkt  iMii?  Welche  gramM- 
tiache  sehwierigkeit  lag  io  der  einen  odet^  der  andern '  dieser 
M«««'  itolHil,'  IM  «dM  %i  crttVlH^relidlte  ImiHt  ^iitef  Sdrviflii 
«tftr  'ill^  IV^lrgiMer  beAirfl  liftisf  Me  wo^te  wtrreii  lthii"uifd 
iHr%  •bttratf^nng  klar:  noch  tbeiehi  äe  der  thre,  kotk  ^edatf  ^ 
sotcher  terikeidi^er.  Aber  die  frage  war:  was  ffir  ehre  oder 
mii^if  »jB^im^  hbiMH\  WH«  fttr  mtbMifer  Wirta  geailfhit,  imil 

üMite  gar  «Mtdr  f an  dfef  äMke;  poesie,  pbMM^H^io '  WUfdfb 
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davon,  konnte  davofi  wiääeit  und  sobald  %ie  ibreo  ^«istaßd  lieh, 
fU|tjipb^^Dd  alle  Schwierigkeit  —  pur  picht       4^0  gfllPBIH><^tiker, 

wird  fumm  ifffiqer        gMclesk«  4«P  flelwNM  leseAchaan, 

iha  äjBff^^onbui  immer  P  sejfi.    Der  gran^ati)(|^r  bat  noch 

](f  Jerneo^.  ,(U^f^.>^4,,.(|pr  lectjlc^.  Virgilf  {icli  ineioe  id9|Di|«nHibt 
41«.  jc|fil|arteMlr«9  «ffMvn  /ein«  Ifctire  .Virgiih  'Fi»..4iP»««i««i 
«19  Iri^eii  oder  lieber  gaos  naterteefeD  aoUte)  «•  a&ebt  4er««f 

ankommt  zu  hestimineu,  was  gesagt  i^i,  dciiu  dies  ist  fast  jiumer 
klar        ^er  ^^elle  tag, /londe^a  ,wa«  g($i|Di||i^  ist;  dean  füea  »M» 

so  w^i^  efiverqt  tod  .klar)ieit>  das«  ei  itp|iBilir  beioalMB  das  ge- 
rüde gegeatheil  von  dem  ist,  was  gesagt  ist,  uod  hierin,  gerade 
]^«riD  Ueätcht  4ie  jit^^f f«,.  ifiif^^  im  rhjtbiiii|8„  4m.  «uvTt  nflk«iiaMU 
jUt,  Biflit  iq  dfv  «ifUipberii  die  elm^^« . Pi^hl«  wß^^fß^^  f^^^ 
e«ehe  ist,  dep,  diefater  e|o  «ittel  zur  enetdiDOf  ^seliies  iwoekeii 
nämlich  einen  zweifei,  eioeo  schattea,  eia  gebefaitM^«^.,ui>@''  ^»eiot 
ffieiaung  xu  werfen». ^ic4i4. 4*  i^f  j(kVßkßhmog  4fi|i«4iirlicbeii;Wert* 

darin,  dasf.  porter  ni^ht  iai  aUtaglif^heO  'iioife  gebnaecbt  werdeat 

was  wiederum  ein  mittel  zu  demselben  zwecke  ist,  sondern  darin, 
ßiWJ^f  waf  er  nicbt  s9g4>u4Mr«b  «two»,  waa  cf.  aagt, 

^ffd9fm  iffmi  jp.  gf i^^  Mmm^tmw *nrwwku  '"i9w  iHtM^  §mßi 

ppeaie,  der  geist,,  von  Am  wll^icfct  bei  Virgil  ^m.,m.  fW 
zu  finden  ist  wie  bei  irgend  einem  dicbter;  ich  sage  nicht: 
lm4m  IW'ai.»<>»l*^o  qJK  <la  »cl.  iiUerzeugitwbMi 

#MI  ««A  tWI  f  w  .  <Mw  4er ,  Vii^giMM»,  put«! 

jM^eb  verbQJTgen  Ijeg^  qjwl  s^eM .  rcrbprgen  bleibm  wiHI,  bia  aeine 
erkläniDg'  von  denen,  die  ganz  incompetent  hind,  vou  den  gram- 
mi^til^era^  aufgegeben  tMRii  van  d<yien  aufgenommen,  wifd,  4ie  ein- 

Wil>^  ^Hm  cQ^teM*Mii4»\>V4>n  4eB.,ilMble«iirv  .  #Ab«r  dir 
flicbter  kenn      .aejoeii  bnatrel^en  upeb ,  nnglücklieb  noin.*?.  iJo 

wohl,  und  guwtss  wird  vieles  nie  entdeckt  werden;  aber  wai 
«upb.  .^))t4fi9|i^  ,  werden  nii|g»  .^e»  ..wird  nur  enMfckt  werden. rae 

imbledea  aind^  welebe  biaher  diese  aiinen/erforaebl.bi^eBt^.ii»* 

lieh  vou  leuttn  welche  mil  politischem  geiste  [irüferK  um  gedae 
Jll^enft .  A\cht  um  grammatisch^. llbefi^insjtjnimung,  und  granunaMscJken 

«p.fiBdnp^  V#  ki|on        irli^,flbn«.f»fnHf«i  »■«b'W' 

t  :  ....  I 
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irfMi  fbiMhftrft  «firtiibtlH^avv  oft  w«mM  w  geUniAcbt  £«- 
Aber/iior  Mhm  glilekIM  ad»,  m  li«§l  in  dm  bmi«lie 
der  aatur,  dass  «ie  erfolge  erzielen;  es  liegt  nicht  im  bereiclie 
der  natur,  dasa  grainmatiker  erfolge  erzielen;  sie  imUeo  deren 
uto  enleU  und  wtrdeii  m  oie.  Die  nalur  legt  iJir«  b««d  ouf 
4m  bu«l  uiid  raft  la«t  Veto.  Unglä^lieU  dichlarl  ottd  Je  Hell, 
ter»  HIB  to  unglücklicher,  um  so  unverständlicher  der  menge, 
^iogui'^  —  üagt  er  eucti  aelbat  (acb,  der  arme  Virgill)  »yiqgui 
•il  mihi  enn.popiilo  V' 

AeneMis  Uber  primiis« 

1.  nie  ego — Marlis,  äciit;  der  untuug  de«  gedichts  ware 
Mosi  Mliffiiff.ii»d.g«g«B  Virgil'f  gewIbiiiMJies  iinoUi  al^««  Cie^ 
Im  Mdnotraqtte?« 

4.  Horrenü«  Marti»  bereitet  auf  ama  Ter  niid  macht  et 
aaipbatisch  (■•  aom.  zu  Aeo.  II,  '^^^7.);  zugleich  machen  diese 
«•ata  4ie  Fanaa*  wcleb«  »aeb  anua  ttotbwiM«9  iat,  aogvoaboi» 
iribfaad  tdlaaa»  weaa  4at  godlcbt  üit  anaa  bagiant,  anaagtaeb« 
••IVUIL  Gans  parallel  aut  liofrentia  Martia  ansa  ist  i,aspera 
AUrtis  Pugna'',  Aeo.  XII,  124. 

.ft«,Am(ia,  nicht  des  Aeoea«  Itriegathalaaf  aonim.  dia  aa 
Italiaa  awiscban  da«  Tra|a»ani  nad  llaa  Italera  gafHbrtaii  kriege. 

6.  Profugus  geliik't  akeaao  aa  ▼anil  •!«  aa  fato^^ffonn  das 
gadicbt  bi^aodalt  die  aakunft  des  Aenea«  ia  lialieo  vater  der 

1/  Da  die  redaction  gtsobt  Toraottelsea  tu  dfirfeo,  dast  der  br.  ver- 
faeeeir  dieter  iir*  aas  pbilologaa  allsniiaie  niebtt  «eaiger  ata  ♦ehtaieicbeU 
haften  hekennloitse  manchem  ooeb  vabekaont  lal,  so  relil  «ie  eia  T«r- 
scicbnits  der  schrinen  lirn  James  Henry  aus  Dublin  hierher,  zumal  da 
in  diesem  zum  guten  theil  die  ih  obigem  herrorlret^nfle  rirhtung  ifarre 
erkläruttf:  findet  Hr  ii.  hat  edirt:  t  The  (wo  first  boolü  of  VirgiTa 
Eoeis  rendered  into  English  hlank  Jambic,  with  commenlaries  at  the  foot 
of  Ibe  page.  1  bd.  S.  Dublin.  1845.  —  2.  Cotatmentariea  oh  the  first 
Iwo  books  of  Virgirn  Bneii  (in  >ier  Doomern  iai  Claiaieal  Muteiim  Loo- 
doa  1848  TeroffeniUcht).  —  3.  Dasselbe»  ? eröfleotlicbt  in  .,jDnrij)e  Wiod- 
falla**,  1  bd.  8.  Dublin.  1851.  (Dieses  werk  enthält  ausser  anmerkun- 
gen  TU  Virgil  auch  «llr  gedirhle,  die  hr  H.  bis  dqhin  gpschrtehen  hafte, 
suwif  „A  mticioni  on  ihe  Siyle  of  Lord  Bjron",  in  «'inem  briefe  «a 
den  bi'raut^geber  der  „Notes  and  Queries*') —  4  My  ßook.  l  bd.  8. 
Dfeaden.1853  tenlbill  alle  bit  dabin  vea  brafi  gesebriebenen  original- 
IMÜchte, .  sowie  „Pbolographa  of  ibe  Htroie  Timet**,  eine  aietriicbe  über-« 
tetsang  der  ersleo  6  burber  der  Aenein.)  —  5.  Notes  of  a  twelve  years* 
Voyage  of  discortry  io  the  first  »Ii  books  of  \  iruir<«  Eneis.  1  bd.  6k 
Dresden.  1853.  ~  &  A  half  year's  poemn  t  l  8  Dresden.  18^. <-} 
7.  Poems  cbiefljr  phiiobO|>hicaf.    1  bd.   8>    Ureadeo  1856 

Die  redaeHon, 

SI* 
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Mivnfc  ^  FaUtttA.  "  PMtineb  darf  M  pp»AlgiMi'%ttlM"iloMiA 

ileliett.  Tfl.S)p#«Ai^i  vagttbMtiir^  MH.,  •i»«^ili*'6.'i  

7.  Mnltani  ille  —  dtO0  Lfltfo»  pMotlMiavh-l  ■.t'Mi.«!! 

Aeo.  V,  704.  VI,  748.  i--  ^  * 

to*  UiMie,  i«  e.  a  quo  Aeaea.  fgU  Atn.  V,  M8w  Vl^  763* 
14*  PieMei  uMt  Mmat^keil  i«i  mligiMea  niarfa^  (eagi 
ffofjf),  sobdara  «laa  liramii  pilM  (««^1.  pitv),  iai  aNfteaMiaail-aMlit 
uud  giite  des  herzeus »  aiithin  ffdmniigkeit  iiar  einsclilif^tiüend. 
Vgl.  Aea.  11,  536 :  ,,Dii,  li  qoa  est  caelo  pietaar^  qaae  talia  ok 
rat*'.  Bbeaao  Aaa.  IX  >  498.  (DjrU  219. ,  Claud,  da  IV.  Coaa. 
Hoaar. :  „Sis  pias  inpnaii»,  aaai  earn  vmcaaiBr  la  oaiai 

Munere,  sola  deos  aequat  cleineiitia  noMs''.   -'-^  ' 
Vgl.  Ddeh  Ovid,  ex  Pooto  I,  3,  29.  Art.  anat.  II,  3l9«U>a<.a4 
Liv.  8.   Dafgleickaa  Capitol.  Vita  Aatoa.Plfrt  »^iaii  cagavmiM» 
taa  aH  a  8anatav  ^  'qii<i4  aaaaraib  "h^iiia  iMb  aaiaii,  maou, 

praesente  Senatu,  Icravcrit  —  vel ,  ({uod  %ere  oatura  clemetitiiisi* 
aiiM,  et  Dtbil  teoiporibu»  suis  ueipcruni  iecit.'*'   tlnd  Cyrillus  coa» 

tra  laliaa.lX:  0M»c^0m  4«-aafii»  /a  toä'^<|4ii^ila»  laf:«H>f>^ 

Htfov  in    UV70V  fojoi/,  tvae^^MV  yiftXtjuu  ^to^nq.     Uud  vor  aUaia 
HUU  Tbeb.  J^l,  46d»  w«  dia  göttia  Plata«  eiagefiüfft  «if4: 
•  ^ß$mmm  ^  Ia««tt  nf«aiipNP*^|«idaiaai   •     .  \  n.. .: 
Voalft»iia<f»  iit^«a^aNa<  ae  Iteef  «Mliata^*«  ulnt'l  .a 

De  hccu^iuraia  Kre^o,  Mtygiob  lacn  luaiie  Penates:   '(  .i<- 
,,^uid  ne''|^«it,  „ut  saevts  ammaatuiiii  ac  sacpc  ^a<»ruai 
Obatainffaai  aniaiai  piriaaa^  aalarai  i^radbaai'"'- • 

oa4  Stot.  Sllf.  ni»  8,  i,  W6  ihtM^  Piataa'ab  A«  vordMiMte 

•  •        '  '  ' 

ualer  alien  gottbeiten  aiiLrcruiV^n  wirde 

MSumma  l>euin  Pietaa,  cuius  grattssima  cod^ 

Eara  profaaati^  laspac^al  aiiWUifi  . 
*         •         •       ..  *        .m       .  * 

Mitibus  exsequifs  adcs;  et  lugentU  Etrusci 
Ceriiu  pios  Cletus  laudaiaque  iumioa  tergoV« 
Ola  geachicbta  daa  deutachao  Jrmnm  eatspriclil  gaas  der  des 
UfeeiaiMbaa  >,piaa^«  Wie  »^a"  aaetdt  ^ÜH^  war  aad  apitat 
(nSailich  ap.  Cicer.  passim)  die  bedeutnng  jener  besonderen  art  tob 
giite  uuuabia,  welcbe  sieb  durch  ehriurcht  gegen  die  guuer  uoti 
Verehrung  derselban  offenbart,  ao  fcM  attch  fromm  %  ttraariag- 
lieh  glaicMftadautead  mit  gitig  uad  ia  dao  altaa  daataebao  taget 
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vow' dim  llitftr  g<«eagft,  der  nidit  bTeis' starlk  and  tapfer,  böh- 
dero  aaeb  id  seiner  gfeaiitbsart  unci  fieioem  benehmen  mild  und 
■Mft>lr«r,  MMat  'daMn,  apaeiall  -voii  dem  |j;ebffaitbt  m  war- 
iaq,  dIbMt  tMllHiflit  4mb:  ibrtr*v^x%lidba  ebiteclit  ftr  tei 

biannel  Dlid  fttr  alles  dazu  gehörige  flicb  offenbart. 

Bbeoso  bezeichoet  „iaiprus"  bei  Virgil  irieiuals  den  gegeo- 
«Mki^  mm:  fromm  (tf^b  ipipl««iO,«#4Mein  aUto  mmmiphMcht  ^grtm- 
mn^mkL  fi0org^  I«  $11:  ^^aafiA-toto  Uam  lüpiiia  qAo*\  8. 
oel^Q  anm.  zu  v.  159.   *  «  • 

23,  TroiaiiQ  a  saoguine)  ist  gleicb  mit  ,,revocato  a  «an- 
(t.  23M»  «wd  bei4«Mi  «leiob  »ab  Aam".  VgL  Aea.  Vli, 
Me  »Jini«  {jrogeaiea-  «frlala  folurap  Kgregiam  al  lottlai  ^liae 
Tiaibas  Ofcupßt  orbein",  wo  ..huic'^  Aeneas  i«t.    Ebenso  Aea.  VI, 
740—759  u«d  78»>-790.  aucb  IV,  2^. 

25.  Uioe,  oiflbt       bM'prOfioie"  (HeyM,  WegMr),  aa» 
d^l^Q  lies..  |ioc  l^roiao^  isapguijea^',;  alan      ^jprogeoiaai  daai,  po> 
pnkiBi  late  regem  duci^  r^  Troiano  a  saqguiue".    Vgl.  v. 
^9.^!^  gedaoke  gailK  i;t^  ^d^^ -IM*F^^^.^^'°  ^^^^  wiedep'Iiolt  ist. 
..|2J^  Sie  Tolfifr^:  Pa^iil  ^^fr  rfft  .ff  ^ia  ignwifl  dfr  far- 

Vo«f^:  IfllC  ifff^tfu^;;  iup^^r,  de^' k^iaafapiadel  bat,  „toV 
T|t!**;v.  ?6a  und  Hl,  375  {  und  Georg.  U,  295  Boden  wir  scfg^r 
die  aesculus,  obgleich  »ie  .Jmmota  manet'^  doch  ,,volveo8"  d«  bi 

.  T  mSIc.  Namiaa  fatis 
„Volviaior,  et  nallo  Laebesifl*  diaeriaiine  saeTit"; 
wir  werdek  mif  4er  bahn  der  aei/ /pr/ye/a/^l  (^^volveoda  dies*',  Aen. 
VIK  7):  a«  aiiP«  zu  V.  2^. 

82.  GeDQS  invisam.  uGenqa  Bleetrae'\  Beweis  für  die 
ricbtigkeit  der  erklärung  sind  Juno's  eigne  wor(eOvid.Fa8t.VI,41. 

32.  RaptL  „CuB  coutemptu  dicitur  ut  apud  Nostrates  ent- 
ßhrt.  Wagoer.  Aber  derselbe  «usdruck  ist  V,  254  gebraucht, 
wo  keioe  veiraebtuog  beabsicbtigt  sein  kann,  und  Val.  Plaeena 
(II,  414)  nennt  den  raub  ,.illnstri8".  Zudem  sollten  die  honores 
Ganyuied's  die  Juno  weniger  erzürnt  haben,  wenu  sie  erniedri- 
geM  i^eweaea  wSren.  „Raptus*'  scbiiesst  nie  deo  begriff  der 
vmditnag  in  sieb,  aondern  beeeiebnet  einfach  gewaftsamea  Äirt- 
mm.'^  Ö^id.  Ep.  ex  Ponto  1,  9,  t;'^ 

1*  S(l.''Actt,  nieht  „idc/^m'^  (Servius,  Heyne),  das  wir  scheli 
T.  88  gebebt  beben,  condem  g^Mggi ^  -tomäitk  peirielm^  pe&td^ 


Digitized  by  Google 


4 


Ml,  befehliffi  «Mi  dhi  «i/Süs*«  file  em  lioer-  va».  MiMfl  mMkm 

heMligi  wird.  S.  zu  Aen.  IV,  2  i5.  Die  Traiiioer  wurden  dnrdi 
die  „fttta  '  nach  Italiea  liiogetrieliea  und  <iairoh  JiiM  von  Italien 
•^r^h Alten  (araelNit  loiigeL«ftio)f  il«r  %9(o\g  war:  mIim  ptr 
•Dnos  emhant  aum  #iddmi  mmmi.   Der  «iidenitf4il  4it 

deo  kräfte  bildet  den  gegenständ  des  gedicittei« 

48.  BsspiMBteai  transfiso  ptetore  tmmm.  »UM  rae 
eastMM  poeta«  aoaim  eai«  mirort  eoa',  qui  fwUMine  pertmMm 

erat  in  pectore^  itfuem  ore  exhalare^^*  Heyue.  Warum  niditf 
Dtts  „tulmen",  welche«  in  aeine  bmst  elodran^,  eotaiindete  sein 
iaoerea  Had  die  flaaiMea  ktaea  im  Made  keraoa*  Oder:  dai 
,»ftilaiea*^  aelbat»  aacbde«  ea  in  aeiae  brnat:  eingedtoagvft  ivir, 
strömte  flammend  durch  seinen  maad  heraus.  ,,Ez8pira?itqne  fe- 
ceptum  fulineu",  Stat.  Theb.  XI,  1.  Ein  blo.«ier  selilag  auf  des 
Mgen  bewirkt  eriireebeo.    Vgl«  Aaa.  IX»  349. 

50.  Ineedo.  „Cnm  quadaai  peaipa  et  faatQ*'  Geener/  Bejoe, 
Thiel.  Nein ;  Incedere  ist  einfach  gehen  im  gegensatz  zu  den 
aoderen  arten  der  bewegung.  „Tnrpe  incedere",  Catoll.  XXXXII, 
8;  Aaeb  Ovid.  Amer.  11,  28.  Met  ll»771.  idalin.  fl,  t,  6.  FUa. 
X,  88*  Der  aadidroek  liegt  aiebt  Ki  iiieeilö^  aoadera  ia-fe^ 
gina  ,  wie  in  dem  entsprecbendeo  ausdrucke  «,ibit  regina",  Aeo. 
II,  578. 

51.  Et  aotor  et  cottinx.   Balde  et  aitod  eid^iatiack.  '~ 

52.  Bella  g^ero.  Der  plura)  verstärkt,  und  die  beiden  wür- 
4er  zuäammeugeaommen  bezeichnen,  dass  ihr  der  kämpf  schwer 
gewordea  iat  and  nocb  wird,  daaa  aia  anf  geordneteii  bartaicki- 
gen  wideratand  gestoaaea  iat  und  noeb  atoaat.    Dieaea  atarkea 

siniirs  wegen  steheu  i»ie  in  der  emphatischen  Stellung;  s.  ana. 
zu  Ii,  247. 

53.  Praeteraaf  niebt  blea  wm  mm  an,  aaadern  wegaa  aaiacr 

emphatischeQ  Stellung  (s.  anm.  zu  11,  247)  von  nun  an  für  im- 
mer, hmforL 

56.  Vaato  ras  Aaolua  aotro.  Niebt  Aaolai  In  anliet 
sondern  premit  ac  frenat  in  antro,   Aealua  befindet  aieb  aiclt 

in  der  hohle. 

60.  Celaa  arce,  nicht  alte  in  «oiatia  eactsiaa'*  Poapev* 

Sab«,  Bejne,  aondern  m  mnm  hokm  ^dUpiS€f  Miner, niah 

lie))  iu  d|Qr  nah«^  d^s  gütau^u^sses^  „  '  * 
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oder  aufenlht^l.u:  AM.  IX,  4  mit  S(;rviu8.  " 
'    i^i.  Sceptra  4eneD6 ,  tiicht  bif(?lk^tSb1ich  sein  scepter  in  der 

61.  Mollitqiic  auimos  et  tempera!  ira9.  Diese  worte  be- 
VftKboeD  nicht  irgeod  elbe  im  j6tzig«Q  augeobiici^e  vorgeoommcDe, 
ijfwtiellft^  bMidliNig*  4tea'A«ollit»  ^jeitte  biftsibfligiibgf'dei'  iknAt  nit 
MMb  ccepter*  wfcr  vcm  UK&Km  '4(rov«  %toräb;*  iMdiferD  'iti^^'  all^'e^ 

meine,  seinem  amte  gemäsüc,  mildernde  eiiiwirkung,  welche  er 
als  ihr  beherrscher  auf  sie  hervorbringt,  vioclis  et  carcere^ 
Mareb-  dasa  .er  aio  eiaseblieaafc  ttaii  ''biilB«bräiii(t  (ia  aebm- 
km  bäU>'  •        • '  "  '    '  ' 

61.  MoIHt.  „Molli(^",  durch  alle  mittel,  wie  äturk  sie  auch 
aeia  aiögea  („dcntibus  mollitur  cihus'',  €ic.  de  Not.  Deor.  Ii,  134; 
,»flla«  fanmai  iaolKat  Ignia*'»  Bo#al  SM;  1»  4^  2(S)^\%t  gpeaaa 
M  «MraAMMü  Ton  ;,1dbi*",  tte«  d0a  bttr#aMiiii||f  iabftar 'laittlh 
beaeicbnet.  *  '  ^  ^ »       .  .  *  ^'^''^'^       *     '  '*     '  '     '     "  ' - 

73^.  IncHte  tittt'^ntii».  „Vcwtos  coticita  aactis  viribus": 
fleym^iia  ftbar^iDitiriraiiag^  aiit  laiaair  det  baideo  tt\AWikn%^n  ddi 
tafilia.  Ndtt,  ttMM|rli«bl  ««oloi  hatra  #ddl!r  dbb  allftrag  Dbtt 
irgend  macAt  die  Winde  an  ^rr^geo  oder  ihre  kraft  zu  erhöhen. 
Sein  amt  war  blas,  aie>  «In^uficbranken  und  eiazuacbliefisen,  in- 
dail  aie  b^rdiia  iMf'atark  warea/  daaa  äl^V  Wann '  iHebt  aia^^ 
aiMlBltt^'InMal  iiiid<  ahla  aiit  «icll  r6M|;^»ae'B 'llfV^  ''WMda 
(r.  62.  Ovid.  Met.  1,  !58).  Uni  ^lir^  absiebt  zu  erreiclien  brauchte 
Judo  den  Aeolus  nur  zu  überreden  die '^inde  herauszulassea ; 
dies  wmi^  ailaa^  waa-Atolna  tbat,  nod  dar  gf/irlia&chte  arfolg  ar-^ 
gair  aieV^ir  «dbat^  T.  aS.  'VttitIa  fat  dennacli  alblatir,  äiebt 
dati?,  tfdd  snbmersaa  obriie  puppea  ist  erklSrender  zu^at/  lu 
incuta- (illiü)  vim  veotis.  „Vis"  ist  ferner  die  besondere  in- 
Woho^llda  algaoacbaft  deir  'Winde:  Orid.  IT,  690,  wa  Bo- 
raaa  aagt:  „Apta  nibi  via  eat;  vi  triatia  nabilil 'pUla ;  ^" 

»     Tl  freta  concutfo»  etc. ' ' 
Llä)ct¥^.  l  ,^^\'Laetant.  de  Pboen.  ^1.    Eine  ganz  parallel^ 
atolla  (iüiaar  dai^  Toa  Sarriaa  äua.  BAnina'  angartil^rtan)  an  iii; 
€«iil' (Rliay  ttdt  tUitii'ilfdet  leäi  Vaf  Ovid.  Trlat'l,  2,  it 
V^gl.  A^n;  X,  '77:  ,;fawr  i^a  yj«  ferr^  Latinls^  " 
' '    76.  Omoea  at  tecom  cett.".  Otid.  Triat.  11,  161: 
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A4r4c»f«>*.i\Mi4mB' 

\b  tecum  aocHileii  eoafUe#t  aoaosn,!.  > 

82.  Tu  .wM.^WÜpiHi^f  hm  fgm*  ..»itMif  m  lue  ofi. 
4»(B         tptiwn  hoe  fimtwiM«  r^poqi",*  WlliWrff  l^gt'Mi'*  Bi. 
nTliMe  ftiry'  ku^om^  «b4  this  wj4«  eMmacui, 

Are  all  tin;  [ireseuts  af  jour  bounteous  liauti"'.  Drydea. 
Qjeiilf   ^(iuailcviique''  ist  4^«:  4Uitilr4icii4«^iii«  j«itt4|i(|e«>  der  auf 

i^de.    iNmt  rüMA^  üktr  ämm  grösm  o4er  Atgmli#  M  «Nl«  mi> 

nun^  mc/i/  zu  äussern  habe.  Stat.  Silv.  V,  3,  213,  wa 

^icli  seioes  dicbterischen  li^|«<iU  fülunt  ttad  x^gieic^  Uiut»  a|«  nJ^ 

„Tu  d«cai  boc  qnodeaBqne  \ft^%  pii«iiiM|iif  dedi|i4 

Noij  vulgare  loqui,  et  lamam  sperure  sepulcro*"; 
lliod  Aeo.  iX,  287,  wo  Jj^iurji^iMft  tbut  a^.pb  er  dif  j^luhr  beriib- 

82,  Tu*    lUe  #W4^te  pmtii,  gew^BbaUsb  f«r«aMM  wgt 

druckt»  ist  hier  io  ihrer  dreimaligeD  wicderbuluug  iiu  bu<;liaieQ 
grade  erophatit cb :  ick  verdanke  es  gan*  und  eimig  dir, ; .  .  ^ 

.     8;^.  ConTcra^t  m^hi.mi'^Bmm  wiWf<M«m'»gi>^  (4.  b. 

mit  dev  ,  uiageliebrleii,  fotgageug^sftitai- fpeafacK 

I^Qodero  mit  seiuepi  gegen  die  i»(Mte  de^i  LtigKä  biu  gekehrUii) 
da^f^f  üiiogerifchtetea  fpfi^r    Aea.        4:%2p>^<c.  in  CiOil«  I^V».  le* 
96,.|iQ|fiaU|p.4|a«,.g^4yHlMl^.  WAiilr.w.^  ^iKßktm9^t^.4¥ 
Der  tl|ür  zu  bwiehoeor;  Anfh  V|»  4^1.  «iU  IMÜ.  lit  0OaU  |Nv 

l^ebruacli  dieses  worte:^  so^ie  die  ibat^uche,  dsitiH  dia bohle  Ibote 
4Lft«r  ficbrao^i^n.^i^*.tii9^  baUfij  uaddef;  iinspif^»  dAM  nimpeller«*'  nie 

las  djef  |),ew;eift»  d«8t  ^^oluff  .aifbl.vit  «iwaaduof  tF-on  .gsaw«|( 

den  bcrg  erbrach  (jJlHoBit  perropto  et  hic  ;» ate  facto'',  Hejoe)  uod 
dem^  beoutzuog  zuai  g^^Aia«^ ^Ht^KfA  fmicbtaf«» 
•oad^^ni  fiofacb        elocm  «toaae  aeioeaiwfW' mktmt^ 
öif^ete.    Vgl.  Ofid.  ittft  II,  766»  i?«  |P#Um       MN«  *m 
des  voo  aussen  öffnet. 

86.  ImpulU  —  ac  veoti  «Ii;.  Ifii^  ücboßiiigkeit  der  band- 
Ittiig  drückt  sich  ua«odli$b  WfvJgtr  dpreh.die  ^^rfijffiluni  4qctif* 

Uei  i  impiiUt      bloa^' (Wpgpcr)  «iia,.  «la  4iirc>  jfie,w^|i|i«W 

aller  yernvitteloder  Vorgänge,  die  zwischeo  dem  Sia^i  des  s|>se- 
res  und  dem  stürzen  der  winde  U^geo«  jln  if^ld^am  cantfa^te 
atabi  dia  )if|frif |aiiM;.  ^ificr^'«  flüi  jbm||^,j|i4,  ^Imil^ti^ir  «a^ 
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atqoe  ilta»     iiapiciutit  oomitot'^  und  J^i  860;  ,|Bl4ttsit  Imife 

M.  :Ve«li  ^  fM  liite  MWt  eta.    ?«r  iMk 

¥i9gn'«  tdivtflile  «ffeiil»M  d«a  lMB?«rttirmi  4er  pfavAe  btia  ¥i* 

nen  der  Mcarc^r««"  in  deo  Ludi  Circeaset.    Vgl.  ¥alaff#  Flaoa* 
I»  ,6i&;         «V-  nl^uDdoot  se  mmara  iaati 
TliraM  «yaia»  ZafkyriM^MP'  ate« 
«ftd  SMoB.  Apollon.  ad  GaoaeAtlM!  *  i    ;  : 

„Uli  (equi)  itd  clfiUbtra  fremunf  ete. 
.  iMihueni  nan—  Taivuat  ad  lUora  fluataai  «la  dia» 
•M  -worlM^  Ht  «a  daf  palla  lUUtgkait  anoa  dtamai  mti  M 
■aara  «iili|^edrlickl:  aMana  ttilrit  er  ¥0b  obea  hnA  afifidaa 
Waaler  und  kehrl  das  oaterste  zu  oberst;  und  zweitens  wäUc  er 
die  wogan  vam  mittelfMiBkta  aus  auf  «llaai'aai^aa  aaall  da«  «faas» 
4M\.      aO.  liaa.  Xil»  M6v . 

M.  ImilNim  ^  iMqater  -^  Bripiarii<rt*  liimnawai 

Uoi  d«r  haadlung- desto  grössere  kraft  zu  ^eben,  eothält  jedes'irer* 
ailM  4IIIA  aHi0  ^Bitaasiwa  paHikai«  aandara  ist  auch  an  deo 
mtmm  «lüm-flMM  gMtallt-iih  s«  Aa».  uA/gM 
aaiaapi  awtiantwr  ?«raB.  aiHgageageaatsla  caaatraaiiaw  M 
friedlicher  handlang  iäi  oicbt  weoiger  benerkeaswertb :  v.  1S4  aqq« 
jjAaaaai  c^aaaaadit,  petit,  vidtei^  jimiajMeüy  caiaalitit,  «atiyfiHli 
9l^Mtm\t^  mhmfit  «Malili  fiiiidaty^Bai|«al^  padt»  ftarita^'  ala^ 

00.  Bztemplo  Aeneae  ate.  Dar  ?arwnrf ,  daa  im  Virgil 
gemacht  bat (Saaiarü^  Tracts,  vol.  XII,  p.  10,  au^g^.  vud  W.Scott)) 
av  oifsNe  seiDeiD  heldeo  feige  tl^daifinteht  lieii  iatgaaa  uagerecbt* 
Aanii»  filffblat.>«i^;4iiakt  aM^  alarlM^  aonlcilia)  rnÜBl^a  Mf  atar* 
kaa  vad  alaa  «aWieai  tataal«Bde ' sii^  oiltaaa.  •».F..OO«-lq. 
und  ?gl.  Haio.  Od.  V,  311  ;  Seoec.  Agan.  518;  und  Here.  Oet. 
1165.  Ua^di^  muftfi  aiaa  bedenken,  daea  ea  akü  aaia  aigiiar 
tMl  4iUaifi  iiHir»  diu  Aaaaia  Mbaa.  aaki  aa^tfn  dla  watdilMig 
«Daf  aaiaar  naeh  labaadea  framida  «ad  dar  iMatea  hafiaoag  Traia^» 

99.  Troiae  sub  moenibus  altis.  ,,Altus  iu  uietaphorischeai 
aimia,  erhabm^  wie  ia  „Allna  Aomae",  ¥.  ii»  yyAltua  A|)oUa)}| 
4#f|.  VI,  %       dwHklbat  dia  anaMikaag^ 

100.  loaeqiiilvr  «imalo.  Cwiwl»  gakgftim  inafilur, 
nicht  zu  praeruptuä,  weil  ei>  kein  beiipiel  der  Verbindung  von 

>d!rMfiW^i**'-.i4|it«  da^  #bMifig^eki»  i»tn»rt«il>»"  fkAgtfan  aiak 
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494 


in,  buudern,  mi/  einem  häufen.  ,,vulnere  inäcquitur*')  A^o. 

II,  529,  und  VIII,  UÜ;  Ovid.  Met.  XI,  46^  uni  Xlll,  Dtr 

i«t  «idit,  wra  .VM)(wiil-  ii)M|o  «h4ra«tfli««  dili«  '4lr  l^Mer- 
itorgriMf  4m  fdiiff  «eint,  Madm  daw  mt  d<«  idiMT»  'felgfl  ■«■l 
aul  d«SH(il(je  zu  fiillen  droht.  Wenn  der  .sinn  gewesen  wäre; 
dast  das  wasser  wirklich  auf  das  schiff  fiel,  so  bätteo  •dia'fol> 
gtn  geschildert  werden  aitoe«,  w^e 'die*-felgM  <«iaea  aokhei 
fallet  T.  118  sqq.  geschildert  eiad.  • 

III.  Fiirit  acstiiH  arenis.    Nicht,  wie  Wunderlirti  und  Wag 
Der,  in  aram  i.  e.  jjUi  fuada  laaris'',  soodera  mU  dem  »ätutej  d. 
k  bewegt  t  tpeiht  dao 'aaad  §eemlteaai:«iü  sieli  Imf«««  -OalMr 
116:  eggere  eiagtt  .arana«^'«    Vgl.  Georg/ Iii,  Mi.  »Ava. 

III,  557.  Ovid.  Met.  XI,  499i'  Die  worte  weisen  «peciell  au( 
die  bekunote.  uod  gefürchtete  Wirkung  bi^i,  welche*  die  stiirme 
aaf  die  Sjrtea  ausühen,  iadeai  de  dea  aaaM  .lieraaireiiailb  «ai 
vva  iwMad  eieHa  'ireirvlcliea.  B^iBME.  Imgi^^'Btk  91^«i 
furit  arenis  int  Nallust's  ,.sacvire  et  trahere  arenain  \  GensQ 
derselbe  gedankt  den  die  werte  ipHt  aestae  arenia  ausdrücken, 

Ul><557  ia-dev  aag«kelurlaa<  eaqelrvotiatt  "WlediilMÜ. 
Die  warte  Tervollitftadigaa  «idi«  dali  naarfUtlbav  e'Wltigelwadii 
tpfram  inter  fluctus  aperit,  soudero  den  gaii^n  üiitz  Hi  sunimn 
^  fpent,  indem  der  aiisaaiBieabaog  ist:  jaucli  iet  diese  lieftige 
bewegaag  aieht  «ife  beifegMtg  Ueai  dee  iNieiaM,  aaad«ra-  aaA 

dai*«bBdeai.  ,    .      ,  •■  •     o:t^  1 

120.  Ast  iiiani  ter  flnctns       Dante,  loferu.  XXVI, 
123.  Ariaa  TiruDi  tabalacque  cett. —  Huiat.  Cart.  IX,  36. 
.  •   100.  laM  atagUa  'tefiM  Tadia*  -«^  Stegaa,  4ei  jflütfMgfj 
rafnea,  geMi  (tngU  -Mwi);  wmm  ^adia,  Mm  ffrmit^  d.  Ii.  die 

wasser  von  den  liefen  uder  dem  gründe  de»  lueered  entfernt, 
aai  die  \sellentierge  zu  htldea«  Se  erhalten  wir  oicbt  nur  das 
etffiaüeade  bild:  üeptva  i  wo  aedH  iai  treekaea»  deeb^waa^ 
ileaa  aliBa  eeihe  gawabate  WaisabaMnge,  eaaderä '  aagMA  blae 
vollMtandige  iiiid  befriedigende  erklärung  vun  ^raviter  coiniuo- 
tus«.  ücio  wunder  wahrlich,  dass  er  hÖee  war.  Dass  nichts 
gerlagerea  ala  diesi  keiae  blaaa  atdraag  ader  ktwwtnmig  dei 
g«i#baeai«iauf'  deai  aieei^tfgreiAie ,  «»klitMNi  ^^^feW^'gtlklfdfa  Ter- 

setiiing  nach  einem  anderen  puncte  gcin^int'iW, 'fergieht  sich  er 
ateus  aua  iier  aadeutiiag  dieses  aiuDea,  die  eich  achoo  ffiäbel*  ia 
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AftAit  (vgl.  auch  v.  110:  „u^da  debiacens  terram  inter  fioctaä 

«Mi;  von  des  orte,  wo  oi  vorlior  goweaen  mwt  wogfoateliMi 

(„refttio  Oceano'',  Aen,  VII,  225^  Luean.  VIII,  707,  der  ^ebhte 
(hsm)i  uad  dritt«)p&  und  volialindig.  aas  Lucana  äunaarat  kiorof 
fmd  bootiaflilor  aogsbo  doTMlboo  omhviiHagft  \,  643  s 

•  mNmi  poUgM,  quo  potte  üodol  (VirgUf  ftagBa)  .m  oolot 

arenas,  '    •  v 

p]xlifiu8tuiD  in  cumiiloSi  onoi^que  io  fluctfbus  uiida  «at". 
Mo  Mliildonm§^  ia4  «beo  io  pb^aioolmb  nehüg  iiU.bemurliiAoA 
4a  das  aioor  bei  rabtgoai  wottar  aageboar«  ,,ttagBa^'  adar^jamill 
fitilUtelienden  wasKer«  bildet  (,.touti8  stagna  Numici'^,  VII ^  150, 
«ter  kick  bet  äär  queiie  des  Aianicii«),  auf  walcban  sich  obaa  nI« 
aa%  ffvaiin  wdla»  Miadaa;  boi  mmm  stimmt  wM  wttat  4io» 
aaa  alttlatohoada  waiiar  im  vallaa  fonraadakf  walal«  in  bawa» 

gang  befindlichen  bergen  gleichen»  -i  I 

143.  Jinmaaia  saxa  veatraa  domoa*  —  ,;ya#tnai  antcuai 
wm.  M'^.-  ttajMu  Uli»,  aoadara  daa  felaig«  4aalMa  M)i 
wa  aiab  almabl  daa  fofilngniM  dar  wMa  ala  dar  Palaal;  4aa 
Aeolus  befand.  Vgl.  Vulcaui  domud,  Aen.  VllI  ,  42Z^  wa  oiabi 
kJM>  Vulcans  hoble,  ßQudum  die  gpwiaa  inse)  geneipt  iit,    /  • 

144.  JUU  aa  iacitt  im  mk«  ^  Miabt,.  Hajma  «il 
Tbiel  arollaa,  4ia  Aeatoa  (?.  eO),  iaadam  die  ebaa 
orwähoten  immauia  »axa,  das  feUige  Aeolteo. 

14l^t .  Aooliia  —  ia  dar  eaipbatiacba»  atalbiag  <a.  «mo«  w  Mi 
247)  iiad  4aaMMb  alabi  aiafacb  A0ok»p  aandara  dimtt  ^aafcit, 
eUeter  mmmiende  Aeokm» 

145.  Clausa  Tentorum  carcere  regnet  —  uicUi  m  ienm 
^^knmm  ^i^^im^  4aaa  arntaoi  vära  ae  lüebariicb  <gaar#> 
aab,  '4im  Aaalaa  aa  bafableo»  ar  aalla  aieb  aalbat  in  dap  g^faig^ 
mH»t  unter  seinen  gefangenen  einschliesien;  und  zweitens  niösato 
dann  die  pra|)06ition  „in"  atisdrücklicb  gesetzt  sein,  wie  Geofg. 
IV»  904  Ofid.  Harold,  69;  Stet.  Tbab.  IX»  ^77.  Uaaatt 
cavaare  iet  ablaliraa  abaalatna  nad  artbailt  da«  Aaalaa  daa  ba^ 

telil,  %u  tliun  was  uDealiar  vor  üllen  dingen  gethan  werden  utu^^itc, 
nämlich  die  getanen ias tb ürao  >  die  ec  in  so  un|iasaender  weise 
goäffoal  ltfitt%  ta  aehBoaaia^  Daa^  köiM.arbaMBlItflairM»  «i4 
aiab  aU  beaMtb^r  gabaiwi  wia  >«i  waUa«  Vgk  t>Mipaüat,diw 

/ 
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ilaf  Neptufi)  ehe  er  sich  wegwen^ ,  Russf^riefit,  besotider« 
kmft.    Vgl.  Oviii.  Uermd.  IV,  II.    Utt  fol«clM  ftttimwuii^ 

Yattas  aperit  SyrtM.   .,,Vla  M  «reiMMii  «Uli  IImU 

»t  miives  cxrre  {lossent'*.  Hefoe,  Wairner.  Nein,  die«  wire'tlWkt 
genüge  gewesen ;  auch  künmcrte  sieb  Neptuo  weoig«r  «n  4i« 
MIoag  4er  ui«  4«i  frM««  MlpeiftMi;  mi  wistas 

Migt,  datt  «in  grüitarer  r«M  gMcint  ist  als  dar,  wo  dta  aeliiffa 

sich  befandeü,  Aperit  Series  maeht  die  Syrien  xrieder  fahrbar: 
ftotil.  Itin  i,  15d.     Claad.  de  IV  Coas.  Uoaor*  437.  Füa.  N. 

«  IM.  AUi«»  reili»  ■^maiaa'lc^rilwi^  paifaiiitoi  wiiai.  tMa 

folgenden  zehn  versp  sind  voi»  (lichter  eino^eschaltet ,  indem  die 
ersäbluog  bei  curruque  ¥018118  dat  iora  aeciMado  eich  ooeb  aaf 
de«  BäMliefceii  puaMe  befiiidet  will  lki#r.  Wie  aabe»  dieiitei 
daa  wortaa  Defeaai  Acnea^ac  dba  {g'BO|r  der  eroMiliing^  der  «ü 
dem  warte  uiidas  in  unserer  stelle  obhficht.  fortführt,  bringt  er 
aas  mit  dea  Worten  curruqae  T<^ans  tiat  Um  secuodo  (eioe 
wiederlialiiag,  di«  io  der'fona  vom  iMilrerlelaUa  liueiLMa 

M»  ist)»  geoM  adrdleaaia  puaata- sMtdb.-   Ik'aaiij*«la  lll|'*iii 

und  vgl.  X,  271  „cl  vaslos  umbo  vomit  aureus  ignes",  eine  io 
der  form  wenig  veränderte  wiedertiolafng  des  vorhergeheadea  clv 
imai  «Ktalü  «rdeateor^V  f  •  Ml*°  ^laae^  wiedaiiioiaay  ^at  die 
Wirkung,  dea  leeer  Mf  dea  pdalit  tiiriakasb»lttg«tt  (?•  'Mi),  w 
Untier  üulor  die  directe  erzählung  verlassen  hatte,  um  den  davon 
goaaadertea  gedankeagaog  der  langen  eintehaltwog  durchzufüli* 
raa»  waleha  die  wirknagea  ickildert»  die  der'*aliklM  dea^4li  aalaa 
«trtMiariktthig  gekletiMlf|ivid'»1MliM'fftMINide«''i^^  er> 
hebcüden  Aeneas  zuerst  auf  die  helugerleii  Tfofftner  und  nächst- 
daai  aof  die  kelagerer  hervorbringt,    lodem  die  heraaegvber  die 
wladaitiuHmg'  viebt  keaierkfeer  uad  aivkt  «tkaa,  daaa  dia  '«M 
.^Iffiefitff^  bagiMcMda  «ad  bei  ,^iiaiafeai**  ^UNiKehr  i^ebiatkiae 
fdentiselie  behchreibung  mit  ..ardel  '  wieder  aufgenf^mtnen  wird, 
haben  sie  },At  Ratulo"  als  den  anfang  eines  neuen  abscboiftef 
bwaieltoat  'md  ao  4im4  ataea  irftkna,  Mmliek  ilett»''dea  ide  be* 
ffeiti  bei       diPllNir' iaftarien"  (II,         a.  iln«.  "ikta)  begangea 
batten,  nicht  allein  ihre  eigne  unkeaotaiss  der  aieinung  ihres 
üOt^ri  aa  dea  tag  gelegti'ioedera  aMcb»  ae  vter«a  üiaea  lag, 
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jt4ea  gewoholfcheo  leser  ilas  Verständnis«  4esMlb6ii  B«mög4tei^ 
gwmk^    ¥91.  ««Mit  VHIi:7fi0.  7eO.Mt^  dib  MMibW  i(#l<l  M 

den  verse  617,  t)t8.  619  uiid  ü25.  Ferner  XII,  800,  wo  ,^t«N 
r»a»c]4ie  petifit^'die  wi«derlioluog  von  )»ad  terrum  turbine  fel'tur'\ 

Mm^'dasii);  ifigfleielMii  dat  <Abrtdin  *der  dilvetob  «Mftluog 
nacli  den  worteD  „Ilie  intra  lectu  vD^ri  lmperat,  et  solio  me* 
dius'  cooseditjivito'^  A#f .  Vlly  168  noddi«  wMeraaAlaliiii  Mldf^ 
selb«*,  M^TdTM  4iler^  in  dan  waidf  TeviUdaM»  woMm  ^/WlM 
mMm  laa|ilo  Idi^na  fkalriaqae  Lfltithia  flott-  sfldeto'Teiorbii  ad 
ae««-  io  leoifla.  vooavit '  i  «bcnso  1,  66>  wo' io  ),reg^  —  iiab«^ 
na«'*  daa  waaaaAaalie  .daa  gadaakaaa  wiadavball  irM  v  dat  «ai» 
fma  fPfffcariiU  ^#aBv^  ItaiMi^  ausgedrückt  lalfudbd  M;  678, 
wa  ta  9,Troiae       sedebat"  das  wesentliclie  des  gedankenü  wta«> 
derbüli  wird,  der  sacbs  verse  v()rlier.«tt  »fuaai      asjiki«''  iaas< 
gad^iekt  isi,  ^S/atoii.  m     6M..^  ......  lun 

F«itai' manual  mkiialrali  Aaa.  Vllv  607^    t .  •  ..  'mv 

155.  Pititate  i^raveui.  ,,Religione  erga  deos  et  »unetiiate^'« 
Uejae,  Tbiel.  Nein.  ».JPaaa  er^teaa  hat.),pieii*s!'  aiemaU .  diese 
badeatBBjf  ^bai*  Viagil:  ^a.         14 1  aad  awaiüaa  ««baa*  fiiaiailjili 

kaiaa  aigaas^kkft,  anft  walaka^  siab  «ia  Ttr^Web' ■Nt-^e^tHi 
^rönden  Vwsh,  du  sie  keinen  theil  hciu4^s  cliuracters  bildete  nuch 
bildaa  kooata*  NeptuA'  ist  vielaiebr  aia  fäti^er  friedeuatitiltes 
natBf  <atnai»-Bai«iigfUB  MilartbaaaQ,  daa  wokedv>«iid'»dair  aalar« 
driabar  daa»  laBfaiaddaa  bpl'  piataia  gravia^  geaaklbl  wegea  imi^ 
Oer  hmrhmigüle,  Plelatc  ac  meritis  i.  q.  piis  meritis^  >detssea 
kalr&aosgiite  daa  i olk  scdon  viele  aiAk  erprobt  hatte.  ^    .  .1  « 

160.  Corriif  aicbt  blas  dar 
cb>  p/'erdSs  (dlai  ^espMiit),  waa-kai  da»  »«Ha»  kia%eb.  aid  M  aaa 
ein^u  begriff  bildete:   Georg..  III,  91.  I,  514.    Aei».  Vli,  163. 
Find*  Pyth.  «ik  ItaL  IV,  460«  abaafa  „»«hpb«  ncaf 

fd  ii^^ti^f  AleHaoa  Cfragai«  bäi  llHaarioa)«<  .  Ii  1 

160.  Sedmilav  gerade  #ia  «^aeenado  Tib#ri'\  „saeaada  «dml^ 
^^secuada  aqya'',  „veato  ser.ufido'',  mü  ibm  ^ekend » 
h9§UiimsK\ihMm  tnUrn  fidgtmi,  Mm  gagaüaala  üt  M»dlraasiia"^ 
mlge^m  trekmi^  (eng).  /keM^,  •«i«ak'd|f  ^  iHpoffki^  •  viPkaiHm  abk 
vobis  adversam,  quam  secundam  regere  forlenam":  Cdjßt  X,  lOi 
.143.  SadaaMi^  baackreibt  aiclilidia  faatiik  da^i  ortasv  *  soa> 
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^ftifn  »mm%  •bgeseliiedenKeit,  eiasainkeit.     FHd.  fC|i» '11^  13.  Ill, 
I8l>  lO?id.  TjrtnL  1,  1,  41.    Die  erklären  iu»Uii  >^teeMit§'*  mil 
tjnHtmm^l  ? enteckatlk   Wm  4«f  itt»M«  gegen  4m  eraltM 
•liflht,.  «rmbl  wmm  mm  Ckud/.d»  BeU.  Md.  itO. 

'    •  1Ü3.  Loii^o.     Oer  ort  liegt  nicht  h\os  id  der  abg-esciiie* 
denlKit  (in  seceasu),  tuodera  id  weü  aUfenUer  altgeficbiedeolieit 
A63w  IiisbIa,  «ine  iaMl,  «iclil  !■  4er  B«i  gegn> 

ttUr,  iottdern  j^mi tu  4&t  wJiirfüny  diir  M  ülltly  m  dbr  «ii^ 
/aÄr/  der  Bai;  ,,Huiu2i  iu  Ohtio  üiuus  ^urvu  insula  olijecla  ib 
•Uo  |)ortum  ab  oaoibus  ?eotis  tutun  facil'',  Liv.  XXVI,  42. 

16a.  PoiiiHi  eOMity  hUäBt  «mim  4fl/)M,  d.  b.  #aolit  dM, 
wai'ÜMit  »«r  eioe  Bm  fjweflen  wir«,  «i  «uimi  Imüm»  India 

MAft  die^ielbe  mit  eiüeui  duiuuie  oiii^r  luolo  ver^iübt. 

164.  Obtectu  laleruniy  äadwrek^  dam  üe  ihre  $eii9tt  dem 
tmmre  wnimkit,  Dw  plnrnl  iift  g^nucbt  um  «ntugnbnn,  dann  d« 
innd  niciu  geradem  ^er  in  der  einfnlwt  der  B«i  lag,  «o  4nie 
lie  nur  eine  breite  seite  dem  iniere  zugekehrt  hätte,  sonderD 
fieimebr  der  längte  oacb,  so  daas  aic  ibre  aeitlicbea  tbeiie  (die 
reelile  nad  liaka  neite)  mdir  ade»  weniger  den  nm»  »rinbrte» 

IM«  Qoilmn  amoaa  ab  alia  Ffengitor  iaqoa  niunn  aaM* 

dit  isese  uncJa ,  die  ,,urida'^  oder  meertaßiUk  bricht  sich  au  der 
imei,  weiche  auf  d*ese  weise  dem  laufe  der  ßuik  einen 
mU0§gmuiäUs  ladeai  aber  4ie  innel  aar  la  der  miite  det  Eai  aad 
wMit  nagleieb  aa.  4aa  aeitea  4eia  laale  der  iatb  sieli  eetgege» 
stellt,  bricht  sich  die  ,,UQda''  nicht  blos,  sondera  ^cindlt  sese« 
Ikmii  steh  aucby  ia  eiouSf  >«a,  MTMoe^uii^en,  d.  b.  airöat  zu  bei* 
4ea  eaitea ,  4Mnhia  f  ni)  Unka^  -aiheelRn  der  Ineel  -and  4eai  laad 
bereia.  Vgl.  Obid.  Mal.  XW^  786 ,  wo  er,  Vaa  da»  »»iaanla  Te> 
berion"  «precht  nd,  »agt :  '  }  ^,  : 

'  .       „ScindUiii'  in  geoiioas  partes  circuttAuus  aoiois: 
Inbnla  aonMi' bebet  l  lalentaiqna  A  parle  daaHM 
Pareigit  aai|aalae  media  MI  ore  leeertna''»  >. 
Unda,  nicht  die  ttoge  (wrh  ,,fluctu&*'  iät),  sondern  das  »atiende  wa$» 
$er.  dm  metres^  der  sehwaU  (eogt.  undulani).  Siiuid^  d»€.aten  erwahm 
fm  9m  mn§mtjftM  dkr  umim  ader  dm  maümdms  meerwamn  swiedMi 
der.iveelfaad  de«  lande  an  beiden  seiften  der  ineel.    Re4oalae)  » 
9§ak9retend  (eng^l.  re- enfant,  in  das  land  himeingehmd,  genau  dee 
LitiuA  (XXYI,  AZ)  ,,sious  —  iotrorsu«  relracti''.  Vgl.  Mela  III,  1« 
166«  Inqaa  aiaaa  eakdil  aaia  im4a  ra4anftar>    M  b#» 
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l^pae  mich  schuldig  ,  in  geiii«iDSc]|»ft  iiiit  deo  übrigen  erklärerti 
4mh^  «teile  bis  j^zt  ./«Mi  fiHf  batMA.  .  Sum»  iat  Imt 

f|if]|il  in  d9f9^  ßiw-^^rtMAit  wie  «4  id  ito  aiMividieB  i»8iwit 

nicht  die  ge&t(^U        wa8«er#;  io  beziebutig  attf  das  faod  ,  nacb 
ii^rem  bprizooti^leii  yerbälinisse,  soDdero  ofucb  «Um  vurlinDlea 
rcrbi|Uf)if|fe,  di^.|«il|ili  4«r.  pb«rAiil»be  4e«  ba^agla«,  waiters» 
^1)  i«mer  ißt,  ioileni  die  welli  in  ibre^*  f»rtb«ireguog 

nach  dem  lande  abwechselnd  sieigl  und  fällt,  gerade  wie  etue 
scblaoge,  eioe  flagg«»  «in  fi^geJ»  ein  iieil  oder  ein  gewattil^  vam 
4|Qf  wind  wßkt, p4»r  wnu  sw«i  «icb  gngfoübnraAtbande  f^rtoaMi ' 
«■  an.  den  entgegengesetitoi  cttdan 'balle*,  und  ;4Breb  scbitfatd 
zwischen  4»icb  iu  welleoioruiige  beweguug  äet£(in,  DMoer  o\itr*i 
ttacba .die*  farm,  foa  w«U«ii  („sinus")  geben.   Wekb«  andaM' ba« 

iffliiDg:  kMA  dM.  W(»rt"Aw.  XI»  babea;   

,   I     Auali«  nbl  altenaa  pmearrans  gnrgite  piNilas 

,  »  M>  Nunc  ruii  ad  terruN,  ttC4)|>ulo^que  «upertacii  undau  ».n 

SpniMme»  MtlPfunniiqato  «iaa  peilwMiii  «Man, .  '  - 1 
MhttikUktt  dm^ '  ilroiitf  mil  niaiiii  «MidUdfeMattia  L^alauaaaa??!^  mMmA 
g«a«bli&$gelt  »Ubit  dar  breite,  tobdero  der  tief^  »adi,  d»  b*  auf 
und  niedcir,  gerade  wie  eine  welle  vom  neere  nach  den  staande 
ntromt,/  a|«i§saad.  Md  fallaadr,  .-di  b.  bai-  ibreai  >f«ntscbreilan  jieb 
mC  vnd«:iMed«r  seblüngalnd«   80  aoab  Clnerg*.lii,.E37:r 
i'r^'  »Fluclaa 'uti»  media  eoepit  qMn  albiaara'  pmU»,  ».    -  - 
i*«agiuii,  ex  aUüque .  aiuum  trabir' ;  -  ' 

«M  'imn  niinoa-'  bia»  aiidara  nein,  aU  die  auf  -  und  niederstebi 
9Mde  ivte«i«9  der  welle»  >  die  aicb  Wie  eine  nbliafgi  bieen» 
4el»  abvMbsalnd  iteigepd  i»d  lalleed.1  BbeM»  CaeigMY,  8Md 

9^CerTela  m  •matii  fiaatcii  cticiiaMtatit- und%  .  .!  '  ^  <  •( 
'  '   AebepilfDa -aiHi  vaat*.  Milqiia  jiiib'.aBiiaHf '  t'ii.r»' 
waa  kann  hier'  ^din«  med»"  «aderea-  badantda,  -bla  die*  diiebtign 

•nl-  and  oiederäleigeude,  dem  8  ähnll^ihe  geslalt  der  oberflächei 
«ine  auf-  und  niederafteigende,  dem  S  ähnlitba  earvey  lanf- daran 
nnterem  Ibcile  AHiUena  atand  and  10  (wie  war  ei^  andere  mag- 
lieb?)  unter  den  fluss  geföli'rt  wurde  —  „misitque  sab  amaem.** 
Br  ging  aui  der  hoble  de^  was^jer»  hioab,  welches,  in  der  gch 
alnlt  da«  iba  gnaa  umgab,  de«  wa«eer  «ebloa»  wuk  über  «ei* 
nam  bn«|tfe  nid  9^  wne.  er  »Mheia  enb  eMeai*^  ^  iUe  4iei 
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wurdM,  %0iioeQ  g^ar  nicht  ferstaoden  werdeo,  weuo  mao  „sioBs'^ 
•Ml  iff  iHtMf  ö«d«»tttog  «iiMl;  aiaiMl  ««ii  «•  »ber  diMi 
MitltB  «ik  •  Hat  tMiw  »i«M;  mitilidlMv  soD^m  »wi 
iNHMiieliMiid.  Onnk  telliilll  »es«*  i«-  mHo»  redneto« ,  ik%  well« 
kmbt  sich  ao  de»  henrorrngungeo  der  iosel  io  mehrere  tlieile, 
mitlift  Meht  Mit  «beacr  •befücli«  wückweteiieü,  raiide^fl  ilt 
iiM»  «M  ftlif»  iiftil  B^wirl«  «eUivgeltt^BQ  »^«tiicU,  iii  to 
iirm,  i»  wibMiw  41«  «eerMW^f*  svtMtwvfrht,  w^nn  sie  g^fren 
•iaea  leb  oder  eioea  plötzlich  widerstuud  leistenden  dämm  (cre- 
pMo)  Q^Br  g«ft»  ai»  derartigaa  itler  gvirorAHi  winl.  iNeae  ar- 
hl«ra%  aapiahlt  aidb  Midi  Mürl^j  dM»  ^  iNfH«  „r«< 
ditiwa**  aMC  atM  oanaMrilek«  niid  g«iwtttt|fafiaj  aavdarli  M 
tirliohe  uod  sogar  gewöbulicbe  bedeatnog  giebt,  and  daaa  sie 
aiah  ebenso  gut  auf  die  ,,ättM  raduatafa'*  im  ilan  Georg«  IV,  4tf» 
ala  auf  dia  iiM«  mlaetM  «atMr  -aitella'  •uwaaJa»  HMit*  Dar 
hafen  tat  iwllitiadig  geaaÜtat,  Ma«  4i«  ^ellmr,*  MeMa«  aie 
sich  HD  der  vordereu  satte  der  iosel  gebrochen  haben,  nicht  um 
latatara  bärooigalMB,  aoadam  aiil  einer  geschlängellaai,  «efvitnl 
AMantdigaa^  bMagvog*  (iipM)  WidlaMraidlMi  '(füiflMM)« 
MalHMa  wm  ^,wmmt  im\ki^  id  4eo'.l9«ot^  Hl»  2$7  dbi  «alMa 

wir,  ob  es  8i<?b  nicht  ganz  i»  die  worte  unserer  stelle  verwan- 
dala  läsat.  Erstens  wird  dar  aiagular  „sioum^^j  sobald  d^r  siaea 
gebrochav  md,  i«  aalwk«  «iMple  «fülMilt  wird'  ^rMgiUrii^  ocib* 
dit  aeae),  snai  pinral  oinaw^  mnI  twaifvaa^  diaao  oIm»^  walebe 
dia  walle  Georg.  III,  237  ..trahit",  weil  die  beweßfung  v^m^aris 
aaob  dem  iaade  20  g«ricbte(  isty  ^^retrobuotur,  reducunttiT'^  so» 
bM  ab  d«Mli  •dia*  iM«l>  aü  telatbraüaft  galwidaM^kaddt»?  AvHk 
gaganwirkuag  #enikB  aia  narh  dar  gegead  marOekgelrieban,  wo* 
her  sie  kamen.  Bringfen  wir  dieses  „retrahuntur,  reducuntur** 
mit  sciodit  aaae  in  dia  galMiga  conatruatio» ,  so  erboiteo  wir 
giprti  da»'  Mdruah  —aar er  alaMe  Mm  Md«ct«a  (iw  «.  aiM 
raiPMtoa)(.  Vgl.  Qaoig.  III,  484»  wo  M  %w  dar  bvwagdsf  «iMf 
varwuadeteu  schiaoga  baiaat; 

■  • 

—  „Tardotit^ue  trahit  sinus  ujtimus  orbis'% 

dl»  Mir  Afwäi  '  a  dar  rt«9  schleppt  aeM  AiBysomat  MboaumfM, 

ichUingeU  sich  langsam  forty  schieppi  suh  mtl  einer  langsamen ^  ^ 
$ekkmg§iim  bmtgmg  füfk    Vgi.  «Midi  Uvid  Mal.  Xl, 
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Und»  T«lut  victrix  sinuatas  iles[iicit  undas''; 
äi^  ä^ekaufgeibärmie  welle  bUckt  uuf  die  kieinenm  herab  ^  welch» 
ätk  wm  ikt  mf  md  mhdtr  sMäageim,  «l«gea  and  IbttM,  wm 
WW  die  wallen  gewÜwlitli  eteigeo  vmd  ieMem» 

SchHesslicli  noch  ein  wort  über  Georg.  IV,  418,  wo  sich 
mm  gemälda  liodet^  de«  dem  .misrigeQ  insofero  gleicht,  aU  sich 
iart  dee  weer  etwk  ee  eieusw  hiadenitie  briehl  ned  enf  jeder 
eeüe  teeelbee  ia  dee  lend  eindriegt»  m  deee  ee  ewei  «eioM" 
bildet,  von  ihm  aber  daria  ▼erschiedeo  ist,  dass  dea  hiodeeeiee 
nicht  eine  insel,  sondern  ein  berg  ist.  Deber  giebt  es  in  dem 
hm  tiviw  bn^te  dee  Geetgiee  befiedlicbee  genUdt  keinee  por- 
tMi,  keiM  e#i|Mni;,  kein  kle,  keki  eHait,  ^  «^«^  «f«<^o 
tuiissima  deprensis  nautis",  die  aus  zwei  landeinwärts  gebenden 
„Sinns"  besteht,  und  des  Proteus  hohie  ist  nicht  in  einer  „frons", 
die  eof  rabigee,  von  einer  iesel  geicbiltstee  wneaer  biHblickty 
eMdenl  in  dem  »nonb^N  ielbet  bineekeuL 

106.  li'iiic  atqiie  hinc,  auf  jeder  seile  der  Bai. 

166.  Minealar  io  coelum  scopuli«  Nicht  mifiafi/iir  coelo, 
weil  „Biineri*'  den  bedrohte»  gn^eoitend  e4eta  nnautlelber  re* 
girt  (Sa.  Uni.  IV,  .%\  Pi^  Uli  ft^  AT),  enndem  Jia  i^oAen 
denen  die  unten  sind,  drohen  jeden ,  der  $iek  nähert y  M*  «M*aefcn«l 
iem:  Aeo.  VIII,  668.  II,  240  und  628.  IV,  88.  In  coelnm  he- 
leiebnnt  düe  vgreeie  b«be,  .an  welcher  der  drohende  gegeneUnd 
eicb  erbebt,  wie  „pedee  ia  ocio"»  Gnorf.  I,  171»  die  lAnge  na 
welcher  die  deichsei  eich  entdebnl.  HinMitw  im  noelnoi)  re- 
^eu  ium  himmel  empor* 

167.  Lnte*  weeeer  nioiat,  weiH  hinter  der  in»el  he- 
fipdlithf  die  game  breite  der  Bai  .eiA* 

168.  Aequom  tnte  eUaiMr,  Aaqvoi«,  das  weeeer  btnier 
4er  insel;  tu|a,  weil  durch  die  iftsel  geschützt,  uoU  äilent^ 
weil  tau. 

168.  Seena.  Bvtwmu  mi  Wegner  beben  unrecht  nod  Heyne 
recht.    Scene  ist  einfeeb  Mae  emMa  oder  aniiMl,  e^tm  Umd» 

gchafl:  Auaon.  Mosell.  169.     CUud.  Eiü^ll.  VI,  45.  Georg.  III, 
Hfmm,  Land,  in  Vaieoi. 

168«  C^raeeie  Deanpar.«  Ote  eenibatieebe  etellnng  won  D#- 
e^per  («.  aaai.  na  II»  247)  beweiet  bialapigiioki  4aM  die  verbia. 

doner  nicht  desnper  imminet  int,  buudern  scene  eilvii  eeaveeia 

r^akfU.    XI.  Jakffg.  d.  32 
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detoper,  WMi*4i«  iMt«  terimlifM  ftliapi  Mpva  iMuact 
nmbra  erklire»)  wm  »t  smimi  nMt  «oMncis  dlwoper  geMtiiC 

sei,  nämlich  J^s  wasser  überhangendes  yekolz.    Nicht  scena  imiiii* 
«    Miy  AMNtem  t»t  acaaa;  est  «ceoft  mItm  cortts^w  ii«iupttr»  i. 
raoadesaiwr  eoroMMt  tUvisi  scnui  nlvura»toaper  otroiesBÜM. 
170.  Fff«nte  snli  adtretM,  Jit  /IvM  oier  wi»dhi'Mift  4to  Im- 

ifes  nach  der  Bai  hin  und  dtiu^u  gegenübergelegen ,  welche  auf  ei- 
oer  der  beideo  Seiten  der  insei  ekikMifen.  Sub  y  weil  dM  Uad 
hfKk  Mt»  ,»ProM''  «otapvicbl  g«DS  de»  «ogliiebeo»  tm  deo  Ae- 
floeaerieeiieni  geWancktea  w«rie         Seeet        PMp.  MiL 

1,  11.  ill,  1. 

-  170.  ScupuUs  pendentibus  anlrM,  nicht  mifj  soodem  mU 
hmmffudm  febea»  mü  fdbemf  äie  tMwn  im  äm'  Mb-  kmgm  Bei 
■iae:  »»Adsm  atqoe  edveiMa  Aeberettte        vi«  alte  Bt4|ue  Mdae 

Per  speluDcaii  «üJLeiä  fitrucinä  asperii»  peudeuUbus 

Bbeoio  Qfü.  Met.  XIII,  «iO«  Auer.  III,  1»  Com.  «d  Lifte 
252.  Herold.  XV,  141. 

172.  Hic,  (iic  aequora  ,  oi\vr  der  innere  theil  der  Bai  hio- 
ter  der  ioBel.    Eheeto  v*  174  üuc. 

>  178.  Re|niilf«e  in  Ibuite  fimmenk,  in  der  eebeierMi 
i^fMfae  Ofida  (Mel  VIII  j  64M;  „ed  fleattii  froduoil''  (ic. 
igoeai  in  foroite). 

183«  Sako,  ohne  zweifei  die  bandmühle,  (kr  amäke  wwn$r, 
die  ^mm  Mcbüie"  Ofide  (Feat.  Vl^  Mi): 

*   •  i;4«edeif*qaie' eet  Cererie  seiidee  eev«  eieeblne  freagat^« 

192.  Quae  tela  gerebat  Achates:  Sidon«  Apoll.  Bp.  1»  t 
(von  Theodoriebi  deai  sweiteo  könig  der  Gothen):  „8i  veos- 
tiooe  auntiate  procedit,  mum  letevi  ioMetere  eitra  gretileleM 
regieei  iedieet:  quett  tenee»  si  eeaweei  evem  fenm^e  mit  fe* 
neefi  Aoeetrea,  aot  ▼ianti,  naoni  poat  tergn«  reflexae  ptier  le* 
Merit,  nervo  lorovc  fluituutibuä:  quem  sicut  puerile  coeipotat  ge- 
ilere tbecotum,  ite  nvliebre  eccipete  ieei  fensum*'. 

20d«  Dederatqiie  elie'tiiitilMie  5  iierae  Dividit.  Heroi 
^Sdit,  eieht  dedetet  beros,  weit  diffidH  ebee  eeie  eebjeet  eMdl 
ist  (von  V.  Ib4  üu  i^t  keint»  du  gewesen),  während  dederat  atU 
«einem  a  nth  eil  an  dem  eebee  Aceetee  vdHkoaeMB  «efriedeii  iat« 

216.  Venibne  fiftiiity  oiebt  etedhen  n#  m  Iwlfiijau,  eea- 
dem  dlercAilwileil      mit  tMUpUmm^ 
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Ml.  Anises  longo  tootos  etc.  Der  sidd  i«t  nicht  $is 
tM  wMmfMaft  ob  ikrm  fiFßm4$  «M  Mm  ««d^  06       NMf  iMk 

sondern  sie  nehmen  die  eeremonie  der  „eonclamaiio*'  tor,  obmoki 
flight  ohne  Hoffnung  y  tfass  sie  noch  am  leben  sind*  Vgpl.  die  „con* 
«Iwaii«"  des  Hjlo»  (Vol.  Plocc  III»  Mi),  wo  do  äMieher 
smifW  •lAttliail«  Mo  wofto  amittot  i^eqaSnAit  mMI^wo 
die  angestellte  conclanmtio*'.  Vgl,  Sil.  Ital.  X,  408:  jjoter» 
don  BMito  aociM  cUmore  requirunt"  etc.,  wo  m%n  von  den 
ponMiM  bOitlMit  doAi  tie  Codt  riidj  eimso  SM.  TJiob* 

VIII,  fl«i    .  / 

223.  Nec  itm  e%aiidlre  yocatos.  „Non  auditurum  vocant" 
in  der  ,,conciainatio"  PiiMtMMy  die  aeioe  tcJlweatero  onalailM^ 
•vid.  Jitl*  M,  Mi* 

tSr«  I«  mbtIMo  «iot«  „Vel  eputorav,  vol  teit,  odi 
malorum'' :  8erviu8.  Nein«  sondern  couclamationis  ^  ihrer  wehkkh' 
gern.  Die  wehtdageo  der  freoode  laaooa  bei  leiaer  obfeiae  atiiii^^ 
wmk  b«i  Vol.  FIOO0.  (1,  SM)  orit  'doasolbMi  wortio.  : 

Ugr.  e»  loflitar'eio.:  Speiser,  Molbor  Bobbof^t  Tmh^ 

m 

V.  \Z2ö,  CamoenS)  Loaiad.  U,  SS. 

Sd7«  iupiter«  DivsM  orort  steht  ohne  Terbum,  iadea 
dor  «oto  boi  pofolot  pUMolM  Obg«bro«boo  oid  wit  tie  olo 
mmmm  bg§u»oco  «rird«    8i  ioUlt  dober  b«t  popvioo  oloH  dM 

comma  ein  semicolon  oder  strich  g'esetit  werden.  Vgl.  Aen. 
VII,  6Ü6 :  t»lpso  f  edoa  sie  subibat wo  „ipso"  ohne  verbum 
■iikfr^  ndM  dor  «ato  bei  »»eopiü^  ob§ohrodMO  *  ood  mk  ^ 
mm  neilea  »agoftOfMi  wird»  Vgl.  wmlh  r.  27  dioioa  boehbs,  w« 
^Otaroia''  in  einer  t^aoz  ähnlichen  steliang  steht)  ebenso  ,,ln 
km»m'\  11,  4ri  Mbit  OMO.  ood  yf'^mm  aottior  BOoUa^  V,  704 
ocbol  da«. 

IVMor  0^  laor^onio  ooolos  ooAimi    V«  »iMraHo* 

oem  faciat  VenuH,  tristis,  flen»,  et  pnlchra  iodueitur'\  Heyne. 
Doiicbügf.  Tntiior  «st  weaigoe  0I4  ,«tri|ta8" ,  üemück  traurig^ 
iwoifw  keUm^  9k  jjwÜwIgcJb»  «o«*  «o  A(Hk  VI,  M;  Iii,- J77 
vwl  keryioMi  oedWo  sodlbam  fa<  rial  Weoifor  ola  f,lieBr'';  paa- 
aood  tiir  Aeneas  Aeo.  U,  279,  würde  „flena"  hier  nnpaasend 
goHMltn  aii»^  wo  die  oaeliode  woniger  daso  dvila^By  wo  did 
INPioO!  oantgiliBi  .fat  «»#10^  fai«  loor^aüiro  doon»  eal^i 
Qf id«  Foali  iV,  &Zi.  (weoik  aao  vgK  fiarip.  Bippoh  IS32) 
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«■d  tMt  Moi  tke  fMn,  ■•Uten  4i«  fHMIi»<dir  «MMl,  lit 

Hir  gesicht  Diclii  mit  weioen  eDtileli^o  sollte* 

<•  Mlm  PAUicilH»4  Wagner  bat  fla«  vom  Umj^a  Dach  4iete> 
«•Nt  gtftttte  fflMlm  gtiUgt  i«4  tto  iftte  gfMMti 

ner  hat  unrecht.  PolUcitus  in  seiner  Stellung'  am  ende  det  Ian 
1^  &liU€«  Gerte  Iiidc  j^^Uicitus ,  und  zugleidi  4%u  «afMg 
ei«M  Term  aiMl  nit  einar  p^Hie  ^roMli  iti  ^Im  irert»  Mif  in!» 
■liea  die  gawie  krafi  iki  *«d«|4aa  AHl  (a.  mwm.  wm  II,  247):  * 
versprachesL  Die  shinme  der  Venus  i^inkl  mit  der  letzten  silbc 
des  Worte«  und  hier  Ut  eine  volle  pause  (punctum),  ^iift  Jiat  ao- 
gagahm,  wori»  Joiiiltoa  vmpflifliM  ihialMiA  ib«!  dlMft  aagaba 
(mi  imiiDikHig  mt  4er.  vailiergegangeBMl  klage ,  4mm  die  Tro- 
janer TOD  Italien  aussrcschlosscn  seien]  sehliesst  in  sich,  dass 
Jupiter  sein  wort  gehrocheo  hat  —  denoock  verharrt  Japiler  ia 
aeiMü  aekMigias*  Baker  tat  eie  geaMigt,  geradeao  n  fimgee« 
Quee  le^  feaitet,  teiit«itia  ^ertil» 

241.  Genitor.  Aiige^eheo  von  dem  gründe,  durch  welchen 
im  der  vorhergehenden  an»,  su  seigea  versackt  wtirde>.dass  bei 
pollicitaa  ein  aeta  ackliesal  vImI  «it  q«ie  eb  eeoe»  «üttagl^ 
lieft  in  de«  werte  fftnh»  eie  eedrer  grand »  iniaellni  ee  paa- 

send  und  wirkuugüvüll  als  dritte«)  wort  im  neuen  satze  stellt, 
eher  koehst  ungeschickt  und  wirkeagsles  als  drittietattti  wort  ia 
ekidn  eatie  atekea  witde»  der  aM  vikr  gerne»  •  versee  beetefct. 
Mmth  liaae  aian  keaierlBeB,  deee  die  beroleng  aaf  dea  ailerliake 

gefähl  in  dem  zurten  uod  ziig-leich  clirfurchtsvolleu  worte  gfeni- 
tor  9  das  innig  mit  den  Worten  quae  le  aeDtentia  Tertii  var* 
koedee  iai  (eetfir»  manm  kmi  ät$  dmimr  JBekkr  dmm  aanpiei^ 
pelroelbiif)  gar  eickla  mit  des  ebaeUeiAae  dea  eerapieckeea  aelkel 
zu  thun  hat,  welche  die  drei  vorhergehenden  verse  auf^nKlen. 

248.  FoDtem  anperare  Timevi  »ede^  niciit  footem  Ti- 
Mvi  ende  Ttwnw  it  prereptaai  Mere«  aoedere  lairtea  TS» 
aeim^  nad«  eiere  k  prompteea)  ieden  dea  weeder  ie  de«  kar 
vorbrechen  des  meeres  durch  den  fons  Timavi  bestekt. 

249.  Ora  iioveiny  die  neun  quelleei  welche,  indem  sie  ans 
deai  kodee  kervorkoeitten  eod  ebetfiieaaee  end  aick  vercteigw» 
dea  keckee  eder  deo  lene  Timvi  kildee.  Dieee  qaaUea  liegee 
ni^eo  faas  enter  dem  meeresspiegel  und  durch  diese  ora  noTen 
(footis)  bricht,  nach  der  scbUdereeg  naaerer  stelisi  das  meer  unlet 
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ibimMri«  VtrgtUftiui. 


gewissen  verhältnissfB  dea  wiodes  and  der  flikb  von  zeit  «u  zeit 
herr^r.  IMm  wsüiwpüclie  beschreiliong  ond  tia  «af  aanM  to 
ateslrtnag  gigiMMir  piaa  dir  yiMi  Tüaatai  Iii  ia  Tir«lfa 
Taart'  Voyage  i,  p.  83  gigabaa. 

250.  It  mare  proruptum.  —  Mare  it  proruptom,  i.  e« 
prgrmmpU,  Vgl.  Sil.  Itai«  Iii»  dl;  proruptuin  exundat  pdagaa't 
4iteai)g«  IV,  ZMt  »Gapal  aa^  aa  ataapit  Baipaaa"$  aad  Geargi. 
III,  4M. 

252.  Geiiti  nomen  dadtt.  ..At  quälet  Antenoridarum»  Ve- 
oetorulil'^  Beyiia,  hMU,  soDderu  Troiaooruo»  iadam  daa  wart 
Tma  m  aädiataa  faraa  aiafc  akbt  Uaa  aof  araM^  aaadm  aad 
Mf  aaaaas  baatabt.  Oa«  aa  LIa.  I»  1.   Uai  IMa.krttfüg  ga- 

Bttft;'  hervorzuheben,  damit  ea  sich  mit  üuf  nomen  erttvaeke,  setzt 
aa  Boaer  diciiter  in  dia  am  meisten  empbatiacbe  atailuog,  als  er* 
ataa  wort  im  aicbaten  mtm  aad  bagieüt«  alaar  pliaitialmb 
paa*a  'aaab  daai  wai<a.   &  ao  Aaa.  H,  M7.   iNa  daa  ahm  daat-' 

Heil  auä£uiiriickeu  iiulUe  eio  couima  vur  uud  üücIi  aroMique  üxit 
^aaetzt  werdea* 

262.  Nbiic  piacida  cottpaataa  paaa  quiasck*  ^Naac  pia* 
aidam  mattem  abiMM;  Hbgaar^'flaad  (ad  (Mali  Mti  1,  p.  §0), 
Jahn,  Forbiger,  Ladowig,  Attai*i.  Keiueswegi ,  da  V  eoud  Aq<^ 
taaof'a  g^enwärüge  (aanc)  gliicklicba  läge  mit  dar  gegeowäa* 
ügaa  aaglüBbiiabaa  daa  Aaaaaa  ia  aaaUaat  atoUba  w4ll:  Aana 
pl.  «aaip.  paaa  ipubadEt  — *  naa  tea  pfafeaka  ppadinvr 
diaiungunar  etc.  Vgl.  Aeo.  III,  387.  VIII,  321,  Pilo.  Bp.  V, 
18.  Locret.  VI,  72  etc.  Gaax  äliDÜcii  ist  daa  tou  ii.  Cnttia»» 
IVy  aatwaaCM  biddaa  (parMaMMirtaa)T/i«ia<  ».Haliia  erga 
aaaibaa  dflAwela»  at- pait  aaaUiam  teaata^  aaao  tammiioaga  paai 
cao^  refuveote,  sub  tntala  Romauae  mansuetodiDls  acquiesvit". 

255.  Vulto  quo.  Wegeo  lupiter  Sareaua  a.  Lncern.  Jb'ict. 
Mai.  Paaaar,  L  .Tab.  tt|  Baümatd  Maanrn  Part.  V. 

Tab.  24;  aad  MartIaL  IX,  S5* 

265.  Hic  tibi  &bor  enini.  „flie  tibi  (fabor  eaim)''  etc. 
Wagner.  Neia;  tibi  und  ta  aind  correlatiT  und  empbatiscb; 
,,iab  ariil  dir  aagea,  da  diaaa  aarga  dich  baanrabigt,  oMiaa  üaba 
laaiilw*\  Vad  aa  aigt  daiialba  Japit«r  aa  datadbaa  Vaaaa 
(Ciaad*  Rapt.  Proa.  I,  216): 

„Cirarun  eacreta  tibi  Cytherea  fatebor". 
VgL  damü  Plaal^  BaMb*  Pral.  2S.   TM,  ala  elbiaabar  daüf 
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ware  hifr  oMrig«  hi«,  si  li^bi  pto#tt,    Ahit  hie.At  «iilk  tefti^ 

da»  cr^ite  wort  iiu  uul^e  und  vom  tülguudeii  durch  eine  filöttli* 

,  265.  Tibi  fiilMr  caito ,  quattdk  hmm  !•  mwtL  MsordUt, 

Long i US ,  et  voiveus.  —  Lougius  volveiu»  i.  t*.  altiui»  m^t- 
tfQ»''.  li«joe.  NeiD,  Long^iu»  geiiiirt  w  labor  und  uiti 
•Qde  4m  MtggliodM  Tibi  fabor  enim  qmndo  baee  IB  eilt 
MDOvdet  Mftballicb  ala  «rtlu  wmt  eimm  Mnei  t t^iai  auf  (a. 
aum.  zu  II,  247).  Der  sion  i^t,  ich  u lU  lany er  sprechen  ^  d.  ii.  ra/^ 
jUaj»dig«ry  mtsfukrkeker  i  ai$  ich  wchom  gm^roekem  habe  9  naaUidb  in 
4aa  varlatgabaadisQ  Yortta  Maminl  iMnaU      ^ttlily  «atf  m 

A^m  AiMAl&rlMl^M*  Mail  aa^mMMMM  ' 

durchgehen;  dcun  volveri^  faluruiu  arcana  moveb#  fanNiJlcUa* 
digft  riur  datt  enpiiatittclia  i^bov  ioogius. 

mi  BkTabo  i  aboiia  gatara^hi  wi#  wmn  6laA.Sibr»  V»«»A; 

—  yyKei^aa  «aiM  aate  aiataaa 

Deila,  DOC  soUUm  iaa  eüt  iuipellere  Cjrriiaa 
Te  sine"; 

«ifgit,  aoiidani  dMaarf,  ralM  AMOtfiii  wia.  aiae  pergoaiaatfaNl^ 

die  biäüer  eiuea  buchen  (engl,  to  s/tr,  ducuss^  agitate  with  an  09r 
vmid,  roUimg ,  forward  moUon,  aa  via.  a  rail  of  parduaaot,  U» 
laam  af  a  )ioak,  'lJ|a  4ftjF*  tbt  jm):  Vaiiwia  litarnM  aaeaaa 

26Ö.  Qyaada  baee  te  cura  remordet :  diese  worte  eathai- 
IM  'aialit  daa  graadf  waraa  Japttar  ifiraalm  will,  daaa  ar  M 
aabaa  aun  aaii  lasy  gtapranbiB  t  'Aaatea  daa  yad,  wiiaai  tt 

Joogiva  aprecbeo  will. 

.  2S7.  Quia  as^pera  Juno  etc.    Ovid.  Fast.  VI,  4i — 62. 
294.  Hie  qaoqne,  er  »0  gut  bU  Asmmj  tm  attS*  - 
28i.  CaM.    SarvMB  bat  aambt;  ^ma  ^bt  ciifaab  fnm, 

„4i0  graumM":  Mart.  1, 16,  2.  Claad.  da  l¥.  Cuaa.  Honor.  505,* 

Bell.  Gild.  24. 

•  297.  lata  dabuaL  «Jura  data"»  lu^iünglieh  ^#0lw  mit 
dim  aad  ^a6«a,  dot  aail  ateat  gmimtkin  i5«»,  bad  la  ahgald- 

tatar  badeatung  n^istm  (Qaai^*tV,  560;  Aaa.  i,  511,  735).  isl 
sorgfältig      uatarscbeideD  voo  „iut  dicare*',  dw  ggteisk  auskse»t 
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erkiarm  was  das  ge&e^  iit^  das  ami  ekm  richt$r§  iibm:  Cic  Eg. 
-mi  F^m.  JUlU       Lipp.  II,  »7$  Sset  Aug.  sa. 

paribus  arctis,  Boodern  dime  ferro  et  compagibofl  arctis  ^  dean 
I)  ist  {»eMpage«''  nie  das  oiittei  oder  ioalriinietti ,  womit  etwas 
gtacMii— I  oito»  MMitgt  wM-i  aemiani  iMwr  ilia  ■■■■nna 
Agaag  4aa  gagBMiaafca  aalbat;  2)  4(a  tiMMMg'  daa  waaiiaa 
dirae  von  portae  durch  den  laagaa  aala  «landentnr  ferro  et 
eompagibus  arctis  wäre  bässlich  und  unertragücli ;  und  3)  liiff 
JEaipiiaaa  idMa  aaf  4iaaa  laaiaa  4aai  aaUi^aaa  der  tiiaaa,  waa 
4m  iMMqkbagriff  bildal^  aaiaagea  und  aaf  dia  teligkail  dar  var- 
indoDg  gelegt ,  aaf  walaba  aiclila  aaiaaHit  Dime  ferro  et 
cooipagibus  arctis  wie  Sil.  IV,  282:  ,,nodis  et  oboato  robore 
^ifwa"'.  Catal.  XIV»  2:  ,,ai»ia  dira  aiara".  PNa.  B.  V,  4i 
»vadaaa  a^ari  dim". 

208.  Ctaadaatar  belli  porlaa.  Maa  agi.  VaHaia^a  aawaa» 
dnog  dieser  stelle  auf  Elisabeth,  königio  von  FCnglaod  („Qoel 
asaaiple  ponr  toub"  — r  Ueariade  I.)  uad  artkeile  Uber  dea  gra* 
aaaa  afaker  aad  daa  apaa  dar  Ftaatoaea  md  über  dia  taag^ 
liakfcak  dar  fiaaadaiaakao  «pracka  für  di«  kikarca  arlaa  dar 
dichtkuost. 

300*  Craeotoy  nicht  „taa^waia"  bhUig,  jwadara  croento  , 
(craar  ^aroaaaM  kkt$^  aagJ;  |ar«^  aar  aiaa  aadaaa  fatai  daa  lat 
wortaa)»  aiif  aer^MMMai  Ate  toadUr.*  Laeret.  II»  104c 

—        nostro  cum  cor^urc  sanifuis 
Emicat  exaultaaa  alte  apargitiiae  cruor9m''\,  "  •  » 

302.  Dt  ttnraa  Mlqiia  aavM  ala.    Niakft  ,41t  terrae  arcaai 
qae  Gartkagiaia  pateaal''«  aaadara  „at  lerraa  pateaQi'^  dIa» 

men  die  landung  gesiaUet  sei  {&.  v.  545,)  ..litqae  arces  Carthaginis 
pateant",  und  dtm  «a  ia  die  stadt  und  bürg  aufgemmmen  werdm» 

304.  Valal  —  akrwit  MiMaa»  Farad.  Loa!  V,/200. 

806.  Vaaaaia  iat  daa  aagl,         (wUd  =s  kOaa)»  aiebt  ^ 

rocious  (wild  z::^  wüthend);  vgl.  Aen.  l\,  135,  sowie  die  an» 
weodttog  die  GeruiaDicua  auf  aeioem  iterbebette  voo  dieseoi 
warla  rilekaiebtilak  dar  gaflkla  aiaakl,  walaka  aala  waik  Agprip 
piaa  gegen  dia  laate.  kagte,  dia'  ia  da«  ratdaekte  ataadaa,  aa' 

•eio€in  tode  schuld  zu  lein :   Tacit.  Ana.  Ii,  72.     S.  auch  Uo-^ 
rat.  Carni.  Iii,  3,  42.  Nep.  Tbemist.  c.  2. 

iiO*  Kaaatei  rafime.   Qakar  Bayaala  arkUraag  »ttaaa  az* 
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filorasset"  bemerkt  Wunderlicli  ricbtig:  „qua  sigaifiealione  hate 
vox  fariiii  (er  kälte  Mgen  kltoaeo:  ette^uAn)  mrfaAiir^*  B»» 

fflieiiNi  (esgl.  T9poift  pr^t^dbngt )• 

Sl^,  Iq  eoQTexo  aemorum.  Das  lateiiiiicbe  „convciui" 
ealipfiefci  oiekt  4eai  ■ederoee  contex^  indem  dee  leUtere  nuk 
mmm  kammhimmi  «kedeatet  «ie  die  tawern  ekeriick«  eieir 
kagoi  «der  eiiMe  kogeoi,  dee  eretere  dagegen  eoM  feneidMir  edir  « 
gewölbter  fortHf  mag  dieae  tana  auf  der  hervorslebeudeo  oder  ad 
4er  kokleD}  eeecevee  eeile  ketrachtet  werden}  e.  eoei.  se  v.6il. 
De  kier  die  geroadele  fera,  die  Mitkig  iet,  um  mm  tmrnrnxm 
m  kHdee ,  enf  der  kekle«  ed*r  eoeeeVee  eeNe  keireaktet  wM» 
60  bedeutet  in  convexo  in  einer  holiluiig',  eoRcavität,  d.  h.  m 
einer  öm  uder  bucht,  des  hateos  oamlich.  In  coavexo  oemanue 
kedeotet  deker  m  eimer  tmeaUelm  ba$  oder  tmoki^  4m  eaaveie 
eiit  nmofMD  gerede  m  f erbvedes  lel,  wie  »iega^  bell  „neeie> 
rum'\  Aen.  XI,  i :  Coovexo  nemornm ,  eine  hohlung  des 
tUeätdUe^  wie  ^yOiontÜHie  coavexa'^  v.  611,  bohluog^o  awUckaa 
de»  kergen;  „ceiivexa  falltra",  Jnaliii»  II,  10»  keUufen  der 
«kkler.  Vgl  Ae«.  IX,  69,  eiM  etelie»  die  mü  der  ewrigM  te 
|(arailel  i^t^  uls  die  umstände  des  falles  es  gcätatleu; 

„Clesaem,  quae  Uteri  cettrarum  adiuaeta  leteket, 
Aggeriku  eeptM-  dron«  et  tarialikw  ndb 
lairedlP. 

820.  Vcl  qiialis  equos  etc.:  ,,E(juo  incedit,  quod  proprium 
Amazonibufi".  Ueyoe.  Meiei  weee  reiten  gemeint  wäre,  ao  würde 
Virgil  M«qmniif»,  eiekt  «qnot  g«kiwiekl  kidiea  (JU,  7U).  Ae* 
ederdi^  k«l  flervine  rae  gläeklieker  weite  die  enifciwg  vee 
Harpalyce  erhalten,  (lacb  welclii>r  bie  no  fussschnell  war,  dass 
•ie  pferde  ilberkolte  (rgl.  Camilla ,  die ,  obgleich  zu  fuae,  dee 
Ltgsrer,  der  m  pferde  iel,  eMoft,  JU,  716)  ned  Ukerdiee  giekt 
Hak  der  diekür  den  mmwug  wknr  teei^egeriii  <Pt«M»  'BXuat. 
A.  16). 

321.  HebnMtt.  Wagoer  bat  recht.  Da  fliisse  ebenie  wie 
wMs  wvgen  Ater  eekaeUigkeil  kirlkiit  eiwl  (mk.  III,  Mi.  B, 
74),  ee  iel  mm  «diiwerKek  keieekKgt,  UAfmm,  4w  keert  ii- 
ier hdaekr.  (auch  der  55  von  eiir  verglicbeoen)  io  die  bleMt 
coejectur  „Eurum"  zu  ändere. 

Qmmmm  hMmttMU  Mio«     Wmgmm  kit  ukteckti 
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I^ibyci,  gerade  wie  <Aea.  I¥»  40)  „iTiBaB  iMpiMiUle  Mle^ 
SB  flea  uiinittelber  TereiigekeBdee  wertee  „GaetvUe  urbea"  ge- 
hört. Eft  iHi  80  viel  els;  hier  Aiai  ailerding»  4ie  frieditchea 
T/ner»  aber  dort  die  wilden,  kriegeriiehea  Lil^er« 

9fiO«  Ominibney  mgrlNfi  per  eajUtoauaiaqai)  ,,Sefialia  eaiaa**, 
Stat  Silv.  I,  2.  220.  Vgl.  Claod.  de  IV  Geaf.  Heaer.  170; 
Prop.  Ill,  19,  14;  desgleichen  Stat.  Theb.  202»  w»  io  dem- 
aelbeu  zusammenbaage  n^lyaienaeia"  steht. 

353«  Impias.  Pjgmallaa  selgle  aicb  durch  ieiae  that  im- 
plas  (hartkmvigy  a.  sa  14),  tie  aieehte  Ter&bl  tela  we  aie 
wollte,  (Ovid.  Heroid.  VH,  127: 

„Est  etiam  freier,  caiua  aianua  iaipia  pessit 

Reepergi  aoatro,  aparsa  craere  viri, 
Peae  deea  et  quae  taageade  aaera  prefaaai: 
Nod  bene  coelestes  impia  dextra  colit" ; 
we  daa  sweite  „impia"  aeigt,  in  welcbeai  sinne  das  erste  zu 
Teratehea  ifft»  uämlich  gana  ebne  beiiebuag  aaf  die  gutter),  aber 
er  werde  auch  impina  (hw^enig)  gegea  die  götter,  iaden  er 
die  that  ante  aras  verübte.    Nach  Vir^i^iiä  darstellung  war  dem- 
Dach  die  that  Pjgmaiions  in  weit  höherem  grade  hartherzig,  als 
nach  Ovida  wertea  $  deaa  aie  war  hartheraig  aewebl  gegen  die 
meaachea  ala  gegea  die  götter. 

3ÜÜ.  Caeciunque  domus  Bcelus  oniuc  retexit:  vr^l.  Sopbt 
O.  T.  1227: 

„OifMii  fä^  oW  &p  Votier,  ovwi  ^acrir 

86B.  Pygmalionis  opee.  „Quas  ille  aoimo  ac  spe  iam 
praeceperat".  Heyne.  Nein»  eeadera  die  wirkliche  aiarfit  uad 
«lie  raieha  habe  PjgUMliMia,  die'  att*.le«tea  tuid  veafitbea  aller 
art  bestead.  Wie  kaaa  aian  aeaeft  dea  gleieb  folgenden  sats: 
Dax  feaiina  facti  erklären ,  oder  Dido's  frohleckea  (Acn*  IV, 
066);  „DIta  virnai,  poenas  iaiaiieo  a  fratre  jeeepl'> 
•dar  dea  laiehtham  aad  die  jaacfat«  welche  dua  ^eaeaa  ia  dar* 
liHHp  begritaeaf  Vgl.  Ovid*  flereid.  VU,  149,  and  Saetoa  ie 
Tita  Caesaris,  c.  79:  „Fama  pererebuit  (C.  lulium  Coesarem), 
nigtaturum  AleiLaadiiaai  lel  lliun»  traaeiatia  aiaialopihus  imperii". 

W&  Attli  Mm  daaaa  ete.    Oie  aaapiilwy  liiiiaN  eM 
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nffint'^rr  mi£  4m  genrohulicbe  verscbUessen  •  4«i  ittUMS  km  m- 
iMtffoag  4er  mmAL   VgU  Sil.  »V,  MA.  .  . 

S97.  Laetantes  agmioe.  Der  g-edanke  ist  voUiitandikr  aus- 
geführt in  dem  tulgemtoo  Reduces  iiU  IndoDi  8triiieotibu&  aiis 
—  canlnsqoe  dedera« 

899.  400.  ?Suiie  —  lam.  Nunc  stellt  den  gegenwartii^ea 
aicheren  zustand  der  vögel  dem  vorungegatigenen  getahrlicbeo 
entgegen;  iam  atellt  die  nachfolgende  bendlang:  sie  fliegen  in 
kreisen  beruin  und  blicken  herab»  der  verangegangeneo :  nie  lai* 
sen  sich  nieder  (capere  terms),  entgegen, 

400.  Aal  capere  aut  captas  etc.  Durch  die  wörler  an^ 
mat  werden  die  vögel  nicht  in  swei  ab^eilungen  getheilt,  soa« 
dem  twei  aufeinander  folgende,  von  der  gesanmtinhl  der  vÖgel 

vollbrachte  baodlungen  gescUildert.  Aeneas  sieht  beim  hioblickeD 
erst  die  ganzen  vögel  sieb  niederlassen  (capere  terras)  und  dano 
alle  wieder  sich  aufschwingen  und  despectare  tema«  Wie  die 
vögel,  von  ihrer  flucht  vor  dem  ndler  murfickgekehrt  sich  nie- 
derlassen und  sieb  wieder  aufschwingend  in  fröhlichen  kreisen 
herumfliegen,  mit  flügelrauscbeo  sieb  drehend  und  singend»  ao  ist 
die  flotte  des  Aenens ,  von  ihrer  flucht  vor  deai  stnnae  sarick- 
kehrend,  entweder  in  dieseai  nugenblicke  wirklich  im  bnfen  oder 
läutt  eLen  ein;  denn  auch  des  Aeneas  flotte  ist  durch  das  dop- 
pelte aut  nicht  in  zwei  thcile  getheilt,  sondern  die  ganze  flotte 
ist  entweder  im  hafen  oder  läuft  eben  ein* 

AOO.  Capere  tems*  „Eligere''.  Senrius,  Wagner  (Virg. 
Br.  Bn.)*  Nein,  sondern  im  Mim,m$kmmf  d.  h»  mcA  «tadsrisi» 
90mt  „Tennit  non  solum  ales  eaptam  aemel  ae4am^:  Liv.  VO, 

26;    „capere   portum  ^j   Caan.  B.  6«  W,  86t  »yCa^ere  .  italiaB*^, 

Aep.  V,  315  :  fraaz*  prenärs  krre* 

di0<  I^nsjpeaAave^  vm^dlcAJlllnh      ittt  ftodiii  Aaf^nAMbeftan^^  dsn 

sie,  jetzt  in  Sicherheit,  nicht  länger  bedürfen.  Vgl.  Georg.  IV, 
103)  wo  von  den  schwärmenden  bieuen  die  rede  ist,  weiebe  ih- 
ren korb  venaehten ,  ,,eaele4|tte  esamina  iuduot  eontemanot^ 
Maa'^  Feraer  Georg.  1?,  Stfl«  in  besag  a«f  die  aefgeheadn 
plejaden ,  welche  den  Ocean  verachten,  „spretet  pede  repsKl 
aaines".  Der  begrifi*  der  Verachtung  ist  sehr  gewöhnlich  in  den 
wofSe  »»despeetare"  entbaHans  Tacit.  Anoal.  11»  4fl,  6:  „Pise  vii 
Tibesfoeadeiei  Mbfvea  eies  nt  aMHarlslba  dsapeiitweff>.  AMfiaa. 
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IV,  11:  ,,De8pectare  omnia  terren«^«  Stat.  Silv.  U,  7,  107$ 
Milton,  Par.  Lost,  VII,  420  oad  IX,  lai^* 

4M.  Dtspirtare'  vUeator,  seJMMi,  ok  €^  $h  UrMäcktm; 
deoD  Aeotat,  obwolil  er  sehen  ttonnte ,  das«  sie  sldi  nieilerliesseil, 

konnte  sie  otclit  Ijerubblickeo  sehen.  Obgleich  daher  videntur 
in  der  constructioii  ebenso  streng  su  eapere  als  su  despectare 
g«lidrt,  so  gehört  es  doeh  den  staae  aaeh  weatger  streng  das«» 

402.  Et  Goetu  cinxcre  poliim  cantusqiic  dcderc ,  d.  i. 
■ach  der  gewöhnlichen  art  der  schwäoe,  zugleich  fliegend  und 
timgend.  „Seine  stimme»  Iftsst  er  (nämlich  Cyenas  mn'sieos)  im 
böhea  flöge  ertönen,  nad  ob  sie  gleich  dem  gak'gak  der  gitase 
ähnelt,  ao  ist  sie  dach  weit  voller  und  reiner,  iiuii  wenn  vSefe 
zusamoien  äich  hören  lassen ,  klingt  es  wie  ein  glockenspiel,  da 
4i€  stimme  der  ftitern  and  jilngera ,  oder  männlichen  aad  weih- 
liehen  Tögel  höher  oder  tiefer  M\  Reise  ia  Island,  anno  1820, 
von  Thicnonann  (einem  hÖcht  kenntntssreichcn  und  genauen 
beobachter  der  oatur).    Zweite  abtb.    Zweiter  abschnitt. 

407.  DiYtnom  Tertice  odoremi  „8mr  id^^a  n9ipfta\ 
Eurip.  Hippo).  1391. 

429.  Pars  aptare  loeimi  tecta«  —  Aptare  ist  der  lesart 
oplnre  Torxaaiebea,  einmal  weil  das  latstere  nicbl  gesehea  war- 
den  konnte,  kein  bild  gewährte;  und  dann,  well  die  erbaaung 
der  häuser  ebensogut  ervvnlint  werden  otusste,  als  die  der  „arx^*. 
Tacto  ist  ablativ>  aptare  locum  tecto,  den  ori  mü  kätuem  perm 
saftmit  Mnsr  hmtmh  Die  handscbr.  sind  fast  gleich  getheill  swi* 
sebea  den  beiden  lesarten«  Von  50  handscbr«,  die  4ch  verglichen 
babe,  lesen  27  optare,  23  aptare.  Bottari  sagt,  datüt  aptare, 
die  nrspränglicbe  lesart  der  römischea  bdschr.  sei$  Pierias,  dass 
er  ea  gefoodea  „ia  veteribos  fare  omnibua  ezemplartbas*' ;  Ant- 
mana,  dass  Nie.  Heinsios  es  in  fnst  nllen  yon  ihm  geprüften 
bandächr.  gefunden.  Dennoch  steht  optare  nicht  blos  in  den 
drei  ausgaben  des  Nie«  Heinsins»  sondern  auch  ia. der  des  Daa« 
Heiasias  aad  ia  allea  tob  mir  aaehgeiehenen  aasgabea  »it  aaa^ 
B»bme  «|er  des  H*  Siephanns  and  dar  venetif  niachea  1472« 

430«  Sako»  ^Possa$  emritaa  eaamy  aear  domas»  elreamdft^ 
lar  asdaa^»   Sasfiaay  aad  ebtaaa  Heyaa,  Wagaar,  Laaieh,  imdm 

Wfg.     Falsch;  suico  bezieht  sich  nicht  auf  du»  gleich  vorherge- 

beade  tecto^  saadera  (wie  das  wort  canclodcrc  seigt)  «al.dia 
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gauze  urbeiti  diene  ist  volkAiiet  lUMi  durcii  ^ie  gewoäaUfiki 

m.  Im  0le.  ieb  luib«  m  mwIi  aw  bMd^Wft  Urn 
Mugabe  getroffen,  ia  welcher  dieser  Ters  fehlte. 

435.  Adultos,  nachdem  lie  ibre  verwandluttgeo  liberatan- 
4ap  aad  die  vollkMunaae  odar  auegiwacbaaM  uiaactiPgaitilt 
dia  der  niauiga'',  aagaMMiMa  babaa. 

435.  Gentis,  weil  sie  „solae  comaiunes  gaatas  .  ,  .  hi- 
heot*',  Georg.  IV,  153. 

449.  Facilem  yicIo.  Vicln  aicbt  tob  »»Ttaea^i  eaaden 
foa  «>Tivo".  War  kaaa  darao  awaifala,  aobald  ar  Gaarg.  H, 
460  liest:  ,,FaBdit  bomo  faeilev  ?ictuai  iastissina  tellus'^f  Die 
erfiilluug  der  prophezeiuog  iiadet  sich  ?.  18:  bello  egr^fitm 
ia  tiHtudüa  aaparriaia  belli"  und  faciieni  viel«  ia  a^ m^. 

Dar  pfardakopf  beaaicbnet  aawobl  aekarban  ala  kriag:  Jmwh 
}tta>()y(j^  i  äfaOo^  x^ars^o^  t  n^t/^i^n^^.  Den  facilem  TielB 
eoUpricht'  genau  „esper  victu",  Aen.  VI  Ii,  318.  Vergl.  ferner: 
9,0h  nimiaai  Uhertatem  ei  viYendi  facilitatem'',  Capital,  fita  Aa* 
toB.  Pii  D,  aMM  an  ^efiMaia  arl  w  lebm.  £a  tat  famar  la  he- 
aebteo,  daaa  die  propbeiaiung  voa  ttberlloii  für  dia  Tjriar  w«t 
nötbiger  nod  ermuthigender  war,  als  die  prophexeiuug  von  kries^s* 
glück;  sie  war  die  conditio  sioe  qua  uoq.  Solche  propheseimi- 
gaa  voa  ttbarflatt  waren  ibardlea  bei  aoleban  varanlaaaoagea 
gewSbnIicb:  Qoiat  Cart.  IV,  83;  Aatotiaa.  XXII,  16.  Vgl.  f, 
535:  „potens  armis  atque  ubere  glebae",  wo  ,,poten8  armis** 
dem  hello  egregiam  in  unsrer  stelle,  „ubere  glebae"  {die  frmdU- 
barktit  4m  hodmU)  deai  facUem  vida  (ilar  iAerßm  an  mAnrng,  dSf 
UiiehHgkMi  dm  Maas,  weleba  aaa  dar  fraebtharkeil  folgU).  Vgl. 
aucb\  iJ,  2()2:  ,,Divitis  über  agri"  ;  11,782:  „arva  inier  opirna"; 
X«  141:  9,piaguia  culta  exercent  viri*',  stellen»  welche  aUe  des 
Ia  naarar  alalia  darcb  CicUeni  Tict«  direct  anegadrflcktaa  ga* 
daakaa  iadiract  aaadriicliea. 

451.  Denis  opulentum  et  numine  divae.  „Numeu  ctin 
Servio  accipio  de  fiimulacro  deae  ex  auro  aliave  pretioaa  male- 
ria^  facta,  qaad  ti  opulaDtona  paatolora  Tidatiir."  Hajaa.  „Pe* 
eMüla  KaaMiia  laaiplaa  4aaii  ditevit.'*  Wagaar«  KafaMi  m 
beiden.  Der  reicbthum  des  tempcis  besiaud  sowohl  iti  g^esclieii- 
ken  als  in  dem  oumeu  ilivae,  der  goaatraiabea  gegaawart  dif 
«itÜB.   Vgk  Aa»..<X«  Mil  „Mairtaa  «vaa  mtm.'' 
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45^.  Nixaeque.  Da  kb  d«r  ksart  nexae  eineD  pasgendea 
am  djutliBtit  Molit  abgewiBM  kaaft,  n  Mte  idi  mkb  m  4m 
wmk  iM  Sen  IM  («»11  ■iH  aixM  Itynl*!)       Iom  «Im.  Der 

sioB  ist  Doo:  dis  groum  daehbalkm  (arefaitrftvi),  and  dnrch  synek^ 
doeke  liof  ämh  uiösf  ruki  ehemm  muhn.  Statt  ika  geoiäiüea 
4«r  MaraMi  thttra  arkallan  w iv  aa  das  ga^Uda  der  gaaaea  tm^ 
pdlfafada*  Aerea  eoigaba»! .  beaielil  aieli  elMaaa  aeftr  akf  'Im« 
bee  wi«  aoflimiDas  „Trabibea  lolidator  abeois  Culmen'':  Claude 
de  rapt.  Pros.  I,  24:^,  ftTo*  o(foq,ov  ^^a^xoW*  Pausen.  X,  5,  5« 
y^Nevali  snrgpeatea  aere  eolamae":  Geaiy»  111,  E9.  JSiia*  acni 
8Ut.  Tbeb.  VII,  48.  SH? .  1»  152.  Aviea.  Daacr.  Terrae  876. 
Ovid,  ex  Ponte  III,  2,  49.  Horat.  Carn.  II,  18,  3.  Claud,  de 
Nopt.  Honor,  et  Mar.  87. 

41^.  AHifiewa  aiaBM  teter  sa,  dk  kmdmMi  4§t  kui§§^ 
MhM  4iaiilii«f  Oeer^.  I,  510.   Aen.  IX,  ASff, 

460.  Ex  ordiue,  einer  nach  dem  andern i  in  reihenfotge: 
Geerg.  iV,  507;  a.  aam.  an  f ,  778. 

462.  Ambobus.    Virg.  Aeo.  VII,  470;  X,  758, 

474.  Pfeii»o  —  fonno.   Jt,u%m  Rbepae,  prima  aoefe,  posi*' 

tfoeoi  ad  Troiam  venit,  eapiebat.^  Wagner.    Nein;  irrt  beginne 
4ee  $ckißfe$,  im  ersten  uhlafe;  kaum  waren  sie  zur  ruhe  gegan^ 
§e%  ala  der  Tjdide  aie  überfiel;  Pbaedr.  Ul,  10, 81.  SU.  IX,  80, 
Aa«.  Ili  268;  deagl»  1«  728:  JPaatqaa«  friaia  ^niee  apiilia^ 
hM  et»  m  eaen  rnfgekM  Mtoa. 

485.  Sup^iciter.  ,,Sappliciter  triatea."  Wagn.  Maeb. 
y^Fwbaot  aa|iplMilv/'  He^  Beiaabe  neblig,  aber  aiali 
gaae.   Snpplieiter  gehdrt  eewebl  in  ferebaBt  aie  aa  ilia«tf 

•bor  iiniiptüachlich  zu  ibant^  denn  peplum  ferebant  i»t  in  bezug 
auf  ibaot  crinibus  peasia  aocundär  ued  das  geoiälde  vervaU* 
aliadigead«  «ad  dar  aiga  iett  eie  giagea  (omI  as%al#e(e»  teM« 
anC  deai  Peplon  bekleidet,  traarig  oad  ibre  brnet  aeMagead)  «« 
die  gdttin  anzuflehen,  s.  Aen.  M,  344  nebst  anm.  Mir  ist  durcb- 
aus  kein  beispiel  der  Verbindung  von  aapplieiter  mit  eiiicai  ad- 
jeatiT  beiuMiat«  Sapplaaileff  iat  dea  antpbetiacba  wart  im  ^en* 
aa«  eätae  aad  eallle  beiai  ieiea  daieb  aSna  paaae  eaerebl  aaelr 

den  vorhergehenden  uis  vor  den  naehfolgenütin  Worten  vom  übri" 
gen  getrennt  werden.  S.  eem.  zu  II,  247.  Kin  ähnlicbea  ge^ 
mmm  ladet  aieb  bei  PeliwMia  fial»  e.  44t  JUlaa  etelalaa  ilwl 
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Bii<iii  p«dibaB  in  elivum,  paMMiä  cuplUig,  nenlibus  piini»,  «t  love« 

4«V».  IWr  ciiMwi  IUmm  rftfdmnit  Hadw«  «...  tar» 
pAv  i^MldMii«  Raptaverat  Hi^ctoni,  nicht  corpus  Hecto- 
ris",  weit  Heetor  noch  lebendig  war;  ¥€iideiiat  corpos,  nicht 
Uectm^  way  Heeler  ma  hmH  war;  deaa  ttMtr  diahtai  Iblfl 
■iokt  der  fc^aiafiaato  MiUMg  tm  M«  Heetora^  aoadani  ja- 
MR  Mderav  ^richte,  nach  welchem  Achilleii  den  Hector  dadurch 
tödtete,  daas  er  ihn  um  die  tnauern  Troj«  h  schleifte;  ein  he- 
rieht»  Am  auch  Sophokles  folgt  lü  Ajex  f.  i%Z9: 

(mntjQtt  ftQKrOttf  tmrt^mr  e|  anvymp 

«ad  €Mhia  IV»  Z^,  wo  er  eriiiUt  irie  BeOa  rai  Ale 

« 

sender  deai  Groaaes  geMtel  wenls  »»Per  teUa  eei»  yunewlii 
lere  treiecta  suot^  religatiHaqee  ed  eurroai  trazere  circa  orheei 

equi;  gloriaote  rege,  Acbillem,  a  guo  geuus  ipse  deduceret,  tnii> 
tatuai  ae  eaie  poene  ie  hoataai  capieada."  RajpteveBel,  Teade» 
bett  Aee.  Xll,  d44:  „Strererei,  gerehet.'* 

408.  Derdeiiio  Aeneae.  Men  heecfile,  mit  wie  feieedi  mn4. 
der  situatioo  angemessenem  gefuhie  da»  wort  ,,DardaDiu8''  auf 
Aeeeas  in  dem  augeobKeke  aogeweodet  wird,  wo  dadurch,  daae 
ttü  pldtvliek  ht  eteeei  fremden  lande  aelne  elgeiie  gencMdbt^ 
end  die  aeleea  lendea  ear  enachaoeog  fconnat,  aein  geniMi  ve« 
dardanischen  criiioeruDgen  erfüllt  und  überwältigt  ist. 

499.  0«iii  alupel  ebliile^Qe  «tc:  „Sed  video  totum  te  ia 
We  baeme  teMn,  qMie*-Trelee  heleil»  MMdH.'*  Mren* 
Set.  e.  M. 

500.  Regina  —  incessit.  Unser  dichter  ^ielit  uns  nach 
seiner  gewoheheit  (a.  aaei.  au  Aee»  II,  18  u.  49).  besoadera  hei 
aeiebee  terenleeanngen,  wo  er  melr  nie  gwdbeHcii  einita 
iMclie*  wfitf,  luervt  hlea  den  bnepthegriff,  und  fdgt  dann  die* 
jenig^n  hegritVe  liinzu,  welche  xur  i'rklaning-  otlcr  ausüchmdckunc 
DÖthrg  aind.  Die  k&nigin  kommt  mm  iempel;  sie  itt  von  aus^ 
aaAtAaaaw*  aeMtaAi^»  leid  Mr  naeia  lit'JMAi*  Regina  ealldlit  des 
kraptbegriff,  deaa  ea  let  die  kltnigin  ele  ftänt^in,  wiieha  äm» 
neas  erwartet  und  erkennt;  darum  steht  en  zuerst;  zunächst  folgt 
pttlcberrtaaa ,  weil  die  schotihcit  der  königiB  faat  mit  nothwea« 
digiiait  die  aattduelber  deteaf  Mgevle  vefemHaag  •■p-AeaeaeP 
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rimgntB  wielitigrkait  kat  ond  nor  zur  begtanbignng'  ond  zur  fer« 
biodung  mit  der  erzähl ung  der  VeoMs  dient.   S.  zu  Aen.  il,  2A7m 
MO*  Aigina  td  Umfham.   FmIM,  ab«r  (wto  M  Sbali«; 
spem  giinMiBlieii       mkr  «brMVdll  Ar  ib»)  «Im  ia«lMlMi«lg*t 

—  „The  rieh  «treani 
Of  lords  aod  ladies,  having  brought  the  queeit 
To  •  fn^rU  place  la  Ilia  aMr,  fait  off 
A  dittaaca  fra«  bot»  wbtla  bar  graaa  sat  inmm 
To  rest  a  while,  some  half  an  hour  or  so, 
Id  a  rich  chair  of  state,  opposing  freely 
Tba  baanlj  af  bar  paraoa  ta  (ba  paopia." 

'  Bmtf  Aitt  IT,  9b.  i. 
505.  Daa  aiiparaiiii«et>  -  Too -49  ran  Mir  verglicheneii 
bdschr.  babe  ich  tiieüe  lesart  nur  in  drei  derselben  (Goth.  239, 
Aligaataa«  €,  «ad  Bamberg.  A  a  sec.  man.)  gefuadaiu  Haaoodi 
dbba  iab  «la  far,  wail  aia  «it  Virgils  gairabaN^lMr  witea  ObKb* 
aiMliMt  415,  695);  wail'  ia  dar  varbiailBog  voa  Um  mM 
\eus  etwas  besonders  passendes  liegt,  iodera  der  schritt  oder 
gmag  «in  aoteraabeideodes  attribat  aiaar  gdCtb  iai  (f.400>$  weil 
j^Da«  .  .  *  wpataKbiat**  ia  dar  jj^aus  aatopfaaliaada«  sülla  4>oi 
%m6  (Mut  III,  178)  tiabti  wail  in  dar  aiadbsoiMliea  Mh*v. 
beide  Wörter  urspränglich  mir  ein  S  war  (das  zweite  ist  später 
mit  rotbcr  tiato  biaattgafugt  worden);  weil  nbigbratbar,  uml  bar» 
uwgabar  «atH*  gawabut  aiad»  aalaba  affaabata  varallMiia  gaga» 
4ia  proaadia  la  vnrbniifa,  «ia  an  aHMaa  (•«  Ti  %n  mni-ämt 
Vi,  687  nebst  anm.);  weil  Pierius  uns  mittheitt,  dass  in  der  rä* 
aiiacben  hdacbr.  „et  bobmiUm  aliis  antiquis  legere  est  l>ea  au* 
fmnwnmtt  Maaa,  ol  Dia  iit  «aa*  dt^^i  aad  aaiücb,  wal» 
dM  abranda  prlkHaat  aiabt  pamad  daa  gafiagaraa  beigaiagt  wM^ 
während  das  höhere  („ipia  Daa'',  Ovid.)  dorcb  das  etafacbe  pro* 
Bomcn  bezeichnet  ist. 

i09.  Firibaa  diwM  madia  taalndiiit«  „«ab  tacia  tavpli 
taotadiaato  ia  parla  faribaa  propinqua  raaadit**  Heyne,  Wagner, 
Thiel.  Nein;  foribiis  diAac  sind  niclit  die  thüren  des  tempels, 
aaadaro  der  „cella'',  welche  „tores  divae  '  beiaien,  weil  die  „celia**' 
vamgflwaiaa  dia  wobaaog  dir  gdiHa  war«  ia  vialaa  teaipaiai 
«ad  Baaaatlieb  ia  aaleban,  wo  die  gröste  dt«  raoama  ai  ba^awi 
aslaaaa,  war  dia  „celta''  unter  der  oiille  der  |iappal  oder  des 
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„fores  Celine",  eio  absatz  (,,tribiiiiar\  Vitruv.)  sich  befand.  Bier 
imiatkimiUi,  auf  dieier  erh^k^H»  leicht  fiobtbaren  nad  ^ul  Meack- 
lalw»  iltlk  aalMl.Dii»  il««Q  ailii.  In  4m  ^Bä^atm^tü  w  P«^ 
peji  md  noch  i«  simüibtr  v^ttitiMigkeit  die  erbdlito  „ee1l•^ 
die  za  ihr  iülirende  treppe,  und  der  treppeoabsatz  zo  sehen. 
Eine  daratellung  dfs  geUäudes  sowie  die  dea  laistempeU  zu  Pom* 
peji,  10  vtkiba«  eleli  ebeaMe  die  eihöhta  iteolte"»  dia  treppe 
nad  der  treppeaabcals  (dvreb  aHalea  ia  eiae  portieae  verwaa» 
delt)  befindet,  kann  mau  in  FuinafifalH  s  Pompeia  (i'ol.  Firenze 
1850)  sehen.  \gL  VI,  47,  wo  (s.  aum.)  ^.tores^^  aicb4  die  thür 
dee..teaip«lt  iatt  Midem  di^  der  Sibylleaböble»  welche  etcb  ie* 
dee  Teteeblneees  dee  fenpeb  ^IAmIi^ 
511.  Iura  dabat.    8.  zu  v.  297. 

522.  Quid  veniant:   cuactis   oaai  Uali  MTikue  UiMit 
y^tnid  ttKiAOl  cWQiu"  Wagaer.  hwk;  ißtm  dae  Mrkirirtffi  | 
beelaad  aiebl  daffiil»  daee  ei«  «nMti  waraa,  eoadefa  daee  eia  ib«h 

haupt  da  waren;  VI,  389;  ,.^uid  veuias  ;  ebenso,  von  Haecker- 
Biean  citirt,  Ovid.  Met.  XI,  622|  Caes.  ü.  Q.  I,  47.  Flaut.  Am^.  \ 
^  1,  12.  liif«  JUÜUf        Cwtlia  Iccti  iNliilm»  eicbt  caaUi 
kMi  ttlmliiey  I»  veil  aie  4Br  dieefc  Tetleetaaf  aller  aeMffe  ele 

rertreter  überhaupt  vun  Aenea»  ernannt  werden  kouatcu^  2.  wt*  i 
gen  der  paralleUteilea  Aen.  Xi,  tH):  »«Toto  lectee.  fx.  agaune'*  I 
w4  Vll,ltte  Hdeleeta«  nrdia«  «1»  Mfei''»  A.  weil  «imIm  aiebi, 
wie,  Hejrae  eagiebt  („Cluallief  i|«*d  baad  d«bie  teriae,  im  pea* 

eifltimiiä  occurrere  videtiir'\)  die  lesart  eiuer  sehr  geriniren,  son* 
de»  .«einer  beteidiUichen  aaaahl  von  baadadirilten  ist;  von  4^ 
ta»  aüt  idfcgiibeaett  bielea  ee  aiefct.  wiiger  ai«  i^:  dMM  ba|  ! 
dba  J^ragw«  ?«tia.  diaee  ieaant  a  pr.  ai«:  e.  8eM«  bei  Wafaer» 
Dies  int  eines  von  deo  zahlreichen  beispielen,  ia  welchen  d^ 
Ueyneschen  easgabe  durch  Wegoer  sehr  geschadet  werden  ist. 

fi26*  Noiraai  coi  —  ffftaan  Mpadwlu  IHeaa  wane  be- 
aiebea  iicb  aaf  die  beMea  diag«,  waaiil  lUoaea^  aad  dia  Tn* 
jaiier  die  Dido  eben  beschäftigt  gesehen  haben:  novem  coi  con- 
dere  lupiter  urbem  auf  „operueiqae  laborem  Pariibus  aequaUt 
iBalft8>'  ele.  (e.  611),  i»etitiai|Be  Mit  ele.  avf  i^lnni  dabat  it- 
geeque  vkie>*  (ibid.)* 

549.  JNec  pietete  foil.  —   PieUte  gehört  aieht,  ant  Frlae^ 
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liii  (Venua)  uoti  den  älteren  g^rammatikerD,  zu  iustior,  sondern 
Mit  Heyne  imd  Wagoer  zu  maior,  oder  vieimehr»  nach  Virgils 
g«w6biillciMr  wvisei  b«  einflii  Mdmn  wurtej  wie  elw»  „in- 
•if^iop**,  4l«t  ffi  maior  Kegt  imd  Toia  leicrr  la  «rgSnsea  ht 
(Vgl.  Aeu.  I,  451:  „Donis  opulentum  et  numine  Diirae";  IV,  11: 
,,^08111  forti  pectore  et  armis^'),  1)  weil  sonst  des  Aeneas  ge- 
i«ehtigkeit  oichl  arwihat  wird;  Z)  weil  „inatitia'*  Qod  ^pietaa'^ 
inner  aergfftitig  von  ehiaoder  oeteradiiedeD  werden:  v.  607. 
Ovid.  Heroid.  VIII,  3;  weil  es  3)  schlecht  stylisirt  sein  würde, 
wenn  Virgil  darcb  die  worte  Quo  taatior  alter  in  dem  leser 
die  erwartoog  erregt  hätte»  daia  er  vob  Aeneaa*  gereehtigkell 
a^reeheo  werde»  iibi  aie  gleieli  m  BÜehateii  verse  dnrell  beiift» 
guDg  dea  Wortes  pietate  wieder  au  Teraleliteo;  4)  wegen  der 
psrallelstelle  Ovid.  Met.  VI,  1: 

„loatitia  dabiaai  ralidisae  poteotior  araiia"» 
wm  4&t  leaer  „iaaigator^  oder  eis  Kbeticbee  wert  b«  ergSaae» 
hmi*  Vgl.  AeB.  Xi,  12§,  wo  Aeneai'  gereohtigkeit  zugleieb  nil 
aeiner  tapferkeit  gerühmt  wird,  oad  Aen.  VII,  231  sqq.,  wo  bei 
einer  iboUcbea  gelegenbeit  der  a&nliebe  Ilioneus  dea  Aeaeaa 
fßitf^  (w»  ein  Biderea  wert  Ar  aeiBe  gereektigkeit)  nit  eoi* 
MB  ItriegatbaleB  rerirftidet 

050.  Veseitur  aura  aetheria ,  nicht  atkmet  („haucht  jener 
dea  Aatkers  oibreode  Infi'':  Voss),  sondern  sieAl.*  Stet.  Tbeb« 
I,  SM»  'we  Jvplter  veB  den  Beck  lebeadeB  OMpo»  aagt: 
„nie  taam  ftiperia  aetema  placvla  aelrit, 
Proiecitque  diem,  nec  iam  amptius  aethere  nostra 
Veseitur;  at  nati  (facioua  aina  nore)  cadentes 
€#ale«rere  oeelea'', 
wm4  fivgll  aelbit  Abb.  X,  8M:  „Üt  aeraa  SaepiejeBi  kavalr  eee« 
lum'*,  —    Aura  aetheria,  nirlit  die  ätherische  luft,   sondern  die 
äikeriieke  ausstihntmg^  die  strahlen  des  aether d.  b.  das  liebt  des 
Umiela(  »»batb  iniaia"  (Lact,  de  Pkeen«  40)«    Virgil  branekt 
de»  aiBgolBr  „aura^'  ele  i«  der  bedeetaBg  MeHtelm  kift^  aeoderB 
inmer,  nm  die  au^strömuns'  oder  die  strahlen  eines  glänzenden 
gegeostaades  au  beaeicLoen:  Aen.  VI,  204.     Der  vers  ist  eine 
akeraetsBBg  dea  keneriackea  El  nw  It «  («im  asti        tpdog  4^ 
ItWio«    Vgl.  AeecAi.  Aga».  678:  „C<»rra  nal  ßXinepta\  8op!h* 
Phil.  1348.  Plin.  H.  N.  XI.  37:  ,,Oculi,  pars  corporis  pretrosla- 
aina  et  quae  Incii  nau  vitam  distioguat  a  morte".    „Caasum  In« 
ryi«i«iw.  xt.  Jsirt.  a.  88 
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mine'',  Aeo.  85.  „»^potintiiin  lamiiie  corpus",  \U,  935;  ,.Ti* 
viftoe,  ant  si  Ins  »Inia  recessU"»  III«  311;  «»4  erkl.  im  VI,  7IL 

ilwta  beispiel  folgend  41«  mktoa  Ma«rai  bcMvig^Mr,  Ittn 

M:  ,,n()ij  irietueiiduin  a^i ,  ne  te  poeniteat  '  etc.  Hevne.  Aber 
1)  wäre  es  Dicht  schoo  vun  Iliooeus  gewesen  wenn  er  zu  ?er- 
■toliM  gtgtbeii  b«ito,  Dido  füfdit«  wirkIM,  4%mm  Um«  ft«i»di<l 
Mt,  die  sie  elwft  de»  Trejeaere  bewieee,  ilir  invergoICee  Uii> 
ben  möchte;  und  2)  ist  ni*c  die  lesart  fast  aller  handsehrtfteii. 
Ich  seihst  baiie  i>ie  in  -4Q  von  50  mss.  gefnoden,  vnd  nur  Qaük, 
nr.  54  kttt  oe.  Oer  eiii«  iat  eiafacb  «ad  p«Mt«d:  wir  k§km 
mhkit  m  ßtektm  (dMt  tie  tieli  flreliletea ,  ai^abt  eich  eai 

do'i>  ,,Solvito  cortJe  nietuin,  Teucri'*,  56ü)  urtrf  r/u  wirst  fBoU 
nicht  bedauern.  Wir  haheo  daher  keioen  gmod,  die  leaart  aller 
ansgaben  bta  auf  La  Gerda  sa  varlaaM.  Dar  fteiaba  aoadrack 
^aea  (•  poeaiteai'*  kebrt  wiader  Bei.  II,  54  «ad  X,  17.  Vgl.  aadi 
Aen.  VII,  231,  wo  nuf  eine  protasis,  die  der  unsrig'en  g'aaz  ibolkli 
ist,  eine  ähaliche  doppelte  apodosis  iulgl:  „non  erimus  regoo  ib- 
da«araa'%  eatapraebaad  deai  Mo  ttattta,  aad  „Nea  Traia«  Aaea- 
a«aa  ffreaio  aeeapiaaa  pigrebk*\  aatapraabead  da»  nee  t«  |MliaM. 

554.  Arvaque.     Sämmtliche  von  mir  eiogesebeoe  Msebr. 
sowie  aUe  Editaren  nad  Comroentatoren  roa  Servios    bis  auf 
Bajaa  Itaa«  atM*    dMab  dar  Gad.  Caaaa.  aiaabt  babe  wm 
aabm;  daaa  abfifMeb  bavr  Balier  Is  aaiaar  Gallaliaa  deeedbM 
arra  giebt,  so  anterrirbtete  er  mich  doch.  Dachdem  er  auf  meine 
bitte  die  baudschrift  nochnalf  aacligeseheD,  da««  ia  dersetbea 
ttgaai  daatiieh  araia  gaackriebea  M\   üejaa  aab«  «aarat  am 
aaa  deal  Madicane  aaf  aad  eetaaai  bate|Ma  aiad  die  ■aieflia  aeee* 
rea  gr^folgt.    leb  sdaiine  dem  bei,  oicht  blos  ans  dem  f  oo  Hefoe 
aogegebeoen  eirunde ,  soodero  hauptsächlich  wegen  et,  welches, 
wia  ieb  glaube,  aoal  Siealia  re^ioaibiia  aiif  daai  friberaa  tbeiis 
dar  rada  daa  liiaaaaf  rarbiadat:  Bat  kictia  —  aartva  fattt  iadi« 
derdaawiaebaa  bafiadNeba  IbatI  qnoin  Mbito  —  poeniCeat  (der  d« 
Sturm  und  seine  folgen  Hchildert)  üios  eingeschaltet  ist.   Der  gedan- 
kaagaag ist:  es  gieht  aiae  gegend  Hesperia  geaaant,  wabia  wir  eben 
giagaa,  ala  eia  atarai  aaa  varacblag.  Ka  giabt  a«eb  gagaadaa  laSi* 
eHlea,  wabia  wir  aaeb  gebea  kXnnea.  Oaae  diee  der  gedaakeogasg 
ist,  ergiebt  sich  1)  aus  dem  et,  2)  aus  den  ganz  Mintlich<^fi  lärmen 
cat  locua,  auol  el|  3)  aaa  der  rdakkabr  (v.  ^  a^^.>  t«  4» 
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alternafive  (v.  57.^,  574),  sowie  daraus,  dass  derseike  llioaeuf 
unter  äliolieliQa  inmlffiniifr  (VII,  23^^  iich  deutlich  nut  eiue  ein* 
Imdmng  4m  Aeeilft,  ila<t  4m  Trejaner  ui  Siciltcm  Mch  ua4«»* 
Im««»  aoUlfln,  bmwkt*  VIerlws  ergitbt  m  mh  w  Aenea«' 
erwäg-ung  V,  702:  „Sicnlisne  resideret  anii$  ....  Italasue 
raiiactarei  «ra«''  j  uad  eaftikb  aiia  der  «»ybatieclieB  ateUaii^  ya« 
amqae,  4eai  eretea  woria  in  Tarn»  beglcilal  von  eiaer  paue« 
(a«  B«  Aea.  il,  t47).  Urbea  arvaqoe  Troiaooqae  a  aaDgaine 
clarus  Acestcs  alles  umstände,  die  der  errichtuiiGr  einer  coloni« 
günstig  siod;  daaa  arva  bezaicbnet  dan  räum,  urbes  uqd  Ace- 
ata  Troittio  ii  saBfaiaa^  date  4ieaar  raun  dwIiI  ia  eioer  wildU 
■aaa  a4ar  Mittaa  aator  freaklen  aiar  fciadea  aei,  aaadera  ia  4at 
oäbe  voo  freunden,  nnd  claru9 ,  4uüh  diese  freunde  aiisebo  uad 
eioflusB  besassen.  „Arva"  und  „urUea"  und  der  .aame  des  sie 
regiraadaa  IcMga  aiad  ^aMe  drei  wieder  varbnadaa  Aea.  VII,  45, 
«ad  wieder  „arva"  aad  „urbea"  alleia  111»  418. 

5t)0.  Spes  Iiili.  Dies  ist  wörtlich  zu  verstehen.  Da  lulut 
Bar  ein  knabe  uad  ai«  «elcber  für  die  Trojaner-  ia  ii^eiaer  weise 
TOD  wicbtiglteit  war  i  eo  wird  er  aiebt  al«  «iae  pereap,  coadera 
war  ala  eiae  boffaaag  «rwibat:  Taeit  Aaa«  XIV,  M  sagt  Se* 
neca  vnn  Ncru ;  ,,Kx  quo  spei  Luae  admotu«  8uiir\  Justin.  II, 
15:  „üt  vidit  spei  urbis  iatidere".  Ariat.  I^th*  Nicom.  I,  9; 
„Oadr  matt  wdoi^m  htm*  ^  m  Ü  t^r  Uni^a 

lAa*aQiCo9uu^.   Daegteiebea  Serv.  ad  Aea.  VI«  877. 

565.  Vultuni  demissa.  Nicht  aus  verschauaLeit  oder  blü- 
digkeit,  waa  einer  königin  auf  ihreoi  tbroae  nicht  wohl  gestaa« 
4ea  UUla,  aaadeni  aoe  ainan  fraaadUebaa  laiigfifölüe  för  die 
Trajaaer.  Ihr  gesieht  driekt  aicbC  irgar  ader  iiawiliea  aae, 
sondern  vielmehr  mitleid ;  sie  zeigt  nicht  eiu  iJrol)cti<jes ,  äun* 
dara  ein  aiildes  ,  rückaicbtsvolles  henebweo»  Vgl,  Pacat.  Pa« 
a«9»  Tlmd«  44  (ia  beaag  aaf  Tbeadoeiaa»  welebar  aaBdilüaaig 
iet,  er  Masiauw  «aai  tade  verartbeilen  eoll,  and  aaai  nitleide 
geoeigt  ist):  ,,Quin  iam  coeperas  de  eins  morte  dubitarc,  et  de* 
ieceras  oculos,  el  vujtmu  rubare  «uäuder^s,  et  cmiu  mibericordia 
layiabaria". 

572.  A^araoa  ab.  Nicbt  „ranatna*^  Bejaa,  Wagoer»' aao* 
dern  wörtlich  und  einfacb  weggekekri  eoa,  den  riclcea  «ugekehrt, 
ia  eiaer  aadera  ricUiuug  l>iiGk«ad«    ^uiot.  Curt.  V,  10:  „Sed 
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periti  locoruiii  Aie^kaatlrum  doceot  occulluia  iter  enne  |»er  c^lki 
•I  muersum  ah  ur6e". 

MO.  GerlM.    »»Aul  v^Ims  i|ai  «it«  w?«ilaftiy  «ol 
Semvi.    Nein,  iosdm  sie  will  atebt  ibr«  gewibnliebea  b*lMi 

ausiieiiden  ,  huudera  auädrucklicb  dazu  bestimiiUe  ieute,  h^jjfres^fS. 
Und  so  erkiiirl  Popoi«:  „Gertus  boMii|  quem  barbari  (aebr  ver» 
bmiiM  fir  4bm  coaiplmMit,  Pop«*!)  f  «eMt  «xprtMMi  bMiaw'*« 
Vsrgl.  Sil.  itttl.  XI,  279:  „Nm  et  cerfii  ttniilur  peiitm^. 
,jTraianum  in  animo  id  liubuiäse,  ut  exemplu  Alexaiidri  Maccdu- 
nw,  iine  cer(u  sticcessore  mureretur'\    Ael.  Spart.  Vita  Uailr.  IV. 

662.  Urbülus.  Oalar  38  vm  sir  tcif  licbMiea  b^Mbr.  ba* 
bM  87  dieM  lasart,  anr  4a«  Oolb.  or.  M  kmi  Moiitibiit*  Bmt^ 
maao'ii  einwurf  gegen  arbibm  itt  voo  Hejee  gut  beantwortet, 
leb  kann  bintufiigen,  dass  wir  IV,  173  «obt  bl«a  „urbaa^'  sau* 
iaro  ^^magnms  arbat  Libyae"  baban. 

II05.  Nco  qntcqttiil  alNqna  Ml  «le.: 
,,Uuant  iadii  fat  deatraite  Troie, 


Piaiara  qui  eaaapar  aa  p«mt» 

Par  gram  labor*  par  graai  perils 
Par  plusors  terres  s'  epandireal, 
Tarrca  poplerattti  cAlat  fit«ot|  - 
Una  geal  de  Tr oia  aaeaparaat» 

Ki  ea  Danenarebe  assenerent".  RaaM*  de  Eau,  157  u.  flg. 
608.  lasUtiae.  Dies  ist  die  lesart  des  vatie.  Praf^m.  und 
dea  Madiaaua  •  eae.  Man.  md  ich  baba  aa  in  45  iiatar  47  vaa 
üir  farglichaiaa  baadeebfillmi  gaAiaden,  aar  Im  Qud*  70  aad 
Bara.  108  war  ea  spiter  in  Inatitia  gaäadart.  Alt  orsprnng- 
liehe  lesart  habe  ich  Institia  nur  in  Bern.  172  und  Erlang. 
gefunden,  ladesa  ist  iusütUe  oicbt  aawobl*  aua  daaaaai  grande 
vamiKiabea,  ala  vialnabr  daraei,  wail  wir  bai  dar  laeart  ImaA^ 
tia  1 )  aiaa  aavarhältaissmisstg  laage  aiatebaltvag  twisaben  den 
Icnrzen  vorliergehendeo  Di  tibi  und  dem  kurzen  nachfolgenden 
praamia  diigoa  ferant  bakaaaiani  waU  wir  2)  ia  iaalilia  al 
meaa  aibi  conaeia  radi  waalg  arabr  ala  aiaa  wiadarbalaag  t aa 
piaa  habea;  aad  wail  dadnreb  8)  Dida  de«  baafaa  tbetle«  ibrer 
belobnungr  Terlusfig  geht:  Sil.  Ital.  Xlfl,  663: 

,»lpsa  quideai  virtu»  stbiniet  pulobarriaia  aereaa". 
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Si  qua  pint  respectaiit  nnmina ,  si  qnli  nnqnmm  intfitiat 
eat  —  nicht  xwei  versdiiedeoe ,  von  einander  noabhiagrige  be- 
diagvagrtn*  toMler»  die  tw«t#  tin  CK»ax>  ewa  ataigarwg  dar 
eratao:  wtiiii  aa  iig«ad  gerechtigkeit  giakt  m  Uainal  odar  auf 
erden  oder  im  liadaa.  Wegen  der  eonatrnetion  ron  ti  quid 
qoAOi  iu9titiae  est  vgl.  Aeo.  VII,  273;  wegen  des  gedankena 
Aan.  I?,  520;  naquam,  Ann.  Vll,  311,  und  Cicar.  de  FInib.  III» 
20:  Mttnod  ni  itn  ae  linbereti  nec  ioalitine  nllna  eaaet»  nec  bo* 
Bitotia  loeoa^.  Bine  genügende  nntwert  auf  Wagnera  einwarf 
„PriusquHm  Ii  or  faciamus.  demoDstraiHluni  erit  quam  recte  et  ve* 
leru«  aentiendi  loquendique  ralioni  convenieoter  conscientia  bene 
fnelomni  praemiia  ornnre  probea  heminea  dicntnr»  idqne  «»• 
enm  UnwV  wird  aieli,  glaub'  ich,  finden  Aen.  IX,  252;  €lnud.  de  Fl» 
Mail.  Theod.  Coiiä.  V.  1;  und  inderoben  cliirteu  btelleSil. XIII, 663. 

61 1.  Dum  Diontibua  ombrae  Loatrabuiit  couvesa«  »i^o« 
oee  in  nontibna  nnbrae  ailfaruB  convexn  ainntinni»  h«  e*  Inlern 
et  nrnbitna,  obacnrnbnnt  et,  ernntina,  lnatrnbunt*^  Ue)'oe.  Dieae 
erklärung,  wolche  Witg-ner  und  Forbjgfcr  so  glücklich  finden, 
aclieiot  mir  die  unglücklichste»  die  man  hätte  erdenken  können« 
Denn  lioBntea  anch  in  der  Yoratellnng  einen  nnnnea»  der  nie 
•onaerhnlb  Dentaehlnnda  geweaen  wer  nnd  der  den  gröaaeren 
theil  geiueü  lebcos  in  dem  bereiche  einer  deutschen  Universität 
nngebracbt  hatte,  welder  mit  bergen  unzertrennlich  verbunden 
eeis:  in  der  ▼eralelinng  einen  ilnliaehen  diehtern ,  der  an  din  to 
'  der  reget  nneklen  berge  Sttdearepn'a  gewdhnt  wer,  konnte  mna 
diese  Verbindung  nicht  erwarten.  Wcdd  übrigens  quc)i  die  an- 
nähme, da«a  die  berge  aämmtlich  oder  doch  im  allgemeinen  mit 
wildeni  bedeekt  aeien,  bei  Virgil  nnliaaig  wäre»  ee  ist  ea  doch 
knom  nnlilaaig,  dnaa  er  den  aehntten  dieser  wUlder  nm  die 
berge  hertnn  gehen  lassen  sollte.  Nicht  viel  glücklicher  ist 
Cerda'a  erklarung:  »,  Tuberositas »  quippe  quae  convexa  est 
ia  montibaa  ombrnm  elficit»  qnae  vmbra  ex  diverse  anlia  pn- 
eitiene  meatee  Inatrnt";  denn  ebgleieh  sie  dem  werte  Inetra« 
bunt  seine  eigentliche  bedeutung  lässt,  so  macht  sie  doch  die 
erhabenen  puocte  der  berge  (^tuberositas'')  gerade  die  theile» 
aal  welche  daa  licht  am  hiafigstea  und  stärksten  fallt,  snm  ga* 
wHknlkhen  sits  der  aehntten«    Der  gnnte  „nodns''  scheint  mir 

eiucr  h^hr  leichten  lüäung  fähig  zu  sein.    Nehmen  wir  die  Worte 

SiOQtibas  ambrne  suerst«    Üieae  können  schwerlich  etwas  an- 
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deres  bedeuten  als  in  den  bergen^  zwischen  den  bergen  die  sckal- 
fim.  Nun,  weiche  aodere  Kchutteo  könneD  mit  dleo  Worten  Mektt-  • 
Im  wmiehm  äm  bergen  oder  im  gebirgen  geneittt  ioia,  alt  dio 
BebatteB  der  berge  selbst?  Ferner;  Luotrabant  Icnnn  nvr  be* 
deuten  Über  Jeden  Iheil  mn  —  geh^j  obire.  Nun  bleibt  nichU 
übrig  als  zu  untersuchen,  welche  steUea  swischea  den  bergen 
diejenigen  sind,  nnf  welche  die  bergsebatten  iteti,  eo  Innge  die 
weit  ateht,  fallen  nnd  darBber  biogeben)  Nun,  natfirlieb  die 
tbäler ;  convcxa  uiuss  demnacli  Mä/er  bedeuten.  Damit  aber  der 
leser  einsehe,  wie  diese  becieutung  vollständig  mit  dem  röniscbea 
gebrauche  dea  wortea  „conTezna"  rertrSglich  iat,  ao  nobmo  er 
eine  rntbe  oder  ein  stückcben  drabt  oder  fiscbbein  und  biege  et 
krumm,  so  class  (He  beiden  enden  gegen  einander  gerichtet  sind. 
Dana  wird  er  einen  gegenständ  in  seiner  haod  haben,  weldier 
Weder  erbeben  rund  noeb  vertieft  mnd,  oder  rielnebr  nn  einer 
•eite  erbeben  mnd ,  an  der  andern  vertieft  mnd  ist,  den  ober  die 
Römer,  Indem  sie  ihn  als  ein  g-anzes  betrachteten,  ohne  rucksicht 
nnf  die  eine  oder  die  aodere  seite  ,,convexua"  (=  coo  •  vecins 
oder  •vezna),  wutmmeng^lUut  oder  wiomtnengebrackt,  nnaoten: 
„Conveznm  enini  enrvnai  est,  quasi  converann  aen  inclinntum  el 
ad  inoduiii  circuli  flexum";  Isid.  Orig.  III,  38.  Daher  is(  bei 
Ausouius  die  rothe  des  fische  rs,  die  während  des  fisch  ens  an  der 
apitze  gebogen  iat,  »»convesna"  (Moaell.  247),  4er  vertieft  runde 
ftlmnel,  Aen.  IV,  491,  ist  nlcbt  minder  wie  die  erbeben  mode 
erde  (Ovid.  Fast^  VI,  275)  ^.convt  xus",  die  losel  Planusia  wird, 
weil  sie  „coovexa"  ist  („a  convexitate",  Plin.  N.  H.  VI,  S2)» 
Iii vnl  Ha  genannt,  jn  die  conenvit&t  dea  bimmela  iataeine  t,cnvo 
eonvezitna*',  Plin.  H.  D,  04.  Daa  Intetniaebe  ,»eonveina**  Ist 
daher  weder  unser  convex  ,  noch  unser  concav,  sondern  aus  der 
geraden  oder  platten  form  gebogen,  uod  lässt  sieb  daher  voHkoa» 
■en  nnf  die  zwiacbenränaie  awiacben  den  bergen  anwenden»  ail- 
gen  wir  dieae  iwiaebenrinnie  betrachten  nta  vertical  aua  der 
platten  form  g^eboj^en,  d.  h.  In  ihrer  eig-enschnft  als  thäler,  oder 
als  horizontal  aus  der  geraden  form  gebog-cn  (s.  anm.  in  r. 
814),  d.  fa.  in  Ihrer  elgenacbaft  nia  woge  oder  päaae  um  und  iwi- 
geben  den  bergen  (s.  nnm.  an  v.  St 4  und  vgl.  „convezo  tra- 
mite  silvae'',  XI,  515,  ein  paijs,  der  nicht  gerade  durch  gebt, 
sondern  auf  seinem  durchg^nnge  sich  windet  und  eioeo  bogea 
■acht;  „per  eonvemm  iter",  Ovid.  Met. XIV,  164,  ein  nicht  g«> 
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Ovid.  Met.  VI,  6&7,  IMer  oder  canäle,  die  Dicht  gerade  in  die 
erde  gehen ,  eoDderD  gewuodea),  oder  mögen  wir  aie  in  dieiea 
Mdan  «igwiMlitfiteB  togleicli  betrachtM.  Wir  kriaelMD  der  tob 
Bmii  (Cwtt.  III,  6)  in       irortea  „Sei  abi  aiaatSaai  Malaret 

umbras''  »usi^edrückten  vorbtellung  nur  die  fortw iilirender  Wie- 
derholung bibsufiigeD  und  wir  erhalten  daa  weientlicbe  vod  Vir, 
gita  voratallaag:  fo  km§9  die  iomm  fmrifaknm  vM  an  brnrirkm" 
4tM       hergtektMrn  dm  ort  metkukt* 

812.  Pascet.  Es  ist  bemerkenswertb  iiad  macht  mir  die 
ricbtigkeit  dieeer  lesart  zweifelhaft}  dass  der  Mediceue  paaeii 
hat}  aawie  daaa  paacit,  wano  oian  aieb  aaf  Batlar  varlaaaaa 
kaaa,  dRa  laeart  daa  Cod.  Caaaa.  aad  tob  aiaiaaa  daa  6od.  70  tat.  ~ 

614.  Quae  ine  cooqae  Tocant  terrae.  „Ubicuoque  erO| 
axfialaai  paenas ,  boa »  eaai  quibus  ma  raliaqnitia  i  colendo  profa* 
reada^aa  ?abia'*.    Q.  Cort.  X,  10. 

617.  Obatnpvit  prino  etc.:  Prop.  IV,  A,  21. 

640.  Muiicra  iaetitiainque  del.  Die  lesart  ist  dei,  die 
aa«alracliaa  mittit  Maam  laatitMAnqoa  dai,  aüaüieb  tauroai 
faaga  wmmm  at  agaoa^  und  dar  aiaar  aaadat  gabaa  iiad  fraada, 
weiche  ein  gott  gesendet  haben  könnte,  gaben  so  glänzend  and 
erfreulieb}  dasa  sie  die  gaben  eines  gottes  sind  (gleich  als  wft- 
tea  aia  aa))  aiad  filr  die  aabüa  ala  ab  ata  raai  biaianl  aalbat 
galiaaiaiaa  wiraa,  ala  ab  dia  aaadetfia  (Dido)  eiae  gottbait  wftra. 

Aber  wie  darf  icii  mit  solcher  hestimmtheit  bezÜ£rlicl)  einer  stelle 
apreebeo,  deren  lesart  und  sinn  nicht  allein  fur  alle  commenta- 
tataa  Vügila,  aaodara  fttr  dia  ftiaiar  aalbat  (Aal.  OalL  VS^  U) 
gagaaatiUida  daa  atiaitaa  gawaaaa  aiad  f  Ja  naab  awkr»  wie  darf 
ieh  der  stelle  einen  ganz  neuen  siuu  geben,  einen  sinn,  der  eben 
so  aabr  vaa  dar  von  Aak  GalUua  gegabaoan  und  von  den  mai» 
ataa  aaaaraa  caMantatoraa  aagamnanaoan  davtnagala  vaa  dai^ 
jenigen  abwaiabt,  welcba  Sanrius  raraag,  weleber  die  aMiataa 
älteren  eonnentatoren  sich  anschlössen  und  die  ich  seihst  frii> 
bar  (Twahra  Yaara'  Voyage)  vartbaidigt  babel  Nua  icb  bitte 
Aaa.Vfli,2M  aaabaaaabaa}  wa  naa  aiaea  aeblllaial  fiadaa  win^ 
uin  sogleich  und  mit  der  grössten  leichtigkeit  dieses  bisher  feste 
scblass  zu  ö£Fnen.  Wie  die  ankunft  und  hülfe  des  üercules  den 
Arcadiara  ia  ibrar  aatb  aa  galagaa  vad  willbaaiaiaB  war»  daaa 
iia  dia  bttlfa  aad  aakvaA  aiaaa  gattaa  war  (d.  b.  au  aeia  aebaaa)} 
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«o  waren  dio  gAsdiMk«  iwd  die  freude,  welche  Dids  dM  -i^ff 
brfiohigeii  TrojwMni  tendeto»  seMe  (d.  k  i«U«M  AM 
«Im  sn  eein),  wie  tie  nur  reo  eine»  gotte  lu»ai«en   Ii  Me- 
ten.   Die  beiden  stelleo  sind  vollkommeii  parallel;  y,aetefi''  cor- 
reapondirt  mi  Dido,  „attulit''  mit  mitUt,  ^.auxilittai*'  aiil  auh 
•   oera,  ,,edrat«n'' mit  laelUiaaiy  die  bedribgte,  fenweifelfe  lege 
der  Arkadier  mit  der  bedrängten,  versweifelten  lege  der  Troja- 
ner, in  beiden  stellen  wird  mit  gleicher  Schmeichelei  dem  wohl- 
tbäter  göttlichkeit  angeschrieben  (ich  sage  Schmeichelei,  deea 
•hgleieh  Herenlea  nach  aeinem  tede  wirhiich  enter  die  gStler 
geaählt  warde  —  „deens  addite  divia"  — ,  ao  wurde  er  doch 
bei  lebzeiten  ebenso  wenig  wie  Dido  wirklich  als  gott  betrach- 
tet), and  endlich  beatehen  die  beiden  stellen ,  fast  als  «h  Virgil 
die  eine  wirklich  naeh  der  andern  gemedelt  hätte,  gnna.  ana  der* 
adben  anhl  ven  wertem,  welche  gena  dieaelbe  conatraction,  gan 
dieselbe  Stellung  im  verse,  ganz  denselben  rhythmus  haben  und 
gana  auf  dieaelbe  weise  mit  einem  puact  schiiessen.  —  Dei 
fol  allgemein  und  mit  echmeiehelei  geengt»  nicht  eie  beeUmmter 
beeenderer  gott,  aendem  ela  gett  tm  nllgemeieen.    Biaem  wehl« 
thäter  mit  Schmeichelei  göttlichkeit  heizulecren  ist  ganz  gewöhn- 
lieh  und  findet  sich  nicht  blos  bei  Virgil,  sondern  bei  allen  grie* 
ehiachen  und  rämiachen  achriftatellern,  die  phileaephen  hMinleaa 
vielleidit  nnagenemmen.    Bin  beknnntee  heiapiel  iat  in  der  er» 
sten  ecloge,  y.  6,  wo  gleich  im  nächsten  verse  eine  erklärung 
folgt,  die  jede  möglichkeit  eines  missveratändaisaca  rerhinderl. 
Peraenen  nech  bei  ihren  lehaeiten  in  dieaer  webe  götHieUieil 
nuBUfchreibea ,  wna  nnaeren  medemen  begriffen  ao  enlgegeag^ 
setzt  ißt,  war  eine  unvermeidliche  folge  von  dem  g^laubeo,  dass 
hervorragend  ausgezeichnete  gute  imd  grosse  auf  erden  sieber» 
lieh  belehnt  werden  würde,  und  iwar  durch  wirkliche  rnfanhmt 
In  die  aahl  der  achen  vorhendenen  glitter  in  der  eigeneekefl  et* 
oes  neuen  gottes  —  ,^decus  addite  divis^'.    Der  sache  nach  war 
es  nichts  weiter,        eine  vorausverleibung  der  künftigee  würde: 
Vgl«  Aen«  I»  294:  MVeenbitnr  hie  queqne  ?etia''$  Geeiig*  I,  Mt 
„Tnque  edee  <|oem  mos  qnae  aint  habitnrn  deernm  Condlln"; 
Georg.  IV,  561:   „Viamque  affectat  Olympo*';   alles  von  Augo- 
•tus  Cacaar;  Aen.  I,  2ü3:   „Subiiinemquc  feres  ad  aidern  caeli 
Hagnnnimnm  Aenean";  Aen.  iX,  641:  „&ic  itnr  nd  nntm.  Dm 
genite  et  geniture  Deee^S  reu  Aaennina,  und  1%*,  „Qua 
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Mte'vMiVft  v#a  Dido,  nmi  ^ou  il»  adhalt  grespmlMi. 

VVeoo  der  le&er  jedoch  Dicht  zugeijen  will,   das  in  dem  dei  un* 
f4r«r  alaiU  der  Dido  in  der  stärke  göttlichkeit  beigelegt  werde, 
M  Im  iMUfr  Mf  H«rc«lM  in  d«B  udei'*  In  •eblm  taabt 
dar  Aweii  der  fkll  ttf,  wid  wenn  er  darauf  beetebt,  die  werte 

nnr  von  den  g-esichenken  und  der  freude  zu  verütchn,  welche  auf 
den  acliiffeo  wie  gescbeeke  eines  gottes  eufgeDomnien  wurdea, 
•bae  aasittelbare  beiiebaag^  aaf  Dido,  ea  babe  icb  aiobte  daga» 
gen ,  die  etelle  Icaaa  ee  viel  vdb  ibrer  leböabeit  abgebea ,  aad 

einen  ß;i»nz  älinliclicn  geliraucli  des  worles  ,.dcuis*'  wird  mnn  ia 
dem  feinen  und  anmulbigeo  compliment  finden,  welches  Aeoeaa 
ia  der  letatea  seile  eeiaer  ersäbloag  der  Dido  naebt:  ,»iiiae  m 
digreMun  Teftrii  deai  appulit  orie^,  iUerAar  ^owea  m  laia 
mar  für  mich  so  glücklich,  dass  ich  es  nichts  geringerem  als  der 
gmie  irgend  em€$  goUe$  iteimessen  kann,  Eheoso,  wo  er  dem  Da- 
raa  bafieblt,  tobi  kample  abaaetebeo,  Aea.  V»  467;  «üitAa,  $itkti 
äm  meki,  dam  eia  goU  gegm  dieb  ttl?  den  4m  sidrAa,  w&kht  Ai* 
tellus  übty  ihm  von  einem  gotle  gegeben  ist?  Auch  wo  Japiä  die 
^ölmliebe  heiluog  von  Aeoeaa'  wunde  der  verieiitaiiuig  einea 
galtae  neebreibt: 

^Naa  baee  hnMaai«  ap ibaa,  ^aa  arla  Mgietta 

ProTeoiunt  — 

Maior  agil  deus", 
äm.  Xllt  4Z7.   Vargl«  «aiai.  Carl.  iV^  80:  ,^ava  Ulad  daaaaia 
aiM«e»  eive  eaaaa  fait**.  Wait  eatfenil  alea»  daea  der  gedaaba 

angeschickt  und  unvollendet  wäre  (sed  qnidqaid  amplecteris,  il. 
lud  fatebere,  deaiderari  bic  manditiem  elegaAtianque  Virgiliaoam. 
geiiical  fata  iaterelasas  aat  |»aeta,  qaaaiime  adaaibaatoai  qnaei 
et  abiaetaai  veriicalaM  eipleret  perpoliratqoe^.  Wagaar],  eiad 
gedanke  und  empfiodaog  (allerdings  nicht  der  vers,  was 
eiae  aache  fiir  sich  ist)  höchst  vollendet  und  stebo  aa  atärke 
wmd  aabdabeit  dea  aMdroeka  dea  bewaadertelea  diaaaa  aia  ga> 
Mg  s«  bawaadavadaa  diebtars  aiebt  aaeb« 

Hunera  laetitiamqoe  dei.  Niebt  manera,  laetitiamque 
dai  aondero  maoera  iaeiitiamqae,  dei  i.  e.  laela  munera 
dW,  iadeai  „laetitia''  aatvader  (gleidigiitig  welebea)  die  Crdib» 
liebkeil  der  gäbe«  aatbat  iat,  d.  b^  ibve  Dille,  ibr  iberinaa 
(„laeti  aegetea",  „laetus  ager",  „laeta  fiumioa  [lectis"],  6e- 
ai|p,  Ul,  810),  oder  die  fröhlicbkeit  d.  b.  freaadUebkeit  «ad 
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fieeoz   des   gebers   (.Jaeta   dedi Aen.   IX,  89;    „laetus  dt- 
bat")  Xn,  393,  und  besonders  „victumqu«  ftrec  ei  virgea  l«ctu 
Psbolft'*  C^rg.  III,  aaO,  in  wbIcImm  Mitem  MipM*  »»iMtai^ 
■Mti  w«it«r  bedeute«  kann       f^kikk,  frei  [ohne  wwmug]  ^ 
bend).    Mittit —  muoera,  wie  Aco.  IV,  621:  ,,Mittile  munera^^; 
Ae«.  IX,  358:  ,.Miüit  dona^'.    Die  ähnlicbkeit  zwiscben  UBMttr 
and  Aea.  XII,  398  iat  klar  aad  ■cblagead; 
».Ipaa  auas  artei,  saa  aianera  laatoa  Apolh» 
Auguriiim,  ci tliiramquc  dabat  ccicresque  sBSfittas'\ 
wo  wir  daa  graben,  den  gebeoden  goU,  die  aofaahlung^  der  eta- 
aalaan  gabaa  aad  aelbat  di«  frcnda  babaa.  —    Det  iat  laaatt 
dtr  aiaittaa  kaadaobriftaa. 

()62.  Cupido.  Ks  sUilit  nur  in  üliereinstiiinnimsr  mit  der 
atreogateo  mythologiscbea  etikette,  wenn  der  soUn  der  Veaos, 
dar  grawa  gott  der  liaba  (qaaataa  deaa"»  v.  72d)i  aalbar  M 
Dida'a  natargang  varwaadat  wiN:  a.  Claad.  Bpilh*  Baaar.  at 
Mar.  73  sqq. 

663.  Doaia^iie  furentem  inceodat.  Nicht  bloa  „Donorum 
«plaadora  et  praeataatia"  (Hajoe),  aoadera  nit  daa  darek  die 
gaachaaka  «frv^dfit  gedaakaa.   Daa  aafraafarbige  „v^aMa'*  ge* 

borte  vorzüglich  der  braut,  und  man  hat  grcinJ  zu  g^lauben,  das^ 
die  doppelte  krone,  die  krone  der  Venns  (Ipsa  suam  dupltcem 
Ojlketaa  earoi»afli"i  VaL  Plae.  Fill,  261)  rarsaglich  dia  braa«- 
kraaa  war  (Toraeb«  XXiX,  4.);  Tgl.  Claod.  da  rapt  Proaorp. 

\l,  140:    —  ,,8e.seqiie  iVnura  coronat 
Augurium  fatale  tori'\ 

66^  Ei  aab  noeteni  eim  reeoraat.  Niekti  wia  aa  Warda- 
wortk  ftiaakliek  vartlakt, 

„Till'  calm  ü(  uigbt  is  powerless  to  remove 
Tbeaa  carea'^ 

aaadara :  ikt$  torgm,  wh  mkr  tie  rntch  dkw*el  4at  MM  and  4m 
MterkeU  dm  ta^  mö§m  wtrUnai  worim  Mtim^  Wraa  (wia  aa  bai 

lenten,  deren  gemütb  beunruhigt  ist,  der  fall  zu  sein  pflegt)  mit 
dar  dunkelheit  und  ruhe  der  wiederkehrenden  nackt  UUfiick  und  Uisr 
mm  iie  meki  mkUifm,   Ovid.  Met.  VIII,  81: 

„Talia  dieaati  mnmm  mmxiwM  muki» 

JSox  intervenit". 
Sbenaa  Val.  Flacc.  III,  r.  362,  aod  Virgil  aelbat  Aea.  IV,  S^Z. 
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668.  Solos  gehört  zu  temnis,  Dicht  zu  poteotia,  weil  t) 
Gvpido  i»ir«laa»  qoi  tcaaebat'',  war,  nicht  aber  dlla  sab  f^^mfün 
dar  Yeaat,  die  dveh  Hire  schdaheil  aad  tfaren  eaeatoa  latte) 

weil  2)  die  interpuDction  dbcK  solus  die  verse  matt  und  eintö« 
Big  macht,  während  die  ioterpooction  vor  diesem  warte  sie  kräf- 
ftig  aiaebt  and  foa  eiaaader  naterscbeidet ;  S)  weil  (s.  Poggtai, 
Bottarl  and  Schal»  bei  Wagner  .Tont.  T,  praef.  pag.  2d)  der 
pnnkt  sowohl  im  vaticaoischen  frafrment,  als  auch  im  Nedfeeaa 
ao  dieser  stelle  steht.  Es  war  olme  zweite!  das  semilcolon  oaeh 
aoloa  im  Gud.  70,  welches  N«  Ueinalna  verleitete,  das  komma 
aaeb  potentia  biater  aoloa  an  ?eraetzea.  leb  glaabe»  ei  aalHe 
nncb  potentia  afebt  blas  eine  sebwaebe,  sondern  eine  starke  iotei^ 
puoctioD  steheo,  eio  Semikolon,  da  der  gedanke  hier  abbricht 
aad  ein  neuer  gedaake ,  eio  steigern  des  verbergebendea ,  mit 
aolna  begiant  ,  d^  db  »iehi  M»  meiae  prossa  nmeki  Mü^ 
soadSsm  owk  aUem  auf  ii&t  fomm  weit  dia  w/fem  im  iitmmtwn 
verachiest;  vgl.  Reposian.  Cüocub.  Mart,  et  Veneris  9^,  b.  Werns* 
dorf.  Poet.  L.  Mia.  T«  IV:  —  „Laetare  Cupido  Terri^iJkai 
diToai  (Hartem)  tao  solo  aamiae  vtctnm"}  aad  Statias,  Silr*  1, 
2.  187  —  wo  keia  solas  steht  — : 

—  „Tu  mea  summa  potestas 
Nate". 

668.  Mate  ascae  virea  etc.:  "ßi  t  ayi  §tot  nQoipQm**  a(e.» 
Apoll.  Ebod.  III,  ist. 

069.  Qui  tela  Typhoia  temnls.  S.  bei  Gorius  (Mus.  Florent. 
Tom.  n.  Tab.  16.  Fig.  1.)  die  einer  gemrae  entlehnte  darstellnug 
Capido^  der  Jopiter's  doaaerkeile  über  seiaeai  knie  lerbricbt. 

669.  Irrigat,  sMiiet  oder  ^'ssil  tektaf  After  Aieamiug  aas, 
neUl  ihn  (wie  man  eine  Muine  oder  wiese  ueUt)  mit  schlaf.  Der 
ausdruck  ist  vorzüglich  passend^  da  tiefer  schlaf  die  cigenschaflfc 
bat,  die  faant  fencbt  an  macbea.   Vgl.  aucb  Aea.  V.  854. 

697.  Aasaraeaa,  speeiell  vom  dicbter  gewtblt,  da  er  dem 

Bjrmen  geweilit  war.    8.  Ctitull  In  Nupt.  luliae  et  Muiilii,  v.6: 
„CiDge  (sc.  Ujmen)  tempora  floribus 
Snafeoleatia  anaraei^. 
701.  Anlaeia.    leb  keaae  kein  betapiel,  la  wefcbem  dieses 

wort  in  dem  vod  He^'iic  ihm  zugeschriebenen  &lnnc,  namlicli  in 
dem  voa  „vestes  stragulae",  vorkommt.  Denn  die  von  lexico* 
grapbea  als  baiapiele  dieses  gebraoebea  eilirtea  awal  ataliea  den 
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Curlins  iin<l  vielmehr  beispiele  seines  gebrauchen  io  der  l>e- 
deBluDg  vom  wtrhämgim*  Auch  ist  es  MU  w«hnch«iMli€h ,  tei 
Virgil  im  btiog  «nf'  vMffhdMrug  «o  am  war,  imm  «r  gni» 
thigt  growesen  wir»,  ^r«i«al  (aimlicli  hier  and  tr.  64S  «»4  712) 
die  vestes  stragfulne  io  uospruch  zu  nehmeo,  um  ein  gastmahl 
•■•«Mtatten.  AuiaeU  nod  dia  varhäogai  welche  iher  Did«*i 
y^lectoa**  in  fem  einer  dai$  ofer  der  forbinge  einea  «ledenM 
frainMachen  bettea  hingen.  ,fldeo  nnton  etiaw  in  doniibM 
teodebaotur  aulaea,  ut  imitatio  teatoriorum  fieret".  SerFiM, 
IXido'a  iiti  war  auf  die«e  weiee  von  deaeo  der  übrigen  geeeU* 
eelieft  nnteneyeden,  und  dai  epitheCon  noperlHey  dne  ein  we> 
nig  an  iehwnlet  grenit,  wenn  ea  den  hieaeen  übersug  eiaee  » 
ties  bezeichnet,  erhält  einen  pafisendeu  aioa. 

701.  Coinposaity  Um  neA  m  pattemier  $ieUm^  tritier  and 
^radto  lArea  «ai«^  la  ordmmg,    Vgl.:  „Idem  qunm  Graeco  pat- 

lio  amictu»  iolrassct  —  postquam  sc  composuit"  etc.,  Plin.  Ep. 
iV,  11.  iiLeviter  consurgendum  tum  io  componenda  toga  ^ 
paalaoi  est  eonmiorBadan",  Itnint  Ii,  3,  Idd. 

702.  Meiliani  locavit.  „Inter  Aeneam  et  falsum  lulum  io 
triclioio  aiunt/'  Ue/oe,  indeu  er  auf  Cerda  verweist.  Neio, 
•ondern  mitten  in  anale:  „Anlai  nedio",  Aen.  ill,  ^Imm 
nedie  Aeienidea,  ian  ae  regina  loeavit'%  Val.  Flae.  II,  346. 
„Et  solio  medius  couscdit  avilo",  Aen.  VII,  169. 

702.  Compoaoil»  locairit.  Daa  rüekaichtlich  der  seit  letale 
ferbun,  wie  hei  Virgil  gewöhalicb,  suerat  gestellt:  Aea.  V, 
816.  II,  231. 

705.  Cereremque  caniatria  axpediuot«  „Paaa  e  «aaiatrii 
depronpla  et  appoaito."  Hejae.   Nein,  gerade  daa  gegeatheil: 

fSäkm  die  iraäkörbe  mU  hrod,  die  iBerm  kärhe,  welche  auf  dem 
tische  standen^  um  das  broä  außunehmen,  uiier  füUen  die  brodkorbe 
mä  «aftea  eiß  auf  äcB  Heck,  Expediunl,  irogm  4m  krod  mf 
4m  iiach§  oder  fir  die  geteüeekaft  mf^  caoislrttf  «Hl  oder  e«p> 
tMM  4»t  kärbe.    Aen.  VIII,  181: 

„  Viscera  toata  ferunt  taaromn  oneraBli|ae  caaialria 
Dana  laboratae  Cerena  Bacehanqne  niaiatraal'*, 

wo  ,,0Derant  caniatris"  bedeutet:  füllen  die  körbe j  wie  „csdis 
onararat",  I,  199:  haite  die  fässer  geßlU,    Vgl.  Georg.  IV,  SdOt 
M^ahalnqoa  ia  fortbne  pienie  appaae  eaniatfia^» 
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mhe'äm  bi§nm  äa$  fuller  m  körben  (näpfm)  hin;  ebenso  Staliu«, 
^ilv.  1,  6»  31:  „Ui  paoaiiu  cuodidaaque  inap|»aa 

StabvacteBt  epalaaque  latttiofet'% 
Mii9#  iKa  Mr^  (MmalMry  idKiir  oiier  mif^M  mü»  dm  bfi&dB 
darin,  oder  wn  dm  trod  d&rim  9U  haben.  Stl.  It.  VII,  179.  Desi« 
gieicbcD  8erviu&  (ap.  Boroi.)  ad  vers.  710:  „Quia  veteribus  noa 
M  «sttoa  dabantnr  pocola,  tad  aieoaia  appanebaslur,  mt  Mk» 
•pvd  pluraa,  poeola  id  «aniatria  argeotoia  appoDDotur,  qaaa  €#• 
nisira  sicearia  dicuntar."  In  „eanistra'*,  Mhnllcb  diesen  „ca* 
niaira  sicearia''  oder  wemmiet seiiern  des  Servius,  wurde  nacb 
dar  aebilderang  io  anaerar  alalia  daa  brod  aabeo  jadaa  gast  bia* 
gaalalll.  Daher  iat  da«  TeHkam  axpa4i«iil  ia  «ciaer  aiganüiebaa 
bedeatuog^  gebraucbt:  üCm«  4l«i  trad  ta  (ader  wiiäM)  mU&mimß 
oder  tellem  auf, 

707.  Ordine  iaoga.  Unler  54  voa  wir  gafiriifilaa  bdaabr« 
babas  5S  aiaachlieaaJIch  de«  Gad«  70  longo,  wübread  aar  eiaa» 
Aogaatan.  G,  ioogam  bat.  Docb  i«t  dlaa  keiae  aaaaahme,  da 
das  ganze  blatt  in  der  bdschr.  von  einer  band  aua  dem  17. 
jabrbaadert  argänit  iat.  Ba  iai  beaierl(aaawer(b>  daaa  die«#«  er- 
giamlaa  biatt  die  aadera  «elteae  ieaart  iaetetiir  bat.  NaÜrlicb 
kaao  aaa  der  bdacbr.  keiae  OBterattttiaag  für  die  beidea  leaartea 
algeleitet  werden.  Ich  finde  loogaoi  zuen^t  bei  Dan.  Heinsius, 
dann  bei  Cummelinus  und  zaieUt  bei  Wagner.  Von  Hr.  Butler 
aelbst  kabe  iek  die  Bittkeiluag  erbaltea,  daaa  die  aagabe  ia  aei- 
aer  vergleiebaog  dea  Cod.  Caeon.,  dieaer  codex  babe  loogam, 
falscli  i^t,  und  dass  derselbe  wirklieb  longo  hat. 

709.  Parea  aetale  ministrl.  Diener  ,,pari  aelute'^  waren 
da  seicbea  Voa  kooiglicber  würde.  Tacit.  Aaoal.  XV,  69:  ,«lu« 
bctque  praeveaire  conatus  coaaolta;  oecupare  velut  arcen  eiaa; 
oppriuiere  delectum  iiueritutem;  quia  Vestinu^^  miminenfes  foro 
aedes,  decora^ue  servitia  et  pari  aelale  babebat."  Vgl.  aucb 
ApalK  Kbod.  III,  838  ia  beaog  aof  die  dieaer  der  Medea. 

710«  Ooerant,  ponanl.    leb  babe  dieae  Ieaart  ta  S  eater 

44  bdsch.  gefunden,  uud  ^clieinl  tue  mir  vor  der  allg etiieiner 
aafgeoooiaieDeo  lesart  oiiereot,  ponant  (von  Wagner  aufgcnoni* 
«MB  aad  Toa  ibei  erklärt:  «^qaibu«  haec  cara  iaiaacta  eat,  at 
eaareat  ac  poaaat'*)  als  plastiaeher  dea  vorsag  «a  venKeaeo,  da 

tiie  d&a  gemäliie  wirklich  vor  die  augeu  liiii^ti^llt  uod  Leiser  mii 
den  veraagebeadea  indicativen  daut,  eJLpeiiiuiit|  feruot  barmonirt« 
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nnth  reginrai  and  Wae  filomp  ist  «ine  ■chkcbte  Wirkung 
hat,  %viril  wolil  jeder  diebter  zugebeo.  Ich  würde  vorzieho:  Ib- 
Mtim  qiiaaiiMi»  lajideat  quaotus  niserjie  lortia»  PJbiAftL 

TrMU.  1«  gegeatMl,  4i«  «ludb^ltang  v<hi  Oi4i»*i  mmw  « 
^Mter  «lelliittg  giebt  der  atalle  niebt  nur  mtkr  patbos,  ioadm 
stirauit  ttucb  mit  Virgils  art  und  weise  übereiii:  Asn»  1»  277:  — 
VII,  i9s        —  i^Doiiec  regioa  ««cerdos 

Hurte  grvvis  ge»iniiai  parla  ilabU  lila  prd«M***^ 
M^liiot  biMttira«  ex  facie  dea^aaera  poteatibiit  berbU 
loduerut  Circe  in  vultus  ac  lergu  terarum.'' 

B.  aoeb  Aaa.  I,  500  in4  006{  il,  408?  daagleiebaa  die  tNMaag 
dea  „Deffaa'*        „Apallo''  (Aea.  III,  102),  dea  ,,1thamw''  raa 

„ülixe»"  (III,  628),  des  „Saturnia"  von  .Jovis  coniax''  (IV,  9l|, 
dea  „deui"  ?aa  „filiomaua''  (V,  und  die  verbiadaog  der  ge- 

tramifea  aaaiaaCive  »it  refaebiedeaea  verbaa.   Pia  wiedarbaiaag 
dea  qoatttm  wirda  aar  data  f^ieat  haben,  die  aafiaeHreaai» 
keit  von  der  hanpfpervon  abzuziehen,  um  sie  auf  einer  aolcbea» 
weleba  aar  eine  oebeorolle  apielt«  zu  fixiren.  j 
Verwaadl  mit  dieaer  krittk  dea  gelebrtea  lertia  Ober  Iftaoa 

Dido  ist  die  von  >itceveij^y  dem  Lierüiimteu  iierausgeber  Sbake- 
apeare'a,  Über  Aeo.  1,  415: 

„AI  Veaaa  abaeara  gradieatea  aere  aepait 

El  multo  oebulae  circum  dea  fudit  ainictu." 

„HAUe  Virgil",  aagt  er,  |,aa  laage  gelebt,  daaa  er  aeiaa  Aaaeide 
bitte  revtdirea  fcöaaea,  er  würde  acbwerlicb  beide  ?arae  ia  aei* 
neai  texte  babea  atehea  laaaee.    Die  geacbaiackloae  Wiederholung* 

des  nomioativü  im  zweiten  scheint  sehr  stark  dagegen  zu  &|»re* 
cbea."  Steeveaa'  Sbakeap.  Romeo  aad  Julie,  act  IV,  ae.  t.  aam. 

727.  Menaae  reniotaa*    Nicht  die  Uteke,  deaa  dieae  warea 

für  die  „crateres''  notiiwendi^,  s$ondern  die  gerichte^  die  gange, 
4ie  auf  den  tisch  aufgesetzten  speiäeo;  wie  der  Kogläoder  sas^t: 
ciotb  reaiaved"  aad  der  Deatacbe:  „oacb  aufgahabeaer  tafel.'* 
Diea  wird  beatätigt  darcb  v.  220,  wa  der  aftailicba  auadraek 

getiraurht  ist,  obgleicli  iu  jeueiii  falle  gar  keine  tische  vorhan* 
den  warea  i  dean  dort  wurde  daa  essen  auf  dem  grase  aufgc- 
tragea* 

7ftO«  Dejieadeiit  —  iiicensi.    Daa  satzglied  häo^i  tUase 
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wit  dtir  FwitrgelimJe  if&m  postqaam  mh,  vüi  4»r  flint  ills  ml 

oacl)  aufgehobener  fafel  wurdeo  die  lainpeu  aogczuodct. 

740.  lo  mensAiiia  Das  genau  eDtsprecheada  „io  oieoüaia 
iMli  ttbatt"  (Vm»  2^7»;  arigt,  4au  ihu  dia  riebtige  kaart  ial^ 
obgleiali  nalav  Mainaa  faafoifr  baadacMAao  Moa  fS  lia  liihaBb 

745.  Quae.  Für  die  richtigkeit  ditiser  le-sart  spricht  nicht 
ttur  der  bessere  sinn  uml  die  bessere  eoostructioQ,  aoodern  auch 
dia  aactorität  das  Sar? iaa  nad  Daaatsa.  Vaa  maiaaa  kaadaohrif- 
taa  babaa  aana  and  swaaaig  quae,  siabaa  (aiaaabliaaalicb  daa 
Gud.  70)  quem,  die  übrigen  die  abbreviatur  q~.  Quae  iüt  die 
lesart  aller  ausgaben  bis  <ftui  Nie.  üeiosiua,  welcher  aus  dem 
Madicaaa  qoeoi  aafaabm« 

746.  SoUaqoa  labovea.  ^«Dafaetas.''  il«7M»  Wagoer.  Naia, 
bondern  einfach  mühen,  Sil-  \U\.  X\\\  348;  Stai.  Tbeb.  III,  S; 
ilroob.  ad?.  Geat.  VIJI,  83:  „Vide  el  aoaum  ut  solis  amhitus  ia- 
ciat|  at  Biaaaaai  vida,  at  laaa  aneta,  taaia^  labara  cireaaiagat*" 
Ciaad.  ia  Prab.  at  Olybr.  Caaa.  267;  Aatbal.  Lat  II,  a.  1078 
Me^er. 

750.  Tardis  noctibus.  —  y,Non  loogii|  «ed  aatlivis  i.  e. 
tarda  Taaiaatibaa."  fianriua»  flajaa  aad  Wagaar.  Gaaa  daa  ga* 
geoibail:  Imtgrn,  lamgmmem  $nmientäckt^  Ovid*  Bp.  az  Pant. 
II,  4,  25;  Seoec.  Agam.  53 j  0?id.  Herold.  JLVIll,  113;  LucreL 
Y,  698.    .  i 

750.  Tardia  mora  Doctiboa.  Gaaa  daa  Aaaaaiaa  (Pfacat. 
Caan.  Dasiga.  49)  „Brniaaaiqaa  aioraataai  aaatibm." 

750.  Obstet,  hindert  die  nächie^  nicht  sa  kommen,  sondern 
Ml  gehen,  ihrerseits  ebeufallä  in  den  ocean  zu  sinken.  nUuid 
cadaatas  datiaet  slallas  polo."  Saaaca  Agaai.  55. 

751.  SaquQotar»  wail  dar  baifall  stats  Taa  daa  iaiaasaa 
des  hauses,  nicht  von  den  gasten  ausgehen  musste.  ,|Danius 
omues  plausum  a  familia  inceptum  :  l'etron.  äiatyr.  c.  36. 

756.  Qnaiitus  Aehiliaa,  ,,ftaani  nagaaa  carparis  viribus 
at  aafan  viHat«.''  Hajm.  Abar  aiaa  salcba  firaga  bfttta  aiebt 
haraioairt  aiit  daa  varbergehenden  fragen  über  die  rtlstong  Mam- 
ooos  und  die  rosse  Diumeds,  und  ihre  beantwortung  hatte  kaum 
waaigar  als  aiaa  AebiUeis  erfordert.  Die  frage  ist:  war  Achill 
km  imtMM  ao»  io  gron»  üafar  ak  aNm  aea  üm  arsdftte?  Wa* 
gen  der  grdssa  das  Aeblllaus  s.  Lycoph.  Gass.  860  nod  Rarat. 
Carm.  IV,  6,  0.    Wegen  des  gehrauchs  von  „quantus"  in  dar 
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kedeutuRi^  tcie  gross  ton  körper^  an  gestali,  s.  Val.  Place  V,  20^ 
Aen.  li,  592.  XI,  044.  Uviii.  Met.  Xlii,  842;  und  vgl.  Prop.  II, 
7|  5ie  iMti  ewpM  AeUlM  IfosloisfM  ia  Mitalit 
•Ma  aiaMi*';  aad  Aan.  XII,  701,  wo  AaoMis  MÜMt  gwifciliwt 
wird  aU  „Quantus  Atlio»  aut  quuntus  Eryx  aut  ipie,  corntcia 
Cam  frenit  iUcibun,  quaatui  gaadetque  aitali 
Vartiea  ta  attallaaa  patar  Appaaaiaaa  ad  aaraa." 

Dresden.  Aeafy* 

Zu  Maaetho  fir.  G4. 

SyocelL  p.  138,  13  (ed.  Bonu.)  berichtet  aus  der  Afrikaooa'- 
adiaa  raceaaioa  daa  Maaetho  aater  der  24aten  djnaatio  folgea* 

des:  ,tBn)[x^Q">  ^^i?  9*  f<V  iij  ^ty^aTo^  trrj  ^  h** 

Die  scblussworte  lasst  die  Busebios'sciie  recensiou  aus;  sie  sind| 
wie  lldckh,  Maaetho  a.  164  nit  recht  aagt,  ratbaelhaft.  Maa 
kaaa  aiit  dieaer  aagpehlichea  leitbeatiaiaiuog  scblechterdiaga  aidbCa 
anfangen.  Das  laoini,  welches  oboe  iweifel  den  einbruch  des 
Sabako  verkündete »  kennen  wir  auch  au»  Aelian.  N.  A.  XUt  3, 
wo  ea  heiaat  ^^iyovatw  Aifvnttoi  *  •  •  a^ra  aai  oaroaovr  sai 
dut$(fxop  natä  top  Bohxoqip  tip  ^dofitpop  imtpop  ytpiü&tu^  xoi 
at  qxoyijv.  xat  dvo  xi(fuku<^  ndovai  r^^,*  dnyo^;^  hui  Jti^uxegü» 
YBvtcdai  (fttöi  ttjv  ait^v\  Da  Manetho  vob  Aeliauui  auch  N» 
A«  X,  16  beoutat  wordeo  iat,  ao  liegt  die  veroiuthaag  aakr  aaka« 
daaa  daa  auch  hier  geachehea  iat.  Vielleicht  ftllt  aaa  der  hm* 
Schreibung  des  Sophisten  auch  licht  auf  die  verderbten  vvurte  dcä 
Sjukellos.  Ich  glaube  nämlich ,  dass  zu  schreiben  ist  ,,{9  ov 
aQptcp  i<p&tySato  itttdnovp**,  Daa  aalaoteode  o  koaate  leidbl 
auafallea,  da  daa  vorhergeheade  wort  aiit  etaeai  0  achlieaat,  aad 

oKTAUom  uod  o\£THa  h  liegen  nicht  weit  auficiuaader. 

I^paig.  JUfi/^  99m  OmrM. 
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XXV. 

De  hexametro  latino. 


MultHn  nihi  et  adsidue  tractaoti  Caroli  LacbmaDDi  in  Lu- 
creti  carmen  comm^olarium  baud  exiguam  laudem  eo  nactus  essa 
iMleUMr  vir  niMiMn,  ad  bexanetn«  ktiaiim  pmni  a«la« 
«MifeHMi  ^aan  aiauM  anuiwn  »Itaadit«  Itoqiie  «t  ipae  i»> 
eitatu»  sun  ot  de  hoc  versu  quaererem;  quaeque  inveoiMa  viIm 
viideor  paufiaaiaa,  in  mediavi  mihi  proferre  Hceat. 

CiiiallMr  ifilar  hoiua  WMia  |MirtM  4iiceriK»»  quatm  p»i<^ 

atolna.  pnirigi  iiaqne  ad  aiaia  pdlia  aasaadt,  altera«  UMqun 
ad  finem  pedis  tartii,  tertiaai  contineri  pede  quarto »  qoartani 
mßk»io  et  sealo.  f 

%t»i  ia  Mai  vanmiai  geaar«  fit»  at  iaitiis  «aiar  fontin* 
g»t  aaaiararaai  varialat  aa  Ikaatla»  idaai  Uspiiatra  caaligit« 
liaqaa  qitod  de  secundo  et  tertia  pede  aagaadaai  aiaa  davon« 
alrabo»  primuin  peden  udo  vocabulo  efßci  nihil  vetat:  et  permit* 
liaar»  («aad  in  altera  paHa  noa  aaqaa  «oocedi  videbimus),  lao- 
gMB«.  laaiJiaai  m  thaai  pma  at  ia  ani  taaaada  aliaia.  Sa^l 
Bionotjitabom  ia  Teraaa  priaeipto  poaitani  alidara  aao  aaai  aaat 
Prepertius,  Tibuüus  cum  Lygdamo  et  Sulpicia,  Ovidius,  Grutiuä, 
B^toMator  .iliados,  ManiUna,  Lacanua,  Horatiu«  in  l^piataUa» 
mm  i«  Sanaoalbaa  aalia  aialtaa  aiaavadi  aiisiaaaa  oeearjraati 
aaaMi  aaai  «daMll  lanias  quoqua  t.  198.  Qai  aatabae«  huF^ 
cretiua  bii,  II,  850:  Quo  ad  licet,  IV,  1204  Cum  inierea;  saepius 
Catailaa,  p.  52t       (Lachmutini)  Cum  inierea'^  53,  23  Cum  in, 

20  Aaaari^am^  80,  26  0mi  ff 6i»28  Neamj^i  fiii.M 
Tmm  iMiffflar,  71»  18  ^*  «f.  Neque  pranna  daritafk  b|inc  iacom« 

moditatem  Vero^rlius,  (jui  BucolicoD  3,  48  incobavit  ab  bis  ver^ 
bai»  Si  tftf  wMam  jpsciof ,  ofli|ue  Ciria  seriptor  i  ^4  Ts  er^ia^ 
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deoique  in  Opusculis  Maronianis  unum  exemplum  notandum  est 
1,  4  Si  occuUtur,  CoDsimili  rati  one  elisio  excluditur  a  prioM 
•jllaba  alteriiu  penteBetri  lieaMtiehii,  qvM^vMi  Propertiu  1mm 
ftdnisit  mmI  III,  14,  10  ft  dter»,  mm!  Tibnllos  qnoqne  I,  4, 
56  se  inplicuissey  CatuUuä  multo  sacpius.  lo  secuuda  autiio 
hexametrt  parte  regula  est,  ne  secuoUus  pes  coDtioeatur  voca- 
bnlo  daetjlico  ant  ipondiaco  aat  quae  has  ia  padaa  azeaat  Bt 
ab  Eaaia  qaidem  aietri  elegaatiilia  ipagis  alieaa«  eaaa  aaa  ai- 
ruDi  est,  neque  qui  primus  sculpturain  excrcutt,  ad  fastigium 
banc  artem  evexit«  Sed  quod  Lucretius  legcni  parum  obserra- 
rit  (aaglexit  earn  ia  lola  prima  libro  tricieaf  fera)  id  de  caa- 
•illo  feeisse  patandus  eit,  at  ia  aiadaai  Eatpedaelia  ia  arta  aa- 
tricQ  elegantiam  nullam  quaereret.  Denique  accuraliora  tradere 
aaritta  de  Uoratio»  qui  quidem  in  ipsis  Bpiatulis  viginti  fere 
baae  caaCra  ragfttlam  tanai  faeit  tta^  Catellaa  bia  loaia  It- 
g«ai  laeiit:  p.  46,  2S  Sed  eamMa  loafa;  p.  60,  21  Ma 
hipiamens;  p.  71,  2ü  Hone  tUn  anuii  me;  p.  72,  2  De  me:  Lestia 
mei  lb.  4  Nec  »ciro  ulrum  sis;  25  i^ikUo  mundim  hoci  "47  Piom 
9it^  dmMm  atf;  p.  75,  16  Mlrafli  m$er  not;  aalta  variaa 
Praparfhie:  II,  S,  11  UiMamttiem  nam;  111,24,  IOIImi  Ml  dUM 

aox;  IV,  6,  25  Dlec  sine  moribus;  nuui  vitiosi  non  sunt  quattuor 
verauiy  quorum  secuodum  pedem  tenet  vocabuluai  nescio  sequeatt 
pfotfaaiiM  firii  l|  11,  7,  put  III,  29,  6,  faoa  III,  20|  14  ftm 
l¥,  28,  IS.  A  Fropertia  atto  aaa  'dillbrt  aarieat  «iaa  at  aaqaa* 
lis  Vergilius  cuius  hacc  nolavi  exeinpla:  Eel.  2,  53  Addam  ce~ 
tea  prafsa;  5,  19  Sed  tu  desine  piura;  Georgicon  II,  61  SdUctt 
ommktt  eH;  111,  844  ArmmiuHm  Aftri  IV,  448  M  ü  Maa 
tOhi  Aeaaidae  III,  607  imn  lumltiaf  IV,  818  Ar  0mMm 

8trn;  372  Nec  Salurnius  haec;  48(>  Sparyens  humida  meilo; 
Et  cum  firigida  mor§;  V,  799  Nec  Saturnius ;  XI.  684  Artnaquecin^ 
fomqm.  ti:  a  qaibat  direraa  aaat  baae:  fiel.  8,  28  K#  mfo 
l0r  fw«.*  108  iVSm  mMinm  Uatr  aat;  Craaf^caa  1,  801  Mmtaa^m 
inter  $e;  III,  218  Cornibus  inter  se;  IV,  78  Turn  irepidme  Mir 
$e;  Aeneidos  II,  454  fVdaraai  inier  se;  735  Sed  mihi  nesctoquod; 
IV,  108  AiNia  Hiemm  Mn-  sa;  448  finMra  mtm"  «a;  V,  760  Com- 
jMM  Msr  sa;  VI,  828  ITaa  «aaaiMM  Mtr  ati  Vlll,  804  TmB^ 
bus  inter  se ,  6S9  Post  idem  inter  se;  X,  358  Non  ^  mUer  m; 
437  Haud  tarnen  inter  se;  XI,  445  IIU  haec  inter  se;  XO,  212 
TMu$  imter  m.   CaUeia  ecrfptari  aoearatiaeiBiin'  yatiuaai  facias 
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dorain  artifez,  neglegentior  fuit  v.  286  lnptmeabiii»f  ««d  Tibah 
Uu  .qiMii  vomMO' «Iii  i(«  luus  est  1,  9,  d  reprelieod^dua  M% 

^  m  ■  ■  ■  ■ 

•sI  fMtcto  quem  v.  ü3  et  93;  in  e[»istola  Uerus  nescio  quae  vt 
102,  Acootii  209  sescto  fwi;  in  Sapphus  109  tmeio  qßdsi  ao 
M  .ipM  ^«iMi'.OvidiiMc  UiImi  »prcint;  Mei  «mi '•ffifria.'|iii| 
ll»tAMr|i4o^oft  U  461 9  «MM»  ««Ml  III»  457;  mmci»  ^  TI»88S 
VU,  39.  66;  Tristiom  i,  6,  13.  III,  14,  25;  nescio  qmd  Hata-^ 
norpkoseon  Vlll,  467.  X,  52.  Aoiuruni  lU,  14«  25;  Epiatiüariiiii 
iK  PiMla  a,  ft,  a2>  TrkÜMi  V,  11,  i$  mmi»  ^  teMMi  III» 
S»  8|  Tffii0Mi  I»  2,  la.  m,  3»  8{  mmio  EptatulaMn  «b 
Ponto  I,  8,  45 ;  neseio  fitfm  Iii,  9,  2$  inter  m  Metamorpbofieoo 
IV,  679.  Xü,  4^0,  TmtiuM  V,  3»  45,  ^tolarum  ex  PoiKp 
1%  17;  «iMTMi  Att^M  VU,  5» . Aitid  wateriM ll>  4U«6iai 
Trntimi  V,  8,  58;  «Mra  m  llalMWfliOMi(  II|^55:  ^dr.iliK 
■iqu«  IB  BpialuktfM  es  PmIii  8,  76  ite  pMoit  Toeakolom 
fMNB9if,  eaadem  e&cuAatioDem  habet  quam  versus  Tibulliaoni 
fM»  adtütti  lA^iM..fMiirtt.jMi  «AMUM.ad  M— alii»  v.  6- 
pMÜM  jMiMffr.  *te  .«tuffpiliir  M%flwnli  pwMpiM  Ii;  «adea^M 
•aadltioM  Bpilaaiatari  lUada«  aaiir  862,  luveDali  imier  et  ta* 
ira  1,  U2.  13,  209;  Manilio  mUer  fl,  346,  479.  IV,  810,  uade 
w^fmti  fridiriüMa  ilaaahf  ift>M,  619  at  l¥,  757  aoa  lacla.aaa« 
itaiiia  ai|li.teii^  at  lfftfaiiii  aaeattL  Apad^LyglaMaai,  .CLm» 
tM*^  IiMtmi^  ^ad.  Iiaa  iMatiaaat*  aibü  iaaaai  neqve  aeaoada 
pede  oeque  tertio,  qui  eadem  lege  regilur,  sed  multo  sevevitta« 
Ua^pia  fionius  quoque  euM  raro  uoo  vocabuio  ellici  paasus  f^At4 
HMün  Ut  ia^lfifUtatta»  Jr  l«i  68  Bm^i  aMia,  8, 4^ 
Hip./bflaaifrt  düaatf;  aeque,  aiel  qaid  -bm  fagit,  Latrektoa  aa*« 
pins,  I,  570  At  contra  &i  moüia;  \\\  493  Et  quaecunque  colorUiuif 
aap  «(iwesaf  ralia  aal  vigiali  £ica  wawium,  ia  quibaa  yraafaai» 
ta»  iMr  aaqpMate  frawiauaa  m  tarliMa  laaa«  (aaat;  at  aiagala« 
aaai  axaaaatiaaaai  habet  III ,  258  ihm» .  aa  qm  pme$B  kUtr  eaati 
de  qaa  ia  alia  commeDtatione  dicam.  Denique  io  Properti  I, 
19,  25  iUud  iiUer  nos  ita  reperitur,  in  Vafgili  Aeaeido»  Vil^ 
467  tal«^  ief  ia  flaargkaa.  IV,  65  mmio  pm»  laai  vaaa*  aalaai 
aatt  -aa  aaaaafieaaa«  aMtfia  ab  aadibaa  qaaa  yaaabaia  sfiaadiaea 
aut  üiictylica  dod  recipiant,  reperiri  tamen  praepositiooes  sequea« 
liliua  ^aeanauailuaa»  et  voaabaluai  iiaaooj  qua.de  re  Friderioaa 
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p.  2S7 :  pracfiositioneä  autem  illaa  enclibi  quaUam  acceiitaa  cub 
IS  tw^M  in  tmyJlaU  «aire  agaoadtar  trr'-- 

docti  dii^senduDt  ioter  Milii  i^itur  cum  casui  tribuere  oao 

püpiai  quod  vacaliulun  iiivd  aeinfier  aiwiiiia^r  ^OMmie  fail 

pfMfidliMiliim  *mt  mmeU  qtdi.  ««tau  «z  li«e  lilspiil^ 

tione,  ante  voeobula  mooosyllaba  in  tertia  aut  quarta  artii  po- 
mU  MiMstfere  deber».  aut  mooosyUaba  wi  Irocbaiea  «Iis« 
«41,  Ml  pfrrliicbiM*  f«l  eiba  UkkkmeM9L ;  Tibiilm 
h9t  I,  1,  16  lOI  tit;  U  mä$e$i;  0S**ni  «M#f  2,  17mI  ^|  H 
nempe  haec:  fi4  »ec     ;  4,  79  c«m  me;  5,  6  poff  Äaec;  6^  8  ^ 
me,  id  iku  Jiec  me,*  Ö»  22  n  «Mij       jmc  jte^  %  ii 

wmuB  ut)  7%  fro  fmf  7ft  mm  aliat 

Ht»  regttlii  a4laaf  •  Aim.  «Um  .ab  <MM  podMiaiui  al 

qui  cum  eo  faciuDt,  absetv»(as,  quae  et  ipüae  ad  disGre|iaatia« 
rliytbiuici  el  grMunatiei  aweBtaa  alficiaiMAaiD  ifiacUiiit*  •  'ftcüioil 

tf^imw  «atiqMMa  ^iiiii'piilau  «Uwat  ^Mmiail,  <•!  i|iM«» 

Vergili  Irigiula  fere  eiusmodi  exempla  notHvi ;  sed  Properti  tria 
UdUi«,  III,  33,  9  Cum  mssit  habere  fmUamy  IV,  8,  28  Aui  in 
mm&n  Mmm  mAi  ;  V,  7,  41  di»  ffwaMa  mnadü  iiiiim^  TiMü 

ser  amor,'  unuui  io  can/iine  ud  Mesäuilam,  v.  11  Erigtmeque  Cd* 
aügiie,*   uBunt  Gratit  482  SmppUcilmsqme  voeanda:  Maaili  qii#- 

uaam  II,  3^1  Sm  ^irikm  nt$  Amm.  gaiM  igiiar 
mm  mulUm  Wvmm  temai  Ovidiaa,  Lygdaaaib,  SftoibaM 
Miados,  LueaauB  ;  quare  in  MetanorpiioseoD  V  I.  201  JMerkeliun 
waaaai  i^oeiae  adüecutum  e&M  caai  fecerit:  iu  salwfae  wperqus 
mmi  aaa  «redo»  llaqaa  aaaMta .  aot a  «^iff«»  «i^«iai'  km 
palMis  ax  ragvia  it#  aMMter,  at  aataeadal  iaawia  fmU  aiala 
secuadaai,  sequatiir  hepbtlMaiiaieres ,  vcluti:  A'ec  ^id^mim  nm 
iwitdtts  msr$  (Metamorpboaeaa  1,  S),  Io  iiac  auieoi  reg^ula  de» 
ilraada,  aaai  aallfia  aa|;aaf«riai  a  f aa  caagtaator  ahaat  raiai^ 
laas  aaa^liaaaa  atfanra  vallaa,  at  miU  at  Iwltnihaa  taa* 
parataai:  veiaai  aa«  «ase  ioteliegatar  ex  paueia  hia  adao* 
talifiaiiuia.    Propariiut  ia  priiuo  Uifo  veraua  ia  tbaii  tei^a  is* 
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eisM  ^atiioniecia  habet,  OMes  BecmidiNn  earn  qoaoi  praescripsi 
§mmm  mulhia  cut  iMw  CMatfm  iaprMa  plao^ti 

«Hiv»  m  ill  iluiiwi-mmi—  MeM  iMtian»  mmI  Htft  wmis 
laN»  n  S7»  Ceatm  iiiffdAMi  IIa  aaai  da?itat,  nt  dao  tan» 
tun  ezempla  praebeat,  4,  57 ;  6,  17.  la  Metamorphoseon  priaio 
Mteo  #clogint»  fate  maaa  rtgslne  raHeittot,  advanatlnr  iua: 
tiO  teito  jwto  jWjilMli  mmI  tauAVaMii,  §70  F§p§llfHr 
i*to  «I  iiiriyirfeilii  Bmipmm,  Sdaai  MiMeHi  4i%aiittM  aliotiHit 
4>vi4iiifl  in  disticboa  elaborandos,  ut  in  bif  paucissimos  versui 
«•■Ini  fügnlaa  iMlaa  tavcoarioii  Hamidnm  BjMstiiUifVii  I»  fii 
fr«a  i^MM  jwwirtifii^  >  JMbiKli'iit^  7>  €7  jlto*  «Mar  JSAI  mafsl  to* 
faniiiif;  ArtM  I,  20S  IAmi  AuMMttfitf  C|^Am«a«fii0  pharetrae; 
Fastorain  UJ,  8Ö3  Adspicit  hosy  ut  forie  pepender^i,  Ovidi  arleia 
jpMMM  aisMiitani  esse  LaoaBM,  laaMatttini  (esümoniuii  pfao> 
M  PlamlleM  4mma  libar,  i^  twm  wmdBn  MLV  vetm 
coatiaaat,  cetttM  daMM  li«bat>ttl  ide  f|ttr  dieo  notHM  eoif- 
p«ailot«    Qoibua  in  adDotütiüQibus  quiesco. 

CerAae  huie  secvAda^  patlls  atrueUirae  respoadat  aliaiooi« 
•Ml»  lfm  in  tbtai  Miiidi-  tniit  q«i  miaaifie  tongai  f«imlaa 
didant ;  BabÜb  aeMl  w*  i8i<  mi  qmiita  lilir»  LveMliw 
aaepias  v.  1^6  Dieere  porro  hominum;  CaCulIuä  in  Epithalamio 
M««l!fi.  m^U  m  si  qua  aUa$  ifaapaitiiia  bia,  III,  II»  i  4M- 
ter  4iü  «1»^  aO,  1^1'  CM  i»  MM  «IM  V9f\g|ilitt|B  qqa^M 
a»tia  laagaiMi  ad  davdtaadaai  «alei<ofw  aWaianaa  «dbUMiimi 
enram  iada  potest  collTgi,  quod  quintjas  et  ooIbtus  Aeneitlos  Ii* 
km  idaii«  a»raat#    ^td  Horatiam*  ^»«Kilian  Gpiataiw 

mUd  'Mi^ra  im  Mratni».  wbdäi  dWpaalki  aiHBp««wt  fp#^  S«r< 
«oaaa,  tamaa  aitaa»  la  ilKa  Apt  mda  seiiel  taatam  taftaitM  0, 
2j  69  Ute  extremo  la.  Randem  elisioneiti  eemel  adaiisit  Tibul* 
Im  ifi'l|.2f  5li  Omnia:  de  me  tmo;  aemei  Gratius  v.  4  /tNioii- 
MriH  kmimi  fvaNr.  Oftdin«  m  Mf tm^ripjbaieaiay  V,  M  Oüm  /Si- 
i^'fl^  Aaflaai!  2MCermmr^9idiip8umt  XWytW  SmMmrimUmam,  779 
OOS  sinü  in  mealiquid;  denique  ter  Mnnilius.  I,  171  fclaqw  conira 
4»üt:  020  7er/ius  oe^ue  UH:  III»  507  üfofi  «art  I0  <^i/U5.  In  ela- 
giia  milflm  Of  idtt«a  ab  Jiaa.  aliaiaaia  gmere  prorava  abatiiiaii  (aap 
Tristiaai  10,  41.  42  ab  aliana  «aao  iaaprlaa  eaia  ia»  Hala- 
aias  iotellexit),  qua  in  re  eurn  secuntur  Lf^damus,  Gpitomator 
IMsdcay  liMgaoaa,  Culicia  et  94  Afeaaallam  caraiioia  acriptoraa* 

Mali  fimHtr  «lIiiiNiia  «ioa  fai  terlia  lliaai  eat*    fSfm  in 
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liWB  ootavi  in  Gfttalli  BpiUialaiiiio  p*  49/  S  se  osimäit^  ^aia* 
^m  m  Virgil«  Ckof§i«a,  lU^  M^/marm  imbikB;  IQO  «y»  m»^ 
MürMO  ifniin  mw;  I?,  471  mMm  Mti  316  ««  «i>» 
him;  non  saepim  Hem  Vergiliiis  mhobjIMb  ^gvi  kme  Isc« 
elitit:  Aeneidos  V»  693  cum  effitsis;  VO,  536  mvbferi.-  200 
Us  4^1  «0  ardmu:  IX,  662  ie  «ei« ^  ilii^a«  im  Aentidti  fl, 
666  d»  mmK«  MfpMM  palMiiüt  Muite.*  if  Ladm»* 
nus  ad  Lverett  III,  054.  Mmlw  m^m  poStanmi  pars  elision em 
longa«  vocaiis  a  tertia  thest  proraui  exetnseniDt:  CatuUui  la 
lljiMimo,  Id  MniiDe  md  ttrtalini,  in  Qmm  Bvmmi^ff  Propar 
tim,  VergiHaa  in  ItaooMa,  TiMaa  «M  Lygtaw  «1  AripWm 
Calicis  et  ad  Metsallaai  carmitiU  «criptore«,  Oridius ,  Gratiai, 
Epitooiator  Iiiados,  Lncanua,  MaaiUna,  oaoi  io  huius  Astrononi» 
«an  Kbris  Fr.  laeobm  qiiiii^iiieiui  ^#dnm  erst  fagiaa«  ^gto^ 
I»  SIMI«  II,  171«  III,  486«  If,  606.  664.  Mqmm  !■  teHb 
arsi  longam  vocalem  elidere  epici ,  didactici ,  satirici  poetac  mi- 
nug  dubitarnot;  sed  Prapartivs  id  io  prino  libro.  quem  omoiitai 
etaboratltalmni  «ata  eoiilftt»  leifal  ttmlmm  faail,  21,  5 

«1/  Tibollin  enm  LyfdaM  <l  6ulpicb,  mt  OrlüMa  1»  MS» 
chis  nunquum  ;  nam  Pastornra  IV,  401,  Merkelius  Heinsio  rectina 
edtdit;  ex  PoDto  Epistolarum  IV,  3,  S8  Hamiaa  Merkelio  fa- 
rina |  in  Pnatarnni  Hl,  MS  nnntri  •baoqnvndn«  mt':  rvatn  iiftn 
dit  nrntianMi  na^nJain»  femminm.    hmfam  appatat^  aar  «ni* 

liare  ubicunquc  eiusmodi  vocalibus  fn  tertia  nrai  subiciator  sein» 
per  priyaodaai  esse  vocali :  scribeodum  igfttur  reluti  Tristium  1, 
6,  61  roliofl^  H,  066  i^^mM,  066  IQ,  6,  77  mal«- 

tMi  6,  61  tMnUtif  I?,  4>  6  HkfmiMi,    Prnnna  •  «nlna  Fwpaa 

tius  Tibullus  cum  suis ,  Ovidius  eltsionem  exciudunt  ab  ultima 
bettittichii  peatametri  pmria  syllaba,  unda  siaiilitar  iaclioaDdaai 
aaan  «tf  «nxilimra  in  ningao  vnriona  miseiv  per  aa  ininBtg»ni> 
'BaaM  «t  brmt  qnoqva  vaenlaa,  In  pdttla  nitani  sjIInlaMi  m 

tcra  daterminatas  in  hac  bexometri  parte  rarius  elidi  dicam;  qoae- 
atiooem  ai  quia  accuratius  persecutua  erit,  noo  dubitabiti  quio 
mt  nnxliiar«  pnit  oane  voonHn»  genoa  In  latün  arai  «b  «iagin- 
aia  pnOtia  aoppraaan  voanli  diotn»  alt 

lam  tertia  pars  quam  effici  dixi  peJc  quarto  secuudum  eas* 
dem  ratiooea  cooatruitiir  ac  prima ;  reeipit  igitnr  vocabula  daclj- 
licn,  nulla«  raqnfirit  in  qnnrin  arai  af 'in  qnnrtn  IM  aNaiaaatt 
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jMW^iMf ;  quia  'eo  ÜMitiM  Milii|ttioftts  psStoe  graeei  pro* 

1^881  duut,  ut  aliquotiens  trochueum  bac  sede  admiseriat  pro 
«f«Mi«fti  guA  de  M  non  recte  iudkftvii  6.  Hermaanus  in  libris 
mM  4»  uto  ««Ulfe«»  MiU  in  ma  ditpvUitiMe  iUu4  t»«ltt»  «4* 
MitaMlw  es^  ne  Bmhou  ^iiidM  Ab  Wc  ÜMti«»  »bsdimlm  ouii 
fecerit  hoc  versus  iiiitiuin :  fnßi  o  cires,  et  bos  exitus:  uter 
set  indupmraior,  poneöai  utUe  sakUm,  in  Yergili  Aeoeitlos  V,  167 
U  4M  Ü  «Mio  flcircMH»  p«i(nni  mi^aie:  fMOCodali  am  CIp* 
MAm  tti  MM  oiMP  cm^«  eodun  «n4o  baa  leclloaei  defendftt 
rem.  Nam  argumeuta  A.  FJeckeiseul  qui  eas  recipi  iussit  in  lahnii 
ildinnl«  LXI|  p*  oec  luibi  sufficiuui  oeque  fiufTeceruut  C.  LacJi* 
mmc^  q«i  ile  jiroikMlM  kr^vAbo»  »yllnbu  diipttlaf  it  in  C«uwni 
tßMi»  Lnoretiwi^  p.  17*  Sed  codiM  ditMntuinl  •!  i|ned  Ii» 
euit  finoio  idem  iicnisse  Maroni  ratio  negare  videtur;  itaquc  le* 
g«mas  quod  ante  LndAwigium  legebdtur;  retoaabai,  ec^e  Cla* 
amümmi  f$UM  tu  om  tmrdbriK 

AelieoB  igUnr  est  at  do  qnacta  porlo  dloMn«  qnoo  finogi 
wersus  complectitur.  In  exitu  Lexamelri  accentum  metricum  cum 
grnMOtico  coQfieaüre  debere  iam  dudum  animadvorsua  eat} 
fMUqoM  Bonino»:  LnerotiM  ot  «otiiici  poütao  boe  qooqoo  ia  ro 
•lagoyatiaM  aiinaa  quataivorant  Aö  priaan  qatdaaii  at  .ad  da- 
BODstrationem  ipsaai  accedam>  hoc  aibi  omnes  suropserunt  poetae 
lioeniiae  ut  fAcabulorum  p^^rrhicbiRCorum  et  iambicorttm  modo 
ftfataai  aegli^foMil  Mda  do  loco  Mfonaal  aomlaa«  Cf.  &il* 
aäboUi»  Pirolegg.  ad  PI.  Tnaaaua.  p*  208.  ttaqao  voffonaai 
exitUB  qunles  ^uut,  o  ego  felix,  hunc  ego  DiH^  aique  Ua  falur^  taoi 
fliiiiti  apud  omnes  poetas  reperiuntur»  ui  exempla  coogerere  nan 
apai  .mL  PaaUo  lanoca  iaaibka  t ooabala  nuit  aate  moaotjl« 
lab»  la  bosoMtti  iiao  poabtai  CataUaa  p.  88,  18  mu  m$,  68, 
22  opus  dem,  58,  25  deum  me,  59,  23  tuam  te ,  02,  2  mihi 
mote,  17  apmd  me,  75»  refers  te^  76,  17  poiis  sU:  sic  porra 
PtofMriiaa  111,  8ft,  17  aaior  qm:  Vorgiliai  BcK  8,  106  bomm 
äif  Oooif.  I,  847  mlH  iio#,  Aoaoid.  I,  151  otrma  qmm,  II, 
170  dfae  mens,  355  %i  ceu,  IIJ,  375  deum  rex,  XO,  851;  IV, 
314  imm  ie,  V,  638  agi  res,  ¥1,  346  fides  est.  Villi,  320 
Ml  M,  588,  JUI,  ftft2  opmk  ti,  788  agai  X,  107  Mial 
Sfmky  808  dbaii  888  peirmd  io,  861,  784  oiro  oi>»  771 
ma  flal,  802  tenet  se,  843  aiali  mens,  864  euna  ois,  XI,  373 
tsH       632  oirtaa  Neqae^  a  Gratio  baoc  ratio  aUeoa  oati 
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1^«  iO  Mhi  n»/  wit  «b  Mibt  MilMoirpb.  ?,  iVS  .mtm  fm^ 

VII,  52Ü  mor^  ooi,  Tristtum  11,  433:  ex  Pouto  ep.  1,  3,  81 
flfwd  d»  101  ^ui^tii  nos.  N^oe  exiguus  deinde  wuMrii 
magna  «et»  «i  qwbtta  c#Mttll»  a  pottk  1««  ilU  violala  ii 
fertoa  Ktras  MstMliM  eMgramt:  bwi  «Miükmi  agii«Mi  la 

hiM  Vergili  versibus:  Georg.  1,  181  saepe  exiguus  mus ,  SIS  m- 
brifemm  ter,  II,  321  ropt^ia  M»  111,  255  mpmmmI  mm,  äm.  I, 
6i  U»  048  X,  748  ktmmm  rm,  I,  105  pMmw^ 
fliMi,  U,  250  fwU  Oemm  mm,  111,  896  ¥111,  43  wtS  MMm 
MM,  IV,  132  camm  mt ,  215  iemimro  comiiatu^  667,  IX,  477 
/Mmo  nUMto,  V,  481  pr^nmbk  kmi  6m,  VIII,  68  MfM 
€0Mptoiitir  Mi,  XI,  568  rfljpiiiM»  aapar  a^^iiiMi,  4eBk|M  Tl,  OH^ 
quo  li)nniu(u  celebrare  volait,  cunctando  resHluis  rem.  His  exea- 
plU  similia  sunt  Ovi4i  haec:  Metanorph.  VII,  663  exkUerai  Sol, 

VIII,  859  wikH/lM  aw  I  XiV,  aaw^^^  Aw,  XV»  8d  iMM 
aol,  81  aMfaram  imw.    Bt  LaaaBi  b«M}  IX,  788  $Mßäm  €^ 

X,  318  praecipites  cataractae.    Uuic  consimile  eat  veniouin  spondia- 
coram  genus,  quorum  cum  nullus  sit,  qui  bisyllabaoi  yocabuiaa 
la  fine  liabaat  («f.  Maua,  Bawptiiui  in  Pmntnt»  qnii4  pannnM 
«atalofo  laatinnnai  anatifarnai  n*  1055  p.  11  «t  19)^  inad  naa 
potuit ,  quin  in  omnibus  eis ,  qui  Foaabitio  Iriayllabo  teraiioati 
aaat,  aeaentus  grMomticua  a  malrico  diaavittffat    iliac  igüar 
«tanaafinnMi  Meat,  wk  €n(allttM  naitina,''  U  mans  V«i||il: 
Bel.  5,  38  fnirpun»  naaWiio,  7,  53  caiftwiaag  hirtukie,  Georg.  II, 
5  gramdus  autumno,  ill,  276  depressas  convaiks:  Aen.  I,  617,  fX, 
047  Dmfdmm  Mtkium,  lif,  74  A^plinlO  ^lafoaa^  VW»  001 
faraia  jlnnwwnin!,  OJM  4iumt  nrfawllp^  ¥111,  408  püMl  aliai^a,  019 
et  111,  12  cum  magnis  dis,  IX,  9  petit  Euandri,  XI,  31  Pmrrham 
Buandro ,  Xll ,  863  culminibm  deserUs:  quo  la  geaerc  Ufidi« 
qfimqua  Mare  nmtr  Mataai.  I,  117«  JnaajnaaiM  nnaMMaa,  191 
thrnÜMm  Mmh^,   788  Inalbono  aiti^,   II,  847  faiaaiin 
Eurotas,   III,  184  purpureae  auroroa,  IV,  535   /omo  mmmo. 
VII,  855  /a^stos  Telchinas,  VIII,  815  torAoMO  wiaciM«,  XI,  dl 
Cmt^  Aano^io,  X¥^  450  panairparo  iteaaa^  Faat  ¥,  00  m»* 
/i/aro  i4/i^a,  87  etprmtifBrae  Qfttimtt:  IImi4/Bpiat  8,  Tt  i^h 
aioao  PoUucif  9,  133  msam  Alcidae^  141  letifero  Eueno.  Lücant 
4eniqne  kna  partiaant  1,  688  airiafli  l^raaaa,  VI,  8^8  toaaito 
CmkmtM.   '  Ab  bae  dhrcraa»  aal  ^unrlnai  vaaanliai  8**9a  fn4 
in  fine  babet  vacabnla  iowoitai  pedam  affieiantiay  de  qao  aen* 
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mte  diBputsvil  Maur,  CrafniuB  in  Pkilol.  X,  Idem  disput»- 
ÜoM  «i»  mnplMHMi  v«vsiii>  i»  qiaHm  reguki  de  qn»  iieü, 

mMm  fnfftuf  «MitÜftlMM  vMIftMK  MUn  adlttH  «mI* 

^IH>r  laesae  regulae  gentrhy  lusfiim  habent  eicusationem:  quiotum 
hoe  emmüoei  versus  qui  Ofidio  vitiosi  fere  viai  snot.  Perpauca 
AuibH  CMHmtalietti  adde«  Ovidma  (q«od  üto  M|r»t)  «Hianoifi 
Wim  kabat HaliMtiMD  ft:  mndem  pmei  ««Am/  «Mmi  Bpitom* 

tor  Iiiados  v.  991  moreat  tua  Pelcus:  Gratiiis  et  Lucaniis  (|uaii- 
tum  «(|iiideiB  memiai  nullnoi,  sed  Tibulium  inirum  est  antiquio« 
fwm  «mMpi«  phis  «eqao  indttlsMMs  1^  6»  I  og^  nM  wtUlm, 
#8  f»roprtof  9g4  IM»,  U,  4,  4S  mImr  ümI  «mm,  ft9  iltilwaiii 
ffie«  mlius,  5,  11  cerms  mt^  nuUus:  quod  adnotavi  ideo  ut  ia 
iiac  qiioque  re  TiliilH  «rton  valde  diitare  4oearam  a  Ijjgdaau» 
c|«i  ab  thiaModi  teraibtia  abatinait.  ^aaaia»  igitnr  aiadioaa 
«afdata  yfdhana  poStaa  ne  aequalia  rythmoruai  daeanas  ia  Hab 
bexametri  uHis  iopedinientis  (urbureturj  restate  at  elisioaeia  bac 
Im  tparla  qaaai  aiaxim  davilari  diaaai*  Ilaqaa  ia  tlkesi  qaiada 
(aaiaaa  fraaaiitta  araia  qaiataai^  da  qaa  azpoaaai  ia  alia  ealtt- 
mataliooe)  Lueretius  longa«  vocalem  bis  elisit  1 ,  97  eomitari 
iufmenaeot  II,  88  tergo  ibus:  nee  saepins  Catullus  p.  57^  17  ol 
ü  wfOf  74)  16-  /Mi  «6  Mica.  In  Saraiaafbaa  HoFaliut.  na«  aü* 
«Ma  aOTHia  «dMail  ad  Id  Üiiloals  faaaa  daviläbdoii;Mb 
atuUa  admisit  ean  in  vocahulo  cuius  extrcma  voculis  anceps  est, 
Mt  i,  4&  demo  item  imum;  adverbium  ergo  quaniqiiaai  VfifgUiaa 
toa  yao  tracbaaa  babal,  aUaü  taaiaa  in  qnfotn  ihni  Qiargi'l» 
i8;  qted-  mtaai  Ofidlna  MMaai.  TU,  178  efpa  dfo, .  llAaUiaa 
III,  424  ducUo  in  ita  lüxeruDt,  nulluni  subierunt  Vitium.  Prae- 
Ltr  bas  ab  bac  eii&ione  abstinent  Propertiusy  Tiboilus  cum  Isjfi* 
4Mi«aeS«lpifia,  €)taliaa»  Bpitaaiatar  JMadoa,  Lndadna.  ft aqaii 
üa«  baa  ia*  aadv-ailaia  aat  ai  lilaraa,  qaaai  admiail  Bniini  qai»- 
qaiens,  Lucretiui»  deciens  quinqniens ,  Cahillus  undeciens,  Vergi- 
Una  quioqiiieaa:  Aeaeidoa  I»  699  oauman  egmos,  II,         III,  lOÜ. 

¥1,  M  iÜMtit^  VI,  Ii  aiaaiMN  awiai— j       Ovidiw  qMqna  kk$t 

Malaai.  VI,  924  ^irgmm  c#f  Amornm  III,  6,  101  flmmkmm  ttmrn- 
Mi.*  aemel  Manilius  V,  735  proximum  equester:  semel  Lucaaus 
%f  2M  Mimlmm  si  imf§m,  Eariaaiaia  aalen  eliato  aat  in  aaaAn 
Mi«  Maai  Kpalna  ea  ia  aada  aaqaa  laagfa«  vnaalea^  atqaa  • 
aorreptam  elisit,  aed  m  literam  v.  Sl  pium  se;  cantra  Laiira- 
üam  «t  kwgtok  vaealaaa  II»  985  adihh^  iä  ^aoi^  V  l&i  |»ar|ia- 
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ieram ;  i,  26ü  maleriem  omnemf  587  quandoqutdem  cxLat»  et  u 
bmen  1»  468  prae4eriia  ae(a$ ,  DI,  190  Ha  me:  ^müm  sae{>«  4«- 

•  iifiniat  1.    fM  iMM  Hmü^o  «sm^o  «iiUm  MmI 
miteMltr,  jiiai  (|iuid  VcrgUiM  «  iullttilivi  mm^I  Ite  6liMl  A«k 
III,  581  m^emeie  omnem  ^  itaquti  (  undeni  \  ergiliuni  in  Aen.  XU, 
26  scripsisse  iimui  hoc  ammo  hauri  oon  adducor  ui  erediuBi  M' 
^«  «Mi  de(4riMi  loUy  Aov  mmd  kmmi.'  ilagiitora  Mite 

•ateTM  «x«M|ilitii  ü.X,  508  «Mlflü  auftri^  de  q««  ^ic«»  is 
alia  commenlutiune.  Praeterua  igitur  a  \  ejgilio  et  ceteris  poe- 
üa  iioc  loco  iMMrtkaUe  taBtu»  eliduiitur.  mqii»  ei         »e^ue  if* 

IWyW  WlWy   ilB|pW  MmlKt9f   MV^W  WOTTWy  V^yW   WiW^  fla^l^pWvWIW 

^u;3  illuTH,  at  taiiluui  adscribuin  ({uae  bunl  in  Georgicis;  ^ic 
Ovidiijs  in  Metain.  lUy  2d7  ne^t^  t//#,  IX,  777  comiloiiiMigiia  OM,* 

iwyiiüi»  XV,  595  mtqm  5irMf.*  B|ii«MMit«p  llia^M  645  m^m» 

t/^;  Maoiliuä  III,  238  neque  ullam:  Lucauuä  saejiiu^;  deiade  ibi 
>et  11^.'  Vergilius  Georg.  IV,  491  omnes,  Aen.  f,  99  tibi  g«- 
'fmti  IX,  551  M  igtim:  TikMm  0«  4»  17  <ir*M.'^  (Mte 
IfctM«  0,  66  MW»  10,  572,  Vit,  774  «M  MM/  Pm*.  ? 
197  ubi  tili;  fuucanus  VIII,  644  ubi  ip8&:  porro  stne  praepo&itio 
aic  eliditur  a  Vergiiio  Georg*.  Ill|  274,  S42  üne  uUtSf  Aeo.  II, 
544  äm  Mh-  Ofidio  Biet  iV»  105  im»  «mi»  Fl»  560  äM 
ril,  519  äm  40$,  XUI,  556  ato  aiii,  XIV,  214  266  ate  «|l 
Ite/  Amor.  III,  7,  49  sine  usu:  Trist.  V,  7,  33  sine  lUts:  Ex 
Fonto  l£p.  ll|  19,  Ii  sine  uüii;  oaqoe  rariiia  a  Lucano.  Prae- 
mdß  «iftrliwi  <Nri4uii  Imm  m4o  diait  Tiiat.  V,  Ii,  6$ 
nM  MelR».  Vli,  12       A#e        X ,  566  656  «te* 

tp.<;c,  XII,  846  miu  ipsumy  XIII,  390  nisi  Aiax:  Ubi  prouomeii 
Lueautia  II,  255»  £t  borum  quide»  Tocaluüoriui  mat,  iiM,  ä^ 
«agte,  fM,  iiiM,  Mia  «sltenaiB  Tatalm  te  vew  ata«  a|iau^ 
baac  ^ihaagyatfa  vMatoa  «aadaas^  valaaa  U  4i  nafM  et  ^tta  par- 

ticulis  cliam  aliis  argumeutia  coulirmari  potest.  Vergilius  cum 
ioter  aos  poüias  att  qui  ab  aitima  bexametri  tiyliuiia  eüaioiieiu 
«■elaaeriiit,  Cscit  üHata  haa  axHaii  Aea«  IX,* 67  «ffw  Imc^  446 
üiqye  kkiüf  Maai  aifim  diaan  fiwra  eaaa,  iada  aaqalCar  ^ad 
cabulis  iambieta  subicitur;  cf.  LachinaoDUs  ail  Lucr.  Iii,  95^. 
|j«x  deoique  aoea^taa  paataUt,  ai  giia  anüfixtaa  accanlaai  toca* 
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hmk  tm  MMSDM  est»  qamqiiM  bob  ami^or,  4»  Jocb 

«t  ^MMBtiBBdBB  igitor  «xaMpli  gratia  ait  aMai^;  neaio  im* 

men  dubitabit,  quia  in  Tersibus  quales  uunt  ületamorph.  IX,  777 
et  XII,  548  eomUdmäaqite  aera^  mmiiäniia^  ora  acceotu«  eis 
•jllabls  renaneat,  qaes  sigaificaTi* 

Haee  disserai  de  tiexanetri  tatini  stractnra,  sed  ita,  et  al- 
terom  pentametri  hcmisticbiuia  diäputationc  inchuierem ;  de  altero 
besiisticbio  cuius  aequalis  est  nltimae  hexametri  coutttruciioait 
^isptttare  ta  posterBm  teaipve  dilfere»  ftaod  aateai  qaattaor  he* 
xanietri  partes  discerneadas  esse  dizi.  Id  vtdes  sie  Idee  feeisse, 
quod  in  primo  pede  qiiippe  qui  inttium  versus  efßciaf  et  in  quarto 
qui  traasittts  sit  secundae  partis  ad  quartam,  licentiam  valera 
inteilexeraM»  ia  aecBada  et  quarta  cartas  leges  apparere  easqae 
aibi  ceatrarias ;  eeuTenire  anten  coBstractienis  severitatt  ellsieals 
loDg'arum  vocalium  usutn ,  quam  sunt  qui  tion  admiseriiit  nisi  in 
f»€cunila  et  quarts  arsi  et  io  prima  et  quurta  tbesi,  Ovidius  iu  eie- 

fpUf  Tibollaa  eaai  Ljrgdama  et  Snlpicia.  Ceteitom  haod  aega* 
Teriai  hie  illie  eealoraai  aefeai  aliquid  fuglsse  posse  qaod  q'uf* 

dem  omnibus  eis,   qui  in  minutiores  has  re^  disquireodas  studin 
jfiOiatiilefiiQt,  accidit.    lUud  autesi  confidealer  videojr  negare  passe, 
«i  q«M  umid,  ewiaiedt  id  esae^  iit  anamiaa  rernai  oveitat. 
BeroNaL  IV.  PtoMb. 


Zo  LucaDiui« 

Lucan.  Phars«  IV  513:  Cuai  caiido  fodieaius  viscera  ferro. 
Schaiiede  hahea  es  mit  heisseai  eiseD  sa  tbaai  seldaCea  Bit  kal- 
Umt  also  schreibea  wir  gelido.    C  «ad  O  siad  Ui^liehs  daher 

der  trrthum.  Auch  6,  533  sind  diese  Wörter  yerwechselt  wor- 
dea«  Stellen,  wie  caiet  onine  noceas  a  Caesars  ierraai  7»  503, 
geli4Kreii  aicht  hieher. 
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U.  JAHRESBERICHTE. 


8«u   Uebenicht  fiber  die  neueste  des  Aristoteles  etUk 

und  politik  betreffende  litteratur« 

(8.  ok  f.  851.) 

Ii.    Die  die  interpretatioo  der  Aristotelischen  etbiken 
betreffenden  ieistuof en  neuerer  seit. 

Gehee  wir  von  einem  blick  auf  die  dem  jähre  1842  zu* 
Dächst  vorausgehende  zeit  aus,  8o  tritt  uds  in  betreff  der  ioter- 
pretatioii  derselbe  unterschied  im  veriiältniss  jener  drei  ethikeo 
zu  eioander  entgegen,  auf  deu  wir  bei  der  frage  nach  der  inte* 
gritSt  ihres  uns  ttberlleferteD  testes  bereit«  im  ersten  artikel 
gestoates^  Med:  die  erkliraig  derfiudemiaoben  cthik  sad  ilie  dar 
Magna  Moralia  sind  jene  ganze  zeit  bindnrch  völlig,  f^im^hläs- 
sigt;  die  Nikomachische  ethik  hingegen  und  ihre  ioterprelalios 
ferhältniäsinässig  scbon  früh  und  wieder  jetzt  ein  gegeestssd 
des  gelehrten  fleisses.  Dengenüss  unterseheideB  wir  roe  vores 
bereis»  als  den  eigentlichen  bsopttheil,  die  seitherige  interprets* 
tioD  der  tfUumaekitckm  iOäk  ron  einigen  schlussbemerknogen  8bsr 
dss  ssr  srkliiruDg 'der  EudeaiisebeB  elbik  .und  der  Ms|fiia  Ms» 
rslis  gletcbteitig  geleistete« 

A.    Interpretation  der  Nikomachischen  ethik   und  zwar  a)  cor 

dem  jabfe  1842. 

Bereit!  in  menclisn  aehriftes  usarer  populärphiloao|ibeBy  ei- 
nes Feder,  Meisner  u.  s.  w.,  also  aebon  in  ifen  tagen,  In  weldsn 
die  sebffiilen  des  Arietoteies  im  allgemeinen  wie  fersebollen  ws* 
ren,  slossen,  wir  auf  wiederbolte  empfeblung  dei  ileissira 

Studiums  dieser  Sittenlehre:  dnreh  den  einflnss  ober  der  kritisebfls 

Philosophie  des  „Königsberger  Aristoteles"  nahm  dasselbe  wirk* 

lieh  Hclton  vor  dem  abscbluss  des  vorigen  jahrliunderts  unter  uns 
einen  raiicben  uulauf         Nachhaltige  Wirkungen  laü^eu  iiicb  je- 

1)  Ariilolelis  Elbicorum  Micomacbeorom  adombratio,  accommodaia 
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doeb  weder  TOO  dfesea,  aoek        Jenen  unter  iws  aufweiseay 
SeiUe«  aiier  im  den  ersten  deceanieo  dieses  Jahrhunderts  de^. 
yyioa#phigcheB  ttudien  eine  wukf  historiscli*i  da«  hfatorisckal» 
aine  mehr  ifhilosopbisobe  tendaaa  nadriahtiiiift  giigohen,  and  ehe* 
4aiiiifab  aaeh  die  aufiaarkiaaAeit  dar  pWJolafia  aaf  «aoelia  aaift 
hmyar  aaM  «haiaehaoa  partfaa  ihtaa  apasiaNaa  haraiaha  galaaM 
war,  lifgt  aaah  llr  die  iatarprataiion  dar  Nikomchleaha»  athik, 
•ik  suaral  antar  daa  AriitiilellieiMn  atadia*!  aina  nMa  aera  ca^ 
wni  van  daa  awvaziger  Jahtaa  aa  laeeaa  aich  la  wMarballaa» 
kvMaab*ar)XBtanidaa  aatfaban  wad  eomaietttaren ,  m  «MacharW 
HiOBagra|ihieo  und  wissenschaftlichen  darstellun^a  die  helega» 
eines  neuerwechten  und  seitdem  wach   eriiahcnon  Interesses  an 
der  iiiiuier  tieferen  ergrün  du  hg*  und  reineren,  vullaUiHligereü  auf" 
fassung  dieses  ältesten  svstemes  einer  philosophischen  Sittenlehre 
nachweisen  und  verf^tltfen.     Aus  der  reit  vor  1842  nenne  iehj 
als   in   Dentsclilatid    eräcliienen !    die  kritisch  •  erläuternde  aus- 
gäbe der  Nikoinaphischen   cthik   von  Carl  Zell.  1820*);  die  mo- 
nagfrapbie  von  MicheleU  die  ethik   des  Aristoteles  in  ihrem  ver* 
hältniss  auoi  system  der  moral.     Berlin.   1827    (daneben  von 
demselben:  system  der  philosophischen  moral.  8.  Berlin.  1828)| 
die  diseertationen  vaa  H.  Kmhi:  eimgres  üher  des  Arietatelee  be- 
griff ?om  bdcbitaa  grft«  4.    Breslaa.  I8B2;  nnd  von  demselben: 
i&  ata  el  raüoaa,  fm  AHtMeles  in  mmmi  iom  noüone  iwaaaieiidi 
ei  äsMenbenäm  8.    Vrallal.  die  daMtaUna^aa  daa 

Affietotallnohaar  albifc  in  fhgdB  and  H,  Mton  sasabiabten  dar  pbi» 
bMtdria  (l$n  «ad  1881),  oad  aadliab  Miebaldla  aaiyabb  4a» 
NilNiniaaUsabaa  alUfe«  i  bda.   8.   Barlia.  1888  ^ 

Maa  bai  -dlanaa  aabriflaa  an  f>anrailia  biar  aar  ab  mH 
m  ibrar  «IlgnaMhiaa  claaaiMmng.   Da  4ia  f  aaaa  rababilMatiaa 

sd  uosirse  pbilosopbiae  raliooem  fscia.  Disput  lob^  Fr.  Delbrück,  iia-« 
Ina.  1790.  —  Die  elbtk  des  Aristoteles  in  10  bfichem.  Ans  de«Gria» 
ibhebea  mit  namerknn|en  and  ebbandlnnien  von  Daaiel  laniadb,  pre* 
dlyer  in  Berlin,  Danzig.  t79l.  —  Die  etbik  dee  Arittalaias  abafneut 
fon  Gsrve.  bd.  I.  Breslau.  Htit  bd.  11  dat.  1801  earn  llanan  nad 
8ebaeider  hpr^usgogeben. 

2)  tiir  die  rtcbli($keit  der  oben  angedeuleien  ferbindung  dürüe  es 
fCnögen  an  den  umslsnd  zu  eriuoero,  dass  es  (»ben  Creuzcr  in  Heidel«» 
borg  gewesen,  der  dnreh  seinen  sufmuulerodeo  raih  deo  ersten  snlass 
demi  gef  eben  bat,  den  mm  der  Mlknmadbiaabea  aMdb  elaer  tsraatbUsia 

Sop  TOO  mehr  alt  fanndert  jsbren  eadUeb  aiaaral  wieder  aa  aaitesnaa 
Zell.  sd.  Ar»  Nieon.  £tb.  VoL  I,  prsef.  p.  8). 

3)  Etbicorum  Nteomacheortim  libri  deoem«    Ad  codicum  et  Telerum 
editionum   fidem   recognofit,    cominuntario  illustravil  ,  inlerprelalionem 
Latinam  Oionysit  Lsmbini  emendalsm  adiecil  Cnrolus  /(tll ,   Ljcei  Rä-*. 
sladieoaii  profesaiMr.    2  voll.  Ö.    Heidelhergae  M1>L(XX.X. 

4)  Aaaeefbiib  Deulscblsods  während  dieser  seil.*  £lb.  Nie.  edidü 
A.  Ctm^  8.  1Mb.  1828}  (hdüsab-erlialanidM  fiib.  Nia.  adldü  Cm^ 
weO.  a  Oiaaiaa^  Ik  VaL  1628  18001  (L  Cent,  II.  eaamentar) ;  Ar»iote<« 
be  da  ftapaiaiiema  imiaaaw  daolriaa»  ser.  Af^Um.  8»  Upielan.  l8At 
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des  Aristoteles  unter  uns  in  oeuerer  teit,  weoigMleD»  bis  zuoi 
jalire  1842,  sieb  wohl  zuruckführeo  lässt  auf  die  wiederentde* 
eküng  und  unler  mancherlei  widersprucd  ^elteud  gf^ainchle  wur« 
digfUng  des  speculutiven  kernd  seiner  phiiüsuphie  unter  der  tan- 
sehenden  ^cfuile  eines  unwisseoschaftlirlicu  empirismus :  so  ist 
kein  wunder,  dass,  oebeo  den  übrig-en  werkeu,  g^leicbfalls  unsre 
Nikomackiscbe  ethik  baäptsacblicb  von  Seiten  des  philosopbiscbea 
uiteresiscs  und  durcb  die  Vertreter  deaselben  sieb  iji  oenerer  z«tt 
d6D  eintritt  in  die  gelehrte  liitcratur  wieder  bat  bumm  eröffoee 
iMseo.  fiine  entsebiedeoe  aosoabme  von  diesef  fegel  bildet  wäb» 
rend  jener  zek  nur  die  beiipteileiilicb  Mui  eine  sprachlich  «biete* 
lieche  erklärung  dee  eieielMe  gerichCele  eed  beschränkte  aus- 
gebe vom  Cm  Zell,  und  eeeli  «ie  our  aus  den  grvade»  veil  sie 
üirer  nnpriegliebee  anlege  aaeh  aicbt  veUenSst  wordea  iel  ^ 
Ualer  dea  ilbrigea  ecbfifteo  jeaev  seit  tritt  aber  eine  doffalti 
klaeae  berver,  atelM  die  eiaer  fiberwiegead  bti^tkmmmiiB,  md  aOl 
de«  iaiMiU  wetaatlicb  eiferntaadeaea»  aad  die  einer  mIt  «der 
ttiger  streng  knüiek»  hmtrihälmim  and  verarCheilaadaa  iaterprala 
tiee«  l>ie  entere  kdaaea  vir  ia  der  kirn  welil  ale  die  der  Hagel« 
i«baa  achnlei  die  iiitelere  ali  4U  ikrer  gegner  beieicbaea.  2te 
ereterer  geMren  die  ebea  geaaaatea  tehriHtaa  ?oa  Miehelet,  Afia- 
liae  aad  Hegel  leibet;  zu  letzterer  die  von  KrnM  aad  Riller«  8a 
finden  wir  denn  nucb  aunäcbst  in  den  sdiriften  von  Micbelet^  eine 
entscbiedene  Vertretung  der  Nikumacbiscben  ethik  gegen  die  da* 
mals  noch  ^)  übur  ihren  eudäiuouiamus  und  enipirihmus,  über  ihre 
tum ultuarisch  -  rhapsodische  behandlungsweisej  über  die  regeiiuae 
Willkür  ihres  Verfahrens,  über  ihren  formelisnus  u.  s.  w.  weit 
nod  allgemein  verbreiteten  klngen.  In  beistimmenden  sinne  erörtert 
ACselius  (s.  not.)  den  grund  und  unterbau  ibrer  tugentl  -  und  ^it^ 

5)  Der  dort  (Vol.  I.  Prsefalio  p.  12)  in  sussicbt  geslellle  ergan- 
cun^sband  kriliscb- plulosopbisaber  erdEleran§en  im  niaiikb  nicbt  er- 

achien&u. 

6]  [>ie  erile  der  obeogensonleo :  die  elhiii  dea  Arialoiiiies  in  ibreoi 
terbiliaias  tma  sjnlenM  der  moral,  92  seilen,  lebilt:  p»  1-^37  Dert* 
üeUung  das  Inbaüs  dar  N.  alh.:  p,  36— Widerlegtng  der  fegaa  nie 

erhobenen  einwürfe:  p.  69 — 92  wabrbaAe  NMjrdiguog  dersalbea.  Diese 
lelxle  kritik  beacbrinkt  sich  im  gründe  auf  die  beroerkung,  «.dsas  Ari*- 
•lotetet  noch  nicbl  die  slufe  errungen  den  menschen  von  naiur,  d.  b. 
•einen  nati'irltehen  Irtebeo  nach  fnr  böse  zu  hallen,  und  don  (fuiUitahxtn 
anterschied  zwiacbeo  lugeud  und  lasier  au  aeineoi  voiieu  reciii  g«Uii^«o 
ta  Isssaa.  DiMr  nntersohied  bleibe  sIs  der  aar  aMisnib'sJIs  der  eaaa- 
ssalKeAe  p.  80.  Hiervon  abgnsehen  sei  seine  lugend-  und  inipirtellnBn- 
Mwe  wummtlüttkek  und  obMkamaht  p.  79.  —  Die  zweite  acbrift:  das 
•yitem  d«r  philosophischen  mora!  umfasst  von  p.  194—252  die  tugend- 
Jebre.  Was  da'»plh^«f  p.  204  in  einer  anmi-rkun^  gesagl  wird:  ,,ich  folge 
hierin  'enlwicklUnti  de»  iugendbegriffs)  ganz  dL»m  An^olele«  —  %oo 
jeuciu  gan^eu  abschuiu.  üeber  «iie  drille  »  der  phiiu&opbuicbeii  hailuof 
eaeb  den  ebigee  venrandte,  sebrilt,  öea  eeaiaienlar  lur  ellakt  ia  IbW 
genden,  bei  erwibnung  der  2lan  auflege  desseibee,  das  nibsra 

T>  GIL  Innres  «baneieeag.    Kinlsiiaads  abbaadlai«  ibtr,  die  ter* 
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Jakretbe  richten  IMl» 

tottMrIf;  woffegfeo  Kvnht  in  der  zweitem  der  gtoaMten;  dneer«^ 

tationen  den  Vorwurf  des  eudämonismus  gegen  sie  erneut.  Die 
i»eiden  hauptrepra^entuoteo  aber  beider  richtungtn  in  dieser  pe- 
riode,  Hegel  uod  H.  Ritter,  g^hen  in  der  beurtlieilung  der  4ri'« 
stotelischeo  Sittenlehre  eben  so  weit,  oder  wulii  noch  weitet^ 
Attseioander )  alt  in  der  auffassung  und  Schilderung  des  philoso>« 
pfaen  und  setoer' pbilosophie  im  allgemeinen^).  Bei  Hegel  fast 
nur  eine  reihe  van  lohsprüchen  und  rechtfertiguogen  wogegen 
die  ausführliche  darstoUnng  bei  Uittpr  als  ihr  einiigeü  verdieost 
hervorhebt  ,  dass  tie  zeuge  ..von  dem  ma'^sic^en  sinne  des  man« 
nes,  der  jeder  Übertreibung  abgeneigt^'  ^^j,  daneben  aber  ausser 
der  rüge  zahlreicher  foruifebler  ^ ^)  noch  einen  doppelten  Torwurf 
gegpen  sie  geltend  macht  oder  gelten  lässt,  deren  jeder  für  sioli 
gesigt  um  iber  eiot  pbiloaophtMlie  ethik  den  steh  z«  bf erbaut 
■talicb  sie  taog«  weder  Rar  WMseosebaftliobea  belehrung^  aoeli 
snr  sittlichen  beaeeniBg )  weder  tut  fördcruttg  praktiMber  weis* 
kMt  nocli  «Ihiaeber  tmgmi  ^^)* 

■ 

b.  Interpretatfon  der  I^oKachiacben  etliik  seit  1842. 

Wir  ibeilfD  die  bttreffeaden  echriftett  im  sw^t  klMfea^  je 
MoMeM  Mi  entweder  auf  dt«  erltlftnittg  du  laoMi  mii  iiaaeftwa» 
•der  anf  die  eriauleroagf  dee  MrgäuUi  im  mifytmämem.kmu^ 
aidiliefc  ibr  aagaaaierk  gerielitet  luibea« 

ft 

U  CpanDealaref  eritUreode  ausgaben  und  uheraeimgeii  der  Nike«* 

necbitelian  elbik.  ^ 

Von  cemmentareD  und  mit  erklärenden  noten  veraekenen  eee* 

gaben  sind  aus  neuerer  leit  die  drei,  bereits  im  ersten  artikel 

schiedenen  principien  der  sillenlebre.    1.  theil  p.  i— 395.   Kant:  meta» 

ßhjsische  anfangsgrtindc  df>r  (ugenlehre.  1797.  Schleiermacher:  grand* 
Dien  einer  krilik  der  bisherigen  sidcMilehre.  1802. 

8)  Cf.  Heirei :  gescbichle  der  pbilüsopbie.  Zweiler  band.  8.  Ber-^ 
lio.  18^3.  p.  29d  flgg.  Ritter  gescbichle  der  plüiosopiiie.  Bd«  lU«  & 
Golke.  1831«  p.  42  H,  p.  29a 

9)  Hegel:  I.  !•  p.  394—397.  »«Das  beste,  was  wir  fiber  p^jeholo- 
gie  haben,  ist  das,  was  wir  vom  Arisloieles  haben,  eben  so  dasjenige, 
was  er  «her  die  freiheil,  nbor  den  ^viüerj,  über  dit*  weilern  beslimmun- 

fcn  der  impulalion,  der  intention  ii.  s.  w.  (in  seiner  ethik)  gedacht  hat". 
Iben  daselbst  rechtfertig uug  gegen  den  vorworf  des  Eudlnonismus, 
oes  tugendbegriffs  u.  s.  w.  ., 

10)  Ritter  I.  I.  p.  317. 

11)  Ritter  I.  I.  p.  3lß.  322.  335  u.  s.  w. 

12)  Ritler  I.  1.  p.  346.  „Mao  hat  ihm  wohl  den  vorwUrf  gernacbt, 
diss  seine  ethik  zulclzl  gar  nichts  bestimme,  und  mnn  hat  nicht  nnrpcht 
so  zu  urtheilen;  i>L'NYeist  dies  aher  nur,  dass^  die  ethik  uiciU  cm  selbst-« 
ständiger  iheil  der  pbiiosopbie,  sonderu  abhängig  i&t  i^oo  der  poiitik — 
Das.  p.  390.  „Dsner  kommt  es  such,  dass  seine  littealekre  ta  sUea 
aeÜcD,  wn  AriBiolf>les  pküesophie  empfoblea  wurdet  ae»  menigsi&i^  ge- 
wirkt kel**»  Ifen  vergleicbe  auch  U  L  p«  13. 
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Letaten  Witt  ilnv  mHiierkuiigeD  ail  emeoi  Qoibertetikarea 
Wettspiele  des  Inhalts  und  g-edaBkeoi  eio,  diRsa  iu  der  g'Mmea 

Nikomacbischen  ethik  sich  kaum  eiu  blait  finde,  zu  desseo  erläiH 
terung-  sich  uiclit  ein  buch,  uder  wenigitleQä  kaum  eine  seiity  ta 
deren  erkläruDL>;  sich  nicht  tüg'Iich  eine  ahhandiuug^  fechreiben 
luase  ^^).  üod  allerdings,  wenn  die  aufgäbe  der  interpreUtioD, 
wie  so  oft,  auch  hier  in  dem  umfange  aufg'efasst  wird,  dass  sie 
das  beireffende  schrittwerk  nach  seinem  sprachlichen  und  aack- 
licbeo,  nach  seinem  gcdunkeu*  und  geschichtlichen  inhalt,  nach 
Seioer  psj^choiogiächeo  eatstehutigsge^chichte  'Uiul  .seiner  histori- 
schen Wirksamkeit  und  hedputung  dem  leser  vüllk üiiimeo  ver- 
ständlich und  durchsichtig  machen  soll:  so  dürften  wohl  Dtebt 
viele  schrifieo  des  aiterthuais  an  ibreo  erklarer  sur  erscbepfeii* 
4aii  belMo^luog-  UBit  lisuDg  aaiaer  aufgäbe  grössere  uod 
•eitigere  anforderungeii  stelleo»  als  ekee  uasere  Kikoaiadiiscbe 
€(bik.  Id  alleu  ihren  tbeileo  oaalich,  als  integrireadcr  tlMÜ 
eines  wisseoschaftUcben  ijatem^  |;aatätat  auf  eine  menge  rwm 
lebr>  und  lehnsätzen  aus  den  übriges  gebieten  der  Aristoteli* 
•fhen  pkilMopbfie  ami  begleitet  voo  einer  Möge  von  riidtbliekea 
mti  die  eMlelileo  seiner  rorgänger;  in  allen  thetlee  ihntr  4at^ 
■Iflinng  hamr  «U  eine  dvrdi  and  dmeb  „beUenieehe  elbüi^g 
durcbBochten  ven  einer  «engiB  ren  boangnekaen  «nf  die  eiltli> 
eben  eracbeinnngen  des  da«aligen  lebena  eder  ven  erinnemage« 
«n  iieltMnie  «bimkieritige  ieinee  ▼elka  «nd  leiner  nelt  niri 
Tor  den  meiaten  icbriften  des  AriMntclea  eben  dadurch  vorsags* 
weise,  .^eine  nsiebn  qnelief  ml-  inr  «til&sniHig*dee  grieobiscben 
Ipstt  «1  gelangen  ^*yU  dnrdi  visin  j»lirhniiderts  ferner  der  s<4e 
lattik  and  der  nächsten  folgezeit,  enter  den  denkem  nnd  dich* 
tern  des  neueren  fiuropas  fast  einstimmig  als  „ein  evaogeliun 
ans  dem  beidenthum"  anerkannt  und  überall  einflussreich  und 
wirksam  als  ,,daa  band,  welches  die  bildnng  der  vÖlker.  die  hü- 
düng  auf  den  Universitäten  Englands,  Deutschlnodä,  Frankreichs 
Uüd  llulieiiä  Jahrhunderte  hindurch  mit  einander  verknüpft  hat 
und  dabei  endlich  in  einer  so  eigenthümlichen,  und  von  den  ähri> 
gen  werken  des  Aristoteles  in  vielen  Stücken  so  verschiedenen 
sprach-  und  darstellungsweise  abgetasst,  dass  nicht  nur  hei  man- 
chen ihrer  wichtigsten  lehren  seihst  die  neuesten  ausleger  noch 
immer  über  die  bedeutung  der  eigentlich  eDtscbeideuden  ausdrücke 

13)  Prefacp  p    1;  There  is,  tndred,  srarlely  a  pnpe  of  ihe  work 
whirh  mi^ht  not  have  served  as  a  pig  oa  wbicb  lo  iung  a  disserUtios 
on  (toitie  (iuinl  vi  ihc  theory,  u.  s.  w. 

I4j  Biese  die  pbilo&ophii)  des  Arisloleies  in  ihrem  iouern  zusam* 
menhsag.   B.  I  p.  43. 

14^)  Ttendelenburg  Herharls  prsktisshe  philesephie  nnd  die  sihik 
der  sites.    Berlin  1856.  p.  1. 
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sieh  nlbbt  r«cbt  ^'«»•tftodigeir  können,  flondern  ilass  tlie^elbett 
sctioD  in  alterlhnin  veranlassunci^  gegeben  iiaben  zii  i»prachliclien 
mftersiichong'en  ^^):  —  bei  bolclier  form,  snlchein  intialt,  soleheiii 
eioduss  der  lietrt flren<|pn  sclirift  lassen  sirh  ffnnn  treilicli  cite  an» 
Sprüche  an  ihre  interpreted  niif  eine  höhe  schrauben,  welcher 
Diir  «io  genüge  dürfte  geleistet  werden  küooeo  durch  anmer* 
kongeD;  erklärungea  und  cammeotare  yon  mm,  jenen  o^Mi 
•■§e4«iiM«i  weaigMtm»  ähnlichen  umfmmg^ —  Im  gegensals 
mmm  dm  stand ^nkt  selclMr  prÜ^DStonen  wird  ili»»lblgeade 
bwfrichtmg  ron  dem  gcdanlien  aosgeherr,  dnsa»  wei«  «nch  lu^ 
•iatr  allaeitig  mchöpfend^n  erklärnng  der  vrtia§*ende»  aehriifb 
dfo 'pbUosopliie,  gwckicbte  und  philologie  ihre  heitrMfge  miMMtt 
wm  vieistift  bakiM  «ai-glaicbt»  Iktilett»  desnaeh«.  bei  dm  'g^gaoN 
wIMkg^n  Staad  diaaar  atndiaa»  jdda.' durah  aiM  aana  laiatdaf 
•ttd»  aar  aas  aiaaai  dimr  dirai-  gakidte  an  laga  gafifdatda  tad 
ma  vavafftadMsa  daraalbta  Tavtabar-  gmaahta  aosbaata  «ia « eta# 
aal*  daakcaslrtrtbe  gmka*a«  batrakbtaa;  alS' mas*tab  aatdia* 
aalba  daaia«r^  das  bis  dabin,  oatar  oas  alsa  maaatKab  dasti» 
da^  «aaagaba  vaa  Carl  Zell  aaaar  galaistata  aaaalayao  daiat 
umdaw  -Salcbaa  abar  mm  so  laebv  bai  das  %ai  •War  vanKsgaa« 
daa  sabrrfkea,  da  aiaafaeHs  kaiaa  derscibaar  sieb  ia^^aa  dieaafr 
dar  reinen,  tbaair^titcken  wiasenschnft  atetU,  sands* a  jede  rm 
ihnen  zugleich,  im  titel  oder  in  <ler  yorrede,  die  bestimroung  an 
der  »tirn  trügt,  einem  praktischen  bi^ilürfiiiss  ab^uheifen,  und  eine 
jede  fon  ihnen  deuigemäüs  selber  die  von  ihr  hilupt.sächlirh  ins 
aage  c:^cfa.ssle  seite  der  interpretatiüu  durch  ihre  eigne ,  aui»- 
drückltche  crklärung  weaentlieh  beschränkt.  IHichelet  und  JeJf 
bestimmen  ihre  arbeiten  zuttacbät  für  den  akademifichen  unter» 
rieht,  nnd  fassen  das  ver?ttandniss  des  philosophischen  ioiialt» 
ror  allem  ins  ango:  Kritzscbe  dagegen  srhreibt  ein  ichulbucb, 
wiU  in  di<'  Sprache  und  lecture  des  Arintot^lfs     )  eiutubren. 

Olinc  rücksicht  aut  ihre  genaue  zeittolge  hier  zurrst  ein 
wort  über  die  beiden  erstgenannten  (Michelet,  Jelf).  Beide  ge- 
ben erklärende  commentare  znm  gleichen  werk,  bestimmt  zn 
glaicbeai  praktiacbea  dienst,  akgefasst  ans  wesentlich  gleichem 

'  .» 

16)  AlbenSnt  XV«,  p.  6T3  E  fdhrl  an:  "^d^nrtro^  «ipt  tA»  h  ««ap 

!7i  Hie  nnsfrpfx»  Ton  Jplf  bosrhrSnkl  im  Torworl  "irh  selber  (p.  1) 
auf  eine  crlauitii  utt«  dei  in  jener  ijchr»f(  enlhallerK  ti  t  lhischen  lehreu 
und  urlheile  und  der  philosophischen  gudankeniolgc ;  die  ausgäbe  vou 
tVitzscbe  hebt  in  der  dedicstioo  p.  3  als  ihr  ziel  das:  talfeneoi  MPai«^ 
aiS'  babeadam  bervor;  so  wiederbott  snob  in  dieser  swtiten  aafla^o  der 
smiasalir  ve«  Miebelet  (Ptaefat  p.  xiii)  aeio  philosopho  opus  eat»  als 
bsaiitrsqaisit  der  iaierprelation.  Zwar  Tehlt  e»  ihm  auch  nichl  an  an<- 
dern,  <^prarhHchcn  und  5arhlichen  Snirerkniif'en.  aber  diese  stehen  bei 
weitem  zum  grösseren  theil  in  einem  so  eugeo  abhliogij?keil«iTerh8llni8a 
in  naheliegeoden  hull<<quellen,  dass  der  berr  Yerfasser  aui  sie  als  eigne 
teittung  gewist  ksiotn  wsrih  bal  l<»§en  woUen*'  a 
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g«8ichtspunkt:  dabei  aber  der  eine  coBimentfir  vüibi  andern  m 
verschieUcu ,  wtc  dcuuch^  uuii  eu^ii»)cLe  uih v  er^tilätsbiiduQg'  uod 
pbiluäophte,  uod  vielleicht  noch  mehr.  fJoi  so  pasi^ender  trelce 
beide  in  untrer  bespr^'chung  zusammen.  Also,  wahrend  beidr 
einverntanden  tiitid  uUvr  ihre  iuiuptHufgabe ^  der  [\ikoina€bi»cli«^ri 
ethiii  piiilo«ophi8cheu  ^ehait  zu  erläutern,  ifpht  der  in  Deutsrb- 
laod  erschieoeoe  m  dieaem  zweck  vor  ulleu)  imi  iliren  los-ischfii 
lind  ODtuio&fiüchen  inhult,  Hut  die  al liromeirieo  kaie^urien  dcA 
«eins,  Wesens,  Wissens,  der  cjidliclik fi t  und  nnendlrrftkrit  mil 
einem  wort,  niif  ihr  vcrhnlttiiss  zur  metaphymk  erkiarend  ei«: 
der  andere  dahinii^eireB  sucht  vielmehr  daa  spezielle  detail  der 
tiiselneii,  dort  erwäliotea,  gemiitliflzualtede  mid  s«eleBilNiii§kti< 
leu  der  MDscheii,  a«ch  ihreo  grÜDden«  iiiiteri«bi«d«ay  wm 
mcbtoa  fmtiodiMM  ««4  sof  kbeodigea  anachauuDg  «b  .MiffMi 
iad  •#  ror  «lle»  dfngeo  dii  fcrbältniaa  der  ethik  mr  pt^cki^ 
p9  «■  erörtern  '^).  Inaofem  wgr&osi  4«r-  eine  atiBd^nülit  4m 
•■derai  liiid  jMfem  der  baMM  «amentare  bleibt  sei«  mpm 
vortsf  mmi  mwa^V,  N«r«  «Im  den  iNi  jescei  Aoffitimn  -utmt^ 
jmekt  gtgekeae  gefpMMiis  strietheft  ttner  ftyf  4ie  44|^MiMll 
MWMMiitafi^itt  4m  ^ili'fciupbVirti  ■orifiniwifii  ASMeMMiflr  «dta^ 
Im  it<rAüy#  «it  früelie  geriebtete»  HHarftf^lilioft»  «mI  eiait 
I»  iKe  mmMmim  lin  ygiiWfcii»  »enkrjiiiii»  MWwVm*  imI  M» 
g»be  eiaipabeedeB  —  eieb  in  eaineo  Bfeebwitkaage«  4irfti  tail 
beiile  cottMiian  terfolfgpeii  Uihmb  ibet  4ea  MlfrMm>«iM 
dee  gegebeoeo  bieeue  bU  bieeie  te  die  vefliebiedioe  4enüi* 
längs  -  ebfftssuDgs-  fM4  bthmtähngs  -  «r/  «taie  4er  beiiefew« 
tigen  erklirMigliD  fterbMp«.  lJe4.  sww  4ieeei  imh  MieblbiiI 
4ea  in  Hentediieed  erscbienenen.  Wenigateea  gleebeo  wir* 
ben  4cr  4nrckwef{r  sor&^faltigen  abfaaaung  4er  erk^irofiiren  vaa 
bt'iten  ilea  englihchcn  Ijearh^Mturs ,  neben  meiner  auliticrksarneo 
ruckMcbl  auf  deo  «latidpuuki  der  Vttrauag«t«elAieii  i^mer  und  tbr« 

18)  Deniginiä^s  (iniipn  wir  bpi  MichfleJ  gar  ofl.  wo  des  An^iuieief 
wiexeniebaflliche  erkennUnssthrorie  oder  hvmt'  metnphy^ik  mii  einer  ial" 
tenftaUe  in  nahem  lUsatDOieobinge  ilebl,  recht  eiogebeode  uod  zutref- 
fende erblirungen:  e.  b.  ober  daa  »no  t6*  u^fgmp  p.  21  tu  I,  4»  $.  i: 
nt{ft  Ttic  p.  50  zu  I,  8«  $•  19.  20;  f^mifm«  ißt^  nnd  ''ni^t^  p.  21 

ee  I,  4,  $■  5;  u^z^  r"9  or»  p.  23  zu  I»  4,  ^  7;  p.  33 — 39  über  die 
Plaloniache  idconlehre  io  ihrem  ▼erhällniss  lur  Arij^lofflisrhen  riifM- 
phvsik  zu  I,  6;  p  1^8 — 16t  über  den  begriff  des  ti^nt  beim  Arisfoie'es 
zu  V,  1,  j^.  20.  Lauter  begriffe  und  slelleu,  an  welchen  die  autgab« 
▼oo  MC  (wie  Zell)  eoiweder  IKicblig  vorüberedt,  e4ar  gar  eicbla  öbaf 
sie  MUbilt.  Dagegen  iei  ganttii  gebiet  der  ptjehelogitcheB  prebltiM^ 
—  mit  ellainiger  ananabeie  der  imputationslehre  end  der  clas^ificatiae 
der  natürlichen  triebe,  —  i.  b.  bei  den  fragen  nach  der  Stellung  dar 
Aff^ioteiiscben  y()o\iyfiic-  fnm  pov^y  oder  iiir  d^iirof^c,  nach  den  »er- 
srhietienen  arten  der  rtx^tai«««^  nach  der  bedeuluog  der  Ari8töieii>thi'fi 
0t''>»o*«  und  uioi^^at^  u.  s.  w.^  i»l  überall  Michelet  eioajrlbig  oder  »tuioa^ 
weg egoo  bei  Jelf  öbtrall  eiit  tbettnabeie  diarchgefubrie  eritteriio|ee  tiib 
finden:  ef.  p.  3|.  12$.  136.  ISO^tii.  lia>  IIBSL  m  eell. 
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•orffloffn  »kfiuiMiig  der  erklliriivgeii ,  geriog«4itttqg  dei  8|»e* 
IHffWP  ItBt^  imhI  rilckticbtotvaigkeit  gege»  4m  lemüw  Wir  w*lf 
Im  «HS  in  4UMr  hiaticht  kier  »ichl  kernfMi  ni^f  dm  d«r  !■ 
lcl«lerM  anerlilftrl  g«Uite9(ia,  «cliwivrjgeo  •UIUmis  9i9r  m%(  im 
miekt  ffeliae«  keis|>ide  uoniotivirter,  bckMl  lie4««kli«lNNr  «HiUb- 
ruDgeo,  oder  einer  durcli  die  na^bl&i4igk€it  das  BUfdrack«  Mohl 
recht  verständlichen  ioterprelation:  stoü  desfen  beaekränkee  wir 
uns  zur  charakterutik  beider  coennentare  auf  die  doppelte  ver* 
gieichuD^,  i^rj»tlich  de^  zur  einsieht  iu  die  gliederung  de»  (^uii* 
feil  werke«  ?on  beiden  geleisteten,  zweitens  dv6  i»taud-  und 
kauptgesichtapuoktea  ihrer  erklaruQg  zu.  dem  io  }km  l{elker  muht 
l^eo  geiüle.  t 
Was  erateres  betrifft,  ao  scheint  Michelets  commentar  weit 
iiii  vortheil.  U}  ilim  äiod  die  eraleu  drei  ifud  dreis^jg  seiteo  ausr 
schliesslich  eiuer  Übersicht  über  solche  gUederung  gewidmet,  in 
der  englischen  niisg-abe  nicht  eine  zeile.  Und  dennoch  dürfte 
der  obige  bcliein  leicht  täuschen.  Denn,  selbst  anfsfenomineiiy 
j^er  Conspectus  Kthicoruin  Nicomachearum  von  p.  i — xjlxiii  ver» 
U^lgtp  «üt  mikroskopischer  geoauigkeit  die  wirkliche  gliederuog 
4kr  .QUkj^f^achep  etbik  bis  ip  die  feinsten  fugea  ihrer  ge-i 
l^ke:  so  wäre  für  denjenigen  leser,  dem  der^lb«  ximicbst  be- 
«füfMiPt^  wahrscheinlich  di^  erste  folge^  et  fmr  all  deü' 
kinaee  den  wald  nicht  sehen»  nnd  vor  den  sieben  bis  aohthunn 
dert  partikelfken  ilirer  difisuMiea  und  eobdivisioneo  die  4Mlnt 
iheihmg  des  ganzen  völlig  aus  dem  gesicht  verlieren  würde.» 
Cl^llte  9|b,er  diircb  aii  difsei  fftckarverk,  wie  ich  fiirchtii  ia  die* 
nM^  nciuiocn  werl^e  entweder  nur  gleiehsam  das  frei  ttreeUnaf 
geae '  geiweig  «iaea  edlea  frnciitgarteBi  swiaehea  die  ÜUaeraeA 
Itii^taa  oad  latten  einea  wlakelreebtea  s|^aliara  biaeia  geairiftagl, 
Oflar  eia  kaastvall  baraoniadier  gliederkav»  wie  ia  aiiae  otlka* 
^iecbe  awaagiyacke  gesteckt  wardea  aein,.  .daaa würde  freik 
lick  ia  dteaea  beiden  llUlea  jeaea  Übel  aocb  viel  iirger  — 

19}  Die  eotscheiduog  den  leier  uherlssseod  hier  mit  Übergebung 
der  onierablbeituagen  nur  die  bsaf  lei|>ilel.  Geas^lns  ElUeorum  Ni- 
coaacbeeram. 

Pars  prima.    De  summo  bono.  i. 

I.  De  beaiiludine.  Hb.  1. 

1.  Prüoemium:  L'trom  feiicilas  tit  et  uirum  homo  posiit  eam 
ac^^i^ere.  cap.  1-^3. 

2.  De  nalnra  el  eaaenlie  nuami  boai.  cap'  4if  8« 
^    3.  Da  accidenUbut  samaii  boai.  cap.  9-- Idb 

II.  De  viriute.  lib.  IL 

III.  D«  iroputaltonc  ncti^nuin.  üb.  III.  cap.  t — 5. 

Pars  aecaoda.   De  virtutibua.  lib.  Hit  5  —  lib.  VH.  ^ 

8ft* 
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Mb  ttosfifabe  vou  J  elf  verheisst  to  dieser  hinsfclit  niellti,  l«fftet 

#ber  weit  mehr.     ^  on  buch  zu  buch,  von  ca[iitel  zu  capitel,  jt 

oft  von  sau  zu  satz  wird  hier  nämlich  wirklicit  ern>>t  srf^niacbt 

mit  iJer  erklarung   des    oft  dunkeln  g-edankeng-angs ;   und  zwar 

dieses  oft  bis  zur  sor^faltig^en  erwäg^unjr  der  einzelnen  redef^ür. 

tlkel^  bis   zur  redoctii)u  der  gedankenfolge  auf  die  bestimmten 

•ehlussfiguren   der      liogistik,  bis   zur  classificining  de^  jedes» 

maliffen  mittelbegriffü  nach  seinem  für  die  bündigkeit  des  ätliluis* 

Verfahrens  verschiedenen  char«ktc'r,  bis  zur  «chematischen ,  baW 

anticipirenden,  bald  recaj>ituliren(]eii  durstellung  der  tTtMiaiikenrei' 

beo  und  (lehliisskeüeD,  vermiiiei&t  dereo  die  jedesmaligen  haupt* 

resoltate  mit  ihren  ersten  pramrsveii  tnsannenhangen  (cf.  p.  9 

lu  1,  ö:  JA^;  gfleichfallfl  p.  47  zu  III,  I,  §.  9  und  p.  90  m 

1^,  1,  4,^    SyllDn^iütiselie  reductionen:  p.  1  zu  1,  §.  1;  [».  94 

du  'Vf  2|  f,  SO  zu  II,  1;  p.  37  zo  II,  5,  überaiehteo  und  icbe* 

•    Mate  p.  Ii  an  I,  6;  p*  34  ao  II,  3:  p.  20).    Sa  gelangt  4m 

laiflr,  fOB  atvfe  %n  sfofe  an  der  hand  dieses  tlMigea  ^hrers 

w«it«r  fHeitet,  za  der  lebtiidl|r«fei  aittai«li<y  diia      etf  lta'AMl 

faaäM  w«rk  Alt  aina«  eben  ao  adiarftu  Amfcar*»  «U'Wfl  irwt> 

k^rgtn  •ehrfftatall«!'  s«  tluft  liatl  ffndP  MI  kr  «Iiim  Mi  c«li 

449  iMtiffe  die  g«woMma  elMiiclit  bia  itt  tinkr  Tmiij^  flMi^ 

aMrt  llb^r  dio  BiMicfatfllttC  de«  gaaien  et^eltertf,  daan  Wiiil  m 

■lob  «Im  sdlebe  aiilber  dtttwerfeil  kj^bnaii  ttni^  m  wMIM  bl 

ibfto'beafito  an  gelangen,  aueb  wifkficb  »elbdr  aotwerft*' MM 

(V^efaee  p.  8).   tTail      dieaeai  bebaft  tot  d«M  ?ftrwiiit.  «la  m* 

biMuoff  imd  a«fa«Brterfiiig  Hagebaote      «natyaia  «late  cftifiteii 

•ad  aebt  —  waliaa  Mittar;  > 

"    I>fes  fÜhft  vas  zv  eiiieai  zweiten  pnnkte.    Wie  verbalten 

aM  beide  coaimentare  nach  ihrer  eignen  richtung  und  tendeoi 

zam  geistc  der  commentirten  schrift?    Unsrc  ethik.  wenn  aoch 

überall  angehaucht  und  durchdruugen  vom  piiiluKophiachen  gei2>ie 

ibres  Verfassern,  stellt  sich  selber  bekanntlich  keineswege^  dar 

als  eine  schöpfunq-  der  speculation,  oder  auch  nur  als  das  werk 

eines  überwiegerid  theoretischen  intereKses  (ov  t>ffO()ms'  Mfxa  II, 

2),  den  sie  in  luanchen  stücken  gar  nicht  eiomal  genügen  zo 

# . 

Pars  lertin.    De  instrumentis  Tirlulum.  üb.  VII — X. 

1.  De  coniinenlia  et  incontinentia,  üb.  Yll« 

2.  De  arnicilia.  lib.  Vllf.  IX.  '  " 

3.  De  voluptale  «t  felicitate,  lib.  X. 
Daaebaa  die  tiolbailuag  von  lib.  V*  ' 

a.  Da  siropliciter  val  nalaralis  iaiff  nolfötia  et  speeaabas. 
csp.  1—5. 

b.  De  iusii  accideotibus,  seu  iure  citiK.  aap.  6—9* 

C.  De  aequifatp  et  aequo,  cap.  10 

d.  Da  iii§(iliri  et  iniustitia  hominis  erga  se  tp^uin.  cap.  U> 
Ausser  diesem  kuuchemeu  gerippe  fast  nie  ein  weiteres  wort  lur  erkli' 
mag  des  aasainaiaBbansa.  Umr  die  jetieiitt  tageoiillbew  alaälifilii  cf 
P  49.  »0  221.  '  '  ' 
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Ikämoen  laut  erklärt.  Noti  achola«  sed  vitae,  —  (Mier  wie  »ie 
^hßr,  »itii  auäffarückt;  iitAog  ovx  (ori  yi^^öig  aXXa  f7^a|iy  (1»  3^ 
§.  6).  Zur  «iilliclieii  läuteruog',  clmrakterbilduDg,  lugendübuog 
iind^  aut  diesen  stufen,  zum  geoiisse  waltrer  s^lückseligkeit  hie» 
liie  sich  als  fülirerin  dea  gebildeten  ilirer  und  jeder  zeit  an. 
lo  Micbelet^  commcnlar  ist  das  alles  aber  im  g-runde  grade- 
Upl  nv^akebrt  ,  Hier  liegt  das  ioteresae  oicht  in  der  ethik  mI^ 
ber,  ioo^ero  aiMser»  w«dd  miiD  will,  Mal^r  ond  über  Uir;  nickt 
im  den  i^f^im  kücker«  dpr  Nikonachiicken,  .ffjMtern  tJböcb^teiis  im 
sehnten ;  nicht  in  der  praktiscjbin  tugend*»  fiNi4m  Jb  dM  thiHr 
vetiseben  glückselicrkeitslehre.  In  ihn  heisst  e«;  N#ft  Mi 
«•balae:  oi  fr^«£ii'  «Xla  yroiat^.  Denn  daaa  daa  üftü»  daa 
f biloMiyiiUclia,  apaanlative  witaea  das  dia«am  «^aamiaaUr  vat 
aofaog  aa  aigootlick  aüiaig  vaisabwabaa4a  aial  gawaMa»  dai 
arlieUt  ulelil  aipr  aaa  dflw  okiga»»  adar  aas  tejtaigeii.stelleB» 
dm.  Alt^a  ai«ia(er  allar  tbaaratvcliaa  wlasaMckafl  aeMnta» 
•od  aorrtotataa  aaiafa  biar  w  pojMilär  gabaltaiiaa  tasten  and 
laliilaaa  dea  aaMrkaagea  angeklagt  wafdaa  cap.  3»  1 
fw  12:  fap.  3,  5  18  D«  a«  w«);  aaodera  irot  alias  aaa  diaav 
jaoigen  parliaa«  wa  aa  gaaa  abgelegene  gadaakamttwa  dti 
aiitara  aataanwaadnngen  vut  c^a  ader  aar  erklünaig  Taei  wat 
sen  des  wiiflCIBi  and  der  irisseascbaft  augeknüpft  werden,  derea 
eintritt  an  der  jedesmaligen  stelle,  ohne  die  obige  vornussetzung, 
uft  noch  räthselhafter  sein  würde,  als  der  iateinisi  he  ausdruck 
ea  ist,  in  dem  sie  liier  luanchmn]  auf-  und  hervortreten.  \Vah< 
reod  z.  b.  Zell  an  dun  doxti  des  ersten  ^atzes  der  Nikomachi* 
sehen  etbik  eine  hemerkung  auäclilie^ät  über  den  bedingten,  em* 
piriscben  cliarakter  eiue»  grossen  theils  dieser  pragmalle,  knüpft 
MiHelet  schon  vorher  an  daü  naoay  demnach  an  das  anfangs* 
wort  wie  des  satze»  ko  des  iranzen  Werkes  eioc  belehrung  über 
die  Aristotelische  methode  vom  boden  der  empirischen  ttiatsuclien 
lu  ihren  principieo  und  der  höhe  des  xeigentlieben  wissen»  sich 
aa  erheben.  So  erhält  ferner  jener  fto'v  und  rEuf^n^  (I,  3j,  der 
ana  den  Vorlesungen  des  Aristoteles  als  uoiaugiicb  ansgewiesea 
viad,  bei  seiner  entlassuag  von  Jelf  die  allerdings  naheliegende 
«f«aae«nng  aa  die  Wichtigkeit:  öf  m  wigU .muMl  ^Attaiiom  p.  0, 
VW» Mickelet  dagegaa^  ilaa  .wink,  apiaiiagiia  scieafiis  et  ah 
mm^^M»u$  18:  jener  ntnai^^imtkg  a6er  <^aMtkr  ^bai  Ati* 
alioteles  bakÄnotlick.  die  iA««tfoUa  armässlgiing  aireng  wissen«» 
achaftlicher  anforderangcn  cap.  4  aaebriibnity  acbaldet  bei  sei- 
ncai  ersten'  aaftrateo  p.  16  aas  der  Ihm  gewidiaeteB'  charakteri; 
alik  aul  eiaen:  W  sctealui  racl0  aoeipi  pottiif  tcim$  U 

MiiMlAa.)  üAiMiMM  iSl         '  M  laMaa  af  iiisn  aisa  dsbealL  AaaloMii 
As  wmimmm  4a  anm  caa*  ivMnMltt^asaa. 

So  aber  den  blick  des  eignen  geistes  und  das  auge  des 
sebülers  fortwährend  gerichtet  und  richtend  auf  die  sooneuhcihe  • 
der  speciAlaiino  scbreilei  dieüer  eowmealar  an  einer  menge  wich' 
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kk  iMt  4«rtb^4iM^  ftfa«iilw»Mr&i  dfo.i«lglM»  «HM 

#il'efinmimrlli?«H#»'i«iwMb»Uii«l#  «ei«l<4A»  fvHi^Mbi 
«iMiMMCihtp.  4eii*iM|is  s^)  tbaiMlMrt  nitr4M^  bli.  fMi-  «b«».* 
Ii  .i^e«lMbUudf  nsMitlkb  •  üll«t  4bii  AMttotolet  meiichiviite 
uni  «ncbieimea  Mcbt  wenigstem  Yon  mt%m  d«r  methode 
ches  von  ibiieD  leraca  könnten  und  sollten,  statt  steh  zu  beruhi- 
({^en  nnt  (\vm  Sprüchlein:  In  ^liilosophiu  nietliodus  et  res»  ipsa, 
iorma  et  ;< r^umentuni  unum  et  idem  sunt  (Michelet  ad  Bth.  Nie. 
T.  P-  «^y^  oder,  wenn  die  zuiu  akademischen  g-ebrauch  b«- 
jitimmten  bei  uns  dieKCin  gäng^elbande  entwachsen  sein  wulleo, 
dann  dortj  wenigstens  die  entsprechenden  ausgraben  und  b^arhei- 
tungen  ainii  g-cbraucb  uosrer  gjmaasieui  ^  Mögen  aiidere  die 
ürage  beantworten. 

Denn  so  nahe  es  uns  läace,  dip  ofjicfe  vers  leichiinif  nun  auch 
durch  die  dritte  betreffende  sehn  I  t  t  urtzut  uhren ,  se  brecbeo  wir 
dieselbe  docb  bier  ab.  liie  ausgäbe  von  Ar.  Etb  N.  VIII  et  KX 
Ton  A.  Tb.  H.  Fritucbe  ist  ausdrücklicb  Air  aobulea,  »is  fn- 
fMdeutik  zum  spütern  studinm  daa  ArisMeles,  geschrieben.  Die 
wtmwmhik  der  beides  böcher  ''^^),  so  irie  der  baoptgeeiehtKpuoM 
der  rrklMiung  (vor  ollon  «uf  die  iipraclM*'gerttkfet)  ferdieaeo 
««  dioaoA  oodawook  gewiss  völlige  bUKguog ;  «ii  der  aotfolh 
mog  Itfooeo  wir  «HO  oiokit  oMVorot^vdon  «rkülfoo*  üfeboB  ob- 
iolM|o  girtoo  oprat bboMtrliMgoa '  ei««  nenge  vm  «teilte  ,  dh 
der  erklSruDg  bedUrfllig,  leer  ausgegangen '^):  von  erklirtogen, 
4i«  ««l«r«d«r  'd«r«l  ilm  hilialt  od«^'  lbremr««i«etsil«|pen  ^ 
«dnr  thf  «n  ton  o«gd«ig«ot  «roelivi«««  i  ddtH  «ndl '  wolil-  «ooli  «m« 
•ilttf  Irrthtoer  lo  d«r  «tklirmig  ^^).  Wir  -  lifdlMlsni '  «b«r  «• 
«0  Mir  diit  dfeeem  ariMI  von  j««cir  «««g«bft  yod  >d««ill  im 
diumm  «rsinn  tMt  unevir  Ulitraiclit  achetde«  «a  «Iis««»',  J« 

\    9%)  Cf.  DeiMbo  brieTe  ühß9  ««litidM  ei«i4m«c  vof^  dr.  ' 

1855  p.  96.  121. 

2*?  Nirgend«  rr'-rhpint  AristoleT«*«.  liebenswürdiger  als  in  dieteo  ba« 
cbern  über  die  It  eundst  hafl :  Ritli  i  {,'('<rh,  d.  phil.  III,  p,  347. 
'  24j  lieber  die  charakl«ri(i4ik  dur  tilaatsforaien  im  fractal  von  I 
froaadacbift  ««r  ein- perlldere  «miioeris  p.  M);  kern  vorl  ober  die 
ß(fn4  4u  a«la«'P.  123^;  «bea.die  pndaiikbarkeH,  daiit  foU  der  «lanfcbte 
/renod  p*  i3,.öber  die  bedeulung  der  Mno^  /VaT«  in  dee  Aristotelea  pbi- 
losophie,  über  die  oft  cilirien  £.  E.  und  M,  M  ;  und  bei  jeder  erwak- 
nun«;  nn(^ror  philo«.ophen  und  Ibrer  aosidileii  (mil  einer  aosnabno  p.  1^ 
nur  kahie  cilatti  u.  s 

25)  So  diu  beruluugt^u  auf  drei,  vi«r,,  fuof  grammaiiscbe  »cbriflca. 
oft  ^or  erkllrung  von  weaduugi  o,  die ^ jede«  aeeuodaoer  aus  seioem  Xa* 
DOphon  feliu6ft;  *a«(i»^^*c  mil.  dem  datiT,  ioBjniÜT  mil  auscelassfMi 

11.    w.:  p.  5.  1^.  23.  26  cetl. 

26)  Zum  betspiel  die  lange  reibe  von  bertifungen  auf  sehriften,  de- 
ren gehraurh  r\\ch\  leicht  einem  «rhi'iler  zuRTn^lirh:  Ideler^  meteorolo- 
gifff,  abhnQdlungen  der  kuni^l.  bavrischen  akadtmie  der  wisfieusdiallea, 
liekkers  aosgabe  den  Aristotelea  o.  s.  w.  »  -  . 

'      27)  Gl  VIII,  10.  p;  SGraliH^»^««  «Bitf^dMIk  VW,     p.  6  berfi»« 
bnni;  dea  tiJUaay  anf  die  imghU,  Irolx  Vlil»  8  und  9.  ' 
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wehr  wir  um  d^r  sache  und  unsm'  gfymnnsicn  willen  tr^^ünscht 
ein  entg^egeogeiäetxtes  fällen  zu  können.  Denn  wenn  «luch  noch 
inmer,  wie  vor-,  drei  und  zwansifr  jähren  in  weiten  kreisen  ^, über 
den  voricbing',  die  reifere  jug-end  auch  mit  anserwählten  theilen 
der  Artttelelificiten  rhetoHk ,  ethik  und  politik  bekannt  zu  ma- 
rhen,  ^eter  mag  geschrieen,  oder  wenig^stens  die  achseln  mitlei^ 
dig  mögen  gezuckt  werden,  n\s  ül>er  ein  iinerhertes"  '*®),  so  be- 
kenne ich  inieJi  doch  «-crne  zu  der  tiäreiie,  die  jenem  vorschlage 
Üi  der  festen  ineinuDf!^  beistimnit,  dang  unsre  scbuien  sich  selljer, 
liireB  gcbülero  und  der  gegenwärtigen  bildung  nichl  leiebt  einen 
kensem ^idienst  möchten  leisten  kooMtt,  alt  dureb  propädeutische 
^Bfükniny  ihi^er  gereiftosien  idgihige  in  die  werke  doch  weM|^ 
stens  etnet  schrtftstdlers  aus  49m  iiltertbuni,  tfef  durch  des  kh 
halt  derselben  die  g«wibr  böte,  ihr  geleitsnano  iNi4  ein  trigw 
ihm  JMMnanisttscben  Vorstudien  auch  durch  die  spätei^nf  jähre,  uni 
vtrintttier  ihrer  sehiii*  und  uaivmitätsbildung  so  Wethili 
umA  m  wtt4nm^\  «id  desMD,  alt  einte  tjr^iaeft  elaatiechta  T#fUI* 
4mt  mm  lüit  vor  vi«lM  hdd*rf|  «oi  swiMhM'  Ihmr'  lepwtatio 
«W'OrMrung,  iihrtr  B«t«r»  «Ml  gtiitwwiiMiehaft  €in#  aoi- 
gleklMde 'TerantteliM^  «imbäbMiiw  "t 
Wir  «her  geb«i  ivoo  4iB  cMiMitorM  iii4  4rklii«Mleo  rafe 
gpahen  jclil  Mi  -4«n  uii«Mdiieiioeo  tf6«rs«lHm^  4«r  NilcMMhi« 
seben  ethik  'iheiu  Unter'  fhaeii  wlangt  im  graait  «uineiM 
einzige  ein«  hesprecbnng,  die  Im  Torigen  jähr  tob  profeseer 
Rieckker  edirte  deutsche  übersetsung  ^^).  Denn  di«  gletckfall« 
im  Turigen  jähr  als  gymnasialpregramro  von  H.  Kruhl  zu  Leob- 
schütz  erschienene  öbersctzungsprobe  enthält  nur  die  ersten  sie- 
ben capitel  von  b.  VI  ;  wenn  über  die  Didotsclie  nüscfube  vol.  II. 
praef*  p.  II.  unter  die  selbststaodigeo  lei&tungen  der  herausgeber 
auch  die  lateinische  Übersetzung  der  ethikeo  befassen  zu  wollen 
BcHeincn  könnte ,  so  beruht  solches  nur  auf  einer  zweideotigkeat 
des  ausdraeks !  denn  im  wesentlichen  haben  wir  daselbst  für  die 
Nikemaebische  ethik  üwt  eioea  refidirten  eb<iriiok  ^.voa  LamhiD-s 
übersetsang  ^^). 

-    I.'      .      '  l     I    «  J 

28^  Adolph  SiBkri  Mos  jehtMeker  t(K  1  1684  - 

29]  Ueberselr.nnKen  der  grieehisehen  proMiker.  Horaus|||ehMi'e«k 
OdMioder  und  G.  Schwab.    i%,   Siuttgfirt.  t856.  bd.  2Ü5  flg; 

90)  Die  rerschiedenheit  beider  kommt  im  ganzen  auf  eine  reinere 
ielHiilil  der  Didotschen  in  den  fillen  zurück,  wo  Lambin  den  grtcrhisrben 
eoidruck  (pleoneclet  u.  s.  w,)  halte  stehen  lassen »  uod  aui  eiue  buci»«» 
•läblichere  osehbilduog  des  originals,  wo  jeBST  NT  efecköpiMidea.  Üker«- 
tragung  de»  skiMi  frieckisektn  'Worts'skHl  swai  ietslakcker  kMerff  hatCe 
(dMdrif  IS  et  deOnita ,  negÜRtiiter  et  ioeeasideratd,  refbrtnr  ei>  pertkifl^. 
Ia  diesen  ffiUen  i^t  hier  immer  einer  gealriehen.  Im  nhri^po  stimmen 
aber  nicht  nor  viele  capilel  (cf.  I,  1)  hurh«(^hticb  xotammcn ,  sondern 
telbtt  diejenigen  tteWen,  wo  Didnt«  u  il  «r>fjera  le^arten  auff,'ennimroen, 
erinoern  durch  oecbfebUebeoe  spuren  der  Lambiniacheo  Übersetzung  ooob 
ofl  an  die  Terworfene  leaart:  i«  h.  i,  is  ipm  poMtiepitimti-dwl  eedwadi 
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ilali  aiifr  MieiieMi  versacb  veHHindtMo  «diwierig^keiteo  eioe  v«r 
4|l«MbuB|f  «einer  leistong  mil  deaeo  Miaer  Vorgänger  durch  «i« 
iiige  partien  hier  durchzuführen,  so  tragen  wir  doch  kein  Leden> 
ken  .uoüre  iiWneugang  anaxuspreeben  ,   dase   mit  Hergelben  eine 
•  w«8Mtliche  löeke  in  der  dentscbea  «onst  .so  michen  ühersetzonga« 
liUeratar  anagefüllt,  und  uns  endlich  eine  Übersetzung  der  Niko- 
machi^chen  ethik  in  d€r>>eU»e(i  v'^et<i'l>eii  sei,  zu  der  man  sich  ud* 
.beiangeu  bekennen  könne  neben  den  in  Frttnkreicb  und  l^ngLtod 
MboD  seit  jähren  erschienene^ n    überüetzungen   desselhen  werk«. 
Die  8j)rurhe  derselben   ist  rein   uod  fliessend   und  scblieaat  aieb 
im  gHrizeii  di'ni  Bekkerschen  text  an.    I^ingeleitet  wird  m  iliipcb 
miü  paasendas,  den  boben  w««tb  dea  wcrkea  und  den  gvgiiovif^ 
stand  der  allgemeioan  kritik  berneksichtigeadea  ▼ormt. 
Air  iia>  iai  4iircbgehends  gut  getro&o       mmi  MÜgiklMl-  gMM 
•wMorgegeben.    So  hoffen  wir  denn,  daaa  in  dieaer  oeoeatas, 
<äm  speuellen  interpiatalio»  der  NikomaebitcbeD  ethik  gewidM* 
4M|  fleiaaigeo  arbeit,  waaa  nicht  dia' peifiia  fraaht  diM' dianai 
akraadankmal  bellaaitcbar  litliitifcait  «Mar  nm  jalit  magmmm 
4mn  atedia*»  doak  a«a  raakkilrachikaraa  aaM^liara  aiade^lagrC 
•maatai  aai  sa  ifarar  laraaraa»  dia  birharigaa  kraiaa  iMaa  «ai- 
4ar  übarrahrailaBdaii  vatallgaaiaiaaraBy  oad  varkrailadjg. 

H.  Zusammenhängende  darstellongen  zur  erlfiulerung  der  Nikoniachischeo 
•         •  ethik. 

.    .  '  Daa  Arialattfca  ^g^aMaUakaralBliBair  aai  jwaodepaabt  der 

'adlea  and  die  uniFeraalMetariacbe  bedeotueg  seines  universellea, 
idie  antike  bildung  abacMiesaebden  ^  für  die  moderne  den  ^^rund 
'legenden  geintes  hat  hekanntlich  den  studicn  seiner  pliilosnpbie 
und  Schriften  zu  den  übrigen  werken  des  klassischen  alterthums 
dupek  viek  jakthanderte  «ioe  so  eigenUiiimiicbe  uad  akoorae 

feaee         Cap.  4  ist  der  «weite  keiameler  in  text  ▼erworlen ,  in  der 

Übersetzung  nur  eiogeklammerl* 

31)  Um  eiaif e:  litllei  harz  aozudeolen.  wo  idk-deni  terrasser  nicht 
{beislimmrn  knnn:  «o  ^ehen  wir  im  verfiändniss  aosetnander  p.  188  (6, 

13)  (die  lugenilj  „hat  zu  der  ge$fkickliekkeit{,'t)  %m  ähnliche;«  verhaltni*«, 
«urte  die  klu^höit;  p.  199  (7,  3).*  „üoler  umsliiiden  kann  (?'  aurh  un- 
rkiogketi  und  uamä«»igkeii  luwend  werden";  p.  72  (3,  4j:  „Wennjj  aber 
4«ai  :waa«aba  —      fatkaffehi.  «o  iaI  dia  gleicbiiiilig";  p.  88.*  (iicbts 

«vizi  ja  iahlaffl  •  der  pefakt  eDlgegaaiaiflkan,  als  dar.«ara**s  p«  116  « 
•7^ 'nWas  könnte  den,  dem  nichts  sw  ^rast(t)  ii^t**;  aid  «a  noch  eiaigai. 

In  sprarhticbar  hinsieht  ist  mir  nur  der  ausdruck:  tf  9§tfMt  nek:  ss 

er  ft»hU  ideliaquit)  auf^terallen  ,  p   56.  93.  202  ».  s.  w   —     Wenn  iibri- 

geas  üben  der  Bekke^^ehe  le\l  als  giunilla^e  bezeithnel  wurde,  p'ü 
.dieses  mii  aiiaoahme  tuq  acbt  bis  zehn  idelleo,  an  Welchen  andere,  nteist 

•aa  Michalet  mrlwiMa  laaariaa  «orgesogea,  jedMaal  aber  iei  lezi  aus- 

d«ftiblipk  ab  .«alaka.  kaainkA  -  wer d«ii  •  iad. 
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«telluog  gegeben,  dass  man  in  geii^fsseVii  sinne  Mitgen  kann  ,  iUth 
Studien  beider  stSnd^n  zu  einander  gerade  im  umgf'k^h1M(^n  rer- 
kätloisa :  seio  ätuilium  babe  geblüht  uoter  dem  verfall  der  alter* 
tliumswissenschatten ,  sei  gefallen  mft  ihrer  bltithe.  Wenn  niHi 
af)er  auch  gegenwärtig  dieses  unnHtürüclie  verhäliniss  geschwun- 
den ist,  80  glauben  wir  (jocit  nocli  imnirr  tliciTs  tJu'  nnrliwirkuns^ 
desselben  auch  «uf  iinsfrm  sppzii'llpn  jj-eliirt  <ler  betraebtung  bis 
in  die  gegenwart  verfolgen  zu  können  ,  (heils  aus  ihm  fär  di« 
folgende  darätellung  ein  gesett  entoehneo  tu  müssen.  Bb*sterete 
itt  fwn,  als  aueh  uoter  den  neuesteo  erliNIriiBgen  der  Ariit»» 
teliaelieo  efbik  die  aligemeinen  Untersuchungen  ired  mammMM^' 
gendtn  darste Hangen ,  die  mehr  historisch  •  philosophischen,  aU 
ipeiloH  kemoBCiitischen ,  die  wbr  in  interem  gegenwärtiger 
Probleme  der  wahrbeitsforsehnng,  als  die  Im  spesiellen  dienst 
dbi  «herfhumii  untern onineoeD  arbeiten  an  zahl»  wertb  nod  bp* 
fciitUDg  noch  Immer  vor  denen  der  spexiellen  Ceztesioterpretatfon 
dfoD  f errang  einnebmea:  letztere«  in  ao  fern,  ate  wi^  Ae  dar!«» 
gnog  Ihrer  ergcbtt}Me  In  einer  der  alferflinmewltaeoicibaflt  l»d- 
•IfMimten  leilselrrifl  eben  desabalb  aof  etn  möglichst  engee  mad'da 
glaniben  beaebfSnken  tu  nllaaen.  —  l^esehalb  mit  Ubergehnng 
«Her  ndr  nelir  gelegentlichen  erärtemngen  im  IbTgeeden  hbr 
eloe  knrve  enrftbnnng  derjenigen  daratenungen ,  i6  welchen  ofa- 
ser  gegenstafid  im  ganzen,  oder  nach  seinen  (bellen,  entweder 
ausschliessfiHi  oder  wenigstens  als  eine  ebenbürtige  haoptsache 
neben  andern  behandelt  ist;  und  auch  aus  ihnen  nur  eine  mög- 
lichst kurze  Zusammenstellung  ihrer  hau|>tresultate.  Von  solchen 
darstellungen  sind  mir  über  folgende  bekannt  geworden: 

V)  Franz  Biese:  die  pliilosophie  des  Aristoteles  in  ihrem  in* 
J|^ero  zusaiiinieubang.     2  tlieile.     Berlin.  1842; 

2)  Pr.  Edmrä  2§Ufri.  die  pbiiofoi^liie  der  Gfieebea,  Z*  tk)* 

Cfpindenb^rgw  %M  i  .  •    ■   -  ,   -  ^  ^ 

4)  F.  G,  Starke:  Aristotelis  de  principiis  agendi,  eorumque 
r^tione  sententia.    Programm.    4.    Neu'-Ruppin.  1850; 

'  5)  Trmtkhtibmrgf  über  nothwendigkeit  und  freiheit  in  der 
griechische«  philosopbie.  (Dritter  abschnitt  in  de«  bialoriaebep 
beilrägen  zur  philosophic.    2.  b.)    Bertin.  1865; 

6)  Carl  Franil:  über  die  diaooetiscben  tngenden  dee  AHatQ- 
leles.    4.    München.  1852; 

7)  Bermann  Adolph  Lechner:  über  den  gefecbtigkejtabi^iiy 
dM  AitoHilelea.        Lespi%-  1^ ; 

0)  Dv*  W^kMmffmmigf  die  Tereeiriedenbeil  4er  elbiidm  pvitf* 
cipien  bei  den,  Hellenen  nnd  ihre  erklürnngagründe«  4.  Bei^ 
lin.  185(1;  .  , 

V)  frmMmihttgi  Herberte  praktische^  pbile««phi«  'Hedtii* 
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, ,  JO)-  C»#<iy  4ff9mi  jlfrMwWp^.  4rii|t»l<Nt  wp*  «fMig  m^imti  ' 
iP«lie«  ,H¥g«BMWl»   2p  Ji4|ft8^.  Mio..  1857»  i 

ji«««i««ilrati«,.  jiM«  Mb  ira  dar  dtiMiSr  M«  «ori  «Nib^pilM  Mr 

gpai§m  ^oDograpku*  eioeo  iweiteo . «bsdiiiiU  bilden;  wUrai 

endlieh' die  drei  letzten  gleichsam  ein  gefiammtbild  von  der  ce- 
g^enwäriigcu  wördigung^  diei3>e.ii  fijfiteiü«  in  ilirer  vtrrbiniiuug  ge- 
1^0  .,Mi|d.  eetbaiien.    AUo ;  «t  >     ^  '  ' 

IN*  dsnCpMüif  ilfr  JlrwüldileJM  eliUft  M  Bkft  fmS  JUcr. 

Brslere  nimoit  auf  keine  der  ihr  ^uuächst  vorausgelieodeo, 
Zeller  wenigstens  auf  Biese  keine  ausdrückliche  rücksicht.  Der 
süciie  nach  üteben  sie  aber  zu  jenen  und  zu  einander  in  den 
verhältniss,  dasä  Biese'«  darstel lunef  crewisbermassen  ats  ein  rpr- 
such  ersciieint,  die  namentlich  von  Hilter  bäufig  wiederbolteo 
klagen  über  die  mangelbafte  anordnuug*  der  ilrifitutelischeo  B$k^ 

jfnwek,  4ie  that,  so  wtder(ef  en  i  ^Iler  aber  Uttter  ei^tecbiedeaer.YMi» 
w^rfiing  di«fe#  vcfefidNli  so  wie  der  gieiammtra  ron  Biese 

^tretenen  grundanscbauiiBgk  über  dai  wesen  der  ArietAteliackea 

.pliiloepphie  3^),  in  der  anderweitige«  beortbeMmig  ipf  Afi«Mitrii* 
Mb««  etbilt  swieciiflii  ,ftjtt«r  )iaiL.neg«l  ?«rir|jMf4wi  ««d,»«f^^ 

^di««d  bineiotriU*  >  ^  \     .  / 

Die  ifrüodliebp  d«l^8tell«Dg  ? «^  Biem,  .llMa^  filiUiflp«  wie 
iib«rfill»  auch  io  der  ethik  statt  ibrerieita  riel  ^«v^ei«  ««.rede« 
am  liebetea  daa  Ariit^talea  selber'  für  aick  spredMa  (titf /  O9 
2S5«— S77).  Im  eigaea  nanea  bebt  sie  destbalb  aar  als  baopt- 
Verdienst  dieser  etbik  hervor  ihr  streben  ,,da«  gerammte  lebeo 
deä  lueu&chen  in  seiner  totalität  aufzufassen  '  bd.  11,  p.  397. 
Stillschweigend  wird  dabei  aber  die  ganze  darsleltnng  io  dea 
rahmen  der  Hegeischen  auf-  und  einfassung  ^^),'  d.  b.  io  eine 

I    ^         ■  ^^^^ 

32)  Piese  allgen^^ifien.  beurtheiluogQn  beidar  scbHe^tefi  tick  irau 
ihres  gegeoiaUes  im  ausdruck  so  nahe  an  einander,  dsas  die  eine  fast 

m  mmä  mif      andere  gegeben  ^  irefv^  8e1i*IM>  *  IRftk' V  T,  voir. 

ipidllir'MMoWlis  eernliiteh  anf  apeci^aiire  wei^it  dis  gegaasaui 
aeheo  dem  reelle«  m4  i^eVeil.  befreit  dia^.nlMiislia  well  von  der  be^» 

sUmoM)";;  de«?  blossen  «cheins,  utid  erhebt  sio  zur  wabrbsfteo  Wirklich- 
keit, 10  welche  r  sich  die  idee  zur  cncrpip  f^eivLillel.  Zeller  h.  2.  p.  365- 
die  Arislok'lische  [>hiIoso^hie  —  —  dtr  liul>le  versuch,  die  idee  als  dat 
absolut  wirkliche  tu  der  ersdielnung  nachzuweisen;  zugleich  hl  sie  du 
endo  dieses  idealismos,  indem  Mi' in  ihr.  ^  bnni«gliekkelf  hersdasUlk 
.ymi  e«iik«n  we«d9ü«ki.  «Mr  dlw  i4«eMMii«s«  fo«^^Mi«a\Wl  jelsi  Uaana- 

32  Michelct:  Ariitoteles  elhik  11.  8.  w. » 'n'ameDtlich  das  n.  $6  nbcr 
den  iD  (ter  Nikom^cbischen  .eibik  mehr  bet^ttaatlos  wallende«  gtiai  dst 
kecbfltoo  Ordnung  gesagte.   '  *  '1  i"»     r^*^'*»^  V 
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tAÜierMMüüg  d^*^^dlekre  ottd  der  j^hre  'M^MM^ 
ieln  (libti.*  Til.  VHI.  IX. j,  and  erstere  dann  wieder  nath  '^eat 
unterschied  der  naturlichen  triebe  in  die  lehre  von  der  sittlichen 
Ibtto/ng  der  aelb$tsüehHgm  und  der  geselligen  Irieiie  (üb.  IM.  IV.) 
and  deren  ati^^^*cAf/n<7  (subjcctiv:  schluss  von  buch  IV,  objectiv 
buch  V)  aUo  eingespannt,  dass  der  tactische  beweis  einer  wdhl- 
geordneten  gedankenentwicklung  den  hauiig  wieiierbolten  ausst^l- 
lungen  als  he^te  und  bündigste  Widerlegung  hiemit  tnig^gen  zu 
(rciuü  ücheint.  Doch  ist  dieser  versuch,  wenigstens  was  die 
nächste  folge  betrifft,  ein  verpfcblirljer  gewesen.  Denn  unter  al- 
len von  Kitter  erhobenen  vorwürfen  findet  bei  Zeiler  keiner  sonst 
«ine  sö  unbedingte  beistimmung  als  der  über  die  lockere  fUgung  ^ei 
g'lmzen,  über  den  wissenschaftlichen  tima^e/ An' ss^s/^a/^€A«r  «tiiAMl 
80  wie  an  aller  sjsteniatischer  gliederung  (Zeller  1. 1.  p.  5t7.  518"^ 
519),  nnd  als  besondere' belege  für  diese  aüMteiltftt^B  werden 
liiei^torüehmlich  Ketotft? 'die  lose  stdhittg'tfer'bfleber  S^nd  9  (919) 
oBd  fünften  buches  (p.WO)  iar  vinl  zum  ganren  '#ierk/ datifi 
M  diiWar«  MelhiDg  der  iM^b' tÜBnoetii^bM  tugWen  zur  kit- 
t^alebre  überhaupt  nni  in  Iftmi ''t«H&lteiM  UnM'iitetiide^'t^ 
Mt).    Bibrihi  lomt  Auila«^ 'v«ricliMdfteii  klil«iirbä"bm'rkoD. 

(^bstiiMIttkttDif  «ferUHatoldfidi««  ittllBBltibr«  dlitf  ilbri']^i^ 
im  wt^^,  mäng^l  ifor  pfiiuMii' des  nefktMleb  ^g«Mi  iTdi'^IWlk 
^  9Mf  Iniiptiaebllilh  i^Mb  der  doifpblte  Tiii^hf:  i«iü  Idj^millt^ 
griff  *if  Bur  eitf'ybfUMfer,  p.  919, 'ttml  AHatoMlet  *bib«  lirobrUlb 
ftMtüM  iPiOM- aiiyBbofliMB ,  abtr'  HÜH  ImMm,  uM^iflMr»'* 
Un^i  :m  M  -MUk  '  iä»  pmäkUSekm  WiOMi  bdt  *dA*  "hiiakUiiMm 
ät¥  j^enMkUteU  in  leinem  system  eine  lücke  g'elassen ,  p.  502. 
And^rs^its  findet  in  dieser  darstellung  die  Aristotelische  ethik' 
wegen  il»rts  reichen  schatz;eij  ,,voa  feinen,  treffenden  bemerkun« 
gen"  namentlich  bei  der  lehre  von  den  geistigen  niotiven  eine 
bereitwillige  anerkennung,  p.  518,  so  wie  der  charakter  „ihrer 
tittlichen  rcinheit  und  eotscbiedenheit'^  n.  516  ein6  nnbedeukliche 
rertheidigung.  •  ■         ■  ^        ■    •• -r.^       '  ''""i      -  -  ■ 

^*»i»*tlitt  »1  <j      i- >:,i        >  I..  II    ,  jj   1  ir  1  <o         itfliü'i t|uj;il 

1     .  •  .'  '    .  .'.•."■.»*/ 

b.  DU  mmiogniifhien  n.  1—7,  ma^  ikrm  rmaiaim»  . 

Fast  sämmtliche  in  der  geistvollen  darstellung  von  Zeller 
mit  hesonderm  nachdruck  betonte,  formelle  oder  materielle,  wirk* 
liebe  oder  scheinbare  mMogel,  schwächen  uidd  QBVtfllkoAmeohei- 
ten  der  Nikoilbchischen  ethSk  hubes  seitdem  in  den  oben  ange- 
fahrten monbgraphSea  entweder  ausschliea^li^^b  ader  als  häupt* 
sacbe  oder  als  wichtige  nebenpunkte  ihre  geaattere  erwägUBg 
gjdfBbdetf.  So  d^r  freibeitahegriff  bei  Schräder,  die  lehre  ttt» 
daa  dSaaobtiaebea  lageadea  bei  Prantl  o.  s.  w. ;  betlXafig  düge*' 
gen  bal'  Stffba  p«  14  daa  varwvrf  dta  iibargeheaa  daa>  Wira,'Toa 
daa  piiditoa  das  aieieebaa  gegea<  eaeb  aalbar^  Laeboaa  diaaba*! 
aifeMdiguog  eladb  air  IbmalaA  lageadbegriAi  p.  9v  keaaltigt. 
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i^i^l  M  «a|ipliflr,t(elbattf  jtellm  J^eurtWuisiif  .■ml  rf«fsly|Uiw| 
^JiUNlriliclilifA.  rüdülclit  n'ihm^  Wmd  alier  «ich  l^eio«  idc  4** 
l^flf llioht  grege^ichrift  gegeo  dieselbe  lieli  aQJiil^difft*  io  ktb^ 

Umüaikm^  4cr  ZeUunekm  lUrfieiluog  ftlr  unneri^  swefk 
t#r  flioco  gffiiciiM»aieD  ge«ichCj»|iuiikl  ittnanmeiifaMeB  s»  dirfci. 
Ua|er  deo,  roo  Z«ller  flr^obeiun  einwiirfeo  und  M«nkci 
aber,  wie  der  natur  der  eeclie  oaeli,  to  aaeb  in  btsng  uf 

(|ie  fregeo  und  probleme  der  gegenwärligeo  pbilo80(»liie  bei  wcb 
tem  der  gewicbtigste  —  bier  wolil  i.uii)  ertilenmal  vorgebrachte,  — 
der :  Ariätuleieü  habe  die  freikeit  des  fneuücliiichen  willeos  wokl 
ang eiKHinriL'ü,  über  niviu  bewiesen,  »Su  finden  wir  denu  auch  voo 
dttu  iiAiii  genannten  inonograpliien  drei  (Schräder,  Starke,  Treu 
delenbiirg)  auaschlies^lirb  uder  doch  überwiegend  die&er  Unter- 
suchung zugewandt,  io  der  viprteo  (Praoll;  weoigftienA  eieea 
biiiMirk  auf  dieselbe  (p.  8.  aumerkung) ,  und  seitdem  bis  tur 
ut^uf^tt^u  dar^iteiluqg  von  Brandis  kaum  eioe|  <(ie  jen^ 
gaai  uu^erücksichtigt  gelas^ien  hatte  ^^). 

Wie  nun  aber  <lie  frage  nach  der  menscMicben  willensfrei« 
belt  von  einem  doppelten  Standpunkte,  entweder  einem  mehr  psy- 
chologUcken,  oder  nebr  troffjicaiit^nifaißi^  aus  erhoben  werden,  und 
demn^h  dia  ^nlwfirt  gesucht  werdeo  ka^in  entweder  io  dem  aach* 
weis,  wo  ji)  der  nc^ephlicbeo  9^  ||er  i^.^.^nd  die  stalle  akb 
•  linde  für  eioeq  aus  «of^^^fiMl  bervorgegangeneo  eotschlu^;  aderig 
^o  in  der  fved  ein  raiM  Ufid^^j^i^  sicb.^de  für  eine  zweite 
•aailat  und  cj^w  aui  aeben  der  gßUUekmi  nad  win  dif^  beidea 
^•g^n  in  einer  betreffende«  itatnrtiicbttiy  entweder  vmrbmie^ 
ader  gfufitdqrf  baliandeU  werden  .kännaa;  fo  finde«  wir  nucb  in 
der  thai  in  jeann  dr^i  «bliandliingan  die  gevainsfaM  frnga  ? «a 
jfweiB  ärtifglehm  aUndpunkt  a^  bejiandalt.  Bei  ^cbrader  taw 
p^sjcbologischen^  bei  Starke  ran  iranecendantaleni  bei  Trcnda- 
laaburg  voa  beiden  geaiebtapnnkten  augleieb  nna.  Bine  aweile 
liatt|itdifferans  deraelben  baatabt  in  ibreai  veraebiedaaen  raanltate. 
Während  ninilieb  Schräder  und  Starke  von  entgegengeaetaiaw 
wege  und'  im  auadrBekliekeli  widaraprucb  gegen  einaader  su  ei- 
nem nad  demaelbea  ergebniii  ihrer  eingehenden  unteranebuag  ge* 
laugen,  nämlich  dass  sich  der  beweis  für  die  Willensfreiheit  wirb« 
lieh  beim  Aristoteles  gegeb(-n  tinde;  fuhrt  dag^egen  die  beröefc* 
sichtigung  beider  gea»ichupunkte  Trendelenburg  in  äeiuer  kur* 
sen  erwäguug  lu  einem  viel  beschränkteren  resultat. 

Jetzt  uoch  ein  wort  uiier  die  einzelnen.  Schräders  pru- 
grunim  enthält  also  eine  psychologische  Untersuchung,  deren  re- 
sultal  iu  den  aofaagsworteo  dea  letzten  alischnitte  17  faJ* 

'U)  P#nfcar  gakt  «ndarit  ealbA  die  »rtadHeha,  oka*  enyelllkita  m^ 
laMaobung  to»  AfteJhm  fekt  an  dieter  frage  ankeliBgeo  Toriikaf* 
,  ..34)  ;Schnders  prairamm  imrfUbh  m  i|cai-  ibfilff:     ^4  ia  Irai  «HM 
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9««d«fna«nil.i««licipU't.  wird:  T»l«  hrnec  riiii|iiiUi|i(|«|is  «^tr4# 
|MM^«  io  .eo  ver«tt^,  »t  bomiailMis  Uberan  voluaialMn  »t  faciU^ 

tatem  pro  iQfi  arbitrio  as^eodi  datniit  eiise  ex  Aristoteli«  pbilon 
so^rhia  deiiioiiätretur  (p.  28  die  hofriedi^ende  losung^).  Htarke^H. 
dUputHtioti  (l:iireg€D  gt^l'f  ini  au^ifesproclieneu  ^tjgtu&üU  zu  Schrä- 
der von  dur  ideutitat  det»  m^qsciiiicheii  rot'V  mit  dem  gtiuliciieo 
ttLJs.  Auch  er  anticipirt  p.  II  io  den  anfaogbwurteo  des  drU* 
ten  tliciU  sein  resuUat  in  foltrenden  Worten:  Quod  &i  quae- 
ria,  nuni  Aribtotiles  aniini  liuinaoi  liberlafctn  defeuderit,  equidem 
cooeedam  eum  arbilrio  uuius  cuiuaqut  rtsliqutäj^t' >  utruin  honesta- 
tem  an  (ur|iitudioepi  ^uqui  vellet  —  —  at  idem  ego  cunleudo 
A  ri.stf»te)em  ttumiin)  tmimi  kberlatcm  posuisse  in  conmlii  huinaiii 
cum  hone$iate  consensu.  Uod  so  geiangen  da»n  beide  über  di« 
freilieitalebrf;  dea  Aristoteles  trot;i  ibw  veracbiedeobeit  dei^t 
•  weicbea  der  erstcre ,  in  a^ittea  acbl«aaworteo  also  au'i 
■iimieiifjisst:  Saha^Mß^  (Uque  mcolimUg  kmani  anim  Uhrtas  '^j^ 
{L^U  pr2i).  In  dir  acbrtfi  Treodeleoburg'a  (q«5)  aber  wird  |^ßß^ 
IpMcMMi»»  VMi  vrelcbem  Aristotelea  fr|ig«  b^iMMt  hfb 
^•iMJi.gAffto  die  emeitigkeitMi  d«t  ^b|gf9ii,dft||«llMliWge9  ebe% 
.ttliiif«il0Hi.  «U  das  ergeboiiii  luid.  r«i«ljbit  mnfß  wirkU^^ 

mmm  tf«v  gehörig  b«(bmbii^  hibil"i  4iMl<iirsiu|i| 

d(vm/geiiiMMi.a«i.v«B.iMliwi  dip  MiMte  di9.:«im€i>K«li«i;frf}x 
Mi  4»  glitilacUii  Mlbwfudigfcejl  p»  Y«r«iDic<B"  9s  tS^Än 
IM«}  IM«.  »btr.JifWbBH  wMtfg«  frtgeii  «uiUriibjrt  §ßtmum  ^^)» 

paries  onuiis  ditputstio  ditparlienda  esse  Tidetiir*  piwum  Vi 

nlio  eip9paMir>  .i|ua0  foliintali  etini- eelerit.  fiiiiiiM  fa^ollaMbas  iolefce^ 
däigf  tum  ut  explicetur,  quomodo  Voluniss  booiaDuni  corpus  nateat»  de-^ 
inque  ui  voluntatis  vis  ad  actiooes  boninuiii  refeodas  appareat. 

36)  Auch  hier  (irei  theile:    1.  De  sntttltlO  boiiD:  2*  i)o  e90altt#:'3l' 
De  ulriusqui'  (>rinci;iir  raliucie  mutua. 

37)  Dabei  werden  in  der  sehr  gründlichen  arbeil  von  Starke  dia^ 
Schwierigkeiten  keinesweges  verkannt,  die  in  dem  psjchologischeo  rer- 
bilioisa  der  (solltcilireoden)  ^uvtmoin  nm  «^srMw,  war  afil*«  vad  ^ai^.- 
Xr^atq  ftir  die  geUeadmachMog  einer  wahren  freilfceil  liegen,  oder  die  mitf« 
gel  «einer,  eines  persönlichen  einheitspunkteii  ermaogeloden ,  psychofogie 
(p.  l4.  15).  In  die>ier  hinsieht  wird  aber  hingewiesen  auT  die  eben  so 
wenig  livuü^endi  \i  lei>IiJH|^i'n  des  cnlschiedrnslen  lehrers  der  freiheit  un- 
ter den  pbilusophen  der  ntue^U'n  zeit,  auf  dii»  eines  Fichte  p.  t5.  Die' 
berufung  de«  i^ristoleles  auT  den  »91^$  erscheint  ihm  dagegen  ^li  ein 
Dissloogeoer  versucb  des  lehrers  oacli  dem  vorbitd  des  seliii1er!>,  go^di-^ 
acbe  knoten  in  der  philosophic  mit  eiüem  Aloxanderschwerdt  zo  durtb^ 
bauen  p.  15.  ^  Wie  sehr  dagegen  bei  Starke  die  seite  der  eignen 
tcahl  gefährdet  wir(?,  zt'i^t  schor»  p.  f  sein  princip  dot  Wibreo  ArelbeH^ 
quo  ad  recte  agendum  necessilntr  quadatn  intpuUirnur.  '* 

38)  er.  p.  156;  dadurch  die  «tfecte  der  lust  und  unlust  nach  der  lehre' 
des  Aristoteles  ^fremde  kräfte  in  den  willen,  der  durch  das  denken  wille 
isl,  «indribgen,  so  kann  die  frage  aufgeworfen'  werden,  wetebe  ArfMoU»^ 
Äe  «oberubri  Usstt  ob  nicbl  in  dem  Vorgang  der  4berle|naf ,  der  Ibni 
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und  weau  er  auch  im  ge^f^oMIze  ge^fen  Ptttto  Im  wirkMeben  vo4 
r^ten  die  elemeate  beieichoet  habe,  auf  welchen  der  sitliicbe  frei« 
heitsbeg-riff  beruhe,  so  habe  er  seine  lehre  doch  weder  metaphT* 
fiadi  scharf  begranzt,  noch  im  volleoi  pftychulogitjchen  zusam- 
menhange dargethao ,  p.  157.  —  Von  den  beiden  andern  mo- 
nographien  behandelt  die  des  brn  FrantI  eine  bereits  von  Schlei« 
erinacber  aufgeworfene  und  durch  Zellers  ausstellungeii  wieder 
•Bgeregte  frage:  nämlich  die  nach  dem  logischen  recht  mit  wel- 
diem»  und  nach  der  logfischen  onfnnng,  in  welcher  die  beim  erste« 
anblick  so  ansfössigfe  abhandhing-  ?en  dm  dlMiMliscIien  tug-enden 
hl  das  system  dieser  etbik  anfg^ntini^ii  und  in  iiNi  behandtÜ 
i^i.  Sie  efelU  sich  MmI.  elfte  ^p|»elCe  anfgake :  eratlicb  jeat 
enfntkM  «tt  rechtfertig«!!)  eweitens  die  bisb^ige  -anfifasstnii^ jeMr 
hhre  tan  ^mehiedenen  tiisev^raliediiiMeft  tu  reiaig«B.  Jeae  «Peibl* 
fBrtigtrag  bMabi  ^ne  ia  deai  aacbw^i»  tee  M  g.  ^toaea« 
üecken  tagrc^^«»  aar  -afk  pmeifßim  "Sim^'pf^'  dia  A^iatataH« 
gebe  eilffeilMra  biadaMteH '  ita#'  ale  aakba  aal^aeaMiea 
i»n  Maaalaa,  H  aacb  ^er  labra  AHalatalaft  4ee  taaaaah  aak 
Ma  -  wiaau*  aacb  Ja-aia*  volff  o^Mn^,  v4ar  alaa-  Ifail^-liwaf^ 
ttk^  aei'i  alea  *»eai»«  mt^  dimpom  aad  tidinij  ia  ibrar  afaiaad» 
^rMHlringendaa  aiabaü^  ttaf -^aiaaiii  daa  ^aeij^  kwiaer  wiMeaa« 
rfebtong:  ^^).  «^'"fv\l«r  -iweiteaf  bla'ilebc  bbaierbl  ela,  4mm  ibü 
iMr  eigenttlebea-'labaH  dSaair -Mira  bbiba»  ),dbe  ärgste  aiiaaver» 
et&ndafta"  geberracbt  habe*  „-Ba  Mi  «abr  leicht  gesagt:  Arltta» 
telei  cihle  im  ganieU  fünf  dianoetiscbe  tugenden,  nämlich  woig, 
iniattj^ri ,  öogr/« ,  r/;fr>y,  (fgotrjam  '  (cf.  Zeller  I.  I.  p.  522),  nur 
verhalte  die  sache  sich  doch  wesentlich  anders.  Aristoteles  sel- 
ber zähle  deren  eigentlich  nur  zwei  (p.  10),  nämlich  aoqitu  und 
(pQOft^ai^t  erstere  die  tilgend  des  Xdyov  ^lov  in  unsrer  seele, 
welche  sich  auf  das  fi^  itSe^ufniop  ul).oo<i  ^x^f  beziehe  (p.  14), 
düie  qiQüitjcsi^  nebst  ihren  niodificationen  für  das  itStinfitiop  d/.- 
2(uv'  txttf,  p.  15.  „8o  aber  aufgefasst  dürfte  auch  dieser  tbeil 
4er  Aristoteiifcheo  etbik  aicb  einfach  and  widereprucbaloa  neck 

die  freie  wabi  voibnrgtc,  der  ausüchlag  des  enlst  hlnsses  durch  eine  fremde 
Tielleicht  unbeksuule  Ursache  der  nalur  besliuiml  werde  und  daher  die 
^•bi  schein  sei. 

An  dieser  iteUe  btoierke  ieb  aar  aoeli  io  betreff  der,  tcboo  iai  er» 
ilapi  arlikel  geaanalen  abbandlung  desselben  Verfassers:  über  einig»  »tei- 
len im  fäo/llen  und  »ecb^ien  buche  der  Nikom«  etbik  (2  b.  hi^ioriscke 
beilrige  zur  philosopbie),  dass  in  derselben  ausser  den  kriti«-ch  bebao- 
dehea  Miellen  beider  bucber  sich  auch  nocli  mehrere  der  schwierig- 
sten stellen  des  scchslen  buches  (VI.  15  über  den  vermelndicheu  cir- 
kel  in  be&limmuu^  der  rechten  mitte,  VI,  12  über  dss  verhiUniss  des 
•rot'?  nffUHTtHoq  tan  ^ictf^^TtKof,  zur  ^^ovi^oic ,  aXa&tjat^)  Irefflicb  efOrteH 

99)  L  U  p.  19:  »niclit  also  die  gewandtbeif.  syllogtiffladbe  deduclio- 
nen  zu  entwickeln,  nicht  die  ferligkeit  geomelrisrhe  beweise  sufzubaueo. 
nichts  der  art,  was  man  logische  Tiriuqsillt  nennen  könnlei  ist  dem  Ali* 
slolsies  eine  disnoetiacbe  lugend'**  -        •  '  *  • 
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mkUm  Mitoo  an  dai  srstta  de«  Amtotdtt  tiafUgM  uad  akk  ihm 
MtdiliMseo",  p.  19 

UmUr  den  fünf  genaonteD  schrtften  ttoht  endlich  die  Voa 
F«elmer  wie  zu  der  ZeHeradiee  daretelhiog,  eo  se  diesen  g«a> 
SM  •rtikel  in  der  loaetteD  TerbiBdaeg.  Der  von  Zeller  erhf 
k««e  ¥#rwiirf  ttber  die  «»klare  atellaag  dee  fttaflea  backee  saai 
l^aaaea  ejetem  wird  aar  tadireet  oder  factieeb  widerlegt,  aad 
•to  gaaaer  Ibeil  dereeibea  liegt,  da  eie  dea  gereebtlgkeitebegrilF 
••ek  darek  die  palitik  Terf'olgt,  jeaeett  dee  kereieke  aaarer  ga- 
9«awlrtigeo  ketrackteng.  8le  lerfMIt  alailick  la  fiaf  kaapl* 
•kaekalttei  1)  eialelfaeg  p.  1—26;  II)  über  dea  begriff  dee  ge> 
reek  tee  p.  56;  III)  anweedeng  des  gerechtigkeilabegfriffs  auf  die 
etaatsgemei  nach  aft  p.  108  ;  IV)  das  gerechte  in  lioinonymer  lie* 
deutuag;  \  )  knhk  de^  i»y.<)teiiiä  p.  120.  Das  huiiptverdienst 
der  leistung  finden  wir,  so  weit  sie  uns  hier  angeht,  im  zwei* 
ten  tbeile,  sowohl  In  der  recbtfertigung  des  gerechügkeitsbe- 
grtffs  gegen  die  einwürfe  von  Grotius  nnd  Garve  ,  als  in  dem 
bemülifi  des  lierrn  Verfassers  in  den  dunkeln  p^edankengnng  dei 
fünften  boehes  ficht  zu  bringen  *').  Nach  der  «nüiclit  des  ver- 
fassen soll  das  gdnze  fünfte  buch  in  seiner  jetzigen  gestaltuog 
eowohl  seinen  theilea  ale  eeioer  ordaaag  aaeh  echt  aad  in  ur- 
a^iaglieher  form  auf  uns  gekommen  sein«  AU  resoltat  der 
ganzen  ichrift  ergiebt  siek  p.  120  :  .»dass  die  ethik  dee  Arieta* 
talea  keia  aaf  eabjeetiver  enteekeidaag  dee  iadividaaaM  gegrila* 
^tea«  egaietieckee  priacip  ia ,  Terfaiaerter  gaelalt »  aaadiera  ela 
airakaa  eei  aack  dar  kdekelea  Teraaaflt,  aaek  daai  gtf ttlickaa  geie(a*^ 

a»  9(§  dba  liisicii  isidliii  JtAnu  an^eMrinMiNS  diwelilkaifea  dbi*  MftfauK 

Mmkm  Mk, 

Von  Zeller  also  bin  zu  Fechner,  fast  ein  volles  decennium, 
war  deaioach  von  den  gelehrten  Deutschlands  die  Aristotelische 
etliik  durck  immer  tiefere  ergründnng  ikree  inkalle  aad  beseid« 
gung  maaaigfeltiger  aiieeveretändoisae  aiehr  und  mehr  zu  ehren 
gabracbt,  ebne  daei  von  irgend  eiaer  eeite  eia  bedeutender  wi* 
darepraeb  dagegea  wire  erhoben  wardea.  Daes  solche  einstia- 
sigkeit  aater  nae  aiebt  bleiben  kaaate ,  naaientlick  bei  dar  ia« 
awiecbea  aaf  dem  gebiet  der  aeaeetea  pbiioiapbitekea  etkik  eia* 
gatreteaea  bewegnag,  iieet  etcb  erwartea.  Dieter  erwartaag  let 
dsaa  aaek  aaf  dai  vallefftadigete  entsprockea  wordea  dnrck  die 

40)  Aasscrdem  eoibili  diese  gediegene  ebbendiuog  such  coch  irelT-o 
liehe  winke  über  die  eijtenihomliebe  dsrsiellongsfena  der  Nibemaebifcben 

elbik  ,  und  gehaltvolle  beilrige  zur  wi(ier!t>(;uiig  der  snsiebl  vea  Sude* 
aiischeo  ur^pruiig  ties  b.  VI  der  Nikoiiiachischen  elbik. 

37)  Hsuplfriigen  hei  <icT  gertfchitgLeiU  wie  bei  jeder  fügend :  erftlicb, 
inwieiem  ivie  eine  milte;  iwei(eos,  wie  fern  sie  (rtimlüf  sei.  Ertterts 
€•  1 — 6,  das  zwaiia  c  6—  U :  so  e.  II  saklieeien  tick  twei  veiirepiUa 
prakleme  a»t.w.    ^  .  la 

DjBeci  by  Google 


abhiindlung-  dei  dr.  Wehrenpfennigi  denn  weuo  der  gefiarfgiDaigt 
lir.  verfuäser  aurli  nicht  mit  beeilnnniteD  wurteo  den  [ilitlosnphi* 
■clien  g'ericlitsliof  nennt,  vor  df^ssen  selimoken  der  alte  htagirit 
mit  seiner  pthik  liier  wieder  g^tladen  worden  ist,  so  werden  die 
geset/.e  und  grundsatze,  nach  welciteii  der  process  hier  geführt 
und  das  urtheil  gefallt,  wird,  doch  xu  deutlich  aiM^ftpriKktB, 
Boi  Zweifel  vod  bedeutung  zuriickgnUsseo  ^^). 

Ad  der  hanii  jener  leiteMieo  gmniUätse  ergiebt  sieb  deai 
suerst  p.  9  „das«  die  verneogiiBg  tod  melaphytik  uod  etbik 
iberbaupt  nirgeeda  grösser  gewesen  ala  bei  deo  Griechen'^;  eed 
sweitens,  daaa  was  man  je  über  und  ge£>:en  Aristetetes  etkik  ge* 
klagt  und  vorgebracht,  daa  alles  treffe  sie  noch  InaMr  voa  recMa- 
wegen*  Ihre  persdalicAa  glttekseligkeitslehre  sei  aurfiaiOMiBHa 
vnd  «^oisMifi  p.  46  y  ibre  sitlenlehre  mpirUmm  p.  4§«  tkna  la- 
geudlekre  fanumlUmm  p*  68,  ihr  priacip  «ler  gewöbaaag  aiigia 
iNMMai  p.  60.  Der  itaat  and  das  allgemeine  sei  ihr  aar  mü^ 
iel  fdr  den  einselaea  p«  46 ,  die  geaiaaaag  aar  wriM  für  die 
Higead«  die  tngead  aar  miM  fiiv  die  baadlang  p»  49,  aar 
die  Aaadkmjr,  — *  „diese  beweguog  des  taaara  aach  aaaaea", 
'  eet  ihai  „eine  baetiaiaiaag  die  nicht  ofl  geaag  wiadarhelt 
werden  könne"  —  das  beste  and  befriedigende  p.  50.  Sie  be> 
rülire  die  gränce  der  freiheit,  ohne  sie  sich  anzueisrneo  p.  58; 
die  bestandtheile ,  aus  deren  durciidringung  ihr  die  l(i&:end  her- 
vorgebt' btiehen  gehchieden  wie  öl  und  wasser  p.  60,  und  in 
der  üutYHäsung  der  tugend  als  einer  niit(e  sei  das  weseBtlicbe 
oiclit  einmal  angedeutet,  p.  57.  ,.Zwar  werde  man  es  leicht 
haben"  dem  obigen  ,,auch  wabrhatt  eiiiiscbe  gedanken.  z.  h.  au- 
dero  achten  und  neunten  buche  entgegenzuhalten,  aber  man  würde 
sich  sehr  irren,  wenn  man  meifrfe  das  obige  dutlurrh  widerlegt 
zu  haben"  p.  56.  Wir  werden  uns  aber  der  getahr  eines  ^ul 
cheo  irrthums  hier  um  so  weniger  aussetzen,  da  auch  dies^ei 
strenge  gericht  des  hrn  Verfassers  bereits  seiaen  eignen  cassa- 
tioashof}  oder  wenigstens  sein  forum,  und  die  altera  pars  nach 
ohaa  naser  sathua  biareieheade  gelegenheit  gefoadea»  sidi  ge*  i 

42)  Die  wicbligsleo:  1)  ,,dfr  wesentliche  unler&cbied  der  etbiscbea 
Systeme  besteht  nicht,  wie  Scbleiermseher  wollte,  in  ihrer  stallaog  sar 
Ittst  und  uolusl,  sondern  darin»  ob  der  tim§tdn9  gU  tokhtr^  —  oder  ob 
dss  gante,  und  dej*  einzelne  nur  als  iheil  desselben  absoluter  zweck  ist^t 

p  1 ;  2)  „die  einmischunp  p«}  rhologischer,  anthropologischer,  melaphy«i- 
icher  vorslellun^'en  in  Has  gt*biel  der  elhischen  wissen^rhafl"  p.  5,  ..die 
ferbinduni:  iiri(i  i<iL'iiiili<  irung  der  metaphysischen  realilal  und  des  eihisfb 
realen**  p  6,  kur^  „die  Vermischung  der  bei^oudtTo  gebiete  des  philo^o- 
phisdben  nachdenbeat  Ist  won  jeher  eine  der  noerscht^pfliehtlea  <|aellsa 
des  irrtboms  auf  dem  gebiet  dieser  wisseasehafi  gewesen,  p«  91^  Bad- 
Ii  ch:  die  Philosophie  strebe  freilich  nach  einem  ganzen  der  weltsntchsa* 
nng ,  aber  —  die  Ixlarhoil  und  (iolidilät  der  forschung  könne  nur 
geförHerl  werden  durch  ein  .Tiiftiebcn  jener  bf'grjfTp  Ton  Bystem  un<'  SJ- 
Btemaiischer  deduction,  wie  sie  beaoadera  aeii  i'ieble  —  —  zur  befv» 
icbaft  gekommen  p.  63* 

# 
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Mr  M  wmM^w.   Wir  atinM  b  ink  (»•  •«      iiliMI>^  ? «i 
•f— dfa  ■Ml  TfwMn^mg. 

hi  dem  •clidoen  werke  aber  mit  welchen  der  erstgreoannte, 

aU  einer  gereiften  fruclit  vieljährig>er,  gründlicher  Studien  ,  io 
diesem  juhre  die  ireuiide  de»  Aristoteles  in  Deutschland  he^cltenkt 
hat,  findet  sich  neben  dem  eignen  urtheil  des  Verfassers  fast 
über  alle,  seit  längerer  zeit  io  betreff*  der  aristofelischeo  jilnlo- 
Sophie  augeregten,  pniUorae  zugleich  ein  vergleichender  hinblick 
auf  die  meisten  neueren  Vertreter  auch  der  abweichenden  autTas- 
BUngeo.  80  lägst  das  werk  sich  gewissermaassen  zugleich  als 
repertorium  dieser  (jittVrenzcn  *')  und  als  eine  art  oberinstani 
betriichten  für  gar  viele  derse!l»en.  Aus  demseüren  &;'runde  aber 
wie  im  ersten  artikel  glaube  ich  gerade  bei  diesem  hauptwerke 
über  den  Aristoteles  mich  besonders  kurz  fassen  zu  dürfen  und 
SU  mttflsen.  '  Hier  also  nur  mit  einem  wort  die  andeutung^  der 
onsern  gegen«tead  1)  in  betreff  seiner  gliedernog,  2)  seiner  nie» 
ehede,  3)  eeieet  sachticlien  Inhalts,  4)  seines  wertbes  betreffen* 
rcsultate.  Von  p.  1335'~1§67  geht  die  darsteüung  der 
Aristoteliteheir  ethik  beeenders  am  leitfaden  der  Nikomachischen. 
Dieeeihe  erscheint  iioler  des  Arislaleliechen  Schriften  eis  geh4- 
read  in  den  wr^fiUligtr  omg$wMMm  p*  l&fi7. 

1)  BkUkMmjf  md  gMmmff.  Drei  tbeile:  ifrondlegung 
(i  h.)f  tugeadlehre  nebit  ergHoineg  (b.  7.  6.  O)»  ebieblieatMider 
IMI  (le  b.]:  p.1948,  p.l545,  p.l548.  Tbeile  der  tngeadltbres 
wnhreebemlicber  tbeliangifnind  4ie  clneeen  der  nraprünglicben 
mmi  abgeleiteten  affeete;  dieier  aber  nieht  dnrebgretfead,  p.  1639. 

2)  MetMe.  Lobeade  aaerkenaung,  daae  Aristotelee  die 
Mttdemng  der  tbeoretiieben  und  praktischen  pbilesephie  aaga* 
tehat  habe,  om  einer  vorzeitigen,  sich  leicht  ergebendea  vermi* 
acbang  beider  gebiete  vorzubeugen,  p. 

3)  Sachiichcr  mhali.  Freiheitslehre,  p.  1530:  ,,dnss  Aristo- 
teles selber  noch  zu  keiner  ihm  völlig  genügenden  beanhv ortung 
dieser  frage  gekommen,  lasse  sich  aus  der  schlui^uäusserung  mit 
Wahrscheinlichkeit  abnehmen*  Wie  wenig  er  nber  die  lehre  von 
der  metaphysischen  seite  mag  durciigefuhrt  haben ,  den  grund 
hat  er  gelegt  durch  seinen  begriü"  individueller  (geistiger)  kraft- 
thätigkeit,  so  wie  durch  die  bestimmte  «(»mkriiiig  der  zweckur- 
sächlichkeit  und  der  Ii vpotbetisch  wirkerHlrn  ufsarhe.  Was  nber 
ungleich  mehr,  er  hat  die  bestloimung  der  sittlichen  seitL'  des  be- 
griffs  angebahnt,  die  bis  zur  eodlicbeu  beseitigung  der  metaphy- 
sischen Schwierigkeiten  nicht  ausgesetzt  werden  darf.  —  Ta* 
geadlehre  p«  1535 :  rechtfertiguag  gegea  den  vorwarf  eiaas  anr 

43)  Diese.<«  chm  sowohl  auf  drm  gebiet  der  speziellen  fpxtf"iin(er— 
pretation,  als  der  allgenteinen.  Ftir  iin^re  Nikom.  «ihik  vergleiche  man 
über  das  tiftfa^t&ßovfiiptj  p.  1344,  über  das  fturat»*  p.  1341  ,   über  das 

mA^p  p«  1404,  Aber  dea  angsnarst  p.  Aber  die  Jüft  »ic0T««i»ot  p. 

1355  a#  s.  w.  mil  dea  jelsi  dbUcbso  dealuo|fa. 
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ionnmUn  tBgwrffctyrÜi )  p.  15^7  gege«  eiM»  MchMiMM  «hr 

gewöhouogr.  Aoarkettaaiig  voo  Pmll*«  w«rlliv#ll«r  letitvii|r  ikr 
die  diaooetiicbeo  tugeodco,  ohn%  völlige  beiitimmung.  Sollte« 
niclit  auch  kunst  und  wissensclmft  (die<e  als  weislieit)  zur  tu- 
gfend  erholien  werdeir^  p.  Ifj^O;  —  endlich  Hncrkentiung  der 
uoklarheit  in  der  gränzbestiiriniuiii^  zwischen  »iitlichen  affeclio- 
neo  uod  iLi^endeo  (Hitter,  Zeiier).  Die  bücher  \  uud  IX  baa- 
dtln  über  freuuducUttß  und  liebe,  p.  1545  '*^*). 

4)  Werth  und  beäeutung  der  Nikoiiiacbiflchen  ethik.  Zunachit 
ein  historischer  durch  die  vervuilstandijifung  und  ergänzuog  der 
Vorgänger;  dieses  aber  io  solcherweise,  dass  sie  zweitens  ,.aucli 
selbst  —  durfcE»  wir  es  hinzusetzen?  —  in  der  gegenwärtigem 
■peculutivcii  bebaadittog  der  etbik  bencbtuag  verdienea  dürfte"» 
1534. 

Ehe  aber  ■oeb  dieee  leise  frage  an  das  gewissen  und  wi«> 
MO  der  gelehrten  xeitgeoossen  sieb  gewandt  hat)  bat  deiMlbta 
—  HU  binblick  auf  das  übersebitate  ?erdieDst  Miierer  uod  ail 
iIm  vtrkooote  der  alten  deoker  —  Troodelenburg  (n.  10)  «ioe 
Uiilo,  knifirolle,  btta^ige  antwort  gegebeo.  8o  scblieaaeo  wir 
^iMteo  banpltlieil  Maer«  sweilOB  ortikela  miI  ihr,  wie  sie  eotialtea 
liegt  io  den  aebiuaaworteo  joaet  Tortroga :  „daa  Ariatatelea  alkik", 
liaiati  ea  4asalbat  p.  36»  »»bat  fablar  oad  Ittekea;  akar  kaiaa 
etbik  der  aaaeraa  hat  geriagara  fahler  nod  gariogare  ittekea; 
dia  Biaiataa  babaa  grttaaara.  Artslatalaa  etbik»  daa  arala  ajalMa 
dar  aittaalabra,  dia  alkik  daa  allartbaaia,  kaaa  «icbt  daa  lalsia» 
aiehl  dia  athik  dar  cbriatliekaa  wall  saia.  Abar  biakcr  kill 
AviataCalas  gegea  dia  apiterao  alaad,  aad  twar  darak  dia  rieh* 
tige  groadlage  daa  priacips,  dai«h  die  reiae  babaadlaag  dar  liaa^ 
dorcb  deo  offeaaa  blieb  fftr  dia  atbiackaa  araekaiauogeo ,  aad 
durch  den  reichtbuni  der  ausföhrung. 

Für  das  Studium  der  philosophischen  ethik  steht  es  nocb 
g'egeovv artig  uiclU  auder^,  als  zu  der  zeit,  da  dje  erneuerleD 
Statuten  der  Universität  Greit.> walde  die  erklärung  der  Nikrima- 
chischen  eiliik  ausdrücklich  vorücliriehen:  cum  eo  opere  in  tola 
hac  philosopliiaü  parte  vix  aliqiiid  hnbeatur  praet>tuotius  aut  ab« 
•olutius*    Das  urtbeil  ton  1545  gilt  nocb  beute". 

B.    loterpretatioo  der  Eadeaiiscbeo  etbik  uod  der  Magna  Moralia. 

Zu  dieaea  aasfBbroageo  haben  wir  hier  nnr  eine  dirftiga 
aachleaa  hinsuxufUgen.  Denn  neben  dar  Nikonaebiaehen  athak 
warden  dieae  beidea  daratellnogaa  der  peripalatinehea  eitlen Ickra 
wie  iai  alterfbnai  aa  In  der  nentait  noch  loiaier  float  gianlick 
TOD  aeiten  der  inter prelatioo  veraaeh lisaigt.    Aoek  iat  diaaea  rar» 

44)  Wie  diekS  beMiiniiiung  an  Nickes ;  De  Ai  iototelia  Poiiiicorun)  Ii'* 
bris  ao»cblirfi«l,  to  nocb  mehr  die  verwerlun^  de»  persöolirbeo  indivi-* 
doellen  staodpankis  der  eibik  im  gegeasatt  snr  palilik  p.  1563.  Hier* 
von  das  oibere  bei  d«r  palilik« 
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hältnisi  erklärlich  genu§r'bei  zwei  srhriften  ,  die  hinaiehtlich  der 
darstellung  nur  tchwieriv k(>iteQ,  hinsichtlich  des  inhiilts  nur  eine 
«weite  und  dritte  wiederliolung  des  dem  leser  der  Nik omachi« 
seilen  etliik  Iflni^.s!  hekannfen  zur  erklärunjf  dnrziifiipfen  »elieinen. 
Und  so  finden  wir  denn  in  diesem  g^nnzen  Zeitraum  ,  ausser  ei* 
nisten  fltichtigeo  seiteohlicken,  die  io  den  ohigen  erkiärungen  der 
Niknoiackiscben  ethik  beiläufige  «of  die  eine  oder  «ödere  eigea> 
Uiönlicbkeit  ood  differeoi  den  einen  oder  des  lodern  dieser  bei- 
de« werke  geworfoo  werden  ^^],  im  griiode  our  drei  scbrifteo, 
die  lieh  io  eioer  etwae  eingeheodeo  weite  oiit  der  doretelloog 
ood  erkllroog  dee  dieieo  beideo  werkeo  oder  eioea  dereelbeo 
eigeotiittailicheo  leiirgeliolto  beeekiftigt  hobeo«  Do  ober  too 
dieeeo  die  soerst  erscbieoeoe,  die  Pieelier'B  (De  Bthict«  Nico* 
■ocbeio  et  Bodeoiiit«  8.  Booooe  1847)  voo  seiteo  ikrer  ooffbo» 
ioogo  •  nod  erklimgreweiso  im  etete«  ordkel  (i.  ob.  p.  362  üg*) 
bereite  ioi  oUgemeioeo  ekoroetorieirt  worden,  so  ist  oos  für  die* 
sen  an  hang  nor  eioe  korse  betprecbong'  des  ?on  Fritcteke  io 
seiner  aussähe  der  Bodemischen  ethik  zu  ihrer  erklärung  gelei* 
steleo  und  der  von  Brandis  im  olieo  genanoteo  werk  gegelieoen 

45)  Z.  b.  bei  TVendekniwrg  in  den  wiederboll  gensonleo  sofsattt 
iktr  einige  sletleo  im  fünften  uod  secksleo  bueke  der  Nikomachiscbeo 
elbik»  p.  352,  der  Tersucb«  den  selUameo  litel  der  Magna  Moralin  aus 

einer  verwt'rh^Itmg  der  ««rhriftzeirhcn  ftfy'L  und  xufxl.  tu  erklären. 
Seit  nSniUch  von  Spengo!  der  beweis  »ei  geliefert  worden  ,,dasi  die 
twei  bucher  der  g.  grossen  eüuk  theiU  der  Nikoinachischen.  iheiis  der 
fiudemischen  etbik  lulgen,  ihoeo  gleich&am  ankichen,  sich  zu  ihnen,  wie 
umrisse  verbslieo**  liege  der  gedanke  nahe,  dats  ikre  ursprüoglicbe  uber^ 
scbrift  geweseo:  if &Mm9  ««i^fUato,  ,,Aock  nenne  der  verfasler  der  Jfa^na 
MtTtUut  seine  ibitigbeit  an  einer  stelle  II,  9,  p.  1207b  32:  nt^nXuttaufti^ 
mH  «iiitft>**;  p*  354.  Ob  aber  wirk  lieb  io  einem  andern  sinne,  sIs 
io  welchem  der  Terfasser  der  politik  VI,  8  gleicbfaüs  foo  seioer  Ibilig* 

keit   tagt:  OK  tintiy  oiyuKfuXuioitiu^ft'oi'^'t 

Auch  Ffckner  in  seioer  oben  genaimlen  schrifl  über  den  gerecfifig- 
keitsbegrifr  des  Aristoteles  rergleicnt  an  verschiedenen  slelleo  p.  29.  35. 
40.  54  des  e.  33  der  M.  M.  mit  der  gerechtigkeiltiekre  des  Artsloteleii 
IMe  wicbtifsleo  diffareoseo,  die  ikm  aurgeatotseo .  betrefbo  die  lebre 
TOD  der  m^tmeinen  gerechligkeit,  der  auffassung  des  «Winfnov^oCf  Ood 
die  auslassung  der  ausgleicbeoden  gerechligkeit  in  den  M.  M.  Das  re~ 
ftullal  dieser  vergleichung  tiß'^^t  er  p.  40  in  die  worte  zusammeo:  „un- 
ler«chetdpn  *ich  nun  auch  die  hauplbegrifTe  der  pro«i»en  moral  nicht  ton 
der  auiTa!>i>ung  in  der  Nikoniachischen  ethik:  so  (uhrl  doch  die  gioilicbe 
Terscbiedeubeil  der  meibode  der  darsteliuog  auf  das  —  ^  —  resultal; 
dass  die  grosse  oioral  in  der  lekre  vom  6imm—  der  Nibomacbisekeo  elkik 
(ood  deo  eoüeknten  boebero  in  der  Eudembcbeo  eihik)  -aicbt  oarkge- 
srkeitel  ist,  geschweige  von  demselbeo  Terfasser  kerräbri**.  Wenn  dann 
aber  derselbe  gelehrte  p.  54  in  der  anmerkung  bemerkt,  die  M.  M.  hallen 
die  lehre  von  der  billigkeil  an  iwei  «Ipüen  vcrtheill,  und  ersl  an  der 
iwciiL'M  ilelle  (11,  1)  die  narho  mil  ihrem  namen  benannt,  iO  bemerke 
ich  hier  cor  zu  die»er  vielfach  angetocblenen  stelle  der  M.  M.,  dass  ihr 
Terlsaser  ias  besten  reckl  tu  sein  ackeiol,  dass  Aristoteles  selber  E.  N. 
V,  9..S.  9  deo  ootorackied  des  limrtmtM«^  ioi  atlgemeioeo  tos  kutt»^ 
•n|edoolel»  die  M.  M*  sie  sker  erst  aos  eioooder  lebeheo. 
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tesMlIangr  Mllar  warke  Ibrig  gebMea.  Ora^  io  4»  ifii> 
lidikeit  dieitr  aotbaule  dürfte  niiMr  kertcht  aber  a«  im  Mbf 

seine  bereehtig-ung'  fioden,  dAsi  er  io  diesen  abschnitt  die  fro  bet 
g4ii>leckten  schrunken   weniger  streng*  inae  hält,   sondern  über 
die  eig'entiiclie   interpreladon   hinauis   seiiie  uutuierk^itinkeit  auch 
einer  seite  der  knUk  zuwendet ,  zu  deren   erwähnung  im  er^teu 
artikel   wcoif^  Veranlassung*  geboten  wurde,   und   an  diese  be- 
trachtuui^  oitiiL,re  t ragten  anknüpft,  tür  welche  ihm  in  den  hte>he< 
rigen  resultaten  die  anlwurt  noch  immer  zu  tehlen  «eheiut.  Fra- 
gen wir  obtr  £,utär;5t,  was  denn  fär  die  iDler|irL't.i tuMi  der  bude* 
mischen  eiliik  in  der  1851  tr^cliienenen  ausu^abe  des  hrn  Fritz- 
sche  geschehen  sei,  so  kommt  dieselbe,  von  d^'n  erwälinten  jiro- 
leg'omenen  abgesehen,  dem  verständniss  des  lesers  auf  drcitaclie« 
wege  zur  hülfe:  erstlich,  durch  eine  folge  s.  g.  argumente,  wel- 
«be  bei  elleo  iibergangspuaktea  dem  texte  xur  orientirung  für 
den  folgenden  gedankengang  beigegebee  werden  (x.  b«  in  1*  I 
M  eenn  stellen);  zweitens  durch  eine  aozahl  erkürender  aeaer* 
kungen;  drktens  durcb  eine  lateinische  übersetzeng.    D«bei  ae» 
tereebeidet  eie  sieh  von  den  drei  oben  erwähnten  commeftteree 
ood  aoegabeo  der  NikeeiftebiacheD  ethik  nocb  dndnreb,  dsee  sie, 
oboe  ollen  metbodUcbeo ,  prokÜBcben  bonpt-  und  oebeoiweckt 
deo  mooBMtob  ibrer  erkliruog  eioxlg  one  der  eocbe  eetbeC  ood 
OOS  deoi  bedfirfoiss  der  fur  dieae  lecinre  vorgebildeleo  laaer 
iberbaopt  eotoebneo  so  4rolleo  acheiot«    Aoeb  eotapriekl  die 
obfaaaong  der  orguaeote  oebat  der  lofeiotaebeo  ttberaelBO^g'  io 
der  tbol  dieaar  abaicbt.   Nonaotlieb  kolteo  wir  die  letitere  olebt 
our  für  die  beata  dar  biaber  erscbieoeoeo  überaetiungen,  aoodero 
for  doa  bette  biilfSNoittel ,  welcbea  die  littarator  ilberbeupt  oeab 
für  die  erklärung  der  Eudeniscben  etbilr  aufsoweiaeo  bot  Sie 
enthält  die  bücher  1.  II.  III.  Vfl.  VIII;  demnach  alles,  was  nan 
beim  gegenwärtigen  stände  der  kritik  von  einer  Übersetzung  der 
Eudemtschen  cthik  zu  eru  artm  berechtigt  sein  dürfte.     Daijei  in 
gutem  latein  und  mit  takivoikui  anschlijss  an  den  text  abgefa^^t 
opfert  sie  doch  nie  der  latinität  des  ausdrucks  oder  einer  buch- 
stäblichen treue  in  der  nachfolge  des  originals  die  deotlicbkeit 
auf.    Im  gegentheil,  bei  zweideutigen  stellen,  «der  wo  der  text 
es  aus  andern   gründen   zu  verlangen  scheint,   behalt   sie  unbe- 
denklich den  griechischen  ausdruck  bei,  schaltet   in  parentlieseo 
erklärende  Zwischensätze  ein,  deutet  die  mön-liciikeit  einer  mehr- 
fachen interpretation  an  ([>.  313.  317.  819.  321  u.  s.  w);  kurz 
aie  ist  ?or  allen  dingen  darauf  bedacht,  dem  hedUrfniss  des  le- 
aera  dieser  oftae  duokleo  schrift  wirklich  lur  bülfe  zu  koaoien  ^^j. 
Nor  für  die  den  texte  beigefiigtao  aoaiarkaogen  oebeiat 

46)  In  all  dicken  hinsichlen  hellen  wir  fur  entschieden  gelunge- 
ner als  die  io  der  Didol»cht>n  au^(;abe  befindliche.  Ueher  letztere  aber, 
•e  wie  die  dort  der  grosseo  etktk  l>eigegebene  gebto  wir  iuer  roii  ekM 
wert  Tordbert  weil  wir  baide  oicbt  for  oaoe  laiilDn|eo,  soodato  oar, 
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•ir  d«r  beraittgiber  jenen  geticbtsponkt  nicht  feat  im  aoge  bft* 
mlUm  tu  haben.  Die  Eudeniecbe  athik  wM  »taliehy  wenig* 
teas  voHiiiiy»  nlehi  leiclit  anf  laser  redmea  können«  ala  aof 
olebai  die  aiit  4cai  inbalt  dar  Nikoaiaobiaeben  atbik  bereite  lieai* 
ieb  vartraat  iiod:  deainaeb  aber  bätte  wobl  eratlicb  daajeaige« 
raa  io  dienen  aaaierknngea  %w  erklärung  den  beiden  etbikea  ge* 
leioaaam  rorgebracbt  wird,  guten  tbeila  feblea  kdonen.  Zwei« 
ens  aber  bat  die  in  dieter  ausgäbe  atattfindende  Terbindnng 
er  kritik  mit  der  interpretation  den  einfloss  gehabt,  dass 
iiri-li  iiiese  auiuerkunsifen  Iiindurcli  fast  überHll  die  ioterpre» 
atiun  nach  ihrem  inhali  uiiii  ilirer  riehhtng  uls  wesentlich  im 
Lenste  der  krtUk  stehend  erscheint.  Dem  inhalte  nach  mei- 
ten  wir  insofern,  als  in  ihnen  gar  manches  imlterührt  g:eblie> 
en  ,  was  wohi  einer  erklärunp^  oder  erwähnung  werth  und 
edürftig  gewesen  wäre,  aber  aut  die  vorliegenden  kriti- 
cbea  Probleme  obne  eiufluit  tu  teio  «cheineo  nocbte '*'^),  Der 

rie  die  der  Nikomtcbiicben  elbik/fur  revidirte  abdrücke  ilterer  tlber- 
elmngea  ballen.    Die  de^  Magnm  Mortdia  giebl  sieb  wenigstens  in  den 

^^le^  capiteln  als  eine  neue  aw^pahe  der  ührrsptiung  de»  G.  Vslla  bei 
^asaubonus  zn  (>rlt(  nnen  ,  und,  und  ^'enn  ich  für  Hic  Übersetzung  der 
'Ludemiscbcn  clhili  das  laleiniscbe  original  nicht  nachweisen  kann,  be- 
weide  ich  hier  doch  um  so  weniger  ein  ihnlichei  abhingigkeitsverbält- 
lUa,  da  die  Torrede  des  bd.  II  der  Didolscben  ausgäbe  eben  «nsscbliess* 
icb  bei  dieser  etbik  nil  ausdrncklicben  werten  ein  solebea  anerkennt: 
D  Budemicis  saepe  verbe  teterum  (interpretaa)  in  beit  dilieillimit  et 
Mzime  obscuris  consulto  retinuirooa« 

47)  riänzticb  mil  stillschweigen  werden  90  2.  b.  er«flrrh  mehrere 
teilen  übergangen,  wo  der  gedankengatig  von  einem  störenden,  läsligeo 
iwisrhensalz  foll»g  unterbrochen  zu  werden  scheint:  so  p.  21,  I,  8 
I2l8a.  9):  fl  ömuiaavvt;!  uyh^ov  ««•  Hp6(^na  (ein  salz,  den  wir  in 
len  M.  M.  aweimal  mit  denselben,  eder  fant  ibniieben  warten,  beide* 
nel  in  dnrcbans  passendem  lesammeiibaag  begegneet  M.  M.  1,  t,  1182b 
}6.  und  M.  M.  1,  34,  1198b  24);  so  ferner  p.  43.      £.  II,  7.  (1223b 

l):  xai  yd^f  uronovy  §1  dtuatotfQot  Tao9tat  ol  u9{}uxtSq  T^tre^fro»  (gehört  die 

Ipflo  nicht  hint'in  narh  f22'^b  6  ?  Und  lS«:5t  sirh  nicht  auch  in  der 
Sikomarhisclien  elhik  durch  ahnliche  kleine  unisit  llung  minrh<T  Schwie- 
rigkeit alditlltü?    1.  b.  E.  V  II,   t3,  1153a   IG:    ©i»    minmq    uyu.Uop  durcb 

iDscbiu»»  sna  ttt^ov  am  ende  des  nächsten  salzes  s  17?  So  £.  N.  VH, 
1146s  13  der  salz:  tl  ß%¥  yug  x^rjoial  ul  int^tU^  mrX,^  dureb  Verse- 
ilung bioler  die  beiden  nicbsirolgenden,  und  eintrill  binler  •  .  mul  rß 
ttvitt,  a.  18t)»  An  der  stelle  E.  B.  !!•  i222b  4t  d««  9ul  9V  »*liiMsa» 
i  &vttoq  wird  tur  beseitigung  eines  solchen  anstosses  eine  correclur  Tor« 
ßo>chl3|it>fi  (»ttTa/ljl«KTiiiJv),  die  aber  auch  zu  nichts  hillt.  Kbpn  «o  we- 
oi^  ^orhii'iil  des  um.standes  eine  erwäbnung,  data  der  q&o*t{toq  in  den 
btichern  M  und  ill  unter  »ich  ganz  ferschiedeoe  extreme  zum  gegensats 
erb j lt.    In  b.  II  ini  1^       ivi.ttoBm       —  iuon»Q  ol  yuatyi^u^m 

rot  II,  3,  1221b  1  (durcb  niiss?ersliodobs  der  sweideuiigen  cbarakleri- 
Silk  des  m«/tt«^Muiac  B.  N.  II»  7?)^  wlbrend  £.  E»  III,  7  der  ^««/««^e- 
KiwK  wieder  tum  vorsebaio  kenmU  Ferner  lesen  wir  weder  in  den 
prolegomenen  p.  xxit,  10,  noch  unterm  text  E.  E.  3,  5,  t?32b  28  eine 
aniieulung,  die  worie  cJc  dtmifioOij  7i(>i'Ti>(ioy  in  ?erbindung  mit  dem  Tor- 
susgehenden  zu  bringen.  So  ferner  kein  wort  der  erkllrung  liber  die 
a|»ii^  «01/  1»^  a««pdttMi/  Vll|  i237s  lö,  über  die  i*iqf^*a  j9p  ^UiiQ&u* 
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richtung  al>er  und  der  tendenz  nucli  iosofeiii,  als  wir  die  allsei- 
tig-  l»etripdig"pn(ien  ern-cbnisse  der  geführten  kritischen  uiilersil« 
chuQg,  wie  dieselben  io  den  anmerkungeo  oft  in  den  zuversicht- 
lichsten ausdrücke«  beglaubigt  und  bezeugt  werden  (nauibu»  ooo 
oeuli«  teoetar»  —  necessario  concedenduM  eil  procul  da* 
Bio  '—),  in  der  regel  airgeoda  itt'fiadea  verM^gan«  »la  eben  ia 
jener  Selbstbeglaubigung  von  seilen  daa  hem  larfaaaera.  Wir 
daakae  hier  jadaeh  aunächst  weder  ae  dia  speiieüe  texieskriiik^ 
noch  an  die  untaranchung  über  dao  verfaaaer  jaaar  drei,  der 
Nikoaiachiscbeo  nnd  BudeMtachea  ethik  gaaciaaamaQ  bdcbai'« 
Ven  baidaa  iat  baraita  iai  aratan  artikal  dia  rade  geweaen«  Hit 
daB  obigen  urthail  bdl  hier  iaaofaro  nur  diejaBiga  kritiaclie  ee« 
teranchuag  baieiehDet  wardaa  aallaDy  welche,  neben  dan  beidaa 
eben  gananntan,  aar  anatttlung  daa  ew/otian  anarar  fiudeniiacbaa 
etbik  nnd  ihrer  ent$i«htmgt»eiie  uad  beiümmtmg  in  diaaain  werka 
dnrehgeflBhri  wird* 

Schon  dar  titel  diaaar  anagnba  neigt,  wie  aahr  Ihr  verfna* 
aar  van  den  raanltaten  der  trafflichen  nnteraochnng  ?on  Spengal 
aei  flberxeugt  worden ;  denn  auf  dem  hanptblatt  oeout  aie  aich  dort 
selber:  Budemi  Rhodii  Bthica.  Weil  aber  diese  iiberzeugnng  voa 
allen  gelehrten,  nameudich  seit  dem  erscheinen  von  Zellers  ge- 
schiebte  der  Philosophie  (bd.  II],  in  Deutschland  scheint  getheilt  zu 
werden ,  so  hatten  wir  bei  der  einstinioiigkeit  ihrer  betreffenden 
urtheile  in  uuserm  ersten  artikel  keine  nahe  liegende  veranlas- 
Huus;  unu  weiter  bei  der  frage  nach  ihrer  begriindung  auf- 
zuhalten. Da  die  vorliegende  au8gabe  aber  die  einzige  ist, 
welche  jene  resultale  nicht  nur  anerkennt,  sondern  nits  er- 
gehnisse  einer  neuangestellten  Untersuchung  in  neuer  lies^rüo- 
dnne;  wieder  vorlec^t:  so  set  es  uns  erlaubt,  unserm  Verfasser 
von  dem  hier  etwas  magern  boden  der  interpretation  nochmain 
auf  das  feld  der  kritik  hinüber  zu  folgen ,  und  uns  aus  seinen 
prolagoaienen  sa  ? ergeganwirtigen ,  in  welcbeai  varhftitniss  bei 
jener  jetzt  allgemein  recipirtan  betracbtuogaweisa  denn  eigantlicb 
daa  resnltat  zu  den  prilaiiaaen  und  der  schlnaaanti  au  seiaaa 
fordersitaeo  steht.  Dieaan  ersten  tlieil  aber  anarer  betmcbtaag 
varlegaa  wir  in  aine  anmarknag  ^^),  und  führen  onaern  baricht 

VII,  2,  1237t  38.  über  die  0x9091}  imatw^  Vlli,  1.  1246b  9;  eben  10 
wenig  endlich  aber  dia  art,  die  in  erstaa  buch  1216a  Z6  vorweg  aoge- 
dantete  einlheilung  ntfti  upfr^c  » <t  t  ^(jor^««««  nQmvom  tui.  lh«ls  mit  dssi 
gang  der  im  nSchsteo  buch  1220a  4  eingefcblagenen  unlenucbung,  oad 
dieKP  dann  wieder  mit  den  iiniersucbaogen  im  leisten  buch  üür  ü» 
f^e»i^oic  in  eioklsng  zu  bringen. 

4d)  EudemuB,  der  verlasser  der  Eudewischen  ethik,  als  einer  eig- 
nen, die  Nikomachische  ethik  plaamissig  äberarbeileodea  schrift:  so  lai- 
lal  beksantlich  die  imrch  oder  näek  Spengels  aalertncliang  (die  ich  jcW 
nicht  zur  band  habe,  und  über  welche  ich  mich  schon  ans  dteiem  ^rands 
jedes  urtheils  im  folgenden  will  enthalten  haben)  allgemein  io  aufotkaM  . 
gebrachte  und  varhraitale  ansieht   Dia  prolegomena  posrer  ansgabf 
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Wer  aral  m  uUb^  tlM  wir  imjtmlff^m  kMtiMwn  fvagtti  erirtt« 

tren  Hiepplhe  erslllrh  «iurch  riumert  ipupnisjte  i  p.  25  wenlen  uns  daselb^l 
fünf  iestimonia  antiqua  auigrfiihri,  in  »elchpn  der  Eudemischen  etbik 
erwähnung  geschieht:  nimÜch  die  Zeugnisse  de?«  Atlicus  PlatooicuSf  des 
Diogenes  Laerlius,  dtt  Porpbjrius,  des  Simplicius  und  de^  Aspttius* 
Und  von  diMtn  föiif  teuyea  legt  uatre  ■chrill  den  Eudemui  wirhlidi 
einer,  oimlirh  Aspatius,  bei;  die  Tier  andero  dabiofegeo  neooen  deo 
AHmM^m,  üis  ihren  Terfaiser. 

Wir  gehen  zweitens  tu  tien  innern  Zeugnissen.  In  der  Eu»Iem!!»rhen 
elhik  finden  ^ich  mehrere  .siilleii,  an  welchen  der  Verfasser  dieser  schrift 
voa  werken  des  Aristoteles,  entweder  direct  in  der  ersten  person  als  Ver- 
fasser, oder  doch  als  von  eignen  werken  spricht:  i.  b.  II,  8.  p.  I2l7h 

22:  JtiuQovß^Bm  ^»  Tot«  ilm^notqt  II.  I,  i228b  33:  Iniaumas  h 

iol<  »CMi«()iKor?  Xiyotq  nnl  xoff  uaru  ^tXooo^iuv,  celt.    Unsre  ausgäbe  der 
Bttdemischen  ethtk  erkennt  sowohl  Aristotelische  schrifien  in  den  citir- 
ten,  als  auch  die  miene  des  schreibenden  an,  durch  solche  art  des  citt- 
rens  gewisse  efjjenthumsrecble  auf  jene  schrifien  in  anspruch  zu  nehmen. 
Und  dabei  ^ollen  doch  die  Terfa&scr  Terscbieden,   und  nur  durch  das 
band  der  gleichen  schule,  und   der  gleichen  lehre  unter  einander  ver- 
boodeo  «ejD.    Statt  aber  dast  ooa  bier  dorb  wenigtleDt  aoalogien'am 
der  aheo  oder  oeaen  lilerirg eaebiebte »  oder  doch  wentgateoa  etwa  aoa 
den  ordenawofliea  der  Benedicliner  eotaprecheode  berufungen  ood  him*' 
Weisungen  7ur  hcgtauhigung  dieses  peripalelisrhcn  büchersocisIism»i«  an 
die  hand  gegeben  werden,  müssen   ^v^r  uns  genügen  lassen  an  iJcr  wei- 
»ung  (p.  25j:  interpretare :    Nos  Peripatettci^  Arisiotelern  magtslrum  sequen^ 
tej  elc.  —  —  und  uns  nach  solcher  erklfiruog  zu  beruhigen  mit  ihrer 
donkbarkeft.  «-   DrittenPt  iootre  Itwnn  for  die  aelbattllndigkeit  «wl 
«brandwif  der  Bodemischen  eihik :  und  zwar  a)  io  der  bebaDdlmig  dai 
aloffai  BOd  io  der  darslellung  hat  die  Eudemische  elhik  manche  stellei^ 
wo  der  verfa<!«er  huchslähÜth  der  Nikomaclilschen  elhik  fnlpf.    T>ie  pro- 
legomena unsrer  ausgäbe  erkLirtn  uns    die^e    selts;Mn('  erscheinung  also: 
es  geschehe  in   lis  quae  rem   maa:ime  conhnere  tiderenttir.     Credo,  quod 
inleiltgebat  nun  posse  mulari  verba  quarundam  sentenHarum ,  qvm  9mk» 
iwtftfa  «pMf  wmpimtT.    Aber  in  den  proben  dieaer  Budeniaeben  im* 
ftiflgplini  werden  wir  dann  (cf.  Prolegg.  p.  xxx)  auch  trivialitlten  rechnen 
nöasen,  wie  die  bemerknnc  fiber  den  aopelit  der  oVaeoro»,  und  den 
wünsch  jenes  schlcmmera  ftiiloxenu«!  nach  einem  Kranichschlnndo  (R. 
B.  E   III,  1    123!«  17).  —    b)  Zu  den  hauptschwierigkeilen,  um  in  der 
Eudemischen  eihik  ein  mm  absrbluss  gelangtes  werk  aus  einem  guss  zu 
erkennen,  gehört  eudlich  besonders  das  verhälloiss  jener  lugendlabelle 
im  tweiten  bneb  in  der  im  dritten  buebo  folgenden  iutföhrung.  Die 
ungefüge  discrepant  maocber  dieser  stucke  wird  ron  unsrer  ausgäbe  tn- 
geatondeo,  die  Schwierigkeit  aber  nicht  nnr,  wie  bisher,  durch  annähme 
epiterer  einschiebsei  und  zusatre  gehoben,  «ondern  ausserdem  die  teahr^ 
gekeinlichkeit  dieser  annähme  durch   eine  anzabl  von  sprachhemtrknnpen 
besonders  tu  jener  lugendtafel  ans  lichi  gesetzt.     Wenn  ^\ir  aber  anrh 
ganz  davon  absehen  wollten,  da&s  manche  dieser  lettlereu  aul  einer  ua- 
ToIUtlndigeo  beobacbtoog  in  bemben  aeheinen,  (cf.  das  fiber  «kr^^c  und 
M&§tm^  und  «««aiKiidfrr  p.  35  zu  II,  3  geaagln  nit  E.  E.  VIII,  I247n 
2IK  B.  B.  Vtl.  1245a  12»  B.  N..  1,3,  lOgCa  1);  ao  ial  diese,  wenn  eneb 
0Och  so  wahrscheinlich  gemachte  aushülfe  ntis  dem  gründe  ^^hon  zur 
erklltrung  jenes  rilhsels  völlig  unzureichend,  weil  der  Widerspruch  nich( 
alUin  TOn  b.  II,  sondern  aoch  torn  b.  III  der  E.  E.  ausgeht;   so  wie 
derselbe  sich  ja  ancb  keineswegs  auf  das  verhitUuiss  beider  bucher  zum 
Inhalt  jener  tugendiaM  beaebfinkl.  Dabor  denn  ja  ancb  din  tmebfedn**' 
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mmg  thoD,  auf  mMm  naeh  mr«r  Beinmig  Smm  gMM  hff^ 
Ibefe  bisher  die  aotirort  tchuldigr  geblieben. 

Mit  jeoeai  aber  stebea  wir  bier  an  abachluM,  aail  babcn 
nur  noch  der  auflaiiang  nod  daraiellaog  so  gedeoken»  walcbe 
nnarea  beiden  werkea  bei  Braodii  Im  sweitea  theil  aeinea  Afiale* 
aelee  an  theil  wird«  Toa  p.  1557^1567  beeebiftigt  daa 
'  iich  anieeblieeelich  mit  ihaen;  aber  scboa  durch  die  ganxa  dar 
•telltfog  der  Nikonachiscbea  ethik  gebt  eiae  lorglattige  Terglei- 
cbuog  aUev  ihrer  differeaaea  unter  eiaaader*  Die  reiultate  fal- 
len auch  hier  woientlich  aiit  den  von  Speng^el  aufgestellten  za- 
sammen.  Seitdem  von  Speng'el  die  Aristoteliscbe  nb^tarnmiin^ 
der  NikomRchiscIien  ethik  zur  evideitz  i^l  gtltracht  wurdeu  ,.t&t 
es  utimug^licli  die  Budemische  etliik  und  die  M.  M.  gleicbfallt 
für  werke  des  Ariätuteles  zu  halten;  nicht  als  oh  sie  in  bedeu- 
tenden principrenfragen  abwichen,  aber  weil  ihre  hebandluiigs- 
weise  epigonen  verräth",  [i.  1558.  Ferner  wird  nach  den  er- 
gehnissiMi  der  von  Sptng^ei  angestellten  Untersuchung  als  Ter- 
fasser  der  Eudprnischen  ethik  nnbedfufdich  Kuifpmiis  erenannt,  und 
Überall  durch  die  ganze  darsteilung  als  der  eigentliche  Vertreter 
der  eigenthümlicbkeiten  des  lehrgehalts  derselben  und  dessen  be* 
bandinng  eingeführt.  Seine  absieht  bei  abfassung  dieses  Wer- 
kes Ist  aber  gewesen  »«den  fusstapfen  des  lehrers  tren  zu  fol- 
gen» und  ohne  gleichmaass  anzustreben  nur  darauf  bedncbt»  bald 
kürzer,  bald  ausführlicher  in  die  untersnohung  einangihan,  ja 
nnchdem  die  lehre  des  meist ers  mehr  oder  weniger  ifor  eriämif' 
nmg  bedürftig  sdUsn,"  p.  15&7,  Dabei  vermeidet  er  „h&keliga 
nnd  dunkle  fragen  und  Untersuchungen"  p«  1384,  und  weicht  in 
der  tttgendiehre  in  betreff  der  luw^t^^  na&^tnai  von  Aristota* 
lea  ab,  „Seine  bedeutendste  eigenthtelichkeit  nidchta  aber  ia 
der  anwendnng  des  bei  Aristoteles  nur  gana  hetlinfig  erwahntea 
begriffe  der  schSa«  nnd  gutbeit  sich  finden,  nnd  in  der  weise» 
wie  er  ihn  an  das  gottesbewusstseia  kaOpft  Sie  ist  ihai  nicht 
nur  Inbegriff  aller  togeaden  oder  Tielaiehr  sie  ist  aicht  nur  tosi 
besita  der  besoadara  togeaden  nbhiingig,  sondern  zugleich  die 
Tollendete  tagend  nnd  richtmaass  für  unsre  auf  die  natürlichen 
gijtpr  bezüglichen  wählen  und  handlungen."  p.  lf)58. —  Und 
nachiiem  wir  nun  noch  zum  aiiächlusä  unters  berichli»  der  glei- 
chen überein^itiiiiniung  beider  manner  in  ihrer  beurtheilung  der 
Magna  MoraUa^  sowohl  in  betreff  ihres  alteri;  als  ihres  Verfassers 
und  ihrer  entstehungs-  und  comjKksitionsweise  mit  einem  worto 
gedacht  haben  (p.  1500;,  glauben  wir  jetzt  noch  auf  cinin^o  au 
genblicke  zu  den  fragen  übergehu  zu  dürfen,  auf  utUlie  wir 
wenigstens  biaber  in  jener  ganaen  bypolbese  über  die  verfaaaer, 

nen,  Ton  Spengel ,  fron  Bonila»  too  Pritiseiie  selber  snasnOMeocn  Ii* 
eben,  bald  im  einen»  bald  iai  eadei»  buch  anr  aun^ltichnsf  all  dieser 
niitufsrhilioisie« 
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die  enUteliuog*  und  bestimDiung*  der  EndemisclieD  etkik  uni  4n 
JAa^na  IMornlia  keine  antwurt  haben  finden  kÖnoen. 

lodetn  ich  rnicli  jetzt  schliesslich  anschicke,  einlege  Kweifel 
und  bedenken  g^egen  die  ail^eitige  Sicherheit  und  bünäigkßii  der 
bbbengeo  wissenscbftfÜiekiM  begrimdung  für  die  in  neuerer  teit 
über  das  verfailtoiet  jener  drei  ethikea  so  eisAiidar  herrschende 
aaiicht  hier  Torsulegen»  flible  iok  eekr  wohl,  dass  ieh  tdr  loleh« 
vorläge  kaum  eioe»  aogeachiektereD  ort,  und  eines  isngiiiittige« 
ren  leitpvokt  hätte  wihleo  kSonen,  mla  eben  die  gegenwärtiges* 
Gleich  ttteh  dem  rttekblick  aaf  aiaea  lattrattB  too  foafseha  jah* 
reo,  iaaerhalb  detea  von  den  gewiegteitea  aatoritätea  deraelbea 
nur  aaerkeanaag  aad  beietiaiBittag  an  tbeil  gewordea»  iaaerhalb 
derea  vaa  keiaer  aeite  gegea  dieselbe  eia  eiawarf »  oder  aach 
mir  oebea  ihr  abweickeade  aaaiebtea  eich  haben  reraehMB  laa» 
sen  ^^).  Dennoch,  wie  dieeelben  mir,  grade  beiai  niedertfchreibea 
die^e^i  iiericiits,  mit  besonderer  lebhaftigkeit  wiederholentlich  nahe 
getreten,  su  mu^'^cn  ^ic  denn  auch  im  getolge  desselben  mit  hiti» 
ausgehen  und  nur  in  eiuer  vorgängigeo  dreifachen  erinnerung 
eine  fiirbitte  einlegen  nm  ein  geneigtes  gehör.  ErsHich  tn  der 
Vorbemerkung ,  da^s  sie  weit  eiiüerut,  gegen  die  eigentlichen 
fundamentalsätze  der  vortrefflichen  darstelluog  von  8peng-e)  an* 
sageben,  sich  nur  tür  unfähig  erklaren,  von  jeceu  aus  ihm  hin» 
iiberfolgen  zu  können  auf  das  gebiet  der  abgeleilelen  consequen« 
sea  ^^);  xwettena  in  einer  knrseii  binweiaaag  aaf  die  grease  trols 
jaaer  acheinbaren  eiobelligkeit  unter  des  ashäsgers  jeser  hypo« 
Uieee  soeb  iaiaer  in  der  wirkliches  asffassang  des  spexielles 
asehrerbältnisses  herrachesdes  BeissagcTerscbiedeaheit  ^');  ae 
wie  eadlich  drtttesa  is  der  erisserssg  as  eis  de*  ssariges  gass 
ifcsllehee  kritiachea  probleai  snf  des  gebiet  der  kirehlichea  Iii» 
teratnr       welchea  eb  schea  seit  riel  längerer  seil  ssd  aiü  den 

49)  Michclets  commeniar  durfle  die  einzige  ausnähme  bilden. 

50)  Jeoe  fundanieolalsitue  finden  wir  aber  oiedergelest  in  dem  dop» 
pehea  asehwels:  eraüich  der  swtsehea  der  KüuMBseaisHiea  uad  Bade-* 
ailschea  elhik  bselebeadea  seitfolge,  sweilens  der  sarblirkea  anordnuog 
der  Magna  Moralis  ia  Ikrem  Terhiliaiss  lur  Nthooischisclien  aad  finde« 
miacheo  elhik. 

5!)  Wer  sich  z.  h,  nur  die  ganze,  bunte  bilHerreihe  irergegenwlr- 
ligt,  die  »eil  Schleiermacbers  ersipr,  obengenunnlen  (».  p.  353)  unlersu- 
chung  bis  SU  Brandis  letzter  darsieliung,  bei  Spengel«  Fiftcber,  Frilzscbe 
u«6.  w.  von  dem  cbarakier  und  der  person  des  ßudemus,  als  dei  ver- 
fatsert  der  Endeaiiücben  elbik,  -r  aus  ihr  über  ihn  —  gegeben  wird; 
>  der  mftebte  sich  wirklich  in  betreff  dieser  versebiedenen  ebaraklerisli- 
kea  versucht  fahlen,  das  von  Arislolaies  aber  den  Et*4nißm9  gesagte  anf 
ansern  £udemu8  aozuweoden:  x**f»atlt9PT't  nva  xup  t^M^w«  anefolMv» 
9#f  util  omB^foq  ISfiv^iyo*,  E.  N    I,  11,  llOOb  6. 

52)  „Wie  soll  n)a[\  sich  ihre  eriMebung  denken?  Hat  die  eine  die 
andere  benutzt?  und  wie  geschah  es?  Aus  dem  gedScbtoiss  oder  mit 
labaodoehmuog  der  schrift?  Und  in  welcher  reiheorolge  geschah  es? 
sad  geidMheB  dki  ahweiehaiyea  anwillbärUch  oder  ia  der  ehaiekl  la 
eorriglrasY    Oder  fasHes  alle  drei  ebe  feBekMeM  quelle?  Mff 

^^^^ 
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grössten  eifer  und  intercsse,  und  io  so  inhlreirhen  schnrfsinnt- 
gfeo  leiätungeo  liehaüdelt  und  erwogfen ,  dass  man  zur  über&irUt- 
lichkeit  derselben  ,  sie  bereits  in  eine  grosaere  anzabt  kritischer 
Perioden  geGrlnulit  Um  eintbeiien  lu  müssen,  als  an  unsrer  frage 
airh  nucb  nur  eimefne  gelehrte  in  einzelnen  ieiätungen  l»etkeiligt 
haben,  —  und  welclies  bei  dem  allen  noch  immer  nicht  sum  ab* 
scIiluHS  i»-ekommen  ist.  So  dürfte  «nrli  auf  unsprm  ueHiete  viel- 
leicht noch  iuiiBer  räum  «eio  für  tierechtigte  »wettel  uod  bedeok* 
liclikeileo. 

Und  nun  zur.  inche.  Natürlich  kann  es  aber  hier,  auf  im 
letiten  seitoa  etnar,  ihrem  wes«atlicben  inlialte  nach,  l^teroge* 
oen  abhandloog»  snsre  meisaiig  nicht  sejn,  den  okea^  kd 
Pritzscbes  asagabet  flicbrig  engestBlIteii  seufrenverliör  avere  !•> 
diaiea  eallehaao»  oder  daa  gewicht  eines  grnndes  prüfen  zu  wol« 
len,  der  aus  den  epigoBeakaftea  einer  achrift  auf  die  rer- 
aekiedealieit  dea  ?erfaaaera  ,  oder  ««a  deo  ackerbea  bei 
plidna  folgemogeD  glaabt  aiebeo  so  kSonea  oder  lo  aiiaaea 
•af  die  cliarakteriattach  Teraehtedenea  ■erkaiale  Bodeaiiackor  «ad 
AriatoCeliaelier  eoaipaaitioa  (Speagel«  Brao^ia).  Stehe  es  aiit  der 
hfladigfieit  jener  noasageo  und  Terhalle  ea  sieh  mit  dem  gewtebt 
diaaer  grinde  wie  es  wolle:  dieae  grfinde,  ihr  gewieht»  ihre 
athwiebe  aind  bereits  Ton  allen,  die  sieb  überhavpt  fllr  die  frage 
Intareaamn,  orwogeo,  nnd  eben  Termittelat  Jenea  gewiehta»  oder 
trete  Jener  adiwiehe  iat  jene  nllgemeine  elastiaHnigkeft  dea  nr. 
theils  zu  Stande  gebracht  nnd  jede  einspräche  dagegen  käme 
desshalb  hier  ohne  zweifei  viel  zu  spat.  Versuchen  wir  es  dess* 
halb  lieber  hier  auszui^'ehn  von  einem,  <iass  ich  su  äage ,  mehr 
neutralen  boden.  Um  die.s  aber  zu  können,  hesfhränken  wir  uns 
hier,  mit  v(»rlaufiger  libergehung  anderer,  auf  die  anregung  ei- 
aar  einzigen  trHge. 

Jenen  boden  aber  glauben  wir  zu  betreten,  und  von  dem- 
selben {tii:^zitg^ehen ,  wenn  wir  diese  frage  an  eine  einzige,  wie 
e§  Ncheint,  selbsiverständliche  folg-erunof  ansrbliessen  uns  der  nfl- 
p^omein  .  seit  Spenge?«  unterMiirlinrii^  .  ijl/er  i\i\s  verbäitniss  jener 
drei  ethikcn  zu  einnnder  berr^cbenden  ansictit.  Die  Nikomachi* 
sehe  ethik  ein  werk  des  Aristoteles ;  die  Endemische  eine  selbst« 
aliadige  Überarbeitung  deaselben  gegenständes  oder  Werkes  rea 
atinam  schüier ,  Kudemos  ?on  Rbodus ;  die  Magna  Moralin  oine^ 
erst  späterbin  aus  beiden,  doeb  mit  besondorm  anschluss  an  die 
Bttdenisehe  ethik  gebildete  eoaipilation :  ao  lautet  die  letstera» 

schöpften  sie  ens  einer  gemenifsmeo  irsdition,  ans  deren  sishililll  ia 

den  einseinen  punkten  sieh  dss  wirklich  zusammenireffeode  erUiatl 

Dies  die  prohtrrDr  der  kriiik  ^e#er  scbriften*' :  Ebrard:  krilik  der  e?ea* 
gelischen  gesrhichie.    Erlangen.  1850.  p.  4  (über  die  sj^noptiker). 

53)  Sind  die  geReize  des  PIslo  nicht  die  epigonen  meiner  Polileii? 
Giebt  es  unter  iiosero  deutschen  kUssikero  und  philosopbeu  eineo  ein» 
sigsa,  der  in  seinen  sehriftan  aieht  sein  eigner  epigone  geworden  T 
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erne  nftbere  bestimmuDg'  dereelben  ist  daiiD  aber  noch  ?ob 
naoclien  biozugefii^t:  die  Nikumuchische  ethik  set  eine  vorar* 
beit  und  I'urbei'eitUDg'  für  die  fiulitik  des  AriHtQteicit,  die  MiiL^oa 
Morulia  aber  tbeilten  mil  ihr  gunz  den  ethisch  •  politischen  .Siaod* 
punkt;  während  die  Budemische  ethik  sich  zur  politik  entweder 
im  % eriiältuiüi»  der  fcleichfiTÜltig^keit,  oder  eioer  geflissentlichen 
abkehr  und  ubwendung^  von  derselben  befinde  ^^).  Und  dieeer 
ao^icht  liat  bisher,  so  viel  ich  weiss,  niemand  toiderspi'ochen, 

Weon  dem  niin  aber  eo  Ut,  oder  so  sein  soll;  so  haltea 
wir       erstlich  für  eioe  sache  groiser  wahricheinUekk§H,  dase  die 
NikoDiacbiscbe  etbik  mit  der  polilik  dea  Ariatotolait  wia  im  g«p 
^okeoiflhalt  so  io  dar  daratalluagaweise,  gar  MMehes  geoialii* 
MMM  ttod  äholicba  eotbalte»  ao  wie  swaitaoa»  daas  aieb  daaaaa 
«— -  am  jaoar  qaella  aad  bei  glaichar  laadaai  ~  aueb  ia  dar 
graaaaa  atbik  allarlai  fiadea  möge;   abea  aa  wabraebaialicli 
aai  daotbaa  jedacb»  daaa  dia  Badeaiiaeba  elbik»  —  bai  ihrar  ai- 
gantbtelicb  daai  privatlebaa  aagawaadtea  riebtaag       dia  wa^ 
aigataa  aparaa  vaa  eiaam  aalehaa  varwaadtacbaftararliiltais»,  uad 
dia  apirliebataa  biadaalangeu  demaaeh  aaf  den  iabalt  and  dia 
daratelluDgsform  der  politik    des  Aristoteles   in  ihren  büchern 
zeigen  werde.     Als  eioe  unbedingte  selbslfulge  aber  glauben  wir 
den  satz  liinstellen  zu  können,  dass,  ob  sich  nun  in  der  Eude- 
mischeii  ethik  viel  oder  wenii^  der  art  finde,  dieses  auf  jeden  tall 
—  bei  diesen  zwei  bücliem  ver$chiedner  terfasser,  f>€r$chiednen  in- 
kaUSf  rerschiedner  tenäenh  —   werde  bedingt  und  vermittelt  sein 
müssen  durch  beider  —   der  Aristoleliscben  politik  und  t^udemi- 
schen  ethik,  —  gemeinsames  verhäUniu  iur  i^iikomachischen  etkik* 
Und  wenn  es  sich  da  nun  jin  der  that  gradaaa  naigakalirl  tar* 
kalten,  und  waaa  also  die  ßudemische  etbik  eine  ganze  menge 
fon  hindantaagaa  auf  und  ähaliebfceiten  mit  dem  iakall  aad 
dar  daratellaag  dar  Arialatelisehen  politik,  akbl  atwa  aar  ge- 
maiasam  mit,  sandera  «aiwAliaiilick  aad  im  ^a^mwatea»  wia  m  dar 
NikaaMcbiacbaa  atbik  aa  aacb  aagar  gagaa  dia  Magaa  Matalia 
aatbaltoa  aalltas  wirda  daaa  aia  aalebaa  aacbrarb&ltaiaa  aiebl 
aekaa  aa  aad  lilr  aieb »  eatweder'  aina  aUaratiaa »  adar  aiaa  wa- 
aaatiicba  arwaiteraag  dar  gegeawirtig  ilbar  daa  farbiltatas  je- 
aar  drai  albikaa  barraebeadaa  aaaicbt  ala  aatbwaadiga  folge  aack 
aifk  siabaal   Diaa  aaara  frage.    Dieselbe  barobt  aber  auf  dar 
farmaiallicben  heobaaklnng,  das«  die  s.  g.  ethik  des  Eudemaa 

54)  Schleiermaeber  im  oben  erwfihnleo  anfsalt  p.  326:  Eudemus 

ZMcbnf*t  «itch  Ton  Torno  herein,  dsdurch  von  rfon  nmlorn  beiden  aus, 
dsM  fr  jiBT  keine  huzithung  auf  die  politik  tiimnti  ':  p  329:  ,,S(>hr  gut 
erklärt  sich  die  entstehuiiü  seinem  buchen  in  einer  spateren  zeit,  wo  die 
politische  richlung  der  philo»aphie  gaiu  aulhorie'*.  Fritzsche  ad  Eu> 
demi  Kbodii  Elb.  Proifgg.  p.  zzn:  De  morsli  doclrina  boe  libra  agitur, 
neu  de  doelrios  polilica.  Atque  baee  quidem  prima  Eibicornm  Bude* 
raiomm  atqua  Nieomarbeorum  dilTereniia  esL  Nam  Bihiea  NicamaelMa 
rede  ?aeaniar  pars  prima  doeiriaae  paliliesa. 
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del  vertdiie^MMs  islNilto  nm4  4«r  TterteliitdeMi  lMid«oB  fciiltr 

werke,  in  nnteracbiede  von  und  im  g:eg-en8atz  Eur  Nik^aaebi- 

sehen  and  der  g-rossen  etliik  an  iiemUch  vielen,  —  ja,  weno  naa 
da»  verliäitniss  der  Nikomaciii»ctieo  etliik  zur  politik  ,  and  die 
g'erifii^e  anzaiil  der  vier  |j)udeiiiisclien  zu  den  zwult  büchern  der 
Nikoiriachiiclieo  und  der  ^rustscn  ethik  zum  maafisstabe  mit  lo 
anscklag  bring^t  —  an  recht  eielen  stellen  iiin  aufs  wort  io  einer 
für  die  liittlierige  byputiiese   utifrkiäriicliet)    wt'iso  überetastimmt. 

Die  toifcenden  bctspiele  dieser  congrueuz  urilerächeiiien  wir 
nach  dem  drcifacben  gesiclitspnnkf.  ob  sie  »ich  entweder  aut  den 
eigentlirli  poiitiscben,  etbisclien  iehrgehall  der  jmlttik  und  dessro 
bexeiebnung,  oder  ob  sie  sich  mehr  auf  die  allgeoieioe  formeUe 
kaliaodlüng- ,  auf  die  berbeiziebung  gewisser  aeotenzea ,  gleich* 
•iMe,  aiBlbeilungen  und  eigeotbiioiliciikeiteo  gewisser  weB4aB* 
gen  oder  ob  sie  sich  endlich  dritteaa  auf  etaselae,  deM  gvgen- 
■land  freade,  oad  iosofor»  völlig  mfäUige  beieicboangwi  mud 
MMdrttcke  besiebeo. 

Bnüm^  eigentliilai liebe  ttbereinstimmung  der  politik  4m 
Aristolelee  mW  der  etbik  des  a.  g.  Budenos  im  iobalc  «od  aitt- 
drock  ethieeh .  poliüaeber  lebnta  :  1)  B.  E.  Iii,  S  §.  4,  i231b 
88  iMleo  die  werte:  ^i^oc  d<  fQ^pmt^  Xiyoftw  nmi  «fr 
X^/iattmn^i'.  tj  fii*  yug  h§l^  mvto  X9^^^  nt^UMOf  ietm^ 
oier  vüodi^fiiif  o#  tf  iftati9Pt  9  uawa  tjvfißißrino^'  fiep,  o6  fier- 
to$  oCtm^  mg  &p  $t  üta^fiqt  XQ^^"^^^^  rirodi^^im»  täX 
obf  ly  amX^atg  xai  ^  niodmutn'  ^  T^Q  virod^iiari:  sa  die» 

Oer  stelle  fiodea  wir  weder  !■  dev  NffcoeiMbieebeii  eocb  Wi  der 
grossen  etbik,  die  beide  nur  ein  einziges  mal  im  vorbeigehn  das 
wort  XQVf^^^i^^^^V  'jrauchen ,  die  entfernteste  parallele;  in  der 
politik  aber  eine  stelle,  von  welcher  selbst  Fritzsclie  einräumt^ 
dass  sie  mit  unsrer  mirißce  conyruU.  Rs  heisst  Danilicb  Pol.  1, 
9,  1257  a  5:  exacjiov  yciQ  xriiuaro^'  öiiTt]  XQ*I^^^  iattf  ,  a^- 
rpnreQat  Öf  xad^  avtb  fihj  dk).  ovj^  o^o<w<»*  x«!*^'  avto  —  — 
—  —  niov  vnodrifiaro  g  ^r«  vnoÖtaii;  nal  ijf  fietafik^tixij* 

2)  In  bHrl)\  ll  dfr  K.  K.  erfahren  wir  von  den  zum  Staats* 
leben  vcreinig-ten  menschen,  dass  sie  ausser  mit  rücksicht  anf 
ibr  bedürfniss:  avf^X&op  y  «t  xiief  j<)i>  6vtl;v  yjiofp,  c.  10,  1242a 
8*  Die  beiden  eodern  ethiken  wissen  nichts  voo  dieser  bemer- 
kung,  die  sich  grade  mii  denselben  »or4m  aber  in  der  politik 
wieder  findet,  Polit.  III,  6,  i27öb  24 :  awQiiHttat  Öi  tau  tov  {fr 
(v.  21  ov^rit)  iPiHiP  avfov. 

3)  Ucber  das  recht  und  die  gleichheit  der  aoalogrie  beiast 
ee  E.  E.  VII,  9,  1241b  37:  uut    dvaloyiav  dt  9  agiatoxga 
tixi/  agicftt]  xat  ßaailtTiiq:  B«  N.  Vlll,  13  ist  nur  für  den  ßa» 
üilBvg:  tmp  ^«oiXsvofi«Vo>»  öinatop  Hat  HU»  1161«  19  und  21; 
and.  erst  r»  28  konoit  nie  nllgeneine  beteiebwing :  ip  ugtatp* 
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n^an'a  hinzu.  Die  nähere  beatimmung  lint  die  E.  E.  aus  der 
nga^iif  uoiGzoKi^uita  Pol.  IV',  7,  12i93h  19  erhalten. 

4)  Die  manjrelhafte  kaloka^atliie  der  Lncedämonier  wird 
nor  in  der  politik  und  Kudemisciieü  ethik  in  völlig-  gleicher  weise 
cbttrakterisirt,  die  beiden  andern  enthalten  darüber  gar  nichts: 
E.  E.  VIII,  3,  1248b  ij9 :  tiaip  yuQ  n1  otorrat  ttjp  ag^tli»  diir 
fAtf  f/tir,  aXXa  tcöf  (fvaei  ayaOcor  ttFHe»:  Pol.  VII,  (IV)  15, 
1334a  40:  Jk)  dti  xatfamg  ^  yiuHsdaifiopinp  noXii  trp 
agnijy  aaneiv,  ixtivot  fiiv  yag  ov  tavxg  ätaipfgouci  t&w  aklmpf 

(i^  poiitCttP  f*  aha  rotv  alloig  fniywra  tmf  afo^Wf^  alia 
ftftaüat  tavta  fiaXXov  Öid  rnof  dgat^g» 

5)  Nur  die  Eudemisrhe  ethik  Hod  die  politik  bedienen  sieb 
cur  bezeichnang'  des  id  freien  aUaten  wechselnden  verbältoiaeee 
vom  herrscher  zum  unfertlmnen  des  aosdrucka  agxftp  ip  lifQti 
(B.B.  Vif,  10,  1242b  27:  Pol.  II,  2,  1261b  2)  ood  mr  beieich- 
nung  des  verlialtoiasee  der  ethischeo  (tteotiig  %n  deo  extreaeo 
.ond  der  vollkonnoereD  politei«  zu  den  eioseitigeii  staatabildon- 
g9n  des  ausdrucke:  tä  anga  n»s  ip  fttatpi  B.  B.  III,  7, 
1243b  S :  Pol,  IV,  9,  1204b. 

6)  Nur  sie  keoneo  die  nanea :  yivata  xai  antdf  die  der  B« 

11.  uod  M.  Bi.  gleicbmftfisig  fremd:  B.  B.  III,  2,  1230b  38: 
Pol.  VIII,  5,  1340a  30. 

7)  Nor  io  iboea  findet  sieb  von  sittHchen,  poKtlsehen,  psy- 
chischen zuständen  die  anweudung  der  einander  entsprechenden 
adjectiva  und  adverbia  t^jvqfgng  und  tgvq^igmi^:  K.  E.  II,  3, 
1221ft  2Ü  ;  Vul.  II,  9,  1269b  23;  rnXainoigoi;  und  TaXuir7co{)coi^' : 
E.  £.  II,  3,  1221a  31:  Polit.  U,  1265a  32|  der  name  der 
xoXaxa'a  E.  E.  II,  3,  1221a  7:  Pol.  V,  11,  13i4a  1  ;  der  name 
des  xe'^^r^xic;  E.  E.  n,  1,  1219b  3:  Pol.  I,  7,  1255b  31;  der 
name  des  n^ioixo^:  E.  E.  III,  5,  1233a  29:  Pol.  III,  1,  1275a 
7;  und  die  ^durq  tov  vnfov:  E.  B.  1,  15,  1216a  2:  Pol.  VIII, 
6,  1339a  17. 

8)  Ehcnso  erinnert  die  KuHemische  ethik  durcli  ihre  spezielle, 
den  andern  beiden  ethiken  fehlende,   autzahiuog  der  niederu  er- 

werbsarteo:  B.  B.  1,  4,  1215a  29:  Xtyoa  6i  ßapav€ovg 

täi  idgaiag  xai  fiio^a^f  isia^,  igruiafiGuxdi  dt  tag  ngogApAg 
afogtilui;  ynl  ngaastg  Httn^XtHag y  durch  jeden  dieser,  in  der  B* 
N.  QodM.  M.  sum  theil  gar  nicht  gebraurliten  aiisdrürke.  beson- 
ders an  das  erste  buch  der  politik :  1,  10,  126db  37  (Poiit.  Vlil, 

1337h  13). 

9)  Aebniicb  verbilt  es  sich  mit  dem  ^c^ot  otxovofunip^ 
wie  der  menseb  in  der  B.  B.  beisst:  VII,  10,  1242a  23;  wo 
dl«  B.  N.  ib«  aar  eis  {iooot  ajtp^oaatinip  kennt.    B.  N,  Vlll, 

12,  §.  7,  ond  die  M.  M.  weder  das  eine,  nocb  das  andres  Abn- 
Keb  ferner  mil  der  stelle  B.  B.  Vil»  10,  1242a  40:  Jii  ip  o». 
»1^      mgxai  —  t^g  moXtttiag  ist  Polit.  1,  1252b«  — 

10)  Badlleb  haben  die  beiden  letttgenannten  etbikeo  aocb 
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Dichtg  entsprechendes  für  den  wichtigen ,  in  der  Rudemridwi 
ethik  und  der  poiitik  mit  sehr  äholichen  ausdrücken  eothalteaea 
gedanken:  K.  E.  Fl,  1227b  19:  iart  ya^  ror  fth  a  ho  not  <fl- 
009  ilpüii  rv  öe  toiV  noo^  tov  oxojiot  ö  i  u^u{)t  a9  nw :  und  Pal 
VII,  13,  1331b  30:  eViorc  yan  u  }ilv  aHonoft  iKUtuai  lutitf^ 
ir  Öt  t(ji  ff^äffcir  —  —  —  diafxaQtapovcu 

Zmeilmu:  eigeDtbiMliehe  übereinstimMoog  4er  pulitik  da 
Ariftotelet  mit  4er  eCbik  «iee  e«  g.  EodeMoe  im  gebraacb  gewii» 
eer  eiDtbeiloiigeti ,  leoteosen,  gleiebDiaie,  beiipiele  nnd  teurer 
foraeller  eigentbtt»iiebkeiteD. 

1)  Eintlieiluni^en :  nur  in  der  pnlitik  und  EudemischeD  etbik 

die  ein llicihnig"  in  unovata,  exnianc  und  tu  n()otO(u^.'  tl.  K.II, 
10,  122Üb  ü:  Pol.  IV,  13,  1:^001..  2tt,  während  die  letztere  be- 
Zeichnung  sich  in  der  ganzeti  Nik  omac  liischen  etbik  our  ein  ma/ ge- 
nannt fK.  N'.  V,  10,  1135h  'Ii')),  dort  ahcr  so  wenig,  wie  in  des 
M.M.  bei  eiotheilungen  je  i^ebraucht  findet. —  So  tritt  auch  fer- 
ner die  Unterscheidung  einer  ytrsat^  an  sich ,  und  einer  }fTir.i^ 
tcofittfj  oder  rtlta&itnu  nur  in  der  Budemiüchen  ethik  und  ie  def 
poHtik  eao:  Pol.  I.  1252b  32  und  R.  E.  U,  8,  'l224b  30. 

2)  SenCeexen.  Nur  die  Rodeaiicbe  ethik  ood  dM  pelilik 
keDsee  des  iitt^top  o  dvfiotr  B.  B.  III»  t»  I229e  28  «ad  PeL 
V,  11,  18t5e  80;  oed  le  jeoer  bekanntee  ieeleoe  dee  HereklH 

dai  eioliv:  ctPiMai  yag  xpviJj^;:  B.B«  II,  7,  1223b  24»  «ed  Pel. 
V»  11,  1315e  30.  So  kebrt  dritlena  und  bei  ibnee  feet  aiit  dee- 
•elbee  worteo  der  allgeeieioe  gedaoke  wieder:  woXX^^  a(p(f9- 
avfif^  int)  (Tripttiop  ro  ye  ftti  avi' r  tr  u)[0  at  to9  ßiop  ir^o\*  fi 
rAov*;   E.  K.  1,2,  1214b  10  {^axonuy  \.  b,  7),   und  «»ujxf 

l^iof  V.  30):  Pol.  VII,  2,  1324a  33. 

3)  Gleicboieeet  beispiele:  nur  sie  bedieeee  sieb  des  gleieli- 
■iisee  TOD  den  verschiedenen  karmomen  zur  veranschauliehoof 
der  verschiedenen  Staatsverfassungen:  E.  B.  VII,  9,  1241b  29: 
laW  yaQ  lo  avio  mantQ  int  räp  a^fto#«sSr  yai  tmw  fV  rai^  ei* 
Utaimg:  Pol.  III»  3,  1276b  1—8  hfl  ii  nowmpia  nokitmp  es* 

0  Xtuia  ,  ftypoftewiig  itioag  t^iidn  ttoirt^  f€  hom  je^or— — 

6|ieM»v  9i  Ntti  aäaap  aXXijp  notpwpiap  —  —  oUp  o^opUp  w 
«er«9r  ^^6fy»p  iti^mp  Xiyofnp  «rA.  Nor  bei  ibnce  des  bie* 
lig«  beispiel  Too  der  ^r^tase  «od  flur^  etoee  neoscbo« :  «•  b.  I* 
B.  I,  1214«  7;  Atn§Q  fteydXoi  xai  ihxqoI  not  t^p  XQ^*^*  ^ 
(pigorrti;:  Pol.  III,  12,  1282b  28:  xal  ««f «  x^cofta  »su  luiff«  ^ 
ft&og  Ktl. 

4)  Andre  eigenthüuilirhkeitcn  der  darstellungsform.  Nur  di> 
politik  und  die  Eudemisrhe  ethik  legen  ein  licsondreü  g^cwjfM 
darauf,  für  ihre  Vorschriften  und  Ielir«ätze  einen  bestiinniitn, 
scharf  nbgestecUten  o(>r)v  xnXXifttnt^'  oder  u^iaroi;  zu  findea:  ^* 
K«  Vlll,  3«  1249b  19»  Pol.  II,  7,  1267e  29:  VII»  4,  1326b 
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mfLt  to  4aM  im  Ümv  gegMwivtifen  gmMt  UiU  gleidiiMlstfg 
mk  4er  mifstelliiiig  eine«  Mlelm  abacbKenes. 

AaiMika  sind  oor  diesen  beiden  »chriflen  eioig-e  durch 
g'esucbte,  sDm  Ibeil  wohl  gekünülehe  cuncinnitat  uuffallende  ge- 
danlKeDwendunfifen  eiflrenlhiimlich :  z.  b.  E.  E.  II,  6,  1222b  38: 
9vy  ovTt  fit^  ktytip  uiiQipd)^'  olopti  nXfjv  toaovrfop :  Polit.  VII, 
t,  13231)  38:  ovre  yag  fiij  O^yydvtiv  ovTe  Xtyeip  auiojv  Övratov^ 
ovft  nuv7a^  tovii  oixiiov^  iat^eldfh  irdf'xetai  Xoyovg;  so  ferner: 
E.  E.  II,  11,  1227b  33: 

ngdl^eoji  ^  t^g   toinaecD^  itltvrtj:   Pol.  VII,  15,  lS34b  13: 

qiapigot  ^  co^-  //  yifWig  da  Affi  »«M  to  nÜA$ 

ago  inn^  '■'■Qyji9  olXIov  tikovg. 

Drittens :  eigenthüaliolia  übereinstiMMiag  der  Arii^oteliaelim 
^•litik  m\%  der  ethik  des  «•  y.  Bndenus  im  gdbraach  eiaaelMr^ 
gagtoatettd  fmar  liegtoder,  «nd  imafam  aHfäUiger  wfo» 
tar,  pbrasen  u.s.  w. 

2m  diaaaa  fallen  rechnen  wir  l}die  YÖlliu^  übcreinstimniende 
•ülgafaDseUuog:  B.  IL  Vü,  tO,  1242b  29:  aU'  ha  l4Sop  l  top 
ifa^c^  mai  ^9  l9^9B9ffiag  out  Fol«  III,  0f  IS79a:  «£ioa^ 
9tg  i»  fitipaf  l9t99ifQf9§p  HOI  (wefim  to  —  —  «avoi  «yii#da*~ 
2)  üia  mmr  10  diaaas  baidaa  kiciiarii  alaltfiadanda  pmtiM  Man* 
tmg  daa  aptua0ijng  (K.  B.  Ii,  ö,  1323a  42.  PaL  II,  3«  1362k 
16)«  «a4  aar  klar  ia  aawaadoog  gebrackta  kadantaay  daa  aia* 
fälligen  ia  daa  wdrtara  iutl^g  uad  amX^vg:  E.  B»  1,  8,  1318a 
27:  Pal.  II,  3,  1268b  39.         3)  Die  aaiackliassliek  hier  er- 
wihnten  avxo(pa9uai  politischer  oder  sophistischer  räokesucht: 
K.  E.  II,  3,  1221b  7  und  Pul.  II,  8,  12Ü8b25.—  4)  Die  ähn- 
liche, itur  liier  eintretende  Verbindung  des  inizaKTixÖH'  a(^>j^(x)v  E« 
K,  Vlil,  3,  1249b  14  und  des  i.njuzzetp  yuQ  dQ^mi^moop  Fol. 
III,  6,  1287a  28^  so  wie  die  nur  in  diesen  büchern,  an  einer 
auch   sonst   verwandten  blelle,  genannte  yfitriunK;:   E.  E.  Vll, 
5,  1232a  21,  u.  3,  6,  1233b  1  und  Pol,  1,  9,  1257a  2.  So 
wie  endlich  5)  die  statt  ilrr  sonst  ühlirhen  ^vriga^ia  nur  hier  io 
an  Wendung  gebrachte  form  ivngayiu:  E.  E.  Vdl,  2,  124t)b  37: 
Fol.  VII  (IV),  3,  1325a  22:  so  wie  die  coostruction  des  dim 
a&at  aMt  eineai  coaerataa  object  im  arcusativ:  B.B.  1,6»  1217a 
6  ^vpafiitw  ^mp9tm9  aad  PoL  VIII»  6»  i841a  33:  aa^o^m 
fäokXow  4araf«f  9  i^aih^am. 

Daas  aiaa  \m  allgcaieinea  aaf  die  aufzäklaog  solcher  oa 
pick  aakadeutender  einzelakailaa  aar  aaleckaidong  kritischer  fragea 
mit  reckt  aiekta  giaki ,  riaaiea  wir  aia ;  dabei  kaffeo  vir  aber 
dock  fBr  daa  vorliagaadaa  fall  aaf  eiaa  ansaakaia.  üad  «war 
diaaaa  In  klabliek  daraaf,  daaa  darek  dea.  gaaaea,  kier  ia  ka? 
trackt  gezogeaaa,  laitraaai'  aiaa  aaaicki  aad  kalracktaagawaiaa 
aieb  aiaar  faat  aaiacklioMliekaa  galtuag  tv  arüraaea  gakakt  kat, 
bat  welckar  aaeh  der  daratelloog  ihres  ersten  aad  ikrea  laata* 
atoa  Vertreters  (Schleieraiaciiers  und  Fritasches),  aad  ia  wider- 
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w$imh  -mm  iknn  «igMii  tmmm  mi  mätim  i«aiM  M«g«t> 
sen  die  BtidaaitclM  «lluk  so.  4«r  ydUtik  iles  ArinNtiht  w  in 
ioM«s  wrlällMM  gwelil  wird,  däat  tioe  jede,  aidit' daicli  die 
NtkMiacliieeli«  eihik  f«veiitlell^  Bicht  m  die  MegMi  Morel«  lue 
dMr  fortgeevtele  ibereiDeiiuMMaBfr '  sie  einet  duNHbeoe  ealMgreif* 
lleMe  lenee  dee  safeUs  ereelieioeo  eiiiie.  im  weMeei  ea^egt 
M«  der  ittMeren  fuif  dieeeei  gebiet  denn  eipea  ISreiea  ifHelmwi 
«  wird  gew&bree  jeiftieei»»  llabee  wir  m  einigen  iieit|iteleB  im  eb»> 
geo  zu  zeigen  Tersveiit;  in  der  fostep  erwnrtoog,  de*  die  efcfr 
gen  nur  aus  gelegentlicher  benbachtung  gesammelten  belege  bei 
eiuer  cuotiequeot  durcbgeföhrten  verfj^leichung  der  betreffcodea 
scbrifteü  sich  uocli  um  eiue  lieiicutencJe  zahl  dürfte  Termehren 
lassen.  üebrigens  iiiid  wir  weit  entfernt,  aut  dieselben  selber 
eine  neue  hypotbese  buuen,  oder  wegen  dieser  remioiaceozeu  «u:» 
der  politik  diese  schritt,  wie  sie  jetzt  vorliegt,  dem  Aristoteles 
selber  zusclireiben ,  dem  Eudemu^-;  eranz  und  gar  absprechen  zu 
wollen.  Woher  jene  anklänget  wir  wissen  es  nicht.  Ari- 
stoteles ma^  üit,  und  wühl  eben  so  s^ui  nach  den  vürträrrcn  über 
die  politik,  als  vor  denselhea  über  die  sittealelire  vortrage  ge- 
halten haben.  Scheint  er  ja  docb  in  uiisern  büchern  der  poJitili 
grridezu  ein(»n  solchen  —  nicht  onr  überall  vorauszusetzen  — 
Hoadern  auch  an  einer  stelle  als  folge  ausdrücklich  anzukündi- 
gen:  l'olit.  VII,  lH24a  1 — ä  Jl^ei  deui  aber,  wie  ihm  wolle; 
wir  haben  durch  die  obigen  beiapiele  nur  von  einer  seite  unsre 
ansieht  begründen  wollen,  das«  man  auch  n«  nlkachluss  unsres  zeit- 
roums  jene  linnpt«  und  grnndfrage  der  ganzen,  betreffenden  kffi> 
tik  nicht  als  eine  allseitig  erledigte  betrachten  kfinne.  Uns  we- 
nigstens bestärkt,  neben  den  anderweitigen  oben  erwähnten  grfin- 
den  und  neben  dca  anderweitigen  bnchsübiichen  überetnatiinmun- 
gen  unsrer  scbrift  nN(  ninncben  elellen-«ns  andern  werken  des 
Ariatolelee  —  nei^eii  dieaen  nleo,  sagen  wir^  bcatarkt  nns  nneb 
jene  menge,  wie  es  adieint»  nnwillkiirlieber  nnklftnge  an  den 
inhah  nnd  die  darstelinngeweiee  der  finUlib  in  der  übersnngnng, 
dnae  wenn  ancb  immer  die  leCiln  redaeden  nnarer  Bndneiiiidian 
etbik  -ana  der  Mer  dee  KadenHi«  inng  benrorgegaogea  aain, 
diceelbe  in  eagan  aneciiluee  an  einen  ?artmg  den  neiaiara  aei 
abgafaeel  werden  nod  aickU  bebe  geben  wallen  nnd  eallaa»  aie 
eben  dienen:  keine  um-  and  überarbeitnng ,  keine  Terbeeeernng 
ader  ergftnaang»  niebia  mit  eineai  warti  welebem  nr  na  aeiaer 
aaMneiber*  ader  aatareebrift  dea  toeals  hatte  beililgea  «igaa: 
ipee  feeit. 

55)  Polit.  VII.  1,  p.  |324a  2:  -i{>oc^  d\  Toi'C  nfiffiaßrjToVvtuii^  ^  r'o  -r- 
Tu^  ini  vvv  f*t(^odoVf  dmautmtov  vott^ov  (sc.  n#(u  ?4>o»ay«#«Ki  d*«a**— 
€»vtfg,  u^fT^c  M%X,)f  «r  r«(  ti^i^ftht^  vt/yj^uvu  JUt&OßMvüQ. 

56)  Z.  b.  «US  der  rhelorik,  der  meiaph^uli,  der  aebHfl  a«f«  o«n«er«- 
a^  mrx'»'*i     Fritisebei  ansgabe  der  £udeiniichen  eihiL. 

,  Plaen.  J.  BemUsm. 
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111.  MISCELLEN. 


A.   BfitlMfangm  ans  haikkdirinm. 

98«  Varite  Leetlottes  librorom  Plntareheomni  nspl  noX%h- 
qnXiaft      ntgi  xvir^c  ab  J.  H.  Breoiio  c  codice  Bemenu 

enotatae. 
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Editio  Francofarteosts 
n\  1620. 
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Codex  Berneniis   N.  579  aec 
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PagwLfai.    Bditio  Fl 

W     i  MM  tm  I  CI 
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17  V^fff  fl09*t 
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46  04>d«  a^/'t/^ioi'  HtX, 
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tifpig  igogehai 


ngo^OifiBPOi; 

All  his  Ub<jue 
tieiiuot. 


aii  tinem  ouoiii 


B.    Zar  fcrilik  und  erkHlning  der  Schriftsteller. 
S4.    Homeri  Odjss.  Vlii^  «M* 

lo  Odysa.  Vllt.  v.  396  Alcinous 

Evnvalog  öf'  t  aviot,  iiiquit,  aftEaauoxfoi  tauaaip 
Xrti  dmgq)'  inti  nvii  tnoi^  xutu  fioiguv  tunsr: 
i  avtop  ooD  posset,  etiam  apud  Uomerum,  referri  oisi  ad  Ku- 
wjwSmm  (si  li*  XIV,  161:        htvwaau»  i  avriip,  ad  aubiectun 
I— »sei»  t  aiit^p  refertur;):  atqni  rafmadm  iUsd  est  mi  Uli» 
xmmkm    Ifaqoe  tu  confideDter  kgs: 

tmm  »vrov  eat  a*liu,  fmt       ot  Od.  XJUII,  171: 

aXX*  ikfi  /iot,  ficiMt  iStogaaop  Xfj^^  i^ga,  xal  aitog 

u  mKm»  aim  Pcsslsps.  Alipe  as  priArs  loc»,  Od.  VIII,  $96, 
quo»  UiisM  Berito  irstnt  coodlissdns  fidsstar  Aldsos  dssia 
osioioB  ftgnm  PhsesceoBiam ,  ium  «tissi  iB|m»U  sllototisse  el 
doDO  Buryali  ipaioi:  qui  ot  loloa  me  per  se  loivrisqi  UUzi  in- 
talersi)  its  eltsn  aoloi  et  per  se  eiue  grstia«  recoseiliere  dc* 
bebst. 

Berolioi.  B.  i.  HeUtr. 


S5.    Aeacb.  Pert-  450  eq.  Diod.^  44&  sqq.  Herai.t 
iaterprftea  baereut  io  voce  qti^agipi^^,  qua«  prioiua  /i^/  e«€Aitif 
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•xplimit:  |mM»  iM  iaprobau  uitiipiitli  IMM  vanUaMc 

9uiibm  prwitL  Dieil:  proprUf  pufd  mIm»  9dtiip«tf#«c  «il  pm^ 
p0rir0t  kmc  gwMwte  v^^ori,  pfd^  9ti  to  cov«  fMovrm  tiittgm^ 
twg  thai  fp^m^^Hu  «i  ^9Hmot,  B%9fA*t  fMpmM«  ifX«f«- 
fm;  JHo  Glffi.  OnUt  VII,  p.  117:  pmtA  twini  o  Mmlttf^  2^^' 
tot  iroXit  i(p&eifftto  iMftajfoo«  r^^  'filHtt^o^;  AHM,  T»  I  p. 
208:  fion;  iÖe^aro  tov^Umva^'  (f^HQOfthov^  natä  wStQm»  t^9*Kk» 
Xd9a,  Nee  aUter  meeipi  fa$  mt  apid  Soph,  in  Oed.  Tyr.  1515 
(1503):  xigcov^  qf^agtjvat  xaydftov^  v^ag  XQ'^^'  '^^^ 
ripidis  loca  cef\  De  Dione  quidem  et  Ari«tide  recte  haec  dispo- 
tuvi(,  loiüUä  vero  Ue  Sophocle,  ubi  (pOnnrjtat  nihil  est  quam  pe- 
rire,  pess^iim  ire.  I^uripidis  \ocon  aituiit  Blomfieldoi»,  Abreschii 
explicotiotiem  amplexus :  IpH.  Tuiir.  277:  tavtiXov^'  d*  fffx^uQ- 
jois*  -^daaEiv  q'ftQayy  fffaaxft- ,  lied  vox  ilia  h.  I.  significat: 
male  habitos  in  mari,  hue  delatos.  Hoc  idem  valet  de  eiusdeoi 
Cycl.  299:  <xtT«tf  S^xtnOai  Ttotrtovg  i(jp&a{}ftti  In  Helen,  v. 

780:  nottov  *m  vwiut^  ukio»  tqt^eiQov  nldiwvt  verbiiu  iq^^tinm 
iiiiii  jjropius  uccedit  ad  nofioaeiii  rnv  nXavacdai  et  !>io  I.  1.  ex 
liuc  Kuripidib  versu  sua  petiisse  videtur ;  sic  etiam  Klectr.  234: 
ol'i  nu  iOfitXayt  g rVifT^n  jroXtOJ*  ro^or.  Blomfieldus  phira  i|uae- 
reoteoi  ablegat  ad  Hergler.  ad  Alciphr.  i,  XIII,  p.  56.  Ibi  te- 
gfitur:  zmp  fietoUtov  ^vydtQiow  tmv  c|  'EQfAtopt^g  ot'x  old*  orrm^ 
ng  llM^ala  g (^upcVt oir.  Bergleras  citat  Arriao.  Vli,  p.  277, 
vntQ  TOP  'ipöov  ^  ^^H^ptroTf  gm  irons  indum  ^agaiur  wttö  wtaio» 
lode  patet  DiooM»  Ariatidem,  AIcipbrooeM»  Arrianua  v>8rfinm 
(p(^etnMa0m  itft  uiurpaaM  al  sigfuificet:  «tev  vsg&ri  (oaoi  mmün 
niseriae  semper  ioest);  apud  BuripidMi  auten  pnmm  Mma  osat 
TMtigis  delegi.  8e4  Atrntkyio  hooc  verti  uaum  trikmM  nobta 
DOD  \le%if  quam  DOttro  loco  tp^oQtPtig  nihil  ait  «isi;  jnwdb'if, 
dnieli,  neqae  alius  Aaaekyli  Iotas  csistal*  aU  varho  (p&Hi^^ 
ilia  vis  iastt.    Baprohaaios  igitar  0,  Bmmmmd  axpliaatioaeai: 

sdUa  dburolasi  sül  Qimfmmdm  BhmßMmi'»  B^aMtai  aaia  Abre- 
ichia  iungo  tcot  saaaiCoMteo. 

il[un\  Hariungus  »d  h.  1.  dicit ,  (pOti()caüat  esse  synon  vinnih 
cum  otj(>:iU)if.t  et  priuiiliis  hignificare;  atfire,  unde  alia  ootiu:  pe- 
rire  orta  üit,  neutiquam  vero  tf^fi(tt(^{yat  esse  posse  i.  q.  nla- 
rü<j{}ui,  hoc  oibili  tacieuduin.  Ktiam  li.  I.  htiijXMnus,  quanta  an- 
iliicia  liic  homo  doctus  sentential  tutiles  atijue  ioanes  teiutrf 
pnderat.     Apud  AriNto|iliiinciii  «juidem  fp^^injoi  nhi ,  abi 

m  iitalarn  rem,  apaqe  ^  ut  proprii'  sit:  pereas,  (jui-  indig^na- 

buudu8  alii  liouiini  acciauiat,  quucuni  noii  auipliui»  vult  reai  hs* 
here;  Ariatopb.  I'luL  598.  610:  add.  Burip.  Aodron.  713. 

Verum  est,  qiftiQectVui  uoununquam  nuixnne  dici  de  naulo, 
qui  sunt  iit  calaniitate ,  qui  ig'itur  uavibub  pluia  iitiaus»  laesis  io 
uiari  vagautui*,  iiuc  ilUic  dol'eruutur.     Inde  factum,  utaotiooea 
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toil  nXapäifüai  pratsertioi  mpu^  seripi»reü  rceealioris  a^taiis  Wf 
ilfeJdae.  C  Yokkmar, 


96.  .Resychiofl, 

Zwei  «tolktt|' WO  MM  «och  oieht  erkniiiit  bat .  dast  Myau^ 
raa  alleio  an  aller  verwIfTuag  aekoM  Ist,  alad  M^feader 

«ai^'i>otf«vtff^  o(fAi«  diMrfrvvroiwrv.  SU  hat  oadi  AlbeHi  die  tuilh 
driiekeii  lasten,  iria  db  at  atoll  nnr  nw  aina  aiwiigfe  ginsie  imu- 
dalle.  Dna  Hcbttge  iat,  dfeaa  eine  atlinltebe  nnd  eiw»  nrletoplin* 
If  lacke  eriilirt  werden,  auf  deMn  eine  ich  ddeli  nidit  weiter  ein* 
Inaeen  kann,  aendera  nvr  aa  fiel  kan^rken  will,  dnaa,  wann  die 
Kyprler  fttr  taqog  tigiCoi;  sagten  (xn  erklkren  nva  Tnm  «eck 
Hamaker  and  (ßesenlna  M^nnim.  Phoenic.  p.  385),  dieser  naitfaod 
uDsre  durch  störung^  der  nlpliabetisclien  Ordnung  ohnehin  ver- 
dächtif^e  flösse  noch  ;£wcifelhafter  maclit.  Die  fehlerhaftigfkeit 
der  üoderri  aber  hut  lediglich  MusuniH  zu  verantworten.  Der 
codex  Warcianus  bietet  da  «Pf^r,  woraus  ^lusurus,  der  öoay  für 
einen  arcusativ  hielt  nXtvQu  machte.  Man  iiat  aber  zu  leneo 
aXivnov  xui  (xla^^  weichen  Worte  des  Aristophanes  sind  im  Ana« 
gyrus  fr.  X.  Cofnir.  Voll.  II,  2.  p.  1K)2  ,  aiitbehniten  vom  Athe- 
naeus  Deipnos.  XIV,  p.  650  K :  Twr  '/vi()  u7JV(it^p(ap  '^{iinTociurrjg 
eV  /^«cöpyoiv  fittiunifvtt  x«i  ft  V»ayt'f)(p*  UXrjf  aievgov  xa< 
f>öag.  Für  ftufVTtovoip  ist  etwa  diitftdttovaip  an  lesen*  Vgl. 
übrigens  Lohecks  Ajlaopbaai.  II.  p.  87 IK 

2)  li^nnttf  noQfpvQiif  Sgm  'Axaw^  HaijäXHßiw,  Seal« 
dem  es  Mosurns  beliebt  hat  der  stelle  diese  fassuog  za  gebenj 
während  der  cadex  itXtßdnroi^  nad  dl,  ftdg  schreibt,  kann  »an 
in  den  fragmeataaaiailnngen  der  tragiker  nad  lyriker  die  worte 
angefkkrt  finden,  nnd  swar  hnt  man  sich  dnrüber  ffeeinfgt,  dnaa . 
itAi{}««rtor  irgend  wo  beim  Alemnn  vorgekaainien  tef  Bei  Bergk, 
der  «bg(ppgaw  wegliiii,  ob  ^bstcktliek  oder  {rrtkttmlieh ,  tnneked 
dio  Worte  aXifant op  (cod.  uXtfiantot^f  fort  &Xißajttog)  IgpiP 
*Ax*^^^'  *^Ti^fiip  (cod.  AXftag)  das  124sta  fragnent  p.  55S 
dar  sweiten  ausgäbe  der  lyriker;  nnd  ebenda  p.  7S0  keisst  ea 
snni  Iflsten  fragnent  des  Alcäus  «nversiehtlich  ,,Scrib.  */^karoi^ 
xat  'yilxfifip** ,f  nachdem  schon  ürlichs  auf  Alcnus  gerathen  hatte, 
flagcöfen  hat  Nauck  die  worlc  des  lexicographen  unverändert, 
nur  dass  auch  er  V//.x/«»r  schreibt,  als  53tes  brucliäiiick  ik^ 
Achau»  p.  588  aufgenommen,  jedoch  vorsielitig  am  schlösse 
der  Incerfarnm  fabularum  fragmenta.  Vor  allem  i^i  uli^tünmig 
zurück f.urufen ,  nnd  noorivonlc  zo  .schreiben  mit  dem  K.  M.  63, 
45.      Wo  die  Worte  uQfiv    /4xain<;  hingehorrn  wird  sofort  klar 

wenn  wir  im  kurz  voraafgebendeo  glosseocomplexe  aXianoda' 
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^88  BtiftcelicA. 

«df  Kfi<po9  17  ^imUnwtMß  ^9*^^  laie«;  m  AHomm  «bor  kl  gmr 

nicht  zu  (leokeD.  Die  nacbfolgpeude  glosse  lautete  äXtßag'  «- 
x(>o^'  u.  8.  w.  Dazu  war  benerkuog  am  rande:  „xat  alißa^/*  um 
die  accentuation  des  worts  anzumerken,  welche  E,  M.  63,  4t 

anerkennt.  Der  copist  hätte  iilso  eigentlich  aXioaj  x(n  ft/fpu, 
VEXQo^  HtX.  schreiben  sollen.  L/elirij^enü  zweifle  ich.  dasa  es  ein 
wort  aXidnnöu  gali ,  ho  wie  dass  Achäos  oder  Alkäos  dafür  als 
zeuge  figurirte»  sondern  der  Kt7iq,ot;  war  als  üalattio^'  ogti^ 
dkion  d.  b.  fidraiOfiy  x£ros  cliaracteriüirt. 

Ueber  die  flflossc  iclBii:  nXriyBts  Hguftj&fi^  <TV(ST(}n(jpfic  y-rX- 
Lade  ich  auch  meine  xweitel,  ob  nicht  eine  g-rössrc  Verwirrung 
statt  gefunden  hat,  als  Küster  annahm.  In  der  Athcrtischen  aus 
gäbe  schweigt  alles  zu  irA^/ctV»  es  wird  blos  bemerkt,  dass  xoa- 
7i^\f£t\'  auf  dXovg  gehe.  Ich  glaube  nXfjyn\'  isl  aus  einer  voll- 
ständigem gtosse  ului'^'  hierher  verschlagen ,  uud  nX^ytig  war 
nicht  interpretation  sondern  gehörte  zu  einer  sophokleisdiea 
glosse  aXuvg  nXa^^i^  oder  wenn  nan  Heber  will  der  gft«icbea 
iprichwörtliebM  aidryckawlie.    Siebe  Naiick  Trag*  fr.  p.  12S. 

Jens.  Jtom  MmiiL 


97.   L«ctiottCB  qoaedan  ia  Hesyebio,  Hygino,  Folgentio, 

Stepbaoo  Bysatttio  et  Cieerone* 

1)  In  HßtgdUi  lexico  glossa  ^xansQdfifoai  corrupte  expU* 
catur  Xoido^ijüai,  Pro  boc  eqnidem  legendum  pute  aim^iiaai; 
Ml  «niin  üxafifQÖa  ludus  pmrtin  einiilia  alteri  ImU,  qoi  AtbMit 
tu  aacris  Liberi  n(Q)(ja^*  nomine  frequentebaUiff. 

2)  Stt  in  BffgkU  fab.  XVIII,  p.  61:  ,.60  qaod  Amyam  ia- 
terfecerMt,  guod  cum  laepe  iufitiänim^'',  —  Scribas:  ^iii  am 
•aapa  üifutarwimr*  Hae  wm  Maaekaro;  mham  rada  wiiltfariKlr 
legit  Wdlffliaai. 

Fab.  LI»  p.  115  lagttor:  ,,ffa  illad  ab  Apalliaa  aecapit»  aft 
pra  aa  aliua  Tolaataria  aareratat*'.  —  Ba  turpe  vitlaai;  qaaa* 
taeina  „Bi  l\M^*  seribaadna  ex  aditiaaa  priacipe,  eadieia  4apar* 
dlti  loeaai  taaaate.   Adnataai  iaialliga. 

8)  LacBi  aat  ttaXtfd'QvkXiftog  FtdgmUUy  Mytbalagicaa  i,  2, 
p.  630:  «»lüaai  ut  Tbeapoaipni  ia  Cypriaea  eanalaa  at  Haliaai> 
eaa  ia  Dim  folififfehia^  quam  daacripsit,  ait  luaaaeai  ab  lofc 
viactaai  catenia  aoreis  et  degravataro  incudibus  ferreis''. 

Nolo  hic  commemorare  quae  excogitaverint  prodidcrintqne  eru 
diti,  sive  ad  vulgataoi  lectioncm  dcfendendam.  sive  ad  st.ibilicMda^ 
exiilicandas  coniecturus  V  ossii  tioXvioauc  vcl  nakvikutia,  et  8turzil 
Aioii  noXvniviia  ^  in  qua  tuenda  iriexhnustac  suae  doctrinae  fon- 
tes  reconditos  apcruit  Creuzerus.  (Ijierae  preiium  t'uerat .  ante 
omnia  itiajticerc,  quid  edidisset  Micyllus.  Est  i^^itur  in  Herva- 
giana  editione  a.  1535  p.  136:  ia  Uto$  pkMogmi  ^uae  ^uideai 
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sertptarn  quamquam  ipsa  liaud  probahüi;;,  Urnen  dnctre  008  ad 
reperiendnm  g^eouinani  lectioneoi  potest.  Hiuc  certe  prafeetus, 
cuniparatoqiie  vulgatu  pvlytychuiy  coniect:  ,,Hellnnicu8  in  /lw(; 
cpv  a  loXof  tfty  quam  descripsit''.  —  Est  scriptor  ille  Hieroiiy- 
IIIU8  peripateticus,  Hellanici  numine  abiiKUs ,  qui  Or|)hirntm  quo* 
que  Iheologiam  coodidit.  Alterum  ilium  seriptorein  carmiaU  Cj« 
^•/ei  ooa  praeato,  aed  procul  dubio  eat  %it§vdtoirvfAO^. 

4)  Ploribaa  f  itiia  laLoraol  excerpta  e  Siepkamo  ^fMmtio  %i 
•libi  el  itt  Wüte  BawtHf  M  haa^  edidit  WefiternaDnns : 

4ii9  ^v'  tipog  XQti<J'f^Qi09  ^r.  ixaXtizo  09  Bovtto ,   dcp*  ^fg  ttai  ^ 

Maiaaliiwa,  ractpla  Oaaalti  tmosposÜMM^  tie  acripsii; 
fiavfo),  ^  wog  x'l^^W*^  V*'         ^  A^^aNFMH*»  ti 

At  non  admittenda  est  ilia  transpositio :  in  Aeg^yplo  eniin 
non  dii  ali  urbibu:^,  verum  urbe»  a  diiii  aoinin«i  habebaot.  Hud 
iu  oiimem  huuc  locum  diUgeiitius  inquiraoduin.  Primum  nomen 
ipsum  accentu  in  penultima  perverse  scribitur  cjuum  bic,  luut  io 
Strabone  XVU,  p.  802,  Plut.  Moral,  p.  357  F.  et  Ptolem.  IV, 
5,  p.  123  Bert.;  Herodiani  et  Areadii  p.  78,  11  praeceptuin  nut: 
to  />nvz6g  xhfkvxokf  Hmftrj  Aiyvniov  (o^vnai).  Tum  vero 
excidit  Ilovzoj  y  nomcn  urbis  altera  forma,  ct  ante  HorodrarOi; 
M«en  HeroäQÜ  (II,  155  et  passim  in  I.  II),  quo  teste  el  urbeai 
fiiaae  earn  et  Bovrovg  qiioque  aomiae  venire  «oafiraiatuai  fuerit. 
Im  V.  '  At^ti^  siaiililer,  quamquaai  \m  contrarian  ^arlaaij  imti 
oj^paaiti^  flaradotna  al  Barodianns.  ÜaiMla,  poal  ^^dtr,  pro 
9«  cfpa^  Maiao  re«Ulaa»<«ai  [im]  tnog^  qaa«  a»a»datao« 
■M  paia^agraplMCia  ratioaibaa  probare  band  opna  erit;  IIImI 
tutaai  a4iieia;  tarba  ixaluto  ^  Bovtm  bic  axplleaalia  aaaa» 
Praaltfaa  lagawlam  tap  di  Btnttovg^  aa  da  dan  aarau»  aaaa  vt- 
4eatar.  PaatreMia  aamaiboa  laiaiaCata  aoatractiaaa  aeribaadia 
m4  cadd.  laaftiaaaa  propiua  aceadi  aiibi  vidalnr,  Brga  aaiaa  frag* 
Motnai  baa  raüooe  aariptaai  ?aliai: 

rog      nmpapf  aiti'it  q<ij<stp,  [»»a]  ^9ag  mov  XQ'i^^ilf^^  4^* 
XflTO  df  Bovra,  uqi'  rig  xat  tj  jlt^rm  Bovrio,  ion  na\  hifta  F»" 
Sgtoai'ag,  to  iüttxov  Bovttog.  tov  di  Bovrovg  Bovtoiiijg  tj  Bov- 
rotting,  ojg  ttjg  2^Ufiovg  ^.a^iotrtjg  rj  ^aßoitijg. 

Pariler  fere  scribendum  i.  v.:  hvfing  Kv(i(^  Holstein.], 
TittXig  'Icifiop  tP  jdißvi]  Woivixotp,  *Exa¥aiog  at^trjyi^aii  •  \,*hvxrj^ 
n6Xig\  xoi  hfA^p,  ["//ijnoi/  axg^  xal  Kvfiu\  6  noliitjg  hvßot' 
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tt^g,  wg  Safioitiig  t^g  2aß*»vg,  17  Kvß[oJtttjg,  mg  t^g  Bovwoyg 
Bovtmtrji;. 

l*oht  ntiitrfyijctti,  illic  coiiii.  avrtig  habent  vel  avrov  ^  quod 
loeum  corrupt!  nominis  o<rcu|iaYit;  inserla  sunt  f^re  IVIeinekiana. 

5)  Probare  noii  possum  raftoticm  Pliiyg-ersii ,  viri  ertifiitM> 
«iiini,  in  lectioBibas  Tulliaois  de  Cieeronis  loco  in  Verrem  Act. 
II.  1.  II  §.  87  Hb  diflpntantis :  ..Thcrmis  praetor  alia  egregia 
veteris  artificii  opera  rfiiae  Verres  ad  tii8antain  coiictjpivit,  eratu 
signa  ex  aere  comphtm.  m  his  eximia  puhhrihtdine  ipsa  Himera  in 
mutiebrem  ßf^trnm  for  mala  ex  opptdi  nomme  et  ftumtms.  —  For- 
iiiare  aliqiiem  ex  nomine  suo  est  talem  ortiHs  rpf»raesentare  qna- 
U^rn  esse  aut  finssr  r\  nnmine  eins  coniecturam  tacis;  v.  c.  Ro- 
raae  aeiies  erant  Veiovis;  nominis  orinro  no  Romanis  qiiidem  sa- 
tis nota  erat,  s^d  quoniam  pegrandia  farra  colonae^  qmae  mah 
crevenmt^  teseaque  porta  wcani^  (Ovid.  Past.  Ill,  445.)  erant  qm 
VeMfCBi  loveai  panrolaiR  esse  extstimarent.  Artifex  MtM  q« 
VeiBTtt  figfiittM  pn«riU  ▼■Itn  alqu«  balritu  finxerat,  deum  ox  «Nm 
BOMM  is  pverilM  figfumni  f#rnWMe  dici  potaat.  Hoc  si  «I 
kftCBM  BOatnifli  tramferims ,  seiisiiB  erit  Hineraoi  In  MlMbrai 
fignraai  forDiatam  fuisaa,  qnod  oppidi  et  flumlnia  bomb  ainKB- 
fBBi  «igBÜioat,  i.  e.  qood  BMMB'Waet  faBtiaiBi  gwefia.  ^Seotia 
sic  exire  perridieBlBBi  aBBteotiam ,  bbc  iBniea  bIibbi  explieBiiBMü 
vi4BB.  «ppidi  BiJBrfüB  af  /fcawfaii  BiBgialm  oliai  Bd  i|»Ba  m- 
Biers  Bdaeripaiaaa  arliHrar;  iliMipBlia  axpofBit  BodB-  dea»  ail 

«BBlaB*^ 

GBVBOdOM  BOlria  eat,  BB  t»BK|BBA  TtdleBia  ^ddltBMotB  dB* 

tBBBBiuB  €B  quBB  BOB  iBteHigBBiua,  Si  Bftlfex  apecfett  puldier* 
tiawfli  auBviailBiaiBqBB  at  oppidi  illioa  at  flBMioia  Bote  ocBlaa 
fiBBcrB  hBBiBaB  IV^raiB  ToNeC,  ex  „MBTiloqBealB*'  vowIm  eonMi 
Hk  BisliebreBi  figuftar  foraiBre  deaai  aliqaBBi  el  oeeeaae  enrt; 
qaod  tta  effedt,  at  t^p  *lfi^Qav  proponBrat  tMaqaaai  feBrfaaai  lor- 
aiBBi  ^iftiQW  ra0  MfUtptfg,  —  DeletI«  farM»  e»  oppidi  aoailae 
€t  ßmrinky  reliqua  4m  mukebrem  figwwm  fmrmtOa  absorda  forest 
•t  aapervacua:  absordum  eniin  dc  Eliaiefa  cog-itare  figura  virili: 
sufficerent  prorsus  verba  in  ki,s  eanmia  pulchrihtdine  ipsa  Himera. 
Deniqiif'  mai^ister  aliquis  num  hoc  ordine  ct  nuinero  veritorum: 
opptdi  nomine  et  ßuminis  nutatiooeoi  suum  adscripsisset  ? 
Traiecti  ad  Riieiiuai.  B.  ten  Brink, 


SB.   Za  UteioUcKieo  diebtern. 

1.  in  gebete  Jasoo's  «ia  Neptuo  bei  Vaier.  Flacc.  Ar- 
gOB.  I.  203  beisst  es! 

da  veniaiii:  scio  ine  ruuclis  e  gentibus  uouia 
illicitas  teutarc  vius  hiemeaique  Biereri. 
aed  BOB  apoote  £eror  « 
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ue  i^eliaie  ie  vota  trahant;  iile  aspera  iassa 
r^pperit  et  Cdlchos  io  me  luetumqae  meonis. 
iUe  meum  tanlum  non  iDdignantibiis  undiii 
hoc  caput  accipias  et  prpftsam  regibus  Rloum. 
8u  nach  Lemaire^s  zeugoisa  der  \  at.:  dagegen  haben  reverendae 
retUätaüü  (ixeinpiaria  des  Pius  und  Hiirmann's  handsehriften  iüe 
meiu  i/inhm,  nur  dass  der  cod.  Voss,  über  liner  rasor  (wenn 
ich  H.  riebüg  deute)  iiJe  mehtm  tantum  hat.  \?nher  die  Vulgate 
ilium  ego  .  .  .  tu  tantum  strtmtnc,  kann  ich  nicfit  «ingehen ;  ich 
liulte  dieselbe  für  eiriii  plumpn  interpolation,  dem  quo«  cpfol  des 
Vigil  mechanisch  nachgebildet.  Jedenfalls  stört  sie  den  zusam* 
menbang.  Pelias  und  J^son  stehen  als  schuldige  dem  gotte  ge« 
g^enüber:  jener  hat  den  frevel  erdttcht,  dieser  führt  das  über- 
«ülbige  beginnen  aas.  Jeder  von  beiden  handelt,  nin  deo  an« 
«lern  in  verderhen  and  nöchte  desshalb  die  räche  de«  gottes  auf 
de»  •■dem  wälsao«  Bimtm  muss  die  räche  traffen,  daiMtt  Ut  sich 
Jaaon  klar  fcawosst,  ebenso  dasa  dia  raabe  von  dan  gotte  seibat 
aoageben  mum*  Nach  jener  lesart  abar  würde  Jaaan  sich  seibat 
atatt  des  gottaa  ala  räcbar  aaballtaireo.  Uad  weno  aelbat  diataa 
svlftasig  wära,  aa  aiiata  waDigsteaa  io  dar  apltaraaaga  irgaod 
ein  sag  Itagaa,  der  m\%  van  Jaion  gegabeaeo  verbaiMaag 
der  racba  toiattmeahiaga*  Daa  kdaata  aar  die  aratardaag  daa 
Faliaa  dareh  Madaa  lain.  Madaa  abar  ertebeSet  b  der  aage 
aiebt  ala  werkseeg  dar  raeha  fftr  NaplQBy  ieadarn  für  Jdaa, 
welche  vaa  Valarlaa  Flaecaa  abea  daasbalb  aabaa  Mtaerra  ala 
die  icimtag^tlia  dai  Jaaaa  artebeint,  daaiit  dareb  diataa  die  rä» 
ebierla  aaeh  Jolkas  gelange  (Pharacyd.  bei  Scbal.  Piad.  PjHi* 
IV,  18S  pag.  167  Start»,  aad  Apalladar.  I«  9.  16,  weleber  durah« 
ava  jeaaai  la^t ;  vgl.  Waicbart  fiber  dai  lebaa  uad  gedieht  dea 
A^lleaitta  v.  Rbadat  pag.  867  u.  f.).  —  Dia  spnrea  der  bead* 
aebriftea  OMiren  aaf  die  orsprBngliche  lesart  von  selbtt  eurfickt 

Vkm  tut  .  .  tontmn  oon  indignaotihu:»  ondis  u.  s.  w. 
Ilie  alte  corrnptel  ist  dureh  eine  interlineurglosse  über  hoc  ca- 
put eulätaudeti ,   welche  durch  die  ab:>cheiber  lu  die  durtiberste* 

illum  tu 

lieode  seile  gerieth:      me      ;  auch  die  lesart  des  Vatic,  stammt 

hnc  caput  meum 
daher:  dem  Schreiber  desselbcn  la^i  eine  andre  glosse  vor:  hoc  ca- 
put. In  folge  dieser  verderhnths  \viirdt>  dann  illnrn  in  illc  verän- 
dert. Rine  fnirallelsteile  Tür  die  seltene  apojiiopeäe  bei  dem 
zweiten  persoiialpron<»meTi  (für  das  erste  vcfl.  Hoffmann -Peerl- 
kamp  zu  ^ertr.  Aeii.  1.  135  und  Terent.  Knnuoh.  V.  0.  10 
BeallO  btetcl  SiicBec.  Med.  535:  vel  me  vel  ülami 

2«   Zum  Canaea  ad  Caipnra.  Plaaaeai  aad  au  €atull«a. 
iiUe^  casta  licet  aeat  et  »iae  criaiue  eeaatei 
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iir  IfttMi  uMmm  «wmktm  ammiw  ^MoriC :  Cam.  •! 
.  Calp.  P{i.  108— IW. 
Dbi  kaodtehrifttidie  itt«  verwirft  Beck  »hM  grand;  m  IimI  in 
Mt  lu  ergäQMii.    liUitt  9k  ist  ii««idtdwiftiicle  leMrt  «itf ;  Sm- 
ton  coajieirt  «r,  das  Welier  aafgen^nen  bat,  #bw«iil  «iiie  €M* 
aale  verbioduog  erfordert  wird.    Beck  schlagt  desslialb  mmm  rer. 
Mir  scbeiot  nc,  das  nuch  v.  255  mit  sed  verwechselt  wird,  die 
ursprüngliche  levari,     Teber  die  bedeutun^  cksseHien  ?gl.  Lach- 
iiiaoD  zu  iVo^iert.  i.  23.  G,  Uerlzberg  zu  I,  lU.  16. 
Ho  scheiot  auch  bei  Catull  LXI,  192  zu  leseo : 
fiit  auo  similit«  patri 
Maolio  et  facile  insriis 
notiC'itctur  ab  oirinibus} 
SIC  pudictiiuui  suae 
matris  iiidicet  ore. 
Vgl.  Haopt  Uuaest.  CatuU.  pag.  25  u.  f. 

Rudolstadt«  B.  lUmtmmm, 

•  I 

■  -  -  I 

Zu  Gie.  Cnt.  Mai.  i9,  71. 

Ks  hat  Kd.  WolffHn  obon  p.l92  darauf  aufiriirkAam  t^iuiacbt, 
dass  sich  in  einem  citare  der  obip^en  stelle»  (.,<juast  yoma  ex  ar^ 
boribm,  cruda  $i  sunt  wix  eceliuntur  ^) ;  si  matura  et  cocta,  äed' 
4mt'  sie  viUxm  adoiescentiims  vis  auferi,  smiims  maturikis^ }  bei  Bar*  i 
l«j  atatt  der  worte  al  eocia  die  lesart  tacta  flnde.  Er  fügt  hiasn, 
dnaa  aich  diese  ändeniog  vieliciclit  eropfalila  «od  der  liegrüoder 
dieser  uitachrift  sie  für  eine  entschiedene  Verbesserung  gehalten 
bebe«  Oaa  urtheil  <lea  ae  früh  dahingeschiedenen  Schoeidewtn, 
der  nuch  mein  lebrer  geweaen  tsl,  steht  bei  mir  in  an  lH»ben 
ebrea,  ala  daaa  aeiae  eaipfehloag  nieb  aicbt  an  «teato  genauerer 
und  aergaaaierer  prüfuag  der  stelle  teraalasat  bitte,  bevor  icb 
tticb  gegea  jeae  äadernag  eriiläre.  Aber  bei  wiederholter  be- 
tracbtang  iat  aieioe  nberiengang  nor  am  ao  fester  gewordeo; 
and  aneh  die  Innern  gründe,  welcbe  doeb  alleia  der  llnaaTea 
aotoritlU  der  codd.  gegenüber  jener  üaderaag  arbnts  and  halt 
gewähren  könnten,  acbeiaen  aitr  aiebt  för,  aoadera  gegen  die* 
aelbe  an  aprecbea.  Deaa  da  doch  atemaad  verlangeo  wird,  daea 
bei  etaaader  eatapreeheadea  worlea  aelbal  die  aahl  deraelhea  über» 
all  gleich  aeia  aiüaae;  ao  entaprecbea  auaaehat  ia  deo  codd«  die 
'  Worte  maiwn  el  eocia  deai  vorbergebeadea  entdu  eheoae  gut,  ala 
wenn  majmra  allein  atüode.    Iloa  folgeado  aber  iel  aogar  nagleieh 

I)  Denn  so  haben  mit  dem  eod«  Reg.  Paris,  nach  Madvig  (Tgl.  pag. 
ixviii  »einer  ausgäbe)  mit  ausnähme  von  Someierbrodt,  der  die  Orelli- 
«r!ie  avulluiituf  beibcballeii  bat,  all«  neueren  beraosgeber  oul 

recht  goschricbeu. 
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bamr»  jft  nJBmm  nMg^  wia  m  die  bdiidi»«  g«bM«  Dwua  4tr 
wmUm  gegesMti  betlilil  darin,  data  ttttreifaa  obal  ateli  oar  nit 
■ilw  abftiaMB  Ulast,  reifes  degegee  eon  Mtfü  (wee  deiwegen 
Mcli  aeliee  r.  Stroeibeeic  oed  Jeeobe  ie  üren  überaetieegee  eiit 
reebt  biraegefiigt  bebee)  abfUllt,  oboe  deee  ee  «neb  ear  eieer 
berdbrang  bedifflle«  Dee  liegt  eicbt  eer  ie  der  netor  der  leebe ; 
dafür  spriebt  eaeierdeei  der  gante  lasamneabaog  mit  dem  vor§ 
hergebeoden  und  folgenden."  Denn  unmittelbar  vor  unserer  »teile 
lesen  wir:  Senes  autem  (mori  videntur)  sie,  ut  cum^)  sua  sponte^ 
nulla  adhibita  vi  coDsumptuü  ip^nis  exstitiguiLur ;  —  und  gleich 
hinterher  in  der  aavveudung  des  ahi^Lii  g^leicbnisses :  8ic  vttam 
adolescentibus  vis  aufcrt,  senibus  malurilas.  Soll  die  anweiiduag 
aliio  eine  schlagende  «ein  ,  so  muss  bei  dem  obstt' ,  wie  bei  den 
greisen,  ailetn  die  reife  in  belraelit  Icommen;  folglicb  würde  die 
vorgesrhlnc^erie  Änderung  tacta  einen  nicht  bloss  unnöthigeu,  son- 
dern geradezu  ungehörigee  und  storendeo  gedaukeo  io  den  zu- 
•ammenhnno^  bringee. 

Liioeburg,  Guslav  Lakmeffor. 


90.   Zu  Cieero. 

Auf  8.  192  dieses  Jahrgangs  theilt  ISd.  Wolfflin  zum  €at. 
■ei.  19,  71  :  quasi  poma  ex  arborihus,  croda  ai  aunt,  viz  avei- 
InotBr,  si  aiatara  et  eoeta,  decidunt,  aas  einem  eitat  von  IV. 
Burlej  taeta  ffir  et  cocta  mit»  weiches  in  der  that  aebr  gelHiMg 
iet.  Bioe  kleinigkeit  lieste  eicb  neeb  wneaeben,  nftmlieb,  et 
HMitnra»  fei  tneta  decidnnt. 

Anraii«  IL  Bmiekmuirim. 


3i*    Das  adverbialverzeiclmiss  Lei  Prisciaoua  p«  lOlü  F»^ 

1,  b2U  ig.  Kreia. 

Luter  den  uu^nnbrnen  von  der  regel,  wonach  die  nomina  der 
zweiten  Decliuatiuii  advtrbieti  durcb  verÄnderung  der  endunjKf  o 
deb  dativs  io  e  bilden  »ollen,  lülirt  Prj.-iciau  an  der  oben  aiige* 
fahrten  stelle  einige  doppelt'ormen  auf  iter  an:  duriier  neben 
dure,  lurgittr  neher  large,  humanitcr  neben  humane,  inbumani- 
ter  neben  inhumane,  firmiter  neben  lirme.  Von  den  dazu  beige- 
brachten belegstellen  findet  üich  die  terentianiäche  zu  duriter 
(Aodr.  I  1,  >i7  fg.)  auch  bei  Non.  512,  1  duriter  pro  dure  als 
erstes  bei  spiel,  die  ciceronisciic  aus  de  rep.  VI  ebeuda  %,  28  als 
daa  leUte  citat  au  ürmiter  pro  lirme  ^  das  cieeroaische  brieffrag« 

'2)  Diu^t■^  cum  hnl  KloU  (eii.  Teubner,  1855)  mil  recht  inngcfu^t 
oacb  der  von  Madvig  p.  xxvui  uarfagetrageucu  levari  des  cud.  Ktg. 
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«übI»  a^er  vollständiger  ond  mk  einer  Variante ,  als  eratea  ciiat 
an  Mimaniter  daselbst  500,  17;  die  lielege  für  inhttmnnitcr  (la 
Vair.  II,  I  §.  138:  et  Pamp.  s.  335  Und.  nad  die  Hindeatuag 
vaift  Cledon.  p.  1923  P.)  und  haainne  (or.  Pbil.  XIII  §.  36)  6a- 

aiab  Imn  üonins  nicht.    Darauf  alias  iikri  Prisoao  fort:  ^) 
iMrmittitiir  et  aMa,  quitaa  taaiaa  um      iilaadm«  fbayaniai 

W  MlMIflla.' 

ludii  uinünai  iosaaitar 
iDuaae«  aatariter  quo<|«a  pn»  aavera  Tiämiim  Im  f  Miim.- 

•a?eritar 

fladia  «amaaeai  amica  aMCim  «aatalit. 
Um  blaaditar,  baaigaiisti  fikmhu  assieilar*),  avarilart  MWidilar, 
•averitar,  ataaatitar;  «aqaiter,  aapertleri  Nomm  feftivttar^  ^afiifca 
mpliter»  igaavit^r;  Vßrra  prabltar,  nuttoiter;  Euuim  pratarn» 
te;  igaavilar»  iniuHCitcr»  fracaa^ilarv  aaparbilar,  taararilar,  pvae- 
daritor,  torvilar»  piirilet«  raTaraeoadkar,  aliaarker,  prosperilar. 
Data  PrisetattDS  dabei  das  ailfta  capital  das  Noot»a  da  iadiaarads 
advarbiia  lleaKtal»»  ist  liagst  bauierkt  wardaa,  aber  aiaa  hat 
diasa  Baabacbtung  wadar  bisreiehend  ausgedehnt  naeb  sia  richtig 
benutzt.  Priseiau  bat  hier  nur  den  Nonius  ezcerpirt:  frailieb 
gleich  das  erste  beispiel,  s.  v.  insaniter  p.  509,  30  ist  swar 
Tollständiger  bei  Nonius,  aber  diesem  fehlt  der  titel  des  stücki 
üe^i  I'uinponius;  es  beistit  nämlicli  :  Inäuniter  Pomj»onio  auctore: 
Bctuo  illum ,  iocari  iiescit,  liidit  uimium  insaniter.  dach  zweifle 
ich  nicht,  du^e»  l^risciumis  in  seiner  handsciirift  las  Potnponio 
aoctore  in  auctornto  (nicht  etwa  Pooiponius  in  Auctorato:  s.  den 
vorangebenden  Artikel  bei  Nonius:  diserte  et  consuetudinc  diet- 
tur  et  Afratiio  auctare  in  Divurtio..;  disertim  dicere  plane,  pa- 
lam,  Lucilio  anctoro  |m.säUnius  in  (Titinii  seil.)  Veliterna.  wenn 
hier  niclit  zu  inter|ti)nu iren  ist:  possunius.  in —  oder:.  [Tilioiuü]  lu 
Veliterna);  glauben  lür  jene  aooabine  kann  ich  Ireiiich  nicht  ver- 
langen ,  ehe  nicht  das  Verhältnis»  des  Nonius  und  des  l'risrinn 
an  dieser  steile  weifer  dargestellt  ist.  —  Das  unmittelbar  toi 
gende  bruchstück  des  Titinias  steht  bei  Noo.  500,  33  s.  v.  se- 
veriter :  Prilia  wie  seine  handscbrifteo,  haben  ia  Priscian  von  den 
aieinigen  RDH  nebst  dem  Haidalb. ,  die  andern  weichen  ab  plia, 
jiroalia^  proclia,  walcba  formen  bis  auf  die  letsta,  die  biar  dar 
Baaib.  giabti  sich  auch  sonst  bei  Nonius  finden.  Ka  werden 
darauf  aoa  demaelbaa  Tttinius  benigniter  und  biaaditar  aagefiibrt: 
itrrde  in  versea  aaa  saiaar  Gemina  bei  Nod.  510,  6  und  12; 
Plautna  anicitar  aoa  Pars.  II.  3«  3.  t,  255  bei  Naa«  öia«  23| 

1)  Biaiga  Jdatn%keitaa  siod  nach  dar  haadsobriflliehea  ubarliafM«a| 
geiaderl. 

2)  hier  fo!pl  vcrsciter  in  den  au««»ah*»n  seil  der  Aiding;  \eh  fin Jp 
in  keiuer  liaadsclti  ifl :  nur  in  der  Liüiieiuaanschen  cuUaliou  de^  IltMiielb., 
die  nach  Putsch  gewacht  i:>l,  siebt  «Tsriter  deest  —  ob  ein  irrthuiu, 
statt  Tarseitar  deael? 
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•mltor  aus  Curcnl.  I  2,  33  v.  126  ÜM^  510,  17;  mimIi- 
tet  PmsuI.  l  Z,^l  h^.  510,  30  i  ieveviler  tetlM  iühH 
M««,  au«  Flaute«  ambl  er  gMt  4aa«  .  4aa  «beo  seho»  ha- 
antaia  baii|ii«l  da«  Titipiil$:  ici  wanla  jalit  mM  aelMa  aiabr 
flaa^a  «il  dtfr  vamnUbvag  fiadan»  4m9  Pfia eiao .  aaavitar  aahria^ 
«all.  fiUa.  510»  83,  «alalker  avHM  aiit  plavtiaiaabaa  dlaM 
<PoaMil.  I>  Tria.  IUI  8,  58.  ?*  tOBO)  bagiaaali  aauMi- 

«alir»  als  aafarilar.  aaaat  «im  Plaatea»  «a  ml  Mi  waiaa,  melit 
Mianni  ist  oad  aU»  gleioh  det  falgaada  aoaiaoiaalia  arlikel  daa 
•Mall  M  PffiaelaD'folgeada  aiaaatitar  iit,  belegt  Mit  Rod»  i  5^7 
T»  26i»  Maa  liabt  aua  gewöhalicli  aacb  aa<|altar  aad  aa^aiilar 
aut  an  daa  itlaaliauchaa  adverbiea  aaf  diaa  aaagaiaa  lua:  ieh 
babe  eis  ;  aaeb  aiaaatker  geaeU t,  aai  aaiadeataa,  daaa  hier  diese 
reibe  aufhört  und  dass  Prisciao  sieb  begnügt  bot,  diese  adwer 
invu  aus  Non.  512,  27,  513,  21  auszoziebeD)  oboe  beifüguag- 
der  tiort  ani^ef^^ebeueu  aiitoreo ,  beziehungsweifse  des  Paciiviii«, 
Attius ,  LiviUii  uad  das  vartu&mrs  der  die  bereclili^ung  zu 

dieser  aouubme  wird  sich  buiü  lieraussteileo ;  der  novianisebe 
vers  aus  den  geoiioi ,  dem  das  ^cuguiiss  des  Priseian  bei  Rib- 
beck caa.  Nov.  v.  40  itiuzuziifügen  ist,  steht  bei  Non.  510,  15; 
Lucillas  ampliter,  wird  belegt  auü  t»at.  hb.  XHI  voa  Noo.  51 1,  16, 
igrnaviler  aus  sat.  üb.  XVI  Noo.  513, 13,  Varru'ä  probiter  ü us  der 
satire  octogessis  Non.  510,27,  mututter  ebendaher  Non.  513, 1H; 
Kooius  {troterviter  aus  da<»sen  pancratiastes  Non.  513,11.  Man 
hat  oun  sauimtlicbc  folgeudeD  adverbieu  gleicbtHU;^  auf  li)nnius 
bezüp^en ,  bei  welcliein  sich  in  den  erhaltenen  bruchstucken  von 
ihnen  alien  nur  riocli  tarviter  iiodet  (ann.  I,  79  Vabl.)  und  zwar 
•US  Non«  516,  10,  wo  nun  aucb  die  haodschrifteo  Priscians  dia 
Schreibung  torviler  statt  des  nach  gewohnheit  verschriebenen  tor* 
biter  darbieten :  deaa  auch  dies  torviter  wie  die  saaimtlicbaa  aaf 
liroitervitar  falgaadaa  wMar  bat  PriaoiaA  aaa  Naaina  aaagaaagan» 
nar  ahne  nennung  der  autoren :  von  ignavlltr  an«  daa  Noaius  zwei- 
aial  aafabrt»  ist  dar  eine  artikel  aut  daai  laciliaaiiahan  citat  be- 
reits oben  angemerkt,  auf  den  zweiten  mit  einem  satze  daa  Olao- 
diaa  <|oadragarius  belegtaa,  (Non.  5 14, 10)  grfladat  sich  dia  avalta 
arwfthnung  bei  Priseian;  aa  falgaa  inimiciter  ans  Attius  aaagaaa- 
9«s  bei  Vaa,514»2l}  imcaaditer  aus  Caaeiliaa  ibid>38(  anperba- 
tar  aaa  Afraaiaa  «ad  Naaviaa  515»  9;  teaMrtlmr  aaa  AceiaaSltt» 
praaclaritcr  ava  Glaad«  ttnwIragariBa' Ib.  516,  11;  IdrTiU» 
aaa  Paaipaaias  and  Bnaiaa  516, 14;  pariter  aas  Paaipaaiaa  wmi 
Norioa  516«  16;  rafereeaaditer  aoa  Paaipaaloa  516,  23;  Miaa- 
riter  aoa  Labariua  517, 1 ;  praperiter  —  daaa  aa  wird  aaa  wähl 
•«cb  bai  Priseian  statt  prosparitar  an  lasea  sein  —  aaa  Gatnh 
loa  (f  cf.  Diam.  p.513  P.  Raeper  philal.  IX,  40)  Naa.  517,  8: 
Priseiaa  ascerpirta  alsa  daa  rast  aacb  der  reibe :  hätte  der  caaia« 
niacba  Tara  bai  tarWtar  am  anfang  des  artikels  gestanden,  so 
hätte  er  ihn  vielleicht  bemerkt  und  tarviter  an  proterviter  ge* 
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setxt;  to  *b6r  ■ebrieb  er  sienHch  ••rglM  (s.  4mB  doppelte  igM» 
Titer  —  vmi  ww  weiie,  tfb  sieht  (iresperiter,  wSe  oben  set^ 
filer,  ftof  «eine  reebDilii|f  IcMiMt?)  der  reihe  Dich  üb,  wie  er 
•B  eigeaClick  eacb  hm  den  eretea  tbeile  dei  veraeicboisM  fpetbee 
hatte ,  80  date  er  von  mehrereo ,  ia  aiacai  artikel  erwähaica 
halepielen  de«  erste  wählte  aad  dieea  aaagaaagaaen  naeh  dea  aa- 
tarea  eioi§r«raiaseea  laiaaiaieiietelltes  tn  dieeer  weise,  aag  er» 
wia  es  eehelat»  das  capilel  des  Noaias  saetst  bis  asperte 
aas,  iadav  sr  aar  die  aolaiva  für  aaqailer  aad  asperilef 
aiehi  aiit  aaMrhle;  aaf  aeperiter  fsigsa  ssshs  arühel,  die  aieht 
hiaher  gehdrea»  aad  fiellaicht  erst  splUar  gewahr  wardead,  daas 
aach  ia  diaeeM  awellaa  theile  des  capitels  sich  haisptsla  dar  hier 
bespraeheaea  aH  fkadaa,  fügte  Pnseiaa  das  taratiehaiss  darsel> 
hea  aa.  Deai  cei  aaa»  wie  ihai  sei,  gewies  hahaa  wir  richtig 
aaeh  praterviter  aia  9  geaiaeht  aad  aar  dies  slas  laa  Prisetaa 
ale  eaaiaaiidi  beaeiehaea  laseea:  Tahleas  'fragai*  iac*  lib*  XL 
'Bosius  praleraiter,  ignsailer,  taiaMtar,  iracaaditar,  saparhitar, 
tenertter,  prsecUi^ter,  toraiter ,  pariter,  revereeaaditar ,  ■ieafi> 
ter,  p^o(8)periter^  das  fUr  die  rergleicbende  beartbeiloag  des  es- 
uiariischen  wortvorratbs  nicht  ohne  Interesse  war,  ist  zu  Streiches: 
für  prolerviter  genügt  eine,  im  index  (tei  Vehlens,  v.  bereits  ge- 
gebene, hinweisurif^  uui  unsere  stelle  zu  Ir.  coui.  v.  8,  die  auch 
zu  anti.  1  V.79  tür  torviter  eise  gewisse  berechtii^^uu^  hat;  ad* 
verbien  dieser  liste  dürfes  wir  wenigstens  bei  Ensius  uicbt  iu  aa- 
spruch  nehmen. 

Da  meine  ausgäbe  ties  Prisrinn  nach  ilireut  plane  eine  aus- 
führlichere begrÜDcluDg  dieses  saciiverhalts  und  seiner  resultate 
nicht  gestattet,  liube  ich  sie  an  diesem  orte  gegelien,  weil  ^ie  für 
die  studienweise  der  spätrömischen  grummatiker  nicltt  oline  in* 
teresse  ist  itnd  weil  wenigstens  doch  ein  jt«ar  kleine  beitrage 
für  (iie  reste  der  'nlteren  litteratiir  dabei  nbfollen  —  uosern  ver- 
ewigten Schneidewill,  der  aurli  den  winzigsten  trugen  dieser  art 
ihr  recht  angedeihen  liess  und  ihre  ergebuisse  seinen  reichen 
schätzen  lebendig  an-  und  einzufügen  wusste,  würde,  wie  ich 
glaube,  dies  seherfleia  tum  Philologua  eines  aagaablick  iateres- 
sirt  haben  aad  ea  siiiga  es  ia  deniselbea  aa  seinen  beachaid- 
nen  pistse  aach  ein  teagaiss  ablegen  treuen  und  lieberollen  as* 
daakens,  daae  ach  iha  aad  aeioer  freaadlichea  and  wohlwollea- 
^n  theilnaknM  an  meiaer  persaa  aad  aa  a^iaca  sladiaa  bewahre 
aad  bawahrea  werde. 

Greifiiwalde.  M,  flM^ 


DraekMlar. 

P.  322  t.  10  schreibe  Uni^oHv  noitv  {  km* 
P.  433  I*  M  ia  ytlmti 
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.  XXVI. 

Adversaria  VirgUiaoa. 
(S.  oh.  p.  480  flgg.) 

Aaneidoft  liber  Beeoodas. 

II,  5.  Quaeque  ipse  miserrima  vidi,  erklärcud  uud  be- 
■ebräakend;  deon  Aeoeas  will  kiiclit  sageo,  er  gedeoke  die  eio- 
■atoe  YOD  Troja  emf  dea  jaaaier,  von  dem  er  selbst  «enge  ge» 
wesea  sei,  sa  besebreibeo,  seader»  er  gedeake  so  eis!  voa  der 
eiDiiuhme  Troja'a  und  dereit  juinmer  zu  beschreiben,  als  er  selbst 
als  augeozeoge  wabrgeDommen  habe.  S.  die  ausführliche  be-  ' 
spreehaag  dieses  paoetea  ia  „Twelve  Years  Voyage,  B.  Ii»  p.  4. 

20*  Afmatö  aiilite.  ',,Ba  sapposaal  qae  ce  ebevai  eoatiat 
seulemeot  cent  guerrters,  11  devait  f^tre  d'un  poids  Enorme,  et  il 
n'est  pas  probable  qu'il  ait  pn  dtre  mea^  da  bord  de  la  mer 
aoas  las  siata  d'llioa  ea  aa  joor,  ajaat  sartoat  deaz  rivieres 
k  traverser**.  Ipreeis  des  Guerres  de  C^sar,  per  Napoleoo :  derit 
par  II.  Marehaod,  k  Pfle  Sainte  Halene,  sous  la  dict^e  de  Ptfai* 
pereur;  suivi  de  plusieurs  fragaieus  in^dits.  Paris,  1836.  Diese 
beaierkaog  zeifälit  vor  eiaer  rielidgea  aaffassoag  der  worte 
amalf  ■iUte,  welebe  aicbt  aosdrOckea ,  dass  das  ross  orit  be» 
waffbetesi  kriegsvolk '  «asser  dea  deleeta  virani  corpore  ange- 
füllt war,  sondern  dass  die  deleeta  corpora  (blos  aeun  au  zi|hl, 
s«  V.  2()0  s<].)  bewaffnete  krieger  warea« 

BO.  CiassUNia,  aiebt  die  iekifs  xam  gegeasätsliekea  aater- 
sebtede  voa  deo  astai,  soadera  üe  MMgiB  mU  ikrm  saMtfr,  dm 
weiten;  Homerts  vfifg. 

31.  Doaom  exitiale  Minervae.  ,,Non  quod  ipsa  dedit,  sed 
quad  ei  eblataai  est".  Servios*  La  Cerda.  Hejae.  Wage  er 
Virg.  Br.  En»  1845.  „Doaaai  peraiciosaoi  Oraeeia  ceasilio  saasa- 
que  Minervae  Trojauiä  oblatum.      VVagoer  Virg.  Br.  £o.  |849. 
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Forkiger  ed.  8.  Beide  erklim^geo  iiad  gleicli  faleeh.  Ks  iü 
•lebt  „doonM  MraerrM  oblatoii'S  weil  det  BpitlietoB  exitude, 

welches  ^eine  wirkuocjc  auf  die  Trojaner  angiebl,  ihm  nicht  bei- 
gefügt werden  lionote,  wenn  es  als  eio  der  Miner?*  dargebrach* 
tea  geeebeok  dargettelU  wnrde«  Bbeo  ao  weaig  iil  et  „doow 
Trojaois  oblalo«  a  Graeeia  eoaailio  aoaanqae  Miaerfae'*,  da  ia 
der  g^anzeii  erzählung^  auch  nicht  ein  wort  von  einem  sotciien 
raihe  der  Mioerva  oder  eioe  aosi^ieluog  darauf  äiclj  findet,  es 
■aaale  deaa  der  l^er  die  werte  »»^iTtaa  Palladia  arte'%  wekbe 
die  geiebleklicbkeit  acbildera,  nit  der  daa  roaa  gebaal  war,  aa 
aufPaHsen,  dass  sie  nicht  blos  bezeichoeteo :  mit  der  geschick- 
lichkiit  der  Pallas  gebaut,  soodero  aiit  der  geschicklichkeit  und 
anf  dea  ratb  der  Pallas  lo  de«  awaeke  gebant,  nai,  woblga- 
Merkt,  aiebt  der  PaHaa,  aoadern  den  Trojanera  geadieiikt  aa* 
werden.  Was  ist  also  mit  donom  Minervae  gemeinte  Nun 
eiotarli,  wie  doM  wort  exitiaie  zeigt  (s.  anm.  zu  IV,  132),  jenei 
vmrderbUfikB  geMchmk^  gleiebviel  voa  wem  gegeben,  welekm  m  4m 
mtättmt  t^ätjßm  kaum,  {mH  andern  werten :  Minerv«  war, 
oKne  "ilMMiibrll^  absieht  beigelegt  wird ,  daa  geachenk  an  ge- 
bet*, die  veriiuliijijsuug,  dass  sie  es  bekamen),  jenes  geachenk; 
welches  dadnrcb,  dass  es  von  dea  Grieehen  der  Miner?a  darge- 
bracbt  wurde  und  daaa  Miaerra  die  aebatigöttia  der  Trojaner 
war,  in  der  tbat  an  einen  gesebenke  fttr  die  Trojaner  wurde. 
Sie  hatten  alle  üblen  folgen  desselben  zu  tragen  und  diese  üb- 
len folgen  werden  von  Aeneas  so  betracbtet  nnd  der  Dido  ge» 
acbildert,  ale  ob  aie  ein  geaebeak  wftrea^  für  welebea  aie  ibear 
eebatsgtfttiB  an  danken  bitten,  wftbrend  er  ibr  gleiebieitig  niebt 
die  geringste  absiebt  des  schenken^  iicilegt.  Gleichwohl  war 
es  thr  geücbenk,  sie  hatten  dafür  ao  wie  für  all  diese  ^otb  ibr 
an  danken.  Die  warte  aind  gaai  proleptiaeh,  der  aoedmek  der 
bitterkeit,  welebe  dea  Aeaeae  geniitb  erfdilte,  nnd  baaeiciaaa 
durchaus  nicht  ein  ^^efühl  oder  eine  keuulnii»s  seitens  der  Tro- 
janer, die  bis  dahin  noch  ganz  unbekannt  damit  waren,  wober 
daa  rata  kaai,  waa  ilbarbaapt  es  dabia  bracbte,  and  deren  ein* 
zig  gefiibl,  daa  dea  nnwiaaenden  atannena,  ia  den  wariea  ata- 
pet  et  luolem  nairantur  e(|ui  ausgedrückt  i^t.  Vergl.  £clog. 
VI,  79:  „Uuas  illi  Philomela  dapes,  quae  doaa  pararit*', 
wo  die  „dapea'*,  aiailicb  die  dea  kdrpera  aeiaea  amiocdetea  aobaes 
Itja,  dia  Proeae  des  Paadioa  giabt,  daa  geaebeak  Fbiloaiela^J 
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gMiaoBt  werden,  die  gMB  und  gar  nichts  von  der  mlie  wustl« 
«■4  Bor  die  aiiBchBldlgei  g«DB  nnabeiclitUebe  nnadia  d^r  voa 
ProcM  feribtoB  bsiidlnBer  wbt.  ^  Bia  ihalieber  gebrBiieb  dM 

Wortes  ,,donum''  ist  in  alien  sprachen  gewöhnlich,  indem  alles, 
was  man  em^Süügt,  es  sei  seinem  weseo  nach  gut  oder  böse, 
bBsoBders  Bber  wbbb  ee  bö«e  Ul,  das  „doBBa**  der  PeraoB  iat» 
welebe  bBWUMt  oder  BBbewaeet  die  banptBrsBcbe  dBTOB  iat,  dBsa 
man  es  empfangt.  So  \st  die  Syphilis  das  donuoi  oder  geschenk 
jemandes,  durch  den  sie  mitgetbeilt  wird,  selbst  wenn  dieser  je* 
Biaad  gar  aiebt  wmi,  daai  «r  oder  eio  selbst  davoB  aagesteckt 
ist;  ja  so  gBBS  BBBothig  ist  absiebt  für  dea  begriff  gesebeak,  dass 
es  kaum  einen  empfindungslosen  unbelebten  gegenständ  in  der 
ganzen  natur  giebt,  dem  nicht  i>ei  irgend  einer  Veranlassung  ge- 
daokt  oder  geflucht  wird,  je  nachdem  er  bei  etwas  gutem  oder 
üblem,  das  uns  begegnet«,  bethetligt  ist;  so;  „dooo  aoetis  opa* 
eae",  Aea.  VIfl,  658.  Aucb  mögender  leser  sieb  doreb  dea 
ausdruck  „dona  Mrner?ae"  v.  189,  in  dem  munde  des  kalten, 
leidenscbaftä losen  Sinon  nicht  verführen  lassen  zu  glauben,  dass 
des  Aeoeas  leidoasehaftlicbes  doonm  exiliale  Minerrae  ia  glei« 
cbem  prosatscheo  staae  au  oebmen  sei,  als  ob  es  aSmlicb  das 
der  Minerva  dargebrachte  geschenk  Lc/eichne.  Er  schlage  lie* 
ber  die  geschicbte  der  Camilla  auf,  Aen.  XI,  557,  wo  er  findeo 
wird,  dass  der  ?ater  seiae  toebter  der  Trifia  weibt,  d.  b.  dar> 
briagt  oder  sum  gesebeek  macbt,  uad  im  aiebstea  augenblieke 
.,doouui  Triviae''  zurück  erhält  d.  Ii.  nicht  diis  t^esclicnk,  das 
er  eben  der  Trivia  gemacht  hatte,  sondern  seine  tochter  wurde 
MBB  das  gesebeak,  das  Trivia  ibm  ttacbte,  das  ibai  «war  aiobt 
fBnalieh  tob  Trivia  gesebeakt  wurde,  das  er  aber  decb'der 
Trivia  einzig  und  allein  verdunkle,  indem  Trivia  seiner  tochter 
leben  ihm  erhalten  bat  nod  seine  toebter  dadarcb  „dooum  Tri- 
viae*'  gewordea  ist. 

60*  Hoc  ipsom  ttt  ainierek  „Vel  mt  caperetor,  vel  quia 
Grueci  simulabant'-.  Servius.  „Ut  addueeretur  ad  regem''.  Ue> ne. 
Mit  uicbten;  hoc  ipsam  wird  durch  Troiaai  aperiret  Achivis 
erklärt:  almeret  hbc  ipenoii  so.  at  Troiam  aperiret.  Vgt 
Uniat.  Ga#t.  IV,  9:  „Aegjplii  —  hoe  ipsBBi  coMiwfQot,  ad  de* 
lenda  praettdia  Persarum"  wo  „boc  ipsnm"  durch  „ad  dclenda 
praesidia'  erklärt  wird;  und  Corn.  Nep.  Agesil.  4:  „Neque  vcro 
hoc  aolam  io  Graecia  üecit,  ut  templa.  deorum  saacta  habereftV, 
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wo  ,,1i9c  Solan*'  darcb  „nt  tewjiia  deoram  sancU  iwkeret"  «r* 
kläiit  «M. 

67.  Incrmis,  nicht  oAne  wafpen,   sondern  ^ofis  terlassm  mmd  ' 
Aen.  1,  491.    Tvsso  Geras.  Liber.  III,  2, 

75.  Qaae  sit  fidvcia  capto,  „ftaa  0dacia  nitro  se  obtnle- 
rat'\  Forbiger.    Nein,  denn  die  Trojaner  kannten  noeli  nielif 

die  Tbatsache,  dass  Sinon  freiwillig  sich  überliefert  hatte;  son- 
dern die  gewöhn  Liehe  frage  des  richters  oder  einer  anderen  obrig- 
keitliekon  person :  welebee  ist  die  vorgebrachte  Tertheidignng, 
worauf  hant  der  beklagte? 

87«  Primis  ab  annis,  ,tAb  initio  belli  ^  bene  Buroi,  poal 
Servinn".  Heyne.  Nein,  sondern  tu  intoeninU  frma^  mm  fugmd 
auf;  Aon.  VIII,  517;  VaL  Place.  1,22.  Ovid.  az  Pont.  II,  5,  43. 

99.  Quaerere  arnia.  „Arma  esse  jtossuat  consilia,  quae 
agitahat  UIjmu  ad  depellendan  ininiinens  aibi  a  Sinone  parien* 
Ihm;  posaunt  atiam  esse  fraudos  et  insidine,  qaas  in  Sinoaoa 
parabat;  ant  conscius  est  cum  aiiis,  commuaicato  scilicet  com 
aliis  cousilio'*.  üeyne.  Nichts  von  dem  allen ^  aruia  sind  einfach 
wnffen  d.  h.  mittel  zu  trutz  und  scbuts  gegen  Siuoo:  Aon«  lUp 
229:  „Alia  arma  Latinia  ftnaerenda'*. 

99.  Conscius.  ,,€on8cins  innU".  Wunderlich.  Nein,  sondern, 
wio  immer,  einfach  selbst  oder  /air  wich  wmmd,  seiner  absieht, 
in  welcher  er  haadelte»  sich  hewwwti  ohor  aio  Yor  audeiou  toi^ 
hargeod;  ein  gebeianiss  in  sich  tragend»  dass  or  koinoni  mos- 
sehen  mittheilte.  So  ist  Aen.  V,  455:  „Couhcia  virtus*'  die 
„jrirtits'',  deren  sie  sich»  wenn  aio  auch  nicht  davon  sprechei^ 
doch  in  ihrcM  oignou  hersea  bewnaftt  waron;  Aon.  VIII,  S9S: 
„Foffmae  conseia  eoninx",  ihrer  schdnheit  sich  hownssl,  ohgletah 
sie  nicht  dav  uu  ä^riclit.  Uuiiit.  Curt.  Vll,  3:  „Not>,  rtXy  sermu* 
nis  adversus  maiestatem  tuam  habiti  nullius  cooscU  sumu«  no- 
his".   Luerot.  VI,  7I1{  Aen.  II,  267. 

105.  Tum  vero  ardenios  scitari  et  quaerere  causam. 
Dass  dies  das  gewöhnliche  Hyperbaton  statt  ardaUes  Bcüamur  ei 
pmrimm  comas  ist,  oigiebt  sich  dämm,  dass  ein  ansdruok  ulk 
Ifaig  ist,  walekar  angteht,  doss  sio  nicht  hloa  würnnektm  Ihm  na 
fragen,  sendem  dass  »lo  Ihn  wirklich  fragten*  TVnd  iroros  db 
wahrUch  brennen  wir  vor  begierde.  Sie  waren  schon  vorher 
begierig,  seine  geschiehto  sn  hören,  s.  t.  7A,  a)»er  naahdasi  sie 
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••Yiel  gehürl  bmbei»  rind  tie  jetxl  doppeli  begierig.  «mi, 
SQ  Y.  228;  111,  47  qd4  IV,  898.  449.  571. 

181.  Converse  tvlere.  ,,Exqaisite  pro  eoD^erteniDt".  Heyse. 
Mein;  M^onverteruDt  id  exitium"  würde  heisseD:  wendeten  es  sii 
■loineB  verderben  9  «MYcren  laler«  im  eüüum  bedealet  aiciit 
bins:  riektüm  ee  na  Mineni  verderben,  eondetti:  ridUMm  und 
braehtm  ea  zu  meinem  verderben,  richteten  erat  und  breebten 
daoD.  So  ist  „Furiia  incensA  teror Aeü.  {\\  376)  nicbt  blos 
•nceador  flaik,  aondeni  ich  werde  eem  dem  Fmriem  enMmdei  rnui 
dmm  m  bemegmg  geteiU,  von  ibne»,  wibrend  ieb  entifindet  bin, 
vorwärta  getrieben;  iu  beiden  fallen  bedarf  ea  der  btnsufilgung 
«lea  verba,  um  die  fortbeweguug  auazudrückeo,  die  zur  voiUtao- 
digkeit  de«  gemHldee  io  nölbig  ist  So  nncb  Aen.  I»  86: 
—  „Converen  euapide  nonlea 

Inipulit'' ; 

mendeie  seinen  speer  gegen  den  berg  und  schlug  dann  damit;  s. 
•M*  in  I»  88.   Die  beiden  verba  finden  eieb  wiedetiim  beien«- 
tton,  wenn  nneb  niebl  gent  ao  eng  verbunden,  Aen*  Xl|  800: 
„Convertcre  auimus  acres  oculottqut:  iuiere 
Cuncti  ad  reginam  Voiaci", 
wo  wieder  dna  eine  wendem  gegem^  das  andre  die  $etm  etreeim 
Um  iragem  beceiebnet. 

138.  iNcc  iiulces  iiatos.  Entweder  gilt  liier  j.uiiijuuuiiu 
bonu«  dormitat  Virgiliua  (denn  Sinoa  war,  v.  87,  von  kiadbeit 
an  vor  Troja  gewesen),  oder  naloe  isl  nicht  von  Sinons  lüii- 
dem,  sondern  von  den  kiodem  von  Sinons  vnter  sa  verslebea, 
also  von  seinen  geschwistern.  Zu  guosten  dieser  erklärung  kön- 
nen viele  stellen  eilirt  werdeo,  io  welchen  natua  nicht  das  kind 
dim  apreebonden  beseiebnoi,  soodem  das  dep  erwälinten  parens, 
aei  es  „pater"oder„mater'':  Aea.  11)868;  IV, 805;  VI,1I8;  Vlli» 
308;  Georg.  11,  514;  8oph.  Trach.  1147  u.a.  w.  Für  diese  er- 
klämag  lissl  sieh  fiBrner  aBfithrea,  dass  durch  sie  der  vorwurl, 
daas  Siaona  weih  oder  iibarhaopl  seiae  verhairatbnng  nicbl  er- 
wähnt werde,  wegfiillt 

148.  Noster  eris,  nicht  zu  verbinden  mit  dem  darauf  folgen- 
den Biikiqac,  als  ob  der  siaa  wäre:  Maosler  eris  aa  praiade 
adisaera^  (Wagaar,  Hajrae)«  sondara  wit  dew  vorkergehoadea  ab» 
liviscere,  indem  der  sinn  ist:  vergüt  die  OrieekeHy  detm  du  ioU$t 
fortam  der  uMr%gt  jcia.    Noaler  eris  ist  nach  V  irgils  gewöha« 
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lieber  weise  parentbetiaeh  eiogeschalict  ^  vgl.  ^JS^i  terra  graviere 
■aoeat",  Aen.  VI,  84. 

154.  Voe  aeterni  ignes,  et  Bon  Tiotebtle  veetnin  teeter 

numeO}  ait.  —  Non  violabilc,  ^^nq^OagTuv^-.  Servius.  ISeln. 
Heyoe  hat  recht :  welches  nicht  verletU  werden  »oiUe,  ton  einer 
betck^mkmi,  wMie  wiB  die  fföiäiek»  kmMg  ^§Mim  o4dr  ak  M% 
heitaehM  werdm  Apeiejus  fde  Meede  I):  „Ceelua  ipeme  etal- 
lueque  caeii|^tiiiae  amni^ique  siderea  comptisro  Aether  vocntur.  .  . 
Blementuiii  —  genere  diviouni  et  iaviulaiiiie".  i^il.  Ital.  iX, 
166:    mTobi  ittveeiii  eieeetaei  etteileoe  ad  cidere  veltua, 

Pellotee  dextrae  et  laeti  Titoeia  teetie 

lufaodi,  (juae  nocturno  uiea  lumine  tela 

Dir^ie  ia  potrium  corpus,  oon  amphus»  iaquit. 

Hie  eenlb  et  deeiaato  m^UAert  rM*, 
.  Die  deei  werte  vee  Servioe  beigelegte  bedeotaag  gAM  eieer 
späterea  latioilät  an:  „Recte  atqoe  ordiöe  eoeealeieeeet  Dil  ien 
Biortales,  P.  C.»  li  hooi  priocipes  ferro  ioviolabiles  exstitisseot, 
ut  leegiorem  deeereot  vitaoi".    Fiav.  Vopiee.  Div.  Aoreliaa.  41. 

169.  FInere.  ,»Diffaere»  dilabi".  Heyee.  Neie;.  »^ta^'* 
bedeutet  nie  etwee  aodere  ele  ßimen^  laußm  wie  dies  wosmp. 
Retro  sublapsa  refern.  »Pro  pedestri ,  retro  terri ,  labi ;  de 
Biele,  quae  io  altan  erat  evecta".  Hejae.  Neio;  diese  wiwte 
gebe»  «ee  aa ,  daee  dae  ebeoerwibote  Aieeaee  (floere)  is  eiaer 
riebtaag  aeeb  rückwirte  etettfead.  Geaea  eo  Georg*.  I,  M6. 
Liieret.  IV,  226.  Die  gnnise  bedeatutki^  dor  worte  fluere  ae 
retro  sublapsa  referri  wird  durch  da«  eiaaige  eogliscbe  var- 
bna  el6  (ebbea)  aaegedrüekt. 

'  178.  Nomeaqve  redtteant.  —  ^^Niibmii,  de  aieialacra*. 
Heyne,  Wagner.  Nein;  denn  wie  konnte  Caichas  ilavao  ^^lechen 
das  zurück Kobriogea»  was  daaials,  d.  h.  als  Calchas  sprach,  das 
trojaaiecbe  afer  aeeb  aiebt  verlaasea  bette.  Nirgeade  ia  der 
gaaxca  stelle,  glaabe  leb,  iat  eiee  aaepieloug  aof  dae  euaale- 
crum  oder  auf  Pallas  speciell  vorliandcn.  ISuincii  ist  numok 
deoruaip  oäiniicb  jenes  „numen",  jeae  gewogenheit,  guost  der  got- 
ter  („attanae  oeetre"»  II,  896;  „ooaiiae  divem"«  V,  56),  weicbe 
die  Grieebeo  ursprtieglieb  BHt  sieb  aacb  Troja  gekracbt  batlae 
(qiiod  pt'lago  et  curvl«  secoai  advexere  cariois),  und  die  sie 
durch  das  sacrilegtun  verwirkt  hatten.  IJiu  dieses  „nuaiea*' 
Biuastea  eie  wieder  werbe«  «ad  ee  dareb  aaeteUaag  «aoer  a» 
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•picitii  w  ArgM  wieder  erlMges  vmI  ait  eieb  omIi  Trej«  ■»> 
rteitMigea  (redneeiit)*    DemgenHee  eegt  ods  Sibob,  deee  eie 

jetit  wirklich  damit  beschäftigt  sind,  ileoä  parant  comitcs.  Pul- 
im»  war  oocii  besonders  zu  äiihneD,  Hanc  pro  Paliadio  moiiiti 
pro  seMme  keso,  Effigiem  atatuere  nefas  quae  triate  piaret« 
170.  Qaod  peiago  et  cnraa  canDia.  Daaa  ilieae  warte  niebt 
eine  fahrt  von  Troja  nach  Griechenland  bezeichnen  können,  scbeiat 
Bur  dadurch  ausser  zweifei  gesetzt  zu  sein,  dass  unmittelbar 
daraaC  at  iiobc  folgt,  warte,  welche  die  falirt  sack  Myceaae  ia' 
dlreeteB  gegeBaata  mit  dar  fakrt  itellea»  ron  welcher  ia  Baaerer 
Stella  die  rede  ist. 

199.  Hic  alind  maias  cett.  Dieses  prodigiom  ist  rückzieht- 
liek  der  Troja  berorstehenden  Ternicktnag  nicht  blas  ominös, 
aoBdera  anek  typisck.  Das  scklaageapaar  iat  daa  ?orbild  der 
griecklscheB  kriegsmacht,  weleke  wie  jeaes  fob  Teaedos  kaaiait 
(wo  sie,  was  man  nicht  Tergcssen  darf,  im  augenblick  des  pru- 
digian  verborgea  liegt);  wie  jeaes  die  stille  meereafläcba  durch- 
kraaal;  wie  jeaes  iaadet  aad  geradeaBa  aack  der  atadt  keraaf» 
steigend  (wakrickeialiek  gaas  anf  desiselkea  gruad  aad  bodea) 
die  überraschten  und  wtderstundslusen  Trojnncr  mordet  (vorbildlich 
dargestellt  durch  Laocooos  sdbne),  die  religioa  aaistürzt  und  die> 
gitter  vertreibt  (vorbiidlick  darek  dea  priester  LaoeaoB  beaeiebaet): 
aagar  ia  dea  gariagatea  eiaxelBheiteD  ist  das  Torbild  Tollkaai» 
men;  die  Mchlangen  kommeu  Itruüt  au  hrubt  gegen  da^  uter,  wie 
acbiffe,  die  zaaasiBieo  segeln  („Argiva  pbalanz  iastructis  navi- 
baa  ibat  Littara  •  •  .  peteas*^);  mit  llaaiBeadea  bb* 
g«B,  ia  der  gaaaea  liage  dea  balsas  aad  der  braat  die  wagea 
überragend  („flammas  quum  regia  puppis  F^xtulcrat") ,  mit  <Jem 
kiateren  tbeile  auf  der  oberllache  des  wassers  hinschwimmend 
■ad  sieb  wiadead  (die  biaterea  fabraenge  der  flotte  der  leifaag 
dar  ▼oideratea  falgead);  aad,  weaa  ibr  werk  getbaa  iat  (die  Tra* 
janer  gemordet,  oder  mit  ihren  göttern  ans  der  Stadt  vertrieben 
aiad),  nehaieo  sie  unter  dem  schütze  der  Pallas  besitz  von  der 
karg  (*'laai  aaaisaa  areea  Tritania  ete.  v.  6iö).  Dieae  anaicbt 
wird  Taa  Petroaiaa  bestätigt,  der  aas«  c.  80,  fs.  35  aiitthailt, 
dass  das  von  den  schlangen  hervorgebrachte  gerausch  dem  ge- 
räaacba  voo  rodera  glicb  uad  dass  ihre  über  das  Wasser  em- 
perragaadeB  bilse  wie  die  Baatea  baber  acbiffe  BBaaabea. 

200.  Improvida  peetur«  toflNit*    „Tarbat  peetara  ita»  «t 
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fierent  improvidu;  ita  eDim  praecipites  egU  ea  res  Trojanos,  iit 
oniasa  oani  cautione  facereai,  quod  Sioon  optabat".  Wagner. 
Neu«  Müdem  die  werte  improvtile  tntlMit  lied  sie  sit  eisaa- 
der  terboiideB  «ofsefaiaeD»  ae  deaa  aie  eiiM»  uiMiMegeeetsiea 
be&frifi'  bildeu ,  deu  Dämlich,  welchen  das  etee  englische  wert 
alarm  (erscbrecken)  austlriickt.  Tarbat  (vermrri),  improvida 
(die  niehi  wirken§kmiäm,  mekt  erMrleMb»)  d.  b*  wnokgmkt  (eagl. 
olerMs).  Die  lateioieehe  spräche,  «m  en  wörlero,  ist  hisfig  mwi 
solche  weise  geoötliigt,  dareb  eioe  phreeiB  «o  nsMebreiben ,  was 
io  reicberen  spracbeo  durch  ein  wort  ausgedröckt  wird:  „geli- 
das  ceil"i  geflrierti  „angusü  ctaustra  Peleri"»  die  strasa§  ikt  Bb^ 
knm;  Mtggredior  dietis",  owredliii;  M^p^diaa  dictia^>  mrkUnm; 
«»exeoeeoa  lazare^^  «McMe;  „Tele  daMs",  segeln;  ,,equea  ater- 
net'',  überreiten;  „aequare  sequeodo*'  (s.  aom.  zu  tll,  671),  eim- 
bolea,  u.  8.  w« 

1^09.  Arva^  eiafach  da»  bmd:  Aea.  300: 

„Spunaatatqae  ratee  arvia  iaferre  La(inis'^ 
217.  Spiris.  „Spirae"  s'md  uiclit  blus  taudutigen ,  sooderg 
tpirale  wmdiMgen^  nach  obeo  gerichtet,  wie  die  eioes  korksiehers, 
deaiea  apitie  maa  aacb  oliea  hält.  8.  Gearg.  II,  löS  aad  1^4^ 
wo  Virgil  fast  ausdrücklieb  uas  belehrt,  daaa  etae  aeblaage  „or^ 
bcä*'  liilüct,  wenn  hie  auf  dem  boden  geringelt  ist,  aber  ,,8pira8, 
wenn  sie,  lacb  aufrecht  eaipor  windend  sieb  erbebt.  Dieselbe 
iiDterscbeidaag  ist  in  der  varliegeadea  stelle  beaerkbar»  wo  die 
acblaagea  auf  dem  wassar  >»orbes",  um  Laooaon  gaeeblaagaa 
„spiras"  bilden. 

Z2^.  Tum  vero.  Die  worte  tarn  vcro  setaen  diesen  no- 
vna  piYor  —  den  darcb  Laocooaa  bestrafaag  harvorgabraebtaa 
paror  in  coatrast  nit  ihren  frfiherea  scbreekea,  ait  dan 
nämlich,  welchen  der  anbliek  der  schlangen  seihst  ber?orbracbte. 
Der  anbliek  der  schiaiigeu  hatte  sie  er^clireckt,  „Diflugimus  visa 
•xiaagaes"  (r.  212),  aber  iiaocooas  beatrafuag  traf  ihr  gewie- 
sen ,  arlüllta  sie  aiit  religiöse«  sehaader  aad  scbreekoa:  imm 
vero  trmefacta,  da  wahrliek  sind  sie  vollständig  erschreekt 
und  dieses  vollständige  erschrecken  bringt  die  Wirkung  hervor, 
welche  ihr  fr&berar  schreck  (beiia  anblicb  der  acblaagea)  aaab 
nicht  henrargehracbt  hatte  —  bewirkt,  daaa  aie  eiaatieimig  (v. 
282)  rolea ,  das  roas  nüase  io  die  atadt  gebracht  werden.  8. 
u  SU  II,  i05;  III,  47;  IV,  396.  449.  571. 
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240.  Mio  aas,  mdem  seine  höhe  und  grösse  schreckm  emflösst, 
anni.  zu  11,  6ZS  uod  I,  166^  auch  Aud.  IV,        VIII,  668* 

247.  Om.  SabeD  wiri  ob  in  iler  atollsBg  oder  ut  doa  to»* 
WtotMOB  dUosM  wortoo  olwM  liogty  wo«  Tordadi  orrcgen 
könnte,  das«  es  etwas  mehr  gewicht  bat,  als  mau  gewöholich 
oonimmt;  dass  es  nicht  blos  dazu  dient,  mit  aperil  den  einf acImii 
eioB  briehi  äa$  ickmeigmf  MpndU^  ta  bildeo. 

Brstlkb  ist  es  doe  oreto  wort  iai  Terae.  Bio  wort  ia  die* 
%Jt  Stellung  aber  bat  ebon  dadnrch  den  vortheil,  dass  es  von 
der  stimme  des  lesers  oder  vortragenden  eine  emphasis  erhält» 
iMid  awar  wenn  der  fere  der  erste  vers  eiae«  sataes  bt,  wegea 
dee  oatilrKcbea  iaipetoa,  mit  welcbeai  der  geiet  bei  jeder  va* 
toraehaiaag  aaftritt,  weaa  aber  der  vera  aieht  der  oreto  ▼ore 
ist,  wegen  des  bUigeos  der  stimme,  welches  naturgemäss  dem 
falle  und  der  dea  scbluss  de«  uoaiittelhar  vorbergeboaden  vereee 
bogleiteadoa  panio  folgt*  Aber  ora  iet  aiebt  alloia  da«  orala 
wort  deo  voreee,  ia  weiebeai  es  etebt»  ee  iet  aaeb  dai  letale 
wurt  des  satzes,  zu  dem  es  gehört,  und  von  dem  ganzen  nach« 
folgenden  zusammenhange  durch  eise  pause  getrenat*  Diese 
boidea  rorbiltaiaee  aiarkirea  es  noeb  a^br.  ladeai  es  daa  ktsto 
wort  dea  eatses  wt,  ao  deai  es  gehört,  loitoa  die  rorbergebea* 

den  Worte  deä  äatzes  daraut  hii},  bereiten  sowohl  die  stimme  des 
lexers  als  iJen  geist  des  hörers  darnuf  vor,  und  indem  es  von 
doai  aacbfolgeodeo  anaaawcabaogo  dareb  eiae  paaeo  getreaat  iet» 
wird  die  stiaiaie  des  sprecboadoo  aad  die  aofborkeaailieit  dee 

hörenden  abg-elialteii,  von  iliiii  zu  dem  tolrrendcn  worte  forUuei- 
leo.  ^»chon  a  priori  können  wir  erwarten  ,  dass  ein  wort  ia 
dioeor  etellaog  ola  wicbtigoe  eeia  aiaia,  aad  prdfoa  wir  die  wer- 
ter» wolcbo  Virgil  ia  abaliebe  atelloagoa  gobraebt  bat»  ao  fiadea 
wir,  dass  sie  stets  von  Wichtigkeit  sind;  z.  b.  V,  480  Arduus; 
V,  31U  Emicat;  VIII,  672  Aurea  j  Xll,  34Ü  bauguiaeos  j  I,  153 
Mitio^  ViU,  WZ  feltrari.  In  oiaigoa  mUea,  wie  a«  b.  ia  dea 
boidoa  letatea  citatea»  wird  waa  aogar  findea»  daae  daa  eiai 
wort  in  dieser  Stellung  mehr  gewicht  and  bedeutnag  bat  als  alle 
ÜUrigen  worte  d^s  verses,  ja  dass  dieser  ganze  übrige  iheil  des 
yoraoa  aar  eiae  orUataraag  jeaee  etaea  worlea  ist*  Oiach  die* 
aoa  graadeitae«  bolraebtat  aiiaeto  «ra  oia  bedentaa«oa  wort 
sein,  nicht  blos  eine  ergänsvag  von  aperit,  sondern  das  subject 
des  gaaaeo  übrigen  (heiles  des  verses,  indem  crcdita  aiit  Ibai 
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ond  niclit  mit  Cassandra  übereinstimmt.     Die  folg-erung  wir4 
TOM  Ovid)  Met.  XV,  74,  bettfitigt,  wo  credUa  4«  die  liesprocbeii« 
ptrtM  eis  nMCtttlimn  iti,  m\%  ora  AbmiMtMiMo  «ow«  «fegkicfc 
dli«  fltcllMi|f  TOB  ora  «in«  toldM  MereiMtiamngr  oklit  asscigt 
Vgl.  auch  Aeo.  X,  822:  Ora  modis  Anchisiades  pallentia  miru; 
die  ora  pnUaUia  dieser  stelle  correspoodiren  ganz  mit  dem  ora 
erediUi  nosrer  stelle,   lo  gleieber  wmse  iel  TVtte^  I,  fU^^  mmk 
dieses  graadsilteeii  betreebtet,  ein  bedeotseaes  wort,  wolcbcf 
□  icht   Llos  das  nalie  arma  ^   sondern   uucli  das  entfernte  nomm 
umfasst  (s.  aon.  zu  I,  253).    Auch  TroQi^  l>  34,  ist  ein  bedent- 
■ame  wort,  das  sabjeei  nicht  bios  dee  vorongebenden  meiatm 
«i9nor»  Mo,  sondern  aneb  des  naebfolgenden  reiiqwim  Dmmmm 
atque  immitis  Achilleiy  wie  wenn  Virgil  «gesagt  hatte  diese  berühm- 
im  Trojaner t  der  gegenständ  nichi  bios  der  lUade,  sondern  auch  äm 
ywuew  faigmäm  gt^dum.    In  folge  dieser  stelinng  hal  4flrim 
allein,  I,  90,  ein  gletcbes  gewicht,  wie  Btmtt  vnd  AToins  in  vor- 
hergehenden  verse  zasanunengenommen  (vgl.  II,  418,  wo  Eta^ 
equis  in  feige  seiner  ähnüclieD  Stellung  ein  ähnliches  g«wiebt 
bat).   Sarftdm^  1»  104,  der  sobo  Jopiters,  wird  In  eboaao  eb* 
reoToller  weise  erwShnt  als  Beetor,  obgleich  Hoctor  saerst  ge- 
nannt wird,  und  das  blosse  Spartanae,  i,  320,  hält,  ohne  weitere 
betfÜgung  dem  Tkreissa  HarpalifCB  das  gleicbgewiebt,  obgiekb 
den  letateren  beinahe  awei  ganse  verse  gewidaiet  siad.  Bheaso 
weilt  die  stimme  und  der  sinn  mit  vergnügen  auf  dem  langes 
rhythmisch  langsamen  worte  Contpexeref  I,  156,  auf  welches  die 
aalniericsaailceit  darch  das  Torbergeheade  ftslalf  gnmm  mc  wm- 
'  rUi$  si  fcrie  pkvm  quem  vorbereitet  worden  Ist;  anf  SdWar,  I, 
243;  auf  Teucrommy  I,  252,  correlativ  mit  Troia  tni  nach^teo 
verse,  wie  wenn  Virgil  gesagt  hätte  seiner  (Anteoor's)  Teuerer; 
aal  /ycdiewr,  1,  2S6,  welches  darch  den  gaaien  flbrigoa  tbeü 
dei  verses  erklärt  wird ;  Ftdtai  I,  ^9,  ebenso  dorch  den  ihriges 
tbeil  des  verses  erklärt;  Romanos^  1,286,  item;  lactemuTy  1,  336^ 
durch  den  übrigen  (heil  des  verses  und  den  folgeaden  vers  er- 
klirt;  fMmii,  I,  360,  darch  den  übrigoa  theil  des  verses  erklirt; 
ncsaaros,  1,368,  iteai;  Su^aUy  1,375,  ite«;  hegia,  VIII,  24t, 
item;  so  auch  Spiravere,  I.  408;   Imminei,  I,  424;   Condebat  I. 
451;  SuppUcUer,  i,  435;  empört  sich  nicht  des  lesers  ohr  geges 
die  verbiaduag  dieses  wertes  mit  Irisfss  (s.  an«.),  aad  Marf  st 
BMkr  als  aiaes  fiagenciges  in  besug  aaf  BäkUriat,  I»  497,  Is* 
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cessii,  I,  501,  Dispulerat,  1,516,  Ardebant,  1,520,  OramuSf  I,  530, 
Aetheria,  I,  550,  Art  a  que  ^  I,  554,  Purpureum^  I,  595»  Argenium^ 
I,  597,  3\roi«M0,  I,  QZ7 ,  ImekUam,  I,  633»  Mmma,  1,  640, 
9irmUm',  I,  642,  CmtUia,  I,  662,  Vodtm,  I,  675»  /m^af,  I,  606» 
OmventwUj  I,  704,  Expediunt,  I,  706,  Convenere,  I,  712,  P/Uw- 
IMM,  i,  718,  Haeret,  I,  722,  /nc^V,  1,725,  Hibemi,  1,  750,  /»- 
«id^»  I»  7661  Bb  wttHe  aim  Meidigmig  fir  i»n  Teratoad  d«« 
iMera  Mio»  ibii  in  dieser  weiae  dareh  die  ibrigeo  bSdiar  %m 
beg^leiten. 

Doch  iit  mit  ehier  lolcbeo  o«pbotiscbeo  stellttog  des  wer- 
tes die  volle  ItoDst  unseres  dieblers  noeb  oiebt  erscbdpft.  Br 

kaQu  ilää  wort  uoch  empliatischer  machen ,  seine  Emphasis  vcr 
doppelo»  entweder  dadurch,  das«  er  es  zur  wiedcrboluog  eines 
friberea  wertes  naebt»  wie  Immm,  II»  406»  OrMea,  IX»  775, 
Mkmmm,  VI,  164,  Galh,  Bei.  X,  72,  Oro,  Aeo.  X,  621,  Partkm, 
Xll,  858,  l/ni,  X,  692,  (vgl.  Ibimus  mit  solch'  ausserordentlicher 
Wirkung  wiederholt  von  Statius,  Silv.  H,  1,  216)$  oder  da 
dnreb»  dass  er  aeiae  Terhiaduag  mit  dea  folgeadea  wortea  dureb 
eiae  volle  oad  plStaliche  iaterpaaetlon  gänslieh  abseboeidet:  Bf* 
fera,  Vlil,  ü,  ImpulU,  VIII,  239,  llorrismo,  IX,  55,  TerribUa,  XIl, 
047»  XHotdil,  XU,  45,  Suscipiunt,  Xi,  806,  SubUUeral,  XI»  600» 
DstOsi^  XI»  500»  BücdM»  XI»  475»  Dfwmi,  XI,  442,  Ff»NN«i»  X, 
362,  lifiide$,  X,  FMm»  IV,  570»  Btqfice,  IV,  275,  JMealar, 
IV»  276,  Deseruere,  ill,  618. 

Der  loser  wird  roa  seihst  eioseben,  dass  alles  das,  was  ia 

bezug  auf  einzelne  werter  eben  gesagt  worden  ist,  sich  nicht 
weniger  auf  ein  wort  anwenden  lässt,  welches  nicht  absolut  das 
erste  im  verae  ist»  soadera  anf  eio  karaea  verbiadeodes  glied 
folgt,  wie  s.  h«  Bi  ferit  XII,  730,  oder  aaeb  eiae  pbrase,  weN 
che  aus  zwei  oder  selbst  drei  innig  verbundenen  Wörtern  be* 
steht,  wie  Ii  UtcrymanSi  Os$a  tremor  ^  Intemerata  coUi,  Peiagi  rupe$ 
(wo  wir  niebt  blos  die  stellaog»  soadera  aaeb  die  verdoppelaag ' 
babea),  Voee  eocsl,  0ells  fftro  a.  s.  w. 

250.  Ruit  Ooeano  nox.    Niebt  daa  gewdbaliche  moderae 
biid  der  anf  dea  Oeeaa  aiakeadea  aaeht,  soadera  das  gerade 

umgekehrte  bild  der  personifizirten ,  aus  dem  Oceau  steigeadea 
(stäraeadea)  nacht. 

852.  PmI.    »,Dispersi'^  flejae«   Farbiger.  Nkie» 
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wie  PorUgw  «e1t«t  m  f ,  218  riditig  erklirt  „praärmd,  Umge- 

Ut9Ckf*.    „Fusa  i.itet  btratis",  Stat.  Silv.  I,  2,  59. 

2Ö5.  TaeiUe  per  amice  silenlta  luaee*  IMe  stUle  (d.  h, 
•tfUe  ecH)  der  eeebl  wer  dee  Grief  hen  gfteeti^ ,  weil  oieMed 
de  wer,'  thre  bewegungen  en  beebedilee*   Der  eioed  wird  eeleiei- 

gend  genannt,  weil  er  nicht  erzählt ^  nicht  ausplaudert^  nichis  run 
dem  sagiy  was  er  sieht;  mit  »äderen  werten  und  die  swei  aus« 
drtieke  eiientie  aed  teeatee  eateaemgenownieB:  mmmm4  mM 

Tibull.  1,  6,  6  und  12.  Da^s  bilcntia  lunae  nicht  Uas  ,Jnter* 
leeiuBi"  bezeichnet»  sondern  die  zeit,  wo  der  wood  wirklick 
■duee»  erkelU  Mie  Stedoe,  Tkeb.  U»  l^8: 

„lede  per  Arelnraei  aedieeqoe  eileatie  Ineee 

Arva  super  populosque  meat". 
267.  Couscia.        anm.  zu  v.  96. 

270.  In  eoBnie  —  tumeDlee.  ,,Viaae  eel  edesee  aiki  te- 
lie  quelle  eret  qoaai  reptetiie  e<aet'\  Wageer.  New;  rapte- 
tos  bigis  ist  das  praedteet  zu  Heeter,  indem  die  eenttrecden 

und  gedaiikentülge  ist:  Hector,  maestisslmus  raptatus  bigpis 
(Bt  qaoociam),  ater  er.  piÜTere  traieetneqoe  per  peiiee  visue 
adeese  niliL  ieh  joA  Becior  gm»  wie  er  wer,  all  er  vom  ArkÜ 
lei  wegen  getMeifi  werdem  war^  gam  mii  bkU  «nd  $tmA  ftemMr 
und  mU  den  nemeu  noch  in  semen  fussen;  ich  sab  Hector  «age 
icb»  in  diesem  erbarmungswürdigem  zustande  vor  mir  stebea  nad 
ia  thriaea  ausbrecbea.  Die  gaaae  lebbeftigkeit  dee  gemäldee 
bestebt  derio ,  dess  Beetor  maestieeinae,  reptatas  bIgis  (ot 
quondam),  ater.  er.  pulvere  und  tralectus  per  pedes  lora 
war  (oicbt  *u  sein  schien)  gerade  in  dem  a ugco blicke,  aU  er  vor 
Aeneae  in  atehen  (vieae  adesse)  und  in  threnea  auaaubreebea 
■ebiea.  Necb  seiner  gewebnlieben  weise  glebt  uns  nnser  diebter 
zuertit  die  flüchtii^c  skizze  dvn  stanzen  und  ^eht  dann  zurück 
und  ergänzt  die  eiuzelbeiten :  Uuclur  in  der  tiefüten  betriiboiss 
erecbetnt  ?or  Aeneae  und  bricbt  in  tbrftaen  ans,  und  dieser  He- 
eler, weleber  so  vor  Aenees  erscbien,  wer  so  und  so  (vgl. 

Hei  mihi,  (jualis  erat!).  Die  schildenjrjir  vdii  Hectors 
erscbeinuug,  mit  den  werten  maeslissimas  Hector  begonnen  uad 
daaa  abgebreeben,  um  des  leeers  aeugierde  sn  befriedigea  «ad 
ibm  ■ilselbeilen,  was  dieser  asaeetiseimoe  Heetor  tbal  (tism  ad* 
esse  milii  lergosque  cffundere  fletus),  wird  wieder  aufgeaom* 
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tes.  Der  leser  setie  deo  vers  tSsiii  «tc.  um,  so  dass  er 
nach  lamentes  kommi  und  lese  liaau  die  g&u%eu  vier  verse  udo 
toBOro,  BBd  er  wird  bb  der  rkliltgkeift  diei«r  bbbIj^sb  aiehl 
zweifela* 

273.  ToBWKles.  Todie  flieder  sAwellea  Biefat  in  folge 
von  gewalUliätigkeit.  Hier  also  ebenso  wie  I,  187  (wo  man 
diB  BBMrkuBg  sehe)  ist  unser  dichter  denjeoigen  bielorikBni 
gefolgt,  weleke  des  Hfetor  alt  MmHg  um  die  MattevB  Tr** 
ja*8  gesobleift  daretellten. 

274.  Hei  milii,  qiialis  erat!  —  patrios.  Hier  wird  wie- 
der, vri^  V*  270)  der  gerade  gaog  der  erzähtoDg,  weicher  Uei 
■iihi^  qnalU  eiBi!  aaleBtom  JMirbaaa  el  coner.  BBBg,  «tuibb 
wbmqae  UIb  ffmns  eeiB  iBille,  bei^oBlta  BfBt  akgebraelm» 
um  dea  gedanken  qualis  erat  mit  den  Worten  qoantum  muta» 
tUB       ig^nes  durckzuführeo  und  zu  erweitern« 

279.  Fleas  ipse,  iek  nickt  wmnget  wimmd  üb  «r.«  Ovid. 
8p*  ex  PoBt»  I,  4,  63. 

287.  lUe  nihil  nec  me  cett. :  nicht  zwei  verschiedene  un- 
abhängige sätse,  soadero  der  zweite  deo  ersten  erklärend  oder 
miaehr  baacbräBkeBd:  amtmorm  mir  mdu  hOU  w^k  (meiBe 
Befertige  flBsbl)  duro/b  tomlBorlBB;  etsiiicr  aillni  flragm  nidü  maf. 
iHkU  eof  wuframwTf  Fatrm  CcmartpH  war  die  fornel ,  aiit  welcher 
4er  consul  den  römiacheo  senat  eotliess:  CapitoJ.  vita  M.  Ao- 
rel«  e*  X. 

296*  MsBibBS  igneoi.  VetgL  (Valer.  Flece.  V,  242) 
Fhrizus,  wie'  er  Ib  der  viaieB  den  Jbsob  das  goldsBe  ?lieas 

einhändigt. 

298*  Diverao.  diversis  uriiici  partibua".  Üeyue.  ^ein, 
BBBdatB  «B  dtmrta  urkh  parUy  te  dtm  mUgegmigMHUm  ntadoktih, 
eotgegengesetst  nUmlieb  dem,  wo  dea  ABckises  baaa  seereta  re* 
ceaait.  Durcli  dieses  eine  so  glücklich  zu  anfang  der  neuen 
ImBdlaag  gestellte  wort  wird  der  iesier  nicht  blos  mit  einem 
aale  bbs  dea  abgelegSBeB  bsBse,  sb  welcbeai  AaeeBa  acbiäft»  mit- 
tea  Ib  die  Torbeerung  ead  dea  braad  der  stadt  verselat^  aoBdera 
auch  den  von  Puothus  (v.  325  ff.)  beaebrlebeaeo  ereigoitseB 
aeit  au  ihrer  eatwickeluog  gelassen  bis  Aeneas  durch  das  ge- 
riaseii  erwacbt. 

822*  Qao  res  sanunB  locol    Ib  wdekm  twilsBdf  «I  dar 
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XI,  302;  Con.  Ifep.  Bo««tt.  IX,  2.  Liy.  XXXIIi,  7  itml  S;  Bitt 

ftom.  ParÜi.  A^y,  tribute:  qpo^^  Öe  ntgi  tov  cvfAnawtog,  oftu  um 

822^.  Qoa»  preiidimyt  trcM?  lf«Mi  wit  m$  im  4i&  „flrr* 
werfen,  im  welehmm  Uttimm4B  wmlm  wit  He  ft»4mf    Iti  4i9  yßt^ 

irgend  langer  haltbar?  Prendimus ,  fast  wie  bei  Cae«.  B.  C. 
m,  112;  „PharoD  prchauUi  ati|ue  ibi  praeaidiun  po&uit"«  A«- 
m^M  brauebt  das  praesaasi  weil  er  lo  dcai  aagaobUeka»  wo  ar 
Paatbaa«  trifft,  wirklieb  (r.  S15)  aaf  deai  wega  aacb  der  »,arz'^  iat 

322.  Quo  res  sumoia  loco?  quam  [)rcudiniu8  arccui'i 
lind  nicht  als  zwei  veracbiedeoe,  roo  einaoUer  uoabbäDgige  fra- 
gea  aa  betracbtaa,  aaadera  die  sweila  ergiaal  die  arata»  da  die 
MB  aoMia  varloraa  war,  waaa  ab  dk'^arz"  war.  Vgl.  Sit 
ItaL  I,  598,  wo  gerade  dteselben  zwei  irägeo  gerade  die^ielbe 
beziebuog  zu  eioaader  babeo. 

331.  MUia  quot  magnU  naqnam  Teoerc  Myeettia«  Niebt 
Uaa  die  aatbaatieitlUi  aondarD  aneb  gaoaa  die  lasart  dieaaa  rar* 
aea  wird  gegeo  Hejaes  „totam  refsam  abesse  nalim"  dadurcb 
vertheidigt,  dass  er  von  Auäoaiuü  iu  seiner  Periocb.  XX.  Iltad. 
wärtlicb  cHirt  wird.  Uoter  45  roa  aiir  gaprftftaa  bdacbr»  babaa 
26  (damaler  dia  drei  God.)  oaqoaai ,  17  nniiqimm.  Diaa  iai 
aiaer  dar  waoigaa  fülle,  ia  weiebaai  Nie.  fleiaataa  den  Dan. 
Ueiasius  verbesäert  hat,  welcher  uunquam  liest. 

334.  Vix  priaiA  —  vigiles,  nicht  (mit  Ladawig  uad  Goaa- 
ra«)  ndia  poataa  dar  aratao  aacbftwaeba"»  aoadara  iKa  rriynnni^ 
4ie  tat  4em  Aatem  aufgesiMem  waekm^  4i€  ngocpvXaxt^:  9$ 
ffoklov^'  a^ia  (pvXaaaetp  f  fidXXov  dvtuiiu  iaq  t(iOfiv&eiaüai  n  tnr 
ugaoao/Atpnv,  iy^^oghai  7$  oj^*  fjXeiarovg  äfitipop  äp  toi^  mpd^tms 
nai  nina  ^Xdim  ar  %i  raatt»  V  wn  rnkwütoi  nwOt  imm<n^p  ^t^ 
A«9ci)r  ir^ofpvXadvaHf«;  Aea:  Paliorc.  e.  XXII. 

Vijjiles  he/eichnct  die  fiinction  der  thorwnche,   priini  ihre 
atelluog  vordeo  tbureo  oacb  deui  feinde  bin.    Vgl.  Aeo.  XU, 577: 

„Diaeornmi  alii  ad  portea  priaiaaqaa  tracidaal", 
wo  „priaiaa"  (ia  diaaar  atalla  aiebt  „vigtla«'^  geoaant,  weil  es 
nicht  Dacht  war)  dieselben   nonqvXuyfi^  oder  vorposlen  sein  roiis 
sen.    Ebeuso  Aeu.  XII,  059,  ia  einer  sciiilderung,  die  mit  der 
rorliagaadea  gaai  parallel  ist: 
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344.  Et  gener  —  ferebat,  erganxeod  lu  venerat  litoznge* 
lügt,  wie  ,  pefilamque  ierebaot'',  I,  484,  lu  „ibaat". 

345.  lofelix.  Wla  ,^ii|iplkiler"»  1, 485»  mwM  la  ,,iUBi^ 
all  stt  „ferebattt'*,  hatf^laidiM  aber  w  j>ibasl^*  g^bM,  ao  hm- 
siebt  sich  hier  lafelix  sowohl  auf  Yenerat  als  aach  auf  fere- 
iMit,  bauptaäeblicb  aber  aui  venerat.  Wagoer  bat  woblgetban» 
imB  pmiMaM  Hejae*a  oacb  feiabat  su  oatfetoaa. 

S48.  InTenca  riMMiaa*  Dar  ftltara  Baiaaias  idbliaMt 
alle  Worte  tob  ai,  der  jüngere  alla  Toa  qaaa  ait,  bia  uod  mit 
ateterat  iu  eine  purenthese  ein.  Beide  haben  unrecht  uod  Wag- 
aar  bat  recht;  der  gedaakeogang  ücbreitet  oboa  uoterbraabnag^ 
fort:  ai  Tobia  copido  —  Tidetia  —  escaaaara,  nie  aaiDaai 
Cliaiax  aaeearritia,  —  raaaiaa  —  moriaaiar.  i 

355.  Additos  bezieht  sich  auf  super  zurück. 

364.  Plurima  perque  Yiaa  ateruuotur  —  perqae  domoa 
et  religioaa  deoram  limiaa.  Dar  aiaa  ist  niebi  dmrek  4i§ 
miutm  und  dutek  dia  AdBwr  umd  dmrdk  dm  heiligen  bmirk  der 
göUer  (denn  sonst  würde  Virgil  tiicht  et  reiijjpiosa,  sondern  ,,per- 
que  religiosa''  geschrieben  haben),  aoadero,  iodem  domes  uod 
Mligpoaa  (Ikniaa)  darcb  al  aa  aiaaai  gliede  raraiaigt  wardaa 
«ad  balda  aleb  aoif  deoram  baaiabea,  iurA  die  stnuae»  ^nd 
auch  durch  die  häuser  und  den  heiligen  hetirk  der  0^ 
Ur.    0?id.  Met.  XV»  796 : 

»yla^tta  faro  «ifaaaiqaa  daaiaa  al  teaifla  daoraai 
Naetaraaa  olalaisa  €aaea''^ 
wo  eine  gaos  ihnliebe  eoastraotioa  ist,  iadaai  awai  glieder  dnrcb 
„que"  —  „que^   bezeiclmet  und  zwei  uotergiieder  durch  „et" 
ia  aioa  varboadaa  sind.    Daher  aaUla  daa  eawaa  aacb  doaioa, 
welches  Hajaa  aad  Wagaar  babao,  gaülgt  wardaa, 

801.  Ipai.  „Dia  todtea*^  Sebillar.  Naia,  daaa  daaa  wAra 
arma  dabant  ipsi  eine  reine  tautologie,  da  derselbe  gedunke  io 
dem  vorhergefaeodoa  inutemus  clypeoa  eotbaltao  ist.  ipsi  be* 
saiebaat  dia  Dmiümr^  dm  feimd  im  ailgaaiaiaaa  aad  dar  aiaa  ist: 

durch  die  Danaer  ^  die  angreifer  selbst  {ipsi)  zwiriyen ,  uns  mii  ico/*- 
fen  zu  versehen.  Arma  dabunt  ipaiy  das  eogiische  spröcbworl: 
/Mab  m  rod  ia  wk^  kimitlf. 
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S96.  Mofline«  Uslar  S5  too  «Ir  goprfiftto  kiuk,  koboo 
S4  niuiine,  die  God.  70  ood  di«  Benior  172  mhüm,  io  M* 

deo  von  einer  späteren  hand  in  nomine  geändert. 

402.  Heu.  Wegner  fäugt  mit  diesem  worte^  Hejoe  mtt 
Booe  Im  oieheteo  ferse  eioeo  oeoeo  obeebeitl  eo,  iieidee,  gloobe 
iek»  folaeh,  do  dieser  vers  sowohl  nit  de»  TOÜiergeheodeo  ols 
mit  dem  Dachfolgrenden  innig'  ▼erbunden  ist.  Der  gedankeBgOBg 
kt:  aber  mit  all  diesem  gliicklicbeo  erfolge  hatte  es  bald  mm 
eode,  do  die  götter  geges  ooa  woreo ;  deoo  aiebe,  Coasoodro  o.  s.  w. 

418.  Goaiito*  ,,I>otore'*.  Heyoe«  Neis,  aoodero  tedfea  ^ 
brüll  oder  ^dkaol.*  Aea.  II,  53;  III,  555  und  besonders  VII,  15, 
wo  „gemitus"  und  „ira*'  wieder  verbondeo  werden;  „gemitno 
iroeqoo",  %mmge$  Müm^  ieoei  Isoü  Aeote  odgr  Mtfao»  mtltkn 

/blE^e  4ei  «oroat  iHL 

419.  Spomeos.  Hiebt  ipmneiis  Neroos  eoorit,  soodern 
Nereus  sac  vi  t  spiinieas,  da  spnmeus  in  der  eraphatiscbeo  ateU 
loog  steht,  8.  unm.  zu  v.  247  und  vgl.  Aen.  XI,  626,  wo  dio 
cooatroetieo  iat:  „pontoa  aoperioeil  apooieoa"  ood  VO»  464,  wo  s« 
eonatroireo  iat:  „amoia  fbrit  ftimidoe*'.  Doa  eooisio  oseli  oy 
meus ,  welclic;^  sich  im  Mediceus  sowie  in  der  Moden,  ausgrabe 
1475,  in  den  ausgaben  der  beiden  Ueinsius,  Uurmannii,  Hruocka, 
BennBODSB  ond  Lo  Cerdo'a  findet  ood  voo  Beorieoa  Sieplioooo 
OodI  spStereo  editoreu  getilgt  worden  iat,  sollte  dssiooeli  wieder 
hergestellt  werden. 

422.  Apparent  j  primi  etc.  Donatus  bat  recht.  Priaat 
gehört  so  ognoeeavt,  olebt  zu  appsroat,  weil  oppomat  soioo 
swphoata  oteht  ysrlieren  dorf  (a*  onsi.  so  247)  ood  weil,  wie 
etiam,  v.  420,  seig«,  nicht  die  iiii  quoo,  soodern  die  nDaooi** 
(v.  413)  zuerst  erscbeioeo  mussten. 

422.  Ciipeos  •  •  .  agnoscnnt  .  .  .  ora  sono  diseordis 
sigDont  aiod  oacht  swei  aelbatäodige  sätse,  6aaiorlMo,  dost  ooacro 
IC  äffen  fäbck  iM  osd  doM  oosar  ocoiol  ^•emdartig  i$tj  sondern 
der  zweite  satz  erklärt  den  crsteti  ,  erkennen^  dass  mtser  ac^ 
cmi  mtl^  sfi/  unsem  ttaffen  überetmümmt  tmd  sckkeum  äarmmif 
dsM  ooiaro  wg/fim  faUch  »md,  d.  h.  daat  wir  aeiV^pplf  frqjmmr 
aiod.  Nor  on  den  aeeente  Icoonle  die  Griecheo  eofdeekeo,  doaa 
Aeneas  und  seine  gefährten  keine  Griechen  waren. 

423.  Urs  sono  diseordis ,  tmser  mund  dem  ione  naek  d*  h. 
dar  l9o  «oMfas  smodat,  ooaare  atfsiSMRa  oder  mmer  oeesoJ^  mit  mh 
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serm  angenommenen  troffen  nicht  übereinsHmmend,  Heyne' s  erklä- 
ruDg  yydiscrepaotiaiD  sermonis''  ist  unrichtig»  uad  WmidfrliciM 
game  erläyteniBif;  „Troiaomm  liogiiaiB  «  fisgnNi  GrMcorom 
dnmnam"  etc.  «nwoiiit  Die  Griechoi  boren  nicht  die  ven  d«i 
verkappten  Trojanern  geredete  spreche,  soBdem  nur  ihren  .,8o- 
nnm  eris'',  den  ton  ihrer  stimmen,  und  dieser  ton  stimmt  mit 
ibreei  eneseho  nicht  iiberein»  lilingt  fremd.  ,yOu^'  iat  die  spMieeAe, 
«0ffvi9y  Im^im.-  M^iance  me  ore  Lntiiröe'%  Acn.  XII,  887;  y^sonos 
oris",  itr  Ion»  Ar  klang  dkttr  iprmelm,  gerade  wie  „ionitni  to* 
eis'',  Aeo.  III,  669. 

432*  Nec  tela  nee  uilas  vitavieee  vices  Danautn.  „ Vi- 
ces fortonae,  casus,  et  qnidea  h.  1.  pognae,  qnae,  nt  ndiana, 
nioilo  secvnda,  modo  adverse  fnerat.  Recte  adeo  Servtos  eeioino 
per  pugnas  iitterpretatur*\  Heyne.  Nein;  ,,nec  tela  Danausa, 
nec  alias  DaDaam  vices  '  d.  Ii.  Wendungen^  engl,  /tints,  frans, 
nenn;  alle  die  verschiedenen  arten,  in  welchen  die  Danaer  ihn 
angreifen  kennten ,  irgend  ein  maaoever ,  eine  schwenknng  der 
Danaer,  irgend  ein  streich,  den  sie  ilim  spielen  konnten,  näm- 
lich zur  vergdtang  seiner  angriffe  auf  sie,  ohne  dass  jedoch  der 
hegrif  der  vergeltnng  oder  des  lohnes  In  vices  nnsgedrickt  ist, 
der  in  diesem  werte  nicht  liegt  (vgl.  Ovtd.  Met  XIV,  85: 
„spernentein  spernc,  äü(|ueiiti  Redde  vices",  wo  der  in  ..redde*' 
ausgedrückte  begriff  Vergeltung  oder  lohn  nicht  in  „vices'-  lie- 
gen knnn),  sondern  ans  den  gansen  lasaninienhange  an  nehmen 
ist.  Vices  ist  pinral,  nn  eine  reihe  von  wmiimgm  an  heiefch- 
nen  (vtr^i.  Horat.  Od.  IV,  14,  13:  „plus  simplice  vice"),  indem 
jode  Wendung  von  der  vorhergebenden  verschieden  ist  und  ge- 
rade desswegen  eine  wendnng,  eine  Tieia^  wenn  ich  das  wort 
am  nominativ  singnlavts  hranchen  knnn.  Vergl.  Carl.  V,  24 
(Zuropt):  ,,Nec  imnerito  mitieres  vices  eins  (sc.  fortnnae)  ex- 
spectu";  wu  „eins"  dem  Danaum ,  „exspecto"  dem  vitavisse, 
„mitiores"  dem  alias  entspricht  und  wo  „vices''  gana  dieselhe 
bedentang  wie  in  onserer  stelle  hnt,  nUmlich  msndton^n,  behmd- 
hmg,  wie  man  sowohl  Mer  als  in  nnsrer  stelle  frei  ftherselaen 
könnte.    Vp^l.  ferner  Culex  210:  „Acerbiis  adire  vices". 

483.  £t  si  iata  manu.  Heyne  that  recht  daran .  me- 
niiaae  and  oMoni  an  verhraden,  eher  narecht  fata  fnisacot  aed 
wt  cadctem  an  treaaea:  Bi  ti  ftUß  firimmU,  9U  caierem,  id  (sc. 
ut  caderem)  meruisse  manu,    Meruisse  manu  vervollständigt  iiec 
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er  dadqrcb  bewirkt,  class  er  die  ihiirc  mit  dem  maiierbreclier  eio- 
■cbligt  (lostat  —  posies).  Die  beiden  näcb&teu  verae(Fit  vi«  li 
^  conplent)  tdiildm  die  folgw.  Di«  hemagab^r  babeo  eise  n- 
entwirrbare  eonfoaioD  in  diaae  wnndarbar  klan  mud  baatuiate  aebil* 
derung  arebrncht,  indem  sie  dieselbe  gerade  in  der  mtte,  ninlieb 
bei  At  demua  iaterior  io  zwei  selbeUodige  abscboitte  tlieilten. 
Sie  liesiM  aicb»  wie  ea  acheint»  se  4ieae«  verbiogoisavoUea  feb« 
lar  dereh  daa  wert  at  Terfilbreo,  ?od  dem  aie  gleebtea,  deaa  ea 
den  anfatiL,^  eiuer  iicueu  baodluDg  beieicbne,  wftbread  ea  deeh 
domus  interior  —  figuut  mit  dem  unmittelbar  vorbersrehendea 
apperet  <—  limine  primo  eontrastirt,  während  beide  adiUderun- 
gen  ele  alee  einaebeltiing  awiaebee  kto  dedil  ore  fescetrui 
und  inatat  ri  patria  Pyrrlms  eiogesabobeo  aind.  S.  anai*  ae 
V,  704.  659.  VI,  743.  880.  Vergl.  das  u^unz  entsprecheuJe 
deaioa  iotarior"  1»  641,  we  „a(''  wieder  uicbt  daae  dient, 
dao  enfeeg  einar  aeeea  beodlaag  en  beieiebeeoi  aeo^ere  die 
Schilderung  „deaiaa  ieterier  —  geotea*'  eiit  „oee  mea  ie* 
IQFQS  —  dci"  zu  contrastiren  oder  zu  verbinde [i  ,  beides  einan- 
der entsprechende  schilderuogen,  welche  neben  einander  zwischen 
Aeneea'  einfiibroag  in  den  palaat,  v.  635  nad  636,  «nd  der  aea- 
dung  dea  Acbatea,  v.  647,  eingeaebeban  aind.  Se  lange  daa 
zeichen  eines  neuen  abschnitten  bei  At  nicht  beseitigt  ist,  wird 
die  ganze  stelle  von  Ipse  ioter  priflioa  bia  compleiit  daa  blei- 
ben, waa  aia  bia  jetit  aleta  gaweaea  tat,  eine  varwirHe  aeaae. 

481.  Inmqae,  anf  die  beiden  praeaendn  felgand  nnd  in  den 
nächsten  zwei  jjerfectco  gehörig,  ist  s.  T.  a.  Mld  StaAei  Wia  aW 
er  tchon  gethan  hat, 

493.  Poelea,  —  nicbt  die  tkirpoitm  (die  aufrecht  stebeodea 
aeiten  daa  tbiirgewendea  oder  tbirfuttera),  aendem  dia  lüie 
«e^/,  die  thurfkigei  ital.  „imposfe":  Aen.  VIII,  227.  Leeret  111,372. 

481.  Aeratoa^  in  der  em[>battscbeu  Stellung  (s.  anm.  z*^7} 
nnd  debar  s.  v*  n.  ob(fkieh  aiü  er»  benkiageu. 

482.  Robora,  ana  deamlben  gmnde  a.  v.  n.  ol$kiek  wm 

48B.  Donius  interior,  im  gegen^alxe  von  domas  Intel 
f  •  483,  noch  weiter  ärmnen, 

495.  Fit  Yin  vi ,  nicbt  von  Pjmbna,  aendern  ven  da*  gaa- 
aen  haufan  der  Danacr  gesagt,  welebe  jetat  rnnipiint  editnt  cte. 

507.  CouvuUa,  nämlich  „a  sedibus  siiia'\    Vefgl*:  ,>4e 
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woM  dcMiM  ipM  «Ulm,  ooDylitq— '  at^bu  towi  nritiM  sopr» 

videtar"':  Pirn.  Bpnt  VU»  19* 

514.  Penates.    „Aram  Peiuitium''.     Heyne,  indem  er  8er- 

vius  folgt.    Nein ;  deuB  io  «ioer  stell«,  die  aia  eine  „adumbratio" 

der  «si  TorliegeadeD  «iigMieMeii  wetdmi  kaav,  beicliMUit  Mar- 

Hai  (IX,  62)  ClMmr't  (ilateiioa  in  Cordab«  «Ii  iiiclil  blea  die 

„Penates",  sondero  „totos  Peoatejt''  einschliesseod,  was  nur  das 

gaete  haas  bedeateo  kana.     Vgl.  Siai.  Silv.  1,  i,      wo  die 

reiteretetne  .OowiliMS  keaeliMieii  wird  als  ,,Lallani  conplexa 

foraai";  ebeeso  8tat  M?.  I,  3,  59  and  II,  S,  1.   So  aufgefeMl 

erhält  die  stelle  erstens  eine  Zartheit  de^  gedaokeus,  nicht  an- 

älmltob  der  bei  HUt.  Silr.  V,  ^,  ött:  „Neu  sie  Pbilooiela  Feoa- 

tea  Oraiit  MpieelMs"^  eise  iwtbeic  die  gmat  Terlorea  gabt, 

weaa  dar  larbaer  «lit  saiBe«  sebatfen  die  bllder  naiftiisaBd  dar- 

gestellt  wird ;  und  iweitens  wird  dadurch  Virgil's  erzäblung  in 

baeaere  übafaiaallnaaBg  aiit  der  aUgeaMm  aageaaeiMaea  sage 

gabiaebt,  daa«  Priaai««  wm  ailare  des  Japitar  Harceaa  aiaebla- 

gen  warde. 

521.  Defensonbus  istis.  „<^ualis  tu  es''.  Forbiger.  Nein, 
darebaoa  aicbt$  denn  ersteas  eebriab  Virgil  fiel  sa  corrael,  als 
dasB  er  dea  eiNe»  Friaaaa  arit  den  plaralia,  oder  dea  abfwiv- 
digea  fSrst  aiit  dem  verüchtliebeii  litis  baaeiebaef  btttte;  naeb 
weit  weniger  würde  er  einen  solchen  verächtlichen  auädruck  der 
Hecoba  ia  dea  Baad  gelegt  babea;  aad  iweitens  ist  das  in  dea 
varbergabaadeo  Tarsea  509  «ad  510  Targaf&brta  bild  atcbt  das 
des  sebwaebea  greises  seblecbtbin,  sondern  das  des  sebwaebea, 
aber  in  waflfen  gekleideten  ond  sie  zu  schwingen  versuchenden 
greises  (s.  aasi.  sa  046).  Die  waffsa  sind  welebe  die 
aalberksaaibail  Hecnba's  aaf  aieb  «iabca  aad  ibrea  scbreekaa 
erregen,  so  dass  sie  fragt:  Qnae  mens  tam  dira  Impniit  his^ 
Giagt  UUs  und  hinzufügt:  nou  taii  auxilio^  nec  defeneioribus 
istis  tempos  eget,  noa^  ei  ipaa  mens  nvae  afiorel  HadaT) 
settiT  deaa  Maa  atsia  fisolsi*  hier  wärs.  Was  sallle  Beetor 
thuu  ?  .,Deni  Prismas  helfen'*,  sag-en  die  erklarer.  Nein,  (denn 
wie  konnte  Hectors  gegenwart  oder  hülfe  des  Priamus  aastrea» 
gaagea  erfalgreiebar  nacbeal),  soadara  waffea  sebwiagea,  dSe- 
jesigea  artea  vaa  babtaad  (taii  aaxQio)  aawendea,  welcba  Pri»- 
man  seines  alters  ond  seiner  bchwäche  wegen  nicht  auwenden 
konnte.    Nein,  nein,  ssgt  üie,  der  fall  ist  viel  zu  verzweifelt, 
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ai8  AiMHuim  TtMtjOiamm, 

9U  dM«  walMi,  wim  lie  mmIi  ftUo**r  g«lllkH,  Min 
kilDDten  —  auf  ere  wuige  boffbang  beraht  Mf  dM  gSttm,  wf 
diese«  slUir.    Kon  Merker,  dieser  alter  wM  wm  «N«  w«it 

besser  scliiitzen  (taebitur  omnes)  als  waffen. 

520.  Ami  quo  ruis?  Diese  worte  sind  nach  der  gewoka- 
lieliaa  weise  aaaaras  diehtera  kloa  argiasead  aa  dan  ?orhargeliaa» 
daa  loipiilit  hia  eiiigi  Idia  liiaaitgefiig:!,  iadaai  die  baidaa  ailaa 
zusatnmen  den  emen  i^edanken  bilden:  wohin  willst  du  mit  dre- 
«ea  Waffen  stürzend  Indem  die  erklärer  das  iweite  und  &chwa» 
akava  gliad  lalsehUcli  als  aiaaa  aalbstatftndigaB  gadaakaa  aaffiaaa» 
taa,  Tarbaadea  aia  dia  aaekfolgaade  idea  blaa  aiit  diaaaai  aw«K 
ten  gliede  vou  uutergeordnettr  wiclitig^kcit ,  ein  fehler,  in  wel- 
ckeai  sie  durcli  das  im  oäckstea  verse  folgende  wori  defenaa» 
ribaa  baalirkt  wardaa,  waickaa  aakaiabar  uad  pnaM  facia  Mr 
aaf  paraanaa  aawaadbar  ist,  biar  aber  ia  dar  Ibat  vou  aaamai 
dichter  von  den  teils  gesagt  wird,  wie  von  Caesar  B.  G.  IV, 
17  voo  den  pteilern  oder  stutzea  aiaer  brücke,  aad  vaa  Glau- 
diaa.  ia  Rufin.  I,  79  vaa  daai  bogen  des  Hercales. 

521.  Non  teil  anxilio  nee  dafeoaoffibaa  iatia»  Wia  iai 
vorigea  versa,  sa  bildea  auch  hier  zwei  eiafacka  begriffe,  aiiu» 
iio  und  defensoribus,  einen  einzigen  susammeageaeUtea,  ,iaiixi* 
lie  defensorum  i8torum'\ 

521.  Anxilio.    Vargl.  Ovid.  MaL  XU,  88: 
—  ,Jloa  baec,  qoaai  earnis,  equiaia 
Fulva  iubis  cassis,  neque  onus  cava  ^arma  äinialrae 
Auxilio  mihi  suat^'; 
iaderl  aiaa  htar  dar  parsaa  das  radaadaa  gaaiiaa,  ^ycaraia^  ia 
„eerno^*  aad  ^»mifai  anaC*  ia  ,,libi  araBl'^  ao  bat  aian  faat  ?ir> 

giis  Worte.  Vjfl.  auch  Curt.  III,  27:  ,,Arjna  jiu iciile*),  4uae  jiaullo 
aste  ad  (uteiain  €or|ioruin  sunipseraot,  adeo  pavor  etiam  aiucilia 
fonaidat";  und  Aea.  Xil,  378:  mMziHobi  dncta  aiaeroaa",  die 
kiUfa  aaiaaa  geaaganaa  aekwartea* 

530.  Premit.  ,,Perit*\  Bormann.  Heyne.  Wagner.  Biete, 
weit  gefehlt.  Die  Verfolgung  wird  forlgesetzt  (ut  tandeni)  und 
taiekt  bis  eoacidit.  PreinU  iat  ^wrg^e*  Vgl.  Aaa.  X»  231: 
,,Plarfidaa  at  nas  Praaaipilaa  imo  Ratelsa  llaaiaiaqva  |>raaMbat** 
Ebenso  Aen.  1,  32$.  XI,  545.  V,  187.  Hör.  Sat.  tl ,  7,  114 
Nepoi»  IUI  Tlicm.  3,  3:  Milt.  3,  3;  Dataio.  7,  3,  und  Uannib. 
11»  5.    Das  bild  stallt  daa  tiidilick  varwoadataa  Palitas  dar»  wie 
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•r  wow  9mmm  rcrMfend««  Mtd»  §kkt  un4  ia  folge  nimw  vor-  - 
ber  erbftlteneD  wuode,  gerade  als  er  eingeholt  wird,  vor  deo 
liiaa«D  aeioea  vaters  todt  niedersinkt.     Diess  ergiebt  sicli  aus 
dtm  Btmrkw  worte  saneiiis  (a*  aadihar),  «na  fngil,  Inalrat,  ol 
tesdkai  Had  cnsil* 

529.  SaacMtf  tlaa  Mpbatiaehe  worf  dea  gavseo  laogeo 
aafzes  Ecce-saucias  (s.  anm.  zu  v.  247),  nicht  blas  oerwundetf 
sondern  schwer  verwundet  tmd  kor$  de  combai.  Vgl.  Cic  Verr.  1» 
27«  67:  „Senri  boobbIIi  valaeraBtBr;  ipae  Rabrio«  ■aBciatBr''s 
«ad  Vavaaaor,  Aatibarb.  p.  585:  „Proprie  «fferri  aaocioa  ex  aeie, 
Don  vitlrierntos ,  liistorici  dicere  solent,  qui  meliuii  quam  caeteri 
L<aüoe  luquuotur". 

6^0.  Pranit  ist  di«  eryilaxBBg  f ob  Insequitor  (wia  voa 
„Sequilar»  bei  Borat  8al.  II»  7»  114),  fid^i  ikm  mekt  bh$  (deaa 
dies  konnte  auch  von  fern  gescheben),  sondern  bedrängt  ihn  hart, 
ist  ihm  auf  der  ferse, 

530.  Haata  argiait  valoere,  aiebt  acblocbthia  mm  eeUag, 
aaaa  tonadia«  aaadaro  baitiaiait  eia  tpMnMigf  «taa  tpe$rmmd§> 

580.  lam  iamqae  tonet,  packt  ikm  miektf  i$t  aber  Jedem  mh- 
genbkck  auf  dem  puncte  thn  zu  packen.  Vgl.  Xtl,  753,  wo  diese!- 
baa  Worte  dureb  „moraaqae  elusua  iaaoi  eat"  erklärt  werdea. 

581«  EtboiL  — vadere"»  beraBakoMoa;  Aaai  die  game 
strecke  dker  aOe  eehmierigkeiiem  ktmame,  mtging  ihnen;  v.458:  ,.Erado 
ad  fastigia",  gehe  dem  gamen  weg  *ttr  ^itie^  aUe  hindemisse  hin- 
ier  BMr  lassend, 

588«  In  media  morte.  ,,lBter  ipsa  martii  eoofiaia''.  Abi- 
ariaa.  XXXI,  i8.  Oder,  .wie  aiaa  gewöbalicb  sagt,  mui  eSmm 
fusse  im  grabe.    Vgl.  Stat.  Silv.  II,  5,  17: 

—  „maosere  anini,  virtusque  cudeoti 
A  Biedia  iaai  aiertc  redit^« 

586.  Si  qna  oat  oaolo  ptotas*   8.  aaai.  aa  I,  14. 

545.  Ran  CO  rc|iiiisum,  machte j  dass  der  schild  tunle^  konnte 
ikm  aber  nicht  durchbohren, 

552.  Cornaenm  —  enaem*  Deai  eiaae  aacb  gebort  enaoBi 
BB  beidea  verbea,  eoroaenm  bloa  so  emtnlit.  Extnlit  (enaon) 
coruscum,  weil  eben  das  erheben  und  schwingen  des  Schwertes 
dasselbe  blitzen  machte;  abdidit  CDseui  (nicht  mehr  coruacum), 
weil  das  in  die  seite  bohren  das  aufboren  des  blitsea  bewirkte. 

554.  lacet  ioi^na  ItUore  Irnocna  j4i^nbonqBa  knnaria 
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IM.  CoutoitMs  Gallui  CsM«r  (XIV»  11)  wMni  —  „Cwwim 
a^citsa,  ereptaque  wuHnn  et  capiüt  dij^itate,  cadaver  i  tili  ei— 

eat  inforiae,  paullo  unie  urbibui»  et  |»r«iviuciis  furiDidatuiii'\ 

573.  Praemetaena.  Voai,  €aro  uad  Orfdeo  laaaea  aü«  ia 
ihrer  ttberietavag  dia  prte  weg,  wekbee  lieaeiehBefty  daaa  ihr« 
farcbl  den  sera  veratteaahai,  data  aie  fleh  aad  aielit  wartete 
um  zu  ^elieo ,  ob  ihre  furcbl  ge^rüodet  sei  oder  nicht.  Vergl. 
naedr.  J,  16,  3: 

,,bven  regahftl  cervn  aiodian  tritioii 

Lapo  spoaaere»   At  tlla,  praeMetaeaa  deluai''  ete. 

574.  luvlsa.  „Abdita".  Htytic.  Sviu,  sondern,  wie  über» 
ail  iODst  bei  Virgil,  odiosa,  dte  verhassiey  und  daber  oicbl  oboe 
graad  ptaenclaeM^  v.  ÖOl :  Tyadaridia  faeiea  aaviea  LacaeBae^* 

580.  Nanqoe  ctM  naUiui  Mmonibile  nonco.  U  «hr 
genauen  übereinstimmtiogf  der  hier  von  Aeneas  ansgedriekteo 
gedauken  mit  deoeo,  die  Arun^  äussert ,  als  er  den  tod  der  Ca- 
Müla  (Aao.  JU,  790  a4|q.)  Überlegt,  hätten  BunianB  and  BeyM 
elsea  aterkeo  gmod  mehr  für  die  Üchtheit  dieaer  achoaea  atelle 
fiadea  kennea,  deren  gegeosfaad  Helena  tat.  ladeaa  wird  4er 
leser  bemerken,  dass  der  dichter,  obgleich  er  seinem  beiden  nod 
dem  feigen  Aruns  bei  der  erwägaag  fthalwher  haadlengea  älia* 
liehe  gedaofcea  beigelegt  hat,  dach  aoigfiiltig  eise  biarmhaad 
breite  aebeidewaad  awiaehee  deai  tlwMcbKobeB  benehaieB  <laa 
einen  und  dem  des  andern  gezogen  liat.  Der  bald  wandet  sieb 
aofort  voa  seinem  rasch  gefassten  vorsetze  ab  und  giebt  Iba 
aaf  $  der  fingliag  bealebt  auf  ■eiaeai  weUerwegaaea  plaaa  aad 
fahrt  ihn  mit  kaltem  biole  aua. 

592.  Quanta,  eben  so  ffr&s$  als,  d.  h.  m  üwer  coiien  ifrössej 
s.  aora.  zu  Acu.  1,  756. 

608.  Hic  abi  diaieetas  moles«  Mit  dieaem  aeboaen  ga- 
BM&lde  der  g^ltler,  die  ihre  peraöalieba  bfilfe  aar  aerataraag'  ei- 
ner Stadt  leihen,  vergleiche  man  die  historische  erzählung^:  .,Ad< 
iicitur  miraculura,  velut  numine  oblatuuij  aam  cuncta  extra,  te- 
etia  teaua,  aale  illailria  fuetc:  qnod  moealbaa  dagebatar,  ita 
repeate  atra  nahe  eoepeitam  fulgaribosque  dieeretam  eal,  at, 
^uttüi  iuiuuianlibus  Deia ,  exitio  tradi  cretieretor".  'l'ucit.  Ann. 
Xlli,  41.  Abgesehen  von  der  vertbeidigung,  welche  Virgils  be- 
eebreibuag  der  eiaaaiMie^  vaa  Troja  aaaat  nach  saliaati  a.  Twelve 
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¥«MV  V#|«§ft  IJ|  IK  4),  selieiBi  <l«r  diobtor  dadareb,  das«  er 
die  feiDdliebea  gotllteitM  nad  sogar  Ju^lar  aalbtt  iMrliaiaialily 

0«  die  eloB&liflie  uod  xerstoruag'  der  bereits  (v.  371)  vou  ihren 
ejgoea  goUero  verlasseaeo  sladt  zu  uoter«tützeo,  uoTerwundkar 
gtgeo  die  aagriffe  derjaaigeb  kritiker  gerilatat  ao  aaia»  welche 
Napalaoe  aa  ibrer  tpitsc  (a.  Tweite  Yeara'  fojage  D,  15 
oad  7f )  bebaupten,  seiae  gaoxe  erxähluug  sei  uastratagiacb)  ua- 
glaublich,  uomöglich. 

6t5.  Arcea  Pallaa  iaaedtt*  Bs  iat  gaaa  beaaadera  paa* 
Bead,  dasB  Pallas  als  von  der  „arx'*  beslft  ergreifead  darge- 
stellt wird,  da  die  ;,nrx"  ihre  erfiDdung>  und  stets  (niclit  h\os  in 
Troju,  sondern  überall)  ihr  auBerwählter  niifrnthalt  wor.  Virg, 
Bei.  II,  61.  Ciaad.  de  Repft.  Pros.  U,  19.  Catall.  LXIV,  6. 

015.  Suinnias  arces  inscdit.  Mit  dieser  einnähme  der  tro- 
ianischen  bürg  durch  die  feindliche»  mit  ihrem  „lirobas''  uod  der 
,,Gorgo^  gl&nseoden  gdttia  verglelebe  mau  die  eioaabme  der  borg 
SD  Roai  dorch  die  kaoni  weniger  gUasanden  Gallier,  Aen.  Vlll,  657. 

616*  Saeva  baetebt  sieb  aicbt  auf  Pallas »  soadera  aof 
Govgone,  1)  weil  wir  so  die  gaaie  kraft  ia  eiaen  aatae  eoa* 
centrirt  habea,  statt  uater  swei  getheilt;  2)  weil  ''saervs''  das 

anerkannte  epitheloo  der  Gorgo  ist:  xa()//  deitoio  neXojQOv  Scot* 
Here.  223:  xe^aX^  deifoh  nsX<6(fOP  Horn.  11.  V,^  741;  3)  weil 
es  eia  aatidiaiax  der  scblecbtestea  art  geweseo  wftre,  der  Pal« 
laa  eia  epitbeton  blies  im  positiv  beisolegen,  welebes  ebea  erst 

der  luno  im  Superlativ  (v.  Gl 2)  ertheilt  worden  war. 

616.  Limbo  effalgmia«    Wefw  aieiaer  grüode,  ,fär  die 
ieaart  linibo  s.  Twelve  Years' Voyage;  dcsgleieben  Jabas  jabrbb.  . 

Ud.  68,  p.  r>l)U,  und  l>d.  73,  p.  458.  Ich  bemerke  hier  uur  nuc.li, 
dass  Trebellius  Pollio  (Triginta  Tyranoi  XXX)  Zeoobia  vor 
der  volksveraaaiailuog  mit  ciaem  belai  nad  .  eiaett  porporneD 
„lisbas''  ersebeiaeo  lksst:>  „Ad  coacioaes  galeata  proeessit  «na 

limbo  purpareo  gemmis  dependentibus  per  ultimam  fimbriam'\ 

ff 

626«  MiBMitor,  aiobt  drohl  sa  faUmy  („eader  ttiaaoeia'% 
Alfieri),  sendera  gerade  das  g^j^lbeil,  iroki  mU  gemalimmtr 

9efiei9ung  dmmn,  mekk»  iktm  fail  ktrbmtmßtkrm  h§m0kt  mnd,  flömi 
ihnen  durch  ihre  höhe  und  grosse  furche  ein.  Dies  ist  nicht  bloa 
die  eiaiige  bedeutaag  des  verbaai  „siiaari",  wenn  es  intransitiv 
steht  (s.  aaai.  au  v.  240  aad  I,  166,  sowie  Aea.  iV,  88  md 
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¥111,  668),  loa^cni  ««db  dM  «ioiig««  betetwig,  !■  wvMcr 
.verglaiflli  iberbaupt  Mif  Troi«  «ow^Bdlwr  ist. 

628.  Mmatur  et  Tertlce  nutat,  drohi  mit  dem  Nicken  thre$ 
bläUerkauptes  wie  %iu  kritgtr  mi  den  Micke»  mibm  iMkibiiscliu: 

681.  Congemait,  Diebl  biet  4eAil9,  •on^%mäekU§  kmi^gleUk- 

fiani  mit  all  ihrer  zu  einer  letzten  anstrengung  ge.saminelten  kraft. 
681.  Aynlta,  oanlich  mit  «thckeo:  Ovid.  Met.  VUl,  774; 

—  »LabefMtoqae  taiidca 
Icdbas  inniiMerii  addnetoqae  funiboa  arbar 
Corruit  et  moltum  prostra^it  pondere  silvam". 
654.  Ipae  manu.    ,.^^^0"  boatU''.  Servias.  Heyne.  Neio; 
t  M         mii  mgnmr  iumd,    „Ipaa  maatt",  Gaarg.  IV,  829,  4m 
aaibat  aiit  aigaar  band.   „Ipea  aiaau^  Aaa.  II,  820.  III,  87».  V, 
241.  VII,  143,  er  eatbat  aiit  eigener  baod.    „Ipsa  aiaou",  VII« 
62i ,   sie  mit  eigner  hand,     „ille  maoo",  VI,  395.  XU ,  899, 
ar  aalbet  aiit  aaiaar  baad.   „lila  aiaan'',  XI,  816,  aia  mit  ib- 
rar  baad. 

645.  Ipae  maiiQ  Biartem  invcttiam.   Hiebt  nortan 

(dies  wäre  nur  gewaltsamer  tod  g'eweseo),  sondern  iiiTeniam 
naDtty  ich  will  durch  meine  hand  linden,  d.  b.  durch  kämpfen; 
Vgl.  „aMraiaia  maaa"  v.  484;  balluai  fiaira  naoD,  Aaa.  Xl,  1 16. 

645.  Miaerabitar  liostia.  „liallus  dabito,  quin  pott  iBTe- 
niam  particula  aiU  rxrtilcrit".  Wag-ner.  Nein,  durcfiaus  nicht; 
hier  ist  keine  theiluiig,  keine  treuoung,  keine  alternative.  Mi» 
aarebitor  hoatia  giebt  aa,  wie  er  daa  tad  dorcb  käaipfaa  fiodaa 
wird.  Dar  faiad  wird  aiab  aaiaar  ariianaaa  aad  iba  aaa  daM 
we^e  räumen.  Nicht  dcu  greis  wird  der  feind  nub  mitleid  tiid* 
taa,  aaadera  den  kämpfenden  greis;  mau  wird  richtig  urtheilea, 
daaa  ar  oar  daa  tad  aucht,  vai  alebt  aaia  faterlaad  aad  aalaa 
fSraoada  la  ttbarlabaa ,  uad  dabar  wird  aiaa  iba  tMtaa ,  aad  m 
diesem  act  von  barmherzigkeit  werden  sie  noch  einen  beweg- 
grund  mehr  haben,  nämlich  die  erlangiing  seiner  riistung.  Die 
arklirar  babaa  biar  gaaao  daaaalbaa  fablar  bagaagaa  wla  v.  521. 
ia^  baidaa  HUlaa  iat  aa  ibaaa  aatgangaa,  daaa  dar  gagaaalaad 
des  erbarmaaa  alebt  der  greis  war,  sondern  der  greia  iaaafara 
er  zum  äussersten,  zur  uiiwendung  der  waifeo,  gebracht  ist. 

649.  FalniBia  afflavit  Ya»tia.    Wiad  bildata  aiaaa  ba- 
alaadtbail  daa  bKtaaa:  Aaa.  VIII,  428: 
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AUiiiderüot,  rutuli  Ires  ignis  et  aliti^  austri''. 
65S.  Fatoque  urgenti  imcambere  ^  niciit  Mg^^g^Q  ^'^^ 
4riiig«Mle  icliickial  Mttrebea"  (Voss)»  aoMleni  gtnide  dM  ge- 
g«otlieil ,  dm  gmrieki  dm  mif  4km  kegmdm^  $elMtmh  dmvh  mm 
eignes  gewiehi  vermehrm*    ,|ld  prope  ooniii  mazime  ioclinatis  re* 
huLA  iiicubuit",  Lif.  III^  16. 

672.  laaerlalMiii ,  beaoodara  paaaaad,  d«  dar  riaMaa  odar 
griff  daa  aehildea,  tta  walahaii  dar  arm  gaateekt  wardat  ,4Bi«r» 
tarioM*'  biaaa  (a.  Caal.  Rhad.  ad  locvai). 

08.'^.  Apex.  Icit  scliliesse  mich  La  Cerda  and  Heyne  an, 
gegen  Serviaa  nad  aneioe  aigae  frühere  ansieht.  Apex  ist  vaa 
der  eraebeiattog  aalbat  geaagt,  dia  voUattadig  im  daa  dral  Wor- 
ten flaamna,  apex,  lavia  gaaabildart  wird:  flanuna,  m  bmkmd 
in  einer  fiammCy  apcx,  huUe  tUe  form  einer  spiUe  oder  eines  f^acu» 
mm  („apex  flamaieuii'',  OWd.  Fast.  VJ,  636:  ylmaaa  nvQog^  Act. 
Apoat.),  «ad  imt  («all  1»  ainar  fmmß$  beUtlmH  km»  liMiL 
LcTia  apex,  laDuna  i.  q.  km»  apex  fimmmt$. 

683.  Mollis.  —  Mollis  (i.  e.  Moües)  nicht  molU ,  ist  die 
waiire  lesart,  1)  weil  sie  die  beste  verbiodung  und  den  beatea 
aiao  giebt,  aad  2)  weil  ea  dia  laaart  aowobl  daa  Madicana  ala 
daa  Vatieaaaa  iat.  Ancb  iat  gagea  die  anwaadaag  worn  nollia 
auf  das  haar,  namentlich  eines  kindes,  Nichts  einzuweudeo;  das« 
sL'lbe  epitheton  wird  dem  haar  voa  Tibttll.  1,  8,  9,  und  Stat. 
Tbab.  IX,  374,  gagabaa. 

73g*  Falone  erepta  Craoaa  Snliatitit.  »»PaCoaa  aabatitit^ 
mm  errarit^«  Heyae.  Waadarlieh.  Farbiger«  Nein,  Seryiu« 
hat  recht;  „Fato  erepta  Creusa  substititoe,  erruvitoe  via'\  Ae- 
saaa  waiaa  aiaa  und  nur  diaa  eine  gawiaa»  data  aämüeb  Cranaa 
fkto  erepta  war.  ff^ie  ea  gaacbab,  daaa  aia  dlea  war»  blieb 
im  daakel  gehüllt;  möglich,  daaa  aia  atabeii  blieb »  weil  aie  aieb 
fürchtete  weiter  zu  gehen,  uder  dass  sie  den  weg  TerfehU  Lutte, 
oder  daas  aie  müde  geworden  war  nad  aicb  niedergesetzt  hatte, 
oai.aa  rnbeo.  Br  kannte  niaht  aagan.  In  walebar  dieaar  drei 
•rtea  ea  gasebebea  war;  aber  dms  wnaata  er  gawiaa,  daaa  aie 
fato  erepta  war.  Um  die  richtige  Verbindung  und  damit  den 
ricktigeo  sinn,  soweit  es  auf  mechanische  weise  möglich  iat,  lu 
scigan,  aolita  ne  van  fato  gatraaat  gadrackt  werden,  wla  aa  im 
Medicena  and  in  17  nnlar  ZZ  van  aitr  aaibat  gaprttftan  bdaab.» 
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sowie  in  4m  Vevet  ausgraben  ton  1471  uadl  1475^  ia  4«r  Mo* 

den.  von  147.)  uod  bei  Rob.  Stepliaiiusi  steht. 

738.  Miscro.  i^Mibi  migero".  Uejoe.  WuoderliGb.  De 
Bnlgms,  Porbiger.  leb  glaube  aiebti  weil  4w  redeaie,  wmmm 
er  »,Biiser*'  tod  sieb  selbst  ia>  datav  sagt,  efsis  das  proBoam 
iiusdriicklicli  hinzutiigt:  Kcl.  W,  58.  Aen.ll,  70.  X,  849.  Falo 
erepla,  oboe  dass  misero  hinzugefugt  ist,  driickl  nicht  ass, 
was  Aeneas  anszadriiekea  beabsiebtigt,  $ie  siar^  eiarn  gmaUm- 
mm  lodm.  Vgl.  „Uxorem  sibi  fate  ereptam",  Lit.  III»  50  (starb 
eines  natürlichen  tudcä)  mit  ,,niiseri  post  fata  8jdiaei",  Aes. 
IV,  20.  „Crudelia  secuoi  Fata  Lyci'  ,  Aen.  i,  225.  „Peribat 
»isera  ante  dien'',  Aea.  IV»  696  (starb  eiaes  gewaltsane»  ta- 
des)  nad  a:  aan.  sn  Aea.  IV,  696.  ^ 

782.  Arra  opima  yirtiin,  nicht  opina  imm  (Bnmiwaa, 
Forcellini),  sondern  arva  virum^  denn  wenn  opima  einen  casus 
regiert  (was  selten  der  fall  ist),  so  ist  es  der  ablativ,  aicbt  dar 
genittf:  ferner,  weil  wir  Aen.  X,  141  finden: 

—  „obi  piogtiia  enifn 

Ezercentqne  viri,  Pactolosque  irrigat  au^o'^ 
eine  stelle,  die  nicht  blas  in  constmction,  rbythmus  uod  im  ga- 
denken  mit  unsrer  stelle  oorrespondirl,  sondern  nneb  in  deo  ein* 
seinen  werten,  indem  „übt**  beiden  geaieinaebafllieb  ist  nnd  „pin> 

guia  ■  dem  opima,  „culta"  dem  arva,  „viri  "  dem  virum,  ,,Pa- 
ctolos"  dem  Tbybris  uod  „irrigat"  dem  fluit  entspricht^  und  end* 
lieb,  weil  in  der  angäbe  fiber  die  erfttlinng  der  propbesaiMag, 
▼III,  63  (wo,  wie  wir  onnehmen  müssen,  die  Torliegeode  stelle 

dem  oreiste  unsres  autors  lebbati  gegenwärtig  war)  „pio|j;uia 
culta*'  steht. 

Arra  Timm,  wie„sneenln  virnni",  Georg.  II,  ]^5« — Opina  t 
„Pertilis  terra''.    Donatas.   Nein,  weil  wir  bei  Cieero  »yr^S^o 

opima  et  fertilis''  finden:  sondern  ton  der  besfeii  art,  wie  ,,bos 
opimus"  ein  stier  von  bester  gesundheit  «nd  beschaffeHheii  lat; 
„oplmn  spolin",  gerade  die  beste  art  der  „spolia"  $  prlne,  wie 
die  Engländer  sagen* 

Aeneidos  liber  tertius. 

36.  Viean.  „Mein  nage  (den  bliek)".  Lndewig.  Nein,  9er* 
f  lue  („pro  eisnpeai^")  und  fleyne  („Ostentoni")  haben  recbt:  „laaea 
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Dumioifl,  aooa  Piolemaeique  visoS)  ingrueotia  mala,  exfiooit'^ 
Tauit  HmI.  IV,  84.  MU^^rU»«*«  partenla^  Am«  Xi,  271. 
Stcmdarent  timis,  Loe.  i,  685:  di  Ttsa  aacaadaat*'. 

36.  Levarent.  ,,Bofiuin  ac  leve  facerent^'.  Servius.  Nein, 
dan  ist  der  niaa  des  eiiea  ? orhergegaogeoeo  secaodarent.  Omeo 
iai  iai  ttblea  aiaaa  gaoaMaiaa  nad  dia  badaataag  iai  d§flm§m% 
mttrkre,  «AmmImi,  aMaAaa.*  Claad.  da  ijaarf.  Coaa.  floaar^  60: 

pater  illc  tuus  iamiam  ruitura  suhisset 
Fundera  tafbatamiiue  ratem,  certaque  ievaMelt 
Naafragiaai  eaanaaa  laaaa".  % 
48.  BmterBam,  basagea  auf  piaat  wiaaa,  daai  da,  aa  gi* 
tig  und   niitlcidüiVüli ,    in  iiieüeiii   augi'oblicke  eine  höeb&t  un- 
freuodliebe,  robe  baodluag  begabst,  indeai  du  da«  grab  eiae» 
iaadaaiaaaaa  «ad  verwaadtaa  Tarlatsaat. 

48.   llanat,   engliacl  oaaa   (Aaraoritciftara);  a.  r«  175 
oebst  anm. 

47.  Tum  vero  beieichnet,  wie  inaier,  die  volle  Wirkung. 
Der  aablick  daa  blatea  arfiUlta  Aaaaaa  Bit  aehaadar  (v.  29)»  aber 
dta  attnaia  reraalaaal  ihn,  von  aaiaaai  Tarbabaa  abtnatehea  oad 

aogar  an  auswandcriiDfir  zu  (icnkeo.    S.  anm.  zu  II,  105. 

56.  Quid  iioa  niortaiia  cogia.  Die  plützliche  apostrojibe 
nd  aaaaarardeallicba  atl^riia  daa  auadracka  aabaial  dia  baaiar- 
kaag  dea  SarWaa  nad  Poaip.  Sabiaua  tu  pecbtfartigeo ,  daaa 
dteae  warte  eine  spccielle  beziebuog  auf  Dido's  eigoe  erfabruag 
babao.    Acn.  1,  353  sqq. 

75.  Pioa,  uuäßiäiff  aad  tia6aeatf  gagaa  dia  iaaal»  wail  aia 
aaiaa  aigaa  gabortaatttla  gewaaaa  war.    8.  Aaa.  i>  14  aabat 

aaai.  und  III,  43  nebst  anm. 

iiÖ.  Modo  lupUer  adsit.  VVarnia  gerade  Jupiterl  Wai| 
Craia  vorxogawaiaa  Japitara  taaaJ  war:  ^Crata  lovia  aiagai  ia» 
a^'%  T.  104,  aad  dabar    171 :  , JMeteaa  aagat  tibi  iapilar  art a'^ 

127.  Consita.  Unter  63  von  mir  geprüften  hdsch.  habea 
nicht  weniger  als  60  coocita ,  nur  zwei  (Münch.  523  uad  Kr^ 
laag.  650)  conatta^  dia  Golk,  54  eanaila.  Dia  altaa  karanaga* 
bar,  waMa  atata  dar  iiberwiegeadaa  kaudaebHftea  •  aaefaritü 
folgten,  ohne  aucL  our  im  träume  darau  zu  deukeo,  den  iDoer« 
lialiao  wartk  oder  uawerth  ri?alisireader  leaartan  gegen  eiaaa* 
dar  absuwigaa»  kakaa  aatlirliek  aiutliek  coacila.  Haar.  Sta- 
phaaoa  war  dar  arala«  dar  coaaita  aafaabai,  aad  aaiaaai  bai»  - 
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spiel«  folgten  die  beiden  Heinsios,  Bnrmann,  Jaeck  inid  die  Bas- 
ker?ille  •  ansgabe.  Der  jüngere  Ueinsios  äassert  dabei  aeine 
MmDDg  aiit  deM  aebr  starken  aaadrocke :  „Goncita,  aiea^oa«"* 
Die  folgwdea  e  natnr«  rei  »bgaleitoteii  g^riiide  femlaaaan  aiicb, 
diticr  beoMrkmig  beiioatlBiMea  und  conaita  ao  leaea.  Brsteaa: 
consita  giebt  dai  hübschere  bild,  ein  bild,  ilun  genau  dem  schö- 
nen ¥on  Avienus  (Descr.  Orb.  Terr.  710}  über  denselben  gegem* 
ataod  eatworfaMB  bilda  aataprieht: 

„Bioe  Sporades  erabra  pradneMl  eaapita  aase; 

Deii^u  serenato  reu  splendent  sidera  caeiu  '. 
Zweiteos:  coosita  btiinuit  besser  mit  yolamus,  l^imiiBy  proae- 
qvitnr,  enntes,  nUabimar  ttberaia,  wörtar,  weleba  alle  mmt 
aaafle,  acbHoa  und  giaeklieha  fahrt  baialehnaa.  Drittma:  eM«- 
sita  giebt  einen  ricbttgen  begriff,  wXhrend  der  durch  cöDcita 
ausgedrückte  begriff,  der  des  bewegliciieti  und  bewegenden ,  da& 
darcb  das  nobeweglir he  und  feste  aufgeregt  und  <  in  tkiti^kaU 
gefallt  lat,  nir  weaigatena  in  nicht  garingan  grade  nnridilig 
seheint,  und,  soTiel  ich  weiss,  durch  kein  beiapiel  ana  Virgil 
selbst  oder  sonst  einem  aaderen  Schriftsteller  g-erechtfertigt  wird. 

128.  Naaticus  exoritnr  Tario  certamine  clamor.  Üaa 
bei«  varlaaaea  dea  bafena  gewöhnliche  geachrei  der  ackiüer; 
„eelensaia",  Senr.  Vergl.  t.  290.  667  (wo  die  ananahM  die 
regel  beweist);  IV,  411;  V,  778  etc.  Val.  Place,  i,  186.  II, 
112.  Bntil.  Nam.  Hin.  1.  Diese  werte  enthalten  daher  kein 
argnmeat  tor  nntaratiltaang  der  leaart  coaeila  nad  der  aanidit^ 
daaa  das  aieev  ongestfiai  wan  lai  gegentheii»  gerade  die  rwhe 
der  see  wird  ?on  Apoll.  Rhod.  I,  1153  als  ein  ^i^rund  zu  gro 
sserem  lärm  unter  der  scliiffsmannschaft  angegeben:  „in  lento 
Inctantnr  aMnnore  toarne",  Aen.  VU,  28.  Je  weniger  lebhaft 
die  aee  ist»  desto  lebhafter  müsaen  die  achiffer  sein.  Bboaso 
weaig  stehen  die  drei  Terse  Nantteiia  —  eontea  an  einer  fa|. 
sehen  stelle  und  dürfi^n  nicht  nach  volarous  gestellt  werden. 
Sie  alahea  genau  da»  wohin  sie  V  irgil  stellte,  welcher  dem  dnrch 
lioqoimna  Teranlasatea  gedaakengange  folgt  and  ersiblt,  wie 
aie  6ber  die  see  bei  Nazos,  Donjaa  und  den  anderen  erwihnlen 
inselu  vorbeiflogen,  ehe  er  die  kleinen  cinzelnheiten  der  abfahrt 
erzählt,  die  in  den  versen  ^^auticus  —  eniitea  entballan  aiad. 
Nach  seiner  gewöhnlichen  weise  befriedigt  er  erat  die  ungednM 
und  nengierde  acinar  hörer,  and  dann  wendet  er  sich  sarikk 
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und  gebt  Mit  aoiae  sitf  die  ehizellietteii  ein.  8.  ftmn.  m  I, 
15t;  M,  480;  V,  704.  Der  gedankeugaug  des  dichters  iai: 
Lmqfkimw  Ortygiae  poHas  (peb^M  Yolamos  BacehaUm- 
que  iagis  —  t«ta)  NaolicBS  —  ennlet,  et  Uadcn^  derdea 
l^rmmkmn  LiaqatMa  Ortygiae  portus,  Nantieaa  ezor.  —  eantea, 
pelago  volamus  Kacchatanifjue  iugis  — -  terris,  el  (aiideut ;  und 
dies  ist  der  gedankengaog ,  den  uoa  Wagner  zur  aonahwe  aa- 
pfieblt,  oliM,  wia  ea  aebeiot,  daraa  an  deokaa,  daaa  die  teraa^ 
waldia  avrickgaatallt  wardan  aallaa,  abanao  gegen  dia  proaai* 
sdiQ  Zeitfolge  ver^tossen,  weoü  sie  hinter  volamus  gestellt  wer* 
daa»  all  ilirer  jetaigeo  ateliong  der  fall  iat,  und  daaa  sie, 

waaa  wifw^V  vollkonaaae  praa*  Tarwaadalo  wollaa»  swi- 
adbaa  portoa  «ad  pelago,  ja.aogar  aiittea  im  daa  aatmgliad  lia« 
qaimus  portos  selbst  konmen  müssen,  da  sie  ja  das  läroten 
der  scbiffer  gerade  beim  verlassen  des  bafens  scbiidern. 

130.  FroacqiiitBr.  „Varfalgt".  Voss.  Nein;  hegkUet,  §9^ 
Mtaf:  Aan.  VI,  897;  Plaut.  Caain.  IV,  2,  3;  Val.  Flacc.  IV,  628. 

134.  Anare,  alebt  bloa  Uthm,  aandarn  mek  eng  aafeMjanm, 
mieht  i>erkiss€ii:  Aen.  V\  163;  llorut.  Carm.  1,  25,  4. 

134.  Areem  attoliere  tectis.  Niebt  mit  La  Cerda  „arz 
•ttoltatqr,  quaa  praasidinai  ait  taetia",  aoadara  mit  Bejaa  oad 
Wagnar  („teetia  aaxta  caan ,  at  jaeolia  aeutia ,  y.  48}  atfallara 
lecta  arcis,  arcem  ipsam,  wie  .Siat.  Acliill.  I,  428:  „Gateasque 
attoliere  conis",  i.  e.  galeas  ipaas,  und  Aen.  U,  185:  „attollara 
■lalaai  roboribna  lastia",  i.  a.  nolaai  raboruai  taztaniai. 

138.  Conniibila  anrlsque  hotU*  Binar  der  naa&bligen 
verae,  welche,  alä  Virgils  unwürdig,  Peerlkump  beraum werttia 
wallte.  Man  lese  seinen  grond,  und  ab  noo  diace  oanea.  8. 
mum,  so  IV,  552. 

148.  Bffigiea  ditrvm  Plirygüqoe  Pcnatet,  i.  a.  alligiaa 
Penatum.  8.  Orid.  ex  Ponia  U,  8,  57,  wo  aieb  ein  äbniichea 
bendiadjs  bei  dem  nämlichen  worie  „efügies''  findet. 

181.  In  BODittia.  Zwei  ?araebiadaae  wdrtar  fiadat  aum  Id 
den  bdaeb.  ao  bMnfig  ala  etia  wort,  aad  ette  wort  als  awai  wÖr> 
ter  geschrieben,  dass  es  ^^'^anz  utuni)L>]irli  igt,  die  wahre  leaart 
Im  vorliegenden  falle  nach  der  auctorität  der  hdacb.  zu  bestiai. 
MB.  leb  antaebaide  aiicb  fttr  in  ioinliia  wagan  dar  atarkaa 
übnlichkail  mit  dan  flbrigao  trlaaiaii  daa  Aaaaaa,  wagaa  daa  Vor- 
kommens der  Harle  .»in  somois'^  in  der  erzählung  zweier  von 
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jenen  träamen  (II,  270.  IV,  557)  ond  wegen  der  worte  »»nec 
sopor  illnd  v.         wo  man  die  nnm.  sehe,    laeeotc»  üi 

8omi*  wie  „wraMO  jaceatiM"»  Kel«  14. 

151«  Molto  mattilitti  luniMe  —  fcBcstn».  Das  liebC, 
4er  mond  nnd  die  feinster  sind  nicht  nur  \^irklich  vorhandefi, 
sondern  werden  auch  im  träume  erblickt,  wie  Aea.  Vlll^  32  da« 
Tiberafer  aiclil  aar  wirklieb  variiaaiiea  ist,  aoadera  aaek  iai 
traaaie  erbliekl  wir4. 

173.  Nee  sopor  illud  erat  entspricht  ganz  der  stelle  ;  „oe 
vaoa  putes  haec  fingure  soninum",  Aen.  VIII,  42;   aicbl  ein 
blosser  traaai»  sandera  alae  ttbaraalttriicha,  ofibabaroag  teck 
BS«  traaai.   Vgl.  Haai.  Mjn.  XIX  ^  547.  8taL  Tkeb.  V,  in, 
X,  205.  Sil.  ifal.  Ul,  198. 

175.  Maaabat.  ,,Fluebat.''  8ervios.  Neto;  ,,fluerc''  iat 
fUmem^  ipts  SMie  flOirngkeU  laufem,  ^^naaara"  ist  beraasftiaaaaa, 
(«agl.  ta  aosa  aat  of  — wia  bl«(  aas  alaar  waade  (waaa  es 
aickt  gesehossea  konrnt),  oder  wie  sekwaiss  aus  der  baot,  od^-r 
wie  eine  quelle  aus  der  erde  (s,  obeo  v.  43).  Cort.  Vlll,  36; 
,»Malta  hedera  vitisque  toto  gignitur  moote;  aialtaa  paraaaea 
aqaae  aiaaaat"«  M.  III»  11:  »ilifis,  ex  radielbas  aiaatiaB 
aiaaaat**. 

181.  NoTO.  „Sollte  more  post  tetm  ornatus  causa  adie- 
etuai".  Heyoe,  Wagner»  welcher  letztere  binzotagt  ,,aae  4asi- 
derareatar  taila  aiagaaperei  si  abessant".  ,^Oraataai  ia  paata 
labeas  agaosea»  sed  aaa  iaaptasi;  pro  boto  seribaans  wmP*, 
Peerlkamp.  „Prae  nimio  studio  proferendi  antitheti  ^cripsit 
novo 9  aullo  opiaor  sensu;  dovo  enim  vetcrum  respoodet,  se4 
aihil  tcataatitfa  addit;  iaio  paeriübes  illaai  iageaiis,  ^aaai  firi» 
libas,  aptioren  effieit".  Pearee,  ad  Longio.  da  SaUiai.  ANa» 
wie  es  mir  scheintj  irrig,  indem  novo  nicht  «les  schmurkes  we- 
gen hinzugefügt  ist,  soodern  weil  es  uneria^slich  für  den  sinn 
iit:  eta  nsaar,  d.  b,  eia  sveiler  irrtimi^  Vgl.  Prop.  1,  13,  35» 
wo  diesalbaa  warte  diesalba  badaataag  babea,  aad  Aea.  U,  228, 
wo  „novus  pavor"  etnen  «eaea»  etaea  zweiim  schrecken  bedente4. 
Dar  erste  irrthum  war  die  landung  io  Thracieu  (,,Moeuia  ftrima 
laco»  fmtU  imgrea§ms  uiiftfiV,  v.  16)»  dar  swaita  die  jatsiga 
laadong  ia  Crata.  Dakar  y.  190:  »»Haae  quoqaa  desatiaiaa  aa» 
dem",  Creta  atouo  wfoTftfVOiea»  wo  16)  seine  laadung  ebenso 
unglücklich  ausgefallen  war.    S.  die  tolg.  anm. 
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18S.  Bxcreile,  miw  im  Acseat  Botk  utd  Ferlegenheit 

eben  xweiroa)  darch  zwei  so  bedeutende  irrthüiaer  des  Anchises 
nonötliig  ¥eriDelirt  wordeo  war;  a.  anm.  so  ?•  181.  Vgl.  4i% 
•mmdwig,  w«leli«  AaeliiaM  torn  daaielbeii  warte  io  beiog  nf 
AencM  Macht,  als  er  diesen  bei  gelegenheit  der  aeven  oad  aa- 
erwarteten  notli  anredet,  welche  die  weiber  durch  veri»rcnouug 
der  schiffe  dem  Aeueas  bereiten,  Aen.  V,  725. 

227.  Nnllo  castode,  Li¥«  XXIV»  S:  Laeua  ihi,  frequenü 
ailva  et  praceria  abietis  arbaribua  aaptaa,  laeta  in  aiedta  pasena 
habuit,  ubi  omnis  generis  sacrum  Deue  (»c.  Laciaiuc  lunoni) 
pascebatur  pecus  sine  uUo  pasiore;  sepurutimque  egressi  cuiusque 
ganaria  greges  aacte  raneabant  ad  stabula,  nnaqnaiB  tnaidüs  fe- 
mrant  bob  fraada  vialaü  bomianai* 

286.  Cavo,  Aaiai.  Marc.  XXIV,  6:  Et  miratur  historia  Rho- 
daoum  armu  et  loricam  retinente  Sertorio  traosoatatum ;  cum  eo 
maaieala  tarbati  quidem  aiilitas,  veritiqna  aa  raaiaaerent  poal 
aigoam  araataai ,  ioOk  quae  patiOm  mmi  ei  niemre»  prani  firaiiaa 
•dbaereates,  eaqae  iieet  iaiperite  regeudo,  par  varaginasttm  an* 
DCm  velocitatem  comitati  sunt  navium. 

287.  Rem  carmine  signo,  d.  b.  mit  einem  auf  dem  schiide 
aalbat  gaaabriebaaan  varaa:  a.  UiMebraad  an  Apul.  Mataai.  VI,  8. 

819.  Hedoria  Aodroinadbe  PyrrliiB*  eoaanbia  aatraa. 

ich  babe  rückäicbtlicb  dieser  stelle  51  hdsch.  geprüft  und  uur  iu 
ataben  Andromaehen  gefunden,  nämlich  in  der  Rhedig.  2,  Har- 
ley.  2534,  2688,  AaOkras*  79,  Mfineb.  21562,  Bern«  184  (a  pr. 
■I.),  Bern.  172  (a  pr.  m.];  worn  den  fibrigea  4A  haben  41  Aa* 
dromache,  drei  Andromachae. 

330.  Aat  illnm  —  obtroncat  ad  aras.  Zwei  zusammen- 
wirkende nrancbaa  treiben  Oreatea  anr  lüdtaag  das  Pjrrrbns.  Brstana 
Mindat  er  aicb  in  falga  daa  atndrnekea,  den  sein  nnttarmard 
anf  ihn  gemacht  bat,  in  der  passenden  gem&thsstiHManng:  »cele- 
rnm  furiis  agitatus^  und  dauo  wird  er  dazu  noch  dadurch  auf- 
galiardcri,  dasa  Pyrrhus  ibai  seine  geliebte  braut  entrissen  hat: 
ereptae  magno  inflammatoa  amove  coningia«  Daas  gerade  dies 
der  sinn  ist,  ergiebt  sich  ana  Ansantns  (Kpitapb.  Heronni  IX]: 
^Imjiius  ante  aras  quem  fruude  peremit  Orestes. 
Quid  miruai  i  caesa  iam  geoetrice  furens'\ 

832.  lacantaBy  weil  er  atelicb  palriaa  ad  mm  war, 
mit  andere  warten  „in  penetialibns  ania'',  oder  ainfnahar  „daau 
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CiceroDem),  Sail.  Catil.  28.    So  Aen.  I,  353:  „ante  arat'%  i.  e, 
nat  i^oxtjp  anie  ara$  polios  ^  m  ptt^etroUbmi  wo  aacii  jiaoa 
lam"  aaf  dMaeUia  waiie  nad  aai  de«ialbaa  grnada  wia  ia  bmw 
•telle  irtfiagt  wird. 

339.  VescituL'  aura,  uicbt  aihmen,  «»ondero  das  licht  selten; 
0.  aoni.  zu  I,  550.  Hier,  wie  ia  der  gescbicbte  von  Polfdoma, 
ia  »,aae  cedit  boaori"»  and  iai  anklage  daa  riertoo  bacto»  kat 
Virgil,  dea  Baripidea  (Daeab.  984  a vor  aagan : 

„ngoit^t  fit9  tint  «atd*  or  ^{  l^^tf  JC^^o* 

noXvdca(iott  £x  Te  narQOii,  if  dofMig  Ijj^ei^* 

Ci?  ••••••••••» 

877.  Hoapiia.  ,«Na?igaotilMls  arnica,  quae  naFigantes  tn- 
t08  et  äulvoä  remittonf.  Uejne.  Voas.  Nein;  Virgil  braiicbl 
^•boipitua"  stets  in  seiner  uraprilagUciiea  badaatsag, 
mtkmmd  wie  mn  ftMham  •itr  aia  wMk  aMflmmU,  abaa  dia  ga» 
fiagela  baiiebnog  daraaf,  ob  die  aofnabBO  got  oder  schlecht 
ist.  Vgl.  v.53d:  „Bellum,  o  terra  hoM^iita,  portns'\  Oeherdiea 
waren,  gerade  weil  das  meer  niciit  gastlmiadlicby  toodein  ia 
gageatbaü  böcbat  getabrlicb  war,  die  aaweiaaagaa  daa  Ilalf  aa 
BOtbwaadig,  damit  nialieb  Aonaaa  aber  diosaa  «agattliebe  meer 
iQtior  fah  ren  könnte;  &.  die  tul^.  anm.  Hospita  aeqaora  bedea* 
tet  demnach  das  aneer,  das  ihr  jetzt  befahren  im  (tegrif^  aMd 
Wie  lioaptU  aeqoora  hier  aiafacb  das  M/Mmemde  mmt  (aagl. 
„tba  boet  aea''),  so  Ist  daa  corralatiTe  „hospita  aavia'^  (Ovid. 
Fast,  I,  840)  das  gastschiff  (engl,  „the  guest  ship  ). 

877.  Tntior  bezeichnet  einen  weit  geringeren  grad  voa 
Sicherheit  als  „tutos";  aic^  fioAsr,  saadom:  varglaicbaagawaiaa 
aicbar,  sieberar»  als  ar  abao  Balaavs  aawalsungen  gawaaa«  aeia 
würde.    8.  aan.  tn  I,  282;  VI,  95. 

378.  Considere  porlii.  —  Coo-sidere,  nicht  blos  ant 
Voss  y,ruhen",  sondern  üch  äMtehau»  tmd  nalbiMkg  atadMHMn. 
Vgl.  VaK  Fiaec  1,  4  ia  besag  aaf  die  Arga : 

—  „Flaaiaiifero  taades  eoasediC  Oijmpo-'. 

384.  Lcntaiidus.  „FJecteodus".  Servius.  Be>nc.  Nein. 
Wie  „lentus"  nicht  „äexub  '  ist,  soadara  9,|aotf  ßaeü  poM*,  sa 
ist  »leataro"  aiebt  JiMetrd*^  sondara  ^irMar%  ßemikkm\  Fol« 
gea  wir  daa  baidea  wdrtera  ia  ibraa  varscbiedenem  gebrandie. 
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,»L««i«M  vim".  An.  01»  81 ,  M  M^nm  ivdk,  ^«  titkt 
•Mt  iteif  W*r  ipr54ie  ist,  aoirfeni  nackgiebl  od«r  «M  Uegt; 

,,Leata   argeoto'',  Aen.  VII,  634,  biegsames,  d.  )i.  dehnbares 
(ductile)  Silber ;  „leiito  narmore'',  VU,  28,  bUgmmes  d.  ii«  Ir4(^ 
tUtoÜ^  (ptgv«»)  üfM*!  «Im  «mt  M  •iB«r  wiadtüHt,  4at  »Mr 
mIdMB  in  licfc  «elbat  kerne  tbilligkail  beMtot,  mtlib  dia  tdiiffe 
Dicht  forthilft,  darum  „/uc/an^ur  toosae**.    „Leotus  in  iiinbra",  Bei. 
I,  4,  „Leotus  apectator'',  ttorat.Kp.  Ii,  1, 178,  der  unihäSig$,  iMtffe, 
$Nlge  «neiMMr,  im  gegeoMti  roo  i,g««pMiil";  i^t^tot  reao«", 
GfttoU*iiXlV,  ISS,  dia  MtfMMi  mitr     b.  dfi«  mcAKIs^  «Ml  iVvM 
mmI,  fitcAl  brechen ,  weim  sie  geführt,  gebraucht  werden ,  sofMiam  steA  biegm, 
Vaa  diesem  stamme  kooiint  i)  „leotescera'^,  biegsam  tcerthnf  ,»pieis 
!•  »m«  lentMoit  lMibeii4«"i  Q««rg.  II»  260^  iumI  2)  „ImIma" 
Ut§»nm  wdba»     „Confrieati  «leo ,  leotati"  (Kuiaa ,  von  $«vr. 
eilirt),  Mil  Ml  ain^flfMMi  md  Mutek  tkgtmm^  d«  Ii.  fgwftüflftigj 
gemacht;  „arcus  lentare",  vSfat.  Achill.  1,  4S0  ;  Theb.  III,  587, 
dnrcbaus  nicht,  wie  die  lexicograplieB  eogebeD,  fkctare  arcus, 
•Mdeni  a»  bogm  gmekmidi§.  bie^am  mnI  um  gibnmck  fmehieki 
wmeken,  entweder  dadofcli,  dese  men  afte  ofl  snHIcfc  d.  Ii.  ie  eot- 
g^gengesetzter  richtung  biegt  (eine  darstellung  riie.ser  haudluog 
a.  im  mus.  Capitol.  III,  4;  Clarec,  JUusöe  de  2$culpture  III,  Tab. 
Mi.  282))  eder  dadareb,  daai  aiaa  dea  began  oft  ia  aeiaer  ai- 
gevtlieben  riebtaag'  biegt  nad  daaiit  acbieaat.   Aber  niebia  Mebt 
so  biligsum  ,   d.  h.  so  geschickt  zum  gehrauche,   als  wirklicher 
grabranch,  und  daher  erhält  „lentare  arcum   ferner  die  bedeutung 
4m  btfgm Mal fAramAm  (engl.  ^ p%  l*e  bim*) :  Stat.  Tbeb.  1, 70S : 
„Teln  tibi,  laageqne  feraa  leataada«  ia  baatee 
Areaa**. 

Durch  einen  fibnlichen  ideeuprocess  erhiiit  ,Jentare  remurn^',  ei- 
H^entiicb  dies  ruder  U^tmn^  geickmeUUg  macAea,  dann  dip  bedeu* 
tmg  dat  radir  g^nmehm  (engl.  phf  ^  aar^)*  Triaa* 
erta  reoHie  lestaiMlns  ia  oada  ist  daher  weder  eaer  radbr  ta 
den  innacrischen  weUm  m  biegen,  noch  auch  euer  ruder  ist  in  den 
mimmeriache»  tMen  geschmeidig  aa  madb«»,  aondero  einfach  euer 
rmd$r  tH  eiel  m  gttmuekm^,  in  «M  «ad  hätißg  in  dm  IraMMrMaa 
meOm  m%mmdm.  Maa  braaebt  iai  englisebea  daa  gaaan  aai- 
juprecheiide  wort  ,,to  ply'*  nicht  nur  ganz  in  der  nämlichen  weise, 
sondern  in  noch  weit  grösserer  aasdehnung,  namlicb  um  eine 
soiake  wiadavbalta  varricblmg  irgend  eiaar  baadiaag,  eiaea  aal- 

Digitized  by  Google 


6d2  *  A^veMaria  Tirgiltam. 

ehen  gebrancb  irgemi  eioea  werkieuget  ausxudruclieii ,  weleber 
salettt  die  Wirkung  tiat»        band  dei  die  Imdlvng  vemehtee- 

den  biegsam  nnd  die  bandlong  aelbat  leiebt  tu  aiaebeB.  Wollte 

nan  sagen,  es  komme  wenig-  darauf  an,  ob  man  ientandns  t« 
onarer  atelle  erkläre  üi  *u  übern  oder  tiel  gebrauchen  (eogh 
„fa  b$  pIMT),  oder  iü  wn  Meye»^  weil  daa  mder  beiai  gebrmvcbc 
ateta  gebogen  werde,  ao  erwiedere  leb,  daaa  folgeeder  weaoel* 

lichcr  UDterschied  .stattfindet.  Euer  ruäer  ist  m  den  irtHacrisciun 
wellen  «u  biegen  würde  eine  einzelne  baodlung  bezeickocn  uad 
lieb  ebeoao  gat  fo«  eiaer  fabrt  iber  einen  fährpUta  oder  oioe 
■eerenge  sagen  Inaaen,  wogegen  euer  nidbr  üi  im  dm  irmmeri' 

scheu  frellen  tu  üben  oder  viel  zu  gebrauchen  (engl.  ,jto  be  plied" 

ausdrüekty  dass  die  handluog  immer  nnd  immer  und  immer  oock 

einmal  an  wiederholen  iat,  und  so  viel  ist  als  ihr  habt  eine  lange 
fitkti  um  $at»  SieOim  vor  euek.   Claud,  de  Cona.  Mall.  Tbeod«  42: 

t,Ae  velut  exertoa  leotaadia  nnvita  tooaia 

Prae6citur  tateri  custos". 

393.  Is  locus  urbiä  erit.  Das  Orakel  bezeichnet  den  ort, 
WO  die  weisse  aan  gefunden  wird,  ala  die  atätte  der  nanen  atadt 
dea  Aeneaa  (seinen  iweiten  Troja),  weil  daa  laleiniacbo  wart 
„Troja"  (ital.  Troja,  franz.  Truie)  eine  saa  bedeutete.  Vgl. 
(Aen.  Vllj  112  sqq.)  die  ähnlich  bedeutungslose  lösuog  des  ora- 
kele, auf  welebea  ia  den  gleich  folgenden  warten  dea  Solomia: 
Nee  ta  ete*  bezug  genommen  wird.  Darana  erkliri  aick  daa 
hiatoriscbe  faetnm,  dasa  in  späteren  Zeiten  eine  sau  das  emblem 
oder,  80  zu  sagen,  das  wuppen  des  römischen  reichs  war:  Bo- 
aeb.  Cbron.  lib.  I :  „Rebua  Jndaeorom  peaitna  oppreaais^  Aelia 
condita,  et  in  fronte  eins  portae,  qua  a  Betblebeeai  egredimvr, 
8na  aealptna  ia  marmorn  promiaetta,  aignificana  RoMsaa  pole- 
atati  subiacere  ludaeos^'. 

402.  Parva  Philoctetae  subaixa  PetiUa  muro.  „Cineia 
■uro  modico«  Alii,  quin  impoaita  eat  axcelao  mnro,  ol  CoeBns 
kiatariena  ait".  Servina.  ,.A  Pbiloetete,  Herenlia  eomite,  e—- 
dita  (hoc  entm  e^t  subnixa  niuro)''.  Heyne.  Blein,  die  beiie- 
luinc;  geht  auf  die  grosse  stärke  der  kleiueu  Stadt:  das  tieim 
PeHUü  anbniza,  oetirmteBd  die  simrke  mmier,  dmrek  wokke  wie 
im  Uemde  mar,  eUh  gegem  alle  angriffe  an  oerAeidigem.    Vefl.  Uv. 

XXIII,  30:  Petilia,  aliquot  post  mcnsifjus  quam  rnepta  oppuj^uari 
erat,  ah  Hiaulcoae»  praefeeio  üanoUialis,  ezpugnata  est.  Malta 
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saogniM  ac  valaaribM  «aPoenb  victoria  slelil;  sec  alia  oiagis 

vis  obtiessos,  qunm  fames ,  expng-navit  Nec  antequam 

firea  ail  alaadum  io  muris  terendaque  araia  liaerant,  azpognati 
wmuU   Uaaere  atolU  iat  eia  Job»  walebaa  diaaar  tapfaran  aalbat- 
vertbaidigUDg  dar  idaiaan  atadt  tm  varbaigehao  gaaollt  wird. 
402.  Subtti&a,  verirauend  auf;  vgl.  Sil.  hal.  Ii,  397: 

—  »yGaUaaiqua  coraacia 
Sabnixaai  ariatia''; 
und  Vill,  245: 

„Subiiixus  rapto  pIuLeii  muueriö  uatiu 
$ae?it  iam  rostris  Varro'\ 
Wagao  aiaiaa  gana  äbolicbao  gabraocba  ?oo  »»aiü"  a.  Avianaa 
Daaeript.  Orb.  Tarraa,  8: 

—  „Per  tarraa  qua  priacis  ioclyta  noris 
Oppiüa  niluutur". 

402.  PetUia,  LUlkUm»  oder  LüUeimt  wie  mao  iai  aogli» 
acbaa  aagao  wiirda:  „Patilia  a  Patilaa,  qood  axila  at  parvan 
aat,  Qt  a  Rotilo,  RntilinaX  Taraaboa,  Advara.  88.  28,  S.  aach 
Vossius  Ktym.  in  voce. 

402.  Parva.  In  dieaem  talie  wird,  wie  io  zabJreicben  an- 
daraa,  dar  cbaralctar  daa  ortaa,  wia  ar  io  aaiaaai  aigaonaaian 
liegt,  in  aaineai  beaabraibaBdan  adjaetiv  ?oo  Virgil  wiaderbolt. 
Vgl.:  Pleniinyriurn  iindusum'' ,  Aea.  III,  693;  „Stngnantib'  He< 
ioh Aeo.  III,  öU8^  ,,Qui  Tetricae  liorrentes  rupes  montenqua 
aevaroai'%  Aen.  VII,  718,  wo  „aavarnoi*'  oiobt  der  aigeoaaaia 
aioaa  barges  ist,  wie  Farbiger  dJiooa,  alibi  ooo  comaieoiura« 
tus")  und  Wagocr  aiiucLiuen  ,  w  i^lclicr  letztere  ebenso  wie  Por- 
biger  ,,^ei'eruoi'*  mit  gruMeoi  aotaiigsbuckiitabeD  scbreibt,  aoo- 
dero  aio  mit  „aiootaai"  coogroiraadaa  adjactiv,  walabaa  sugleich 
doa  laodachaftlicbeo  cbarakter  vao  Tatrica  arlftatart  oder  ba* 
achreibt,  da  die  construction  „borrentes  rupes  montemque  »eve- 
rum  Tetricae"  ist  und  der  ausdruck  montemque  i»everum  Tetri- 
caa"  aina  gaaane  parallele  io  „aamanfoo  aavarom  Cocjrti", 
Gaorg.  IM,  87,  fiodat.  In  gleicher  weiaa  aagt  Statioa  (Silv.  III,  in 
Here.  Snrreat.)  von  Neapel :  „Invenemque  repletti  Partbenopen". 

452.  Inconaulti.  „Huibus  cousultum  nou  est,  respon^uin 
nmn  aat".  Uayoa«  Naia;  daan  erstana  giebt  es  kein  beiapiel 
worn  daai  gabrancha  daa  wortaa  ia  jaaer  bedoatung;  oad  awai^ 
tena  babao  die  frageadeu  wirklieb  ibre  aatwort  erbaltao,  ob« 
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gleU  ii«  nidt  in  itemle  ftewma  fiad,  vie  w§  TmMcB,  wvil 

sie  «nf  blättern  geschrieben  wtir.  IncOQSuiti  ist  hier,  wie  über- 
all uihI  imner,  nuitiuM  comUüi  gui  uetemmt^  fmd  facers  oparietUi 
üift^apüt;  4bm  gefMibeil  tvm  noowpolei  eranln"»  BawM  (W 

Cieero  d«  Or«L  I,  46).    Vgl.:  „Tai%«  per  vrbea  » 

eoosulta  ruit'*,  Lncan.  I,  495;  ^Jnconsulti  homiDes  vit{M|iie  erat 
error  io  aiuiii^^  Grat.  Faiinc.  ilarm.  veoat.  4. 

477.  Haue  arripe  reib.  M^ovade,  iilie  eaiai  ea  aaerifiea« 
tiima^.  Serriaa«  „Veraua  baae  ab  Epiri  littore  dirige  aavea". 
Heyne.  Nein,  dtr  ainn  ist  weil  stärker:  fahre  dahin  vnd  er- 
fasse es,  nimm  betit%  davon.  Arripe  ist  sehr  stark:  ad -rape. 
VgL:  arripoit  lecaai^^  Aea.  XI»  531 1  ,,torbal«  arripe  eaettm*', 
IX,  13. 

484.  jNcc  cedit  hoiiori,  giebt  jenem  gcfüLIe  der  sclbstaeb- 
tung  nicht  nach,  welches  ihr»  eiaeni  weihe  uad  in  traaer,  rer- 
bot,  freiwillig  nicbt  bloa  tor  aiftnere,  aoadera  gerade  rmr 
aolebea  männem»  welcbe  aie  frtber  ie  ilkrer  glieliKelieii  läge 
gekannt  hatten,  zu  erscbeiaeo.  Zu  den  gründen,  dorcb  welche 
ich  bewiesen  und  ausser  allen  xweifel  gesetzt  habe,  dasü  diea 
nad  nur  dies  der  wahre  ainn  ist  (a*  Jahaa  jabrbb.  bd.  73,  p. 
453),  füge  ieb  bier  aar  aeeb  biaio,  data  wir  beide  aaadrieke 
(„cedere*'  and  „boaes*')  ia  uaigekebrter  besiebung  Aen.  VII,  332 
wieder  finden:  „Ne  no»ter  bonos  infractave  cedat 
Fama  loco", 

483.  Pietorataa  Teatet  ^  texfiltbaa  donia  veratebe  ici 
aicbt  Bo,  daaa  ea  eine  maanigfaitigkeit  der  geadieafce  derselbe« 

art  ausser  der  phryg^ischen  Chlamys,  sondern  so,  dass  diese  Worte 
nur  das  eine  gescheuk ,  die  phrygiscbe  Chlamys,  scbildera. 

435.  Onmt,  aicbt  6alBd0f  d^naa  kämde  mi$  dm  jmkmH, 
aeadera  bMei  dmm  fwrsaa  dmiii,  MthUa  ikm  damU;  vgl.  Te* 
rent.  Pborm.  V,  6,  4:  „8ed  ego  nunc  mihi  cesso,  qui  non  ha- 
aierum  huoc  onero  pallio'\ 

510.  Sorliti  reoios  a.  w.  a.  riMipai,  wie  „diadeaia  aertiti'' 
(Prodeatioa  coatra  Sjaiai.  I,  33: 

„Bstiie  tile  e  numero  paucorum,  qui  diudema 
Sortiti  aethereae  coluerunt  dogma  sophiae^') 
ao  fiel  ist  als  „regen''.     Ifir  raimr,  »ir,  dtnm  loc$  es  «ar, 
ftr$ukrm»d  la  rvAm     ^aj^iii  ceaidtfl  «ort  riaiijaatf.   Weaa  wir 
die  werte  ao  veratehea,  ao  erlftalero  sie  feaaos  artus,  und  „sor- 


Digitized  by  Google 


Advertaria  Virgiliana. 


085 


titus^'  ist  gaoA  ähnlich  (gebraucht  wie  Aen.  IX.  174,  wo  .Jegio 
AortiU  periclM'*  die  legion  ist,  deren  loos  es  war,  der  gefftfafr 
Migeietit  SQ  ifliB,  md  wie  Ofid*  Met.  Xl»  757:  ,,Pri«msqiie 
Mfiieiaie  Troiee  Tenpore  eortitvs",  deeaeo  looe  ee  war,  der 
letzte  künig  Troja'^  seiu  j  uud  wie  Claudiau.  iu  Consul. 
Preb.  et  Oljbr.  Id4: 

,,Sed  gravibnt  e«rie  «niBiin  Mrtito  eevile» 
Igoe«  loDgaev«  freMtur  cefde  iufetttee". 

512.  Horis  acta.  5,Per  horaa  decurrens".  Ser?iuB.  Wag- 
ner. Forbiger.  Nein;  unter  dem  befehle  der  stunden ,  wie  ein 
beer  voter  itm  befeble  eiiiee  feMberm;  petotW,  UfekHff  wm  4m 
tttmdtn.  8.  «m*  sd  I?,  24S  nad  vgl.  Bei.  VIII,  16:  „ffaecere, 
|>raei|ve  dien  venieos  age  Lucifer  eloMnii'*.  Wie  ,,Ludfer  agil 
dten",  den  tag  in  derselbe»  art,  wie  ein  feldberr  seine  truppen, 
htßkHgi  (Liactfer  jedocb  aicbt  bloi  wie  eta  feldberr  befebligead, 
aaodem  wie  eia  foldberr  oder  aafttbrer»  das,  Toraagabead,  prae- 
▼aoieae,  agit,  vgl.  „docebatqaedieal'^  Aea.  II,  802),  ebea  se  «,bo* 
rae  agoot  noctem''  and  foffiflich  igt  nox  acta  lioris.  leb  brauche 
kaaM  die  nahe  verwaodUcbaft  dieaer  bedeataog  ?oo  „agere''  mit 
4ar  gewMaliebarea  Miftea,  aalraibiii  s«  aeigaa»  iadeai  da«  be* 
febligea  aad  aaf&brea  eiaee  feliHlerra  aar  eiae  art  won  treibea 
ist.  Deoinach  könnte  „actus"  in  den  ausdrücken:  ,,aeti  fatis", 
Aeo.  I,  86;  leiD{iefitatibu8  acti'\  VII,  199;  acta  farore  grari", 

65,  vtelleiebt  beiaabe  ebea  aa  riebtig  Bbenetit  wardea 
ßiM^ff  amgeßktt  aaa  dm  iMekudm ,  eo»  dm  ihUrmm ,  wm  der 
wuth  —  unter  dem  befehle,  der  außichi  und  dem  aniriehe  derselben, 
•1«  ton  denselben  getriebm, 

618.  Castra  inofMaa»  Hiebt  ant  Farbiger  w6rtlicb  ta 
varetabea,  aoadera  ala  der  gewdbalicbe  aietapbariaebe  aasdracb 
fiir:  aufbrechen,  abreiten:  Claod.  Rapt.  Proä.  U,  125:  cuiu  ce- 
rea  rcsres  Castra  moveat''. 

520,  Velomm  pandtnoa  aka.  Hiebt  aiit  fleyae;  ,jextre* 
Ma  valaraai  parlea,  laeialaa,  aagolaa'*,  weil  ea  aiebt  gew5ba- 
lich  ist,  gleich  bei  der  abfahrt  die  segel  bis  aora  iaaaerate  la 
entfalten:  soodero  metaphorisch  segelfliigel,  ßügeUtrtige  segel^  segel, 
wnkks  fiiAgehn  ^Mebaa,  wie  weaa  Virgil  geragt  hätte:  wir  entfal- 
tea  «aaera  ftigalt  ^*  b*  aaaera  aegel.  üad  ao  laid.  Orig.  XIX« 
S:  »Apad  LaÄaaa  aateai  rela  a  ralata  dieta;  «ade  eat  illad: 
y^VeloruBi  pandimua  alas".    Vgl.  Locret.  IV,  891 :  „t^aae 
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agimus  praeter  aatm,  TeliwiBa  valmittt^i  mmi  §mz  (»arallil 

mii  unserer  stelle  i*roy.  iV,  0,  47: 

^Nec  te  quofi  da«««  castaaU  r«migat  aii« 
Tanaal*'. 

Hamt^  bildy  4mH  juniper  vug^el,  M%  zu  fliegaa  Wiaalif,  bt  ia 
Leidüu  gliedern  unserer  stelle  feat^baUeo  j  gleicliaam:  „(taiuii- 
mus  aluä  et  tealaaiaa  tolare". 

522.  ObacOTM,  irfmtfoib  ywdbwi,  Immm  MaHriflbtidlar.  „Ua- 
bias  maatea^  Laea«.       7.   Vgl*  Aaa.  ¥1,  46S: 

„Obscuram  (Didonem),  qaalaai  priaio  qai  attrgere  ateaie 
Aut  viilet}  uirt  vidisse  putat  per  nubila  luaaai'*. 

5S1.  TempInmqMe  apparet  in  Arce  Miaarvae.  Dia  ia- 
torpuactioa  dal  Madiaaaa  swiaolMa  Am  aa4  Miaatiaft  iil 
fialadi,  da  die  eaaatraetia«  aieht  twnphwi  lli»ar?a«  a|iparH  ia 
Arce^  aoodern  templuia  apparet  in  Arce  Miiiervae  ist;  deao 
Arx  Mioervae  („Arx  Miaarvaaet  Miaervioai  et  Castrum  Mtaartaa'* 
Ckivar«  IV»  aaf  Paatiagara  karte  »»Caalra  Miaar? a")  aat  dar  acaw 
de«  artea.  Area  aiae«  dalMr  aiil  f^raaeeai  A  gaaeliriabea  werdga. 
Wenn  man  die  ioterpuuction  des  Mediceus  beibehält  und  die  eoo* 
siructioD  leiapliim  MUiaryae  apparet  iu  area  aaaiauBt,  aa  wiri 
der  art  gar  aiciit  geaaaal.   ftoad  alMardaai* 

589.  Hoapite.   8.  aaai.  aa  t.  377. 

549.  Cornna  veiatanun  oljvertliiHiH  aiitciinaruiii.  Kin 
Wortspiel  mit  €Orooas  wir  wenden  (die  Horner  unsrer  unlemuuj 
lauarr  hätikst  ^iyra  amara  aMlAaiaifJiaAaa  ^piada  wUl  aiiAM  aai 
aa  mrtleki  mskmm  mmm  r§ekmi§,  «ada»  mit  im  /ltmä§  mii  aa- 
sern liörnem  trot*  bietem:  Plaut.  Pseud.  IV,  3,  8: 

pNimiaque  ego  üluai  boaiioeai  aiettut  et  t'oraiido  maie. 


Na  ia  ra  aecaada  anas  mtki  abrarlai  earaaa"* 

,)Supere8t  ea  pars  epistolae,  f|uae  siaiiliter  pro  me  »cripta  i« 
Oieoiet  ipsum  lertit  coruuti  ':  Äpul.  de  iHagia  81. 

551.  Hkuc  —  acmilHr,  aicbt  aa  bac  toa  airatter,  aeadata 
äimd»  €mikmr,  ämmMttmrbUdUmmu  Aea.  VIII,  878  iat  „btea* 
ia  deraelbe»  bedaalaag  gebraaeht. 

556.  Fractasqae  ad  lUtora   voces.     Die  coostruciioo  ut 
aiibt  fraataa  ad  iittora»  auodam  vaaaa  ad  üttora^  die  ati«i«aa 
adar  täaa  waraa  aacbt  f«yaa  da«  nfat  jalracilea»  aaadara  a» 
mmm  ^eMkam  Idm^   Vgl.  Claaig.  IV,  71  s  MVai  Attdätar  fta- 
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ctos  soDitns  imitata  tubarum''.  luv.  II,  tll:  „Hie  turpli  Cj* 
lieles  el  üract«  voce  l#^ueodi  Libertai^'.  Mart.  Cupeil.  IX»  880: 
yjlftffa  tmSmuM  mapiefttaa  oaptiM  taatra  co«.  «IninitiMia  ob* 
tafii  laii9«i4iore  fracdor  voea  landttrit»  praftm^aque  Tiraa  «al 

IrMxihbc  stispiria". 

557.  Aestu  miaeeatur  arenae.  Claas  da«  „(urU  aetUia 
arania"  in  U  i^^i  wo  mo  iüo  aaa*  oelio* 

577.  Glomoroly  iiiehl  bM,  formi  u$  Hmm  MI,  wio  aieb 
daraus  ergiebt,  dasa  Ovid  (Met.  VI,  19)  es  fur  rKithig*  hält, 
orboa"  aa  „gioaierare"  lunaiisof iigen ,  uoi  dieseo  begriff  auaxtt« 
4riidt«B:  ^Hifo  radon  priaioa  boofli  gloamoboi  io  oiboa'*; 
tondoni  teUeuderi  mii  r^mmitt  9elmM$kH$  tkm  mmtk  dm 
den»  empor,  w  sckneU,  da$s  die  empor  geschleuderten  gegenstände 
nmwimr  «o  bmgeßgt  m  weräm  mMm»»  dau  Jta  mm  gmu»  M- 
dm  9  do  dor  woaootlaeho  begriff  von  „glooiorovo**  iat:  dbrol  oit 
mäkliges  hinztifügen  eins  bilden.    Vgl.  „glonierare  manum  bello'\ 
Aeo.  11,  315,  oicbt  eine  runde  sehaar  bilden^  aoodero  eine  sekaat 
AM-rj  miadarknikm  alimlkMaat  AmmoMom  bildtm 

679.  iMOvpor  Aolum  inpooilon  mptio  floaiaH«!  emopi* 

rare  catiiiols.  Der  sinn  ist  uicbt,  dass  der  Aetnu  in  seiner 
jetxigaii  getitalt  (d.  b.  ausgebobit  und  mit  etoem  acblot  suai  aiia* 
atronoo  doa  foMra  vorooboo)  otif  floeolodua  goatollt  wonlo,  ao»> 
dem  doaa  dar  Aetoo,  ole  er  ooeb  oioo  dieblo  ouMao  voo  berg 
war,  auf  Eoceladus  gestellt  wurde  uad  dasii  die  dem  letzteren 
aolatrteandon  Aoohood  einea  acblol  dorcb  ibn  bracbeo»  rmnpä 
kmi  ctmmo$:  traekm  kmrmm  md  lodmim  dbrdb  di$  mitm  d» 
berges,  Vgl.  Georg.  IV,  556:  ,yStridere  apes  utero  et  ruptis 
effervere  costis." 

587.  Nox  intempooto^  goos  doa  Apollooiaa  Ebodiiia  Nvi 
aarooXair,  IV,  1696. 

üOö.  Spargite  ine  in  fluctus.  ,,Dilacerate  et  (juia  tiec 
saevius  uec  celerius  aliquid  fieri  potest,  nova  brevitate  usus  est.*' 
Sorvloa.  »»Diacorptoai  diaporgilo.'*  Hojoo  nod  Tbiol*  ,|8treal 
M  dio  floib  miob  onltor.*'  Vosa.  Nein;  aonst  iat  doa  tn  »apaf« 
gare*'  Aen.  IV,  600  binzugefüg-te  j^abreptum  divellcre  corpus" 
öberflüaaig.  „Spargero"  ist  eiafaeb  werfen,  näinlicb  mit  der  bo- 
wogaog,  mil  vrokbor  do»  aomoo  ooa  dor  bond  goalroot  odor  ir- 
geiid  etwoa  goos  woggeworloo  wird:  Soph.  <lod.  T.  1410: 


MS 


619.  Altaqm  pulsat  Man.  t^Tangit  alia  wMlnJ*  . 

„Sil.  ItaL  XVII,  651:  'Tangens  TiryntMut  astra'.''  Wasrner. 
„Un  che  col  capo  Tocca  le  stelle."  <jaro.  „Br  gelbst  hochra- 
gmd  barilkrat  Bohea  gaalini."  Der  begriff  iat  vml  alftr* 

nil  MineB  kopfe.   I^fr^  Herat.  Cana.  I,  t,  Ms 
„^aod  si  me  lyricis  vatiboa  inierea 
Sublimi  fertaai  tidera  rertiee." 
Oiar  begriff  dea  fdUffm,  ifoiMM  iat  maertreoalieb  ail  »pal- 
aare"  Terbvadea.   Bsaiva  (ta  elaeai  citat  bei  Servtaa)  Toa  Mm 
Musen:  „Qoae  pedibus  pulsatis  Oljnpaia."  Aeo.  XI,  660:  ,,^Daai 
Aaaiioa  Tbemadoatia  Polaant*" 

dfl.  N«e  Tiso  fecilia,  nee  dikta  aMiiia  oUi.  Plia. 
Faaeg.  48  Ten  Doaiitiaa:  „Ad  baee  ipse  aeearaa  qooqne  viav- 
que  terribifis  —  non  adire  qui^iquam,  nun  alloqni  auiiebat."' 

647.  Vaatoeque  ab  rupe  Cyeftopas  proapleio.  Nidit  pro- 
spi^  ab  rape  9  aaadera  Cyelopaa  all  nipa*  AebaeaMaMaa, 
iai  gebdia  (in  ailne)  ferateelit,  bKeicI  aaf  die  Cyciapaa  biaUM, 
wo  sie  ihre  beer(icn  auf  den  ielsiji^en,  berg'igen  weiden  (ab  nipe) 
büteo.  Ab  rupe  mit  Cyclopaa  Ferbuodeo  erhöht  das  gefDÜlde, 
ateigert  daa  acbraeltlielia  ia  der  araebeiaaag  der  Cjdopea;  aiii 
pmpieio  Terbaedea  aiiadert  es  die  e«pbaaia,  die  dieae»  wart« 
dareb  seine  stell ong  gegreben  ist,  da  es  das  erste  wort  iai  rerae 
aad  TOB  dem  folgenden  durch  eiae  pause  gesaadert  ist;  s.  aooi« 
aa  II,  247,  aad  rgl.  Ovid.  Biet  IV,  188  Toa  daai  B«ailie4aa 
Paijpbe«: 

.,IMe  ^aldeai  totem  fremeboadas  ohomIMat  Attnm^j 
Praetentatque  manu  siivas,  et  luminis  orbus 
RupibuB  iaearaat.'' 

658.  Lauen.  Nicht  wie  w*  635  dt»  mt^,  aoadera  wia 
Aee.  II,  85  d§§  ioffedUki,  Der  aftailicbe  aaadrvelt  findet  sich 
Lucret.  III,  1042: 

„Luaiiae  ademplo,  aaiaiaM  aioribuado  corpore  fudift,'* 
Vgl.  aaeb  0?id.  Triat.  IV,  4,  45  aad  Ibia  278,  ieraer  Aea.  XIL 
985,  aowle  Ortd'a  parapbraae  aaserer  atelle,  Met.  XfV,  197, 
wo  Poljpbem  selbst  sagt: 

,,Quam  aallam  ant  leva  alt  daanHua  aiibi  lucis  ademptae.*' 

659.  Manam.  Die  ieeart  Manam  aebtttst  HaintiKaa.  iaalH. 
Or.  Vlil,  4:  „Naai  qaad  illad  earpaa  Meate  eoaeipiaai,  eaiaa 
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Trunca  mannm  pious  regit?"  iiieselbe  haben  28,  dag'eg'eo 
Mann  id  von  mir  gefirüfie  Ji4mIi«$  leUter«  ist  voo  den  spate- 
ra  boraiaftborD  attCgtooMea  woHia:  dtr  iioa  b«4tr  islsMi 
siMlieli  flMtli.  la  der  •aebebmNi|p  in  Prwleatiae,  de»  iob 
aaeh  Heiosioa  ausgäbe  citire,  ist  dieselbe  rerscbiedeabeit  der 
leaarlea:     IMptjcb.  Ma 

tJki  aiara  per  aediv«  Damaia»  fluishiaqoe  Kqneslia 
Calee  tereas  iabet  iostebfli  deeeeadere  eemba 
Diseipakim;  sed  anortaiii  trepidatio  plaotas 
Margot:  al  ilia  nasam  regit  et  veeügia  fiiwal*" 
MaoM  sebeM  Mr  eiaea  rortreffKebea  liiaa  aa  f«be»:  MM 
Meime  hand,  und  vermittelst  seiner  hand  ikn  sdbu.    Die  eonatruc* 
lion  aiaoii  piaue  rq[^tt  (sc.  ipsam)  el  Yeatigia  lunaat  ist,  aiia* 
deeleaa  |(aaagl,  aagearbidit* 

671«  Nee  potia  laaiaa  Svetaa  aaqnava  aa^uandfe»  »Not 

potest  ita  sequi,  s.  non  tnnta  e^^t  ipsius  celeritas,  at  aeqnare 
possit  eeleritatem,  qua  fluclus  classeM  propeliabaat*"  Wagner« 
Neia;  flaleAe  acbaelligfceU  wia  die  dar  waRea  UUte  ftr  Paljr^ 
pbeaie  eweek  aidrt  aaigereiebl,  bMIe  iba  aiebt  io  dea  alaad  ga> 
«ietzt  die  Üotte  eiosubolea,  welche  vor  ihm  war,  einen  vorspruog 
war  ibai  balle«  Za  dieeea  awaeke  bedarfle  Palypbeai  yriiteint 
aebaelligkeit  aia  die  der  wellea  (d«  k.  der  ackiffe)»  aad  diea  iat 
dar  klare  sinn  der  Worte:  tenta  celeritas,  at  aeqnare  possit 
(nicht  celeritatem  fluctuaaiy  aeadero)  fluctns,  i.  e«  naves,  ipsos: 

9§täß  MI  esAi  wie       d«  k«  eiaeiiboiHi«   IMtle  Viryil)  wie  ^*  Oar^ 

tins  (IV,  1:  ^,Paoci  regem  seqnebaotur:  naui  nec  eodem  omne& 
l'ugani  intenderanty  et  defieieatibae  e(|ais  curaam  eoriua,  quos 
res  aabiada  latabat,  aaqaara  aaa  poteraat^)»  gaaieiat  m  mAmV 
^«lea  als,  sektiu  kaUm  mH  — ,  aa  würde  er  wie  Q.  Gartiaa  aa^ 
quendo  ganz  weggelassen  haben.  Die  ganxe  kraft  der  beiden 
werter  aaquare  ecfMido  iet  ia  de»  eifiais  worla  „aeae%ai'' 
aalkallaa«  6«  aan.  aa  II,  200»  eawia  Oil.  XV i  75« 

684.  Contra  iasea  BBananl  Heleai  ScjHam  atqiie  Gka- 
rjiidiBii)  itiler  «traaique  viam  leti,  discnmioe  parvo  oi  te- 
mmmt  cnraoa)  cartm  aal  dara  lualca  valra.  tarias  gtaabl^ 
ni  aleka  fir  ^aa*  aad  vaabtadet  ea  aiit  cartwB  aal  dhwa  ikilaa 
retro.  Kbcnso  nimmt  Hejne  ni  in  der  bedeutung  von  „««**, 
verbindet  es  jedoch  ait  Bnaaeat.    ich  glaube,  beide  haben  ua- 


MO  AAf 0nuk  ViigUUuM. 

vadit   Di«  aanaliM,  Vifgil  babe  bei  den  tob  fkm  im  mmnSMh 

g«ii  flllleo  IB  aoweoduDg  g^ebrachteo  g-ebrttucbe  der  partikel  „n^* 
dieselbe  nur  io  diesem  einzigen  falle  für  „ne*"  gesetzt ,  wider- 
fttreitet  aHen  regeln  gnter  kritik.   Ascb  gewäbrt  die  stelle  ewea 
weHkoMieB  giilen  «ine  ebne  deis  mmm  de«  tti  diese  bedentaag^ 
giebt  und  es  entweder  mit  eertum  eel  dtie  liBlee  retro  oder 
mit  inonciit  verbindet.    Cootra,  andemseits^  iussa  Heleui  rno- 
ueiit  Scyllam  atque  Cliai'ybdim ,   wamm  sie  vor  SegUa  umd 
CftofyMt  (ScjUmb  ntqoe  CWjbdiai  sind  dna  ebjeet  Ton  mo- 
oent,  wie  „mnlte  borrendn'*  t.  712  ?ob  „menere^),  taeme»  ate^ 
ihren  weg  nicht  durch  die  vieerenge  zu  nehmen ^  indem  Scylla  und 
Ciuirjfbdu  jenen  äurchgang  um-sUkÜch  machen^  ai^  e$  aei  itoin,  doMM 
m  cnrsiie  tonmiit,  sfanini,  penro  dieerinitiiey  mf  dem  iekmm 
lern  wmitekeiummt  Ate,  iater  nlmmqiie  vuib  leti,  meitekem  dem 
beiden  wegen  des  todes,  d.  h.  mit  der  grössten  gcnauigkeit  din 
enrs  swtacben  dem  tode  auf  der  einen  tieite  und  dem  tode  auf 
der  nndem  b»(tea$  des  Helenos  vlrnrneBg  erbnlt  das  übergewtcb^ 
uad  eertum  est  dem  liatea  retro,  sii  mUukeidem  siel,  mieäi» 
dwch  die  meerenge  sich  mi  tonnen,  sondern  uenukehren  und  dem 
gefahren  iroU  an  bieten,  die  sich  ihrer  umschiffung  Siciiiens  enige- 
fmmteUm,  mid  von  deoeo  sie  ebee  ein  beispiel  nn  den  Cjdopeo 
gebebt  betten;  wibrend  sie  sieb  dnlilr  eatscbeiden»  erbebt  sieb 
ein  wind  und  treibt  sie  gerade  in  der  rirbtuug,  welche  sie  eio> 
snseblagea  beschlossen  hatten.    Vgl.  Apoll.  Rhod.  IV,  831,  wo 
Jane  die  Pallas  aaweiat,  dem  scbiffs  Jasons  eine  giftcklicbe 
fabrt  dnreb  dieselbe  meereage  ond  swaseben  derselben  SejrHa 
■ad  Cbarjbdis  an  verleibeae  —  „aXl*  ixt  p^a 

Auch  möge  mau  oicJit  eioweudeo,  duss  Uelsnus  sie  nicht  er« 
aMbat  bebe»  bebatsam  swisebea  der  Scylla  aad  Cbarybdis  bin- 
dnreb  an  steuern,  sondern  sie  an  Termeiden  and  am  Sieilisn 

heruiiizufahreu^  deuu  diese  un\vet^«uni^  wurde  ibnea  nur  lics^lialii 
gegeben,  weil  es  so  sobwierig  war,  glücklich  durch  die  beiden 
gefabren  bindarob  an  Stenern,  and  die  enaabanng  des  Helenas 
wird  den  sebidEira  bier  genaa  so  ia  eriaaeruog  gebraebt,  trie 
sie  ?on  Helenus  gegeben  wur,  nämlich  als  durchaus  gegeo  die 
fabrt  durch  die  meereage  gerichtet:  iussa  oMoent  Hdeni  Scyl- 
lam atqiie  CbarjUiiny  eiae  ermabaaag»  welche  Virgil  (aisbt 
Heleaus)  ia  dea  folgeadea  wortea  weiter  erklirt:  ittter  atrim- 
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qae  bti  discrimiiM  pwro  mi  emwB  teneaiit,  es  set 

dimn,  da$8  9h  m  diB  ^ram  9^  to  pltfcMM 
scJben  je»^  6eide«  Äawm  zu  vermeidenden  gefahrtn  Umdmrek  m 
Mttmerm.  Zienlidi  ähnlich  den  jnooeot  Seyllam  atque  Charyb- 
dtin  itt  559  „Hoa  UalanDi  Mopiiloa,  Iimc  aaza  homaUa  ca- 
iiebat",  warnte  vor  der  Scjfia  md  Ouirf/MU,  m%dm  vom  Jmm 
Mchrecklichen  [eisen. 

696.  Ore  Arathoaa  too  SicuHa  confanditor  andia.  0* 
dieae  atella  an  faratelian  darf  aiaa  oiclil  Tergtaaeo,  4aaa  Ai^ 
thuaa  ni<  ht  ein  fliii^s,  sondern  ein  quell,  sorgmie^  ©dar  ain  bnm- 
oaii  gerade  am  raade  des  meere»  ist,  so  nahe  am  meere,  dass 
et  Yon  diaaeoi,  würa  er  nicht  doreh  aiaa  eiadämaiinig  geschütat, 
gans  hedeekt  oad  fibarflatliat  acio  wMe.   8.  aiaht  bleaa  die 
alte»  geogrii|»lieii  und  neueren  reisenden,  aendera  aveb  Cieere 
io  Verr.  III,  53  (ed.  Krnest.):  „Qui  fluctu  totus  opcriretnr,  nisi 
aiflnittooe  ac  aiele  lapidoai  a  mari  disinnetaa  aaaaL''  Dalier 
V  irgils  aiisdrnek.    Qui  MüC  Sicolle  iiadb  conAittdilBr  ore 
Ino,  Arclbusa:  der  durch  deinen  queil,  ArHkmOf  kermtkemmi 
md  eieh  sofort  mi  dem  tteere  mischL 

696.  Ore,  Aretliaae,  tno,  airlit  dwrek  Mm»  qtM,  0  fim 
Arethusoy  sondern  dm^eh  Mem  fiüli»  0  ngm^ko  jlfilAme.  Vgl» 
Aen.  1,  250  (m.  d.  anmerk.): 

„Uode  per  era  ooveai  magno  cum  murmure  moatia 
It  mare  preroptem.'* 

717.  Rcnarrabat.    „Ant  pro  aimpllei  et  velgeri  «emeri 
poailum,  poetarum  more,  aut  ad  eum  modum  formatum,  quo  re- 
^  et  t^ireri  rea,  qeaa  aerramoa,  dicuntur. '  Heyne.  Wagaer. 
Nein;  daa  r«  ia  renarrabat  beieiekeet  eicht  wiederbeloeg,  ae»- 
dem  rückblick,  wie  das  „re**  in  „reposeoet"  Aee.  II,  189,  we 
die  besieboag  auf  das  vorherbegangene  verhrecben  ausgedröckt 
wird;  daa  „ro'*  In  „refemat"  oed  „repeneat",  IV,  392,  über- 
machen,  übergeben  waa  aie  empfaageo  battee  (mit  besiebDeg  enf 
„inacipiunt"),  das  „re"  in  „reddita"  III,  40,  we  besMoag  aaf 
die  ?oo  Aeoeaa  aagealellte  uachforichung  stattfindet,  u.  s.  w. 
Narrahat,  erMUe,  te,  wm  mok  oroigoet  hoiie,  reforirte  die  ge- 
schichte  der  vorberge gangeeee  areigniaae.    Vgl.  Stet.  Theb.  III» 
^00.  ,)lpee  alta  seductus  meute  renarrat 

Principle  irarvm.** 

718.  Qoierit.    „Herrare  dealit."  Wageer.   Nein,  deee  er 
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hmi  «chiNi  lalgahM  a«  eraäbiffi)  contiank»  ,>Siniiia  te  tra^i- 
dil*''  Bamana»  Waadatlich.   Neia»  deaa  ar  war  sa  Miich,  aai 

gleich  nach  dem  letzten  worle  seiner  erzäblung  xo  bette  %n  gt- 
hen;  er  würde  weuigsteos  »uvor  bei  der  gesellschaft  lich  bear- 
laabt»  Uir  gala  aaobt  getagt  ader  weht  in  aehlafea  gewaaechi 
liahap.  IVeia,  aaia»  dieea^etkliniagett  eiad  beide  gaac  oaertiig^ 
lieb.  QuieTil  itt  ergKoaong  tu  contienit;  Aenas  kdri$  aichl 
bloss  auf  »u  reden  (conticuit),  sondern  auch  %u  gesliculirenj  wurde 
nMgi  aacbdea  «eiae  geistig  aafregende  eraftblung  aa  eode  war, 
IMe  aeiae  dedaaatiea  aad  adioa  aaf  aad  er  iiebrta  aa  aiaeai 
aaalaade  tob  atiHe  aad  rahe  saridi*  Vgl.  Stet.  Tlieb.  IT,  404: 
ii8le  fata  geiatis  Vnitibus,  et  Bücchu  iam  demigrante,  qoieFit/^ 
Dieaa  bedeataag  bat  „qoieaeere'^  iniMer.  Fgl.  Aen.  VI,  226: 
»Flaaiaia  qaiefit*%  4ja  jleiwiia  raAc^  bemegl$  iick  tMUwukt,  häftt 
mtf  m  ipielen;  so  aacb  Liv.  III,  58  (ed.  Bipoat.):  „Maaeaqac 
Virginiae,  mortuae  qaam  riTae  felicioris,  per  tot  domos  ad  pe- 
tendaa  poenas  vagati,  oulto  relicto  sonte»  taadeoi  quieverunt", 
nüUm  mMek  faaa,  mmrdm  poUkomwim  rtAig:  Aea.  X,  8M: 
„Prato  gravia  anaa  qaieseaal'S  r^yi»  ite4  mcht  aidir,  ifaiim  ta 
ruhe.  Ja,  gerade  nur  dieser  ledeutungf  verdankt  „quieäcere** 
auch  die  (abgeleitete)  bedeatung  tdUafen  oder  Serben. 

Dreedea.  J.  tfaary. 


Zu  Libanios. 

Libaa.  Oratt*  IV     82,  8  1}  /tovc  ««fiavto^nr  f  tra^cf  a|i* 

vofAiOa  yfjp.  Das  gewijboliebe  wire  ff«|ptm/iro^ei^ce ,  vgl.  B4t, 
IV  159  und  so  wird  herzustellen  sein.  fV  44,  ö  atQaromdop 
tB  wu  cmXa  dmoßliM0t  xat  trjv  axo^t  ata^itov.  Man  er- 
wartet ^M*^  kriegiraf,  das  feldgetebrei'',  also  ^09».  46,  12  ist 
lifl  vor  ftiiiiia<ii<f09$  aasgeAiliea,  wie  Reiske  riektig  bemerkt.  Von 
62,  21  der  anspiclung  auf  Piut.  rep.  III  p."393  hätte  ich  selbst 
IMdjrai.  p*  06  gebrauch  machen  können  P.  53,  20  sind  worte 
des  Oaaiostkeaes  ia  der  beriksitea  baraagae  aack  der  eiaaakaie 
vaa  Bisten  darek  Fkilipp. 

Jena.  Morii  Schmidl. 
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Zun  ersten  buche  der  Horazisclifln  öden« 


Dm  TiettMpredieBe  stelle  Hör.  Gern.  I,  7.  5-^7: 
Sunt  quibus  uoum  opus  est  intaclae  PaUaiÜs  uritaa 

Garaiiie  parpale*  eelabrere  et 
UodiqHe  deeerptM.froDti  praepeiiere  divM, 
hei  in  dar  telielaaigftbe  tm  Tb.  Obbariua  eine  aeriegang  ge- 
fondeo  ,  die  mir  wenigstens  neu  ist:  der  preis  für  das  lob  der 
Miadt  Aikem,  ein  öhweig  um  äU  stinm  f/ewimdm,  til  tektm  gm» 
mUbUMmi;  d.  h.  tdioa  lo  fiele  hetai  diese  eefgehe  gewagt»  oa 
dedereb  berfilieilbait  %m  arlaageo,  dasa  dieser  Stoff  ediee  gas« 

erschöpft  und  trivial  ii^ewordeii  i&i,  Sie  entterot  ^ich  aber  wohl 
voo  der  walirheit  weiter  als  jede  der  bisher  vorgebracbteo.  8i« 
hmi  aiit  des  aieialea  derseliiea  des  aiissItelM  geeieiB,  dass  1)  el^ 
wm  eioea  disweig  bedentee  soll »  oad  2)  fhmU  prtupoiurw  sieb 
deoselben  uiu  die  stirne  winden.  Das  erttere  ist  zwar  meines 
wiiiseos  oboe  beispiel,  BÖcbte  aber  immerhio  aobeaDsiaodet  blei- 
bee,  weee  seest  alles  io  der  ordeneg  wire.  Die  erwibate  ei> 
ItlireDg  der  werte  firmUi  prmponmre  will  eilr  eberdarebens  oiebt 
aasageu.  Muss  man  dabei  nicht  unwiilkährlich  an  einen  feder- 
bnseb  denkso,  der  vorn  io  der  Kopfbedeckung  steckt  (  Was  tteot* 
ley  deail  vergleiebl:  autpoHm  i^ttiig  fo^ioiy  ie 

•ieeai  IragsMet  von  Sappbe  bei  AtfaeaSes  XV,  p.  674  B  [fr«  77 
Bergk.]  ist  doch  gees  «edter  ert.  Keeeeo  ober  wobl  2)  die 
Worte  undique  äecerplam  die  bedeotung  liul>t:n :  er  ist  schon  gan* 
mMäHmt?  Abgeaobea  davon»  dass  eio  solcher  aiigezupftar  oli- 
f  eakms  keieeawege  eie  ialbetisebee  bild  g&be>  epriobl  der  ge- 
breedb  beider  wMer  eiebt  Ar  eiae  solebe  erkttreeg.  Her  aes 
^oialiUeo  und  Seneca  wird  äecerpere  in  desi  sinae  fon  „serstö* 
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reo,  TeniiefcttB"  »sgafUlirt;  lomt  stebt  «Ii  object  4m 

was  iiiuo  durch  das  abpflöckeo  erhält ,  wie  bei  Horax  selbst 
8at  I,  2,  79:  frnctoi»  Epod.  2»  19:  pira,  bei  aodero  herbas, 
ionia  und  dgl.$  «iid  mdiqM  belracbte  tum  uur  in  dra  Horaai* 
aebaa  atellen:  CM.  I,  16,  \2  aq.:  «adiqoe  daacctaai  particalaa, 
I,  29,  13  sq.:  undique  coemptoa  libros,  A.  V.  3:  undiqoe  col- 
latis  meoibris,  Sat.  1,1,  70:  congesti^  uodique  saccis,  uod  r«cboe 
ilaiii  Epod.  2»  55  aq.:  laeto  da  piagniaaiaia  oliv«  rasia  «rbo- 
raai,  waa  liegt  daan  wobl  nibar,  ala  daaa  aiao  aotor  oigaa« 
die  frucht  vcrstü)>t  (  Dieses  vorausgesetzt  ist  eine  doppelte  von 
der  gcwoholicben  abwaichendeD  erkiärung  der  ganzeo  ^iriie 
nögKcb,  ja  aacbdoai  mn  die  worla  frornü  prtupOMre  faast.  INo 
diehteratirao  paaal  in  kataeiB  fallo  dam,  alleia  mo  kaa« 
tar  /Irons  entweder  die  ia  das  aogo  falleado  aoaseoseite  der  Stadt 
Athen  oder  den  aui'aog  des  gedicktes  verstebeo.  Im  erstero  taile 
wftrde  aadifiie  decerpUm  im  aioao  gegeosatz  dasu  tretaa  aad  aof 
«IIa  «Kdara  tbaila  Atbana  odar  Alliko*a  aiab  baaiabaa,  wclcha 
•icbt  ia  das  aoga  fallen,  oli?aai  aber  ala  das  geoeboak  der  Pal- 
las, wekhem  die  zwölf  götter  nacb  Apollodor  III,  14,  1  den 
voraag  vor  den  voo  Poseidon  gasckeokten  pterde  gaben  ,  ala 
aia  alle  varaftga  dar  aladt  Alhaa  raprttaeatiraBdar  aaadraek  wm 
batracbtaa  aaia ,  ao  daaa  der  aiaa  wire :  „alles  aar  acbaa  aiel* 
lea,  was  sich  irgend  zur  ehre  utid  lum  ruluiie  Alliens  vorbrin* 
gen  lässt".  loi  andara  falle,  far  walcbeo  die  atelie  Ovids  Trial. 
7,  83  aq.  apriebt: 

Boa  quoqae  aas  varaaa  in  priait  /Wmfs  libelK 
Si  praeponemdos  esse  putabis,  habe, 
tfilt  die  anspieliuig  auf  den  kampi  zwischen  Foaeidoa  uod  Aiheaa, 
der  ia  deai  ebea  baapraobeaaa  ia  biatorgroada  aracbiaa,  ia 
dea  fordergraad;  waaiger  gut  fUgaa  aicb  aber  biar  die  anaria 
umdiqut  deeerpkm,  welche  ala  eiae  biadeataog  daranf  betrachtet 
werden  miissten,  dass  alle  oliven,  welche  man  irgendwo  aradtetCy 
deai  bei  jeaeai  streite  geschaffeaaa  bäume  ihren  urspraag  vor« 
daaktea»  weaabalb  aur  iaaer  aoeb  jeaa  aebon  firfiber  voa  aur 
ia  voraeblag  gebracbte  erklirong  die  geelgaatera  ta  teia  scbeiBt. 

Bei  dem  folgenden:  Plurimus  in  lunonis  honorem  Aptom  dicot 
Ofoia  Argoa  ditesqua  Mjceoaa,  bat  aiao  mit  unreebl  aar  erkläroag 
dea  wortea  piariaat  aaMe  atelloB  beigabracbt,  aa  welebea  daa* 
aalba  ia  aiagalar  ia  oallectifar  bedaulaag  aaf  aacbea  baaagaa 
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•teilt,  mkut  Mt  ObkMhM  walbrMi  gAwmmn,  Mm  4r 
Owid.  Tfiat  IV,  10,  12»  Mfnbtl:  m  Mo  pktimm  orhe  legor. 
Dock  scheiot  aus  der  aoführung  dieser  stelle  und  aus  den  dar» 
mai  loigendca  woriea:  ^ie  j^ros»  gewöhnlich  io  bonore  dicere 
•te  jif  yowiif  hm,  dm  er  f4Mrtaiitt  dictfl  vtr^Mto 

wiMB  wollte;  in  di«iM  fall«  TeMuist  mwn  aber  4te  «efpabedlee 

•objects.  Ein  solclies  crlialleu  wir  nur  dann,  wüiiq  wir  Pluri- 
muu  IS  Im^mU  honorem  zusamineofasceo,  iiU  des  worteo:  quibu» 
wum  opee  eel  tatectee  Palladia  ni^ea  eelebrare  estepredieB^* 
Burait  lieat  aieb  vergleieliea  JPMd.  Nat  Bist  25,  §.  Iis 
aieras  muUm  alias  in  admiraäone  Circae  gloriam  herbarum  Ae- 
gjf^to  tribuiU  0er  accusativ  honorem  laust  sich  daraus  crklä- 
veD»  daas  ea  aieb  bier  eiebt  seiwobl  um  daa  baadelt,  -  weeiit  ei> 
Mr  beaeba£ti|tl  tat,  eii  weraaf  er  wMgebL  Uebrigepa  atobt  et 
pimrkmm  allerdiogs  aucb  in  coUectiveoi  sinne  für  is  qui  plan- 
WM  est.  1 
Dieaea  batte  icb  bereite  gesebrtebea,  ala  nir  vergeaot  war 
S9  anagabe  fan  IKeac*  eimaebeo»  «ad  m  oMiaer  fieede  faad» 
doea  leb  in  der  erblftmng  der  letetereo  stelle  ganz  mit  ihn  sa- 
aammengetroffen  hin.  In  der  ersteren  stelle  findet  er  den  aiier- 
dniga  eaapreebeadea  ataa  ;  „too  allea  aeiteo  dea  ateff  za  ei> 
■an  lobUed  aaf  die  atedc  Attea,  daa  iba  berilbal  aiacbea 
aell»  aaaaaMteatragen*' ;  ab  aber  die  ericlärung  der  werte  fifwtü 
praeponere  mit  ,,vor  die  stirnc  legen"  durch  die  wnrtp  Ovids 
Metaai.  I,  699:  pinuque  ca^iut  praecinctu«  gerechtfertigt  wird, 
■öebte  ieb  beaweilela ;  aaeb  iat  daa  ^jnek  berübait  autcbea"  deeb 
ebea  ae  weaig  aiedirirt  nad  an  naua  epas  eat  paeaead^  ala  dweb 

olirant  our  einiGfenna^bcn  klar  au.sii^i'drückt. 

Der  vorwarf  gegen  die  composition  des  gedichts,  dass  es  ia 
awei  aiobt  «waaiMagebirige  tbeite  aer£alle,  läaat  aicb  am  be- 
atea  ae  beeeitigea,  daaa  adia  aaaiaieit  Mnaatiaa  Plaaeaa  bebe 

isich  Lei  Horuz   huklagt,   daäs    er  durch   die   tiiühon   dos  kricgs 
abgebalten  werde,  wie  er  wäascbte,  auf  seioem  laodgute  in  Ti- 
ter     lebea  (vgl»     19  f.:  aeii  te  falgealia  aigaS»  eaalra 
Mal,  aea  deaea  HmMi  Tibnria  aaibra  tat)«    So  erecbeiat  der 

erste  tlail  vv.  1  — 14  als  conccisiv  ,  der  zweite  aber,  den  ein 
prosaiker  mit  einer  adversativpartikel  angereiht  haben  würde, 
ala  paiiaeliaeli.  Ia  ereteraa  fiibrt  Horaz  eeiae  eigM  aaalebl  tvr 
aaebtiartiguDg  der  aebaaaelit  dea  Manatiae  aa,  wie  bei  Knripi* 
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MS  ^  Sota»  odkv- 

M«d.  $S6m|.  «Kf  ÖM  Mirof  dtor  IMea:  to  mrfijf,  ««f  «§» 

Carm.  I,  12,  7  erklärt  Nnuck  das  ^vort  tcmere  von  d€B 
4aM  gMMg  des  Orpheus  folgeMiao  tMHuneii :  „wie  es  ebea  kaa, 
wIM,  onhmgslot";  Obbarios  „voo  OBg^Übr^.  Die  liMpAncb» 
Mit  aber,  itmu  ilbarbwipt  die  bioM  ticb  bewege».  Die  OÄder- 
lem^schc  erkläruiiar  (Synon/  V  ,  j».  294):  temere  habe  211  si  iota 
gegematz  die  verniioftige  bereehiiaog,  führt  uua  also  wohl  auf 
4ee  gedaekeo:  sie  vergeuen  ei,  dm  sie  bioM  eiod»  4m  docb 
eiftgeworeelt  festelebeo  eeileiiy  ale  fetgiii  des  geuafr  ^Jm 

sseni  selbstvergcääüri". 

Carm.  I,  14,  10  will  Obharius  mit  Orelli  uuler  ^1  nicht  die 
gdtterbilder  euf  dem  ecbilE»  venteiideo  witeee,  eoadera  die  gvttiv, 
welche  über  leeer  oed  wied  gehietea,  Naaek  dagegee  4mm  eii 
tulcla  angebrachte  götterbild.  Dass  das  letztere  das  ricbtige  ist, 
seigt  u.  a.  eine  stelle  Cicero's,  difin.  10  Verr.  1,3:  Seee  tarn 
M  deoe  qmdem  ia  aale  arbibaa  ad  qme  eonfogeml  babei«»  qaad 
eeraai  aiaialaera  aaactUeiaia  €•  Verrea  ex  delabiie  leligioaiBii- 
mis  sustulisset,  und  es  ist  wohl  ea  aen  äi  ans  dem  vorhergebea- 
den:  Non  tibi  sunt  Integra  lintea  zu  ergänzen;  tibi  sunt  ioti^n. 

lai  folgenden  wird  bekanaOieb  fon  veracUedeaca  viiradde- 
dea  abgelbeilt.  Mir  aebeiat  iaiaMr  aaeh  daa  geeigaeiiia  Qaan- 
Tia  Peatiea  plaae,  ailvae  filia  noWlis,  iaele«  et  geoaa  et  ae* 
Dien,  als  vurdersntz  zu  hetracbten,  und  als  nachsatz  inntiie  (sc. 
eat:  vgl.  I»  24»  19  durum).  Der  folgende  aala:  Nil  ^ialia  ti- 
«idae  aa? IIa  pa|i|äbiia  fidü*  bildet  daaa  eiae  weitere  begriadaag. 
Obbarias  deakt  dabei  aa  die  aai  biateribeile  aageaiallM  aakala* 
gutter;  allein  das  dort  gemalte  imtttjfiop  (s.  Charikles  II,  p. 
63.  Iste  ausg«)  ist  wohl  von  der  aus  einem  gesebnitzten  biMt 
beiteheadeo  oad  am  Yarderibetia  dee  aekiÜBa  aagabraclrfaa  I» 
tele  ea  aateraebeidea.  la  wie  fern  genus  appoaitiaa  aa  Poatfas 
pitius  äcin  soll,  ist  noch  nicht  klar« 

Carm.  i,  15»  14  sq.  erklärt  Nauck  graiague  ftmmis  carmäm 
ämä6$  aa,  daae  er  ämidere  für  aiiialea,  »^Igaaitlieb  güedara 
liÜßtp)^*  faett;  Obbariaa  dagigea  „dea  eiaaelaea  aawaaeadai 
fraaen  liebeslieder  tutbeilen  oder  vorspielen*'.     Für  die  letztere 
erklärung  spricht  I,  3t>,  6:  Nulii  plura  tarnen  dividit  aacula. 

Daaalbal  v.  19  fiadet  Nauek  aa  hm  daa  beaiahwiy  aal 
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ioos  des  Paris  ;  sollte  aber  nicht  der  dichter  vielmehr  das  loos 
4er  iibrigen  Trojaner  und  die  miiiieii  der  Griechen  im  auge  ge* 
iMibti  baiiea,  wm  imli  wgiabt,  wen  mm  Ami  auf  das  ttnailtal« 
bar  folfftande  Mn»  b6ii«M$  f^A,  aar  au  aplt",  Tgl.  1,  2,  87: 
kea  DiiRfs  longo  88 riatits  Mo,  I,  24,  11:  bell  oon  ita  crediium^ 
wo  Nauck  diese  heziehuog  des  Iteu  ausdrücklich  verlangt ,  aber 
aadiaiatita  crtdUmm  mi  tibi  erediian  arklärt»  und  biaiOMlalT 
„8s  Jllr  dit  a  ta  iweditaai  (eaauaaadateai)  an  aabaioa  •  iat  aaa 
vialea  irrftadaa  aaatattliaft''.  INaae  aMa  gründe  wüaadbta  iah 
Z.U  vernehmen;  die  dubei  angeführte  stelle  II,  3,  5  spricht  doeb 
•ieabar  dafür,  dass  man  es  so  faaal:  »aeb,  das  bätlaat  da 
aidrt  ^piddebt,  ala  da  iba  daai  •cbatxc  dar  gMar  Mi?ar<ra«tast*\ 

Garai.1, 18,  II.  fvagt  at  tieb  waa  caadida  gaisaraa  badeato« 
Rs  wird  u:ew<»linltclk  auf  das  äussere  gedeutet,  \uuck  sagt  gera- 
dezu  „jugeodschöii und  Ohliarius  vergleicht  Tibull.  1,  4,  37; 
Mia  aataraa  aat  Pbaaba  Jlaccba^aa  iaf aata.  Wia  patit  abar 
daa»  dia  saboa  vaa  Oralli  aagafabrta  atalla  das  Maorabiaa  Sa- 
turn. I,  18,  9:  Liberi  patris  simulacra  partim  puerili  actale  par- 
tim iuveuis  imgaoU  praeterea  barbata  specie,  smiii  quoque,  uti 
CU«aei^  aiaa  quem  Bnaaetifday  ilam  qnaai  ^<pur<a  appallaatt  Daaa 
luiaittt  aaab,  daaa  daa  baiwait  caadBIhtf  iu  diaaen  aiaoa  biat 
ein  miissiger  zusatz  ist,  wühreod  es  voa  geistiger  aatte  gefasst, 
ganz  gut  in  den  zu^auimeubang  pa^st.  Wie  Bacchuh  vorher 
T»  7  atodiwn  Liber  heiaat»  dar  das  aiass  liabt  vad  verlangt  (vgl. 
Barip»  Ipbig»  Aal.  ft4:  ^n^ias  ^vA%  vaa  dor  Ai^irodita),  ao 
heisat  er.  Mar  caadidw,  „dar  IraHwe",  sa  fisra  ar  dia  traabarsig* 
l&ait  li^t;  doch  treuherzigkeit  ist  noch  keiue  ge^chwutzinkeit, 
daran  sagt  der  dichten  „wenn  du  auch  die  treuheriigkeit  liebst, 
aa  will  idi  dacb  daiaa  gabainaiaaa  atcbt  aabalugl  aa  daa  tiabi 
aiabaa,  daaa  daa  briagC  aebware  gcfabraa". 

Im  letzten  verse  derselben  ode:  Arcaniqne  fides  prodiga 
parlacidior  vitro,  pas^t  für  fides  offenbar  unser  „treue''  nicht, 
daaa  war  »öcbta  aiit  Obbariua  ?aQ  aiaar  falaabaa  traua  radaaf 
Dar  aaadraek  parMdSiar  filbrt  aaa  aef  daa  bara;  waa  nfiebta 
also  wohl  besser  pa&beo  als  Offenherzigkeit"!  Ba  iat  ja  daeb 
der  zustai^d  gemaiat,  wo,  wie  man  sagt,  man  das  berx  auf 

dar  avttga  bau 

Pir  dia  iclaiaa  oda  1 ,  20  iat  ala  gmadgedaaka  nnn  wabi 

Bo  ziemlich  allgemein  daa  dcStfi^  hXlyii  ti  (ftlij  ri  aaarkaaal.  Bat 

41* 


Digitized  by  Google 


618 


Em  WmnB  «im. 


der  erUirwifr  ^  mäkmam  ditffito  immi  va^mkutm  giufct 

werden,  wie  der  dichter  von  der  erwähnung  des  weines  selbft 
sur  traube  auf  der  k«ker,  zu  den  reben  a«d  su  den  reUenkuip* 
gtin  gleiiA«Mi  dtm  urtpraog       wmm  «Mb  «»idigekt» 

Dia  ArebytMod»  I,  28  k^nm  ich  ob  ra  WMiger  dhergebca 
als  einer  der  beiden  neueren  bearbeiter,  auf  welche  ich  Vorzugs* 
weise  rücksiebt  genommen  habe,  eine  aasicbt  aufstelUy  welch« 
4ureh  »«kr  als  eine  ataik  4m  g«4iciilw  «m  widericgmg'  fisdat 
Wenn  Naaek  das  graad  dea  gadichtaa  in  aiaar  aaa£ai»t  im 
Horn/,  in  jener  j^^egeiid  findet,  und  als  den  sprecber  io  den- 
aelbeo  den  schatten  des  diditera  aaaimail,  dea  sieh  darseihe  aa 
dar  matiaiichea  kiato  aaha  aa  daai  grabaial  daa  Afakylta  inh 
laad  varatella,  wail  aaia  aaeb  arlUtaaan  aakiftmch  aa  dat 
land  gespülter  leichnam  noeb  unheerdigt  da  liege,  so  bin  ieh 
biermit  im  allgemeioen  einverstaodeo;  wenn  aber  Obbarius  an* 
aiaiBit>  Arebjrtoa  aei  ala  aaba^igt  aa  batracbtea,  oad  iba  radt 
aia  varttbaraegelader  icbilier  aa  (fa.  i«-4l)>  daaa  aatwarta  ikm 
Arcbyias »  so  ist  dagegen  einzuwenden ,  dait  die  worte  Te  eo* 
hibent  pulveris  exigui  parva  muuern  doch  offenbar  auf  ein  he- 
gräboiss  hiadenteo,  oad  v«  14*  iadice  te  aar  aaf  Arabjrtaa,  den 
aebiler  deapytbagorae,  beaageai  die  taebte  badaataag  gewiaat.  Be 
fragt  aicb  aber,  eallea  wir  atebl  aaeb  DSderMa**  Tareeblag  vor 
der  Erlanger  philologenTersemmlung  das  gedieht  iu  zwei  selbst* 
ständige  tbeile  zerlegen  i  leb  glaube  nicht.  Der  diebteriseb  ein- 
gekleidete gedankeagaag  let  foigeadar:  ,,Nlebte  eebilttt  var  deai 
lode»  kenie  weiabeil,  keiae  maebt,  keiaa  freaadicbaft  dar  gMer; 
wenn  auch  einer  ans  der  Unterwelt  wiederkehrt,  so  muss  tr  dorh 
io  dieselbe  zurück,  und  dann  hebält  sie  ihn ;  alle  meoscheo  mäasea 
eterben,  wie  oder  waoa  ee  aaeb  geecbiabl.  Za  beklag««  iil 
aber  der,  weleber  aaeb  eeineai  toda  kelae  baatattung  fiadet,  daiaai 
rächen  es  die  götter,  wenn  einer  sich  der  dem  verslorKriKvo  schul- 
digen pflicht  entziehen  wiir\  Ein  gewisser  ttoalismus  ist  io 
dieaafli  gedtebte,  wie  ia  ada  7,  asebt  ea  Iftagaea;  aber  wir  wir 
iea  Ja  aiebt,  ab  nicbt  Horaa  «ia  T«f)>ild  ball»,  dae  aaaaar  dtr 
gleichen  äusseren  form  ihm  auch  diese  abniichkeit  in  der  anläge 
beider  gedachte  znm  gesetze  «lachte.  Dass  icb  ia:  l^t  calcaoda 
eenel  ?i«  leti»  nicbt  die  faa  Döderlein  gegebe««  «rklUr«^: 
»jeder  wase  wen^ilm  ewaeial  sterben'*  «le  di«  riebtig«  ««er- 
keaa«,  iat  aaa  der  weiie  klar,  wie  ich  den  zweiten  tod  des  Be- 
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pkarbu,  als  Pjtbagmt»  fam.  Et  stebl  hier  vielmbr  tenel 
»Mit  wie  gewMmlidi  im  gegentatie  sn  Mebraiaby  sottdera  «o 

£^iBr  m>^/.  Wenn  för  die  Furitn  ,  weil  sie  keioe  iiiürdgültinnen 
siad,  eine  besondere  beziehuDg  in  aotprucb  geaoBimen  wird»  so 
llkmmi  sieb  auf  Homar  Odjss.  o»  284  verweisaoi  wo  die  Brianys  als 
die  die  »easebea  sn  ibren  ? erderbea  beCbSrende  gottbeit  ersebeiat. 
Die  reihenfolge  der  in  der  mitte  eiiigeschaUeten  gedankcn  un- 
terliegt aaeb  der  obigea  aoffaasaag  auch  keinem  aostaode»  oad 
fbsat  maa  sie  als  eio  gaases»  als  eiae  ansfÜbniBg  des  gedaa* 
liena  omaes  ans  naaet  noz,  so  bat  der  ansebless  des  Me  quoqae 
an  das  unmittelbar  vorliergehende  auch  aicbts  aaffalieiiden. 
Scbweiafnrt  L.  a.  Jam, 


Zu  (TirgU's)  Copa  56. 

Pierios  tai  Hieroglyph,  p.  582  seblag  hgi  statt  der  band« 
scliriftltchcD  iesart  tegi  ?or;  dasselbe  nach  ihm  Heinsius  am  raad 
der  laatiaa  (Barmaoa  aar  AatboK  1  ji.  718)  aiit  biaweisang  aaf 
aerta  aiibi  Pbjllis  lageret  bei  Vergil  (EcL  X«  41).  Baraiaaa 
beliält  iu  hüincr  unkritischen  weise  legi  im  text  und  billigt  in 
den  aomerkuagea  legi,  llgea  aber  und  Sillig  verwerfen  ent- 
acbiedea  jene  vermntbang,  nad  zwar,' weaa  man  sie  in  staae 
ibrer  nrbeber  fasst,  lait  Tollem  recbt  leb  adoptire  dieselbe,  la« 
dem  ich  j^tlucb  durch  veränderte  iuterpunctiun  der  «teile  einen 
gana  aadera  siaa  gebe: 

anae  coroaato  vis  iapide  ista  legi,* 
„pone  aternai  et  talos*'?   Pereat,  qui  erastiaa  cnrat! 
mors  eurem  Vellens :  viuite,  ait,  ucuio. 
Legi  (scripta  esse)  bezeicbaet  die  ioscbrift  aaf  dem  grabsleln 
(Ovid.  Past.  II.  665),  nad  die  folgeodea  warte  pane  —  (alos  siad 
die  ironisirende  inschrift  selbst,  welche  die  lockende  schenkwir- 
tbin dem  übersolideo  wandrer  vorschlagea  würde,  wenn  er  nicht 
einitebren  sollte.   Sie  figt  daaa  biaan:  »was  kümmert  dieb  mar« 
gen?  der  tod  ist  sieber  nad  ladet  an»  geanss  der  gcgeawart'\ 
Diese  worte  Binii  der  gegcnsdt/.  zu  der  weinerlichen  grnbschnft 
und  drücken  die  fast  atl^^cineine  lebensaaftcbauung  aus;  grab- 
aebrifüaa  entbalten  oft  dieselbe  anffordernag  anm  beitera  gennase 
dta  aageabliefca:  Ofalli  laser.  Lat  No.  4806.  4807.  4816.  4845. 

Rudolstadt  £.  Kluumatm, 


XXVlil. 

lieber  iaterponction  und  erklärimy  Yoa  Horat.  Od. 

3|  ^« 


Navis,  quae  tibi  creditun 

Oebes  Vergiliun  finiboi  Atticu»  [:  i] 

Reddas  ioeolnmeai,  precor, 

Et  serves  animae  dimiüiuai  ineae.  [!] 
So  ioterpuogirea  diefte  stelle  die  hcrausgelier  Wakeßcld,  Kea  {m\t 
der  leeang:  Uc  serves),  Jahn  Zell,  Doeriag,  Tb.  Obbarias, 
Tb.  Scbnid  (jedocb  aar  ia  der  aasgabe  ?•  j.  1851)  o.  a.,  so  dasa 
mit  Reddas  incohimcin  ein  neuer  wünsch  bej^inntj  nainlich  der  for 
du  ylückUche  rückkehr  ius  Vaterland,  wie  diesclbeo  mil  auüuahoie 
Fea's,  ZelFs  nad  Tb.  Scbmid's»  welche  über  dea  siaagebalt  sieb 
nicht  ansgesprocbea  habea,  ausdrllclclieh  erklSrea.  Mit  gewaba* 
tem  Scharfsinne  vertreten  dieselbe  ansieht  ßernhardy  ^)  und  We- 
ber ibueo  futgeu  diu  über^ictzer  Fr.  Gehlen :  j^schiff^  das  met- 
nm  VirgUk»  dir  wrirmiei^  dem  strand  AiUka's  $ekMet^  gib  ikm^  iek 
fM0f  moklouf  wurüekf  md  erkaUe  der  uet  andere  W/te  aitr^; 
Gust.  Ludwig:  icfUff^  da$  atüsehen  kiMen  du  schuldesi  metaea 
Virgil,  der  dir  tertrauei  ist,  dass  du  irahresi  den  halben  theil  mei- 
ner $eei  und  uurück  bringest  ihn  unversehrt''!  —  Wilh.  Binder:  scAif» 
to  mdnm  Virgilh»^  dir  vertranet,  dem  strand  Auika's  sekMig 
kring  tAa,  flek  ieky  gesund  wurihsk  und  erkalte  der  seet  andere  käipe 
mir'\  Indcss  dürfte  bei  nalierm  betracht  weniger  die  ioterpuoc- 
tiou  als  die  erkläruag  gerechtem  zweifei  uaterliegea,  daa  aia- 

I)  Jahn  in  d.  jahrbh.  1828.  VII,  4.  s.  421. 

2    nemhardy  in  der  Ilal!.  litt.  i.  tSaT.  ar,  t03.  ».  410. 

3)  Wtier  ia:  „Qu.  Iloratius  Fl.  «Ii  measch  uad  dicfater"  e.  230. 
not.  176. 
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liclie  schiff  für  deii  gelieliteii  Virgil,  welcher  länp^ere  zeit  in  Gxie- 
dieiiiMui  zu  bteibea  gaiUchte,  aucb  für  die  rückkebr  dwelbwi 
vmaAw^itlicii  in  msIwb.  AbyeMiM  tod  4«r  bUdüchM 
nag,  TM  4tr  Horax  bm  dt«  eredihm  deben  aasgegangen ,  so 
wirft  ein  verbum  auf  die  fassuug  des  andern  das  erfreulichste 
i^ebingüelit,  kraft  dessen  reädere  wie  au  vieleo  aodern  stelleo 
4m  idee  «Hü  »»gabibreMlw"  odwr  ,,pÜchtoehttUlgmi"  um  kt* 
wnuUmn  bffiagt,  k  II,  7»  17:  obüfalan  redda  loti  dapea^ 
wo  der  dichter  seinen  frenod  Pompejus  auffordert,  bei  der  frcude 
des  wiedersehns  „das  schuldige  festaiab)  dem  Jupiter  abzutragen'* $ 
eb«a  ao  Od.  II,  17,  30  (das.  Düotzer):  Reddere  vtelisaa  Aadaiy 
votif«»  .MMlttln;  VargU*  IfoU  74:  saUaMu«  vete  Bcddanaa 
Bympbbi;  Tib*  IV,  4,  U:  itm  eeleber,  imm  laetm  arls»  «om  daWl» 
reddet  Certatim  sanctis  laetut»  nkrqoe  fncis;  Propert.  II,  28,  60: 
MuMra  llianae  dabito  redde  choros,  Redde  etiam  excubiaa  dhrM 
■M««  »Bte  roveDeae  «tc.;  Otid.  Faal«  IV,  898:  Eeddastur 
rito  dafeila  wlü%  lovi;  Id.  Ammf.  I»  6,  28:  Radda  Tieeai  aiaritia, 
grata  licet  esse,  fjuoii  uptai»;  Maximian.  Lle^.  V,  52  (von  der 
ieistaog  flafticUicber  iiebespflicbt);  lila,  velut  proprium  repeteoa 
MbH«  tribvUin»  iMtal  «t  incMpitaiM,  DabiU  rcddial  alt;  In» 
VM.  1,  M  (Hamrkh  daa.):  Rtaiplaz  farar  «aalarlia  ceatwa  Par* 
dere  et  horrenti  tauicaui  »uu  reddeic  dervo?  Suet.  Tib.  16 
(Uudaad*  daa«) :  Partiiorum  legati,  maodatis  Angusto  Romae  red* 
ditia,  eiiBi  qnai^a  adire  to  praviscim  iaaai.  Aoeb  darf  biar 
dia  bakanala  foraMl:  radim  ipMbw,  afianarl  wafdaa*  Wann 
dentnaeb  in  dem  ausdrucke:  Heääas  tncolumem  ^  der  kundgebung 
des  wnascbaa»  da«a  „das  acbiff  seiu  ihm  aavertrautes  pfaod 
woblliabslten  ao  daai  baatiaiBiOD|raaf  ta  abgebaa  Möge'',  in  aprach> 
ffahar  liiaalebt  tiichta  antgeganatabt,  fai  gaganlbail  janar  gadanka 
vun  üeräelben  als  dringlich  geboten  wird,  so  scheint  nunmehr 
die  interpunctioosfrage  von  oatergeordoeteui  Interesse  zu  seiu. 
Bekanatlicb  aiaban  dia  naiafao  bltam  nnd  nauarn  aditaran  dia 
worin:  ßMm  ÄMieU  B§ddm  üteokmem^  in  ein  gadankengliad  sn- 
bauimen,  fur  welche  ioterponetionsweise  ancb  Bieh$täd4 ,  Abra* 
baai  Vou  Eckstein  ^)  und  der  treffliche  erklärer  Lübker  ex 
profeaso  als  apalogaten  aufgetreten  sind,  was  wir,  da  dam  ga- 

4)  Eichstädt  im  krili^clien  nnrhtrag  8.  173. 

51  Ahinh.  Voss  im  Kreuznacher  scbulprogramm  d.  j.  18^7.  ti.,Z» 
,  tij  EcktUin  lo  Jahns  N.  jbb.  I83a  XXIII,  s.  473. 
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recbtigt  anzuerkennen  kein  bedenken  tragfen.  IlenBelltCQ  weg 
hftbeo  auck  die  meisten  iiber#etser  eiogeaclilagen  als  Voss,  Jör* 
tes»  Kmili,  lUaM  ScMl^rt  m  der  DmIkmiO» 

BdhiSBO,  Qarv«,  HsMiaDn,  Stva^tMDB  und  lIMcr  (ia  4ar  an- 
gäbe Bern  1832).  Indess  du  die  erstpfenannten  Herausgeber  und 
effklinr ,  welcbe  io  dem  Meddas  inatkmiem  die  riickkehr  aage* 
dmiBi  fiodeo ,  «iMO  bMI  Qawitbtlg«ii  gNNNl  fir  ÜM  MMchl  » 
d«M  flpraehlMhett  «iMMiite  fiD^mi,  dMi  bei  4«r  ^«wSlMilickM 
terpuüctiünsweise  das  vcrljum  äebes  oline  object  stelie  da  fer- 
nar  die  verbinduog  tibi  creditom  Debe«  Vergilium  finibus  Atlicis 
•in  wmatiufes  geiMiBlieBa^l  «atlNik,  to  dirftt  Mriier  4m  ai> 
«benle  mfabrea  emf  elMltea  hmh%n ,  wmb  «r  wie  jene  de«  §•* 
daaken  mit  fiaibus  Atticis  absebliesst  (nur  finden  wir  das  koloD 
liioter  Attieis  zu  stark),  aber  zu  ÜMm  meehimerti  die  bcziebuog 
mui  BaihmB  Atlieia  featliäJt  uad  wege»-  der  bedeotung  des  v«<> 
kim  «uf  II,  7,  17  nnd  17,  SO  rerweiaet.  Oed  ie  der  tlttt  iü 
diese  ergänzung  oder  die  des  pronomen  iis  den  sprachgeaettca 
aogemessener,  weii  ieicbter,  als  das  suppUrea  von  mihi  oder  ea- 
Alf  I  wie  W^ber  rai  lonntbet«  Dea  rioirtige  reratiedeiaa  der  eteüe 
fimiet  iieb  eoeb  bei  jHUnttmrfirf  mir  daee  dereelbe  wegen  eeiaee 
MgeooBBieoea  f^xvf*^  ihupo^  die  taterpaacHeo  wegaalaeeee 
für  gut  befunden  hat.  31it  nUeiniger  Verwertung  dieser  doppel- 
beziehoog  iafc  aueli  Reinholä  lUoU  ^)  für  diese  erkläruog  ia  die 
•ebraekea  getreten«  iedeai  er  ialarprellrC:  ndahaatdea  VirgH,  4m 
dir  aafertreoet  iat,  ee  die  altiielie  kiala  sa  bringea,  da  eebal» 
deat  ibu  juaer  künte.    Reddas  bruuebt  keiaee  zasaU,  am  weaig- 

7)  con  der  Dechen  hal  l'ea's  loler^unclfon  (NaTis,  quae  —  Auicis, 
Uedd.  incui.,  precur)  und  lusung  (ut  serves  —  niuae);  aber  et  uberseUt: 
iffabrieag,  dam  icb  Virgilius  kostbar  leben  veHraul,  führe  das  heil'g« 
pfaad  scbadloi  über  saab  Atttca»  eod,  e  las«  diab  erÜtbot  relle  maia 
andres  icb'*.  Wie  Emti  Güntker  übersrtzi  habe,  köaneo  wir  ans  man- 
ge) ton  dessen  gesammloberset7.ung  des  H.  leider  nicht  angeben.  Zq 
Leiiierken  ist  noch,  dass  auch  Ser^nis  xu  Verg.  Aca«  ii^  260  «ad  Vi^ 
18  der  ohgunaunten  inttrpunction  gefolgt  ist. 

b)  Heber  a.  o.  o. :  „erstens  kann  Toni  schifTe  nicht  gesagt  werden 
erediiHBI  debaa  VirgUiam  ahne  ein  objsct«  »tm  das  scbiff  debet,  ist  we-' 
Digslens  eiae  pulide  Spitzfindigkeit  im  aiisdruck,  die  oiebl  dam  Horas 
aufgebürdet  werden  kann:  and  zwiMlens  ist  reddas  Gnibos  Altiria  kein 
latein  ftir  tradas,  perferas  ad  [?!].  Keddas  geht  allerdings  auf  die 
kiiofuge  beimkrhr,  und  hier  ist  müii  oder  nobia  tM  Sapplifen  nicbl  nar 

leicht,  Boudera  auch  jprarhnhlich*'.  * 

9)  R.  liUu  ia  iN.  jbb.  ibjU.  LX,  1.  s.  4B.  uud  iblil.  LXIV,  %.  ^  20^- 
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■  sten  iia6tf,  da  von  der  rückCilirt  gar  nicht  die  rede  sein  kann. 
Rwiinr^  iat  ilalicMlaff  Mtdnwk  tm  det  bmMgdM  %%  da»  adrai* 
Miaa,  bring  dea  ViagilMi  umrtalfft  ««  4aa  art  aflaar 

bestioiMag'',  Demnach  ist  das  Reddas  incolumem  um  so 

gflucklicher  gewähU,  all  es  amwar  dieser  speciellen  Beziehung 
elaa  gadaduMskalt  ?•«  Praaatea  iMlmMm  Kfnal.  I»  16»  16* 
^rarlritt  vad  lugleitk  dar  Mea  ^daa  yUahtidiridigaB*'  aiMtt  pti» 

eisen  ausdruck  ferleiht. 

Sekliesslick  kenuUa  ick  ^iese  gelegeakail»  auf  den  aook 
•aakt  allfMaw  arliaMMaa  aMBgakall  aialgat  Tarka,  4ia  wdt  im 
aogenannten  UDtraaakaraa  (irÜpaailiaB  ra  ^  aaaaaHaeiigesetBt 
aiad,  die  aaiaierksamkeit  hinzulenken.  Wenn  diese  verba,  wie 
#kaa  gaaa^^t  4aa  bagriff  j#riftfiaidjfiM*  in  «araUackaa 
warkiliaiaaaa  akspiagala»  ao  aahMa  aia  aa  aalirli4Hi  üagaa  * 
„das  einer  sacbe  oder  person  entsprechende"  oder  „für  sie  pas- 
aende"  in  den  baraick  der  vorstaiiung  auf,  wodurck»  wia  aa  ia 
4ar  aatar  liagt»  maaaiakfaUiga  gadaakaaatkatüraagaa  ava  ba» 
VMalaain  gelangea«  Fir  baUa  fflia  Migaa  folgeada  btwpiala 
«dienen,  iila  Uoral.  Epist.  II,  1,  216  (das.  krü&^er):  Verum  age 
al  bit,  i|tti  — «  Coraai  radde  brevem  vgi«  aii4  Vargil«  Ga.  II, 
IM:  Hk  —  —  Laacibaa  al  paadia  faaMMrtia  taddlaan  aala;  OvM» 
Met.  XIII,  25;  Caaaol.  ad  hit.  218;  Har.  M.  III,  27,  71 
(Nauck  das.):  Cum  tibi  iovisus  iaceranda  reddet  Cornaa  taaras; 

P*  9  (Krigar  daa.):  Fiagaaiar  iparita,  at  aaa  |«a 

aaa  aapat  aai  Raddatar  lanaaa;  abaadaa*  816:  Ula  |miaela  Bad» 
dere  personae  seit  convenientia  cuique,  vgl.  mit  Ovid.  Met.  VI, 
121  (liacb.  das.  mit  mekrern  st.):  Omnibus  his  faciemque  saam 
faaiaM^a  laaavaai  RaddidU;  Baaat  Od.  IV,  11^,  80i  Lydia  tw- 
mim  caraiiaa  tibma;  A.  P.  181  s  Atqaa  ito  aMmtitar  [Haaaraa], 
sie  veris  falsa  remiscei^  Primo  ne  medium,  medio  ne  discrepet 
iaMM*  So  wia  ia  der  eratea  steile  das  barmoaiscba  iaaiaaadar* 
kiiagaa  baaaicbaal  wird,  aa  Sa  dar  awaiftni  dia  obaa  baaiaffkbara 
oalaraebiada  aiab  kaadgabaade,  glaiebaaai  aatai  wliiieiga  ariscbuag 
der  Wahrheit  und  dichtung.  Hieraus  wird  erklärlich,  wanua 
Ciaara  (Taac.  IV,  2,  8 :  as  qaa  aaaapiaaaA  aal,  al  eaalaa  kmm 

10)  nierbci  lassen  wir  nnenlschiedpii,  wie  weil  dergleichen  verba  mit 
denen  zusammen-  oder  auseinander  gehen,  die  nach  Döderhin  und  A'dt- 
geUback  (lalein.  sliliatik  für  deutsche.      15)  mit  intensiTeiu  re,  red  zu- 
•aBMieagasiltt  iiad  als;  vafaraidare,  ralaecra,  reoldart,  rfd^lcld  aad^ 
dargletebaa«  b  iVi 
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Mm  mfHfiam  vmM  mm  el  «mwmi)  Mv  4m  gtMlift 

tMKMtmi  de»  aii«farttolc  retembera  gibmidit'  noil  wmm  Appo« 

leius  (Met.  X.  p.  235  Bip.)  das  tanzen  uuch  der  flöte  inoUi 
tibiarum  «ooo  üelicatia  respoiNlere  gresate«  DeMt}  ia  daaaelbe 

nbea  Miäl,..4eaaeo  gaaaa^'dia.  Ijr«  begleitat's  oaiaiBa 

üocta  Et  responsaram  solHeitare  lyrant.  rel>erliaiipt  mochtp  der 
diestnllsige  gebraucb  des  varbuna  responäen^  wie  derselbe  be« 
«•lU  10  dar  proaa  liarfortritt,  da»  rtemtea  apMäligaliyrie  der» 
•rtifa  aaatogiean  bia4aii.  Und  ao  arballa«  Mabrar«  atallen  aiaa 
brsoridere  färbung*  des  iredankens,  dib  denselbrn  durch  das  islreasre 
festhalten  ao  der  Urbedeutung  der  «jibe  ra  «Blsagaii  ward«  Sa 
Od*  IV,  I»  abi,  Quo  biapd»a  iVTaoaai  to  rm^tmt  pmaa»  «• 
'  PearlkwBf'a  oaajaatnr:  tUa  taamt,  aicb  Tao  aalbat  erledigt:  aa 
Sd.  II,  10,  lü  (d<i.s.  Dütitzer  und  unsre  bemerkuug  zu  ill,  1, 
21);  uiforaias  biemes  reducit  luppiter,  idem  summovet,  wo  das 
avattt  aeilwarl  4m  barbaitaiiraa  daa  unfirnrndJicban  wiaiara  m 
knataJaafa  4er  jahraaaattaa  sor  Maebaonog  bringt:  wa«k  aa 
vergleichen  Sil.  Mal.  fV,  767:  Urna  reducehat  laisernndos  an* 
jiua  casus.  Ferner  iU,  1,  21  (auab  Mauck  das.):  Nun  ariiUB 
jdilbaraaqaa  eaataa  feiaauMMa  radoenrt,  aad  ll>  1,  20 s  mtara« 
oepotaa  Rattnlit  iitfiBrias  itt|pttrlbaa,  wodureb  darf  4ar  sablaf  ala 
<»in  schuldiger  trilait  der  natnr,  hier  das  tudlcnu^itcr  im  lichte  ire- 
racbter  Vergeltung  ersclieint.  Anderwärts  spielt  die  bedeutung  „des 
dar  aaeba  ealapraabaadan"  ia  dia  idaa  daa  „Mayiivalaata**,  alaa  daa 
^antaaaebaa'*  Iiia8bar,  wie  1,81,12:  Viaa  Sjra  raparata  aaaea^ 
oder  A.  P.  348:  Nam  neqae  chorda  sonuin  reddit^  quem  vult 
anaoiis  et  uiens^  Fosceotique  gravem  persaepe  remiUil  acutum,  was 
Ckara  in  ahnlicber  rerbiodneg  ?aliar  aoadrackt  ad  Altic.  Jüi, 
6, 5  t  per  librarioa  tiioa  AriabvplMaaai  rapoaaeria  pro  BapolL  DaM» 
zutalge  ist  die  wahrbelt  der  zeicbnnng  unverkennbar,  kraft  de- 
ren der  dichter  van  der  Cleopatra  I,  37,  24  sagt :  nec  lauliebri* 
Ita  Bxpavit  eaia»,  aee  .lalentea  elaaaeeita  leparafii  ovae; 
bia  bette  Umgtr  aicbt  aotbig,  die  voe  vielea  viaiferalaBdaa 
Klcile  mit  einer  neuen  conjectur:  rapere  ivit  oras,  ao  bereicbem. 
Weno  Od.  I,  9,  5;  Dissolve  ttigus  ligna  super  foco  Large  re- 

tl)  l'tigcr   im  Friudlander  [>ror^ranun   1855.   cap.  Ii.  oscb  d.  zeit- 
ftchrift  für  d.  altiTlhuiiiswisieotthari  1&56  8.  448. 
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ponens  das  erforderliche  aufüchicltteo  cMler  zureclitlegcii  des  hol- 
mm  and  i»  10,  17:  Tu  piaa  laette  MiMa  MfO0^  Sadikilfi  dM 
§«l«iiHi  4ar  abgttduMlma  frpMieD  mm  ilmi  beslhwiwgMf* 
-fP«o  witeii  <d«t  Merenruw  Mwrer  leioMdanfrsknifl  vmdtwebt,  so 
fUliU  roan  in  der  plastischen  darstelluog  Virgil'g  Aen.  IV,  S91  : 
Sascipiuat  faniiiM  coliapsa^e  meoibra  |l«riiMireo  referunt  ihm» 
tiniktm  nponmi^  die  MfgfiJi  kiraiu»  ait  weleliär  dl«  da»» 
MriniieB  ikre  lidbetkravke  berm  ist  Mni«Mg«BMli  Magen  md 
üie  nuch  zarter  fraueo  weise  uuf  dos  lager  hioleofen.  So  ist 
«icheriidi  aueli  Verg.  6e.  III,  7li :  Coolinuo  pecork  geaerosi  pui- 
fais  kl,  arm  AIüm  iagrtdiliiri.  el  mUm  enira  ri|MMM#  bii  jdMi 
l«tsMb  werte  eidbt  «it  Km  d»  e*  ee  »ydte  witdeifc^lte  'kSeMtera'' 

der  geAcliaieidigen  scLeukel,  aondent  vielmclir  an  (leo  slaKücheu 
gebrauch  derseibeu,  aa  da«  wohlgefällige  auftretea  zu  deakea. 
Am  daraelbea  riekaielit  MiMoee  wir  WiB^tur's  ieterpretetion  (^aeeit. 
Virgil.  XXXXl)  enare  lUsliaiBilBg.TenuigeD,  weoo  dertelbe  Aeo. 
VII,  133:  Nunc  pateras  libate  iovi,  precibusque  vocate  Ancbisen 
genilorem,  et  viea  r^ptmUe  uiea&is  durch  repetiU  vice  pouere  mit 
liieeiclii  evi  den  eaeiliiieli  erkltet^  de  deek  kler  wi«  «e^lV,  ^7^; 
Pera  epalia  eaeieat  naataa  et  pleaa  rupaaaal  Peealat  aar  tea 
der  herkömroliGheo  oder  zweckdienlicheD  aufstelluDg  uad  reget- 
rechten  füUuug  der  poknie  die  rede  seiu  kaun.  Leider  aber 
ward  der  trefflieke  erklirer  darek  Vlli»  175:  iuket  suUata  re- 
peal petala  aa  dMeer  seiaer  aatMkt  kiageiilbrt.  Dass  der  dick* 
ter  in  solefaer  Umgebung  ifislearare  epulas  gebraucht,  woraaf 
Wagner  ein  ganz  besoudere»  gewicht  legt ,  wird  durch  den^  um* 
ataad  erkläriick»  4m»  eia  fm$Mm  Bakl  mit  ailea  celaea  er- 
finrderaiMea  geacblMerl  werden  sett;  debar  Stat.  Tbeb. 
iastaaffare  die«  festesque  reponert  mensas.  Wenn  Nrnrnk  den 
erörterten  redegehrauch  auch  auf  Uorat.  Od.  I,  9,  20:  Lenesque 
sab  aeeleai  sasarri  Composite  rapetaetar  bore  aaweadet,  so  ist 
er  aaeb  seiaeai  staadpaakte  iai  vellan  reckte;  iadess  dürfte  es 
bier  desi  leser  aabeoemeieB  bteibee ,  mit  Mnisier  ea  den  ect  der 
Wiederholung  oder  mit  Fram  Hüter  aa  frühere  erfahrungen  zu 
deakea.  Wie  de»  auch  sei,  so  gebt  aus  Epist.  1,  8,  2:  Musa 
rogata  refer  darcbaas  aicbt  die  netbweadigkeit  kenrer,  diesea 
brief  Air  ein  aatwertssebreibea  des  dicbters  su  beltee,  de  die 
verheo  des  erzählend  und  berichletis  häufig  mit  re  zusnninienge- 
^  setzt  sind;  man  vergl.  daselbst  unsere  nach  Weisungen  in  der 
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tptttelftiits^be  f.  9.  ntktt  Mr§ff€r  tu  dieser  atelle,  welcher  wit 
wir  iieo  wirklieheo  saciiverbalt  auf  sich  berulien  lässL  Fiir  na- 
MffD  Bweck  iat  ea  bwieieliaiid»  ao  8&s  Ki  ktmurnm 

wmu  at  liim«  refiim  an  amMf«»  Waao  wir  aadi  4« 
autdrSeke  Bpist.  I,  18,  61:  Aclia  pugoa  —  refertor  und  ali> 
quem  ore  reterre  Verg.  Aeo.  IV,  329  erwabanag'  thua,  so  ge- 
aahiaht  diea  im  dar  ahaiaht  oai  dia  tragwaila  daa  m  rada  alalna- 
daa  apradgaihpaadia  «atadaotaB;  ibrigaaa  aapiaali  aati  Deaa 
fpaaa  It  HNH  fllr  aalaa  swaeka  barackttgl  war,  den  grcdankll- 
theo  fortsciiritt  aus  der  gruodbedeuturig  der  präposition  re  zu 
Cie.  Taao.  1V>  S  aaeksawaiaen,  so  giaaben  wir,  aaa  aektaag 
gagaa  imr«  iaaar  «va  diäte«  gaaekilltea  ttkarkeban  an  diite. 
KodaltliidL  8.  Mm  ku. 


Zu  der  ersten  Caülinarischen  rede  Cicero's. 

ist  liaä  zusanmentreffeo  des  anfangs  der  ersteo  Caliliuari- 
ackea  rede:  Quomqm  kmäem  abatere»  Catilioa,  p&Ümiia  aaatrat 
«H  den  warten  ia  der  rede  de«  Catilhia  bat  Salkwl  fO:  4tM 
guousqti»  tan4em  paHemMt  fartlasiaii  Tiri?  wähl  aar  etn  mvfilKgfeal 
Wenn  wir  uunelimen  dirfco,  dass  hier  SHtlujüt  die  eig^encn  worte 
des  Catiliaa  aafübrte»  sa  köaaten  die  worte  Cicero's  ale  eiae 
aaapielaag  aaf  dieselben  g^lfea.  Diese  kaaala  aber  gaaekakaa» 
vai  g^iek  kef  de«  befinn  der  rede  deai  Catiliaa  aa  aeigea ,  es 
seien  sogar  die  von  ihin  gesprocluncn  wtirte  bekannt,  um  ihn 
dadurch  sofort  alle  boffaung  darauf  zu  beaebmen ,  das«  ea  ib« 
geliagea  fciionte,  seiae  plaae  wegsaliogaea.  Diese  Taraaaga* 
aetst  kaan  ee  aai  so  wealger  aaftillen,  daas  Cicera  diaaer  rede 
keinerlei  einleitung  vorausschickte. 

Sebweinfurt.  L,  e.  Jam, 
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lieber  Horn  ode  an  Plotius  Numida. 


1q  MiMEkMiMoiwerller  weiie  luit  Düderlaia  in  Miim  »M« 
glJ^e  iei  mim  bnebe«  der  e^toln  tfimb  «in  ioter^oliliMiaM« 

eben  eine  unubcühcit  4>;-i>i,Hattet,  W(^lcitc  iiianclier  vor  ihm  mai^ 
ipsfiiidt  liabeu,  die  aber  bia  dubio  gleicbwobl  stebeo  geblieben 
wmtm  Br  aetftt  Bpiet«  I,  6»  20  oMb  ißciam  etatt  de«  keMi«  eis 
■Miieelen  nad  Mgl  vea  de«  «#  dee  eiebetos  vereee:  yydieeee  »e 
hängt  nicht  in  dein  ^^inn  von  tra       von  dem  Torifi;-en  fiete  ub, 
eottdern  vou  einem  zu  ergäoseadeo  ciive;  deoo  Horaz  zäbU  /its* 
/Mi»  leidmcluiflen  mai  «od  naleveclieidet  kaoetfiebbebereiy  eitel- 
kcit,  ekrsDcbt,  erwerlitliStigkeit  nod  eCreben  doreb  ewe  reiebe 
beiratb  sein  glück  xn  machen",  d.  h.  Döderlein  stellt  den  ver- 
bieleodea  eati  mm  esde  der  .periede  den  vor*u%ebeiideD  eefier- 
derDdett  glettb.^    Grede  dufck  dee  entgegeogeeetile  iet  vwl* 
leicht  licht  zu  verbreiten  über  ode  1,  36,  indem  man  Creua  ne 
eareat  pukkra  tkes  noia  durch  ein  jiiuiktum  yod  de«  foigendea 
Mbeidel.   Dicee  ode  bat  aoC  nfeb  worn  jeber  eiaea  wottderher 
Ijpendartigeti  eUdraek  femeeht  aod  leebr  ele  eioMl  beb.  ick 
eine  neue  auhg^ahe,  so  wie  hie  mir  zu  haoileti  kam,  (»ofuri  zu 
ratbe  geseges»  ob  aie  etwa  die«  oder  jeoee  neioer  bedeakea  b&^ 
aeitigte,  oder  wooigeleae  aaerkeoate;  aber  vorfebeoe. 

Gar  vieles  iillmlieb  iol  in  ibr,  woree  icb  aoetoee  oebM^ 
so  suiaÄchel  der  uetle  eiogaug.  Uoruz  liebt  eotscbieden  ein 
krilfiligoe  akieetaea:  Odi  proiiuuiei  valgm*  imm  satie  nm«.  Sei^ 
viiar  aeria  biewk  O  naraey  reliNraat.  O  diva, -gratMo  qaaa  re- 
gia Äatiuui.  Wie  farblos  steht  diesen  eingangen  hier  das  tueol 
g^eofiber!  Wie,  oicbts  als  eio  ittcUDdum  esü  nnd  nun  gar 
iavat  fiaemnl    Waren  »ie  dean  in  soiebem  saeae  inqilaaidil 
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Porphynon  freilich  meint,  sie  hätten  es  doch  leicht  werden  ken* 
neo,  wenn  die  freunde  des  Fiotius  sich  nach  so  glänzender  er- 
rettODg  Mcbt  ^sokbar  WwiMta  bältoii:  aber  4mi  WMiiMile  bmIi 
»£ehte  «M  «her  dats  ea  Im  Wablick  ««f  ciM  m* 

hende  gefabr  getagt  sei.  Dann  aker  konait  im  achte«  verse  dta 
wunderbare  actae  non  aUo  rege  puerHae:  und  das  soll  heisseo: 
der  in  ihren  knabeaspielen  immer  den  keaig  .gemackl  kall  — 
lat  das  eraatt  Bakea  aie  dein  ihfe  gaaia  Jagaad  atekla  alt 
(daa  kdnigsspiel)  gespieltl  Seit  wann  k^aat  denn  spielen  pae> 
ritiam  ageref  —  Freilich  Jus>tin  und  Herodot  vnd  andere  er- 
aiklen,  daaa  es  eia  solches  spiel  gegeben  bake^  aber  waa  folgt 
daaa  daraaa  ffir  aaare  atcllel  Wena  es  aber  deaa  aack  wirk- 
liak«  aittglick  wAra)  daaa  alftfna  V9f0  ptmrUfym  afmw  kieaae  mit 
jemandem  als  knabe  fleissig-  künig  und  untcrthiin  sfiiekn.  wie 
kaan  sich  die  ioga^  mtUaia  diesem  kiuderspiel  uoterordaaol  oder 
Weilt  akk  da  aiit  ^aa  aagalagler  aata  aadera  ala  aalargtaidaal 
aad  blaaa  aagereikl  aalfaaaen9  Re  mSaate  ja  neftfcwendig  aiqm 
tieissen. —  IVr8  ist  aber  in  Cre3»&a  ne  careui  pulcltra  dies  nota 
far  eine  pulckra  dies  gemein Ü  Ist  ptächra  proieptisck  gasagi 
vaa  dem  tage,  der  dorok  daa  ?aai  dickter  gagabeaaa  ackawaa 
aaai  litattag<e  werdea  aal! 9  Daa  wira  deck  elaa  aakraafcaidea 
heit,  wenn  der  diclUer  sagte,  er  wolle  den  tag  feiern,  da.s:i  man 
ihn  roth  zeichoeD  solle  im  kaleoder.  —  Man  bqH  den  tag  nickt 
f>ar  dam  abead  lobea»  Aack  atkaaita  daa  waaif  an  daai  aMtlaa 
itarat;  aad  keiaaaa  daaa  daa  die  waitaf  Aker  waao  aack;  aa 
ist  neben  dickem  2intz  das  Neu  promptoe  modus  amphorae  ein 
gar  zu  heterogener  gedanke:  damit  dem  tage  sein  roiher  strick 
iai  kalaader  akkt  fahle  and  kaia  aiaaa  aai  lai  karkaikolaa  vaa 
iaackaa! —  Gekaa  wir  aa  Nav  aiaaaai  ia  Saiiaai  ait  reqoiea 
pedum:  es  moss  ein  tanzlustiges  volk  gewesen  sein,  das  die 
füsse  regt,  sobald  nur  ein  tag  im  kniender  roth  gezeichnet  wird« 
Aber  waa  aagt  Ciearof  Nemo  ftn  satot  soMm,  aus  faiM  saaa- 
miL  Nna  wir  wallaa  die  warta  aickt  urgirea;  atilbckwaigaad 
denkt  der  einen  consul  vertheidigende  consul  an  das  alter  set> 
nes  clieoten  wie  an  dessen  Stellung  im  Staate;  aber  leugnen 
Maat  aick  deak  nickt,  daaa  gravilaa  aad  aar eriiaa  wek  akar  aa^ 
aprack  kakaa  l&r  kar? arataekeada  aiga  daa  rdanaeke«  aaiiaaai 
ckaradera  aa  gelten  als  tanzlustige  heiterkeit.  Und  nun  die  wun- 
derliche Ordnung,  dass  der  dickler»  der  ?on  der  amphera  zum 
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das  pMteiider  hinter  neu  promptae  modus  aiupliorae  ge* 

Btstl  lAtT  diMi6  %lBdMfcfeii  siiArt  oitti6  WUtnwt  sufficksiitV'Af* 

sen;  so  frag*!  sich,  ob  es  denn  eine  lösiing  derselben  gibt,  und 
4b  dieser  bezieboDg  habe  ich  auf  eine  aßdemtig  der  interpank« 
iioD  biD|foiriefleii.  Seviel  tat  in  dieser  besiebiwg  einlenebteud, 
«NfBt  mit  dftü  Ml  II  «liito  perfude  anfaiigeft  kann,  mid  dasb 
nichts  uns  zwingt,  es  mit  dem  voruuf&fehenden  ne  io  verbioduog 
SB  aetaen«    l>aaaelbe  geschieht  ja  A.  Foet.  189:  '  ^ 

IVivt  «Imt  a«tt  ait  qaiato  prodaetf  or  aeto ' 
»Bbsla  ...  :i 

sad  Verg»  Aen.  IX,  41:  Si  qua  interea  fortuna  fuisset 

Neu  atniere  audereat  aeieai  neo  credere  caaipo. 
-Ba  tat  alao  «nvatHagtieb  mcb  v.  f  0  eia  pttaktoai,  oad  daaa  iia« 
iSrHeb  inieh  tOffoe  ein  konima  zu  setzen.  Aber  kann  ein  geän- 
dertes Interpunktionszeichen  so  viele  bedenken  beseitigen?  Wir 
w^allao  sebea.  leb  will  nun  keia  gewicbt  daranf  legea,  data 
^•fek  jeaaa  |»«akt  dl«  ade  ia  cwei  gleiche  tbetle  serflflt.-  Wie 

tief  die  strophische  gliedcrung  in  die  hurnzischen  gedichte  ein- 
greift, wie  sie  durchweg  in  seinen  oden  und  epoden  erscheint, 
Md  wia  wieblig  ibta  beaebtang  für  die  aicbera  erfattong  dea 
aiaaaa  im  aiaaalaaa  ial«  weiFdea  wir  erkeaaea,  weaa  aaa  erat 
(lab  vüii   (a.  Linker  in  seini^r  ausgäbe  des  Uoraz  p.  Tit  nber 
diesen  gegenständ  verheisaeae  werk  vorliegt.    Ks  scheidet  sich 
•bar  naaar  gadiabt  ap  in  iwai  tbaile,  voa  deaea  der  erste  die 
aMniaa^  aaai  aiabl,  dar  «weile  dfa  tekUdenmg  der  beabsichtig- 
tea  feier  enthalt.    i)ie  letztere  besteht  aus  einem  negativen  and 
•iaeai  positiven  theil  (6  himI  4  terae).    Der  letalere  sagt  aaa, 
dua  aia  Ikbaadaa  paar,  deai  «llaa  eine  iaaiga  tbailabbaia  tcfaea- 
fcea  werde  (pntrea  oorli  das  gegentheil  von  sied  I,  8,  18:  vygti, 
^ttxeQu  ofifiaia,  ebrii  oculi,  Cutuil.  45,  11:  Obbarius),  den  mit- 
talpaabt  daa  faalaa  büdaa  aolla;  dar  aratare,  aas  drei  gliedarn 
bailehaad,  waaat  vaa  dia  aiittel,  daivb  welche  der  dichter  daa  an 
(•I  reichen  hofft:  wein,  tanz  und  blumen.    Wein  und  tanz  In  Men 
das  erste  giied,  das  zweite  wehrt  den  gedanken  an  einen  frevel- 
ballan  aiiabraacb  des  ersteraa  ab  (pagaare  acjpbia  Tbracn«  est. 
I,  27,  1).   Dar  wein  soll  an  laoa  and  geselliger  Inst  belebea 
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^es  wt  Js  «IM  jogeodliek  Ml«r«  g-esellaclMift) ,  mAt  sa  wMm 

secfacii  Ofid  l«rmeii  verleitco.    So  bildet  die  amphora  $«me  modo 

ßromfta  da«  aUgMeiae»  wakbe«  die  htidw  foiyaiia  tpeciaUn 

gUeder  diadat.    Mit  laicbtiglcait  glailaft  daaa  dar  dicy»  wm 

wm  %u  dem  dritten  glied,  den  blunran,  Mattlier;  varnitakt  aber 

-die  dreigiiederung  des  tbeiles,  iodeoi  er  durch  ein  tecbs^laciies 

•aa  daa  laaar  glaobaa  «acbt,  daaa  ar  aiae  blam  ^iafaag  w 

aicb  baba«   Ba  liad  TiaUaicbi  iiafar  daa  gaiadaaaa  aalaiii^  dana 

all»  wildes  aadea  aiabt  ao  mnrlllluNaMaii  wire,  darw  Miel  dir 

dicbter  licb  dieseu  mittleren  houpttbeil,  an  den  sich  die  4  schlu&i* 

aeilea  ala  gageasatz  recht  eigeotlicb  anreiben,  ale  das  barvatsa* 

Mian»  was  ar  in  wirkHaiikail  ist.   PraUieli  gsbaa  dia  »aalsgir 

Itt  der  deatung  dar  warte  mm  DmmmHt  Bamum  eiacar  mmgtÜiB 

slurk  auseinander,  vielleicht  auch,  weil  mau  durch  die  steliuug 

dieses  gliedes  über  seine  bedautung  getänaabl  wardei  aber  die 

arklftroag,  die  Pallax  nad  Acren  ?aa  mmgitSg  gabaa,  tfarsf^g  ^ 

iftf  (s.  Ritter),  liest  wabl  kanai  aiaea  awei^il  a«;  aa  int  des 

ausstossco  des  glascs  um  die  wette,  wie  es  auch  unsre  Stades- 

tenwelt  nocb  ganz  wohl  keoot       80  beben  denn  aaeb  lliUes- 

burger  and  Nanak  die  alalia  adt  vollaB  raebt  gelaaat:  Awaii 

aall  sa  eiaeni  aalebea  tollen  wattstreit  mit  den  den  waia  aiebt 

eben  liebenden  oder  nicht  viel  davon  vertragenden  Uassus  oicbt 

taraaiasst  werden.    Orel  Ii  kebrt,  nickt  eben  zum  vortbeil  der 

stalle  I  die  saebe  oai:  aa  diese«  tage  aaU  Basaiia  aelae  siissig* 

keit  vergessea,  wodaaeb  aNr  die  palata  ? erlarea  su  gehaa  sebeiat, 

obgleich  Uüntzer  ilnn  beitritt.    Ganz  unyerstHndlicb  aber  werden 

die  wortOi  wenn  man  wit  Weichert  deu  Üassus  far  einen  iriaksr 

nad  gvtucbaiacker  aast«bc  £s  bildet  diaaer  sats»  wie  gesagt,  mü 

den  eben  vnrbargebeaden:  naa  sk  retfttiea  pedaai,  ekw  art  eia« 

theilung*  des  satzcs,  neu  proinfitae  amphorae  sit  modus,  als  das. 

wosii  der  wein  veranlassen  soll  und  wozu  aicbt.    Ho  scbwiodst 

dar  abea  gegen  die  ardaaag  erbobeaa  aiawaad;  sagleisb  aber 

liegt  es  anf  der  baad,  atnersait»  dass  der  satt  aaa  proat^tae 

aniphonie  sil  mudui»  jeizt,  wo  er  haufitsatr.  niul  /war  der  erste 

in  einer  reihe  von  bauptsätzen  ist,  viel  geeigneter  i«t  einen  ober- 

sata  abaagsban,  als  aaeb  dar  friUievaa  iaiarpaaktiaa»  wa  ar  ia 

■ 

1)  Dst  ipagoere  teyphis  I,  27  ist  gewiss  oiebls  anders  ek  asitsre 
•mjsti«lf>,  und  diere  ode  schildert  uns  die  «eise  und  den  Ion,  welcbes 
der  dicblsr  von  »einen  genossen  fern  wissen  wül. 
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Zu  Horas  odenr  ^Ml 

«iaer  reibe  Ten  abfiictitssAtzeD  4er  zweite  war  und  aodererseits^ 
4Ma  4ia  a«wiUiaiiag  dei  Caaiaa  aral  datfnMb-  nmrfihiglidi  wM* 
■al  da»  TOTiyaa  aoifbiaiMg  afadbita  danalba  ala  Mgt  dtfraa, 
fteaa  MO  den  iagr  rotb  xeicfaneta  im  k elender,  als  b&tt'  es  keine 
loetbarkeit  gegeben  obne  tanz,  jetzt  aber  ist  er  der  ausdruck 
dar  kakatkail  aiaar  baatiMtco  gaadlaefaaft  noi  aoak  aabaa  dar 
grtate«  gfkfitM  aad  iavaritaa  iai  volkaah«nwtar '  wifd  ai  aa 
a#  gaatiaiAta»  ia  kaiaaai  Talka  fsdlea. 

Wenden  wir  un«  aber  nun  zum  ertöten  tlieile  (oder  dürfen 
wir  aagaa,  nacb  entwickalaag  dar  aotialropk»  aar  atrapkaf),  aa 
Ifill  aaa  vit  daai  Craaia  aa  aataat  j^okkra  diaa  aota  dia  fraga 
aotgagaa:  walekar  tagt  Wir  aataFarfao:  aatSrlieb  der  dlai  to- 
gae  mutatae.  Der  dichter  beabsichtigt  eine  feier  des  jabresta- 
gea,  an  wekbeai  Lania  und  Flotina  eiaat  dia  toga  ririlii  aaga- 
lagt  bakaa.  Daaa  aMia  aoleka  üblick  gawaaaa  aai,  wataa  iak 
fraiNfek  aiaki  aaaksawaiaaa;  akar  wie  gera  Horaa  aa  Mkara 
bedeutsame  eroi(^ni.^^e  erinnerte,  zeigen  eine  reihe  vou  oden,  zu- 
nächst das  gana  analo^re  Vilc  potubis  I,  20;  Martiis  caaiaka 
III 9  6|  O  aata  aiaaafai  III,  21;  Viaa  T.arqaata  aiova  cooiak 
praaaa  aiaa  fipad.  Xlli,  6|  Oraa  aata  Caaaara  laatat  dat  va- 

oiam  8omnum<|ue  dies  Kpist.  I  ,  5 ^  9.  Wenn  nun  nuch  das  /o- 
^mm  mtUare  eiae  biirgerlicba  bedeutong  hatte,  so  liegt  doch  ia 
dar  daa  laraa  aa  diaiaü  lag«  gawaiktaa  bulki'  atwaa  raligiösa»; 
«ad  dia  dll  aaatadaa,  dia  daab  wabi  kaiaa  aadara  aiad  ala  abaa 
die  laren,  und  das  Iure  placnre  weist  uus  anf  eine  religiöae 
aaita  der  teier  bin;  denn  tus  ist  nicht  nardua  und  malobatbriua^ 
aoodara  aiiaada  fir  dia  gdciar.  Voa  diaaaai  gaalaklapoakl  aaa 
aakaikt  aiak  dia  iiliMitiaa  daa  liadaa  faat  ma  gaaUiftan.  Plotina 
Nnmida  iat  aus  grossen  gefahren  zurückgekehrt,  mit  jubel  von 
den  freuadea  begröeat,  seine  rückkebr  mit  maacbem  acbmattse 
galaiarl  wardaa^  bai  walebaa  Daulia  aad  Baaaaa  «ad  d«a  watl- 
triakc«  Ibra  raH»  aiigMr  gespiall  babaa.  Aoeb  d«r  diabtarraibt 
aich  jalal  daa  fclaIvdeB  an;  aber  bei  seinem  mahle  aoll  aialit 
toUbait  und  tobaucht  das  präsidium  tübreo^  nicht  wüster  kitiel 
daa  gaMaaa  die  baa^Caaeba  auaaiackaa«  Ba  bat  aicb  swiaabai 
daai  s«riakgakab»tao  aad  DaMÜa  ai»  HabaaTarbiUabia  aagaayao- 
aeo,  daa  denaelbaa  eia«  atiHara,  da»  bertaa  racbaung  trageada 
feiar  als  willkommen  erscheinen  lässt.  Die  früheren  gu^tgeber 
(Laaiia  aad  aaiaa  fraaada)  waraa  raiaba.  varaabaM  taala  gair»> 
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Hq  iaiiet  er  deon  eio,  nicht  zu  lärmeoden  und  |»roBkett4«B 
scbaant;  bescbeiden  IriU  er  dflB  gefeierlen  eolgegen  mit  eioe« 
MiMlp  iek  MMle  mM»  ick  mikkt»  g»f«u  Er  wimt  wmi  htU 

OAbt  sei,  dem  in  gewitser  weise  eise  religiöse  feier  geliiikrt, 
lUrnti  wmt  tr  xnnädiAl  ßui  die  göl(er  hio,  die  ror  so  und  t« 
Tral  jakren  «m  gnnat  MgMlMi  «oi4ea  «M  (fiUitili)  uml  liMtt 
|ilvl  MM  D6«t  kaldignog  gabikrt«  die  j*  d«r  »igwUiBk»  mm 
jedes  glück wvMcbes  i«t.  So  gefasst  ereelietot  4m  negewiha 
lieb  leise  auftretea  des  dicbters  im  aofiaAga  4a«  Ue4ea  4iif6h  4i# 
aitnation  motivirt  und  gakalaa» 

8a  kbübi  aaa  aar  aack  4aa  adat  M  afia  iufa  jiiwra'ii  aa 
arkliraa  übrig*  Mit  dar  karktamlieben  arklJ^uag  kasa  ick  anab 
sieht  versöhoeii.  Zwar  dem  zusammeohaoge  Dach  köonie  tea 
kM4arijiialeQ  gar  waki  die  rede  seio;  aber  4aa  kaaa  yaawjiaai 
•gara  ja  wekl  kaiaaaa.  Ea  iai  ibariibaiig  «a  larvataaa  aal 
aahitaai  agara  4aaMiaaa  Laarat  IV,  IISO,  regio  callii  SaHaat 
Cut.  37,  6,  aeviim  agere  per  crimipu  Ovid.  Met.  X,  243,  an- 
awm  agere  aatogeaiauim  €ic  Cato  Ii».  4:  aileatbalbeo  iat  aa  aia 
«abringaa»  varlakaa,  4BreUabaa  alaar  aait  mt  mOm  ikaaa  aaaig 
aiüaa>  «iakt  «arfalgoog  eiaar  aiaaalaaa  rMtuag.    Akar  abaa 

aa  wenig  als  pueriUae  aciae  ein  aui^druck  für  die  jugendspiek 
ist,  kann  das  mm  alio  rege  daiiir  gaitea.  Diese  deutung  berubi 
la4iglftak  anf  4ar  Spiat.  1«  i,  6d  aagallkrlaa  kMaraiaia,  4i» 
akar  klar  4aai  aaaaaiaiaakaag  waaig  angeiaaaaa  ickaia^  4a,  nii 

äcltoti  oben  gesügt,  durcL  die  Verbindung  mit  que  dan  spieleodc 
yon  dem  aatia  ausgescblossea  sebeint,  und  im  zMsaaiaieobaDge 
«aak  kaiaa  apar  darauf  kMaiitel«  9a  liagl  aa  daaa  affiabir 
ia  aaa  «iiii  raga  kaiaa  aadaaa  kadauluog  va»  na 
tu  suchen  als  die,  welübe  wir  auch  sonst  bei  Horaz  ündeD, 
s.  b.  £pi«t  J,  17,  43:  Coram  rege  siui  da  p^MtffarUte  taceotes 
liaa  paacaata  faaaat;  J,  7»  ^7t  llaxqaa  patarfaa  aMdiaü»  akMa 
iraraakaa«,  graaaaa»  aa  4aaaaa;kafa  jaaiaa4  kkl  Ba4  ia  4aaaaa 
brat  er  steht.  Das  acheiot  so  nahe  tu  liegen,  4a8s  man  gcwisi 
längst  zu  die«er  erkläroog  wiird«  gegriffen  haben,  bä4la  aifikt 
4ia  ?arbia4«ag  mit  4aai  amtatpa^i»».  $wl  Wgaa  4aTaa  akga- 
Mkat  Abar  4aa  iaI  4aek  aar  aia  laHglickaf  i  aakM*  Kiek 
raa  eigeaan  warCaa  Bpiat,  I,  7,  $7  war  Naaaaaaa  aaia  rar.*  wk 
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Xu  Horas  odcB*  6Q3 

kÖBB^D  aUo  fos  ihm  sagen:  Maecenate  rege  Uoratius  Mtate« 
egit«  KeiiDteB  wir  aber  «Ii«  jBgeBdwrhAltoitie  4m  AgrippB  dI> 
ber,  80  Mfea  wir  mll«iebt  die  wabrbeit  mit  9lntm  Agrippa« 

Oeta?iano  rege  pueritiara  egisse.  Man  wird  so  nicht  mehr  ein- 
wenden,  das«  Lamia  und  Ploüus  xagleicfa  die  toga  viriÜs  ange- 
legt battee,  folglieb  gleicbeltrig  waren«  War  deaa  MaeceBa« 
liter  alt  Herast  Ba  ist  wabr,  wir  kesBeB  das  geborttjabr  des 
ersteren  nicht;  über  alles  schfiiiC  doch  darauf  binzudeuten,  dass 
er  ungefähr  mit  üctavian  gleichaltrig  war;  und  der  war  swei 
jabre'tfadj^e^  »Uli '^er  Mief.  «Kiirtl  dMtrdH«  >Md  Üf^dbeaai* 
aieabaBg  fttbree  aacb  aieiaer  BieieoBg  aiit  aelbweadigkeit  so  der 
UDQahmc,  dasä  Plotius  Numida  entweder  ein  armer  oder  ein  früh 
verwaister  knabe  gewesen  sei,  der  nil  den  reichen ,  vorneh- 
MB»  jBBgeB  «.  Aeliae  Laata  (Od.  111^  :I7.  I,  m  Bpisl.  ly  14» 
H)  in  deiiabB  knsey  als  geaoBae  iat^feraeb- md  spMeii 'an%#- 
wacbsen  war,  dtNl  der^  Wie  er  mt  ikm  eingetreten  war  ins  lebeil, 
so  in  leben  ikei  eis  treaer»  anbaagiicber^  siUiKeher  freund  Uieb. 
JMelderC;  .  .«MM. 


Xenopholis  Sympd^inln  8  ^.  39. 

XeMpboB  sagt  Syvfoa.  '8  •§«  19»  IM  Kelliaa  tkan  mlktm, 
mm  eidVidie  liebe  dee  Aatolyboe  aa  skliei»,  Bod  flbrt .tei: 

n^wrm»i  «Me^  Oaeif  KaWaa  PioMiiee  der  LakHittsHaier  da 
MdB-  wte*  teigea  die  voa  dea  bMtosgebdra  aaigitefllbHda:  alil- 

len,  aber  deshalb  die  Lakedämonier  nQo^stoi  des  Kallias  su 
nennen  ist  gegeo  aliea  s|iffacbgebrauch.  Dies  banerkt  sut  reckt 
Meier  da  prUseala  eiee  da  pBkMei  Ckaeconm  lne|Nlio  p.  M» 
aber  woaa  er  yetaehligt  m^^iUtpt  wte  mk  üti  wm  äerbiattaiiad, 

so  ist  das  eine  bei  einem  prosaiker  durchaus  nnznlässtge  wort» 
steilnng;  aocb  könnte,  selbst  weaa  n^ojtr^  bister  aoi  stände, 
oefi  aiekt  leblea^  Be  M  a»  lese«;  itfdfirotf  d^  il  aa»  a*f<ipü^ 
«m  mm  ivafA  4m  oi  «f «eartei  cMku 
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lieber  eini^  stelleo  aus  Casar's  bellum  civile. 


B8  ist  eine  aserkaonte  thatsacbe,  dass  ein  yrwaar  IMI  4m 
verderboisse  diesei  bucbes  auf  iaterpolatioa  berabt.    Das  miriste 

arl  bat  Nippendaj  biawaggarSaaty  aber  aacb  Kraaer  faad 
Ueria  aotb  sa  ttaa«  Daaa  Mch  aelirera  iMea  da  eeiaa.  Im 
deaen'  dieaelba  liffilik  aaaawvodea  ist,  soll  da«  falgaaie  aeigea* 

Um  bei  eioem  kleioern  glossem  aoiufaogeQ»  daran  sabi  im 
driltea  bncbe  sabr  groaa  iat^  wird  III»  67«  3  gelaaea:  ipaa  di* 
?traa  itiaara  qaaai  potait  occnltiasime  reliqaai  eoborlai»  aavera 
XXXIII,  ia  qvibna  aMt  legio  noaa  iBDltit  amifita  eeatariavibai 
deminatoque  militum  numero,  ad  legiunem  Pompei  castraque  m- 
uorm  daplici  acia  eduzit«  Daiu  Kraaar:  „eastra  mioora,  d.  l 
4at  abea  Tatara  eaatra  gaaaaato,  iraa  ihn  aebaa  eiaaial  huaatili 
lagar"  vgl.  66,- 1<  aaiMdreraaai  aaf  eobartea  qaaadaai,  qaad 
instar  legionis  videretnr,  esse  |)ost  silvam  et  in  vetera  ca^^tra 
daci.  In  66,  2 — 7  wird  nun  die  laga  diatai  friabern  lagers  be- 
•cbriebea.  Ciaar  baN»  Mhar  djatta  art  beaalit  aad  aacMaa 
er  waggerBekt  war  Pampejoa  ilbi  eiDgenoniaiea,  aad  «war  aa, 

diiHS  er  die  frühern,  für  sein  bedürfniss  zu  cng^en  verschHniuogpes 
Casars  stebea  iiess,  rings  harum  aber  neue  hiozufugta.  Daber 
5:  ila  aiiaM  «aatfa  iaeiaaa  Miorw6ai  eaalaHi  atqaa  areia  la- 
eoM  abdaebaat.  Alae  aiad  die  atiaara  eaalra  daa  Glaar  vaa 
dao  tnaiora  deä  Pom  pejus  umschlossen.  Sp&tar  nvn,  nach  var* 
iaderuDg  der  sacbU^e,  als  Pompejos  ein  anderes  iager  basogea 
aad  aaterdesaea  eia  gefacbt  vargafallaa.  war»  leUckla  Paapajw 
eiae  laglaa  aaeb  dMaelbea  art,  der  naaaiehr  veftera  eaatra  d.b. 
Peaipei  beltat.  Ciaar,  diaa  bemerkend,  r&ckt  gegen  dteaa 
gion  uod  das  von  ibr  besatite  oder  ae  besetsande  leger  aoi. 
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L'cbcf  ciaif  e  •tdlea  an*  Citir*t  belluB  «it»U. 

Mm  iti.lilar,  imm,  wemi  to  wihotii  <cfct  kt,  es  nur  im  obigen 
MBoe,  des  innero  lagers  gegenüber  dem  äuasero,  gemeint  seio 
kann»  inn  ein  vergleieh  mit  dem  jateigea  Ipiger  to  PnapijM 
iMgl  MMW  JtoB  beCndbt.  Hon  kt  ntei»  bMA  in  gin«^, 
tos  CAnar  Mgw  wirde,  er  flibrt«  eeina  enUnten  gng^n  to 
mmere  leger,  da  er  doch  nur  .durcli  dan  äussere  in  das  innere 
Uger  dfiagnn  konnte.  Hfkdietnna  dann  bätte  diese  beseicbnnag 
alinafniii  aaefc  .ilana  niaa»  mmtm  vaa  «ofabartia  to  Po«pajan«r 
matt  to  iaaare  Inger  nich  baecbrinkt  and  nar  «linsas  banattt 
ten.  Davon  ist  nber  keiue  rede,  die  Pompejaner  befinden  sieb 
avf  dem  äussern  walle,  §.  4:  celeriter  aggressus  Pumpeianos 
as  vaUa  4atarbatfit»  mmA  aitt  aanb  barlaitfkigeai  witontaadk^ai» 
Im  ala  aidb.ia  to  iaanra  laga»  latiek:  .-§•  tanM  aantrf 

virtate  vicerunt  excisoque  ericio  primu  iu  maiora  casirn,  post 
aliam  in  ratlMhm,  quod  erat  inelusum  maioribus  cnatrisy  irmp^ 
nai.  Uanara  ateUa  «irie  dahar  vialuMkr  Miara  lüa  maara 
farlaaga»,  waaa  wir  akbl  allta  fMiad  bSIte»,  to  arianm  ai»> 
facb  für  ein  glossem  zu  halten,  das  aus  66,  5  herüberkam. 

fiia  iaogeres  glosaem  ikdct  sieb  lli^  10^  10*  Nacbdem  Ca- 
aar  laiaaa  fnadaamradUag'  ia  falpaadn  iMarla  .gatott  baMac 
lataraa  al  ratimkliaRa  ijwai  plaaata  'apartoa^  ai  aterqoe  (CK* 
snr  und  Pompejas)  in  cootione  statin  iurarisset  »e  triduo  pro» 
Mumm  exercitum  diaissarom.  Depositis  araus  auztliisqoe,  quibua 
aaaa  caaidaiaal^  ancaiairia  fiapaii  taaalaafaa  indtaia  faia  atnai* 
faa  aaataalna,  wird  §•  10  imrtg^iäknni  baae  ^a  toiliaa  Bmm* 
peio  probari  possent,  oninen  anaa  terranirns  arbianiqae  eaptaa 
dinissurum.  An  dem  ausdruck  terrestres  urbitmque  copiae  nahm 
aakaa  Mipperdej  anstons  and  tabrieb  stait  arkmi;  aaniaw»  «raa 
Kraaar  aaiaabm.  ladaiMaL  atfblart  Kraaan  dnlbnl,  aaakbndaabaa 
gegaa  diaea  awiadatioa  -  aH  begen,  da  gegeaibcr  Itmilrar  eber 
ein  adjectiv  maritimas  oder  oavaies  zu  erwarten  wäre;  auch  bat 
Terpstrn  niebl  nareabi»  waaa  er  gegen  Wiffifday  towaadet,  wia 
toadnslaad  to^aanatoa  cafiaa  to  Ctor  gawaana  naiai.  .  Aaab 
ia#  dia  aonjedar  iMit  gerade  vaa  ä&m,  lakbtaatea«  Dar  eebndaa 
liegt  tiefer  als  in  dem  einzigen  werte;  uti&  kommt  der  gnnse^ 
aala  nicbt  nur  aln  .wdUaiga,  aondern  geradeza  «baurda  wtato» 
balaay  to  §«  0  ganagtoa  aar»  Mm^  int  to  maatn,  aaeM*« 
■ebaa  baaiiaMit  gesagt  war:  ai  alerque  umviaaal  na  iridaa  |ira« 
aimo  ezercitum  dinissurum,  uad;  depositis  armie  auniliisfue;  an- 
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dMIr  ^»  mmkbh\h^  ^  kMhm  Wumfwk  fMlm  pMl^ 
OTst.  Ot«B  4kmm  Amt^mIM  kam  nor  a«f  tfeo*  voradhla^  g«- 
4mid,  doss  b^d«  triduo  proxioio  ihr«  li««re  eotiasseo  politeii,  urn 

mmt/tn  m  Pdflieb  Mtat-  unam  call  aiilii  wmivu  ab; 

IUIC&  verlauf  wn  drei  tagen  unsere  heere  enUassenj  sich  dmto  eker 
befremde  ^»  mU  i9k  mmm  ^mnm  kmr  mOtutmOJß,  Dm  Cämm 
4Ms  nkkk  aar  Paaipijaa  Uiaa»  rnmit^  wia  aaa  «in  aaa  4n 
ivorfaa  siMeMaa  Uiaala,  iaaalbrii  «tlit  <#iraa^  bat  aa  aalkai 
vorher  bestimmt  ge«ag^t  und  Vir8tebl  sich  aus  der  natur  der 
•ache«  Hahco  wir  d««aath  §.10  als  ciaaabiabaol  aiaa«  ialerpa» 
Mara  arhaaali  dar  4tf  ila^vcli  aiaaa  grtama  aaafciiaill 
Ifahaa  waMe)  >4aaa  «r  M  €iaar  im  aaklaaaiataa  aaab  aiaa«! 

seine  bereitwillicfkeit,  die  beere  zu  entlassen ,  ausdrückten  liess, 
aa  wardeo  wir  ihm  auch  seine  tenraatres  urbiDoique  co|»ias 
waagaiaatBl  liaiaai  *ila  aa  ihai  dai«»  laf,  mm  aa§aa,  daaa  Cinr 
kaia»  liuypw  bai  akh  baMiaa  w^a«   INa  frailtali  biar  rfiH 

passende  untersoheidung'  er  aus  15,  b  entnommeo  haiieo, 

Welche  »teile  vofi  den  oooiRieiilAtoreo  hier  citirt  wird. 

«Uaiefaa  baiiaoMoBg  varlaa^  III»  17»  1»  Naahte  ^  it., 
hSka  «ainaa  -  aNaadiaga  akiit  araalllah  gaaiaialta  yaticMag  ga>  \ 
macht  hatte,  die  Unterhandlungen  mit  Pompejos  wieder  aalaaBcb* 
■lea  und  bis  die  antwort  larückl^äaie  waffenstiUataad  aa  acMia^ 
•ata',  üM  fiiitgafalMaB:  Itailiaa  rabus' aa^aa>la«  wnfmmimim 
Ga^nr  -aviatiBiaq^t  (alX:  ~  bal)  aa^aa  aaae  al  aicamiaa-  pro^ 
tar  (atfi:  nt  a^aniria  prodatur)  satis  causae  putamas.  Was 
«Herst  den  sweiten  theil  des  saties  bairtfft,  nrisien  wir  fragen. 
mm  wt  4Mm  oithl  4ar  attlNi  warlh  s«  antiMaal  atM  wia  Ca> 
aa^'gaaiiwartal  hati  Kr  bat  jn  iiialli  gaMtiMtiat,  «aaa  wir 
iaai  trateo  gliede,  dao  wartaa:  ncqoc  tom  respoBdeD<laai  axisti* 
Mvit,  glaubeo  sohaal^cD  dürfen,  Oder,  wai  er  etwa  hält«  aoi- 
#a9laa  k«aaea«  das  wiaa  daab  gar  za  läcbarüeb»  Omp  aaH 
iair  alaa  iHliiBB%,  acbaa  wM  vir  fln.  Ar  aM  bclmbter  it> 
ban  .wi**tiva  daa  folgaada^  aa  abaail  aiab  db  babaaptaag, 
Casar  habe  dem  Libo  oicbta  geantwortet,  komisch  aus,  da  gieidi 
naebbet  §.  2^4  eine  »leiaWi  detaiUirte  aatwa^t  angefabrt  wwd, 
ia  4«B  «arCaa  paelalabat  «  •  .  ivfadbaaati  Jaa^  Piainr  wjdv> 
sprucb  pit  da»  lolgaadaa  <>iitda'  agr  daaa  aiabi  aliMiad— j  waai 
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•iob  Dach  weiten  Uetee  das»  das  qvibaa  rebus  dod  reapand^nduin 
tziftinafit  auf  eiacD  theii  der  rede  des  Libe  gehe,  wäiireod  er 
4eii  M^eni  Üieil  eiMr  astMrt  gviriMigt  hahe«  Ii  aoUef  hm^ 
mmg  hiimta  diea  mv  auf  des  iablaaeaata  gebaa  i  Um  «Mt  paaea 
4e  caei«  et  Je  copüa  aiiKilKa«|iie<  Miis;  aber  g^erade  diese  beiläu» 
figeo  bemerkoDgeo  des  Libo  erfordern  darcbaus  keine  antworte 
waM  ahar  dia  f  omhläga  ia  beiiehaag  aaf  waffwatflialaii  mut 
«ataitaadkaaf  y  and  diaa«  arf#lgt  wmi  baMe  fiaokla  aaafiikrIM 
genug«  BlidNick  iMt  man  ia  ilaiai  dteHe  (vgl.  Kranera  an»  ^ 
merkung)  mit  recht  einen  allzugrossen  übermutb  von  seite  Ca» 
•ars  getuoden^  der  ao  sieb  awar  dnrdiaaa  nicht  nnmijglkb  wÜra^ 
ahar  iai  widavapvock*  ü^ht  mit  aaia^M  va#  Ikia  ailbat  wdiNgalaaa 
gesekvMarlaa  varaökriliakaa  aad  baHMlwilligaa  aalbet4»  her  aUatf 
andern  friedensvorsclitägen.  Wie  würde  »ich  ein  so  barscii  ab- 
weisender übermutb  ftueaainieQ reimen  mit  der  bernfung.  auf  eeiaa 
fiMaaaliaka »  4m  ar  garada  Im  dar  *  aatackaadlaag  mk  Likai  aa 
^  ^  9^Nf^  qaMa  aiadia  ad  Oriaaai  etü 

Lihone  de  mittendi^  legatis  cautendi^set  ^  er  wäre  nur  dann  be- 
gründet, wenn  Cäear  gleich  ven  aatang  an  erkannt  hätte,  das« 
aa  LÜH»  Bichl  araetlick  daaiit  amaa.  Oiaaa  aritaaataiee  aafaigit 
akar  aräl  aaa  daai  katragen  daa  Lika  aaak  dar  aakirung  vda 
Casars  aatwort  5  und  6:  llle  net^ue  legatos  Caesaris  reci* 
pare  naqaa  pericalaoi  praestare  eurum ,  sed  totam  reai  ad  Pma^ 
paiav  fiiaaras  aaaai  iaiiara  de  iadolÜB  -vtakaaMptiaaiMqaa  aaa^ 
laadara.  Qttear  «hl  Caeadr  ialaNaBif  praäaaalM  patieali  d^upsm 
inopiae  vitandae  causar  omnem  orationem  iaütituisse  neque  uUam 
spem  aut  condicionem  pacis  afferre,  ad  reliqnam  cogitatiaaeai 
halü  saaa  Mapit  kaawt  aa.  aakliaaalMk  allaadiaga  dM% 
daaa  €iear  aiak  aai  Lika»  fnaeakliiga  aiaki  «Mkr  küanadrt,.  aia 
resultat,  das  noser  glossator  vielleicht  ursprünglich  uo  den  raad 
gasckrieben  hat,  freilich  mit  dem  iickerlkhen  snaataas  aaqaa 
BMa  ai  aMBMfiae  paadaaMr,  aatia'  aaoaaa  pvtaüiii  voa  mm 
mm  im  dda  ias^  kmm  ad  aiaar  aldlk^  wm  aa  daaakatta' wMkl 
int*  Nach  onserer  aaiicht  also  folgen  auf  die  rede  des  Lihd 
die  Worte :  poitnlabat  Caesar ;  vielleicht  könnte  man  naa>  an-  dem 
iMpariBCI^  daaian»  aakaiaa,  wvii  kaia  perfekt  aralr  vaNa%akC 
(laia  Taikar  awikaavift»  wafiir  akar  Im  aadara  kaadickei^a: 
existimabat).  Dana  ist  die  ddderang  in  postulat  «ehr  leicht^ 
akgleich  wir  si#  aickt  £«ir  «kaolut  nötbig  haUea. 
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Is  111,  18»  5  4nMi  MB  wieto  friiieM—tuffiMiiÜMigM 
Voflitr  wM  Militt,  d»M  Vtoiym  eäükk  im  avftrifc,  dKt  «r 

von  Cäsar  an  Pompejus  erhalten,  ausgerichtet  hltte.  Pompejn 
Bktr  hktt^  ihn  hurieb  iwterbroeben  uud  nichts  von  unterband- 
IttBgtft  wiMeJi  woUm.  Danmf  iviid  bMerkIs  Cisar  hitte  dim 
>  mat  a^ter  ft|Hih  Iwmdigong^  d«i  kriogM  4«nMi  erf«lbM% 
die  an  jenem  gespräehe  theil  genonniea  hätten  t  Bello  perfeele 
ab  iis  Caeiar  haec  facta  cognovit,  qui  seraioni  interfueruot ,  — 
km  (Mid  ift  «Um  in  4»r  oi^BiiBg)  wia  «bct  fartgefa^res  wai^ 
4ca  kam:  oaaalaa  taaiaa  aiUla  aiiaoa  aat  aKia  ratiaaShw  fm 
aotloqaia  da  ptMe  agcre,  begreife  ich  nieht.  Also:  ahvrabi  €i> 
aar  nach  der  beendigung  des  krUges  den  ausgang  der  anterhaad 
kiagaa  «ad  daa  haaehmaa  daa  Paaipajaa  dabei  erfahr,  fahr  ar 
dach  fiM  farC  latehaadlnBgaB  aasakaififaB  nad  «lek  varaahaliih 
1«  «eigen.  Ofaahar  wMa  dtaaer  tUMkaata:  eanalaa  taaiaa  a»- 
hilo  minus  est  n.s.  w.  einen  vordersats  voraussetzen  ungefähr 
Mgeadar  art:  ^  aiUakag  auch  diaaa  aalartiandlnag (  ni«lita 
daitawaaigar  ««a.w«''  aad  wir  wMaa  «ack  aahadiagt  kiar  aiaa 
Makel  dla  nagtaUkr  aaf  dia  aageg ebaaa  wataa  •aaaaalillaa  vita, 
vor  conattts  tarnen  statuiren,  wenn  wir  nicht  von  vorn  herein 
akar  yloiaewc  aasaaahiaaa  baraaktigt  wftraoi  aad  dar  aats  aa* 
aatna^agara  aiakt  «Mb  '«aah  ia  aodara  hasiakoDga«  aBiiiaa% 
wira.  Niffwrday  aäaüich  wirft  aaa  daaiatlhaa  dia  worta  par  aal- 
loquia  ais  iaterpolatioo  heraus.  Indem  er  dieselben  als  apposi- 
tiaa  faaat  su  deo  aliia-  ratiaaibiia}  fiadat  er  aiit  rackl,  dass  aiae 
aalite  afklära«|r  dar  raftiaBaa  kiar  «ichl  aai  plaia«  ad?  «■■ 
^paa  illaa  ratiaaai  ftaHst,  aaii.  e.  lacalaatar  asplieal«r  a^ae 
oratio  ibi  ita  iostiluta  est,  ut  de  re  nundum  cxplicata  dici  ap^iü 
raat«  Nai|aa  eaim»  nisi  res  ignota  etiamtum  legaalibufi  adiaage-  | 
Ninry  aaqaaatia  ai«a  all«  caaiaBctioBa  lafarfaatw>  Dia  warit 
aiad  jadaaiyia  eaattta«  waaa  na  aiaa  apposiiiaa  klldaa«  Sia  aiad 
aber  ferner  fnlscli ,  wie  Kraner  richtig  ^^acft;  denn  waren  die  ' 
ffübern  unterbandlungea  nicht  auch  colloquial  waaigateaa  dir- 
Imi  dia  iai  falgaadaa  eapilal  araikllaa  aickl  m  gagasMl«  s«  dia 
aadeaa  nad  «antiUiMfiMk  ao  geaaaal  wafdaa,  mmg  ikaiui  aaih 
HUT  (i"X'i'*'  (iieäcr  ouiiie  zukommen,  wie  es  z.  b,  audi  heis^.st  90. 
2:  %uae  per  Vatiaiaai  ia  colioquiis  egisaat»  i^raiier  hal,  am  die 
warta  a«  ratla«»  aiaa  ««dara  arklänMgawaiaa.Mvackti  alüa  fa* 
tiaaihoa  par  calla^tti«  iai  »  aaNaqaiia  alitar  i«alit«üis  dia  alir 
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gtsehrsnlit  ist,  dass  sieh  schwerlich  jenand  damit  befreunden 
wird.  Da  wir  sonach  aus  diesen  gründen  dea  ganzen  saU  90" 
Mte«ifm  ala  dnsdiiabMl  hatracbtao  attam«  «a  werdio  wir 
die  vofia  per  celloqoie  ellerdiege  ek  epfMeilioB  se  dee  eliia 
rattonibos  anzusehen  haben,  indem  der  gletsator  in  den  Worten 
19,  1:  crebraque  inter  se  coUoquia  milites  babebant  die  bezeieh* 
MMig  dieaer  eeaee  evt  vee  niiterheedhiog  »  fiedee  Meiete. 

fe  II»  17 9  2  aegl  ?erro:  |ireea«cnpete»  seae  lagetiew 
eb  Ce«  P«MBpeio,  teoeri  obstrietnm  fide;  neteasitndinem  qoidem 
aibi  nihilo  minorem  cum  Caesare  intercedere.  oeque  se  ignorare 
feed,  eaaet  elBcieai  legeti»  ipii  idncieaiam  opares  obtiaeret,  qaae 
niee  aeee,  ^pee  Toleetee  arg«  Ceeeere«  tefiea  frefieciee.  Hhr 
▼erweiaee  wir  eialbeh  eef  die  trellliebe  eeaeieeedersetiung  Kre- 
nerS)  dass  der  setz :  qeod  esset  obtineret  durehans  nicht  in  dea 
sMemeeahaag  passe«  Aber  enf  der  eodem  aaite  kdeaeo  wir 
mm  aMb  eiabi  eilt  Kreiere  vereeblege  befreeodeBi  den  aebi  ie 

eralee  tbelt  t«  verlegen  aed  aa  aebteibea;  prtieeeoapataai 
fiese  legalione  ab  Cn.  Pom|)eio.  teoerr  obstrtctom  fide,  quod  esset 
efficium  iegati»  qui  fiduciariaai  oparaai  ebtiaeret.  Dana  wer 
wird  giaabea}  daea  Ciaar  de»  atarkea  oad  ia  aieb  klarea  aaft> 
drflebe:  ebatrietaai  fide.ieaeri,  die  darcbeaa  aar  wiederbeleade 
und  noch  dazu  abschwächende  Umschreibung^  hinzug^efüg-t  habet 
■lao  beachte  die  Wiederholung  die  ia  den  Worten  fide  und  fidn> 
«iMrie  liegt  9  Career  würde  der  aeia:  eat  etteiaei  iegali,  teliart 
•batrictaai  Ilde  aablar,  we  aiebi  TftMig  feblerbaH  fedaebt  aeia; 
es  i^t  wohl  |»flicht  fitiem  servare,  aber  nicbt  obstrictum  teneri 
fidcy  denn  dies  drücJ(t  acbon  selbst  das  pflicbtgefühl  in  seiner 
allerecbiirfatea  ferai  aaa«  Haber  ballea  wir  aaeb  dieaeä  aata 
Ittr  ein  gleaaeai,  iadeei  der  laterpelatar  glaabte  deai  aweitea 
gliede  der  rede  des  Varro  einen  ähnlichen  g:edankcn  über  die 
|iAicbt  des  iegatea  einfägta  zu  müMen»  wie  er  scben  im  ersten 
Mge^BBlat  war;  darcb  dieaa  aadeataag  warde  er  .aa.  ateUea  wie 
III,  §1-,  4  artaaerif  die  er  la  dieaer  iater|Milaliaa  beaatala.  Et* 
wähnenswerlh  ist  noch  der  umstand,  dass  fidudarioa  uusers  wiaaeaa 
bei  Cäsar  sonst  oirgeads  rorkoaiait« 

IMea  ateUca»  die  dareb  aaawerfea  ?ea  gleaiaaieB  aa  beiiea  aiad  { 
aadre  aaeb  acbetaea  aaa  rerdiebtigi  abae-  ^aea  wir  die  lüaaag  der 
scbwierigkeit  gefunden  hätten.  So  c.  b.  ist  die  vielgctadelte  stelle  J, 
t4k,  ia  der  erziibit  wird  dasq  LenUilas  in  paaiacbeai  schreeitea,  alaie 

Digitized  by 


670 


IM«*  drillt  •taHw  km  CanM  Mk: 


vou  der  ankunft  Casars  ,  mit  den  übrig;eD  mat^igtrateD  run  Rom 
Dach  Capn«  cotäohen  sei,  nicht  sowohl  ihres  unwahriciieHriietieA 
inUltt  wegvo  «Miinig  <4eiNi  III,  M  «4  196  wvHti  «it  b 

dotea  t^afgeiheht) ,  al«  wegea  des  gaDico  snsaoiiDeobaags.  Of- 
ieabar  wird  nanlicli  hier  die  bekaoote  flacht  der  eansola  nad 
4tBf  awitorai  n.  a.  ww  mnek  Cmjfnm  mkMML  Qnd  Üocl  Iwt  dka 
•ttw  achM  vwl  frite  aMt^ftiatot  e.  IQ:  Mcaplia  anialb 
ama  m  C*aaMPa  GapMa  perfeait  Ubique  cenavlaa  PoaipeiaoMiae 
invenit.  £rst  nachdem  Cäsar  die  rückaotwurt  voa  Capna  aas 
eckaltaB»  fickA  er  voa  ArayaM  wekar  aad  iübnbI  aisar  mmg^ 
•wttS  iUdftM  tfia::;t*  14  gvlan^gt  ar  mcK  Avzimh  «mI  «n( 
latet  Maat  «a^.  14:  faitea  fvta»  ■■iiüftfi  gMeM  4i»  flwhl 
oach  Capua.  Mao  mus»  gestebeo,  diss  wenn  c.  14  nicht  aiae 
aBtatpalaüao  aaibilt  (o.  id  lairda  aiak  «i  Ifr  vartieflitli  ^ 
mMmmm)  f#|a«r  m  aibar  weiaa  geg«»-ki«rMt  dar  dwiHHiag 
gtaattndigt  bat,  die  loaat  m  gaaaea  beilDn  civile  aiaht  vorkont 
Wir  geheo  indess  dies  aebr .  als  aadeotaag  deao  als  beatiauale 
babauptoDg» 

Him»  raibm  wir  swai  alallei»  in  dinw  wir  fgm 
^ffiay  and  Kraaar  die  iirfg^pia  featkaUaa  «laaaa.  girlrdiiat 

baiten  wir  die  eiMijectur  ^ipperdeJ8:  eonsnerant  für  ceosueraoi 
im  if  44|  4;  ipai  aalaia  aaaa  oadiaaa  aervaaa  aeque  ab  aigais 
diaaadara»  aaqMr^aiM  gnri  cmb»  «w  1mm,  quaai  nparaal^ 
ikmkti  tMtwmwni  oportat«  IBr  ei«  Uoaaaa  varaakaa,  4m^  wie 
coHHuerant  welches  zu  servare  und  discedere  paüseod  wäre,  sa 
diaiitti  operiere  gesetzt  wardea  köooe,  ist  aickt  eioiusebaa^ 
■Mrkwinüyir  wdae  kal  «ker  ftnioW  diaaa  eoajaatar  »irfjgaaap 
MBT  niiil  roHkaidift    Akar-  abgesekaa  dnviMs  4mm  caaaniiri 

eine  graminatisclie  unmog-lichkett  ist,  ist  au  dem  censucrant  durcii 
aus  kein  analoaa  au  ocbaieo.  Ikraner  sagt:  „da  hier  die  hei 
4ik  Uämmm  Ipowlkttlifka  «rl  as  käaipfirar  dM  brnM^Hkm  g» 
krudka  aatgegeogeinitaft  iat,  kkMi  von  afaMir  «najcit,  taalcka  die 
Soldaten  hatten,  füglich  nicht  die  rede  sein".  Ais  ob  man  nicht 
oft  sagte,  waii  ick  ao  uad  ao  gewöbot  war,  ao  giaabta  iik  da« 
md  4mi  ikM  t«  müm  (apof(toii»>l 

So  II,  a9,  mpü  koaiiiait  ei|«llni^Be)  Iüppui4a|  mi 
Kraoer  uach  einer  aiien  veriautiHiOg  aqtti4|ue  schreiheo,  war  aiier* 
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diogs  von  den  vertlieidigero  der  handscbriftiicben  lesart  nicht  Liv. 
IX«  19  IQ  Tergletckco ;  In  weleber  atelle  wbklieb  liclit  die  eqiiite« 
von  den  bMines  als  p«ditef»  aoiiderii  den  T€terMii  nntat^ 
■chiedeo  werden,  soDdern  Liv.  XXI,  27,  I  onneii  ripM  eqaitei 
vinque  obtinentes  (vgl.  Weissenborn  daselbst),  wo  ganz  der  gleiche 
fall  ist.    Wir  därt'en  daher  da«  bandaeliriftUelie  eqiiitec  beibehalten. 

!■  dea  wortao  I,  3«  3:  cavplaitiir  nrba  al  im,  eoaitinai  tri* 
bonis,  caatarionibus ,  e?oea|is  |iat'Kraaer  aelbtt  dta  badaakaa 
angedeutet,  die  gegen  die  von  ihm  in  den  text  aufgenommene 
eaiendaüon  Nipfierdeja;  completur  orbs  militibus,  comitium  tri 
boais  «aatariaaibaa  avocafUlti^flBebaa.  Maa  aiabt  aiebt  aia, 
waroai  dia  aaldatea  ia  dar  etadt,  dta  Tribaaaa  aad  Gaatoriown 
io  das  comitium  verwicHen  werden  sollten.  Aber  eine  erwähnuog 
dw  gavaiaan  aoldateo  iataicbt  absolnt  oothweadig,  wariua.  sollte 
mm  oialt  aayao  >  kjooaa»  ^wm^  mmÜ  alma  ibiviriabto»  dioaladl 
WW  voll  von  ofliaiaffa»  ood  aoMaoaaf  •  FraHiab  icaap  aMo  dba 
früher  aufgenommcDe  et  eiu»  comilium  nicht  brauchen,  dagegen 
aiöcbtao  wir  et  lus  ia  ei  ipsum  reräodern,  completur  urba  al 
ipoaai-  aaaMÜaai  twboali,  agi»-  6»  7 »  ^  arbo  ai  aa|ietolio« 

I,  5, 5  balKvdaaa  Üteraaogaod  aaebgewtaaao,  «daaa  oidl^wto 

Nfppcrdcy  wollte,  consuics  die  regierenden  consuln  als  subject  iQ 
dem  privato  eonsilio  praetereuotur  dem  verdopbeaen:  FMlippus 
at  Cotta  aabatitairt  wardao  dttifia*  ?iahoab»  mnlaii  arfatdaii 
dia  ooaaola  des  vorigaa  jahvaai  atatt  PbMippoa  at  Cotta  aaH^t 
ar  daher  Patiius  et  Marceüus,  Eine  allerdings  starke  ändernng. 
Wir  warden  doch  in  den  latalaira  theile :  Cotta  (was  auch  üeb* 
lor  80  awioao-  achaiat,  waoo  ar  aabaaibt  9kiHffü9'  at  aaaaolaa) 
Üa  CM  (aaoaolaa)  dat  vaatebaiaa  aaakaa  ood  dooa  im  akna  Krm* 
nara  schreiben :  prioris  aani  canaales.  Anck  unsere  äoderung 
iot  gewaltsam,  dock  lange  nicht  so  sehr  wie  die  Kranet's« 

Ala  Uaoaa  favaobaa  aiad  wobl  bai  i£rooaa  dk^  wagiaaaoag 
daa  km  <aac^  Oodaodafpa  vaniotkaag)  bai  loa!»  anadaaa  I»  61, 
2  nnd  dto  aiaacbieboog  daa  oiabt  kaiaogtea  to  vor  equltum  om 
nero  lit,  59,  I  aniaseken. 

'  Zaai  acbkoaaa  o^cb  die  kleiatgkait;  aa-aokaiot  1,  16«  3  atatt 
oiogoö  fiorta  aMÜtak»  daaarhor  yraaiaiatiaafc  ootlopaodig  aa  aolo 
so  laaent  a  nia^iva  parte  ariHtoasi  ef«  III,  35,  I:  a  praeaidiia 
adversariorun  Caljdooe  et  Naapactn  reliclis. 

Wiatartkar  bai  ^Uirick.  AmM  üm§. 
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XXXI. 

Die  angdbliehe  ^gUepdlBny  d«i  Portos  BomantH  dorch 


Tb.  MoiBiBseiis  gruAtartig«  foricbtiDgeQ  auf  dem  gebiete 
dee  römiechen  ahertbnu  lagM  jtdwm  mtaebaiter  aaf  Sm&m 
Mi«  4m  ^iht  Mf|  4i«  t MBlIiiii  ni—f  mtoravcbuig««  mmg^ 
h9uim  so  btf  iMM)  whM  li«  eM  ait  4m  t yebabw— 

forechers  nicht  in  übereioiitiniaiiiog  beüoden.  In  läolchem  falle 
aebe  ieb  aiiob .  iü  beasg  a«f  4ea  WotUm  JtoMouiY  dessen  wlku- 
ämg  MoMSMi  io  4m  «UMiiiliBgti  der  aicba.  gsaettaafc.  18D0 
Mt  daai  AvfvalM  balf^tegt  bat. 

Uevor  ich  auf  die  beweise  eingehe,  welche  Mommnen  (9» 
aeiaa  behauptung  aalübrt»  «ei  es  mir  verstattet,  eiaao  blick  aaf 
dl«  «ebaifUtallar  ao  warfea»  waMa  jaaaa  baliaba«aa  gadaaliaa. 

Dar  arate  and  m  jadar  baaiaboog  badaataadala  Mlar  ibaaa 

ist  der  altere  PltDiiis.  Als  ^eitgenoue  erzählt  er  vun  Oaudius' 
tbätigkeit  für  jeoea  huienbaa,  und  berichtet  als  oajgaasev^e  voa 
dar  jagdi  waMa  daa  Prittaiiaaar  dart  aaf  aiaa  ora»  «MtaHlaat 
(MTigiarnai)  asaai  Mrgi  fBidimm  ratatu  baiaaa  apaHma  oada; 
IX,  6,  6,  15:  ib.  XVI,  40,  7t),  202.  XXXVI,  9,  40,  70. 
Isabel  läset  jedoch  der  au^idruck:  taai  exa^äificmte  eo  ^rtaai» 
iMbaatiuil«  ob  Claadina  daa  bafita  aaar^  n  aagtiff  aala^  adar 
•b  ar  aar  4m  aariiaa  daiaaihaa  darcb  aala§a  awaiar  aialaB  md 
eines  leucblthums  vollzog'.  Aileia  ausser  den  aogafttbrlea  stel* 
iea  gadeakt  Pliaiat  noch  in  einer  viertes  jenes  bafeohaues,  uad 
■war-  aa»  daaa  ar  daaaalbaa  ab  Cftaadina'  vark  baaaiakaai» 
XUVf ,  24  baapffidii  uaar  aslar  dia  wadaiwüha  Eaaa«  üal» 
denselben  erwähnt  er  der  Aqua  Claudia  uad  fährt  dann  §.  124  fort: 
Eimäcm  Clattdi  mUr  maxume  memaramdm  §fmäem  ämxerm  fvoai- 
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egereretur  in  rerticem  maehinis  aut  silex  caederelur  quantaqM  iniu$ 
m  lenebrü  ßererUf  guae  neque  coneipi  animo  mm  ab  iis  qui  vida% 


molibus  sectusum,  tol  pontis  tanUs  impendUs  fadat,  PUoius  Bprieht 
hier  seio  sobieciires  uribeil  dahin  aus,  dass  der  durcbsticb  am 
fteiMT^m  mtev  damdias^  bmrtev  lü«  MMtewlate  cei,  b«gril»> 

unj  fährt  dann  fort:  (lefiii  dea  ban  d«a  hafens  an  Ostia  über* 
gehe  ich ,  desgleichen  die  atrasseo ,  welche  durch  gebirge  ge« 
spmgt  mmi  ••••  w«  JNtser  letal»  Mte  alehi»  wie  mm  leigl, 
ia  •BMlttelbaHMi  iimge  aift  4ete  yoriiefgehwide» »  «N 

ea  liegt  weoigsleDs  nahe,  die  dort  erwKbateB  Mleraehoiaogen 
gleichfalls  ais  achdpfoDgeD  jeoes  kaiaera  ananaebea. 

CMicUidMr  welae  beailiaB  wir  in  eialgeii  iMcbriltMi  eiM 
«MMitoF  si  ntaim*  wqHm.  CMm  baato  dia  ?l«  VhuMtL 
Avgiete  TM  Fo  lie  «er  Denao  (HeDten  5400).  Hieselbe 
ging  doreh  Tyrol,  and  wohl  ein  aeitenarm  zweigte  sich  oaeh 
Altinom  ab  (fOrelL  708.  648).  Awaendea  verdankten  die  Via 
Glaatfia  aar«  van  FaraK  Wa  aav  aaaaaimnfliiaaa  dea  Atems 
««4  Tiriaaa,  aawfa'dia  Via  Glaadia  Valeria  worn  Cealbaaia  bia 
zur  Aternus  -  miiodung-  demselben  kaiser  ihre  entstehuog'  (Hen- 
sea  dl81«  OrelL  711).  Alle  diese  straaaea  wvea»  weaigalaaa 
graaiaa  Ibaite  aebwiariga  gablrgawege,  ftea  aieatia 
ly  mui  die  letafgeaatoate  laaebte  dea  baa  tob  48  br8» 

dcen  oothweDdig*,  so  dass  Plinius  worte:  tot  pontis  tantrs  im. 
pendiis  factos,  aelhstredeod  auf  dieselbe  hiodeuten.  Nehmca  wir 
•aeb  biaaa,  data  aacb  der  avedrack:  apaa  partae  Oatieaeia»  aieb 
ia  dar  laaebrift  bei  Haaaea  8608:  a|ieMi  paHae  eaaasa,  aaa  d« 

j.  46  wiederfiailet,  so  werden  wir  kaum  ernstlicliC  Ledenkea  he- 
gen dürfen,  daaa  ea  in  der  that  werke  des  Claudias  sind,  welche 
Pliaiaa  aai  adblaasa  dar  eitirtea  etella  aar  aalaibll,  abaa  weiter 
aal  diaMibaa  aiaiagabaa.  ~  Allardiaga  iet  ibar  die  aa  dritter 
stelle  genannte  abscbliessung  des  Tyrrbener -meeres  vom  Lucri- 
ner  •  sec  durch  Claudiaa  aicbta  weiter  bekannt.  Alleia  dieser  um- 
ietiiiBit  aaaera  aaAMamag  kaiBatwiga  aaa,  daaa  aacb  iber 
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dM  genaaoteu  atragsenbuuten  war  jede  kuode  erlosclten,  kit  die 
M§«£iUirleo  iBidu>iften  als  redende  zeHgen  jener  ^reieiarligeB 
TOterufcuMiy  wieder  Jieefeftf  Wir  nieee»  mw  fitrab# 
(0^.4  f».^a97  Teltab),  dMr  ^  dMM  vwi  aehi  iMie»  Ukm^  wmi 

an  breite,  wie  ein  breiter  fahrweg»  „ein  werk  de^  Hercules  \  deo 
Lucriner  •  soe  vom  mecre  lehiedf  &  Agrippe'e.  seil  ^elte  der^ 
Mike  dofcli  wiilifdiinMi. M  Mb«  ftlkteiii  daü.  mmi  iha  Mttet 
■H  foti«  iiidit  leielit  Mlh»  pM«ir«»  iMMile«  «ad  ale  4Mwla  dh 
onlag'e  dea  Portus  lulius  durch  äussere  Verhältnisse  gebelea 
wurde,  uabm  jener  staeUataou  eine  eroeuerliag  dee  denaiee  ver. 
CUeielae  ikoant»  lafiebl  atftar  Ciaadiae  vaa  aaaaü  «atiivaadif  eaia» 
wia  dadn  jetet  janiir  daaiü  Im  der  Iha*  «anekMadaa  iaC  ITaiw 
biger  elt.  geogr.  2,  p.  501.. 

Plioies  also  aad  die  iosebrifc  bei  Heoieo  sebreiben  das 

Opas  parlaa  OeliteMe  daai  kaiaar  filluidiBa>  wmi  alaie  tega  anai 
hideaieada  la^gaieia  aaa  j6M#  aell  eallit  AUaia  aadb  dieeer 
ausdruck  ist  gteieh  deai  abta^agaHliHta:  «saedlfidaal«,  sa  a^ 
oig  präciit«)  un  die  auffatisuog  MoDimüeo'ä  auezaachliesseo,  nach 
welober  ecboa  seit  ^ugaalaa  ein  befen  bti  OaUi  bestead ,  aker 
atit  dnrdi  dfo  aalaga  4m  gmMgm  Mdie  Mt  idav  iaeal  «ad 
daM  „leaebllbaftt  oaterClaadia^r  Mebl  biraaeUlat  gtf mImIM  wwde. 

'  Erst  SoetoQ  »agt  ausdriicklicb  voe  Claudias :  porttim  Oetiee 
mtinmi:  cap.  20.  Daxu  gie^  deiaalba  sobrifilaleller  tatkar  aa, 
m  9m  Ciaadiae  aidit  iahakaaat  gawdben»  daea  Caeea»  dÜM  ^ 
|eel  tn  Maraa  aialea  aa%eaaMaiaa,  abar  dar  eekwiarigkalt  w- 
gen  autgegeben  hätte.  Nun  fällt  Sueton's  g^eburi  in  eins  der 
lalaiea  jabre  £iero's,  aad  daaiuls  Im  ess  der  baten  bat  Oeüa  Ar^ 
im  AMgtuHf  wia  aae  daa  vaa  PraUar  aulgellialliaa  ■flaaia  m- 
Mit:  baridila  ftk  d.  tefii«  d«p  a»eW.  gaoelteeb.  4.  wieeeatil 
1849.  Verdiente  der  bto^raph  wirklich  die,  wegwerfenden  epi- 
tbeta,  welche  Maauasen  ihm  gelegaollieb  beilegt,  —  ieh  erlaube 
mTf  hieeibar  aal  aMiaa  ia  karaaai  arachaiDaada  güikichia  4m 
Chiadiaa  aad  atfaar  aait  aalbetkeaai  aa  aiaehaa,  —  aa  kiaate 
ei  noe  nicht  befremden,  wenn  er  jenen  luifen  ohne  weiteres  äL> 
cia  werk  des  Augustus  bezeichnete.  Allein  er  tkat  aickt  ner 
diae  aicbl »  aaadara  taigt  eiah  über  diaea  wia  ikar  aadaaa  ka^ 
ta»  4e»  Claadiaa  gal  aalaariektet*  Sa  giebC  ar  aaa  der  Af» 
Claudia  HM  ^  sie  sei  von  Caligule  begonnen;  von  dem  durcbsticb 
des  Ifiietoersaes  weiss  er,  dass  Augaatoa  seiaet wegen  aaabläas% 
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von  den  marseni  aiig«gAogeii  iat>  aber  da«  unlerDebtueii  abge« 
kkmt  k^ii  #b««M  itt  ikü.jiMbt  M^okmlii^Mt  Cümt  aicb  aü 
46M  li«f««bMi  #ft«r  iMiwkilitifft»*    W«r  SmM^  »bar  vim  Ab» 

g-uütuü  wtrklicb  ausgeführt,  so  lag  es  für  >iueton  so  nulie,  died 
SO  arvaba«!!,  dasi  icb  wenigstens  vergpebans  nach  eioem  grunda 
ftMickl  ibtW,  dar  4aa  «lilMbwelgaD,  daa  biagmpha»  at klirta» 

illaia  ai«  Argamaatn»  a  ailattlw  &«l  alata  aaiiia  Maakan, 
und  Suetou  ist  nach  Mooimsen  (p.  GOO)  der  u^ano  der  ADtichaai- 
bra  und  der  anekdatan,  —  geben  wir  weiter  aa  Dio  (LX,  11)» 
4ar  IMIkk  Jbaiaaba  ftwaibiiMlaH  jakaa  ^pilar  gaacMabaa,  abar 
ilaaii  aaaat  dorabira^  8«te  qMlIaa  baaaftat  lial.  Sain  ^arichl  ift 
geaau  uud  detaillirt.  die  sdjwiarigkeit,  Rom  zu  ver^roviantiren, 
gab  Clandioa  anlaaa,  den  bafso  zn  bauen  (kifid»a  naf^aamvdaat)* 
Kr  bafrairlB  di»  baoMlalar  mmIi  da«  batraga-  dar  kMim,  ibra 
Mhrarl  laatata:  aia  aiad  aa  graaa  kaaa  da  ihm  aieht  banaa  »fir* 
deat!  Aber  auch  diess  schreckte  ihn  nicht  ab  van  dem  entwürfe 
und  der  ToUendung  fines  wahrhaft  röniaeben  werke«.  Auf  dam 
faatlanda  wnrda  .aia.  bafaabaaain  anayagrabatt  and  riaganai  aiit 
ataiaaa  ajH|paaatit,  daaa  daa  aiaar  ia  daaaalba  aiagalaaaan.  ¥ar 
dem  bassin  wurden  Molen  ins  meer  hiaein  gebaut,  awiacben  daa* 
aalbeo  eine  )aaai  geschaffen  und  auf  dereelbeo  eia  leucbtthurm 
arricbtat  Diaaar  bariabi  Irägt  navarkaaabar  daa  gapl^ga  dar 
wiMaft  aa  äkkt  daOr  apriabt  tMla  dia  a|iaeialia  auttbailai« 
über  die  aatwort  dar  baof  et atAadigan ,  tbails  dia  erwftbata  io- 
pcbrift,  noch  welcher  Claudius  im  j.  46  fossis  ductU  a  Tiberi 
gfßtM  parluf  faaso  mnixsi«^  tu  mara  Itom  vaa  dar  gefabr  aiacr 
Maraabwamiiav  bafraita.  Waaigalana  wttsala  iab  aiabl  waa 
aiaii  aicb  aatar  diaaan  fmk  aadaraa  taralallao  Maate,  ala  aiaaa 
Oller  mehrere  kaaäle,  welche  fon  der  Tiber  in  jenes  hafanbaa- 
9m  gefiibfi  «a^l  durch  dasselbe  loa  amr  galaitai  wurdea. 

Aber  gaaatiC,  Dia  baba  aauia  aagaban  naanf^rUlaalfaa 
wübraaiftaBarB  aotaamaien,  aailta  dar  baa  aiaaa  halaaa,  dar  daa 
acbiffeo  bei  Ostia  nicht  uur  Zuflucht  ¥or  stürmen  gewährte,  son- 
4afo  ibnen  auch  nöglicb  machte,  zu  aüao  jteUaa  dort  ainiuiaii- 
faa  and  wt.vallar  ladaag  aaab  Jia«  «a  gabaa»  aad  dar  aa 
4ia  baaplatadt  rar  daa  auwdiarlai  aabwiarigkaitaa  dar  vafaar- 

|[^ng-  mit  lebensmitteln   schützte ,     -  sollte  ein  solches  werk, 

aagaaaraiob  und  wotUtb/itiC  wia  kaum  aia  »aitaa»  aicbt  die  an- 
arkaaaaag  dar  aaUffw^üM  »  aalaliaai  grada  arwarbaa  baban» 
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isss  inaa  allgeneiD  seioes  lol»et  voll  geweseo  wire?  Aber  keio 
iiokler,  kein  ^nfttdHcbtedwrdlMrt  nidil  Aagaetas  telbel  bet  aaf- 
aiMM|p  I^Miea,  Ae  »r  io  Eom  MifeAtot  (Hmnmi.  Ascyr.^ 
flredeakt  der  seg-DUogen  eiues  solchen  werkea  mit  einer  eiesifren 
Silbe.  Stfüliu  (V,  3,  p.  675- T«)  oeoot  Ostia  sager  eosdräckiieli 
eine  etodl  „elHM  ImHm*',  wo  4m  adiUfii  auf  Mer  see  mm  mmm 
gefiUwiiclea  •■kefpUts  ia4w9  dieiee  seogMsi  fmHM  verkietet 
weoigsMe  die  Moebne  oickt,  das«  Augestus  oacb  der  zeit,  weder 
geogra|ib  zu  Rom  war,  eiaeo  solcben  iiau  autfabreo  liess,  ohae 
dMi  jeMT  bet-  ebleaamig  ifiMs  werkee  bierfen  kaade  erkallea 
katte.  Vaa  aiaiaUlidiaa  Mlea  der  AagtitebMkaa  Üterater  giikt 
aar  eiae  einzige  diebtentelle,  aad  aoeh' diese  aar  aaek  der  aas* 
legung  eines  scholiastea,  kuode  voo  dem  hafeebaa  bei  Ostia,  als 
akMai  werke  jeaes  kaieers.  Haras  Übit  aiaiKeb  An  paatka 
r.  68— >67  sa  de«  eatia:  allea  aMaicbeawerk  ist  Targiaglick^ 
lalgeade  baispiele  aa: 

—  sive  receptus 
terra  Neptaaas  classes  aqailaaibae  areet  ^ 
regit  apat  —  etarilieiiae  dia  palae  aptaqae  reaia 
Weiaae  arbee  alit  et  graf«  eaalit  aratraai, 

seu  curbum  inutavit  ioiqoum  frugibus  amois 
'  deotus  iter  melius :  nortalia  facta  peribynt. 
IMmIbaa  baaiabea  siek-*-idaa  liegt  naf  der  bead,  <^  aef  graea 
artige  baalea,  die  ia'der  aeit»  wa 'Haram  diese  veree  eebridb, 
viel  von  sicli  reden  machten,  sei  es  nun  dass  mau  dieselben  nur 
prejectirte»  oder  solioo  in  ihrer  ausfilbruag  begriffea  war«  Se 
farstaadaa  eeboa  dia  altaa  aebafiasCaa  jeaes  diekCerwart,  aad 
awar  daatetea  es  Aeraa  aad  Parpbjftaa  aaf  simi,  der  Craqaia- 
ODS  dagegen  ttiit  drei  bauten.  Letzterer  oflTenbar  minder  rich- 
tig, deun  von  dea  drei  eioielbeiteo,  welche  er  aaaibaft  Mcbi, 
stellt  der  diekter»  wie  die  satagliederaag  seigt,  daa  baa  aiaes 
kafeas  alt  der  traekaolagaag  eiaes-  Banpfes  affsabar  ia  aia  vea> 
hältiiiss  enger  zusommengehärigkeit,  und  diesem,  aus  zwei  tbei- 
lea  gebildeten  ersten  gJiede  wird  die  bescbaffang  eioea  besseres 
tasibettee  als  eia  tvreites  aa  die  seite  gesellt  Alea  spriebt  er 
1)  vai  aiaeai  hafea,  der  var  aardwiadea  scbata  gawikrt,  aal 
der  damit  zusammenhängenden  trockeolegung  eines  sumpfes,  ^ 
von  der  beschaffung  eines  neuen  flnssbettes.  Wibread  die  acbe- 
Hea  aalar  letalerea  aiastinsiig  die  Tiber  aad  gawiaaa  nf«ü- 
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wmgmiim  alrMb«<ltt'te«ii  Agrippa  vMteülii»  umi  itta  p«lltt 
aof  die  ponptinischeo  sümpfe  deuteo,  wird  der  erat«  vertf  toi 

Acron  auf  den  Portus  lulius,  von  dey  übrigen  dagegen  uuf  den 
bafea  bei  Ostia  beatmen.  Doch  siod  die  letxtereo  comneotatorea 
Merfibtr  aiebt  gaaa'  aiai|^:  Porpbjfriaa  deokt  aa  Joliva  Cisara 
projeeürta  aalage  dee  liaftee'  bei  Ostia»  aad  der  Craifvianus  be* 
richtet,  Augustus  habe  ,,bei  der  bUuH  Ostin  d&s  bereinbrecbende 
neer  ab||escblo88eO|  durch  erdwall  uod  sleioe  ?erbaut  und  dort  einen 
bafea  gieMebf'.  la  dem  belebtaadea  aafsütaa  Preller's  lai  bd. 
II  dieser  -  aeiftscbrift  p«  463  IT.  ist  dtesea  seboliaateai-erklirea» 
g^en  gegeoüber  auf  die  von  Cä^ar  entworfeneu ,  von  Aui^ustus 
wentgsleos  tbeiliretse  aosgetuhrten  bauten  hingewiesen»  von  wel» 
cbea  Plataieb*  Caae«  o«  A6  aaebrkbl  giebL  Da  Meaias^a  obaa 
Widerlegung  Preller'e  vea  aeaek  der  erlüäraag«  der  acboliea 
beigetreten  ist,  &o  sei  über  diei^e  hier  noch  einiges  bemerkt.  ' 

Zunüebill  ist  festzuhalten,  das«  Horas  von  einem  baten 
apricMy  def'  var  dan  Kkcrdmmdg  tebati'  gaWäbrt.  Wie  voa  Pral« 
tar'(l.  e.  pi  485)  aaeb  Heyne  bemeabt  ist,  waltete  eia  salebat 

bedürfniss  bei  dem  Portu:»  Iuüuj  niclit  ob.  Ebensowenig  sdiiitzte 
4er  Portas  Romaous  vorsugsweise  vor  dem  nordwinde»  vielmehr 
mtreebtaa  si^b  die  faaftadämaie  gerade  aaab  aoHea,  and  seiae 
aiiladiNig  war  verwatblkb  gegen  aavd  *  weat  galKebrt  (Nibby  b. 
Preller  in  d.  berichL  der  sacbs.  gesellsch.  1849  p.  IS,  a.  83). 
Beachtet  man  nun  das  nähere  verhältoisä  zwischen  dem  hafen 
vaa  waMeai  'Horaa  spricbti  aad  dea  paaptiaisebea  söaipliBB,  aad 
bealebt  beiden  aaf  Ciear's  plaa,  diebt  aalailialb  Ea»*B  die  Tiber 
in  einen  liefen  kaoal  absuleiten,  und  denselben  nm  das  verge* 
birge  Cireeji  herum  unweit  Terracina  ins  njeer  zu  leiten ,  uod 
•a  dea-  baadeissebiffea  eiae  ieichite  aad  sieber«  fabrt  aacb  Eaa 
M  aebalTeaa  so  dirfte  es  a»  aioir  io  Iwfaeas  gradd- wabrtebeia* 
lieb  sein«  dass  Avgneiae ,  als  er  die  aaefübraoi^  jenes  projeetes 
Tornahoi,  an  der  mändurig  seines  banales  einen  hafen  anzulegen 
beabsichtigte.  Derselbe  würde  ia  der  that  vor  dem  nord»  uad  ■» 
Maatlieb  vor  dÜHnai  wlade  icbati  gewilbrt' babda,  tbeiladareb  seine 
läge,  theils  dadareb,  daaa  er <lie •  aataeblfloag  dea  CSrcejiscbco  wr* 
gebirges  und  die  fahrt  längs  der  ktiste  bis  znr  Tibermitnidung 
baaeiligte.  Aaeb  biaeicbtiiob  des  flusses,  qui  curtum  firugUmi 
imigunm  )mimitt  mdefate  Ich,  aaebdam  die  erklbraog  der  scbo* 
liea  4oi%b  Faa  a.  ».  widerlegt  ist,  aa  dea  Aaio  deakea»  der  aadb 
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PluUreb  gieiebfalU  nil  Cäsm  ooterMbaMB  Im  nahiay 
stand. 

Allein,  wenn  noch  Soras  tob  eineni  nodoffvo  linfonbow 

sprochen  hat,  als  von  dem  bei  Oiitia,  so  kano  die  oacbricbt  des 
scboi.  Cruq.  deanocb  an  aicb  Wahrheit  entbalteo.    Faaaeo  wir 
edne  woHo  genau  loa  «ige«     Apud  Otikm  imüMm  Aa§tmtm 
wuHre  krumpmtM  kUtrekuU  ei  üfgerre  ImrrtM  tt  ImpUHbm  miertkmi 
portumque  tbi  fecit.     Halten  wir  hiermit  ziiisHmmeo  ,  waü  Cäsar 
bei  Ostia  thun  wollte,  oämiicb  dem  meere  io  &oaia  näcliaier 
niho  dnreb  aufaebttttongen  riegel  (nhSd^       pßiäatmf)  vor» 
aebieben,  die  flaeben  «nd  snni  ankern  niebt  geeigneten  ateUoo 
des  ufers  wieder  reioigeii  tl.  I».  aui»bag^geri»  und  umfassende  bi» 
fea  und  rheden  anlegen:  ao  lässt  sich  ein  aiisammeahang  awi* 
aebon  beiden  nnlarnebniungen  kons  Tarkeaneo*    Waa  Cäanr  io 
angriff  genowoan  batto,  lebeiDt  Tdn  Augiislna  io  .dev  ibat  wei» 
ter  geführt  zu  sein,   wie  die  trockenleguog  der  |>oniptioiseben 
sümpfe  (Suet.  Caes.  44.   Dio  45,  5.  45,  9.  Strab.  5,  3  p.  375) 
ond  die  anläge  ainea  kaoolaa  dnreb  dieselbea  ((icboL.ad  Uor* 
I.  c«  Sat.  1,  0.).    So  BOg  ooab  an  bafeo  bei  Oaü«  O0cb  wno 
seit  lang  fartgearbeitet  sein,  allein  was  dort  gesebab,  scigt  aicb 
fon  den  bau  des  Claudius  völlig  verschieden«    Cäsar  und  Au- 
gnilna  gingen  roo  der  nnaicbt  ooa,  daaa  doa  near  die  varaao- 
dnng  der  küsta  berbatfübrni  ond  gedaehtan  ilaberi  dnreb  oao> 
wirta  angelegte  dftnne  „ron  erde  und  steinen daa  binoiodirio* 
geade  neer  abzuschliessen ,  waä  bei  der  irrigen  vorauasetsnng 
natArlieb  erfolglos  blieb.    BaU  wnrde  nan  inna,  daaa  die  Tiber 
dofcb  Ibr^o  aond  ttod  niodoraehlag  an  Jenen  ftbelatoode  acbnld 
trage,  und  Strabo,  der  etwa  vn  das  jabr  30  f.  Cb.  io  fton 
war,  giebt  dies  ausdrücklich  au.     Seitdem  ruhten  die  hafeaar* 
beiteot  und  die  aobwiarigkeiten,  Ron  nit  gatraide  zu  versorgen, 
OMbrtoo  aieb  von  jabr  nn  jobr,  bia  Clandina  ileo  boo  dea  bafeaa 
io  einer  neneo  weiae  io  angriff  aoiuB,  die  weoigaleoa  lür  eioige 
zeit  zum  ziele  führte. 

Claudius'  werk  erhielt  durch  Nero  den  naaMn  P«>rtoa  Aa- 
guati»  deon  niebt  aor  on  hofe  dea  oeoeo  bertacbeffo  ei;gosa  aieb 
gleieb  ooeb  deseeo  tbroobealeigung ,  wie  der  Lndoa  de  nortc 
Claudii  /.('igt,  massloäer  spoU  über  seinen  vort^anger,  zaudern 
auch  der  durchstich  am  Fuciaer*  see  blieb  successoru  oäto  (Flm. 
XXXVI,  15»  U,  124)  Jiegeo,  ood  der  tenpel  dea  Cloodioa,  daa 
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Ag^rippina  begnonen  hatte,  wurde  durch  Nero  prope  futukim  zer- 
stUrt  nd  sdM  vtrebfimg  «Ii  grott  aligesehaffl  (Soat*  ?«ip.  9. 
Clvod.  45.).  Vm  »•  begreiflick«r  iai  dia  bavaanna^  daa  hafeaa 
■lit  jeaem  doppeldeutigen  nanien ,  „unter  welchem  sicli  die  ge- 
■leine  tradition  natürlich  sabr  bald  dea  aUbekaoatea kaiser  dachte": 
Prallar  bctHebto  1.  c.  p.  17. 

8d  tot  aa  daao  an  aiab  wanig  aoffallattdaa»  weaa  der  alwa^ 
aograph  fom  j.  M4  bariebtet,  daaa  valer-Aogiiatna  das  rtewn- 
acbiiF  Aeatus  aui»  Alezandria  mit  dem  obaliikea  des  Circus  uiaxi- 
■na  suaral  in  den  Portoa  Eoaianus  eiagalanfa»  aai.  Daoo  ai- 
nmaila '  feat,.  Adgnatna-  baba  aiaatt  obdiikM  an  acUAi 
nach  IMi  briaga»  1asia«>  awldfaratiti  aabriah  wmm  diaaem  kai- 
aer  den  bau  jenes  Hafens  zu :  was  konnte  leichter  gefichebaa, 
•la  daaa  aitb  dia>  ilberliefernog  bildala^  jaae»  schiff  sei  überhaafi 
dbia '  aMia  igawaaas^  walahaa  in 

wir  aa#-'dia  alasalabetta«  bai  daai  «bpaaagrapban,  jla  bMbl^  kaaai 

ein  zweifei,  dass  wir  Uier  einen  Stoff  der  8Uge  vor  una  h^eu, 
der  liiwiaenartig:  avaobwiik^  ja  %veitec  «r  «ich  von  dea  Zeiten 
«l«a  aSelaabaii  IbtlnM  aatlferat  ¥lwkaä  apnebt  (XJULVl^  9»  14, 
W.  TO)  fao' :dea  :«eh«rierigkeitaB».  abaiifkaa  specMfo  aifciodlnii 
fiAt'i7>ii5  nach  Rom  tu  bringen.  Augustus  stellte  das  schiff,  wel- 
ches dea  ersten  dortbia  .gefilhri  hatte,  auf  den  war£tea  zu  Pu- 
l«oli  I  md  >  dorl  war  ea  ai  PUaina'  aeii  verbraaat«  .  Caii* 
gula  ait— te  aar-  ibeffiahrug  aekea  abaliake«  aia  rieaeaaebiff : 
omnibus  quae  unquam  in  mart  etsa  sunt  mirabiliorem^  —  qua  nave 
nihil  aämtrahiliut  in  mari  viium  nu  cerium  est;  —  es  führte  als 
bailaat  120,000  ncdü  liaaaa ,  —  fnte^nmäis  Ula  iTomw  eerte 
qftam  MN^.'  Plia.  XVI,  40  ,  78  ,  201.  III,  16,  20,  110.  Ciaa- 
dius  liattc  diciieä,  liiclit  wie  MoainseD  meint,  das  von  Augustus 
erhaute  schiff,  zur  errichtuog. seines  leucbttburaies  i|a  biifea  ?on 
OaCh  wm^nkU  AIKmo  rieaeabaft  dieaar  kaJaea  an  sieb  war,  der 
aage  wrvrda  er  aael^  fiel  «oenaeialicber:  aie  naebt  ans  beiden 
schiffen  eins^  es  genügt  ihr  aicbt  mehr,  daaa  der  obelisk  mit 
aeiner  vierstäpkigcn  basis  (Plin.  1.  c.)  auf  demselben  transportirt 
wird,  aaaderp  sie  that  binin:  400,000  modii  weizea,  1200  pas- 
«agiere,  pfeS»r,  leiaeagewebe,  papier  und  nitraai! 

Oder  ist  es  vielleiebt  aar  eiabiidung,  dass  wir  aa  dieser 
stelle  des  Chronographen  eine  dem  erlöschen  nahe  und  darum  fast 
bia  aar  nnkeaaUicbkeit  erblasate  Überlieferung  erkeonea  i  Trägl 
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seine  schrift  rieJieicbt  in  andereo  |iarti«ii  den  n^Arkmibarea 
steniMl  dtr  waMaU  an  aialil  leb  aojll^  wmmmp  jtd«  saila 
ttiaati  dtrlbno,  daaa,  waan  aath  apirKcka  g%\ik9m»  Mtat 
im  aol^ivUlallaa  aobotla  arkenabar  iiod,  doch  da»  guose  kfick* 
lein  altem,  wai^  wir  aonst  aus  der  alten  literalur  basiUen,  ad 
glaubwärdigkeit  aacbatebt.  Oder  bedarf  ft  daltt«  m%tk  wmtmwm 
Imwmw^  ala  wean  a.  645  «*  6  Raainlaa  bam  bade»  arirtttkt, 
s.  9  Tarpeja  won  Tilaa  Tatlna  gtMtot  wfriT,  qvod  mmrelm 
Romuli  ei  propaiare  noimssetj  —  nao  laichtc  ia^t  ao  beicht- 
gaheiainias  denkeo !  —  weaa  Naai»  z.  id  aopbaa,  lisebe,  stiibla, 
leMbtor^arfiadat,  «wl6  Aaaoa  Maftiiia  daa  baiaaM  Plili|f  filkrt, 
B.  ^2  Ttnjaiaiw  Priieaa  mwm  flMyatoraa opiate  »ftretan  Iftaal. 
quae  comparavU  per  annos  XXVIH  Oder  wenn  s.  646  a.  IS 
aater  Claadiua;</»riini<fli  aaaeniim  m  mmhßh  vaa^ikemn  saalf 
waa'MoaaibaB  wni  die '«miraiaaag  dar  Mifcairfiai  (Tve.  Aw. 
12,  52)  bdtiabt,  i^iawohl  diaae  aelbat  daa«  kmiM  d#akkm 
cag^flfebea,  dang  Rie  nU  ^.cri^imisdier  aad  bösewiehter"  bezeicb- 
net  seien     >  daiaais  doch  kaiaesweg-s  zwa  ersien  mcUs  geschab«. 

*  Doeb  gaaog  vod  ttbargeingt  fitaa  aakrtft»  wie  4»  ba*- 
ipMieheM,^  iMg  deai  eiavefoea ,  dar  aiek  ki.  aiae  speciella  «Bta»- 

sfichuni(  (iergelben  vertieft,  wegen  mancher  brauchbaren  notizea 
wichtig  erscheinen:  aber  eine  übefackiUaaag  ikres  wartkaiy  aa« 
Mollieb  aa  bawihriaa  «aetaritflfeia  gagaaibar»  wi#  MmMea  aia 
ikr  kat  c«  thall  werdaa  laaaaüy  kasa  vor  liafatar  müar  far- 

Schaag  nicht  beäteheu.         >        <  '  . 

Greifswald.  IT.  liihwaaa, 


Der  aolattt '  ?od  Ribback  in  deo  d.  Jahrb.  f.  philal.  pi* 
da^.  bd.  iiXXT,  p.  809  beheadeitaD  btella  dei  Okerii.  p.  1I#F. 

s.  y.  siremps  wird  mit  der  einfachen  ftnderung  geholfen  sein: 
Caesar  ergo  „siremps  lex  esto'*  quasi  sacram  vocaverit  (cod. 
atotoeertl)  dixiaaa  pronnadandnd  est  (d.  iL  cditcikmck),  niai  faiti 
qaidaai  advarbialitar  legere  aialnarint  „iSmitar  lex  eata'*. 

Greif« wald.  Jf.  Beri*, 
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XXXII. 

■  *     *  .  . 

.  I)i^  spracL^hilosoplMe  vor  PlaiOD» 


f.  1.  EitMimg»  Um  sieh  eio  artheil  bilden  zu  k^iiMlt, 
Ib  mlobar  wolfc  iKe  «pfftt«lipliiliMo|>ln«  tier  ^rriechM  4ie  Irttg» 

M  nützlich,  elm  ilrir  s«  flef  ilttrstollnng'  der  gfriechiftcben  sprach- 
pbilosüphie  «chrefiteD,  eioe  kurze  aodeuUiog  zu  gebeo,  wie  sieh 
iMMtiaHye  Jene  hugt  gtettckei  häU  - 
•  '  Die  apniApliil^Mpliie  Mclt  -dodi  'Meh  allies  gtwadprii^, 
werMf '«to  slle  if^iclM  in  «llffmcftfeiit  slv  fehrtändlicben  aut^ 
laut  des  geistes,  CUfiekf&bren  küon  und  welches  sie,  deo  for- 
denagen  der  dureh  die  graauialik  im  weileatan  nfaag  an  far* 
aiillaliidaa  aiaalabt  gamta»  k  4tm  Unw  md  daai  raiahth«» 
dtt^  tprMhaa  t|#-  geltuog  ««  MagM'nidit  « 

So  ansfifedrnck t  j  ist  die  einfache  aufg-ahe  der  sprachphilo» 
M^Ua  im  vnaaraa  tagea  gleichsam  eise  zwiefache  geworden« 
Ma  «flM  'IM  raiti'  Mtajphynech:  ond  aMUMht  aick  a«f  daa'var* 
MHiiei,  •Mriii  dar  maBicMiahe  geiet  im  allyeiaiae»  aar  ■pradia 
atebt.  fMe  zweite  ist  empirisclt  und  erstreckt  sich  auf  die  that- 
aaaha  dar  varachiedaaao  «{»racbeti  und  sprachweiaen  im  vtrbiU- 
«iaa  iMT  aatur  oad  sm  geiila'  daf  'f<ilkar<  ttnd  t^lkawfcaftea» 

Ma  letaim  aafgaba  aalit  yaräba»  idMa»  um  ihr>MHgaaft> 

gen,  die  grammatische  kenotniirs  der  sprachen  eine  fortg'eschrit* 
laue  sein  muss  und  sie  lehrt  uos  die,  den  meoscben  loaerlieK 
otI' IttMtliab  kadiagaadaa,  beaahriokaodaa  farbilCoisM  miar> 
kaaaaa,  aaa  daaaa  die  apraabmaaaksbAilligkaifr  MiMffHeb  nui  aatb* 
wendig  hervorgeht.  Deun  als  das  pruduct  gewiaaer,  die  men- 
ncfaennatur  naeb  einer  gewissen  auadehnuug  beschränkenden,  oder 
vialaMkr  dia  liailfeckan  ala  ¥olk  oatarwäebsig  mmig^H^  be* 
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dioguDgeii,  wird  die  ipradie  von  der  wergleMtmäm  §nmmmiäk 
unmittelbar  aufgefasst.  Deren  höchster  zweck  ist  aufnchliessuBg 
•Her  möglichea  sprachformeii  für  eio  einfacbea  yerstaodDiiift. 

Von  d«o  noAiMgebildetilMi  tiiraclieQ  bi»  wa  dea  •«•gcbildel- 
staa  Mt  ein  weiter  weg,  gerade  io  weit ,  alt  tob  dem  nnaiingc* 
bildetsteti  menschlichen  gciste  bis  zu  dem  uusgebildetäteo.  Wie 
unausL^n3 bildet  aber  eine  spräche  auch  sein  mag:  sie  seigt  aidi 
doch  imner  timmlktüB  aU  eiiif  icima  gewordene,  fertige,  mmämm 
tiM»  als  eine,  dem  in  ihr  epreeliendeB  indiridan«  mnai  anadradw 
seines  gedankeninlialtä  dieuende,  gcuügunde.  In  jeder  spräche 
wiederholen  sich  zwei  verschiedene  erscUeinungeni  die  im  gründe 
eine  sind.  Näailicb  einer  gewordenen  apraehe  doa  volita  ndilioaet 
iieb  eine  werdende  deaindividnoaiaiainierio  jedem  ongenjblieko  •• 
uud  jede  ä|>racb€  iat  debbuib  cigi-Qtliuiu  den  Volkes  (it^(^y%ia)  uod 
eigenthum  des  eiuieluen  .(JUvpa^tt)*  Aurck  die  Identität  dea  g«r 
dftil&oninMtoa  mii  dtr  apraefc«  omim  follioe  wild  oriilir^  wirw 
daa  indifidnnnii  der  apmidie.gegnnilbery  voillionMWio  ftoilieit  ImH^ 
Dtjuu  weil  es  geiatig,  seiner  ganzen  Persönlichkeit  nacli ,  mit 
deai,  g^i^tigeu  iohaU  %wm  velke«  venyÄcbst,  Terawg  es  sein 
g^tigae  w^aen  frei  io  .dar  apaeho.  daa  rell&oa  onawdrioibn^ 
worin  eben  die  freiboit  b«iataht  Die  gobondonboii  aber  dos  gel* 
stigeo  Inhalts  in  inneren  und  äusseren  Verhältnissen  ist  der  grund, 
wamni  die  spracbe  als  besondere,  eigene  erscheint,  ist  aüthin 
der  grond  der  iprnehniannichfalligkoit , .  weil  dioao  innoion  «od 
änaaereo  verbiltniafe  heaoodero  and  toraehiidMiy  imnor  «bor 
schöpferisch  mitwirken«  Sogleieh  liegt  in  dem  aufgeben  des 
indifiduums  in  die  gesammtheit  die  möglichkeit  des  veratäadnisaoa» 
Die  onotfconMog  der  apr#fbaianoiflbfoiti^eil  fiMirt  dofcio» 
d&a  geaoauntbeit  oliiaa  volkoa  gleiebaw  aia  eoit  iodividooM  do»> 
ken  zu  mttsseo,  daa  stets,/,  wie,  in  der  gegeuwart,  seine  geistigen 
hew«gungea  ausspricht.  IJnd  um  deo  gegeosota  awiscben  indi* 
«idoeoi  dio./roi  wirkoo  oo4  der  geaammtbeil»  to«  wolehtar  oio 
nblüingen,  anfonheben'i  konn  naa  nickt  aadfro,  aJa  heido  ia  oi> 
00»-  bitteren  dritten  rerblnden,  ala  die  geistea*  und  sprach  ent- 
Wicklung  einet»  wolkes  in  jedem  augenblick  .aU  eia  geaaoimtoai 
leboniigea .  bot iUlkaia  betrachten* 

.  laaofem  aproebe .  Mitlbeiloog  aod  voratiadoiaa  yomaaiolat, 
kann  ato  nnr  noter  indiwldoea  «tatt  fiadea  \  aber  doch  wärea  ge- 
rade jeue  iweckiärlick»  .w^oa.  die  iodiifidtten  nicht  in  eineai  kü» 
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hm  iim  mm  wiran«  Wäredimi  bttm  «ia»  «He  MifidiM 
•Im  sMiiatoe  ndiMeliriliikt  TcrlmipfcndM:  m  wMm  ra  nvr 

eine  npruchc,  wie  ein  volk  g<3beii.  Aber  es  ist  etwiin  (turch  ver* 
bftitoisse  bedinglts,  die  volles  -  naHir,  als  i»€Maderc,  gestaUeodes. 

iwankn  wnmMkkm  iodlvidomi'  o«Im»  0i'»aiid«r  dm  aind,  ae- 
tM»  ale  apnwlie  TeniM.  Ptir  aie  iat  aj^rMlie,  wea  f&r  dee  Togel 
der  gesang,  fiir  jedes  tbier  die  stimme,  man  kaan  sog^ar  fort- 
fabrea.  was  für  die  pflaozen  dasjenige  ist,  warum  sie  nebeo 
«ioeeder  bübee  Md  geddbee*  Die  apraclM  iat  wie  der  geiat 
der  ittdividoee  eril  iheeo  de.  Obee  MittbeilBeg,  ebee  TentlM» 
nisa,  waa  ist  der  BMnschlicbe  speist?  Beide  eetwiekele  sich  mit 
■ed  ia  einaader.  Der  geist  grebt  den  inlialt,  die  sf>rache  den 
Miadrock,  die  eDtwickInng  beider  gebt  dM  dercb  verbeknitM 
bedingtee  #tg  neö 'erwirk ty  deis  'getet  ved'  aprMbe  ie  eteer, 
sie  bestimmt  olid  eigentMImlleb  eeeprigeeden  form  erscheinen,  ab 
bnUmmter  toQugeisi  in  der  toikssprache,  Auf  diesem  gebiete  der 
■rfvegee ,  wie  die  ^eersebiedeBea  apredien  neben  dee  verecbiede- 
■te  yeike^eiMem  eedateedee  eind,  veracbwialert  eieb,  nei  eine 
Idsang  ewealfebee,  die  aprediforaebong  mit  der  phjsiologie, 
■»it  der  psjchologie  und  mehreren  anderen  wissen&chafteD  über 
^ie  Bi|lor  Md  das  wesea  des  menscbea. 

■inlge  der  bkr  in  betreebl  ketaMwedM  fregen  bet  «neb 
Plelee  berttrtv  eber  gana  nedera'  belHHidelt  eeeb  aeieem  atMd* 
pnnkt,  aaf  welchem  die  bedentnng  des  yolksgeistes  für  das  we< 
Mn  eed  die  aprache  des  velka  und  des  indirideiims  nicht  mit 
jener  eiridMi  eiblentblele ,  wie  jetit  enf  dam  etmdpnnkt  der 
eprecbrergleiebneg* 

Indem  wir  jetzt  io  kurzen  xÜ4^en  im  ohig^pn  ang-edeutel  lia- 
bes,  wie  sieb  gleichsam  ein  xweiter  theii  aus  der  einen,  auf 
MlUirndy-  des  epmebnrepfnege  geriebletce  eefgnbe  mit  der  mI« 
nielNMiig  de»  apmcbvergleiebeeg  losgeltfat  bei,  elfanlicb  derjenige^ 

welcher  die  realen  principieii  der  mnnnichfaltigkeit  der  »[»rrtchcn 
XM  erkiären  sucht,  können  wir  ahnen ,  womit  der  erste,  der  me- 
lepbyaiBfbe  tbeil  der  M%eke  aicb  beecbiAigt.  Remlicb  ibr  geUIrt 
^  frefb;«n,  wdeber  iel  der  gaMciniamc  mr^qu&Uy  ena  weMeei 
«lic  vcrMcliiederien  volk^geiäter  uud  volksspriiclten  entspringen? 

So  ist  die  trage  nach  dem  spreeh  •  Ursprung  heutzutage  mit 
ileni.  ale^dpenliti  dbr,  über  die  eieneiebfeltigkeit  enfkleaeeden 
^ndninnlilk,  end  i#  iet  die  eigenllkb  philosophaaebe  m  ibr,  dee 
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auf  die  letvteii  grÜDde  gebt,  mit  tier,  über  die  maiiaichfttlü|tfceil 
der  volkfMiliireA  MtbresdfB  •UmogffApiiie,  mU  ^jdMf^üf  pkjf* 

sophte  in  hetracht  kommen  kann.  — -  U«i  den  Griechen  daa:etrcD 
für  lins  M  deuUichsteD  D^cbweisUar,  eotsproa«  au«  dem  scboi»««« 
der  pUl«MipW»  ia  ailgtBMMo  dit  ipraokpluiMophtt. .  Mm  Ml» 
mIiini  »aeb  dem  ^Ti'U**'*  vad  wasea.  daa  allgfSMaiBaa'  aaiaa  ga- 
foTHclkt  urrd  gefragt,  elie  mnn  dabin  kam,  nach  dem  Ursprung 
uod  damit  sogleich  aacb  der  rifihtigluU  der  «pracbe  zu  fragaa. 
Dad  abwi4A  dia  «pra^Mk  Taa.  aafeag  aii  daa  «ktal  aUar  phila* 
■opbiaebaa  arMaraag  geiPMaa  war»,  warda  ala  daah  «rat  api^ 
tar  düu  object  derselben. 

Als  die  etynologae  uod  graamalik  la  ihrer  kiadbeil  waraa» 
varaltflita  aiab  dar  raiaMaai  daa  caaetalaa  ipratiiaciiaiBaa  aacb 
aaiaea  waera  amaiiiaabaig  aiaar  aad  aacb  aidl^  raiaaitaia» 
Der  sprachcQ.  Die  sprachen  waren  als  mitte)  der  a^edaDkeaaiii* 
tbeiluDg  ebea  da,  Üiir  Üellenea  sawobl  als  für  Barbarea«  Ja 
fir  Haaar  adMa  war  die  apraaba  dar  gättar  aiaa  aadara»  ala 
dia  dar  aiaaadbaa.  Yialialibt  biall^dr,  iadas  ar ÜUta»  daaa  «a 
gedanken  der  gutter  nicht  dia  der  mcnäclien  sind,  die  spräche 
für  das  eigeothiimUdie  product  dar  wirkuog  der  natur  aaf  m^scb* 
lieba  raratallaagaai  nad  gadaakaa*  '  Daa  aeMfaa  gahwwaiiiy*4aaa 
er  4b  •tffaeadea  laal,  lai  waal»  im  aali,  die  IvMare  well  mmA  ^ 
innere  düb  menschen,  erkannte,  umspielte  iba*  Bs  war  daa  wie 
eio  räihsel ,  das  aoch  früh  diu  trage  hervorlaokle »  wie  kann  aa 
geacbebea  f 

Ba  iat  aatürlieb ,  daea  dieee  -6raga,  reia  apecalatir  wie  ala 

ist,  da  sie  zuerst  niebta  vorfand)  aitt  daaaeo  hülfe  die  bestand- 
theile  der  f pracha  auf  eai|iirifobeffi  wcge  bereif  dargelegt  and 
eallallBl  wardea  weaab,  >Mi  aar  aaf  daa  gaa«a,alaeb  lya^aka 
riellele»  fibaaadl»  aaeb ,  aa*  kaatfle  alae  apfaeba  aagar  aar  rwm 
demjenigen,  deal 'tla  gialcbaaai  als  Spiegel,  abfclataeb,  achattcti 
alier  um  ihn  uad  in  ibia  vorliaudenen  rerhältaisse  nad  eracbar 
aaagaa  aracbiea,  .aiaer  aatereoebaag  aaterwatfaa  wardea,-  Ja 
aaebdeai  4ia  weil  aa  aaiaeai  reMiäadaiea  aiehbaba  bmb^  «ahaflia 
sie*  selbst  sich  durch  die  spräche  bei  aodera  verständDiss.  Die 
sfirache  wurde  zuDächst  gegenständ  einer  donkel  tastaadea  fragfa 
aacb  de»  arapraag,  waJe)ia  eagletcb  daa  WIM  lir  die  ariHhai- 
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iuig  dv  welUosciiMittiig  war,  aIm  oar  mme  ifiraekes  mm  im 
der  Mlar  gtgriailete. 

Biemit  kt  to^leielb  «vtgvMcfct^  wi»  sM  ia  begrini»  ib» 

verhäUnias  der  spräche  zur  philosophic  im  ulIg'eneioeB  und  je* 
iter  im  beiondern  getti^iCetOy  als  eben  die  phüaeophie  die  weit- 
«■Mhftwuig  4Mi'«iMa  mdm,  als  dti  aadwen  aiabikiaia»  Daa 
vaviilteiat  blicicrt.darali,  wie  aaMatosaebaa  arkaaiit  bat*  Daoa 
im  Crittyluä  (4(>1  Ü  s^.)  engft  er  wiederholt,  das»  vielleieht  He« 
rakiiU  phiJosofüiie  uur  ein  atiadruck  desaelbeo  «ei,  was  älter« 
achoB  geglaubt  aad:  ia  die  aptacha  .gteicbiafa  gilagl  bitte«* 
Obaa  M  glaaban»  daaa  JiaraUil  aatne  phiteaapbia  vaa  der  bewe» 
gung  aus  dm*  aprache  geschöpft  hätte»  die  er  im  gciäte  der  ai> 
teo  eoträthselte,  will  Piatoo  vieUeicbt  daran  erianern»  daas  je* 
Mf  die  .i|>racha  ia  lübeteiMtimaag  aiit  aaiaaii  ayila*  aaa  deai 
tmm  dar  diaga  flfar  eafapruagea  luelt*  Damebte  ia  aaiaer  adbS* 
Ben  eehrift  „die  spracbpbiloaophie  dea  Piaton"  aprieht  über  daa 
▼orbältoifls  swiaeben  aprachphiloaoplue  und  philosephie  gleich  iai 
aafoog.  «Ia  aawaodaag  aaf  dea  fleraklit  glaube  kk  aiieb  aeiaar 
warte  aift  vedatiUidai««  bediaoM  «a  Mauoa,  dooa  «ttodiab  .Heiah 
klita  pbiloaophie,  „ibrea  allgemeinen  pnaeipien  nach,  die  f^hig« 
keit  ia  aich  trug,  die  gegebeoeo  foroMo  der  aprache  lu.  eriilä- 
M».  oad  die  erkliraag  aoglaieb  aid  ^eiai^eatiaiMtea.  glied  iiate|r 
Ifca  allgeoielaaa.  au  befeaaeaf'« 

Biae  gewtaae  apraehphUeeopbie  wenn  nan  dieae  ansiebt 
über  die  aprache,  als  reines  ding,  so  nennen  will  —  giog  oder 
kiHiale:bald  iit..dta  pbiloaophie  ibergebeo»  Snaiebat  aokea  ia 
Mbeatev  aeit  abeb  auetegi«  iu  dai  .jadaamalfga  pbilaeapUsiha 
•Taten,  daa  die  weMe  aaeb  4eaiadbea-  princip,  wie  alle  eracboi- 
nnngen  aaffaaste.  Wie  also  nach  Heraklit  das  wort  eben  die 
Immeping,  so  drickte  daaaelbe  nach*  Paeamidea  daa  leiaada  aoBM 
DU«  wie  toweaidea  daa  aiebtaeiailÜr  «adeakbar»  aatarkllcta 
er  daaeeUic  alcbt  weaigbr  Ür  *  aoaagbarv  ParMaidea»  kaai  ea 
ttber  wohl  nicht  io  den  sinn,  weil  er  das  sagbare  fär*idas  sein 
luelt,  den  weite-  abaolote  Wahrheit  zozoacbreiben  und  vea  dec 
Mhtigkett  dei  wort«  aeblecblbia  die  aMfgliebkeil  alle«  trag« 
»aaaabtblieeBea  ik  dm  alaae,  waria  ea  die  tpiterea  aepbiate» 
nod  die  negariker  thaten.  Die  in  abstraction  von  den  ersehet* 
Mkgea  iba^  eigealbüttliGhe  betraciiiung  da«  einaig  seienden  und 
dmiümn^  «ehlieaal  daabalb,  weil  die.  «paaebe  aiebt  aUeia  dar 
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auädruck  der  deokenden  (hätici^kcit ,  der  eigentliche  loyo^^  ist, 
sondern  auch  der  löoeude  reflex  der  durch  die  lionc  eufgefess» 
Im  Mehoinnagaa »  di«  k^ukUMgmmg  mit  dMinelbw  ab  t«lebci, 
«ne»  Wenigsten«  io  dm'  setner  pliiloeephie ,  weMe  iber 
iHis  sein  handelte,  kooDte  er  über  die  spräche  nicht  reden;  in 
dem  zweiten  theil,  worin  er  iiher  die  meinungen  nnd  Ansichten 
fon  den  erneheinnngen»  nie  ?on  dos  volliee  nnklnm  fowniellin» 
gen  gesproelien  IhiI,  ■  neide  er  iniMrliio  nnelb  die  sprMte  nof- 

nehmen.     Kin   zeugnisä   telilt  jeduch  darüher,    dtiiis  rarmeatdes 
de»  Wesen  der  spräche  näher  nachgefragt  hnhe. 

Dm  oMiehten  Mder  pUloeophen  kliiiMn  um  mmt  die  Mbon 
im  begin*  enge  nnd  n#tiiwMidlge  vernebnriniening  der  epmefcfce 

schäftigung  mit  der  iibrig>en  beschöftignng  der  philosophie  Lei 
den  Griechen  hestätigen.  Denn  gelangte  man  ao  der  hand  der 
libilosophie  in  der  mehr  eitfgnlMndeo  frfgo»  in  wiefern  die  idos- 
tilit  der  npraebe  »Ii  dem  yndnnlien  begtiodel  sei,  oder  im 
welchem  verhältoiss  die  spräche  zu  der  erkenntniss  stehet  Hie- 
für  nusste  men  billiger  weise  aut  die  erkenntniss  -  theorie ,  nnf 
den  tnendMcnlMittg  swneben  wabraekniiiDg  «nd  erkennlBine  u6' 
HMrksnMr  gowoiden  noitt,  mU  mm  «•  totJeni  geweoM  war. 

§.  8.  Die  pMo9&pkim  wer  die  iw  wiiriliidn  4er  ej^mikürnHckem  , 
tpraehfikUosopkie.  —    Xenopbanes  nnd  Parmenides  aut  der  einen  j 
■eite,  Hernklit  nnf  der  nndem,  endlick  Mck  DoMokrü,  knüM  wf 
retnekiedeneM  wege  eltte  Md^ienelke  wMwg  onielt   Sie  tmm-^ 
den  nämlich,  das  verkiltnins  zwiseken  wnkrnekanng  nnd  er- 
kenntniss tiefer  zu  erklären,  keinea  rechten  anbaltspunkt  in  ik- 
rM  njFoleMen«    Die  koidcii  entere»  •  nickt ,  weil  nie  dm  ynkiet 
der  woknMkMnagi  die  d«n  einnM  ü'nckeinMde  vielkeit»  ml  4tm 
nein  nnvernnttelt  tieeneh ,  eker  wvgenleugnen ,  als  noMMrkMnen 
gezwnngeo  waren,  mithin  auch  zwischen  sinnlicher  wahraehmuog 
Md  foronnlterkenntoiss  keine  Verbindung  knnpften.  lierokiii 
«ickt^  weil  omm»  in  doM  gOMniMoeMn,  deM*in»et»  doe  g^MM  ko< 
r«kende!«ffltMntnlse,  gegenlker  doM  geringni  worth,  woUm  4io» 
auf  den  ewigen  flufiH  der  wechselnden  erschein  untren  gerichteten 
wnkmekMMgM  kntte»^  zusammenlinngsios,   isoliri  klinb  nnd 
elrMg^  genoMMM  eido  noleke  erkoMlniee  oof  eokko  wokraok- 
MMgM  eick  fror  ofektionkklttkren  Iteen:  DoMokrit  niekt»  woü 
trotz  aller  Anerkennung,   «iie  er  belbst  der  erkennini«»  vor  der 
wnkmekmnng  «u  Ibeil  werden  lieas,  keiaer  dock,  der  akk  mU 
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fttioer.mifiicbt  nicht  völlig  vertr«al  Mcbtop  «inaii  erliebiicliM 
iMilmekM  swudMUi  tiMr  mvliek«»  «rkviwtib«  Bni  etatr  mo* 
lichen  waliniebaiiiDg  aoerkeDnen  konnte  (vgl.  Aritt^,  Mtepky^ 
111  (IV)  5,  h.). 

Auf  di«ae  w«Me  rideo  ««..nlM  \m  den  nftclifoJgero  einen 
^«iwibsfMItliokn»  ilnnig  knrjror,  ikmr  nnf  ilna  nbjnel  gerich- 
teten pbileiMipliie  eine  auf  dna  subject  angewandte  entgegen-  • 
suatelleo,  melir  und  nebr  dM  vcWiäitnian'  uniBiikebren  und 
«totl»  me  binher  geachnhnn  wer«  wo«  eime  oehndiegten ,  in  die 
Metaphysik  geaetston  peatniet  die  menachliche  erkcMilBiaa  eh» 
liängen  zu  iaäseOy  vielmehr  den  inenäclien  »eibst,  die  wabrneh- 
«img  snnäcluiiy  sem  .  mittelpunkt  der  erkenntoiss  zu  machen 

Bieee  imding»  welche,  die  pbiieaeyhie  eehait  heginfet  mit 
4ene»  schon,  welshe  aelhel  noch  ein  enbingerder  genneetee  phl* 
losnphen  zum  theil  galten,  aber  als  solche  auch  doch  die  ersten 
nt^phiilwr  wi^n.  Denn  durch  die  sophi^ten  hindurch,  d.  Ii.  wie 
CA  der»  jcMA  mt  eine«  gewincp  roiMÜieU  eqgecehcve  nenie 
zeigt,  durch  cianebcrlci  nn? ollkeninicne ,  irrige ,  nbcvhtlich  oder 
iinabsicbtlicb  in  ungenügenden  reanltnten  zurückgebeJtenc  ver- 
enge hindnnch,  eehei  die  ücne  phil^eophie  ihff^n.  weg  eef  Uq* 
kmfice  Oed  Plete».  Wir  fiUbreo  noMUtfifA  ii«n  Bbieten,  Ueno- 
klit  uud  Demokrit  als  diejenigen  an,  im  gegeosatz  zu  denen, 
oder  wenn  mMu  will,  eis  deren  ^uslänfer  iMid  apitzcn  die  aofän- 
ger  der-  ne^en.. richte^  crccheineop  wnil  auf  sie  henplahchlich 
Oed  sooXchct  die  sophietee,  nrUckgehee,  ieneo  ihitigkcil  io 
Athen  ihren  schauplutz  und  stützpuukt  fand*  .  Wälirenct  langer 
wiHi  in  der  grdesliin.  öffcotlM;hlu^t  hüihle  „dcr^  der  eigentliche 
deefc  jcMf  Iheoriee^  die  jpiehr  ,«mI  .iMkr  nonicherheiii  wie  im 
eUgcHMiince  ellcr  sittlicheo  oed  rechtlichen  prindpie»,  so  im  he* 
sonderen  des  wisBeos  herbeiführten.  Nncbdeia  «ie  einmal  von 
der  netonhetrechlBpg  ihrer,  vnirgijsiger,  der  .nie  eicht  wehe  tree* 
teoiiiOhgenteedeB  wenep.  oedr  wil  dnoece|aoBe  dee  Mm  neter« 

groben,  wie  jene  der  sinnlichen  wahrnebmnng  vieles  entzogen 
hotten:  kam  es  den  Sophisten  bald  nach  ihrer  steUung  in  der 
geedlechefti  oooh  ihroo  pemtfelichee  eheichtee  oed  eweckoo  oichl 
wehr  dereaf  eo^  llherheopt  eine  wiceepeehslUiehe  eicherheU  oo 

erstj-übeo^  soodem  uit  beuieleu  die  vururtheile  aui»,  welche  ihnen 

1)  VergL  ZcUer:  die  pbilosophie  der  Griechen  (2ie  sull,)  1.  p.  720' 
n«  s.  w.  eher  die  enlslehuiigäjj  runde  der  aephiilik» 


(^56  1^  spradipliilasopliM  vor  Platvn. 

«verst  die  Verbreitung  ihrer  zweifei ,  dann  die  dämmerunfir  dar- 
bot, die  sieb  na  dm«,  die  «teUe  4ea  wisseos  eiBnebaieade  acbeia- 
winm  walk 

Doeli  wftreo  die  ereteD  topliietott,  besenden  <Preteg«rtt  le 

aokotipfoDg  an  Beraklits  allg^emeinc  »atze  und  Gurgias  im  g«* 
gensatz  cu  den  ßlenten  bemüht,  ihren  Mstchten  einen  wisaee- 
MkaMUk  bcgfftadeteii  rttckMl  «ii  sMeraw  '  Oebeitoiyt  wiaaea 
wi»  beeliMflMep  ve»  der  «leetiaclMe'  «md  beraltllleieeliee  pliMea»- 

,  (Jass  äie  der  fiophiätik  ihre  haudhahfc  bot,  aU  von  Dese* 
krita  eystem. 

Freiließ  ist  ea  eebwer,  Mertlber  ail  aiekerMl  nm  eateeiiei 
den«  'Be       mwm  miC,  w#  ee  e.  bw  s«r  frage  elMd,  eb  Pketa 

goraa'  aoaicbt,  dasa  die  Wahrheit  der  dinge  ihren  aiaaaaetmb  aa 
der  subjectiven  erkenntniei  hätte,  wohl  dem  Üenokrit  entlehnt 
Wire  Aneh  K.  Fr*  Heiwiiii  lehnt  tien  Pretognrn«  nnbv  nn 
Deankrit,  efeh  Mwnhl  nilf  dfeieihn  rnteratndt  4er  yhilun»|pfcen 
berafend ,  als  aueh  auf  den  eharakter  ihrer  philoaopbie  Oe* 
gen  beide  bat  Frej  triftige  gründe  beigebracht  Was  beaon- 
dem  Herannn  hetriffi,  *  an  hehl  Frey  8«9«»  i^s  den  nntemdiind 
berrnr,  der  iwleehev  dew  ^irtf^iror-  dee  l^to^eme  nnd  dew 
des  Bemokrit  besteht.  €lelrt  jenen  dee  weaen  des  dings  dnrcb» 
auB  in  die  erseheinuDg,  die  Wahrheit  der  erkeontaiss  io  die  wahr> 
beit  der  wnhmeiianng  nnf:  eo  war  in  dew  ^mr^yierer  den  D»> 
ankrk  ein  iinnlicli  wnkmnhanngelniee,  nnr  rw wdgn  der  winnnn» 
neknll  nnfenttllwndea  weenn- Tetborgen  md  kiMete,  dew  tct^ 
Stande  autfassbar,-  ein  kriterium  der  wabrbeit  der  über  die  wahr- 
nehnnng  hinnna  liegenden'  erkenntniie;  ineofem  es  aber  nickt 
«ifAiaehnri  wer 'die  wnMelt«de#  Wtenntnieii  keeckrMtti  4&nk 
die  einne  mrwittnit  nnd  dew  eben  niekl  weniger  so,  nie  dew 
andern  anders.  Dieser  satz  des  Demokrit  fu^df-r  fiCü.Xoy  lUai 
tmovrof  ^  TOfovror,  so  ähnlich  er  dew  des  Pretngorna  klingt: 
püf  finAäor  t^fm*  eoüMr  (  rofiw  in»  wwdye'  den  geengten  dnstlH 
nee  ven  deWeelhen  verackieden,  fnettlWrn  nl»  nlwliclt  eckelnt,  nie 
sei  Demokrit  nicht  bei  der  wahraehmung  stehen  geblteben.  son- 
dern hebe  euch  auf  erfakmngaaäasiges  denken  gedrungen.  Uenn 
jnnee  konnte  Oewokrit  nnr  *ngen>  ineniwn  aieb  d«to  ding  wi 

2)  VgL  Geel  kislor.  crilie.  sophist,  ete.  n.  86. 
'   31  VglLLgesckicble  n.  ijsten)  der  PI.  philos,  I,  f.  IM. 
4)  V|L  qnaesl,  Proleger,  p.  1(KI  sq. 
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uek  d«r  w^bmdiMBg^  und  den  deokproce^ae  wtsuililf  PtoUgß* 
rmß  «ber  «igte  weil  (die.  wabrveiiaQag  4«iaelb«  B^gur 
fomifit.  W«iio  jenen  ein  «liDg  qaelitallr  lieetiaint  werefrieri» 
&a  vfar  es  dasselbe  dieeem  erst,  uachdem  es  wahrgenornmen  wor- 
flea.  Deila  für  D«nekrit  wurea  z.  b.  gerade  i|iMititaUQ ,  wie 
eie  «bbängig  Med  von  weeheel  der.  ferhiiteiwe  «iriedien  ^mg 
wmd  ftolfeieeaden,  flür  weeeii  vm  Iteieet  enteelieidQeir,  wM» 
inelir  verächleierte  der  wecli:^el  iUui  sügar  das  we^eu.  Er  hul> 
di«  leere  aU  medium  hervor,  wodorci^  die  ^uaÜIÄt  nit  eoUchie« 
4eabeit  erkenet  wiMe  Htekt  eiee  eedebe  Meiebt  deijeei^Mi 
tbeorie  eotgegeo,  wolehe  Pfotagorae  ie  eekeipfnog  Uerekljul 
nud  wiederum  doch  von  demselben  abweichend  ausbildete:  so  gie^ 
dieeec  ei^o  ao  den  Moeieo  und  der  leeret  welche  für  Demokrit 
iiieient  wiektig  www,  nit  scbweigen  Yeriberi«  Wie  dem 
dlfeb  er  eb  nechfolgier  deeeelbeo  beameblMl  werden  keane^  wenn 
er»  den  baapUatz  Ternacblässis^eud,  auf  eoderen  wege  zu  einer 
ftkeiichen  bebenptuag  gelangte« . —  begreif  ieb  Dicht«  Dann  gtrei- 
tnl  eneb  gegen  4in  ilberlieterang  ein  nwannmnrteUe»  PepeMrile 
nit  l^retegare«;  l^neHialb  der  grbnsnn  einer  e/atene.  Wenig* 
sieoB  ist  auf  die  ftnsrernng  des  Pbilopooas  ^)  nicht  ein  gewidit 
SV  legen,  da«8  man  die  weine  verkennt,  in  wclciier  Platon  ge* 
gen  Protegerna  nnd  flereklit,  «ia  vertrelair  äbniicber  enaicbtß^ 
eaine  krilik  wendet»  beaandem  ja  in  TheiUel.  Oben  deabnlb 
dieae  kritik  for  etwae  anderer  aaenaebee ,  ala  waa  aie  iat,  akn* 
lieh  eine,  zunächst  Piatons  ansiebten  über  das  verhältoi^s  jener 
kaiden  fibiioaopheo  darlegeade,  därfea  wir  decb  iiebaa^tea,  daaa 
aie  einen  bietoriaebea  bintergmad  bei  pad  4nie  Pratagorae  an« 
ler  den  einlloaa  der  Baraklileiaeben  lebre  raa  der  beweguog  ta 
aeinem  ;  eben  diese  lehre  auch  überschreitenden  sopkUwa  gekou» 
WUHß  sei,  dass  der  meoscJi  daa  aiaass  aller  dinge, 

Wae  dea  eiaflaae  belrillt«  daa  PeaMkrit.anf  die  aef bieten 
geltead  naebtet  ea  fiadea  wir,  auf  rSekaiebt  aaf  die  eanaban 
von  der  richtigkeit  der  spräche  nach  setzuug  und  übereiukom* 
laea»  welche  Uermogenes  im  Platoniacheo  Kratylaa  aufstellt, 
4mm  vea  Praolaa  Denokrit  ala  vargiager  dee  flamegeaea  be- 
saiebaet  wird.  Wübread  aber  gerade  dieae  aaaiebt  ala  eine  po* 
|iuläre  und  Hermogeneä  uls  deren  Vertreter  gilt,  ist  sehr  uage- 

5]  Vgl.  Aristoteles  de  aa.  IL  c.  7,  & 
6)  Vgl.  ad  Ariat  de  ea.  II.  ^  16. 
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wiss,  inwiefern  dieser  joage,  fttr  tiefere  forBchungeu  nicht  sob- 
deriieli  tegabte  mbo  fir  mtM  M«lifolgcr  ilei  DeMkrit  %wm 
mtt  waH«B  kMB,  dir  dat  tiafiiinoig«  systaB  deaaaHiao  aa-  jui 

m 

eingesehen  habe.     Im  allgemeinen  jedoch  war  Demokrits  lebre  | 
ebenfalls  verbreite!«  so  Uass  sie  wohl  otter  angezogen  hat.   Sie  ^ 
Mebt  abar  diajaoigca,  waMa  Ibr  falgaa,  ibar  dia  aidglicbbtü 
dai  wifiaaa  ainigeraHWiMi  t«  akaftütani.   8a  lag  a«  daoa  daaci 
besonders  nahe ,  welche  In  den  xasanmeabang  tiefer  einsadrkh  | 
gen  unverai5gend  oder  unlustig  waren  ,  dass  sie,  uaisaweaiger 
afa  daa  wakraabamagalasa  waaaa  dar  aracbaiaaBgao  ia  daa  ata- 
naa  argriffaa ,  aMMdir  alla  trkanataiM  ftr  ain  «fial  daa  n- 
falls  hielten«  ' 

Die  reactioki  der  üO{>bisten  gegen  die  älteren  philoiopbeo 
iat  in  allgaaiaioeo  bekannt.  Während  diese  aus  iateresse  an 
aiaer  abjeetiVe«  mkrMt  gaforaakt  katteai  Ifabtaa  dieae ,  sieb  ta 
ablHognung  d«rsalbea  an  gftfaltaa«  Pretagaraa  nndSorgias  bl* 
den  den  echten  gegeneatc  so  jenen.  Eben  weil  sie  die  ersten 
aiad,  findet  sich  bei  ihaao  die  nackte  naikakr  dar  von  jenes 
avfgaatalltan  aftlca)  ein  ekenao  ainrkea  tingnen  der  wakrbcit 
der  erkenatniaa,  nia  bei  jenen  der  wilmekmung;  ein  ebenw 
kiihneü  liervorheben  des  metoens  und  schetnes ,  nfs  bet  jenes: 
ein  veracbteo  alles  sinnlichen  trugs,  wegen  der  tiefe  des  einen» 
allein  wakren  nrgmnda,  ael  er  ia  bewegttag  oder  in  mhevolta 
seht.  Von  dem  einen  am  kndera  eMe«  ffllHe  die  antfcwen> 
digkeit  des  efec'-ensfttzes. 

Ein  dnreh  methodc  zu  erwerbendes,  bis  zur  deutlicbkeit  des 
begrifft  alek  erhebenden  wisaen  gab  es  IHr  die  aapktaten  nickt. 
/Ilige«eln  gültige  #nkriieit  fekite  jetzt;  atntt  desaen  standen  aick 
meiniing-en  mit  dem  sclicine  dc^  wissen«  j>i«geoüber.  Diese  be- 
günstigten nicht  die  torschung ,  sondern  die  eristik ,  je  nacbdesi 
Mkr  eder  weniger  keck  ein  knlbweiaer  de«  andern  entg^^* 
trat,  eder  fan  stände  war,  seine  anifckt  nrft  de«  nebeln  dar 
Überzeugung,^  £U  empfehlen.  Eristik  war  das  eigeutlicbe  weses 
der  sopbistik. 

'  DaiMt  trat  aisobald  die -spräche  in  den  varde^rnnd.  Dia 
spraeke  ist  das  prodnel  der  geketamtssroll  snsn««enwirkendca 

Sinnes-  und  geintes  kraft.  Sie  bildet  einestbeils  den  aiiüJruck 
jedes,  aus  der  erscheinungsweit  in  die  saale  tagenden  reüexeä, 
während  anderntbeils  die  nn«itteibare»  ans  de«  verslande  ala«* 
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MVilc  g<twaU  ▼mtellmg  wad  begnffiMldBBgr  iber  4m  wH 
Wmdil,  TOflitMlert,  4«m  es  mU  ■•▼«rstlMIMw  laut  ▼mMU 

uud  iiewirkt,  dat>h  <la.s  wort  in  dem  f^rade,  als  sich  der  verstand 
der  begriffe  deutlicher  beieäcbtigiy  eia  enticbiediieree  miltel  dee 
Tentändeieeet  wini« 

In  det  leil  gerMle  4er  eojiluile«  aber  ttsehle  lieb  Bieht 
oltoe  tieferen  gruiid  die  erschein uDg  geltend^  dusü  ern^itt'  und  er- 
«te  greametUche,  s^oooymiselie  «tiidieD  voa  Pratagora«,  Fro4i« 
kne,  atteb  von  Gorgiae  und  4ea  eeebfolgera  belriebes  vnitteo« 
Deneben  Uttbte  swv  4Br  aueebveiieh  4es  werte  in  erisiieebea 
klo(iffeclitereien  in  üppiger  fälle.  Während  hierin  die  sophisti- 
sche Irug-dieielUik  in  vellem  überoiaass  des  uosinss  hervorhracb, 
ktM  jeM  erDstera  rkbtettg  «4brtr»  |ibUosophiscber  dielelitik  4ett 
weg  dnrob  unteriehei4ittg  4er  «orCbegriffb  0»  '»reb  gmnnAti* 
sehe  eintbeiluDg  oed  gp  na ui^keit  des  eeidraeks  bahnen.  8ie 
stellte  gewissernassen  aus  der  natur  des  Wortes  eine  genauere 
gfiate  des  wiaerai  £bs^,  die  sie  ia  der  miiimt  der  begrüb  aeeb 
■icbt  g^fiyKteD  balte. " 

Aber  «uf  den  b#4eii  der  sephistisebe»  eieseitigkeifen  in 
•llgeoieioen  erwuchs  nun  auch,  wenu  wir  mU  IMatons  «ugeii 
Ulree  ersprung  belneebleii » .  die  spreebphiiiisA^sebe  frage»  ob 
die  rieMigiuil  der  .epraebe  «ae  vaa.  aatar  daa  werte«  aa«Bt> 
siaB4eae,  .a4er  aioe»  dereb  seteung ,  4iireh  wMlkllbr  Ibaea  beige- 
legte sei?  Sowie  nämlich  Piaton  die  suche  im  Kratylus  darge- 
aieilt  baly  stand  jene  frage  in  enger  ferbioduiig  mit  der  uateD» 
aorbaag  jMnb  4er  riekligkaii  4ar  erkeantaias«  IMe  aateipbaag 
dar  spraebe  wanle  4eBbalb  tu  balraebt  gezogaa»  weil  aiaa  ia 
ikr  gleichsam  den  gradme^äer  der  erkenutuiss  iaod.  Das  stich* 
wart  ogOotii^  selbst  setsi  nekr  eia  dialektisches)  als  ein  speciell 
s|»aeb«pbUaaa|Jiaaebea  iateraaae  varaai*  Aber  dieses  faad  sieb» 
mm  tmm  ricbligea  eersa4ringen »  4areb  4as  Bissverstjte4ais8  ge- 
bemmt,  welchem»  über  dns  verhähniss  der  ^praclte  zur  dialektik 
berrschte.  Ks  bandelte  sich  nämlich  lu  der  zeit  vor  Platua 
darrhgäagig  aar  aaeb  u«  4ie  riabtigkeil  der  warte  als  äaseer> 
lieber  ebjeete»  als  aasdraek  far  eia  sein.  Sie  baadea  4ie  firei* 
heii  uoU  natur  des  denkens  iui  vurau^  ia  einer  gleichsam  todteu 
fer«,  weil  das  gesetz  eocb  uaeutUeckt  war,  versiege  welche« 

7)  Wekker  listt  alebl  ausser  aebt»  dsss  in  dieser  biaaieht  Vredi« 
kas  4ew  Sebrates  erarbeitete.  (Vgl.  rb.  was.  1831  p.  &3dj. 
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die  metaphysischen  begriffe  unter  einander  in  rerbaltniss  der  ?ff* 
bindiiDg,  der  über-  vod  noterordttiiii|^,  der  aiisscbliessung,  4ef 
trerillgimiiieniBg  «mI  aondemg  stell w,  die  »oglMdi  die  legiedie 
wetteteee*  Dm  aelieetive  ie  der  ifrecke,  des  tie  «nUit 
dient,  die  do|«t,  die  anschauung^  des  Individuums  darin,  wurde 
nicht  erkannt.  Man  tasste  das  innere  verbältniss  diener  do^ 
sor  efkeeeteiai  eiebl  ine  enge  oed  eHieoele  eicht  ie  ikue  «ifli 
4e*  iedif ideell  wn  ao>  gefMte,  dieeee  ihm  eis  seiet  ■ii- 
dreek  binnetretende  aeeideos.  Bis  snsi  entstebeo  der  aopbiilik 
war  allerdings  ein  schritt  vorwärts  ge^as.  Aber  die  gleich* 
stei  esMeeipifte  webivelieiBeg  bedrohte  jetet  dea  weseo  4er  dis- 
lefclHB  eod  eehsi  «e  ihrer  htiHe  die  spreehe  ie  eeepiwk  h 
werte  Amd  mia  eieee  fWststeheedee  anM-rnrntmog ,  dessen  smb 
£ur  stutze  des  subjectiven  artfaeils  bedurfte  end  zu  dee  verfaog* 
lieksteSi  sieseiligslee  eessegeo  eer  se  oft  verkehrter  weise  siib 
hedieetes»  Aes  der  oekeeetebs  wihhrer  dielehlik  gieg  hert«^ 
dess  die  heidee  eeslehtee  iher  dee  t^ch'urgroei  eetwsdw 
(pvast  oder  Oeast  so  lan^c  zeit  unversöhnlich  bich  gegenüber- 
standen. Gelang  es  auch  Fieloa  nichts  die  vsreiaigte  thäligkeit 
heider  prieeipieB  eeeh  ihre«  Qsifiinif  ie  'der  tpreehhildeeg  eebS' 
strittee  feler  «e  erileehee:'  se  wies  er  4oeh  die  eethweedigkeit  eecb, 
neben  der  qpvtff^*  die  (^tiyt^^  aU  wirksam  anzuerkennen.  Wan  abef 
die  iophisteii  selbst  otcbt  leistcti>U|  bereiteten  sie  doch  wer.  Sie 
iegee  weoijgfleBt  M|  eieetlheiis  ezegelieeh  eB4  delLleMtorisib 
wetittetlung  ttod  e^oHhedeoteeg  s«  helsechtee,  eederatheils  grase 
matiscb  die  bestaadtheile  nnd  formen ,  ujudi,  woftclusben.  i^c 
scbleehter  zd  ueterseheideo.  Aach  das  war  uotbwendig,  weaa 
eiee»  4em  dheieligee  steedpeelcl  eech  ttbetheepi  «egiiehe  sei* 
sehefdnng  erfolgee  seilte  eed  weee  4ie  sich  eetwiciceledo  logik 
die  abbäugigkeit  der  aussage  voo  sicli  i>rkennen,  ül>er  die  rieh 
lige  verbindang  nicht  durch  dea  wert,  aoodem  durch  deo  bsgvÜ 
eettcheidstt  totlCe!.  ^  ' 

§.  4.  mnelfe  amkktm  mk  tae^  mf  4i$  ipreele  Mi  mf 
Sokrates,  Von  jenem  gesichtspuukt  dei  Piaton  ab^ugehee. 
ist  kein  grund  vorhanden ,  da  er  den  geschichtlich  gegebene« 
hildel.  Wir  weHen  Jedoch  hei  dee  eieeeleee  aAioere  seihst,  dit 
ihm  versngingen,  des  sodiTsriiilltniss  in  der  Itihree  deneligst 
suchen,  wie  e^^  hicii  in  betreff  jener  frage  über  die  t^pracbeot 
«tehung  gSMcht  hei»  indem  wir  dabei  dea  suaewnisaheog 
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den  pbiiosophiscbeo  aosichten  im  allgeroetnen ,  so  weit  er  sieh 
erkesMn  lästt,  iiidit  imberilckftMtigt  lasaen«  Dabei  wM  sacli 
•rgtben  >  dau  ea  beiw  dmelttw  saweilen  aadera  deb  berau* 
•teilt,  ala  es  Plata  t.  b.  an  Pratagoras  aa^faeaea  geneigt 
Hcbeint. 

Der  leontiner  Gorgiae  gelangte,  nicbt  aU  acMiler  dea  Em» 
padoclaa  *) ,  aaadara  In  gageaaata  soai  Bleatiaua,  nai  aalaaliia- 
davatea  ablingoen  aller  abjaetivett  waMeit,  nad  aaf  deai  ihai 

eigenen,  halh wisgenschaftlichen  wege  zu  der  alleinig-en  geltend- 
nacbung-  des  Scheins.  Er  ataod  mit  Protagoras  auf  dem  stand» 
pnakt  dar  do^a,    Abar  darin  lag  daab  aia  «ntarackiad  svisebai 

'  baidea,  daas  Protagarat,  Tan  daai  princip  einer  dappeltea  bewa- 
g^uug  des  litatigen  und  leideiiiien  ausgehend,  die  do^a  nnturge- 
mass  entstebend  dachte,  deshalb  auch  die  spräche,  die  aus  der 
dofa  karrarflieaat  t  natargesiSaB  antataadan  danken  kannta,  wiUn 
rand  aa  Tan  Gargiaa  aaf  aainaai  etaadfnnkt  bcieket  wabraebain- 
lich  ist,  dass  er  die  spräche  O^stysi  entstanden  glaubte.  In  sei- 
ner thätigkeit  als  rhetor  legte  er  den  hauptzweck  der  spräche 
^rin,  iberraduttg  dareb  dia  gröaetmdglicba  wabrsebauiliabkait 
sn  «ratalan  and  gana  mit  reebt  babanptat  dSaa  Ciasaan  da  graani. 
graec.  prtmordiis  p.  24.  Aberaacb  Tiir  seine  schrift  n^Qi  q  v^eco^^ 
aebeint  mir  jenes  aus  derjenigen  stelle  hervorsugeben ,  wo  er, 
▼aransgasatat  wann  etwas  wire  nnd  arkanat  wilida,  dia  nidg- 
iicbkaity  aicb  ftbar  daa  eain  aHtsntbailaa  nnd  an  varatJIndigan» 

^ingnet. 

Schon  in  dem ,  diesem  vorausgehenden  bat  er  die  unmög- 
liebkait  dar  arkaantniaa  durch  xwei  gründe  erwiesen  firatena 
nagt  er,  daaa»  wall  aia  nicht «aain  nach  niaht  gedacht  watdan 
kdnne,  misse  alias  gedaebto  aaia  nnd  wiademm  wahr  sein,  sc 

dass  es  nichts  falschem  gebe.  Zweitens  aber,  nicht,  weil  es  ge- 
dacht wird,  ist  etwas»  ist  vielleiabt  ancb  nicht ,  weil  es  sinnlich 
wnhrganaBHian  wird.  Weil  es  ilcb  nnn  nicht  antsebaidcn  liiaat, 
•b  daa  gedacbta  adar  daa  ainnlicb  wnbiganaaiaiana  mehr  ist:  aa 

lässt  sich ,  was  wirklich  sei ,  nicht  erkennen.  Hierauf  erweist 
er  die  unmäglicbkeit  dar  mittheilung  über  das  sein.    Ihm  scheint 

8)  S.  Frei  in  rb.  nins,      Weleker,  Rilschl  und  Bemsjs  1856. 

268  sq. 

9)  S.  bei  Fo99  de  Gorgin  (.pontine  p.  113.    Der  ?on  ihm  herfe- 
ilellie  test  giebt  meiner  aaieinaoderselsoag  den  fsden. 

rUUi«^»».    Sl«  Jahrg.  4.  41 
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die  spraehe  überhaupt  oicht  als  mittel  dienen  zu  können  .  eine 
siooliclie  wahroehmung  eiatv  anderD  verständiicii  zu  mackcii  ^  «• 
mmht  snd  härt  j«dcr  alt«  mmr  mch*  Sollen  wortt  dioga  alba* 
baraa:  sa  aritoaaa  ata  aalbai  dta  diafe  aeia.  üad  faaatat  aack, 
Worte  vermöchten  Vorstellungen  m  erwecken,  so  können  doch 
aar  in  veracbiedeneo  Ferichiedeae  sein,  weil  die  eioheit  des  seiai 
wedar  diaaiM  aalhat»  in  aMbraraa  aa  gfaiahar  aait  daaaalba  ao 
saia»  naeb  aiaaai  aad  daaiaalbaii  «aaaabaa  die  f^aiaba  aaaabaw- 
WBg  darüber  unter  verschiedenen  verhältnitssen  gestattet. 

Var  eiaer  aalebeB  sopbisttk  bleibt  überall  nur  scheio  mög- 
Keb*  Anah  daa  fwaliadalaa,  walabaa  dia  apraebc,  aia  aullal 
dar  aiiCCballnag,  ala  gmd  vonmeaatat,  tat  aar  ein  aabaiabaiaa. 
Allgemein  gültige  wahrnehmuncren  und  begriffe,  die  es  niciti 
giebt,  vermag  die  spräche  nicht  mitzutheiieo.  Sie  iit  ein  argaa 
einaa  inhahloian,  Ar  jadaa  andera  aiab  gaataltaadaa  aatna.  liaa 
aiabt  svlatat  nur,  wie  aa  Gargnia  gar  aicbl  in  daa  alaa  kwm* 
men  konnte,-  an  eine  entatefatiag  der  spräche  qvrfn  zu  denke«. 
Denn  wo  ist  tur  ihn  das  weseo ,  dem  die  spräche  analog  wäre  i  — 

Laraeb  nimmt  an,  daaa  dia  dem  Prolagaraa  baigeia||ta 
acbrifl  über  dia  ^^o^Asm  dia  lebra  off^ot^iri^g  owoftmwm^ 
anthalten  habe,  ttber  wel«be  Pratagnras  nach  p.  391  C  im  Fla^ 
tonischeu  Kratjlus  gehaudelt  zu  haben  scheine.  Gegen  tha 
aprtcbt  siak  ansfnbriieb  Frat^')  aaa.  Derselba  baatrailci,  daaa 
Pratagoraa  aiaan  eigaaan  Vortrag  «tt^»  o^orfra^  i^ofitttmw,  dia 
oQ^ottig  als  aaalogia  nad  dia  nntersuebung  darttbar  als  «iaa 
sprachphilosopbische  verstanden ,  gehalten  haha.  Vielmehr  steht 
aacb  Frei's  ansiebt  in  jener  staHe  das  Kratjiaa  891  tt  s^^sf»* 
fir  d^^tidfi;  ani^tg  und  dia  woNa  ifs^  vor  TOiaavo^v  dicaan 
garada  som  bewalta,  daaa  Protagoras  nieirt  dia  aaaba  aalbai 
(oäralich  die  oqüuzi^^  der  sprachentstehuns^) ,  sondern  dem  ähn- 
liebes  gelehrt  habe.  Kr  erklärt  dann  die  bedentong  der  o^^i>- 
4nBMf  woribar  aaab  Claaaaa  a.  a.  a.  p.  28  ibniaab  daabC  Ra 
blaibt  iweifblbaft,  ab  Pirotagavaa  aaiaa  graaiMtiaabaa  atadiaa 
bis  zur  8|irac)iphilosopht8chen  Untersuchung  über  die  allgemeine 
natnr  der  spräche  vertiefte  ,  mithin  ab  er  zu  derselben  aasicbt 
Itaai ,  dar  Heraklit  bnldigta.  Prodoa  sagt  darüber  aicbts.  Leracb 
folgt  Stallbaom  nad  aiaint,  daaa  Protagoima  dia  apracba  aaa 

10)  Sprachphilosophie  der  Alten  1,  p.  18. 

11)  Qussstaones  Protag.  p.  138. 
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den  ioaers  weaeo  4m  Miiwliea«  nitbiii  ms  cibm  MlirliclNB 
ffrrun^e  sidi  eirtwiekelii  Imi.  DmBkr  mMnt  di«  ttolW  TheiM. 
f&7  B  m  spreclien ,  infofern  von  156  A  —  157  0  von  der  lebre 
Ues  Frotugoraa  die  rede  ist.  Jedenfalls  wird  die  forderuag  «ssp 
IflCMproehea»  dass  io  dar  sfiradia  airtlryaaidif  eio  wardaa» 
iiawrirkiaa,  aia  ▼afgvban  mid  waadaln  aus§pedriekl  waadan  aalla. 

I^ersch  verschweigt  aber  nicht,  dass  vieles  in  seiner  theoric  audi 
far  die  andere  tttmabaie  spricht,  dass  ar  die  spractie  eat- 
■taadea  daakaa  kooata.  Wir  kdasaa  akaa  aickl  aadarsi  ala  mm 
4w  dappalaaitigkait  aaiaar  pbilosopbia  da«  vaiataod  arkliraa, 
weakalb  Plato  mitten  in  der  Widerlegung  des  üermogeoes,  in 
•ckeiDbaran  widarsprucb  mit  der  stelle  iai  Tkaälat»  aa  Protagaras(l) 
w«kniakB«aga»tkaaria  ala  aina  aaleka  ariMiarl,  walaka  vaa  dar 
ia  rada  stakaadaa  aaaiekt  si«k  niakt  aa  wait  eatferaa. 

Kaoo  deoB  aun  Kratylus  in  dem  gleichoanigea  PJatoai- 
aakm  gaapräcka  aick  auf  Fratagaraa  aaakkt  gaatitsi  kakaa,  wia 
IkBaackia  aurnft^')»  adar  wau  liiatfliia  ala  aeküar  daa  Har»- 
klit  die  ansickt  über  die  spräche,  welche  Proclus  diesem  zu- 
aehreibt,  theiite,  —  auiss  deswegen  uudi  Protagoras  dieselbe 
»■aiakl  gakabt  kakaa,  ilar  jadavfaila  tm  badiagaagawaiaa  aia 
aakillar  HarakBta  giaaaaal  wardaa  liMaf 

KratyluH^  unsicht  giebt  uus  uU  die  des  Hcraklit   auch  Am* 
Bioaius   zu  Aristoteles   de  interpret  p.  24  B  ad.  Aid«  Nach 
Psraclaa'  darstalkMg      oad  Paaiihla^a  iolarpralatiaa  dar  stalla 
tat  Harakliki  aaaiekt  vaa  der  daa  Kratjrlaa  varadiiadaB.  Die 
dritte  art  nämlick,  sich  die  spräche  von  natur  richtig  zu  den 
kaa  mg  ai  ühuu  ho*  ai  §(M^ms  eV  toU  natont^oig  mt^  «kerein- 
alisaiaad  aiit  Aanaaiiia  dia  daa  Haraklit;  dia  awaita  art  abar, 
die  Sprache  aufzufassen  m«:  cu  tm9  ^imw  xai  (pvtmp  hiqynat  nat 
dvpdfim*  wird  voa  Proclus  des  Kratjrlus  zugeschrieben,  k^ra- 
tjlaa,  kaiaataa«  aagta  daawagco,  daaa  aia  aigaatkaadiakas  wart 
fftr  jeda  aaaka  vaa  daa  aptaakkiktaan  kaaatsiaaig  aad  kadaak«- 
Hilm  gcgcbeu  sei,     Ammuo.  Hermias  nennt  es  aber  auch  «ache 
daa  eiasiektsvoUen ,  aal  das»  von  der  natur  jedem  diog  &ncnt- 
ataadaaa  wart  jagd  aa  amkaa.   Dadarck  OmU  ar  da«  HeraUit 
aaek  daa  aa,  was  vlailaickl  aar  data  Kratjlaa  gakikrt  Larack, 

12)  A.  8.  o.  56. 

t3}  Ex  PraeK  lekoliis  ia  Crsljinm  nstoais  aiearpta  ad,  1.  Fr.  Bois* 
seaade  9. 
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der  jeneo  »nführt,  beriickhichtigt  das  nomeot  der  eiu^iidit  oieht 
kinlinglich ,  uiii  vermöge  desselben  Kralyius  von  Ueraklk  M 
MlMcMdea.  De«scbl«  «dot»  SorakUt  babe  mm£  %immm  «aek 
aM«twidt«lteB  itaidfttitte  geglaubt,  daaa  der  aameli  Mr  der 
leitende  körper  sei^  uui  den  der  name  vom  dinge  aus  eioHiease. 
ÜABii  daoo  von  ewar  jagd  auf  dasaalbe  die  rede  aaisi  Avab 
liiilanebeidat  aitb  dM  wacC,  dtfli  lahaUa«  d««  kdrpm  ?aryli<fcMj 
ras  dea  wart  9  walehaa  «lift  dar  wttraa  nod  l«ifliitifrk«it  das 
feoers  von  Proelus  zt)8amnienL(cstcllt  wird.  Diese»  v*ort  tiiijolii 
aicfa  Mir  daai  aiasicbtsvotl  ia  die  sacbe  eiodringeadeo,  deai  jagicr 
daa  worta^  jaMS  daai  Uaaa  frahraaiwiaadeB  kaad»  Okao  aagli 
iah,  daaa  Harakiit  aaf  daa  Aaaa  dar  dioge  aoak  daa  wert  ma- 
rückg'efülirt  iiahe.  Insofern  nun  die  ^^inne  uns  (äusehen ,  lass«^ 
sie  uns  bebarrlicb  und  ruhend  erscbeiueo ,  was  sein  weseo  ia 
ewigar  bawag— g  bat»  Daa  aigaotlkka  Waaaa  im  i«aa  dar  dlag«, 
aiad  dia  diaga  aku»  »iabt  aalbat;  dia  worta  baiaiekaaa  glaicb 

wohl  die  diuge,  wenn  auch  alij  Üiesjiende.  Gewissermasseo  ver- 
fuhr Kratjlus  coasequaat  io  deai,  was  über  ilm  von  Arisloteka 
ersibU  wird,  daaa  aiaa  aäailiaby  mi  dM  waaaa  dar  diag«  aa 
baiaicbnaa,  aia  aar  «it  daai  fiager  aeigea  «iaaa«  DiaaaaloLrie 
der  ä{>ruclie  bestand  für  Ueraklit,  wie  für  Kratjlus,  darin,  daüä 
sie  den  fluss  ausdrückt,  weil  im  äuss  das  vveseu  der  ding-e  be- 
Btabt  Kratylaa  daebta  awk  dkaa  ricbtigkait  abar  aia  aiebl  blaas 
Taa  daa  diagaa  aaagakaad,  aaadara  aaefa  raa  das  aaaackaa» 
dehben  verständige  auffassoog,  der  natur  der  diuge  eotsprecheod, 
bei  bilduog  der  worte  sich  neben  dieser  geltend  gemajekt  kaUa. 

Daaakrit  aebaial  f  allatiadigar»  ab  llarakUt» .  ftbar  dia  apracka 
aicb  aaagaapraabaa  la  babaa,  wia  aas  Praalaa  ad  Gralyl.  f.  7 
hervorgeht.  Larsch  glaubt  Daaiokrits  ansieht  aus  seinen  öbri- 
gen  pbiloBophemen  herleiten  zu  könoeu.  Dafür  führt  er  die 
atalla  bai  Ciaara  (aaad.  qnaaat.  I,  12),  laglaicb,  wia  as  sekeiat, 
■tt  aiaar  bladaatvag  auf  daa  aa,  waa  Tbaopdmat  (da  aaaa«  tt) 
überliefert  bat.  Wia  almlick  Dnaokrit  behauptete  ^  dass  gewisse 
eigenscbatten  der  dinge»  wie  waroie ,  kälte,  süssigkeit,  aäara 
aadaraa  anders  arsckeiaan,  aa  a^iat  liaracb,  argaba  aiab  dar> 
aaa»  daaa  Daaiakrit  dia  apracba  aaa  bioaaar  aroaatbaatatraag 
abgaleilet  babaa  werde.  Allerdings  oon  waren  jene  eigenschaf- 
ten  nicht  rpvffHt  sondern  gleiclisum  accidentcilc;  wesenilicbe  ei- 
gansehaften  waren  aamentlicb  dichtigkeit,  bäria,  obwabi  d«ck 
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auch  jcDea  etwas  Aiifectivett  zu  gründe  lag  ^'^).  Mil  rücküiclit 
••f  die  eprftdM,  eo  war  amIi  •»  wehl  aicbt  ^»m,  4.  «oeli 
sie  oftiibaerCe  nkkt  des  wesen  d«r  dtoge,  die  sie  beiieaete. 

Demokrit  unterscliied ,  weriü  er  auch  das  iieukvn  nicht  an-  *  , 
ders  als  da^  wahrnehoicn  tur  eioeo  materielleu  proce««  oabmi 
Mda  dttdi  aeeli  ilvem  siel.  Des  deskes  dfcskssrte  des  disg 
seises^  ^eeeea ,  d.  b.  seises  sIssms  sach,  dss  wslirseliBes  sber 
zeigte  t's  nur  itls  ding  und  zwar  als  solchem  vcrüchiedeoeü  ver- 
seliieden.  leb  glaube  nun,  dass  desi  Demakrit  das  benennen  der 
^sge  saf  derselbes  atsfe  tmit  der  wsbrseluessg  stssd«  Ilei  Pre- 
siss  7  fltesel  der  eiste  gtssd  Desiekrils  geges  die  ssslegle 
der  spräche  tx  rijg  optomvfiiat; ,  der  zweite  fx  r;/?  ftoXvtavvfjiiag, 
Wir  begreifen  das,  sobald  wir  bedenken,  dass  das  anomale  in 
der  kcsessssif  für  Desisfcrit  dssselke  ist»  wss  isi  wskrseksMS. 
Desn  je  ssefadesi  die  gleiclbes  eeiles  vereekiedsser  dtsge»  oder 
die  verechiedenen  selten  eines  dings  in  die  Wahrnehmung  fallen, 
itÖBueo  rersekiedese  dioge  auch  mit  einem  namcn  benannt  ssd 
ysTsekiedsse  sssies  etsssi  disge  beigsiegt  wsrdes.  Des  sissgsl- 
iMHeB  ssd  tibseebesdss  eisseeeisdrsek  keriektigts  der  is  *daa 
wesen  eindringende  gedenke;  auch  das  wtirt  war  also  der  be- 
ricbtigong,  der  Veränderung,  ftttaütöi^ f  iä\nu;.  lind  wie  eod- 
liek  die  wskrseksiusg  sieki  auf  des  weses  der  disge  filkrte,  so 
wstke  ose  ikr  suck  keise  vsUstilBdigo.  otgssiastiss  der  sprsekOi 
gleich  einem  basm,  is  der  roHkosHseees  sosHtMsag  aller  for^ 
■leo  in  innerer  Übereinstimmung  und  analogie  hervor.  Sie  konnte 
desi  deskes  sie  orgso  dieses,  sos  de»  sie  srsprttsglicb  siebt 
•rgssleek  sIek  kerssakildsle. 

Demokrit  bat  in  der  sprseke  sNerdlsgs  kelse  etriete  sss- 
logie  gefunden,  doch  aber  wilikiibr  und  zutall  von  ihrer  ent-  * 
stekssg  ssegesekloeees.  Dess  wsss  sis,  des  eisslickes  eiodrsek 
dsrek  dsa  dsskes  kesekrükfcesdee  kssd  Torkssdes  war,  es  lag 
hieris  fBr  die  spreche  ebeitfkll«  dte  sotkwesdtgkeit  der  besckrin- 
kang,  um  als  mittel  zum  verständniss  zu  dienen.  (n  der  Ofütg 
gsb  eiek  also  liir  ika  die  mackt  des  deakene  dorek  beseitigaag 
•Ilea  Usee  ladividoelles  eekeises  kssd. 

Prociss  giebt  sack  die  gründe  an,  welche  Deaiokrits  geg- 

14)  Vgl.  Zeller  a.  a.  o,  p.  596,  der  aas  aadi  esf  die  iorgfsit  asf- 
oierksesi  meekt,  mit  weleker  Demokrit  diese  enekeissnges  eas  selaea 
allgemeieeo  voraassetsaagea  so  eritlirea  sackte. 
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ner  äciueu  vier  einwUrfeD  crit^ei^eiistelUen,  oboe  dtü  gegtier  naher 
SU  bezeicbaea.  *  Vielleicht  äiud  es  zum  thml  t^roclus  eigae  griiftde, 
die  er»  wie  er  ee  Uebt»  beilM%  geltend  oiaelit«  Mefareiee»  mt 
neaieeilicb^  die  eogefilbrle  ebleiteog  Ten  i^^^mm^t^  tet  e«e  dce 
Plttlou  entnommen. 

Wir  Itttisen  daliiogestelU,  ob  diis  oben  auseioendergesetzte 
Deaolirifte  eeeiebt  trifft  Wir  wieeee  etteb  lieiee  beetfiiU  mI- 
wort  eof  die  Irefre:  ging  der  im  Kret^lne  eeflreteede  Beniogc 
nes ,  der  Parmenideer  oder  Sokretiker  *^),  mit  Demokrit 
dorciMUs  io  seiaer  eosicbt  znsamaiea^  Lassen  uns  die  nacbrich- 
tee  fiber  Heraegeeee  pbilMepbieche  eteUeeg  ie  sweifel,  ae  Ml 
Me  über  eeiee  pbileeepbie  eeibet  jeyKebee  sengviee.  Pietoa 
dient  er  iei  Kratylus  zun  reprksentanteo  der  aeaielit,  dass  die 
spracbe  Üecu  richtig  sei»  Als  soleber  sprtcbl  er  (p.  3S4  D)< 
ov  dvpafitu  nM&^tm^  wir  §iklii  ttg  if&ottig  owoßuwoif  crvfdftf 
uai  ofiolofmu  Bieen  groed  defiir  giebl  ibei  die  ^Mta^tair«  fr 
•leht  auoäebat  beieptelaweiae  ee  dew  eeewnaweebeei  bei  aklafta, 
dass  es  iin  beliebeo  der  menschen  stehe,  einen  gegenständ  zu 
beaeoeee.  Proelne  (p.  12»  ed.  X')  veretebt  dee  gerade  — ga 
kebrt«  Br  segt,  weoe  die  eewee  bJeeae  «eicbee  fftr  die  geg«» 
atiede  aiod»  bedarf  ea  keteee  weebaele»  nn  aie  rereil^e  eedeiw 
namen  passender  zu  benennen.  Alles  ist  passend  und  gersiie 
der  weekael  beweiat  dea  priooip  der  tpvtig*  Aber  fährt  er  feit, 
die  eehiinger  dea  fletwegeaee  «eben  enr  eof  ta  »mO^*  iiuum, 
eef  eieeeloe,  eebeetiayete  eefiUligkMtoe  ^^),  m  Iri  dt  mit  mt 
ta  iStu  ^^)^  nicht  aber  auch  auf  eine  wesentliche  bestimmtheit, 
wie  solche  z.  b.  io  namen  liegt,  BMt  deeeii  mea  die  ewiges 
gMer  end  ibre  eigeeeebeflen  beeeent« 

Plelen  aeiebeet  den .  flerwegeaea ,  wie  wir  aebee  ebee  aaf^ 
teo,  als  einen  nur  oberflä(  lilich  mit  seiner  ansiclit  dergestalt  ver- 
trauten, dass  er  über  die  vulgäre  eit,  aicb  die  riebtiglieit  der 
apreebe  s«  denke»,  eiebt  bioemgekt«  Die  eyelkeke  oed  die  bt» 
mologia  bedeetee  ibw  eicbt  Viel  BMbv,  ela  dea  beliebe«  dee  eie* 
Li'liwu.  \Vi«;  er  darin  irt^enil  eine  fK/^OT/ytf  fand,  ist  unbegreiflich,  <l« 
das  vieliuebr  zu  absoluter  aiioaialie»  zur  uarerständiicblMit  fabrU 

15)  Nach  Dioijfiics  Laertes:  Pia  ton ,  1.      Lerbch  a.  a.  o.  p.  30- 

16}  Nach  (Voilus  p.  5. 

17)  Vgl.  p.  13  oder 

\%)  Wenn  die  lesart  riobüg  ist 
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Hing'  ihm  demnncli  die  riclitigkeit  der  worte  von  der  9^<5%g  ab, 
wie  Proelvs  sagt  (Xa),  sa  Mnsste  er  dieiellie  aia  eiiie  be* 
aclirilnkte,  als  ein  ftbereinlcMmeii  ^nffaaMii«  Dmd  dM  tbereta* 
koaiaien  fftbrt  auf  iaaer«,  in  der  aiensebliehati  gesellaehafi  wirk- 
same  get»et2e  zoriick,  die  sich  im  bereiche  deit  üpracliliehen  gel- 
tend nacheOt  nai  gieiclie  wabrnehmungen  und  forsteilungen  dor- 
geatalt  so  ferkaflpfea,  dais  ein  wiHkfibrliebea  belieben  nvfbdrt. 
Und  darin  bembt  wiedernm  eine  gewisse  allgemeio  gültige  ana« 
logie  der  e>praclie. 

Kratjlas  und  flermogeoes  werden  beide  nicht  uomittelbar 
an  den  snpbisten  gerechnet.  Den  ponkt,  ob  sieb  die  sepbislan 
tbeeretisch  mit  4eni  nrsprnng  der  spmeiie  ^vtffi  oder  0iaHf  ne- 
ben ihren  meistentheils  praktisch  zum  /weck  der  rhetorik  und 
des  uoCerrichts  betriebenen  beschäftigungen,  in  grammatik,  wort« 
erklftmng  ete. ,  fiberhaapt  abgegeben  beben »  beribri  aooh  die 
swisehen  Leraeh  und  Weieker  berrsebende  aeinnngsversskieden- 
heit  über  deu  i^rüüikos.  Die  unterächeiduu^  (k^r  synonyma,  die 
dtuiQuai^  fwr  6tO(tdt(OPy  wird  ihm  ohne  frage  zugeschrieben  ^^). 
Weieker  nennt  dies  niebt  aadern,  als  die  lebre  fon  der  o^^f^^ 
nrs^i  owfidtnp ,  anf  welche  aneb  der  inbalt '  der  fnnftigdraek* 
nienrede,  die  im  aiifang  den  Platonischen  Kratylus  erwähnt  wird, 
so  beziehen  sei.  Gerade  aber  aus  der  stelle,  an  welciier  dieser 
tkenrea  rede  erwäbnnng  geaebiebt,  indem  nämiieb  eben  Torber  bttn* 
dig  erktirt  wird,  dass  die  frage  ist  naeh  der  rtebtigkeit  der  Worte 
vermöge  ihreü  Ursprung«,  folgert  Lersch,  dass  bei  Prodikos  jene 
oi^Oortji;  ntyi  uta^aioip  nicht  gleichbedeutend  war  etwa  mit  negl 
t^s  0^9^*  dmi^s<iM»f  fM*  ifftmmPf  d.  b.  mit  einer  kbre  ttber 
die  nntersekeidiing  der  woHbedenCoogen,  sondern  daes  die  1^6- 
r^v  nichts  anderes  sei,  als  die  riebtigkeit  der  spräche  nach  ib* 
rem  naturgrund:  p.  17. 

Bs  ist  alierdings  wahr,  dass  Bermogenea  im  anfang  des 
Kratylus  prignnnt  die  beiden  atrettigen  ponkte  über  die  spmebe 
nach  ihrer  entstebang  anfstellt.  Aber  Sokrates  erklSrt  In  sei- 
ner entgegnung  diese  frage  zunächst  für  eine  uuiiäerordentlich 
acbwierige.  fir  bat  darüber  von  keinem  etwas  genügendes  ge- 
kdrt;  denn  die  dracbmenrede  des  Prodikos  wenigstena  bat  ibm 
keinen  aofschluss  gegeben.    Dasa  aber  die  Uhifzigdracbmenl^e 

l9>*Vergl.  L«rtch  a.s.     p.  15  mit  Weieker  a.  a.  o.  p.569  anm.  1^1. 
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fkm  dies  geleistoi  kätto ,  kaan  er  aicbt  in  «rast  miMB ,  wit 

bciion  ProcliJü  t^nj^^  ([».  10  oder  /.ö  ),  er  habe  wohl  aus  der 
äradiiueiirede  erkaoai,  dass  e&  uit  der  füofxigBal  theiirerM 
rade  ttM  niekU  beaser  b«it«iit  sein  aocbte«  Uod  gswiss  war 
ihn  dem  ioMt  niebt  gftmlteh  nnbekaiiiit  gfiblMbra.  Welekcr 
(p.  501)  halt  die  rede  fur  eine  solche,  worin  auf  erfinderiacke 
uad  uaterhttlteude  weise  durcii  beispiele  iu  uamittelbarer  aawea- 
daag  aad  ia  fartiaufaadar  verkiada^g  die  warte  lasaeiaeaga- 
•telll  irewesea  seia  kaeaea,  wie  aebr  aack  der  staff  aaterg«ard- 
net  bleiben  und  etwa  Llosä  zum  faden  dieoen  mochte.  Er  neant 
die  hekaouten  worte,  weldie  Prodikoi^  im  PlatoDiscbeo  i^ruta- 
garas  337  eprickty  aai  Pretagarae  aad  Sakrate«  aar  fart- 
eetaaag  ikrer  uaterkaltaag  aa  Tanaagea,  eiaa  aackbtldaa^  der 
fiiufzigdracbmenrede.  Nach  Lerschs  auffassuog  kat  diese  im» 
ÖBt^ig  eine  wmenschafiUche  furm  gehabt,  die  der  von  ibin  ikr 
beigeleglea  wieaeaecbafUiekea  aatersaekBag  entsprach. 

Fera  kat  weder  deai  Pradikas,  aack  irgead  einea  gleiek» 
zeitigeu  Sophisten  die  Untersuchung  nach  deai  urspraag  der  spraeke 
gelegen,  obwohl  eine  scbrift  specieil  darüber  bei  keinem,  wie 
es  scheint,  aar  eTideaa  sich  heseicbaea  lässt.  Den  Pratag^oras 
wird  sBgeeehriekeaf  data  er  die  epraeke  ^icu  erklirte;  o«tSr^ 
lieb,  weil  aiaa  In  seiner  philosopbie  ttberhaupt  dea  beraklltai- 
«dien  nrspruog  wieder  erkaoute.  Dm  die  meiauog  lu  rechtf«r- 
tigen,  dass  Prodikos  derselben  aaeicht  gewesen  sei,  gentt^i  es 
aickt»  die  stelle  aae  Cieera  (de  erat«  Iii»  32)  aaaafikrea,  wa 
gaas  allgeeieia  dreiea  aapkistea  aebea  ikrer  rketarisckea  th&lig^» 
keiteioe  philosophitiche  de  rerum  natura  zugeschrieben  wird.'  Dar- 
aas erkeaaea  wir  nicht,  wie  seine  philasapkie  war  aad  wie  aua 
ikr  aeiae  aprackpkilaaapkie  Haas.  Uad  wee  wir  aaaat  raa  jeMr 
wiaaea,  aeigt  nur,  daaa  er  aick  kaaptaicklick  riektiger  natar- 
scbeiduDg  sittlicher  begriffe  befliss.  War  nun  seine  sjnoDvuiik 
grand  oder  folge  seiner  ansiebt  von  der  spreche,  und  setzt  sla 
varaoa,  daea  dieaa  aaaieki  aetkweadig  die  f  aa  Lersck  eageaioai* 
Meoe  wart 

Dem  Vielwisser  Hippias  aui^  KIcm  können  wir  zwar  vor- 
trage über  die  natur  der  buchstabeu  zuschreiben,  besonders  üker 
ikre  zeitkeatiaiBiuag»  ikre  aietriaeke»  rkjtkaiiacke)  karaaaiacka  aa- 
tar.  Aaakiidaag  deaaen,  waa  daaiala  Mit  dvm  warft  rkjtkaaik 
kanaaet  wurde,  war  der  letzte  zweck;  der  bucbstahe  worde  ia 
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bcng  raf  die  Mibe,  diMe  in  b«s«g  mnt  ISag«  nrnl  kftra«,  Mif 

das   unter  diesen  waltende   bestimmte  gesett  der  dauer  unter- 
■nekl.    Uip[)>ns  iiatte,  wie  so  maDch««,  auch  das  gebiet  der  mu- 
«ker  adoptirt  '^^)»    Gmn%  andere  aber  folgert  Lerscb  aas  den 
baidea  ttellaa  bei  Platan  (Bipp.  aiai.  285  C,  Hipp.  nia.  86SD), 
„dass  Hippias  mit  den  elementen  der  spräche  sich  Ite^uoder^  Le- 
faaal  habe  und  zwar  so,  daas  er  ihr  natürliches  verlialtnias  «u  dem, 
durcb  sie  sa  beMicbnendea  begrifflicbea  erörlerie«   Oaraaa  wirde 
hanrorgehen ,  dass  seine  graninialiscben  versnebe  etyAologiscb 
zerlegender   art  waren''.      Eine   solche   heschättigung   luil  den 
huchstaben  steht  allerdings  in  keiner  beziebung  xu  rbjrthmik. 
ObwabI  die  beiden  angeflbrten  stellen  |  natbwendig  an  eine  sal* 
cka  basiebaag  sd  deakea,  granamüseb  niebt  erfordern,  so  denkt 
man  zuerst  und  natürlich   daran,  wenn  man  sie  liest.  Lersch 
fahrt  fort,  „dass  mit  dem  ¥on  ihm  gesagten  XeoopboD  (Memor, 
IV.  4y  7)       äbereinstiniHie''  and  glaubt  dann«  ^dnas  der  so- 
pkist  niebt  eia  bastimaitaa  sjsteaf  abgeseblosseaer  gedaakeo  bei 
seioen  Unterredungen  festgestellt,  sondern  nach  seinem  jedesma> 
iigen  zwecke  die  bncbstaben  -  und  silbenielire  gemodelt  habe''. 
Jadocb  gerade  in  der  angefäbrten  steile  sagt  Hippias  eben  nacb* 
kar:  tuffl  fit»  wovtmw  (ivc^i  f^iifiiitw^  mgl  uQiOfttip)  ä  JSmir^a* 
««tf,  mcntQ  av  ntu  iyfo  «m       avia.  Iffü^    Dann  erklärt  Lersch 
auch  gar  nicht  die  Worte,  auf  die  es  ankommt,  nämlich  noaa 
««I  noia  £uH(fd90V£  iütip»    Können  die  worte  iroa«  not  irofn 
»iabt  abansawobl  blase  die  i|oaatität  ond  aeilbasitainiong  der 
bochstaben  in  dem  worte  Sokrates,  als  solebeni»  beseichnen 
sollen ,    als   gerade   oothwendig  die   etymologische  zerlösung, 
mm*  welebar  der  sinn  und  die  bedenlung,  die  den  begriff  des 
Wortes  Sokrates  anterbreitat  ist,  sieb  ergiebtf    Weaa  Lerscb 
aber  wtrkKeb  das  riebtige  getroffen  bat:   so  ging  Hippias 
g^owissermattüMen   dem  Piaton   voran,  der  im  Cratylus  (424  B 
sq.)  einen  längeren   absebaiti  dem  swecke  widmet,  die  paral* 
lalitit  der  bocbstaban  und  dar  aator  der  pboaettsebea  laata  mit 
dar  begrifflleken  natur  gewisser  orforsMu  des  seine  so  begrün* 
den ,  worüber  ein  nebreres  zu  geben  hier  ausser  unserem  he- 
raicbe  liegt. 

20)  Vgl.  CIsssen  s.  s.  o.  d.  33  sq.  n.  Welekar:  des  abc  des  Ksl- 

lias  etc.   Rhein,  mos.  1.  p.  143. 

21)  Von  a9ViQo»  an  «  bis  »««^  jU/««». 
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Dms  Sokrftt«!  der  frage  naeh  den  ipraeh^vrspruDg  sidi  er- 
wehrte, das  anztineiimen  oder  zu  verwerfen,  gebietet  uns  g^leich 
weoig  ein  beslimmtei  zeugoiss.  Sekrates  philosophischer  «Uuftd* 
pnnkt  eher  war  der  ert»  dm  er  aof  die  fre^^y  wie  eie  war, 
dea  gHieetea  eiafloee  llbea  aiasete. 

Wenn  man  Dämlich  an  der  spräche  einen  materiellen  theil, 
als  gegenständ  der  grammatik,  von  einem  begriiriichen ,  aU  ge- 
gfeaataad  der  philoeophie »  ttalereeheidea  kaaas  so  war  diaeer 
Mttere  tlieil  veretaadea,  weaa  Ma  deai  arapronge  aaebfragia 
und  «war  nicht  weiter,  als:  wie  enthält  das  wort  die  sacbe,  wie 
ist  sie  in  dasselbe  hineingekonuaenf  Ein  gegenständ  der  graia* 
aiatili  wurde  dea  Mphiatea  die  cprache  aar  ia  dual^elea  %ttämgm. 

Seboa  auf  dew  ▼ereophisliaehea  staadpaakt  kattea  ateb  die 
aatiditen  tifaer  den  Ursprung  bei  Beraklü  and  Deaiokrit  gespalfes 
and  (fvatf  und  ^eai^'  einander  gegen liiier  gestanden.  Diese  iia- 
aiea  hedeatetea  ikaea  entweder  die  coagraeax  oder  aach  die 
eMgraeat  dea  takalto  mit  daai.woH,  je  aaehdaa  dar  iakalt  im 
das  wort  fibergegangen  oder  aach  oiekt  ihergegangea  war.  Daa 
wort  war  aber  beiden  ein  äusseres  etwas  —  Heraklil  scbciol 
Ol  eiaeai  eehaltea  verglichca  sa  hahea  — das  foai  diaga  mmm 
aa  eioew  dritlea,  den  «eaeehea»  als  wesea  jeaes  saai  hewwsal« 
aeio  kam.  Als  Protagoras  die  vorstellvng  saai  lakalt  naeht«^ 
bebarrte  er  bei  der  (pvatg  des  wortursprungs.  Aber  gerade  seine 
kesoadere  aasicbt  über  die  suhjaeti?a  Tarstellaag  sowohl»  als 
«aeh  die  gaaae  ricbtvag,  welehe  die  eofhistiaeka  waiakait  mf 
die  gelteodmaehnncr  des  scheint  hia  aak»,  kedarHs  «teer  4rim- 
genden  berichtigung,  wenn  der  inhalt  ein  wirklich  objectirer 
bleibea  sollte.  Dieser  berieb tigung  war  Sokrates  lehre  nad  1^ 
hea  gewidaiet.  ladeai  er  aaf  dte  tfeaaaag  dea  allgaaieiaea  i»- 
kalls  der  kegriffe  tob  der  hesoadera  vorstellaag  iadiridaeller  wr^ 
theile  drang,  erkannte  er,  dass  das  verhältniss  zwischen  ab- 
ject und  subject  eia  lebeadig  gegenseitiges  werden  müsse,  daas 
dft»  vieikeit  ia  der  wahraahwoag  dadarck«  dass  sie  aQhestiasart 
erschehit,  aiekt  aoftiHK,  a«f  eia  ahjectiT  koatiaiaites  ktasoseigw«, 
dass  die  vorsteliung^kraft,  welcher  die  Wahrnehmung  inhärirt, 
ia  ihrer  xusaaiaienfasseodeo  thätigkeit  schon  aach  anf  die  eia- 

22)  Vgl  K.  F.  Hcrmsnn.  s.  s.  o.  p.  244,  u.  p.  242. 
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heit  zurickweise,  auf  welcher  das  weseo  des  okjectiven  aoch 
benilit^  datt  in  der  fontellaiig  dM  postvUit  d«a  daokgaaetMS 
iHrkaan  Mi  and  daaa  abea  dieaea  gpaaala  ▼eraiiltalat  der  vop 
ibai  8ell»at  TOrg-ezeichneten  methode  sich  zu  entfalten  habe,  um 
die  wahre  eiuheit  in  der  Vielheit,  das  wahre  weseu  und  sein  zu 
•ckogeo*  Kein  asderar  gedaoke  koaata  Sokralea  leiteii,  als  er 
svttiekat  m  den  dingee  eelbat  dae  weaentlicbe  reradge  des 
sweekbegriflPa  m»  dem  lufllKgen,  welekes  sick  an  ihnen  mit 
dem  wesentlichen  znsammeDfand,  zu  trennen  bemüht  wur  und 
aor  naa  der  natar  dieses  inhaltreichen  gedankeaa  erklärte  sich 
aeine  aoffassDog  oater  den  ackiliera  des  Snkratea  nad  die  eat- 
wieklang,  welebe  tkm  Platea  kii  inr  möglieken  rollkemmeabeit 
aagedeiben  Hess. 

Die  logik  nun,  welche  sich  von  jetzt  an  zu  entfalten  he- 
gaaM^  koaate  dae  wort  ala  feilaa  aasdraek  einen  beslimmtea, 
ftaeaeren  aeins  allein  ntekt  mekr  betmeblea)  sondern  erkannte  In 
ihm,  ah  dem  gUede  einer  aussage,  immer  erst  die  Vorstellung-  des 
iodividnoms.  Das  einzelne  wort,  das  ovofiUf  wurde  selbst  auch 
•aeaage  dee  anbjeet»,  d.  k»  der  einfaebate  iLo/otf,  der  aeinen  Sa- 
kalt  saniekit  aaa  der  rorafeliaag  eeböpfte ,  abgesehen ,  ob  er 

auch  die  buche  dem  wcseri  nach  enthielt.  Insofern  aiicli  dieses 
der  fall  ist,  muss  dieselbe  eine,  durch  oachforschung  über  die 
riektigkeit  oder  die  anriektigkeit  dea  vorgestellten  inbalta  an& 
«ailadeada  aeia»  Ale  Sokralea  bei  den  diagea  anfing»  nadi  dem 
wesen  so  fragen,  begegnete  ihm  eine  Vielheit  von  merkmalen  an 
ihnen,  die  wesentlichen,  die  sich  bei  allen  ünden,  die  unwesent« 
liebea,  die  aieb  alobt  bei  allea  fiadea^  aa  Jedem  eiaselnen  dinge 
after  hamer  waaentKehe  and  aaweieatKeke  merkmaie  sagieiek. 
Das  wort  gfilt  für  alle  dinge,  insofern  sie  alle  die  wesentlichen 
merkmaie  haben,  ist  begriffswort;  es  gilt  für  das  einzelne  ding, 
tmolara  ea  weeentiicke  und  anweeeatlicka  merkmaie  kat,  tat 
9&rUBÜm$wn,  Da  aaa  dae  eioaelae  diag  dam  begriffe  aiemab 
ganz  entspricht,  so  kann  nnr  die  logik  das  wort  als  wisaens-aaa* 
dmek  von  ihm  selbst  als  dem  Vorstellung« -ausdrucke  unterschei- 
dea  aad  dea  dileauna  löaen,  wie  es  einmal  richtig  ist»  d.  h.  dea 
Miait  giebt,  aadororeeita  aber  aacb  falaeh  aeia»  d«  k.  dea  iabalt 
nicht  geben  kann.  Bs  galt  von  jetat  an  eben,  dea  begrifl,  der 
maanichfaltigkeit  von  Uiugeu  gegenüber,  deren  keines  ihoi  voll- 
kommea  eataprickt,  and  ia  dem  dock  alle  ikr  weaen  kabea»  es 
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galt,  iho,  All  iIm  pofliHve  weseo  d«r  dinge,  41—^,  ata  «eifiea 

negativen  wcseo  gegeoiiber,  zu  begrüoileii. 

Zu  dieser  arbeit  baUe  Sokraies  den  eraten  Im^uU  gfiybe»t 
obne  jedoch  aelbet  weiter  to  gebe«  i  «le  jedea»»!  a»  mm^m  ge- 
gebeaea  dioge  daa  weaentlidie  ?#a  de»  osweaeatlbiieB  «•  aelei 
den  ,  und,  ohne  duss  er  jenes  wesentliche  als  ein  ansicli  settte, 
vernittelst  desselben  dach  die  unbedingte  t'reilieit  snbjectiver  vor* 
alellttng  iber  da«  wart«  darch  etaaa  li6lMf«B  Maaaiab  aalaa- 
bebe«.  Weaa  Sokralea  glelebMa  e»|Nriaeb  die  aabaaiiamle 
maijnichfiiltig;keit  und  die  bestimmte  einlieit  (rennte,  indem  er  ia 
das  eingreifen  der  einbeit  die  erkenn iaiss  setste;  so  kam  es 
Ar  ■eine  nacbfolger  darauf  an,  im  allgeBMiaen  aad  aiata^j- 
aiaeh  die  maaniebfalHgkeit  dareb  die  eiabeit  aar  arkeaalaiaa  aa 
bringen.  Denn  was  zufallig  und  uccidentiell  an  dem  ding  in  be* 
süebung  zu  dessen  eigen tliebstem  we^ien  erscheint»  ist  dies  doch 
nicbt  ia  beiiebuag  aaf  «ieb  aaibat  aad  die  e«  aaiaebliaaaeade 
eiabeit.  Vielaiebr  biar  enlffaet  sieb  daa  'gabial  waitorar  aad 
engerer  einbeiten,  die  mit  einander  in  der  entäusserung  ibret 
weseus  an  «ich,  als  nterkmale  su  einem,  sie  sjntbetiscb  zusan- 
aMafaaaeadea ,  dareb  die  aaaaaiaiMilaaaaag  ia  aaiaer  aigantbiai* 
liebkeit  arkiarlen  diage  ia  rarbiadaag  Iretea  kdaaaa*  Attf  die- 
aeai  logischen  wege  wird  fftr  die  graaiaiatlk  aMt  aotbweadigkeit 
der  unterschied  der  predicate  und  substantive  gefunden. 

Die  fortaebreiteade  logik  bildete  sieb  an  den  aulagala»  wal« 
ebe  dea  bagriiea  Ia  der  pbllatopbie  daa  Ariati^,  dea  Aaliatbe* 
nes,  der  Megariker  aoefa  aaklablca,  eadlleb  zd  der  Platonisciiea 
theorie  der  ideeo  vollkommen  aus.  geschah  dies  tbeila  den 
aapbiatea  gagaaibar«  8o<  ateUla  Ariatipp  dar  aabjeetitaa  ?ar» 
atellaag  eine  t aratellaag  foa  allgemaiaar  aatar  aad  gilttgkeii 
entgegen.  Data  er  jedoch  die  anfgabe,  welche  die  logik  be- 
schäftigte, namiicb  vermitteist  der  begriÜe  die  erscheinungen  tu 
arkläraa,  die  erkaaBtaiaa  aiit  objectireai  iobalt  la  berakbera» 
nicbt  begriff,  beweint  der  aaiitaadi  daaa  er,  weil  die  varalallaag 
trotz  ihrer  allgemeiabeit  doch  nur  elae  tnbjeetiTe  blieb  und  keis 
kriterium  über  die  dinge  selbst  bildete,  nicht  weiter  als  zur 
aaabUduag  der  anitlectireB  voratelkiag  ia  aiaer  glickaaligkeits- 
tbeorie,  eiaer  badaaiatisebea  labeaa-philoaopbia  galaagte.  Tbeili 
BMcbte  die  eleatiaebe  pbilaaopbta  aaf  die  entwieklung  der  begriffe 
lehre  ibreu  eioiluss  geltend.    So  abatrabirte  ^ntistkenes  die  be- 
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g^riffe  als  eiolieiteo  an  sich;  ai»er  io  einer  weise,  dass  er  ver* 
■ittelsl  demlbeo  fttr  die  erkenntaiis  Dicblt  gewaani  weil  er 
sie  Dicht  Mcb  ibrea  weitere  aad  eogero  iobalt  an  lieb,  aaeb 
ilirer  vertiindung  an  den  dingten  unterschied,  sondern  auf  das 
eolacbieileaste  iahalUlos  neben  einander  wie  eiemente  bioatelhe» 
die  Dor  ein  aame  ale  real  beseicbaete«  Wie  er  bei  der  sorllck« 
fftbraag  der  voretellnBgea  aaf  eie,  ?on  erkeoataiie  otebt  eprcebea 
kÖDDe,  beweist  Piaton  im  letzten  abschnitt  des  Tbeätet,  aus 
welcbeai  bervorgebt»  daas  die  Aatiatbeaiecbea  eleaiente  aar  ab- 
atracta  der  Toritellaagea  iiad,  die  er  dareb  reflexioa  tod  die« 
»en ,  als  eioheiten  von  der  nannichfaltigkeit  gewaltsam  abzog. 
Von  einem  wirklichen  iuhäreozverhältoiss  der  dinge  in  den  be* 
grÜea  aad  deesbalb  aueb  vea  wabrer  dialektik  ist  bei  Aatiatbe- 
aee  keiae  apar.  Dieaee  lablreaiverbältaSee  wurde  aveb  dea  Ke* 
garikem  aus  (Ilmii  irrurKle,  (k'n  IMatuu  im  huplii^slen  angiebt,  nicht 
klar»  weil  «ie  nämlich  von  dea  begriffen  die  aitfglicbkeit,  etwas 
aa  tbaa  aad  la  leidea,  aaiaebloeeeay  d*  b.  weil  aie  iwitcbea 
den  abealatea  aad  relativen,  deai  aavenaitteltea  uad  deai  ver* 
mittelten  »ein  derselben  nicht  unterschieden.  Erkannten  also 
auch  sie  die  begriüe  nur  als  uamen  an  .»icb  aa;  so  blieb  ibaea 
die  relativitit»  wekbe  der  adjeetiviacbe  aaM  Im  verbillaiee  auai 
aabetaativiacbea  bat,  verborgen  aad  daeb  kaaa  aar  in  eineai  soU 
eben  verhältniäs- ausdruck  ein  durch  das  wesen  der  sich  seibst 
«atäaeaeradea  begriffe  gebildeter  iabalt  eioea  diage  aafgefacet 
«ad  aaegedriekt  wardea« 

Piaton  war  ee,  der  die  epitaea  dieaer  aaaieklea  iai  allge- 
meinen zu  einem  eigeuthiimlichen  sjrstem  umscbliff'  und  der  mit 
baaoadereai  beaag  aaf  die  apraebpbiloeapbiei  die  farderaagea  der 
logHkf  welcbe  er  für  eieb  aae  jeae«  baaitibao  gewaaa»  aaaawea* 
den  bemüht  war. 

Kiel.  Sä.  Aiberk. 


Zu  Lucaaus« 

Laeaa.  Pbars.  VI,  5  ecbreibe  ieb:  faai  aist  d€f€neri  fiOo: 
eiaaial  verlaogi  diese  änderang  der  sinn:  dann  ist  degener  eins 
TOB  Lacaa'a  lieblingswurtcm:  s.  1,  365.  Ii,  ii6.  523.  III,  149. 
IV»  844.  VI,  417.  VIII»  676.  693.  IX,  4.  505.  X,  441. 


Die  Dioskaren. 


CMtor  UDd  Pollux  «r«cli6tiieo  lo  sntilier  tradition  atvliHaidi 

als  übermenschliclie  miUtreiter  uod  lielfer  zum  siege:  zugleich 
dajm  als  gute  lioUn,  die  mit  mürclieBliafter  schoelle  dao  si^  nodi 
Jbanto  weJdoo.  lo  dor  Mldodil  ow  loo  |l«gil|iM  ^)  wareo  oio  ao 
4or  spitse  der  rtaiieboo  roitor,  |rr$Mer  aad  aclidaor  ab  jettt 
sterbliclie  mcDSchen  sind^),  hoch  zu  ross  aber  fast  noch  koa- 
ben.  Desaelbeo  tagea,  iu  später  atuade,  erschieiicD  sic  io  Rob, 
eraftblaod  von  don  rijaiitoboo  oioge  ood  der  iaeht  dor  Latiaor; 
ia  doB  xügeo  der  Jüngliogo  la«  mmn  ooob  iKo  wutb  doi  alroitoa; 
sie  wuiiclteii  aich  um  quell  nahe  dem  Vestutc  iiipei ,  ihre  pferde 
triefteo  von  schweiss.  üod  io  deo  abliäogeo  des  Alban erberg^es 
aoigto  mmn  im  bartea  goatoiB  ^>  dia  apor  oiaoa  oiagodricktoa 
hofba,  aicht  oiaoa  irdiscboo  bufoa.  80  kooalo  Bor  dar  Xaotboa 
(der  gcILe)  udcr  der  Kyllaros  (ceieii  xtXtji')  s;ei»laih(jtt  haben  oder 
wolches  andere  von  ihren  rossen  ^)  die  Zeuskoabea  gorade  rit- 
toa.  Oio  RogillBaacblaobt  laad  idiboa  %iiiBOtilibiia  a.  2M 
Tarr.  s  a.  Cb«  496  (Diaaya.  BaL,  Paati.)  alatt,  d*  h.  aa  oi- 
nem  vollmondstage  ^)  io  der  mittsommerzeit ;  als  variaote  für 
das  aono  bat  man  oach  Liv.  lit  21  a.  u.  255  Varr.       a.  Cb. 

1)  Cic.  Nat.  Deor.  II,  2,  6. 

2)  DioDjs.  Hai.  VI,  13:  «lUJU*  r$  ««2  fttyiOn  /^a*^f1Ü  x^»<rrMfc  f 
«tt^*  ißuli  ^tatq  Vgl,  Homer.  Il*^»  106:  »aAoc  i#  r#  oad 

IT,  287:  oZo*  vt/y  ft(ioroi  fiatt. 

3)  Id  Bilicu  Cic.  N.  D.  III,  5  12. 

4)  Stesichorus  fragm.  t  nennl  Tier,  zunSrhst  wohl  aber  lar  dea 
wagen,  aU  muslur  fur  das  wageurcooeo  in  Oljmpia. 

5)  Von  deo  idib.  Maiis  der  Deceoiviro  a.  Cb.  450  redeod  tagt  INo* 
Bjs.  Hai«  X»  56r  ^/ov  d)  toi^v  »nrd  otAijt^p  xcrl  atrWm«iT»v 
fidovc  9  iui*aiXt^9oq.    Dies  gilt  far  die  iltero  fosebieble  Boaia  waai^ 
sleas  ?0B  der  bdatgaflachl  bis  aar  aolündo  laagislrafoaBi. 
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490.  Iga^ffirt  aao  di«  l«tsl«re  md  wShIt  a.  o.  258  Varr. ,  so 
^ird,  weoD  nan  das  erste  jalir  der  Freiheit  vom  frühliog'  510  a. 
€li.  bes^oDDen  bat,  bis  dahin  509  reichend,  auch  daa  jähr  der 
Bagilimacblacht  mit  deai  fribluig  A97  a.  Ch*  begionea  uod  id» 
Hwactil«  anf  den  voUnaad  daa  Skiraphorioa ,  altnetaaiadi  odar 
iieuinetüuiiicli ,  aubkoiiimeu.  Dieser  vollinond  aber  ist  wie  der 
des  dien  Cremereositt  uakexu  solstitial,  iodcm  die  beiden  geaieio* 
tea  jabra  baaMiiaga  dar  Koneakaidebaeleria  aiad» 

Wafarti  alao  die  rSaiisefaa  tradidaa  mit  ihrer  datirnag  daa 
UiiitsomiMtü'ta^^ ,  deu  längsten  des  jahres  Le^ieUc  ,  kann  man 
•ur.h  uDbirtn  Volksglauben  zum  vergiaicK  aotühreu;  wer  kennt 
Hiebt  die  &t*  Jabaaaiaiiacfat  aad  Ibra  waadarf  Wia  daa  winter- 
aolatia  anf  daa  hailaad «  so  warda  daa  daa  aonaiers  auf  Jobaa* 
ncs  L^edeutet^);  lange  indess  clic  der  tag  den  namen  Johanue^» 
Ba|*ti«ta  enipüog,  war  er  bei  classischea  ^)  wie  bei  germaai^chea 
baidaa  aio  babar  nad  baebgafaiartar.  Zafolga  dar  aatirität  das 
RaaKilua»  walebe  akb  Varra  tob  Taratiaa  arbat  (rdn.  dataa 
|i.  8),  kommt  die  eropfüngniss  des  Marssohus  auf  die  sommcr- 
waade  und  da:»  Fe«tum  Uainni  a.  d.  IV  K.  Julia«  oder  28  juni 
kaoo  icbwarlicb  atwat  aadaraa  badautaa,  ungaaabtat  au  Caesara 
aait  allerdiaga  dia  wanda  oicbt  am  28.  jaai  atatt  fand.  Bai  den 
altaa  Garaianea  ward  der  tag  als  eine  hohe  freudeozeit  began- 
gen (juiiauoitifeuer:  b.  Griitiiii  mytbol.  p.  589) ;  aberglaulje  bchlosi» 
aicb  aa,  wia  anr  in  dar  jobaaniiaacbt  der  farreasaaie  zu  fiaden 
iat,  ?araijiga  dasaan  Mo  aa  dar  kircbtbilr  sitaend  alle  todtan 
dea  jabrea  aieht  aad  was  dergleicbea  arabr  iat.  Die  aeit  des 
höchsten  sonnefi^taudes ,  gleic)i!>am  der  jahresmittag  is»t  etwas 
natürlich  gegebenes,  eine  halkjroniscbe  jabresstille,  wäbreod  wel> 
cber  die  eiabilduogskraft  ^)  nagehemmter  acbaffea  nag.  Alleia 
aa  giN  aoeb  andere  beiapiele  der  kaatoreaepiphaaie  aa  prifen. 

Vatiuius  ein  römischer  laodmann  rei&te  von  Reate  nach 
Rom  und  befand  sich  uacbts  auf  der  salarisclM  u  Strasse  (Cic. 
N.  D.  Iii,  5  §•  11).    Da  eriebienen  ibm  iwei  jiingllage  anf 

6]  WeideabMb  Caleadaiton  p.  20t. 

7)  Nar  dass  die  laaarisebe  tettreebouag  das  solsf ii  aa  eiae  pbasa  an 
banpfsa  sireble;  bei  den  kaum  merklich  yerscbiedeoen  tagläogen  der 
Biituommerzeit  konute  sich  der  cutius  «od  der  abergUaba  eaaea  lag 
■ossucheo,  auf  den  der  ToUmood  kam. 

8]  Aach  im  winter  ^nhrend  der  tage  am  die  waade  iMsinai  aieb 
Zaus,  3U9O0UH:  8.  Simonidia  fr.  14  Bergk. 
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weistieo  rossen,  lie  meldeteo  die  besieguog  des  Perseus  durek 
Aenitkii  PftoUua»  welcher  m  22«  jaoi  jnl.  Ch.  iM  km  Pjte 
staiti^refniNleB  bette.    Dee  detnei  iet  geeiobert  4urth  die  eioed* 

Hnüteruiss  am  abend  vorher  (Ideler  f I ,  p.  104).  Rechnet  man 
ouo  deo'  22.  juni,  den  tag  voa  Pydna,  als  den  ersten,  so  ist  der 
vierte:  25  jeoi  jolieoiscli.  Die  leit  dee  eoletisee  «lier  koMt 
für  diee  jebr  uogefHbr  anf  eiorgens  5  abr  26  juni;  folfflieb  be^ 
ginnt  der  heilige  abend  des  miusuinmertages  schon  mit  dunkel» 
werden  am  2d.  juni.  Vatiuius  also,  wenn  er  am  25.  juni  vom 
eiebroche  der  oecht  übereilt  wird,  reiael  ie  deo  jebeeoieabeed 
biaeta  and  die  jebanaieaacbt  briogt  aaeb  hier  die  epipbaaie  der 
Zeusknubuu.  Das  wonder  nun  bestand  darin«  da^s  am  tn^e  da 
Paullus  seine  iiriL-tbuteo  absandle  die  künde  schon  in  Italien 
war.  Ho  ecbaell  koaatea  aar  die  biaiailieebea  ceariere  reitea^  die 
irdiecbea  kaatea  erst  a.  d.  Fi  K.  Oet.  oai  die  sweite  Hhaiscbe 
stunde  in  die  Stadt,  morgens  13.  juli  jul.  a.  Ch.  168,  eiu  und 
awaozig  tage  nach  der  scblacjit|  achtzehn  nach  ihrer  entsendung. 

Dritteas  eadücb,  als  an  Hasse  Sagra  die  italisebea  Lakrer 
nad  Rbegiaer  10,000  aiaaa  stork  gegea  180,000  Krotoaialea 
einen  bis  zum  unglaublichen  glorreichen  sieg  gewannen,  wurde 
die  Siegesbotschaft  noch  an  demselben  tage  zu  Ol^^mpia  vernoHi> 
aiea,  wo  aiaa  ebea  die  oljraipiscbea  spiele  feierte«    Die  attür«, 

9)  fviv.  45.  1:  pugnatum  in  Mscrtinnis  ri  deTictnm  regem 
Nach  Cic.  N  l>  II.  2:  regem  Persen  iII«»  die  (25.  juni)  raptum,  was 
falsch  ist  bo  wie  Lacianl.  II,  7,  der  das  captiim  den  Cicero  mit  dem  de- 
victum  dt 8  Lirius  zusammenflickt:  nuntiatUeg  eo  die  (25.  juni)  re^em 
Arseia  uehm  tUqm  eapHtm  Die  peridoliche  gefangeoaebmang  dee  ma- 
esdonischcn  kdoigs  fand  nicht  wenige  tage  spiter  statt.  Weott  Ciecre 
▼an  einer  dem  i^chreihen  des  Paullus  zofoJge  nachgehends  consCalirIcB 
fihpr<Mn««tit!irTMinv'  drs  datums  spricht  —  a  Paullo  liiteris  allalf«  f^fium 
idem  dies  coohtiUsscl  —  8o  kann  er  in  spiner  quelle  viriler  oic  fu^  j^»« 
funden  haben  aU  dass  das  »cbreibeo  des  l^^uilus  dalirt  war  von  dem 
tage  an  welchem  Valiniu»  die  Dioskurenmeldung  empfangen  hatte.  Denn 
eaf  Lifias  dsrttellung  44.  45  pastt  der  2b  jaal  for  die  sbseaduag  des 
briefes.  (Bei  der  Isgsihlaag  wird  es  wobl  das  riebtigste  seia  dea  let- 
aiiaas  S  qoo  mtfzurechnen). 

10)  LiT.  44,  45:  Tertao  die  Peraeai  quam  pugoatam  erat,  Ampbi- 

polin  Tcnit,  InHt*  oralorc«  cum  cadufeo  Paiiüum  misit,  Hfeae  ge- 
aaudlen  konntLu  etwa  quinlo  (scxlo)  die  post  pugriam  bei  m  Panllus 
eein ;  das  tolgeride  .,miltlerwei)o"  ^irtlerim)  wird  hiernActt  %(>r  die  an— 
LunU  der  caducealoreo  kommen:  ioterim  ....  priocipea  amicorum  re» 
gia  ....  ipsi  sd  coasuleni  profceli  Romsais  se  dedaat;  boe  ideas  el 
sUi  deincepa  meta  percolsi  ptrsbsat  faeere.  Goasol  oaetiis  Tiotoriaa».. 
com  liiteris  Roaism  ailssis  cel.  Diese  boten  wsidea  also  qasrto  post 
die  qusrn  earn  rege  est  pugaaloai  (45,  i;  abgegsagea  seia. 
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weielte  am  ufer  d&h  Hiissclieos  dea  Dioskuren  errichtet  waren, 
s«i^tMi  noch  der  aptU/pü  oacbwei^,,  wqr  en  gewfs^j^  dfi|9,  die  Lo* 
kw  ibr  glMiAftnlo^  glück  w^Hmthj^n^^^phlt^.  -rn  .Wir 
kaancm  4ai  j^kr  d«r  icliltcbt  nicht  ^^),  deck,  zeigt  die  erwäb* 
Qung-  der  Olympien,  da^s  die  trüditioo  sie  in  die  mitte  des  snm- 
mex«  verlegte.  Ueno  die  feier  der  Oljiiijiiea  kommt  f^f  ^im^ 
aa  da»  solfliji  sifih  MMi^eii,  voUmoDd.  Wie  oalMi.iUsr.  ililjeiicf; 
Mhlacbt  coiMMireode  dcM  ■oUtu  kn,  lictift  fifck  nur  sfl^eo^ 
weoa  das  jähr  überliefert  wäre. 

Wird  uns,  um  diese  beziehung  der  Knstoreo  auf  deo  mitt* 
•0M9r  SU  «rklAren »  ticilleidit  die  nepere  myüiciijfor/ichiing;  einigf 
bilf«  gewilkrtnl  sie  findet  in  den  Rnetoren  erste  Itehtblicke  der 
uiürgeusonoe ,  wonit  vieles  recht   hübsch  stimmt.     Wenn  ihre 
finger  eben  ao  roaig  waren  wie  die  der  howeriscbeu  Eqs,  ac) 
sieht  MS.  wekl  wie  jenem  sknkerfn  der  Domitier,  sie  d^e  fingen 
dee  seoeknebes  seinen  bsrt  berührten,  dse  ocbwsrse  banr  in 
röthliches  verwandelt  und  wie  er  zum  Ahenobarbus  wurde.  Aber 
weit  mehr  ooerledigte  tragen  und  zweifei  bleiben  übrig.  Weoo 
Cnetsr  nsd  PoUuz  die  dss  dnnkel  durchbrechendes  strahlen  des 
früblicbtes  snseigen,  weshalb  sind  es  dann  eben  sifreif  ist  der 
g'riechische  morgen  so  geizig*  mit  seinem  liclite?   und  zwilltnge 
nimmt  men  doch  so  als  wären  es  nur  zwei  und  nicht  mehr, 
gleicbeam  notkwendig  und  abgeschlessfu  in  ihrer  sweibeit^  Die 
Terfrühungen  der  sosnensnfgSnge  allein  ergeben  noch  das  solstis 
nicht,  welches  vielmehr  statt  hat  wenn  die  wiederum  eintretende 
wersj^ätung  des  Sonnenaufgangs  nahe  bevorsteht^  der  schon  eine 
reibe  tob  tagen  hindurch  sur  frühesten  minute  stattgefunden  ha|| 
Deberbenpt  ging  man  fttr  dae  solstis  nicht  ?om  morgen  aus 
sondern  vum  mittag^  und  dem  mittagsscliätten.     Wer  die  Kasto- 
ren für  erste  morgenstrablen  erklärt  wird  zugelte»  müssen,  dass 
sie  jeden  tsg  susreiten  wo  der  morgen  oi^ht  bewölkt  ist;^  ihre 
solelitialen  epiphanien  lassen  sieh  so .  nicht  füglich  erklMras, 
woraus  indess  nicht  folgt ,  dsss  die  m^thologeu  in  jeder  besfe* 
bung  falsch  gedeatet  haben. 

11)  Niobuhr  setzt  die  i^aprasrhlschl  jVHfnfalla  richtig  nach  4eT  Zer- 
störung ton  Sybaris.  Nur  traut  mao  sieb  kaum  die^e  letztere  mit  sicher- 
heil auf  5 10  a.  Cb.  zu  bringen  nach  Diodor;  es  ist  die  epocbe  des  Ti- 
mioi  t  doch  Idi  oogefibren  Mttn  je  di\B  bestimuiuog  richtig  Mfini  '  DI» 
eeblaehten  em  Regilins  and  en  der  Ssr|B  hsl  msn  viellsieiil  gleichseitig 
gedecht 
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'   Lasst  uos  also  dieseo  ohoehin  etwas  scbliipfri^n  pfad  ter- 
lassen  uod  italt  der  grinididee  lieber  ihre  verkürperaBgi  ^ 
ionlicbeo  Dloekorea  iind  ibfe  etelle  im  helleiiitcbeii  coltaa  «iw 
augre'fama.    Blerrar  beetirlif  aegrleich  ein  aaderee  betapiel,  w 

ein  ähnliches  wunder  sich  aus  dem  cuitos  erklärt;  foigeades: 
als  bei  Mjrcald  gegeo  den  barbaren  vargegviigea  ward,  darcb* 
iög  cfii  geradit  die  reiben  und  ein  beroldaatab  wani  m  ge- 
itadd  liegeaif  benerkr;  das  gferücht  nämlich  von  Mardonioe  Ute* 

derlng^e  bei  Platäa,  welche  morgens  stattti^efuudeo,  während  maa 
bei  Mjcale  abends  focbt.  Die  icblaebt  fand  mm  S.  Boedroaion 
ilatt,  ai^o  im  monate  der  Bleutiaien«  Die  eleusinleeben  aiiehle 
iebeinen  das  gegen  die  barbaren  gerichtete  ijebot  der  fernh.il- 
tung  vun  der  feier  (ii(^^eaüat  itup  fivati^yicof)  geltend  gemacht 
nod  den  beroidssCab,  nachdem  er  die  barbaren  in  Platll  f•r^ 
gewideä«,  tü  dem '  gleiclien  twectce  naeh  Myeale  gesandt  «n  be- 
ben, damit  auch  hier  der  htutnme  Ijote  die  liarlmren  forf^elitu 
heistie  und  das  in  der  mitte  de:»  monats  bevorstehende  fest  kei> 
nea  mehr  zu^  stelle  finde ,  der  die  elenainischen  aat«nngen  belei« 
d igt  hätte.  Kine'jede  gettheit  wird  an  ifcrem  feste  besondere 
hold  und  bereit  sein;  iiletet  uns  aläu  der  Festkalender  e(wa:^  dar 
um  die  potenzirte  thätigkeit  der  Uioskuraa  zur  aeit  des  solatimea 
tu  erklMrenf 

Der  sieger' am  see  lleglllns  gelobte  den  blmmlisffieo  liol- 
fern  ausser  einem  tempel  auch  spiele  und  da«»  sind  die,  weiche 
Dionysius  hernach  so  eifrig  beschreibt  VII,  71  sqq.,  auf  den  ilte- 
ateo  histöriker  Pabiua  eich  berufend.  Die  kvnde  von  Aemiline 
Paullue  tieg  traf  das  volk  zusdiauentf  bei  spielen  und  ebenso 
traf  die  Sagraschlaciil  auf  die  Olympien.  Dem  Cuütur  uod  Pol- 
lux, jgalt  das  fest  welches  Postumius  einsetste  und  die  Dioaku- 
rei|  waren  die  Vorsteher  der  olympischen  spiele';  Heraklas  hntt« 
es  so  verordnet  ^Pindar.  Olymp.  III .  30  sq.).  Man  wird  also 
auf  die  sehr  alte  feier  der  olympischen  spiele  das  augeniaerk 
richten  m Uesen  als  auf  den  wahrscheinlichen  entstehangegrnnd 
des  glanbene  an  epiphanien  der  Dioskuren  während  oder  nahe 
der  olympischeQ  festaeit  beim  höchsten  Sonnenstände.  Im  he- 
reictie  der  olympischen  spiele  selbst  mag  es  manche  sage  gege* 
Um  habnA,,von  den  friedlichen  siegen  an  Oljmpia  die  unter  de« 
aelltttie  lief  'Knetoren  gewonnen  «nd  durch  aie  ibermeehen4 
acbnell   nach  hapse  gemeldet  wären  z.  b.  nach   Agrigeut  a  a 
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genügen ;  w«bb  di«  Kattom  so  gMstoo  dir  Lolirer  'fieh  diae 

abwesenheit  nach  Italieo  gestatteten ,  so  oiuasteB  sie  ais  treue 
festwarte  rasch  wieder  hinüber  nach  Oljjapia  ond  koooten  jeUl 
daa  «ag  noldaa»  Abar  dta  apiphaoia  aaab  dtM  sitga  des  Aa* 
■tiliat  lUhrt  dach  aaahh&ogig  aaf  da«  talefis  atlbat,  dar  vall- 
nond  war  ?or  dem  solstiz  26  juni  168  a.  Chr.  verfinstert  auf* 
gagaogeB»  dia  olynpiacha  fai«r  kan  alta  auf  dco  aichaleo  ?all* 
■MMid.  Haflan  alaa  daaaa«b  dia  Dtatkaraa  lealebtt  aa  der  St« 
JakaaafMiackl  «ad  ainer  atwa  aaf  de  baattg^Maa  arrckaiaung 
am  firmament  1  so  dass  eio  jedes  fest)  sei  es  eio  romiscbes  oder 
cia  aichtrÖAitekea,  aaf  dia  Kaatoraa  al«  aeioe  patrooe  gewiaaaa 
laC  dadarck,  data  aa  in  daa  aiiltaamaiar  fiilliy  dar  anltua  alaa 
hier  aar  das  Beeaadire,  dia  azaeta  ahaatf  atloa  daa  priaira  ala« 
ment  der  erkiäruog  bildeti 

Wir  kahaa  ja  aieht  biosi  ainaa  Caitar  and  Palinx  In  dar 
Mythologie,  soodarn  aoefa  am  firmament.  Nun  nehme  man  eine 
aterncbarte  zur  band  und  taüsc  deu  jeuigen  punct  des  aommer« 
aolatiae«  nach  dem  krebse  so  und  in  diesen  hinainriiekan ;  weat^ 
wXrta,  da  man  aina  inmar  faroara  varganganheit  eritraht.  Bat 
Bian  den  solstitialpadct  aageführ  bit  D  Im  krebi  ga/ftbrt,  aa  'tat 
ea  genug,  denn  jetzt  steht  Pollux  etwa  11'^  ostlicb  davon.  So 
laagadia  saone  auf  ihrer  jährlichen  bahn  dem  PoHux  näher  als  11^ 
ataht  kana  man  die  iwfllinge  nicht  aekea  Tar  der  belligkeii  dar 
sonne,  aber  wenn  a)a  eich  bis  11^  antferat' hat  aa  ceigea  'aia 
aich  suerst  wieder  im  fruhroth;  sie  gehen  also  heliacisch  auf, 
waaa  dia  aanne  bei  D  im  kraha  stchL  Hier  aber  war  das  sal* 
atis  an  einer  seit  welche  der  uaarigea  ÜBra  liegt  nnd  bia  ia 
diese  Vergangenheit  hatten  wir  den  salatitiatpnnct  binaufgeBcba» 
ben.  Ks  war  aber  dies  die  blübeodste  zeit  von  Hellas,  wie  man 
achan  aoa  dea  aagefUhrea  beitimmnagen  falgern  kann  welche 

12}  Pindsr  (Olymp.  III)  praiiM  ihn  wegen  seine«  siageB  mit  dem 
wagen.  Nach  dem  scholisslen  erhielt  er  den  Dioskurcn  opfernd  die 
siegesbotschan.  Kr  opferte  gewi-s  au  dem  tage  wo  seinr  sc  Ijouen  pfurde 
mif  der  hsbo  su  Olympin  fuhren  und  bat  dabt-i  die  iHilluige  der  Leds^ 
dass  »ie  ihm  den  wagen  zuerst  »u»  ziel,  zum  siege  lenkleu.  Verhielt 
aich  die»  so,  dann  veroabm  er  nnr  durch  eia  wnader  an  dam  tsga 
aeiaet  oplers  nad  aekalB  dass  dies  gebet  schon  erftilU  fei.  Bew  The^* 
wem  opferte  ia  A«ngent{  er  war  zu  hause  geblieben.  —  Sei  dem  in» 
dess  wie  ihm  wolle,  es  iai  an  aich  selbst  wahrscheinlirh  dass  jenen  bo« 
landienaten  nach  aeblachlen  als  mutier  friedlichere  zu  gründe  Uegen. 
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Bode       fttr  die  allniblig«  v«rachi»bwi|jf  499  jatirpooete  gML 

liMiicli»  «ofg^ang  dM  Pollux  ei»  paar  tage  Tar  daai  aaMi 

•tatt  fand)  wahrend  er  ebeofalls  um  eis  paar  tage  nach  dem 
selben  eintrat  um  i)3  p.  Chr.,  weil  der  kreb^pnaci  ioawiacbaa 
ateh  swiacbea  awUlmg  and  kraba  Taraebaban  baita*  Ba  mvm 
faigflieb  dia  coiaddeas  4%t  Mhtmtfrnng»  das  Pallax  auf  de» 
sommersolstiz  in  die  beste  zeit  g^riccheuiands  i'dWeo  und  zwar 
aiaer  ungefabren,  aber  von  sachkundiger  baad  iierrübraa* 
daa  raaKaaag  anlali^a  a.  Chr.  870  uad  vaa  da  anfwirta  alaa 
atwa  bif  ia  dia  paraeraattao  aad  swar  diaa  fttr  die  geogra- 
phische breite  von  Olympia  (37^  40  ).  Zieht  mau  auch  deo  Cs- 
ator  mit  in  raelinttiig  und  sucht  dca  beliacuiabaa  ahanltaaaiifgaag 
beider,  aa  kaaa  diai  aUardiogs  daa  reaultal  iadero,  alkio  da 
ein  ganz  präeisee  argabaiss  bei  den  aasureieliaadaa  k&lfMtCt^a 
doch  nicht  erreichbar  war,  aa  habe  ich  angenommen,  *ia&&  Castor, 
der  seiner  geringeren  heUigkait  wagea  aiaaa  grössereo  eebwia- 
kal  erfoffdert,  aiit  •eiaeni  awilliogabrudar  luglaich  keliaciack 
aufgehe»  weil  des  Castor  grassere  eotferanng  ?oai  daaialigea 
solstitialpuncte  u^^^twärtt»  üen  auütall  der  lichtstarke  wiederum 
auflMÜie.  Mao  wird  bierhei  nicht  äbersebo»  dasa  für  verackie* 
deae  geagraphisebe  lagea  ^te  tage  des  belreffendea  phHaoateaa 
■U  etwae  iMadifieifea,  also  das  gesCira  der  Dioskureo  niebl  aK 
lea  Belienen  mit  gleicher  pracuiu»  das  soUtiz  verkündigte  j 
Hiao  ?erglaicba  die  übaMrba  Iraga  oacb  deai  friibaofgaaga  daa 
airjiaa  ia  Aagjplea  bei  Bdekh  Maoelha  p«  21.   Bei  alledes  wird 

13)  Ptolemaeus  bpscbreibuag  der  gesltroe,  mfl  arliuleroogea  tob 
Bode.    Bert.  1795  p.246 

14)  l>a  irh  mich  aus  ßodeit  dalirun^^^n  Jpr  h<-liari>rbof)  auf- und  Un- 
tergänge fiir  63  p.  Chr.  r.  (a.  o.  p.  259)  mrli i  vim  rx  liDun  kotinl«',  w^^hrpini 
mir  die  coincidenz  fur  die  Ülleren  seilen  Griec  hruland!«  gatiz  unzwc*~ 
felb^ti  schien,  wandte  ich  mich  an  berrn  dr.  Hartwig  in  Scbweria, 
eiaea  sebnier  von  d*Arr^sl  und  derselbe  bat  ermittelt  das«  die  eoioci- 
dens  unitelähr  370  s.  Chr.  atsUgfrundpn  habe  för  Olympia,  indem  Pol» 
lui  —  denn  fur  diesen  ttern  tsl  die  berechnuug  gemacht  1^  üb«'r 
dem  hnrlroni  «(iinH  al>  dip  sonne  10"  urit»r  d('ni»^«'!ht'fi  w»r.  f. eider 
standen  dfin  trefflichen  kenner  die«rr  "aiht'n  nirlit  ti»e  erlo r <i i  r liehen 
hulfsmiilel  xu  geböte  um  dem  reMitiat  die  itevt uti-cbie  präci&ioo  zu  gel- 
ben.   Pollui  ist  zu  A.  R.  114*^  und  Uecl.  -|~  '^^^  angenommen. 

15)  Nsch  Ploleoiins  XA^t  s.  Ideler  I,  56«  Doeb  wenn  der  krobe« 
punei  1  östlich  Ton  Polloz  Steht  so  kl  Gsstar  atterdiogs  wohl  noch 
nicht  Tolle  14^  sondern  nur  etwas  ober  13°  davon  entfernt  Hiemsck 
wfirdp  fnr  den  simoltsnsufgsng  ein  Boch  Uteres  solstts  so  snchea  seia 
als  iia  a  Chr. 
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•hiMrlDMv  «01«  dMi  fie  mi  ImsUs  eiMT  itelft  gtileii  tolitilMl* 
bMti»aiua|f  warao  fttr  lange  seit,  wmm  iie  ekb  M.dae  Mied« 

scbe  wiedererscheineti  tor  Castor  und  Pollux  hielten.  Bedenke 
man  dabei  oor  daüs  noch  Metoo  das  soUtii  um  luelir  ulfi  eineo 
tag  falsdi  angegeben  bat  er  ala  aatreaeni,  «äbneDd  det  feat* 
kniender  etcb  neben  eber  ait  einer  «ngefilbren  «anrentionellen 
satzuncr  begnügen  konnte,  um  den  heliucisolicn  DioskureDauf* 
gang  als  termin  zu  benutzen ,  vor  welcbem  die  Olyoipieo  nicht 
gefeiert  werden  anllte».  Oiea  letatere  ist  niieb  aniteffend  tdr 
die  biteiten  «eilen »  da  die  beiden  himailieeben  reetwarln  dann 
aicb  früher  wiederzeigen  als  das  solstiz. 

Da  die  Olynipieo  zugleich  von  der  &onne  und  deai  moode, 
ron  jener  gleiehaaai  ala  der  atuadenaeigerin ,  roa  diesen  ala 
deai  minotenzeiger,  prientirt. wurden^  ao  .bemerkt  ninn  webin 
die  anknüpfung  des  Sonnenstandes  an  die  matinale  Wiederkehr 
der  Dioskuren  führen  musste.  Für  den  höchsten  Sonnenstand 
konnte  es  richtiger  aein  ancb  einen  ▼orsolatitialen  roümond  an 
wiblen»  wenn  er  desi  nittsoninier  näber  lag  als  der  nacbfbigende. 
Aber  dann  hatte  man  die  ieier  angestellt  ohne  dass  die  beschü- 
tzer  dieser  feier  am  firmamente  geselten  worden  wären,  in  den 
lagen,  wo  sie  ver  der  nahen  sann«  sieb  gar  nicht  teigen«  Bode 
reebnet  die  zeit  der  nnsicbtbarbeit  des  Gastor  fnr  Ron  auf 
zw^ülti  fur  Alexandrien  auf  sechszehn  tage  (a.  o.  p.  259). 

Aus  den  sagen  iässt  sich  hiernach  auch  manches  deuten« 
Der  ann  kanpf  anariebeade  aeidat  freut  sieb  bein  anblicke 
der  bnldreicben  Kastoren  in  der  norgenMbe ;  aber  sie  ?eF- 
schwiuden  sofort  mit  anbrechendem  tage.  Doch  sie  bind  nur 
von  himnel  verschwunden,  um  desto  (hätiger  auf  erden  den 
nebaarea  voranaoreiten,  —  Ancb  eia  bote  könnt  and  neidet 
was  an  neiden  ist;  daaa  gebt  er  seiaer  wege.  —  80  ist  aoeb 
jeder  heliacisch  an (Yrei  onde  stern  ein  zwitter  von  dunkel  und 
licht  (vgl.  Alax  Duncker  gesch.  d.  alt.  III,  p.  37)  und  wiewohl  die 
Hiosknrea  an  sieb  nichts  nit  den  nargea  uad  dea  erstea  soa- 
Mnstreblen  genein  babeo,  wenn  sie  a.  b.  den  scbiffer  in  stnrne 
retten,  die  wetternacbt  durchbrechend:  so  haben  doch  die  Helle» 

16)  Ideler  I,  p.  326.  Sollte  Ueton  vielleiebl  den  morgen  gewIUi 
babeo  mit  rücksicht  auf  einen  heliaciseben  sofgaog?  etwa  der  Zwillinge? 
Man  mässte  also  den  beliacitchen  sufgang  Ton  Castor  und  Pollui  roil 

der  grö^'ivlrn   sorgfall  für  A(h(>n   und  432  a.  Chr.  bereehnfn.  Unsere 
buifamtlM;!  haben  leider  keioe  hinreichende  Genauigkeit  ^ealallei. 
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B0O  ihnen  tot  olie»  im  firenndliclieo  dienift  geilajikl,  daas  m 
den  feslMrgtn  •  von  Oljfm^u  und  den '  mebateo  gottenfriedci 
'«ietdef«n.  Vm  die  Oljmpian  ca  begehtn  ainten  din  Tjmdn* 
ndeii  da  sein,  d.  h.  et  nuss  mitUommer  sein;  aber  auch  ihre 
•diwMler  Bnlen«  mom  dio  teiidne  wräi|w  voll  nufncJilmgoo»  « 
woti  sttgioM  Tolltiood  Min«  Und  oiiid  jene  bei  oenmond  «och 
nntiisMbar,  so  mochte  man  sagen,  dast  sfe  ihre  ahhanden  cre- 
kommene  scitwester  suchten  (M.  Duncker  1.  c).  Was  ein  dich- 
ter iperaonifieirend  mi  ea  im  Mhert  oder  im  ornate  go«ange% 
aarbn  mon  gnns  oigentlieii»  dem  gottenhodllrftigoo  geoiitho  wrie 
allM  nnd  jedeo  zu  persönlichen  gewallen. 

Parchim.  A,  Momwuem, 


Homer  and  Xenopkon. 

üm  aus  Xenophon  den  beweis  nicht  fuhren  zu  lassen,  dass 
SokratuH  die  homerischeD  gediclite  genau  gekannt,  nimmt  Sen- 
gebnscti  fiomer.  dissert,  prior,  p.  13Ü  ao ,  dasü  Xenophou  nur 
aus  rivalilat  gegen  Piaton  und  Antfslbcnes  in  seinen  sokratischen 
sctiriften  Homer  berücksichtige;  (fenn  in  den  übrigen  schriften 
werde  er  selbst  niclit  cinma)  in  den  stelleu  genannt,  in  denen  er 
ihn  nacbahme.  Abpro^elicn  drtvon  dass  jene  rivaiität  auf  scttwa- 
eben  füssen  ruht,  ist  testzuhalten,  dass  in  seinen  historischen 
und  antiquarischen  Schriften  Xenophon  da,  wo  er  ton  »m^ 
Homer  nimmt,  aus  gar  begreiflichen  gründen  den  dichter  nicht 
nennen  konnte^  und  dass  die  homerischen  nachahmungen  ungleich 
iHiufiger  in  Xenophon's  historiMben  Schriften  sind,  als  Sengebuscli 
angiebt:  sehr  acbtfne  bemerk nngcn  finden  aicb  darüber  hei  Hei- 
land ftuaestioann  de  dialeeto  Xenopbontea  capita  selecta.  Hai- 
berat.  1844,  p.  \2  sqq.  Nur  eine  stelle  will  ich  hier  nacb* 
tragen.     Xenopb*  Cjrop.  ¥1,  1,  3  beiss*C  es  roa  PmUhea:  mm- 

ptifil  fi  nai  h  Tr^p  igA^a:  diM  wie  audi  die  rorhergebendoo 
boMorkangeo  sind  darob  Belena  in  Hobi.<  II.  141 :  ahtUa  i 
iQytvvlai,  HaXvxpafA  tr rj  h^oitf^w  (^rgl.  ibid.  4t9)  ia  Torbiadnag 
mit  ibid.  158:  afrmf?  adavarj^ct  ^i^f  fiV  Äfft  iotxip  Teraalaaat 
und  geben  Xenopb on's  anlTassung  dieser  steile.  Noeb  mebr  staff 
glebl  M  ftir  dergleicben:  daber  werden  wir,  aanial  da  bei  daa 
uns  genaoer  bekannten  sobratikern  tiefes  stodiiiai  dM  Boaiar 
sich  findet,  sagen,  das  durch  Sokrates,  den  keaner  du  Homer, 
Xenophon  diesen  dichter  lieb  gewonnen  habe. 

Emsi  f)on  Leutsch, 
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fi*   Dar  frmlig«t«ii9  in  Anstophaiieft  (jr04che»«  - 

Der  gesaog,  welchen  Aristoplmnes  den  fröschen'  In 
gleichoaiDiireo  slitcke  gegebeo  (vs  208—267),  wird  von  Fritz- 
•ehe  DBd  Ressbaeb  nach  forgang  voa  Reisig  la  atroiihen  und 
anti.truphen  al.geiheilt,  wÄhreod  iho  DiDdorf  aacli  aale^ittBg  deir 
ecbolieo  ^)  äU  inouoslropiiisch  ansieht:  eine  verschiedettfc^il  der 
•naiebteo,  wie  lie  aeit  Wiederbelebung  der  metrik  häufig  hervorge- 
Iretea:  tie  kana  aar  vernledea  werdea,  ^eaa  dei«  aietrischen  ana- 
lyae  genaue  interpretation  ttt  graade  llegti  dai  i  wai  wir  hi^^ 
besonders  festzuhalten  gedenken. 

Dioayaae  ist  auf  seiaer  reise  in  die  Unterwelt  xum  Charon 
gelangt,  der  iha  dana  aacb  seiaer  weüa  grob  and  rüeksichtilos 
behandelt:  obgleich  der  go«  versichert,' roia  seewesea' «iclitB 
SU  verstehen,  soll  er  doch  rudern  und  das  einzige,  was'Charöa 
man  traste  aad  aur  eraiutbigaag  ibm  sagt,  ist  Verweisung  auf 
gesang  voa  froscbea  uad  schwieea.  Ohae  ao  die  verbindua^ 
dieser  thiei  e  sich  zu  stossen  wird  Dionysos  sie  ao  hflrea' begie- 
rig: wo  gesaog  ertönt,  da  weilt  er  gern.  Der  zuschauef  aber 
iai  gespaaai  auf  diesen  sa  merkwürdig  angekündigteu  gegang: 
•rbaraiiieke  aehreier  aad  erbabeae  aSager  ««saaiaMa  %  deak  t  er. 
was  wird  daa  geben  ?    Und  was  werdea  sie  de«  Dioaysas  hel- 

\)  Scholl,  ad  Arist.  Ran.  210:  ^/Aw«  ;|rovor  ^•"J»P<'^N«7« 

cf.  ad  fs.  2au.  243:  dagegen  utrophisch  Refolg  Coniaei  w  Ansloph.  p. 
195  sqq.:  IbaHch  G.  Herrn.  Riem.  Ü.  Met  p.74&E<>H.  D.  Melr  p.283. 
ed.  Ise,  ia  der  iweilen  ausgäbe  der  rpitome  hat  er  das  lied  aber  weg- 
gelassen: dsna  Frilaarh.  ad  Arint.  Ran.  209.  p  134  aqq,  der  a  och 
die  aosiobten  noch  andrer  genau  ter^eichnH:  Kossbacb  gr.  meink.  I,  p. 

dabei  eooieeiuren  vaa  Tb.  Bergk  miitbeütsnd,  .  >  * ' 
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fenf  Wird  man  diese  säng^er  seheD,  die  ja  doch  in  den  see 
XU  leben  scheinen  l  üat  der  heitere  komiker  eineii  ^OQifaa^ii 
in  liaoet  DarMtige  frage»  alad  im  inscbaaer  rag«»  ala  aach 
daai  xtltvtf^a  daa  Cbaroa  plötalich  gaaang  ?aB  aiaaai  oaaicbl- 
baren  chore  erschallt,  der  deutlich  als  ein  ans  fröscben  beila' 
bender  sieb  ankündigt:  mao  sieht  sofort,  dass  nach  diese«  gt* 
•aaga  Diaayaoa  radara  noai.  Waa  also  ist  dieaar  gsaaagt 
waiebar  aiaricbtaag  anf  del^  »banralt  ist  ar  aaebgabildatt  Haaa 
das  hat  mau  scboo  aus  den  letzten  scenen  gefeiten,  dasa  alles 
in  der  unterweit  ein  analogon  auf  der  oberweit  baL  Und  da 
iai  anaiebat  klar»  daaa  dtt  gmtmg  kaia  »dltvciia  9%ym  kaaa, 
wia  aacb  Vorgang  voo  Booker      aoaoro  jofst  aaaakama :  es 

musa  also  zuvorderst  vom  wehen  des  xAtvfT//(t,  uud  zwar  dem  io 
ji^r  i^ltero  athenischen  zeit,  um  die  es  sich  allein  handelt,  übli- 
^Hm^  gafiOBdoll  wopdaa,  i^a  wobl  aacb  dosbalb  aiobt  fibarfluaaig 
ist,  wall  naiaoe  wisaoaa  daribor  soit  Soboffer  ^  aicbl  gaaaeor 
gehandelt  worden. 

Zunächst  nuss  bemerkt  werden^  dass  mao  bei  dioaor  frage 
dia  kfiagsaobiffa  gana  ?oa  den  baadaliaebiffea  so  traaoea  bat: 
a«^  oratorea  irar,  wia  fioob  ia  oatoror  soit  der  fall,  alloa  atroa- 
gar  gcurduet  uud  man  wich  nicht  oLue  besoudere  gründe  von 
dem  einmal  fostgestoUten  und  von  staatswegcn  vorgeschriebe- 
pim  pln  jue  Müeeaa  alao  bier  die  gruadlage  liofera.  Avf  je- 
deai  kriegsscbiffo  befand  sieb  aar  ein  uiltwftfigf  weoig^teas 
ist  mir  keine  stelle  bekannt,  wo  im  regelmüssig-en  dienste  von 
mebrera  »tkwatai  auf  ^»«ai  schiffe  die  rede  wärej  auch 
atiaioit  diMft.  aabi  aiit  der  art  der  ftbrigeo  beaiaaaaog  —  es 
Ist  eiB  fr(jo3Q6v^,  010  nvßBQfijTij^'  da  —  mit  bosebreibungen  der 
dichter  und  romanschrciher,  vor  allem  mit  der  von  dem  t^raonea 
JDioojtsioü  gegen  Alaxos  aufgeführten     kriegslist.    Bs  ist  aber 

2)  Bekker  Charikl.  T.  II,  p.  59  ed.  Ue. 

3)  Scheffer  de  inilitia  navtli  1.  III,  c.  2,  p.  926  »qq. ,  U',  c.  7.  p. 
1036  sqa.  T.  V  uUiü&aue  Iheuauri  .  .  oov.  Suppiem.  coog.  ab  J.  Po-« 
kao,  nST« 

4)  Sil«  lulle.  Pbbm.  VI,  360: 

•  wadkM  atal  Moi'^yiao  f^^ff^H' 

qvi  noce  alternos  nautarftm  temperet  ictus 

et  remis  dictet  sonUum  pariterq%te  relatis 

ad  numervm  plnuäal  resonantia  caerula  tonsis  —  Tgl.  unten  not.  50: 
Loeitn«  Ver.  llUi,  1,  40:  toinuv  dt  »l         au^f  *»u%»^a  jf/q  MuBr^- 

Kf  l«»f  9f  ^)  ifnmpm  uvm^  Noi  f^i  %ijf  ii^faSmr  4^9»^  4aiM«i»ot  gjaif 
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d«r  x^XtvöTtf^  roD  deo  ÖiUHOvois  oder  vnt^tai^  <tM  schiffe«  der 
Mr/}«^fi|9  am  sMitoii  ^)  «teliMd«»  itM«t  «ocb  wie  dl«- 
Mr  Ans  des  «oteni  ^  eeliiebteD  der  bii^reebaf t :  ee  war  dae 
darum  natürlich,  T^eil  er  wegen  der  ihm  nÜthigen  kenntnisAe  und 
fiUiij^keileo  aus  deo  i^itat^  gewählt  ward ,  so  da«»  aieo  eii^e 
art  avaaauiaat  bai  dan  fuderara  ^)  atallfand*  Wia  viel  vaa  jci* 
leatffifc  varlaogt  ward,  aeigl,  daae  dia  altaa  taa  eiaar  tix^i 
KiXsvariHti  reden:  sie  bestand  im  uUg^emeinen  treilicli  nur  im  ^) 
Msktvcfia,  d.  h.  dario »  lait  der  stinma,  attaoahwaweUe  auch  uit 
dar  äau  dia  abar  aaeb  daaa  aar  aiaa  nataraliUaBag  dar 
aÜBMM  i^awaaen  in  mlim  aabainli  daa  takt  Ar  db  art  dar  ba- 

ßan^tt  tAv  Poljaen.  Sirateg.  V,  2,  5:  rw 

llfilM  f6«  Na^ittv  uafinltt  Ht9t^n<'  >  t  "{^to(;  A^i9V9tnurj  uvkijtuq  avXovvta^ 
uyovna  nui  »»iivaraq  ntiivopta^  tjw  uw  iattovof  tl^maXi^  rqtiigQ^  ftiaf'  ol 
6h  Nu^tot  vonion\r$q  irnnXttv   ronnvuK:  T(>«r^(>MC,  oow^  itiffm*  uiitvaTUff 

5)  XeDoph.(?)  de  republ.  Athen.  1,  2t  xu*  y(<Q  o»  xvßeQfijxu»  nal  ol 
xtXivaxal  xa«  o*  »«rT^Koyru^/o»  xai  ol  7i{ianiuxai  xai  ol  tavit^yol  ovro$  f»- 
9*p  ol  T^v  dvpufnv  nt(i»xt&httq  rf^  ncX*t  nolt>  fiäXXov      ol  noXirat  mxX.i 

4Sm  Miijn*9fi  wardca  da  dem  nvßi^tvji^q  taaHbtl  geaeant:  daeielba  teigt 
Pint.  Tbeoiei.  e.  19  s  t«  aot  6. 

6)  PlaU  Tbemitt  e.  19:  o  n»l  w  d$|io» 

▼rpl.  Plat.  Lcgg.  IV,  706 D,  707A:  diesclbea  cbargcn  sind  wieder  ?cr- 
eioigl  bei  Plut.  reipubl.  ger.  praec.  c.  15,  p.  812:  f*^^*  w?  0$  MvßfQ*t,rfii 

M^vßvav  fyjtit(f(t;wo$  TO  ]i»dai««v*  ovrm  ml.:  vrgl.  Seboemans  in  Pint 
V.  Agid.  1,  3.  p.  77. 

7)  fol;«i  das  aus  Aristopb.  Eqaitt.  544  sqq. :  vrgl.  not.  8  am  ende. 

8)  Plal.  Politio.  p.  260D:  ri  «J»;  tU  ^rnvtiv  ßHmtm  ß^nOtm^  l^/it. 

vtvTixf/ j  KfXivfJTix^,  .  .  Mtt*  noXXal<:  fjfgaiq  toj'twv  t*'/*««?  avyytyio^v^ 
aV  Ol  ^imtoui  TO  y   tmxdjini'  t/ovat*',  Thucjd.  Vil,  70,  7:    nolkr^  yu^ 
na^fixM't'Otc  »a«  ßoi^  it(p^  fnu\t{fu>v  Tolq  xtXnm  lal^  xmu       i?}*  xf/y/^v  xat  7i(>o^ 
Tijv  tti*T»Ktt  ytjlovf^xiav  tyiy^tio  i  s.  die  SchoU.:  darauf  weiit'l  auch  id.  \  11,  14* 

1  ia  den  vielbeaproebeaea  warten:  iiuotapupu^  i* v/tsr  /qu^m,  «n  ß^axtia 

«a#tj}  nl^iipwT»^  ital  iJdfot  r&p  miitwv  J£o^/i«»t^C  t«  »oi*y  ko»  |ii»^/pv* 
T«c  xijv  tl{)fn:it9:  er  sagt  die  oiannscbafl  im  »eedienat  bleibt  nicht  lange 

in  der  türhti^keil  der  ersten  ausrüslung  —  sie  wird  schoell  abgenutzt  — • 
und  wenige  untrr  f)rn  rüderem  und  diesen  jjlrich  stehenden  sind  war- 
bandeo,  welrhr  solche  ki^nnlnipRe  —  tr^*^*  —  halu  ii,  das«  man  sif  zu 
wichtigeru ,  aümahÜ^  uube&iflzl  gewurdenen  stellen,  vorrücken  lassen 
bönole:  also  er  deutet  an,  ans  deo  tavratc  die  x«1«iiotci2  eto.  la  nebnen; 
a.  oben  note  7. 

9)  Dies,  »fXtvoftat  die  alte  form:  uiXiVfta  ia  naserm  sinne  istspiter: 
Loheck.  ad  Soph.  Wsc.  p.  323  ed.  rec. ,  Popp«  ad  Tbucjd*  Cooioi.  II, 
92»  1-   A.  W.  ZumpU  ad  ßuUl.  NamanL  370. 

10)  Das  folgt  ganz  sicher  au§  Ari^toph.  Acbarn.  554:  .  .  .  ^«  d' 
UP  j  uöX*%  nXiu  ,  •  •  uvXüp  mXtvaxm  p ^  vtfXu^mp^  QVf^^fßujmp* 
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weguog  der  ruder  den  ruderern  aozugeben :  aber  d*für  wart« 
nneh  gtr  aiancberl«!  erkeaBtiiMta  erfb#d«rti«ii*  ZaM«k«l  «mü 
der  «ilfvfffj^c  Mt  der  MiandluDg^  ttsM  «ehiffa  im  aas  vallka» 

meo  vertraut  seyn ;  oirht  allein  also  mit  dem  rodero  und  deo  dabei 
aotbwendigeo  kunätgrifieo ,  sondern  besonders  nit  der  ieiloaf 
aiaea  achiffa  währeod  dar  uhlaekif  alao  mit  daa  BaMlvani  «n 

■ 

fftßoltUf  nQogßölAi  o.a.w.:  daoa  er  naaate,  waaaar  v«m  ataaif 

mann  zu  diesem  oder  jenem  den  befehl  erhalten,  sofort  be- 
rechnen nacb  der  lag-e  des  kampfs  und  der  alaliaog  dar  flottei 
mit  waiebar  aebaalligkail  iai  radaro  astofiaBgaB,  wia  aieM  ali^ 
gara,  wana  iaaa  an  baltaa  aay.  Daoeban  lag-  ibai  ob  di*  r» 
der(r  zu  liraulaii Ii tisren  ,  stille,  war  es  nöthig,  zu  gebieten,  die 
schlaflen  anzufeuern ,  alle  mit  Worten  aozuireibeo,  ioi  cia- 
lalnan  falle  anf  fabler  aofaiarkaaB  sii  aiaabaD  vad  TarbaHaafa- 
bafebia  aa  gaben:  daber  bieaa  er  denn  bei  dea  Lataiaara 
hortator:  dabei  konnte  kommen,  dasü  er,  um  vieileicbt  den  takt 
einem  rüderer  von  hartem  obr  uad  von  schweren  begriffen  recht 
daullieb  aa  aiaobea  oder  nai  bei  da«  argaa  lüna  alias  g«bif% 
Teraläadlicb  «a  wardaa,  nit  aeiaar  pfeife  ab  aad  aa  daa  lakt 

11)  Plat.  AIcib.  I  a.  125  G:  •mvw  i»W^«m«»  ^>n<r  »er««»  «V^^iJ^ 

12)  Scboll.  ad  Aristopb.  At.  1273;  •!  yuff  miXivaral  ii«Uaa«c  ot^ig^ 

dazu  vrgl.  Hingen.  Prow.  VI,  6:  ft^not'  n>  #(><J*<v  -«^-orrfi  ...  fi/?  in, 
Xov  tLwnjjknf^t  utid  aon.  ad  Aposl.  Xl,  56.  —  Ihiujd.  \'H,  70,  3: 
nokkij  n\9  ytl^  Su^jiffotq  n^ioOvßiu  un«  jAp  vuvtitp  19  to  tniiiXiiv,  eaoi« 

9tüßo^  n^i^  äXXrjXot'^  ...  6.  nul  vor  «vt'riov  ßfymp  «no  n»iXmp  y6v  v*mp 

livf$nMt9WtÜP  l'unXtf^h  vt  Uftn  *al  unoatt(tr/ntp  rr^q  iCKorjq  ui¥  o2  «f^Mit«! 
(fOiyymyxo  [diex  wort hIj^o  Tif-Ucirht  absichtlich  des  voitrags  wegen 
iu  dum  froschliode  des  Ari8lophaiii'&  so  oft  wiederholt:  a.  unU  not  7Ä,] 
na{iixt^p.  7.  TioA^jy  y«^  ^^^  [s.  oben  n.  8.]  .  .  iyiyptro,  Toiq  n'tv  -f.V^- 
ruiom  ^iiasto&ui  Ti  top  TuuXMtP  i  71  iß  odt  pz  t  q  kuI  ntgi  tf^^  k;  itj»  .'sar^^a 
0MT9^<«c  tt  mnl  atT^K  ff|»ol^i;^«c  ftpnlaßh^mi  Beltk.  Aaadd. 

I,  p.  47,  4:  KiltvatuQ  dtn^inn  tav  utXtvox^^.  o  fip  yuff  M»i«a*«rfc 

Httiv  o  ir  Pfjt  f'etiv   toTq  /(i/riiig  t«,  0  ())  irri* 

131  Phtit    Merrnf    f;n5  MV,  *> ,  4):  rorjuon ,    yrmn   tn  mart  SoUi 

hortator  i-cmifjes  hortarier:  Enn  Ann  'l'i'i  ^^^hl.:  tonsas  ante  tenentes 
Poperentf  obsei  tarent ,  porlisrultis  Signum  Cum  dure  coepistd:  Ver^  Aeo. 
V,  176:  ipse  gubernaclo  rector  suhitj  ipse  maxister  Hortaturque  vinu 
eldmimmie  ad  titara  ior^uHf  die  inürfp.  sind  m  tlreit:  et  bemerkl  Sar- 
Tiut:  kortaiurque]  ami  ipH  dieit  eaeuitM,  tum  Aarfatarej  iffriiwaii , 
aut  [hortatur:  ideo]  quia  consterntUi  fuerant  perdUo  atAemaiore:  das  er-> 
ster»'  i-it  d»fl  richii^er  die  crklnrtinp  steht  in  einer  den  substantiTeo,  die 
erU.iri  werden  •oUeD,  eot^egeo|eie4Btea  lol^at  frcU  Scbeffer«  L  e.  r 
103i  8^. 
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aÜM  ^Mte  der  x«l«v^ff  aaek  baaaar  all  t.  dar  tria* 
rareb  oder  gar  der  atQattjyos,  da  «r  den  raderara  aebaa 
Stande  nach  nahe  stand  und  aie  also  richtig  zu  behaudelu 
wuatla:  aiao  m^kt,  waieb  aiaa  wifbliga  paraaa  er  war  aad  wie 
Mcblbailig  aa  wardaa  keaota,  ward  er  vaa  den  ruderera  aidbl 
veraaauaea;  darfteo  z,  b.  bei  ftberflllea,  aeiae  kmim  befeble 
Dicht  erachallen,  so  suchte  man  für  sie  nach  einem  ersatt. 
Diaaa  aebildemag  seigt  aber»  wie  der  xiktimt^  unmöglich  im- 
aMt  an  aiaer  alalia  wäbraad  aeiaai  dieaatoa  aieb  aaftaltea 
kaaalet  iwar  wird  er  ee  viel  ala  mliflicb  ia  der  niUie  dee 
stenermanns  und  somit  ^auslich  io  der  niitte  des  hiotertheiU  des 
aebtffee  aicb  aafgeballea  babaa ,  weil  er  da  an  leicbtaalea 
mttß  rarerer  nberaab  :>  aber  oft  geang  wird  er  ia  eiae  raake  oder 
zu  eintelaea  beben  treten  mieeea.  Bei  robigea  fabrten  (Weilich 
war  die  Stellung  in  der  mitte  wie  geboten:  da  war  aber  sein 
diaaet  aucb  aogleicb  leichter.  Bierane  ergiebt  sich»  wie  die  xt* 
Itwrrai  *aiit' voraicbt  gewiklt  werdea  maseteac  eia  tapferer,  ia 
einer  gewissen  Sphäre  sehr  wohl  bewanderter  und  mit  —  einer 
täciitigea  stimme  begabter  mann  uiusste  für  diesen  posteo 
erkarea  werdea:  auch  fdr  ruhige  fahr  tea  war  dies  tbeiU  wegea 

14)  Xenopb.  Oeeoa.  2f,  3:  tlUv  »et)  h  tqiij^u,  IV7,  trmr  irfia^CiM, 
«eil  0fff  iffffSv  il^fUftwwf  nXovt;  iXavvorrat: ,  oi  ßhf  rStv  Mktvnr&v  4vHt9t«H 

t0§lovTU<;  norrTv^  ot  ot  rmq  nyrajftorfQ  tloiv  ,  ojfirt  nXflOr  rj  fr  dtnXtiai^ 
jfQOXU  TO*   avTov  nvvToiffit  nÄory.    xui  oi  ßiv   'ir^nryffttQ  »al  inmt'ovvnf  ai^ 

fnaovptK;  rot  ^moruri^r  xal  ^toovfttfon  s.  nnten  note  45. —  Vrgl.  auch 
Tbacjd,  11,  84,  3:  ß9§  rt  XQ*^***^  ^^f^  aXXijX»tit  dm^vXuttg  ««  »ul 
XotS^ffitf  ovöir  uatijM*tf09  olVt  rmv  naqnyYtXlofihrnp  «vrt  va»i»  iuXntoxüvi 
Vil,  70,  6  (s.  eben  note  12):  darnach  ist  Mhitl.  ep.  Serr.  ad  Verg. 

Acn.  in,  128?»  vpr«fphen:  impediehmit  iits^a  nauttirum^  fr.  inc.  23  Krit^.; 
denn  mit  nautae  bezeichnet  Sallu«^l  die  ufiti^orai  uud  ibrrrn  ^^leich  hie- 
hende  officiere:  eben  so  Liv.  XL,  4,  12:  quum  iam  approptnquahant,  Po- 
ris quidem  ad  hortationem  remigum  nautarumtme  inientus  erat:  vrgl.  (joeller. 

adtbacyd.  Vi.  31  inii.,  der  aber  irrige  in  Tbuejd.  VII,  14  diese  bedea- 
lang  aucb  gelten  lassen  will:  s.  oh.  n.  8. 

15)  Xenoph. Hist.  Gr.  V,  1,  8:  i  Si  Fo^yiinaf  ißß$ßa9ttq  tvf>i'q  intj- 
noXov&ti  »arn  tc»  Xaßinr^gu,   vnoXttnofttvoi;  ^  onto^  ft^  fapf{fo^  titj  /iiyd' 

xul  nnijnyüjyij  TO»'  MfuTitZw:  Virg.  Acn,  Vlll,  l08:  iactH$  inctmbere  remit, 
wo  Servius  bemerkL:  sine  cdeumate, 

16}  S.  oben  a«  4* 

17)  S.  oben  n.  12:  Seaee.  Epist  VI,  4  (ft6),  5 :  sad  iam  aie  sie  ad 
rnmuau  duraki,  al  avdirv  mI  paii«ari«M  [••  QBlen  a*  21]  potfim  ea^e 
at€rbi»$imtk  rem^yi^  modas  daaüai. 
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der  zahl  iJer  rüderer ^  theiU  auck  weg^n  der  mög^licber  weise 
Mtreteodw  slttrait  wlniebMtmsHli.  M  di«  •tallMg'  ««i  fol- 
tiisg  dM  xfliFmiff  taiiMh  deirtKeb«  wtmdtm  mw  um  wm 
HtXevfffift  selbst.  Dies  bestand,  wie  Cliaron  letgt,  aus  einer 
anxalil  töne,  weiche  eioeni  bestiromteu  takt  foJgten:  zu  verglei- 
0b«i  liod  d«»it  die  weiftco  dar  hirteiit  iadier  ond  aoJdrar;  Mt 
ÜMa  ~  s.  b.  ä  oiroir  iS  oiroir  —  gab  suaitlMt  der  awiaaniff 
düs>  XL'icheo  zum  anfange  n  <Jes  ruderoii,  daa  (vdotttuor^  signal, 
worauf  sofort  die  rüderer  ihre  arbeit  begaoneo:  er  gab  so 
lange  dieae  selodie  •«»  »acli  aeiner  aaaiebi  fir  daa  ¥»titiad 
iiiaa  Vttd  ftatbaHea  deraelbea  worn  aeüea  der  mderer  eathwaaiig 

Bcbien.  Durauf  folgte  nacti  dem  ^eii()rio:oa  xeilraunie  das  signal, 
—  s.  b.  d»6/f  —  zur  pauae  —  die  rüderer  konotea  nicht  uoMUga- 
aettl  nidera  ein  aigaal  roa  aolelMH>  wiebtigkeit,  «teaa  tea 
ibni  die  Lataiaer  deo  Keleaaleo  daa  aaaMa      pammrii  gegeben; 

18)  Arist.  Reo.  206:  o»««,  m  inoM,  aecb  cod.  VeaeL  jelsl  Bctgk.: 
moifn  (sie)  Miitineosif:  der  Ravenn.  U^st  es  ganz  weg:  fräber  Jon 
Ol,  rJoTi  un,  wohl  weil  man  ibid.  t80  und  Aristoph.  Ai'.  1395  »o.i  hatte: 
aber  s.  unten  n.  21.  Hier  ist  das  ^fdoo^Aiov  angegeben:  deshalb  bat 
Bergk  recht:  nicht  ^enau  L.  f)ind.  ad  Steph.  The».  L.  Gr.  s,  on  ^  p. 
2073  D :  on  exclamatio  remigantU  —  auch  daa  ist  un^enao  —  Ckat^mis 
apad  Afiti^  ila«.  206:  &i,  iuim  Sa.  JJH  cod.  Vm.  i  Mn,  J 
mnin,  Uinque  fraulnre  videhtr:  wexos,  ein  mon  fmitm  ui  cfiaa»  mUL  « 
Sonat  TTfth  Batutb.  ad  Horn.  11.^,  438,  p.  653,  24:  /^^/^  tmk 

m  ßTjr  mal  ^lotai  avtal  uaru  avTovq  TOt'f  ^^tpovviaq^        xi  a^v  [s.  QO— 

ten  n.  301  tTiiiftBtyßd  fpao»  umnnXatwv^  nal  rJ       oi/>  <fi9f}'i4a  rw»  u^tfrrmr 

•'  '  .  ,  «      f      »    *  •  .....  y 

livuc  ^  TO  iJ   0  71  »rrrT««  »  ,    «oAx.u  üf  mui  uAXu  ,         oi?  MUä 

10  /tü  .-i(X(ja  htominuj  89]  I    Vtti  to  mo«^«r(XO»,    «o«  TO  »f^^t 

T^r  *Od«i«afui»  dfdj^iitrM,  «Mt  vo  e*'*l^*'  d^AaiTMioir  ^»o*  rug*^^  v£m 
^«TTtt  Maktdit^f  9l%%m  *Poiaif  Nvftfmp  dl  ^«0«  rarra  «.i«»»i'>.t<c^ 
Ivft  di  XU*  to  oixrt^  olo*  oitx*  unvidtq:  Theocr.  Id.  V,  3:  noch  jetxt 
iit  a(fQv  in  gebrauch:  L.  iJind.  «id.  Steph.  Thea.  L.  Gr.     otrm  p  299  B. 

19)  Suid.  8.  ' h'vdornftov.      ()[    dt   n  f  X 

itidooap.  —     ui  öt  tai  irj  trdoan  uä{^uüt  %iü  {^oiti^  ^a.  UuU  Ii.  30J  »sv* 

ImXu^w,  SLmX^Rp^oa tq  iiU  T»t'T«vi  Suid.  s.  juktvöxq^i  ,  •  •  *^|f^Mi»oc* 
«1  ««iavrvtti  uaB-*  jvaovap  r«  «*deei|iov  Tofit  Iflrotc  l»idao«vc  cf» 

ElleodL  ad  Arriao.  £sped.  Alex.^  VI,  3.  5:  Maiiai.  Ijt.  Diit.  VII.  7, 
T.  1,  p.  117R.:  Mil  rfiUi'fü»T«c  o^la^/voi«  uvitip  owtntj^^v*  [sc  &'  r,.»«-. 
tff^J  .-T(>oc  T'.'  hdontßtoT  6i»ff*  x'^Q^^*  lieber  höidövut  s.  Jacobs,  ad  Pbi* 
ioslr.  loiagii.  p.  644.    Wyitenb.  Add.  ad  Plat  Moral  p.  73  B. 

20)  £ur.  iphi^.  laur.  1404:  fuvrat  .  .  .  yv^ivuii  %'  tltßuko*  i^m^könfi 
SLmaij  nqoqn^/Muwti^  im  n*Xit*^ft9Toq,    Daher      htq  ntln'onax»q^  «V*  «*-^X 

««^rHi^«v«ft  M  ntKvlff  nad  drgL:  Aeseh.  Persu  fi97.  Died,  XIII,  45: 
a.  Bergler.  ad  AIcipb.  Epist  I«  22,  II.  iatt  ad  Hiaejd.ll»  92,  2.  flean» 

tierbus.  ad  Aristoph.  Plut.  p.  430. 

21)  Senec.  Ep.  VI,  4:  s  oben  n.  17:  Orid  Metam.  MI,  617:  .  . 
el  qui  requiemijur  modurrK/ut'  Voce  dahat  rcmu  animorum  hortatar 
Epopeus;  dafür  war  um  ai^uai  t^cM,  ad  Ari^.  Av<  139^:   W«4 » 
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4l«m  M4«B  «gii«i«  wafilMMitm  vUiHttfl  4m  niAeiü»  mit  «wm* 
der  tt^  0«»  tMp«  4m  »4fjLMflf^«  w»r  »beff  f «fMbiMlM :  «ummI 

gab  «in  itir  di«  gcwoholicbeii,  regelmiMig«!!  f«brl«ii  iblielies, 
Wob«i  4m  riiltfge,  feste,  regeirecbie  urt  des  ruderos  deutlich 
baiTMtrat:  4ift  ra4fffM  beugte»  •kk  .««eh  dem  takt  gkeielMMiMig 
bald  aadi  vms  —  s^otivaMrn  t-  bftU  D«cb      biiitea  aw^ 

nintovüi  —  über.  Ebenso  grab  es  langsame^')  takte:  nannieb- 
faltiger  aber  waren  die  schoeUea,  wo  alle  kraft  ftufgeboteo 
werto  »Beate :  dafür  ecboiot  4asa  allgenieiDe  wort  aitvXog^ 
mtvXiXttf  geweee«f  wae  vei'eebtedeiie  uaterarteo  bette;  ao  4ie* 

seo  gebort       dab  i^HsXsvatixop ^  feroer  das  araKh^tiKOw:  von 

yuo  im*       VAff  "^^^  iifinoo>xmv  xarasatfoi»  umn^luoiav:   SO  aucb 

AnslOfb«  RsD.  182,  wo  der  Scholiast  —  wie  auch  '2lO  —  un- 

genau sagt:  tkiitiHOY  }ni(f^f>tyßn  to  tuoi.  Oagfgcu  richtig  Symma- 
ehus  ap.  J^rholl.  Arist  Ar.  1273:  fTiti  no/./.nKn,  tk{iij»tv  w  »td  ovm  tntaxtv 
fff'rö»  o  linoOniii^^tis;^  0  uyytkiq  9^at  Kot uxfAH'Oo»,  uonnf  xolq  ioiooovoi, 
Mui  (u  nnvona&iu  »aif«»4livaai  ^o»:   so  W.  Diodorf;  allein  nul 

J  Ufu  ist  notbweadig  falacb:  entweder  ist  es  gaai  tu  sireichen  oder 
an  Mbretbeo:  ion*^  t>  I*  nw'ouo&at  n.  /to»  nul  (oon  hy».  Mao  sieht 
aber,  dass  au  dem  anfange  ti^  prhört:  daher  i>i  üe  o.  19  angegebene 
•cbreibweise  BergU's  i  onon  vorauzieben.  Aucb  vrgl.  u(fx»o&ai  n  »al 
Äi§y*»*  hei  Poljbius  unten  n.  30.  ^ 

22 >  Xen.   Oecon.  8»  8:   ««*  TpiiJ^»^?  di  to»  rj  otaayjihtj  uv&^iuniar 
diu  T*  alio  ^o{Jnto9  iirr»  ffolf^AOK  7  dho&fato*  ij  ott  t«/iJ  nX9t$ 

^yvra*«  I*  Tttin  d>  34)0 vfi'oi'Oiy  (vrgl.  Horn.  Od«  It  490),  h  tuIm  ^ 

—  a»  oal-  o.  30  —  und  «V<n«TT/tf  kunstauidrucke :  Suid.  s.  «va-Tt-Tift»: 
K.Qativo<;  i^'''*"  ''yiw*  nt^injiai        Xtlti  t{jtao<>n  lot  —  ob  n\fo- 

vrgl.  Alben.  1,  |>.  23  B.  Eustalh.  ad 
iloro.  Od.  I.  490.  p.  1641,  5.  Meioek.  ad  Gratiof  fabb.  iocerL  fr.VIll, 

T.  II,  1,  P.  n6i     »Ol-  28- 

33)  AlarliaL  Epigr.  11J|  67»  3:  quorum  per  tada  iardd  fUMig€Hatt 

Leniü»  tingitis  ad  eeleumß  remoi 

24)  Xen.  Oecon.  8,  8:  ««♦  '«(»i'yi*'/?  .  ■  Tiltt,  b.  oben  n.  22. — 
Das  wort  nirfkoc  hat  sehr  ▼erichiedene  bedeutungeo:  die  erste  scheint 
Schlagt  Etjm.  M.  p.v.  p  673 ,  46:  ...  n«^a  ro  rvaiw  ivnnkoi;  hiL:  SchoU 
ad  A  euch.  SepU  c.  Tbeb.  8^5:  nirt>i«v]  muwn  SchoL  ree.  ad  Aescb. 
L  C:  •  •  Ktt^  ^^^^^  o  1WV  igi^ttoftiwm»  itmnimv  yitrOfif*oq  &oyvßoq; 
ea  bekam  dann  noch  andre  bei  den  Schiffern  besonders  übliche  bedeu- 
liiogep;  Schul,  ad  Arial.  Veap.  676:  mtvXoq  KftXtivtu      Htintßoi^ß  rfj<: 

miiap^l  HeSJ»  h.  8  nni  kovi::  ol  uXtlnia^  t«c  h  nr»t)tf»<J«u  >»  n  t  <f  ;?  o  A  r<  c  rwr 
nlrjyvv'  ol  d#  vnvxtnol  t*  n  (>  t' c  x  t  X  t  v  a    u  tknnm,  iin«i  /war  nach  ei- 
oem  lebhaftem,  achnelleui  takle :  Eunp.  Iphig.  laur.  1050:  *ui  m^* 
yt  ^iiidoit  9«  Aristoph.  Babjl.  fr.  X,  5,  not.  o.  27?  daf 

beatiiigeo  aoch  die  Iropea,  welebe  aieh  bei  den  dichtem  finden:  Blnm* 
Bald,  ad  Aeacb.  Sept  cTheb^  glöss«  855.  Mook.  ad  Eur.  UippoL  1462: 
edd.  Poes.  Oecon.  Ilippocr.  s« 

25)  Maxim.  Tyr.  Diss.  23.  T.  I,  p.  450  R.:  y^l  x<t).v^  i,  diw=#» 
V«  iy*tl§viiv$»ip^  »ai^p  di  *»  9^rÜ      a  ra»  Ajyitaai-,  wüB  man  auf 
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solchen  takten  hatte  das  aelrun,  der  7i{)oxiXevafiatiH6g,  Midi  ti* 
BtfM      «It««  MiMB  naom  erlialteD*   Qms  bwn4wBD  tMtrw 
gnmg  T«rlaa|r^«  aber  4«9       ^o^tdit^r,  «odi      ^<o» ,  go&m 

(({Ytrsia  u;enannt,  für  welche«;  verschiedene  formeti  verhaoiieo ; 
eine  iron  ibneo  lernen  '^^)  wir  «im  Ahstophaiiea  kennen,  hm  mßl^ 
eher  dar  %9tkw9t^g  dM  tM|i«  so  asgitbl,  dm  raadi  Uslar  aia* 

lehiffibrt  wohl  nitbenebea  darf:  Boatotb*  ad  Ham.  IL  A,  67.  831» 

MfXfvti¥  lfyo*Tntf  Ott  Ttl  olxttii  T'/>ö^vrtt«*  ofioioic  «il  *ni  04  PUpTM^mi^  «i( 
di^Jiof  *'tl  0  xtD/iixJc       rw,  xa7ax/y/f/  d/y :  Arigt.  Av.  1273. 

26)  Uid.  Origg.  1,  16,  l3:  proceleusmaticus  eo  (sc.  diclus  est),  y«W 

tii  ad  celniMM  coacndbai  ä^fta»;  einen  sntatt  daau  gicbt  Blottfield  ad 
Aescb.  Pars.  gl.  403.  Damit  bSngt  die  nolii  bei  Sert.  ad  Vetf  *  Aca» 
III,  128  lusainoien:  cMleMimati cum  cff  Aoc  kemistichium,  Bt  htm  m»» 
iro  c  elev  imatico  usus  est,  |i.  o.j  anaparstico  Irimeiro  hypereataJecio 

27 1  Ea  ist  (lo.'toc  eigentlich  Ifirm :  rf.  hocderl.  Homer.  Glossar,  ff, 
334:  fiavon  ()uf>i  y  ^.  v.  a.  braiuiu iik' ,  \>*)^t  (is(  :  daxiu  daß  kräftige 
bewegiitig  dur  wcilco  hervorbringende  rudoro :  liarpocr.  s.  v.  p.  164« 
18  Bekk.:  (fö&t9*»    *YntQidij^  h  vf»         Tai*  fioXt^svrtwp  or^ati^yttr.  ^ 

546]  xa2  Bm%»didjj  iw  d'  [c.  10]:  Suid.  s.  Pa^tuCuin«» :  .  .  'fV^mW  d» 
Tu'  i^iioanv  rvTovox:'  \4{jinro<ftttTjq  Bnßvl^fiotq  [fr.  IX  BergkJ,  xnrrr^^tp 
(t  o  &  i  tt  rti  V  ^  qrni.  Knl  nniif  [fr.  X  B.]*  *  tt  v  <;  '>  t  rt  y  ttXt-kmr 
[l.  oben  n.  24]  (<o^^r<C//  ofu^^^ioy*  «öo;<«i;,  wo  Bergk  favt  .  .  . 
&iut^<i  Terbestert:  id.  i.  ^o&u>pt  ...  'Yntf/id^^i  iw  ijo&i^  Im* tifftaimq  »fjt^f^ 
ra*  oi#rr«f«fraT9«.  d>fO«r  oi*»*  ro^lyoiV  rm*  iXmh^iftsn  nl^^pf  a«l 
^&iov  ypt^o*  nal  To  0tfy§&itc  Tov  oma^v^  ImHfnX^ßffä  dMMif  i^on» :  Ha« 
sjch.  a.  ()0&$dCs$9i  Eljm.  Mago.  a.  ^o^o^  p.  705,  12:  .  *  •  »<tl  n(fi6^m 
xr<-7'~r  xirT^oiQ:   öfteT  i>it  e*  bei  den  bifttorikero  angewandt:  PluU 

Ivjsand.  C.   t1,  6:    *f5?7         nnufyP'  xitl   (to9it>t    n ,)QC<fff/oßi*i'ttt  tm^ 

mehr  ^ieht  lield.  ad  Plui.  l  imol.  20i  3»  p.  425  aq.,  inU.  ad  Tba* 
c^d.  IV,  10,  5. 

28)  SehoK  ad  Arial.  Equitt.  543$  #Vdf««  «»««»c;  ufh^ßopm  pwx—U 
X(y*vm  f^*  «rdfKu  MMniflwfUn^  htstifa/tf^ff  i  9ü  G«  Dind«,  ofllBttbar  earrupl: 
nach  »affin«»  acheint  ein  punkt  tu  machen  und  tu  schreiben  liynat 

nia  ij  f(f  *  .  .  txm'i'oitn  f! ,  wenn  nirhl  ftir  daa  letxte  wort  tlnvtoftf^t^  des 
0  Torzuziehen:  vrgl.  Kuslath.  ad  Horn.  Od.  r,  412,  p.  1540,  42:  rv  <f> 

yo&tof^  fni>9rTov  »fßtnro^  (toSon^ro^  tintu  opoßtat  onottatr '  ol  dt  f/i  O' "  (Jf4r^~ 
^O*  To  ^tf'fia  oi'Ht0<;  MuAei'oiv'    e*  d^  l'OTf^o»  '/ItHKoi  avtioto»  #*(^»o*ay 

•vrm  puoL  tud  foBta^M  f«  t^ioa$«p  «t'ro»w(  [s.  not«  27.J.  fifyrv  ($k 
&taCs*9  ual  ttf  al  9avta*  inl  tninm^  dUa  xv^ov  ^  nal  nhimo»  M^MTKt 

yhftat,  nal  fort  To«oi'ro»  naga  Vf(unro9a»f«*  nl{ftöf>*  nvx^  nolw  t« 
^6&toy^  na\iantft^'nr  i  g>  (9  3  i  n  u  n  o'  t  n  k;  ö  ^>  t>  ß  0  *  g  ^  0  i 
X  tjv  nti  *J ,  tovifOTt,  tv^rji*tjoa^t  To»-  dfim  (loOtn^^vt^ttf;  fuirtKüiqx  es  ist 
also  T«  ^o&top  ein  kahi  bestimmteü  manover,  ein  bestimmtes  «^'i^i-o^a. 
Vielleichl  bat  auch  Krstinoa  ft&ta^w  von  diesem  commando  genom- 
men: Crat.  an.  Athen.  I,  23  B»  fr.  ine.  fabh.  8  Mein.  -~  s.  oben  aal 
22  — :  (ioOlaii  Ntt»tt}i»src  was  nicht  oöthig  ist  mit  Meinekc  trofrfsrh  la 
nehmen,  da  es  aus  einer  an  einen  in  See  gehenden  geriebtetea  erasab- 
nung  aejra  kann. 
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••der  eilf  raderscbläge  fr('><ciiehea ,  darauf  eine  mit  gesehrei  der 
radartr  begieitete  aogabe  der  pause  folgt:  diei  ward  denn  •• 
lange  diee  sebnelle  rodern  dauerte,  wtederlielc.    Dies  telgt  ann, 

wie  während  des  ruderns  die  rüderer  nicht  immer  still  waren, 
vielmehr  durch  geschrei ,  auch  wohl  gesang  das  xtXevü/Aa  unter- 
•tfltaten:  ein  eokbar  refri|jnartig  eingelegter  ruf  war  dggi,  fer* 
•er  (fvnftanait  deai  iffnanat  ?on  Ariatopbanes  aaehgebtldet 
worden.  Dies  einfallen  und  eingreifen  der  rüderer  io  das  xa* 
XtPüfia  lehrt  aher,  dass  die  rüderer  die  comniaodo's,  die  sigoale 
den  neXie^Tj^v  lernen  aiueeteB :  beide  tfaeile  vnaateo  aicb  alio  ge* 
genteitig  ^  einllbea  und  nur  dies  nadite  den  «ilnrdri/c  "die  er- 
folgreiche uiiäuliüiig  seines  nttites  möglich.  Auch  dies  zeii^^t  wie- 
derum  die  Wichtigkeit  des  xtXtvaztj^  und  seines  amtes  und  es 
kann  daher  aicht  auffallen,  dase  Tbukydidea  in  seinen  acbilde« 
rungeo  von  seeaeblachten  auf  eelbiges  gana  besonders  rfleksiebt 
nimmt;  eheo  so  wenig  k.inn  über  aueli  auffallen,  wenn  dem  xe- 
Xtvatt^g  zuweilen  die  leierlicheo  ge^chätte  des  at^ffvi  über- 
tragen werden. 

29)  Bekk,  Atlccdd.  1,  p.  446,  32:  V/^)^»»';  tnlfpOty^a  f^fioir,  S)ant{i 
TO  (fvrgaTgul  (sie]  Koi  ittt^tt  lotai'Ta:  t.  oben  O.  lÖ:  Suid.  S.  ^wnnnnuii 
imi^Btyßu  MttYMvy^  iMiyaMitliOTiiMv  MiJk^laowf*  V#y«9s»l»tt»j;^(  [Bsa« 
ltH4l*  oi/'x  iy;z«OT<ivT*«  «i  #1^  nui^av  naliüat  »ul  ^vn Jiasc«  1  tlnttw: 
ScholL  ad  Ari»t  Vesp.  904:  for»  dl  iniui/r^/ia  ro  ^fvrtnuTHtl  tuvxtuow  t 
ip  fff  Httntjiuai^  yaoiv,  wc  ifxilfvoftn:  id  ad  Ar.  Ran.  1)05:  ^urf'tfyfia 
»r»i'r»ico»  nnffuontvnoxtKuv  nttirtrfknninQ  to  ^»?'irifirr«t ;  doch  scht'iiil  wie  Sui- 
das  zeigt  nu\fuotitvuoxt»ov  oicbl  sicher:  auch  i^l  die  ^\  in  (-)  tu  be- 
acbleo :  tTH^MPtjßu  »«I't<«o»  nu^amthvtißmtuvy  ti(^toiui!,  da  da»  auc  h  auf 

die  letsrt  bei  Saidas  r&krt;  sadlicb  SchoU.  sd  Arisl.  Eqiiitt.  599  s  d» 
Innanul  tnu*^*  nmffu  t*  (funtiunui  ti^tftim^  Mg  in*  «iina»v*  tav$  d)  io 
nrtanai  int^tarrffAn    vnvx^nov.    rj  f^tl  ßi/t^ßa  Msa  tAp  ttmrnmp 

unortkovnhov.  Daran  ist  aher  nicht  aozu*to«8en,  ds>8  Au'i  {ivni<tiul  hald 
innpt,',ptjnH  bald  ini^Otyftn  hald  f'ii{i{if]^ti  genannt  wiid:  denn  zwischen 
diesen  worteu  unterscheiden  die  späteren  nicht:  so  hat  Aiheii.  XV,  p. 
t>9ti  1^«  F  naittuHor  fnnff^tjftu  und  aututunop  tnt^&tyftu  ohne  uoterschied 
neben  «toaoder. 

30)  Poljb.  I,  21«  2:  um^iourtii  ini  rwr  rlffiaUtp  h  tg  xh^^  ''^'^^ 
avdy«!^}  xt^v  uvxt^v  */o»T»(  T«{»*'  xulq  in'  avttap  tcü»  sAoiM»  *a&Mifui^f 
ßfOtP  d'  ip  aiWatq  ott}anptff  Top  nfifvnxi/^^  uftn  nütxttf;  a  pnn  intup 
if>*  tiVtow  ttyotxitq  T«C  ^tt{tfi^  nal  ni'tXi*  7»  (*  o  ►  #  l«  '  i »-  [s,  ob.  fi.  22J  tlfit&ovf- 

tu^  TuftHC  ntffiOtCoVf  u  ](  f  n  tt  i  if  M  tt  l  X  y  f  i  r  ötv  nivtpyfMv  7»^i«^C 
Y«  tov  it »  A 1 1!  n  T  0  r  naffayyfA^u%it:  dasselbe  zei^t  und  hi  siäligl  oben 

bemerktes  Arriao.  Esped.  Alei.  VI,  3,  5:  f/c  d>  •  t§  nxvioi;  xjq  tif^toiaq 
w$*pI  ttii«  ja««ai»9,  Sit*  ano  itpXltip  h  vai*r^  i^taa»/tipmp ,  muI  ß^i^ 

dvi  ra  tS»  »iiivarS*  ivi  ^6  l*x  tav  xaq  r«  »ni  a  *  urt  (ti'lttf 

xß  fifftoi^  [i»  eben  n.  21],  »«*  iw  t  t  ^^^  tdH»'  J.-iJr«  »'^(iJo*  [».  ob.  n. 
n.  2t  J  fß^itfmf  tm  ffo&i^  [a.  oben  n.  27]   inaX  uAu^itup'  at 

3iJ  Diodor.  XX,  50  fio.:  Toiai  ri^s  6\  xfjq  diutüitui^  ytfo^hrj^t  n'xuf 
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Diet  der  xiXtvatrig  in  leiner  regelinässigeo  thätigkeit.  Noa 
ward  ihm  aber  mweileii  zu  seioer  uater§tiitzuog  aocb  eio  T^t{£- 
aiUig  bMg«g«^o:  danii  liMa  itim  bei4«B  in  «im«  •mgw  f«r> 
billaii«  «•  «laMdar  stwdev,  mgt  tclioB  ihn  sna«MieMtollug 
M  Polios  : 

attjv.    Der  r^a/^arXj;/^* ,  aucL  aus  aiederm       ataodq,  fiiiLrte  dea 
VM  ]MX«viyff^«»*  aagegabeMo  tmkt  in  paesender  flotaswem  waittr 
«ia»  i«  ilaas  er  die  s«it  iwiachen  dev  cVdoffi^ot  and  dea  aei* 
cban  der  pausa  aoafullte,  vielleiekt  auch  für  eine  leit  den  xtUv- 
atr^i  ganz  ersetzte:  hatte  letzterer  gruod  eiomal  eiozuschreitei 
nad  aaioe  atiainie  veroehmeo  zu  lasseo^  so  wird  daa  apiel  d« 
tgiilffavXiig  aofort  daraaeb  •iagerichtat  worden  seio:  aie  riebtclaa 
sieh  beide  also  imnier  aacb  einaader.     Doeh  siebt  aiao  schoo 
hieruuü ,  wie  diese  eiorichtuog   für  ruliige  tahrteo ,  Iriedliche, 
feierJicbe  nur  taugte,  oicbt  aber  für  daa  gewirr  und  getöae  der 
aeblacbt;  and  daber  begegnen  wir  ibr  denn  aucb  nnr  aelten  nad 
aar  bei  gelegenbeiten ,  wie  die  eben  beseicbaeieo.    So  in  der 
TOO  Durts  gegebenen  beschreibuog        des  einzugs  des  Alkibia- 
des  in  den  bafeo  von  Atheo  Ol.  93,  1  =  408  a.  Cbr. :  «r  sag 
ao  ml  übertrieben  beben  «la  er      will,  die  tob  ibn  erwiba- 
ten  gebrSacbe  aiilsaeB  ttbliebe  sein?  wie  aleo  naeb  ibai  auf  deai 
ndmiralschifife  der  berühmte  Cltrysogonos  die  flöle  für  die  rüde- 
rer blies,  der  berübaite  Kailippides  die  stelle  dea  «silsvtffftf  f«r* 
trat,  so  nusa  nneh  in  wirklicbkeit  beben  rerfahren  werden  kon- 
aea;  war  ja  aneb  aonat  bei  den       Atbenem  ibiieb,  grade  beim 
eiolaufeo  io  den  bafeo  die  ganze  pracht  des  schüfe«  und  die  ge- 

32)  Poll  I,  9<l.*  add.  IV,  71 :  o  di  t«K  «Jlotc  jr«J^f»oc  mvXrix^t  ■a2 

33)  Demopth.  pro  roron.  ^.  129,     Atirh  fsrherTil  cl3;<?*elbe  aus  Pbtio" 
dem.  de  Music,  col  vs.  32  zu  entncfiiiM'n  :  hcsliai nitore«  ahtT  nichL 

34)  Athen.   XIV',  p.  535  D:    cw«  «i*  ino?  t/v  tun  tue  »<ünn<;  tlu:io>  o» 

^tfaßhvqi  Plul.  Aleib.  32;  m  d)  Jov^  i  Xc^Mf  .  .  .  nff^i&ifo$  tmvmc» 

oi'T«  *'i!9o(ioc  ovrt  Zt*o^wv  ^//^a9fv,  £ioi^ei  hierzu  bemerkt  UiiUemanB* 
Ourid.  Saro.  q.  superf.  p.  170. 

35)  Eckerts  üe  Ouride  Saiu.  dissert,  p.  22. 

36)  Zeaob.  Provf.  II,  10:  et  ana.  ad  Ologea.  Pror?.  IV,  79:  Mscsr. 
11»  55:  *Arth*9K  «tc  ilft#»l»a:  «  .  .  intl  vv^  'A&tpfuUpt  ^oIp  nhfüit» 
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^MbtcklicbkMl  mmwt'  «aatihaft-  rtht. litryKt^üB  '«!'  UiitflK 
^Sim  Mitbe  •VOM  tQttjgnvXrjc  Torgotrogeno -lldloslMiHt  liitM>«l^09 
'»0  T(7<r^(>*xoi',  die  dafür  übliche  flöte «i'Xo^  T^f/^^iK04,'t  dü 
muaik  solbot  war  •  manoicli^ftcJi :  deoo  sie  kooote  mmm^  alto*  w«h 
•My  Hü  v«lko  osliteBiaM  ««tliallti:  dsli« -giMtOtt  gtf^iiUm  üH 
gar  flimwboo*  oodoro  dio  piyltb^oi,  ftotoy  ni  ' ¥olko  eotttMideDO^ 
etwas  aufiBuoterndes ,  borifilähleodes  entbalteode  ond  daher  deal 
mmo^gjo»  und  ihaliolieM  wmmmdf  fitftaowoiaoBi  iralcli«  tn 
MgM'  BttM  «cbiflM|i|Nir»to  gebt^ttB*.  dtai  wir-  •o'  4m  worl  faa^ 

aen  milaaen  ,  zeigt  vor  allem  eia  vers'*)  des  Ariäiti^baaeK  :  ' 

(tiXmp  KiXtvateip^  ptfkd^v,  avQi^fMtmpf  « 
w#  bai  wtyXd^m^  Wim  tm^iffukmw-  aaiyl»  Mr  M«  miüiatM«  ad 
daokM  vad  Üw  dia-  atsHa  g«aa  gleicbgühig  ist,  daaa-^dia  flv 
dea  Vortrag  der  ftylagot  gebräuchUehen  flöten  oder  pfeifen  deo* 
aalbaa  aaam  lübrtea.  Hbglaicb  abar-  dia'  iaictkagri^B  «ad 
aaboKMtaa,  Mara  allaiaiga  qaalla  mr  atbara- ai^aMtttMa^-diaaad 
piyXaQoi,  aebr  verworreo  ober  sie  beriebteo,  ao  darf  oiao  doch 
behaupten  >  dass  das  charakteristische  dieser  alten  weisen  zn^ 
vidMt  'to  dar  aa  baatiMlaa  atailaa  aaaiillalbar  Malar  -abMdar 
arfalgaailaa  wladarkokiog  aiaaa  and  daaaalbaii 'loaaa'baatMd,'' irai 
oiFenbar  fiir  die  leitong  des  rüderes  nolhwendigf  ferner  dasa 
dies  fiöteoapiel  mit  voo  nenscbeo  —  also  deo  rüderem  —  alleia 
vargalragaaam  nad  aa  g^as  ^baatiiaptaa  ab^iaa ,  ai^falleadaai^  g^« 
aaaga  ia  beatiaiaiiar  walaa  abwacbaalla,*  M>daaa  alao  dtaaa 
rij^ltt^ot  eine  eigne  claasa  daa^)  zi^tuCfLo^  bilden.  .  ^Natürlic^ 

37)  Athen.  XIV,  35^  D,  s.  ob.  n.  34:  dsriaf  bfitehi  B?rh  Mai.  Tjr. 
Disi,  39,  2   T.  II,   242  H.  :    avru   »al  rff^^^^ij^   i^ftnno^fvr/   i  n'  uvaö/ 

i«V  y  ötilvouq  ai'i^C  xijv  j(tt(^ot'(^]riup :   id.   diss.  3,  Ido.  i  dliu  avpruxrtra* 
vma«C  [so.  T9H  noX^ft^tq]  ^  Tvqyijtn  oüknnyi  f  ai'i««  rQt^  qtmiq  f 
ißfimrifptH  t  auoh  PolL  Ob.  IV,  56>  wmi  4i^99$»n  44  %ti¥  aikifunm, 

38)  Ari^toph.  Arharo.  554.  ^ . 
39jt  Poll.  Ob.  IV,  82:  PtfXmf4>  fum^^  ti«  WJUoMKt  i^fllrhivU^iilMifi- 

40)  Poll.  Ononi.  IV,  83:  fiikr]  St  uvlrjßuxtmv ,  nQov^nxa^  avffifftatap 
nnnn)yn  u(/oi'ftuin  [dtT  cod^x  bat   M(>of'o/inV«] :    Suid«   •.   »»yirj^o*:  TU 

fifffxinßHtti  uui  nnfi*ifya  «(lOfV'o«  [diea  bat  aucb  Phat  a.  «ifAo^o«i  daa 
folgende  bl  ans  Scboll,  ad  Arist  Acb.  I.  e.  geBoaraiea].  mffafi^m  4i  hw* 
xft»  ßtXoq  ßoPOMop  7ttnfumtiH^9Moi>  o  ^fyXu^focs  es  ist  dahet  aa  bemerkent 
dass  fur  das  lied  Mr  dar  plural  viylttf*  fobrioeblicb  gewesen :  für  den 

tingiilar  i^l  al^o  xij'f'ßtu  richtig:  (»«rner,  Ha*»«»  ft{n>t\tt*t  nirht  allein  ron 
der  krthar,  «otulHrn  «Uih  ton  der  floU*  ge^fl^l  >\ird:  es  voi»  der 

flole  Poll.  \  |l,  bö:  4m  t«  »9  uvJn^ttuj  Mqot'ßuru,  was  aicb  aul  üraiiooe 


WAreti  dieüe  wei^ici)  in  Athen  — r  denn  wer  war  otclit  tur  ie« 
geweseal  ^  Msaiglich  bekaaol«  und  daher  haheo  denn  mmtk 
dift  dMtor  «id  AUaiker  niabt;  natorlitaen,  Ja  ikrap  kftaatikbaa 
prodoclUmii  .Mif  ale  jrlekaiebt  «o  dabaM«,  anf  aie  •aanapialaa^ 
lie  nacbziiahmeo,  wie  Timotlieos  von  Milet  und  gewiss  aocb 
«Midra;  aa  war,.wuird«  es  our  richtig  angewaadt«  daa  aack  kai» 
li#OTtf^  na  ladahi«  4a.  Aaaek^loa  .daa  .liioagaaaag  mA  wm  4it 
ao  Ukifigaii  refjralan,  bei  iboi  bairaiacn »  aaak  aaira  valkaliadar 
für  seine  rausik  benutzt  hatte.  Dies  aUu  alte  viyXuQOt :  iwetUfu 
bat  inao  aher  üuch  aeilAstätäodig.  iri^ilfH»Qi  cami^uMiri  uod  fiür  aalaba 
coapoailioaea  beKmta  liader  ua4  f^aladiaa  b^rübaitar  aiaiattr 
baaatott  illdiar>daf.  aaaapraab.dta  atoliaa  flütaabiiaatlara^*)  Dia- 
oysodoros ,  (iuüs  bcine  weiaeft  nie  auf  d<>r  triere  geltorl  wäreo^ 
wie  4mi  4a<  Umeaiafi«  biolcbe  Vereinigung  dar  ri^^iff^oi  aad 
•barbaa|Ht  d^f  aiQftalMebaa  aitfaik.  »ü  deai  a«l«Mqpia  Aa4  4a«  ra» 
fea ,  gaaebrai  ^er  gesang  dar  rndarar  lat  abar^,  wie  ackaa  ba- 
»erkt,  auf  kriegnäcliiffen  immer  etwas  »eftenea,  vieUeiclit  auch 
Mir  auf  die  adiair«Ucbiffe  baschränktaa  gabliehaa :  da4Mr  dcaa 
dUaa  aiari«btM(g  i«ai4i  ia.  dar  Ikara  «ail  aa  aallea  varkaaMiC 
SpMer  aiaf  a«.  biufiger  gawdcdea  aad  aaa  4aa  ^pitj^iXmt^  4i% 
mmfihfmmci.       der  Rainer  bervorgagangea  f  ein ,  weiciie  eia« 

bezi<  ht:  Theopomp.  Comic  in  Etvm.  M.  s.  in«  Xn^^tlitt^ii  ^  II.  2,  Com. 
Gr.  Fr.  p  81  i  Mein.:  Scholl,  ad  Ariilupb.  Av.  t76^.  Diogeo.  LaerL  IV, 
32,  tr.  iafit  a.  42.  üaa  abar  4ia  Wr^nr»«  geoauer  la  battiaunoa,  boaMi 
at  aal  daa  Tf^frto^toc  aa»  deo  die  lex^kographen  auch  uog«o«u  besiiia- 
ibea:  deda  tia  erkllren  nur  die  iiberlrtgene  bedeutung:  Suid .  Phat 
Hetych.  s.  Tt^tnio^nia  :  Hom-terh  Anecdd.  p.  14.  Bois.^on.  ad  Aeo. 
et  £achar  MiljL  p.  430  »q..-  bemr  EiVm.  M    p  75^,  38      y.  it^tritt^v. 

rnrnv^ltä  mrLi  Pbok  Md.  a«  «»d'*^^*^'**  *a  cM^'t»  ß4l9%  fd««tf»t  Aaa^ 
4a<liaaica  %■  10:  v«»  dl  »MMt  4m  vf«  oirtwlio«!*«  ut'vwv  [»c  des  ^timiitf 
aad  «^pmi«omJ(]  «x^ßntminQf  ^nlmfMt*  tt^nt^ß^ni  ibiq.  ?•  Ballateaaa^ 
p«  24  sq  :  add.  Schol.  ad  I.urtan.  infr.  n.  48. 

41)  Pkerekralf  «p.  Plut.  de  Ma».  c.  30.  ii,  1,  p.  334  Mein,  t**  22  «qq.: 

l^irc«  vielleichL  bezog  sich  darauf  auch  Eupolii  bei  PhoU  t.  ^i^*pmt, 
frk  27  D^aiar>.ll,  1»  p«  472  Maki.:  tomo^m  #tM-«*  9»jrl*Hf**''^* 

42.  Dio«.  Laart,  IV,  22:  «4Aii  alo»  ^»rndt^p*»  s^^i  too.  r»«  mU^. 

43)  Cir.  Djvii).  in  Cafcil.  l7,  65:  daselbsl  Ps.  Ascon.  p.  122  Ratt  : 
cant  rrrn^gibus  ce  leu  s  ma  per  s  ymp  h  o  niac  os  $olebat  <t  per  ag$atn  tu- 
eem ,  tci  cj^,  or«  proitUum  et  f  ui  in  Argo  nav% ,  ^tr  ct/4ara«».  ^ed  yuia 
bia  ia  elaaa«  Änl»  fMamav»  tale^^trc,  od  Aaa  «y  «i;»4aataaa«  capi 
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gtüstf«  Widitiglieil  «rlcajft  ^  fcibcitt'  s«!keid%B  »U  der  IwtMa^}' 
^0fc  iicM"«IM  Weiifgr'**)  liÄft. 

'  "4So  Viel  'tttll  kffe^sscIiifF^n.     Es  ist  nun  festztiliHheu  ,  dnss 
dies  alles  auch  bei  den  haodeUschifieQ ,  natneotlich  den  grötisern' 
towU^mm^n  konnte  «ud  irorkam/  dao  «ker  aiiifk  «vfli*  ^ef  iksell» 
4*7oii  ftkgttricken  ward?  der  «weck ,  '  die  keelimniaiig''  dieäi^r 
sekilRre ,  ihre  g-röüse ,  die  (rcringere  zahl   der  manns^haft ,  die 
weniger  «treog^e  ordouug  aut  ihnen  u.  8.  ir.   hat  allerllji  vob 
de»  beiitsera  oder  der  taiaooeekaft  eeibst  je  aack  der  getegfea*- 
keit  antgeheafde  ftaderoogea  kervorg«rttfett.  '  8#  «cheiat  Oiawaa«' 
Xeoophoo        folgern  zu  dürfen ,  das«  auf  den  handcUsehiffeB' 
der  Ksltvaif^^i  eine  be^unders  wichtige  ruile  gespielt  habe  und 
daher  iu  aal  «ie  «weifelaokae  aa  kealekea,  waa  ^aidv  ü  jr^kM^ 
cw^  voa  des  Neit^riyt^v*  flartem  iiatf  f^iektea  «eriMilh  pt^itlipiü^ 
mm^^x^m  Xii^^^^       Hkltvatai-  -Kai  ;'a^        Toir  a^rttv^*  itnt*' 
ifm^  nhftnat  tmh  av^tekafct  16  fittgor  it        dtirmip  oi  xtuntßa^ 

to»  dtdoftHüv  TTQ^i'  rr^f  ;f«ft«»  :  dies  scheinen  auch  die  erktäfungen 
des  Worten  xf).svnT^g  bet  den  spätem  ^  tfC^idliasten  tu  b«itffäfi<» 
gOn.  Da  kooate  arbO' Törtroaiiliea,  daaa  der  laeJ^^twrj^fc*- oaek  itt^ 
gliHdr  r^iSf^ii;Li)v'  #ar  i '  Meal  «r  lowokl  d^b 'Mkf '  ijaM  Mom^ 
angab  als  auch  zur  begleitung  des  htrd^rrifir  Selbst  x^/tcr^avt;  saogl 
ao  erzählt '*^}  Loiigoi;  otov  olv  ticüüuoi  %avT(xt  d(jäp  ti^  nufjid*^ 
ttPp  äfiilitAw ,  tohw  n^nthot  dQt!)vTii;  ta^*  x6iftA0  Mfpif^P,  Mit 

20^0 V  ofAO^eifco^  Hat  a  na^f^uf  r^^  iH${pOf  f9P^^  ^ßp^^t'  ^roer 

nomen  eit  positum  classic  um:  man  n'wht  fpirht,  wie  der  Terfasser  nicht 
besonders  UDtentrhlct  ist:  die  liiihar  geiiori  gar  nicht  hierher;  dann 
scheint  er,  wss  »ich  auf  handelsschiffen  fand,  nrthumlich  auf  krieg84 
achiffe  ftkertragen  10  kabed.  Sofilt  t.  Moaimte«  lotef.  NeapI»!.  457: 
Ceoiör.  de  die  nat  c.  t2. 

44)  Orelli  Inscr.  Laiin.  Amplits.  Cnilect  T.  II,  n.  3646:  iOi  iUga-^ 
aieinen  Mafqtiardt  röm.  alterihümer  l!I,  2,  p.  403. 

45)  Oecon.  c.  21,3:  s.  ob.  n,  I4:  es  isl  srfir  wahrsrhcirilich .  datY 
da  dem  scbriflslclier  die  verhältitissc  der  bandeif^schiffe  vors«  hwobtvn. 

46)  Scbol.  ad  Plat.  AIcib.  1  I.  c.  (s.  ob.  n.  llj  p.  3bU  Bckk. ,  919 
TuTic,:  'Miltv^Ap\  tmv  ntgl  «d  9gß*pa  '  htafti^rntt  ekeaio  Olympiad,  ad 
Plat.  I.  e.  Ib  Great,  lait  Pkilot.  II,  p.  178:  Said.  i.  »»Ifttnt^t  •  d> 

Si  »Ti.t  cf  Brkk.  Anecd.  I,  p.  47,  ob:  D.  12. 
47^  Loni:.  Rastor.  III,  p.  91  Scbaef.;  vgl.  ibid.  p.  92;  tAp  ¥itv^ 
tmp  mAtV'jrttuv, 

46* 
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iMß^  «las  KfXivn^a  telbil  Mit  «imm  U«4^  gABx  fer«ehi|«U,  m 
d«ao  LueUa  datMlIi«  ^  gsBs  aU  «i«  MlehM  MbasJ^li.  Sa 
•iellt  MM  dwB,  wia  ««f  dietea  tckifffB  d«r  geiMpr  vtel 

als  ttuf  deo  kriegiäcliiffeo  hervorirüt  und  wie  man  «laber  stclleot 
ip.4«aea  worn  mfliiaa  dar  Miiaik  auf  die  rüderer  gaafprudM« 
wirdi  gMs  bfltoodar«  anf  btiidelaacbiira  u  baaiehaa  b»l»  wia 
ferner  micb  dia  dicklar ,  weao  eie  won  der  Arf  •  ^)  spreHbea, 
dia«e  oamentlich  vor  augeo  gehabt  haben.  Die  weisen  aber, 
waldi«  dar  auf  diesen  schiffen  geibtan  Miialk  ,in  graade  lagta» 
waidaa  von  dna  «baa  baecfcriebaa«a  pifXaQOi  iiad  dinaan  yiiaad- 
tun  nicht  verschieden  geweaan  sein. 

Pasüt  man  aber  nach  diesen  erörterungeo  das  hier  bespro- 
cbaan  in  «nsikaliacher  haaiabuag  noch  einMal  ins  anga,  aa  iit 
swar  klar,  diiM  von  b«d««tand«p  Mnaikaliacbaa  laisteage«  biar 
keine  rada  seia  knna:  abar  «aa  aiebl  dach,  wia  aueb  Mar  die 
aUgemeioen  grundlag'eo  der  volksinuüik  und  vuikbpoesie  der 
Ballenaa  bervortreten«  Denn  es  erscheinen  hier  ala  cbarakteci* 
alisah  dia  wiadnrbalaagaa  der  ti^nfi  dar  thaila,  farnar  dia  rvfraiaa; 
aneb  ia  dan  poatitabea  baatandtbailan  wardaa  sieb  diasa  bcidaa 
gefnnden  haben.  Und  was  zunächst  die  refrains  betrifft,  aa 
ai«d  diese,  wia  auch  die  poesia  aqdafav  jvölkar  labrt»  «rall:  as 
^•aigt  biw^r  9»^^)  ik  «9  triBaara;  dana  warca  aia  an- 

gaaieia  vnrbraiCatt  wia  tbaile  dia  anaea  dar  fir  iSa  bai  daa 
Griechen  existirenden  beoeonungen ,  Iheils  ihr  hervortreten  ia 
dna  varsebiedenaica  artaa  der  kunstpaasia  beweist.  Sa  aracbai* 
MB  iia  ala  iai^airfftafa  adar  «ra^aif i^va ,  ja  aaebdaM  ata 

48)  Luciin.  Caltpl.  t9:  Xrf\).  "Ei»>tT?-  .  .  .  ITi.».  '//  «ai  t's*>i- 
Iti'oat  —  schfini  Ron^t  in  diesem  »inne  tiichl  voriukooimea  —  Jtrnn; 

Xtiff,  JVti  Jta^  i^^nm  tidi]^  *  ii^po  fia  xt  imv  v  a  f  i  tnmt,   #C|ir.  Quin  kC' 

^ßßm  Istva^ajr^^nfruAs  denn  die  &bolL  a.  t06  Jscob.:  »^Mt^ii^««) 
I9        nl^imt^  Ufttv  tlm^ma*  **  Itüom*^  ^<i^  d>  Ufu  MitMy»  t*a«a#* 

49)  Qu'^^^  J.O.  I,  lU,  lt>:  siquidem  ei  remigem  camhu  korlatur :  Ari'<^?tr) 
Quint,       fAova,  II,  p.  65  Bl«ih. :  »Mi>r«i*»i;  it  mui  #i^»o«itc  mui  xii  /««Af-iw- 

|M»a«av.  tC«  9  ß9V9*Mli, 

60)  S.  ab.  aol.  4.  AnalL  filbod«  krp  1 ,  54(1  Drsbenb.  ad  SO.  ItsL 

Vi,  361. 

51)  AlHpn.  XV,  70l  C:  gel«*hrl  handelt  ton  anrffrn  »ölkrrn  Ft-rd. 
Wolf  über  die  lais,  »atje  und  leirhe  p.  19:  rinigei  hai  auch  Bottiger 
erchIoL  oius.  1,  p.  6ti  70  s(].  1  der  über  d6u  mtkivox^k  sbt:r  uo^eou^end 
spricbL   S.  auch  unten  frsgm.  III,  ooU  19. 
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am  «nile  oder  im  aofang  stehen,  bei  den  rhapsoden  und  den^^ 
kilbarÖilMi  ala  if^vfina,  fisavfivta^  ifi(pd(n ,  aia  inKfOi/fiara^ 
int^^fitcftit  infßolifiata  M  Ijrikara  umd  4raafttik«ra»  mU 
inifiiXipdtjfAara^  rrgo^Oftara  ,  inmdat  M  ihn  biikolikera  und 
Doeb  aofire  oamen,  wie  rrgocpdoit  ngoatuqioofti^a,  »(/oapatpoi" 
9ifBi9  II.  ■•  w«  laiaeii  «ick  findaa.  Dia  wiadarkolaogpaa  dagagaa 
tralaa  voa  ia  das  Talkaliadara  daalliek  aatgagato:  ai  wardaa  dia 
sämmtticbeD  Worte  des  liedchens,  es  werden  einzelne  von  iboen 
wiederbolt.  Hier  babeo  wir  besonders  an  die  tpiXtilm^  la 
eriaaar«,  walaba  davaaa  baalekl,  daaa  die  kaabaa  aret  klatackaa, 
tfaaa  ikr  ^(«x*  i  <piX*  ^Xi$  «iagaa,  daan  wieder  klateekea  ^) 
und  diea  so  oft  sie  wollen  wiederbolen ;  grade  so  konnte  eia 
TQUi^iMO»  oder  eia  sonstiges  ifftttnop  eingeriebtet  werden.  Der» 
artig,  aaia'  iek,  aiad  dia  tacheköra  bai^O  H«si«^s  ta  daafcte, 
d er ßoiQftog:  diese  formen  treten  dann  In  ^a  uns  wenigstens 
in  etwas  kilastliebern  formen  erbaltenen  tovlot  hervor,  ferner 
ia  daai  gaeaaga  dar  Klaari  da»  aai  ricktigstaa  biajatsl^)  Bargk 
bakaadait  kat:  aektat  aiaa  jadoek  aaf  dia  *  wiadarkaiaag,  ao  mysa 

in  üyvnp  övv  vs.  3  ein  febler  steeken,  der  doreb  Teränderung 
des  at>f  wns  eine  glosse,  in  das  dorische  äfja  zu  beben  (irgl. 
•oiiat  Tkaacr.  16,  IM:  «rlii  Xst^/teatfir  a^'  sayr)  iat,  akaafaHa 

52)  Suid.  s.  ou¥     ^hX  #M>sa^rci  s»  ana.  ad  Saaak.  V.M. ad  Oiaaaa. 

VI»  88.  Gaisford.  ad  Hephaeit.  T.  I.  p  130  ed.  Zae. 

53)  Hepbaesu  T.  I.  p.  132  ibiq  Gaiir.,  p.  133  sq.:  Poll.  Oa.  IX,  123 
_  II.  not  o.  5U  — :  Atben.  XV,  p.  696  F  —  s.  ok.  a  29  Mar« 
Victor.  I,  16,  12,  p.  2503  P.. 

54}  Scholl,  ad  T^ocr,  IdJ»  64:  Abrens  «d  Tbeocr«  prsef,  p>^lV» 
ed.  Teubn.  min«  , 

55)  Gsisf.  ad  HapksesL  T.  I.  p.  ta(k 

56)  ^Ük^m.  XIV,  619  B:  v  d>  »k  *jiaiXXmwa  ^»l^jl»^«,  «fe 
TtJJmUlM  jiMtfVor^o«»:  Poll.  Gnom.  IX,  123  t  9  4h         i  fU*  fltt 'nm4$m 

d{ini»T]  Tof  Otov.  Siiid.  g.  i|/^Mr  ibIq.  Ruster.,  Valckaa.  ad  Bar*  PkaeaiM* 
049.  Meinek.  Cooi.  Gr.  Ii,  2.  p.  781.  UlO. 

57)  Hesiod.  ScuU  Here.  262  sqq.  ibiq.  Ranle  p.  239. 

58)  Alben.  XIV.  p.  619  P:  .  .  »u 

6i9)  Alben.  XfV.  p.  618  E:  nhmr^  «ri«»  m'X,^  m»,  Ut»l9P  Xtn 
Maiaaka  Pkilologg.  Eieree.  ia  Alkaa»  Spae.  saeaad.  p.      dar  sekraikl: 

60)  PluL  Qusett  Graec.  36.  Bergk.  l»oHI.  Lyr.  Gr.  p.  1028,  fr.  7.— 
'  4Xtii09  Bergk.,  codd.  nlio*.  —  Vs.  4  wie  der  anfaog  too  ts.  1  sind 
irochaei  semanü:  vgl.  Phtlol,  XI,  p.  336  ü^g.  —  ^M^]  codd.  — 
'^ia^l  Isaaea  die  eodd.  kier  wef.  Soast  Tgl.  Walekar,  nacbtr.  in 
AtaAtTfik  Pratt,     t63i  daaa  data  Piaa^  laü  daa  Ckeritea  ?eiw 
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w  fß.*4,  „Wo.liiM^  prff  Bergk  ' neblig  gpfjWMlf«»  anA  IMI 

•et99o:  to  laoCal  da«  game: 

.|^^4i>,  ^Qta  JUfVCi  —  -Si.  —  J~  mß  —  9 

*   WAcMir  «V  —  -ii.  — —  • 

^«0»r  Itf  fraot  ^  ^  ^  « 

f 9  ßoitfi  itodl  ^mtp*  -A      —      —  — 

Dieae  art  der  babaadlung  tritt  daon  bai  Sappbo ,  bei  Aristopba- 
nea  aucb  wieder  bervor,  wu  sie  in  hocbzeluUedero  oahe  ao  dm 
folkatbiiailaeba  baraageba^   Zu  «U^iaA  aigaatbä^JücbbaatMi  g^ 
^^a  wk  '^^^  mülßh  noelp  dar  Tortrag:,  ftr  diaaaa  iat  ?ar 
aJlapa  cbarakiariitiicb  dar  wachaal  zwiaabaa  daai  Vortrag  eiaas 
eioselo^o  und  diem  eines  Chors:  diese  hiBidea  beätaadtbeiie  treum 
fBi  bfia#riscl^a       Linos  schon  ba/rvor,  defiüicber  abar  is  das 
^rcbHocbaa  bjmoa  aaf  Rarf  bha    aucb      HqlUwtMpg  gaaaaaL 
FreiJieh  ist  über  den  voHrag  dpasas  bjMaa  gmr  maaebarlei 
be^i|Upl<^t  wordeu:  aber  b^U  mau  our,  wie  man  meioes  eracbteas 
ab^a  ^U«  fr^a  muss,  das  von  tCratoatbenes  gesagte  ^^j  fasl^ 
^a,  liiaaa  aidi  flh  scbwiarigliaitaa :  dAroai^  bagiaal  daa 
dem  ?oai  ebarflbrar  laai  araata  fiir  dia  feblanda  fldla  gaaonge- 
oeo  tt^ptklä,  dann  Yol|^t  das  xui.Xivfne  des  cttors,  worauf  der 
/ebprf^bniv  aipiBa ,  tripMtar  ^i^gt^  darauf  ff  Igt  priadaa  t^ptXlm 

banden  such  in  Olrmpia  and  tonst  verehrt  ward.  Scholl  aJ  Pind.  OL 
V.  lO:  Paüt^  V;  14  fio  :   Boeckb.  ad  Plod.  Ol.  Xili.  14  ExptL  p.  213. 

Ulriche  r(M9pn  und  forsch   in  (iriccheiil.  I.  p.  180  coli.  p.  188. 

61)  Horn.  IL  2\  Ö70  ;  Hftiilirher  Doch  in  den  &i'^*ot  Horn.  IL/2, 
.746.  760.  776,  womit  «ehr  wi>hl  f^fjc^t  oder  }}{>](f  723.  747.  76l  so  ?er- 
gleicbeii:  es  zeigi  dies  die  lyrische  bebandluüg  dieser  itelle:  s,  Pbiiul. 
XII,  p.  33  ügg. 

02)  SehoL  ad  Phid.  ftem;  fil,  1. 

63)  Ueba^  ad  ArcbiL  frr.  p.  179.  Böaekb.  i4         öl  IX»  2  ExpL 
187.  Krans.  Olymp,  p.  tbl.  Vergk.  Poall.  Lfu  Gr.  pi.  564  ad.  2ae. 

64)  ScbolL  ad  Find.  OL  IX,J:.  *M\fnTooOiftf^  dl         4117  IjmW««»» 

»vm  %9  W(»jr*i«Jr«V  ft*Aoc  t  tili*  vft>ov  ftc  'H\in*lia^  T(>mAoe»  d)  ot»*  6t«  90 
tfftüp  0r(/of«f»  avyntln&tu  aliu  dui  to  r(i«c  f(/fif*t"^ff^'>ftt  ro  HitAiirtM*, 

nUfl  d)  rov  r^^tlla  'E^m  ruo'^  h  ty^'  i7''/i*»'  »u,  ott  v   ^iaj^jz/v   1/  KtOu^*aiif% 

»Mfinajtüf  /o(iöc   infßulf  to  »nliivtni  t  pi*vw   0U»Hffößi9OP  yiyt  i* 

xifvikk^  .muiXiPtM,  9  d)  uffjff^m  fi4X»1fq  latip*  A  am^lipmif  j^«!^'  iml 
'l/i^daifft«.  Maa  kAnate  aofh  aa  dss  gtate  «aordnen,  dait  erst  der  t»feati^ 
daoQ  die  zwei  triaiater,  sum  srhluss  dar  refrain  zw«inMil  aomitielbar 
bMHer  fM»aader-.|ens|»t  ^rärdaiiHbac  du»  iabe«i..9egi(baaa  anlsf riebt  «dia 
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jucAAiWmc  mit  eiBcoi  iwciies  trimeter  uud  dann  zirai  svbhitoie  ftuf 
m  ukmiimi^  ' 

•  '  ■    t^eXXa  ^  naXXtPiMt.  ■  -  «■  . 

•drop  «t  «M^teotfi  li^iiifr«  dvo*  '"•./.' 

ditn  wur  das  ganze  lied ,  welches,  war  es  DÖtliig,  daoo  mebr^ 
Mia  wiederholt  ^wiifdo:  oo  isl  eni  §«iim  io  iw  mrt  4w  rolkolio» 
dot  foilidilotea'iioil:  triililorlMlIiog  M  Velraw  iat  oaob'doj  «iU 
¥erwood#o  oH  dee  Vortrags  fiodet  oieh  'ooliKoaölieb  ooeh  bei^^ 
Aristopliaoes:  *  .       '  :  ^  ^.^^^,'> 

fp«g^fO«fi«r  avTi^r.         '  '  .     .  -  '  .t  ; 

o^offOOfidr  AtM^iN 

.«AX*  il^of^oi  g)/po}/ief  oi  irjioflta^'/iam  <       i  ' 

,  'TfUfr,  'Tfiewat    <5,  .  1   '     .  i. 

dooD  doio- teiriOrliOo  dilo  teholiAit  ^  #oofo«o  •gifpowi:  Mtn'oil 

yai'  f7a(^a^^>«(jrai ,  tf«  0  3fO(joc  « »     ^iq^ü  avtä  Xfy^l  diese  ;7(x- 
^A|r^4C()pai  riiiirteji  toliofi  sweitei  voo  Aristarchos       her.  «Ücliade, 
dooa  «k  Yorlotoi^  :  Doch»  oohoo  wir  JodoofoAla ,  doao  Üioa  IM ' 
mtikk  4er  ^oio  ebor  dooff:  waJbroeboiolieb  woobMtoo  bolboMi^ 

■lit  deei  eborführer.  Aus  »ilem  ciiesem  int  nun  ersiehtUch  ,  wie 
doo  ooAsiiOifiai  «a  verbinduog  mit  dem  r^i/^iKÖt^  oder  eioem  eomi 

oligvo  c^xikir  gor  ioiclii  an  ouior  dorn  TolUiddo>  eotofrOcUaoH 

•  > 

•  ......  •  I 

Worten  des  Eretostlieoe«  wohl  besser:  daoo  wird  es  b«stiti|| doreh 
ugo  bebsndluog  von  Sepph.  fr«  91  Bergk. 

65  Bergk  Ifisst  w  weg:  allein  ausser  Eratotlhe^ei  b^liea  ea  die' 
9eboll.  ad  AriM.  Av.  1762»  ad  ArisL  Arharn  1228  —  rt  Mui  i  .AHoc  ooddit 
rtclitig  Eln>s!  aH  Arist.  Arh.  I.e.:  hiosirhiüth  des  maa*8i'S  sind  die  bei- 
den trimeter  fuch  gani  gleich.  Ueber  das  ganze  lied  uribeilt  aber  £ims* 
lei  ganz  falsch.  >  ' 

6C)  Arisi.  Pac.  1334  S(|4|. 

67)  Vgl.  Scholl,  ad  Ari^toph.  Ran.  Je»7.  375;  of.  Frili(8ch.  ad  ArisU 
Raa.  p,  187,  den«  ich  «bor  aieb|  io  aHom  bfUtiöiiiie«  liod,  ' 
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des  eM^itiM  w«Hm  li«BBte,  «b4  wi»  Harii«opt  mUm^  mt 
mit  4ein  volksliede  io  eogstcm  lUsamneDbange  steht:  dsna  «ber 
•nebt  WM  für  dinge  eio  dichter  so  heobachteo  hatt»»  weaa  « 
b  leiaen  kaMtgeslMen  ftrAdiotfiMw  «sf  WfSUi^i  diem 
Terwaodtef  aBtpieleo  oder  rBek siebt  eebeiea  wiellle« 

Ho  wäre  nun  der  grund  gelegt  für  die  beaotwortang  des- 
•61 1  wovon  wir  «aagegaogeo,  aämlicb  ob  der  gesang  der  froeebt 
•la  oia  niXwaita  aMnaohoa  soi.  Dtoojaoa  eoll  «ad  will  mdera 
nad  swar  anf  ofaea  baadolaaebilb,  »ia  welehaa  €ba»oa*iB  aeUf 
deutlich  dargeatelU  ist:  auf  seio  verlaagee  —  va.  206  —  giebt 
Cbaron  das  HiXtvafiaf  da  ohne  dies  aof  die  richtiga  w«iaa  mm^ 
mae  itißMst9  aiebt  mäffiitk.  S«  wb  oa  gegtboa,  «HM  ft- 
9ßng,  elso  oleht  fldteospiet  allein,  was  dio  ibliebe  asiiiftaBBil. 
war:  auch  ertäat  der  gesang  nicht  von  den  ntkivat^y  sooders 
von  andern,  die  also  die  stelle  dea  TgffjQavlfs  eiaiiekaiea:  in> 
des  ate  die  angäbe  dea  «Aseeyia  Bineik«liacift  forteetae»,  wiid 
ihr  lied  so  elDem  tQtijQtxov  oder  Weloiebr  an  eiwer  nadibiMoag 
eines  solcheo,  da  zu  einem  wirklichen  TQitjgixnp  tio  aus  rudercrn 
bestebeader  cAor  gehört:  da  dieser  aber  immA  den  verbältoiasea 
der  so  eagenthilHiKebnn.^^)  aitnnlion  ni«b|  vorlMnden,  no  ibar- 
nehmen  die  darsteller  des  tQttjgutop  aaeb  sugleieb  die  ivHe  des 
chors.  So  erscheint  das  lied  als  ein  eigeuthümliches :  es  hat 
iwar  seine  analogie  in  der  oberweit;  aber  ein  gaaa  gleidMS 
indet  aieh  «nf  diaaer  «iebt  nad  4ann  eieli  nicbl  ibdan» 

Dieb  das  aUgomeine  ;  wer  eind  mwm  die  aliigor  dea  Nedat 
Diese  sind  frösche,  welche,  wie  man  jetxt  eiDtftiminig  nach  dea 
aUeo  selbst  aonimmt ,  nicht  gesehen  werdes:  aber  wen  ata  bser 
daiMlBiled  wMalb  aia  aigantKcfc  mhnnden  >  liebt  wmn  m  4» 
hallieif  an  Inaaen«  Hier  'wnr  ser  viei  in  ainoA  der  nüdiete« 
hefte  das  genauere  — ,  dass  die  frösche  selbst  sich  als  saoger 
and  dichter  kykliscber  ebtfre  kundgeben»  die  naeb  liwni  tade 
ibalieh  den  frevlem  gegen  gaatfrennda  nnd  den  ainttnr»  aad 
veteraehfigero  oder  den  meineidigen  (a  der  'Hefe  dea  vea 
Charon  befahrenen  a^e  n  zu  weilen  und  als  frosche  diesem  iahr^ 
mama-  aar  aateretiitzung  zu  qaakea  verartbeilt  sind:  den  geaaog, 
sage^  aie  aeibat«  wellen  wir  aiagey,  den  wir  aaagen  an  «bc«n 
des  Dionysos: 

•      ■  • 

.   ,f»}  Vgl.  Arift.  Ran.  f89  M.. 

•9)  Arisl.  JUa.  m.  i 
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4mm  hmmt        Ditlil»  m^m  alt  wir  woil«o  4m  •«  dta  cbjlrto 
attüieitiiieii  gesoofteDe  kyliÜMlw  ehorlied  otfw  ditkjMiMbM 

von   neoem   diogea,   wiederholen:    daraus    folgft ,   dass   an  den 
ckjrlreo  lyriker  kjkiUclie  chore  ai»/ttteUeo  muasteD:  uo  kai  dies 
■wa«^^)  gakagMt:  db«r  «iif«r  aiiarer  «teil«,  4i%  gar  aicbt 
wMavIaft  war«l«a  kann ,  bewaitea  dattalka  aoeh  ao«h  aadr«  yan 
B^ekL  am  battaa        beaprackeoe :  aocb   wäre  es  unnatürlich, 
waaa  daa  i%m  /i^v  ^lorMtoa  nil  Paratpbaaa  iMarada^^)  fati 
•tea  katakiiaka  liadar  bfttta  raia  aallaa :  warden  dach  aaah  dia ' 
Thargelien,  die  Panathenäen  mit  kykliüchen  ^5)  cljoren  verherr- 
licht.   Damacb  iat  für  das  froscblied  vom  dichter  dreierlei  feat 
attbaltea:  daa  liad  Maaa  aiek  ale  aia  fraiahliad  aaawaiMa,  alea 
das  weseo  der  frösebe  hervortreten  lassen:  es  muss  xweitens 
ein  ruderüed  aein,   also  einem  solchen  eotapracheo,  wie  des 
0toiifi»a  aowaaeakail  oad  ikiügkail  Fariaagt;  aa  Maa  aadlick 
dftttaaa  aia  kjkliaakaa  eborIM  aaia,  alaa  dia  eoaipaaitiaB  aiaaa 
aalchen  haheo.    Was  luerat  die  fröache  anlangt,  so  giebt  akb 
ilur  wiMali  im  daa  wartaa  ilbaraü  kaad:  klar»  wa  wir^  aar  dia 
Cmm  «b  baaaktda  kaba»,  iai  fttr  aia  aa?MaraC  aaf  daa  la  daa 
Versen  vorwiegenden   klang  aufmerksam    zu   machen.     Wie  die 
■linime  der  üraacke  aei»  wie  ihre  rede  kliogeo  müsse,  aeigt  der 
raliraia»  dari  naaa  aooli  ia.  aaaara  Aaaaptatkaa  fabala^^)  ar« 
ackaineod ,  daeb  wabi  vab  AfiMa|iliaBea  erfiindaa  tat :  die  ia  ibai 
aathaUenea  eiemente   Iretea  nun  im  üede  oft  und  mannigfach 
wieder  hartar:  alaa  g  mit  aadara  caaiatiaataa >  ex,  aigaa  arl 
ia  dar  Mga  dar  vaaala  •  a  «»  alUtaratiaaaa t  aa  211  nptipmv 
ffjcta,  213  (pdtyioifi^^  t  217  hq  atnaXoKmfAo^'  loi^  i^yoioi 
it^tg  X^^*^        if^^f  228 /a^  latf^lar  avivg^tf  231  ngog* 
mM9gtiHa%\  d'  o  ^a^^iaaclf?!  ZU  vmü^Qtop  arvdpor  •  •  tgi^pm^ 
246  ofißgow  iPvÖQOp  .  .  %oQti(tv:  dann  die  folge  von  vocalea 
wie  2d0  MQofiitagp  2S2  Iraa«  deraao«,  auch  219  t^tpo^  üacor 

■ 

70)  K.  Fr.  Hermann  gr.  altcrth.  11,  ^  68.  6. 

71)  Bdckk  ob,  d*  Leniea  a,  k  w.  ia  schriA.  d.  berlia.  aeadaoi.  v.  j. 
1810,     97  Ogg. 

72)  R.  O.  Müller  kl  aebrillea  II,  p.  296.  304. 

73)  Said.  §.  ef.  aaa.  ad  Pfov?.  App,  11,  66,  T«  I.  Veraeai. 
Gr.  p.  406  ed.  GoUina. 

74>  Afaap%  Mr  307,  p.  m  Far, 
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Olid  239  noß^Xvyomaipldaiiaat» :  fmMMk  ftUitoMtfowHvWic  219 
T9fttP0  9  Xtmt  ^x^o^T  216  A^vtf^^  ^'^v  Jtoppamp^  247  ^rv- 
d^oi'  2}^.'  also  froscligequak  kliugt  immer  darcb  uod  der  refrain 
htkt  deo  griiii4toft  inner  voa  yaueai  li«rrov»  Dmmu  mirktm  m 
dw  «ratea  .stropli»  ftiioh  dM  nelrMi':  4mb  4i»  «cv  ovriMdawr 
fiiifTo/  in  ibt  hwhm  nanvntlicli  ilmli  du  stAanntBiebkigiM  4ir 
arbeii  etwas  hüpfendes,  dm  l>ewei(ungf  der  frösche  nachabmco- 
dM:  wenn  mnn  die  tlMere  eUa  ettob  Bicht  eietit,  tbt  weg—  mmi 
stigar  ^M^naeeere»  wM  doeii  «nr  nngchnnwy  g%bff»»iit>  8n 
iflt  .alsd  die  rilekijebt  maf  die  Irdeelie  fdstgelialten:  wir  yehee 
zum  ruderlied.  Und  da  iit  xuoaehst  die  steigerungf  deü  (enpo 
ra.  Iieeehlen:  die  erste  etrephe  ist  bewegt  und  krüfl%,  nier 
neeb  nieht  rntdii  wie  denn  dme  traekilicbe  alenient  snfcr  in  üw 
eoricktritt;  nndere  die  «weite,  in  welelier  der  lroeliM#e  Iteivcelit: 
finden  sich  in  ihr  auch  auflääuogen,  so  ist  doch  vermuge  de« 
strebene  dee  cinnee  nndi  erbabenheit  und  dnreb  die  veraeiiieden* 
heit  der  reree  dne  eilende  Mi  Ireelieinn  etwnn  tmfidtgnMngtt 
dn«  ist  eher  in  der  dritten  nidbt  tnebr  der  feil,  in  welcher  eia 
mit  auÜo&uoj^en  versebenes  trocbäiscbea  avar^fta  t£  Ofioiatp  den 
bei  wetteni  gröeeten  tbeil  niniiiniait.  Diei  snigt,  nMin'  icb,  4m 
etdgno  der  bnwegnnir*  Me  nnnnbnm»  die  dnreb  dn«  bwiebien 
dee  Dionysos  bestätigt  wird:  es  passt  dies  nber  so  einem  roder* 
liede,  da  in  einem  soicheoi  begleitete  es  sehnelles  rudern,  nncb 
gwwisf  niebt  niil>  der  ^yrdsstew  nobnnliiglinil  begonnta,  «MMinr« 
nllnülig  an  ibr  «iffeeliegen.  #ni^«:  ÜMd  liignn  wir  dl»  wl»^ 
derbolongen:  sie  erschitneo ^«inntei  in  Worten:  qt&tyyea&ai  212. 
242.  6P  21t>.  234.  243.  247,  ifvdgop  233.  247,  o  220. 

221:  dnobv  wnn  wiebtiger,  in  vereen:  gieieb  d«r  ralkwin  ntebt 
do|»p«lt  209.  210  nnd  wird  dnpn  eleu  wiederbok;  denn  In  der 
ersten  ttropbe  stehen  im  ersten  wie  im  »weiten  iheUe  mehre 
mtt  dfziftuütiur  fiiKToi  unmittelbar  hinter  einander:  211.  212 
nind  nnbeetritleni  nber  216«  217  indert  Roenbnebt  «r  bill  ninn 
Keb  ve.  216  Jk^i;  JtUvaow  mit  den  bnndeebriAen  Inet,  nebraiM 
aber  217  gegen  diese  /'/iiat^':  da  aber  215  feststeht  und  217 
die  handüchrifteo  ohne  ebweicbuug  dassellti;  nietruai  geben  —  die 
dulldinng  in  ia%qaft^¥  %%i  nickt  mit  l¥.  Diedorf  tn  ündern ,  dn 
Bie  dureb  den  einn  irelUtonMnen  gyefncbtfnrtigt  wird  —  co  iel 
TB.  216  den  beiden  genanntto  um  so  mehr  coufonii  zu  machta^ 

7^)  Arifiou  iibfiu  ül,  6:  1,  Lenlicb  %tm^.  d..Mttab  ^  7^  36i. 


Digitized  by  Google 


da  tier  grutKl  klar  vorlitgt,  warum  ^tatt  der  zwei  xai  mzind' 
i}nav  ^Tttoi  Uk  den  erstea  tbeile  bier  drei  siod:  der  alÄrkefe» 
fjpr^MNi  M  dar  «weite  liiyfl«  «itf  aie  lalg«ftiie  rlijtlMioi  •rfor- 
4i9H  ihtm*,9em0krmg.    ümw  gta«lU  tifh  dpii  vor  »IIm  der 

refraiu,  der  am  eode  der  kleiuern  uusseri  liervortreteod  deu  gruud- 
tekt  iainier  |i^s<iBd  liervurbebt  und  deo  chorg^Mug  tartrUl; 
4mmi  wie  Idi  fflaake  :ie(  Anr  der  refnio  JVoe  eiaer  «ekraahl  vaa 
atiaiMa  ^ivngeo,  die  warte  dai^egen  .  vea  eiaeai  eiaaaJaea,  ao 

da^i  uucL  der  Vortrag  ^^')  gttuz  einem  njujQiniv  eaUffficht.  Frei- 
licii  Iii  da«  oicht  äkerliaferc:  ai^er  im  folgeodeo  wird  die  aelk- 
«read^keii  di«»er  apaakwe  aikar  liagriadei.werdifa^.  3«  allef 
dUeaaa.aebaie  naa  aaeb  4ea  aiaagel  vaa.  aatietrapkea ,  wavea 

aueb  ^bügleicii  genauer,  und  eodlich  die  flötenmubik :  ^vtavlof 
Vßpoif  ^9Mf  (^6yimt*9&M  va.  212:  ea  siebt  oiao  alle  tiir  ein 
^^QtMi9.,fi4w.  tg^mip  Aatl|W«a4^a  arfarderaieea  hiar  f eteiaift 
«ad  kiKaaea  wir  eaaaek  aa  -der  dtiAtea ,  «ad  lelataa  fragre  über» 

^ehen :  bezieht  sich  uoser  lied  aucb  aut  kykliäcbe  cljorheder  f 
Uol^  j^üiffn  xvuliot^  ^tl^  Ktfitkia  vfiV^UUi^^)  Aritito[)baoes  die 

.§paai^  ^bMTljrU^.  paiaer  aeit;  wieKaie  «Taa.Malaaiifidtte,  Kletemp 
n^li»  .DiagjQrei,  Jon,  TiiMihaae»  Pbr^aieboe,  BieroDymos,  Kiaa* 

aiag ,  Pbiloxeaos,  KrexoM,  Dikaiogene«  ,  Folyidoti,  Telesle»  und 
aflda^A.  bebaaA^U.  WMi'de:  diese  oua  jo  die^eo)  froacblieda  diu^a» 
#|^lla«»  MTlir  ,aeb#a.4aeba|b  baeaadeta  eiskwierig,  wail  ia  Umi  ja 
weder  eint  eigpeatlkber  abierAeai  aocb  ,  cborgeaaog  ist ,  aa  dea 
jeae  gebunden  waren.  Aber  bo  gut  Timatheos  io  aßioe  ditby- 
^aii^ea  ri>^ii«oi..aafiiebaiNie  kaeot«,  sp  gut  kpn^^e,  wie,  Uwe- 
Mpgi^  w#ik.,ii»d  paee«e,deia  xv«2Ua  f^^^nta^  riyM«p«  var^ 
weadet  werdea:  daraaak  war  hier  die  UtaabciglaitBaf  ea  einge- 
richt<;t,  daikä  sie  ao  die  kykiii»che  erinnerte:  deshalb  herrschen 
ki^r^wabl  die  trocbaeo  vor.  dann  weis'l  der  sino,  beapoder« 
«laa.pr#bl#p,  übarali  iPnf  (lieaa  Ijrik  Wa  aad  bakoaiMt  ar 
/erat  eeta  koauaebea ,  weaa  die  fraecbgedanbea  auf  jene  lyriker 
Ä|^^^flgc^  werden.  Dazu  der  Vortrag:  die  wurte  uniiereü  liedes 
aaag»  wie  acbon  aagedeutet,  eia  einzelner,  den  retrain  eine 
makrsabi:  diae  gebt  aaaeallieb  aoe  daw'aafaage  kerlrar,  wie 
4ie  aared^  mta,  die  anffardernagt  dpr  httatiga'  gebraaeb  de« 

79i  Dietelbe  wt  det  roftri^s  seigi  lieh  aack  conil  innVelbiliede: 
t,  obea  not  67.    Er  war  tebr  laut;  daher  9^«>r#o9a»:  t,  ob.  not^ 

77)  er.  Ber|k  Gennifai.  de  Reli^..(;oai«  Au^  ^ü«|.  I|'p.  8^  a^. 
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singular  dnrihun.    Dieser  Wechsel   aber   swisciien  eiazel vortras; 
oad  chur  tritt  im  dithyraoibos  und  ihm  verwaodteo  gatiungce 
MboD  M      Archil^ciioe ,  das»  liUrer  In      Mrtjrra      «  4ilhjf^ 
rsttb  ile«  ArioD  lier?»r  nad  let  er  ie  ler  attMbeir  for«  ismr 
nehr  ausgebildet  und  hervorgehoben:  wie  Sehr  uo^er  lieü  grade 
dadurch  aa  dieie  lyrik  eriooert,  muss  jedeai  eioieuchtan ,  der 
daraa  deakft,  wia  im  KjFlilops  dea  Pbiloaaoaa  der  tiebaa|faaaag 
des  Pol^'pheai  aifl  deai  aiaekera  «ad  hMkea  der  geisea  ^  «ad 
tchaafe  nbwech&elt.     \'ur  uUem   aber  ist  für  die   form  —  voo 
dieser  baodeia  wir  hier  ja  alleia  —  das  aufgeben  der  aatistre* 
phlsehea  coaipesilioa  i«  heaebtea»  wae  reo  Laaae»  wie  ea 
aehetat,  aa§:ehafcal'  Tea  der  altierbea  lyrik       gava  heaaadeia 
ausgebildet  ward:  antistrupheD  sind  auch  hier  nicht  zu  fiadee^ 
sobald  uubetaogen  das  lied  betrachtet  uod  der  überliefemag'  die 
ihr  gehttbreade  herttekaiehtigaag  gcgekea  wird:  sie  kHaaaa  liier 
aeeh  aaaidglieb  seia»  da  aoek  die  rttekaickt  aaf  die  ^fsriW  sie 
verbot,  indem  die  Volkspoesie  überhaupt  eigenUicb  antistropbi- 
sehe  form  gar  eicht  zugelassea  au  kabea  seheiat.     Aber  gegee 
iliese  anaakaiai  eekeitat  eia  eaietaiid  aa  apfaekea,  ataiKek  der 
grosse  aaifaag  dieser  kykHaekea  IkHier«  wie  also  kana  in  eiaeai 
verbättoisfioiäiiäig  »o  kleinen  gedieht  das  wesea  eines  so  gresseo 
paredirt  seia  9   AUeia  ilr  Ariatephanes  aweck ,  die  lyriker  ala 
ia  der  aatenrelt  verdaaiMt  daraeateliea,  w^r  »Mt  »Mhig,  ala 
tied  ihrer  weise  ia  seinem  g«litea  «aifkag  dartusteltea :  sondere 
wie  in  der  nuQodog  der  froscbe  nicht  der  gaate  ump^g  ia  seiner 
wirklichkeil,  vieliaehr  uai  iba  darsaeielleB  aar  eiaielae  tlmtie 
aas  ikai  dargestellt  werdee,  a«  iat.auek  Uer  «ftr  paradie  dar 
tyrik  eia  theil  eines  dithjraaibaa  tellke«iaiea  genügend:  daher 
ist  denn  hier  nur  die  art  der  at^aj^oXal  darchgezogen :  es  ist 
also  ia  diesem  liede  ans  elae  itpu^l^  eiaee  fiiOof  ai^aJLior  er* 
ballea.   IMese  «raj^oW  aiad,  wie  aaamtlil;b  Härtung      ia  ei- 
ner lange  nicht  nach  gebühr  anerkannten  abhandlung  dargethaa 
hat,  lange  ohne  strophische  Wiederkehr,  den  monodiea  aagallhr 

78)  Archil,  fr.  79  Befgk. 

79)  Said.  s.  \4{>im*. 

80)  Arisioph.  Piui.  290  ^qq.  ibiq.  Scholl.,  Hermes,  sp.  Atbea.  XIII» 
597  A,  TS.  74:  vgl.  Härtung  in  Pbilol.  bd.  I,  p.  415. 

81)  Ariuotet  Probt.  XiX,  15:  Rhetor.  III,  9:  Leulsch  madr,  der 
metrik  p.  290  Agg.  '  .  e 

82)  S,  PhiM  I.  p.  39»  Agg. 
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in  der  tragödie  rergleichbare  lyriscli«  CMpoftitioDen.  AUe«  ton 
ikm%u  m  «immImd  il«rlief«rta  fiodet'  auf  ooser  lied  aii|reiidiiD|r. 

So  iflt  die  tondeas  lo  wie  die  kuost  dieses  liedet  twehl  Itle- 
rer  geworden:  d^au  diese  lyriker  aber  Arislophanes  hier  so 
•ebr  berücksichtigt I  rechlfertigt  die  bedeateede  itellung,  welche 
tm  Atben  ihre  |»eesie  eieneli« :  aiicli  peeit  ee  velliLoeiaeD  sn 
der  Ceedeot  der  geoeee  Iconddie.  Die  perodie  tritt  eb^r  endliclb 
auch  10  der  Wirkung  des  liedes  hervor:  denn  während  ein  wirk, 
lieb  gute«  tQitiQiMOP  di«  rüderer  erliebt  und  iboen  iiire  arbeit 
leiclit  ^)  Macht,  io  bereitet  dieses  desi  Diesjsee  aar  qaai :  ist 
seioe  aaefUhrung  ?oa  seitea  der  Itomödie  aoeh  rortrefflieh,  ia 
Wahrheit  ist  doch  eio   froschgequack.     Um  nuQ  das  nie- 

trische  gaoa  klar  zu  macheo »  folgt  hier  aoeh  des  acheoia  oebat 
aiaigea  weaigea  ^)  benerkuogea: 

aav  —  a  —  a  — 
a  ^  a  — -1-  a  — 

V  —  Ü  —  —  V  — 

V  -i-v  —  -i-aa  —  V  —  — 
a^  a  — 

9  —  V  —  JL  V  — 

9  -L.  mrtt  -I.  a  — 
-L,oa  —  aa  —  a 

^aa  —  aa  —  —  -1-aa  —  aa  —  a— a  — 
A 

aaa  -  a  —  a  — 

^  A 

ar^,  p .  aaa  —  -i-a  —  a  —  a  —  — 

^  a  W    mLmV  wv  JL.  If  — 

aav  —  ti_l-if  —  —  'ir  —  — - 

83)  Maxim.  Tvr.  Dife«eriU  23,  ^  T.  1,  p.  4äO  H.:  «uAu»  d  Aüamiot^ 

84)  S.  obea  aot  14. 

6ft)  Darsat  erhetit,  wsi  Ariit.  Rao.  207  will:  ßatituxmp  «t'm« 
^myßf'^tn:  es  entbill  dff  ganze  figenlbiimlicbkeit  dvB  folgfodeii  getaagt. 

86)  Vk.  2l8  leie  ich:  rote  »#t>«fo«  /r'iyot?:  die  codd.  haben /r''T(>oini. 
—  V«,  22d  beginne  ich  niit  —    Vs.  245  Ii-se  irh:  iö/hkoai '74- 

ßQiOiP  l  n  l  Mf^totp  i  die  codd.  »tiid  hier  alle  verduriiea :  ver^l.  Suid,  a. 
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Wi/  Ut/i^  t/t^y  t/irv  vvp  — —           ^  V 


«VI»           •  —  •  — 


Diese  drei  masscii  maclien  eine  ^anz  richtig*  gegliederte  grosse 
stro()he  aus:  die  ercite  biidel  die  einleilung^,  die  zweUe  den  kaupt* 
Iheil,  die  dritte  den  icliluis:  währeediie  der  wnim  dee  mmi 
noch  eieht  mr  eottcheiduog  grelaegt,  dedareb  and  oametlteb 
durch  die  Wiederholung*  spannt,  werden  in  der  zweiten  die  m 
der  ersten  schon  augedeuteteo  trockäen  ausgeführt  und  der  hohe- 
puokt  dea  greoieo  erreicht,  worao'  eich  dann  der  acblnaa,  aa 
welcheai  das  ajstem  varherrseht,  einfach  aareibt.  Diene  naare 
aufTasbung  verlangt  aua  keine  änderuugen,  wogegen  FriUackt 
V«.  229  schreibt: 

ifiB  yaQ  ut'kvQol  re  Movcai 

*atiQtap,  [ifii  dt]  nal  Tntqoßüag  ntX\\ 
in  rs.  231  nach  frgo^'tntrfffTntm  d**  ein  i^attow  '  ^nm  gegen  die 
hdndsckrifteo  und  die  raschheit  der  rede  eiosckieht  und  —  dach 
keine  genaue  retpoasioa  erreicbt,  da  di|gegei|  de^.  wecbael  der 
peraoaeo  va.  241  veratSiat  Andere  Roiabach:  er  aehiebt  ra.  228 
Tor  {(xorooy  ein  q}&eyiofiai  fif]i^ ,  6ai!b  9ik6taig  abei^  '^etrf  ,  229 
fit»  vor  tvkvQot  ein,  schreibt  alao!  »  \  «.  » 

[ravf  ]  fy»f  i  nolta  ir^arrwr* ' 

^01  tt  hjI,: 

aiaiait  eadJieb  va«  2&4  nach  vnoilv^ar  «lae^^)  löck«  tm;  geaaoe 

reapodsioa  tat  ab6r  such  in  aickt-  wegen  dea  wecbaela  der  per- 

,1 

87)  Es  ist  dies  nicbl  hftlbix,  sobald'  min  nur  Irmrrkt,  dsss  hier 
ohne  Zweifel  um  der  parodie  willen  die  rede  sehr  fehittft  ist,  hvi^ 
$9  kißpattit  und  dass  vn»ivff—9  der  sieg  ist» 
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WOrd^D  ,  wie  viel  auch  in  den  W€ch9elreden  des  ciiors  und  des 
Dionysos  diese  gelehrtea  ändern:  den«  in  diesen  sali  auch  genaue 
ististropUaehe  m^aiwia»  wKbraiid  •ffeirlMir  da»  charakle* 

PMlistlie  graile  nitht*rwpoMibQ  Ist:*'  rMfiOMiott  dagegen 
tritt  erst  spater  von  v«.  251  an  ein  und  scheint  dies  mit  den 
Bewegungen  des  schilfä  zusauimenzuhäogfen.  Kio  punkt,  der  die 
•Daakaien  vao  Pritstcbe  und  Rostbnch  •  io  diMen  weekaelre^ea 
snriektnwciie«  swingt,  int  inter  amlarw  «l«r,  dt««  tc.  239: 
ß{ttyexfxf^  xo«J  xo«$  n«r  Dionvsos,  nicht  aber,  wie  jene  wal- 
len, die  fresehe  vortragen  können  :  die  frösche  können  sich 
aicbt  «elbat  varbdhnaa  uad  die  Worte  ^AA'  A  ipik^d^  «rA.  «ei- 
gea  daallicb)  da««  Diaaynos  die  rter  rarbargabieirdea  verse  ton 
puüticum  gesprochen  hat.  Doch  dies  kann  erst  hei  erörterung 
des  iuhalt«  des  ganzen  geiiangs  üi»erzeugend  dargestüNt  werden: 
4i#  klar  gcgabeae  daretatluag  bal,  wie  i«b  bofle,  «cb»«  geaeigl, 
4a««  «allalrapbfsahe  aaardaang  gegea  da«  waaaa  de«  lied«  var «Maat« 

3*   Cisia«  Bas8Q8. 

Wie  aaganai»  da«  «todiam  dar  •  laNtiaitdiaD  aiefriker  raa 

den  neuern  vernachläasigl  worden  und  wie  traurig  es  daher  mit 
dem  in  ganzen  in  wenigen  und  jungen  haodschritteo  erhaltenen 
laste.  4ea«alb^a  Misaabe,  saigt  Gaiaford*«  4ia«gabe  dar  Serif  torm 
JMh  fw  aialrfMa  (Bifard., .  1837)  aaf  jeder  aeita^  Uad  dock 
ist  die  Verbesserung  ^^ar  nicht  so  seliwer.  da  diese  Schriftsteller 
eine  ^elle,  oder  wie  in  der  späteren  leit  auf  verwandten  fel- 
dava  abaafaUf  viel  gasrbabeo,  sieb  gageaeeilig  aasscbrcibaa ,  «a 
daa«  dar  etaa  aa«  deai  aadent  vaabaaaavt  .wardaa  fcaeiit-fiaa  ba< 
hauptung,  die  wir  ia  einem  dc^  folgenden  fragmente  an  dem 
ersten  theile  des  uns  erkalteoeu  Atiiius  FortunaUanus  naher  zu 
bvwafieao  gaddnbea.  Fttr  jet«t  bbar  leakea  wir  die  aafWerk- 
■aaikait  auf  ainea  voa  danea,  welche  al«  aiae  hauptquelle  für 
die  spätem  angesehen  werden  müssen,  auf  den  Cäiiut  Ba$tm, 
den  freund  des  Fersiut  und  Zeitgenossen  des  Kero  und  Vespa- 
siao.  B«  wäre,  wallte  aiao  auf  die  veracbiedeaea  aasicbtea  der 
aeaera  übar  ika  da«  geoaaara  elagebao»  gar  vial  über  tba  «u 
sagen:  da  aher  die  tdentificirnng  mit  andern  bei  Propertius, 
Ovid  u.  «.  w.  vorkuuimendeu  dicbteru  M^uieus  .ßassus  so  wie 
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auf  die  tbäligkeit  de«  maanes  al«  metriker.  Und  da  hat  Ladi> 
BiaoR  ^)  nuB  beaierkt,  daa«  ea  aweifelkali  aei»  ob  der  lyrikm 
Baaaas  für  aiiM  paraoa  aiit  daa  aMtrikiv  la  kaltoa«  Will  mm 
kiaribar  gtwiaakait,  so  aiaaa  «iaa  fraflick.  aakr  tial  bcaprarkfi 

uod  aebr  nannigfach  erklärte  stelle  dea  Peraiu&  (Sat.  VI,  1  6^^.} 
geaau  erwogea  werdet: 

adniofU  itm  hnrnm  faoa  It,  Baaaa^  Sakia#? 
iaana  Ijra  at  taCrica  tivaal  tilii  ^aetiaa  ckardaal 
mire  opifez  aumeria  veteruoi  priaiordia  vocum 
atque  narem  strepitua  fidia  lotaodiaae  latioae, 
aiaz  iavaaaa  agitara  Uroa  at  pollica  baaaata 
egregitti  laaiaaa  ataae* 
Für  das  richtige  veratäadoiss  der  stelle  ibt  zu  bemerken  ,  liasi 
iiberall ,  oaiaeutlicb  aber  in  iweiteu  verae  Baaaua  als  ^ikar 
bingaataJIt  wird  uad  swar  als  aia  kratiaekar»  dar  aa  aiit  aaiaaa 
gadicbtaa  itraag  aimait,  ia  ibnaa  auf  wortwaki,  aiatraa  a.8.w. 
genau  achtet,  die  theorie  aUu  in  ehren  hält:  denn  das  liegt  in  te- 
iricOf  welches,  wie  schoo  Casauboo  bemerkt,  durcb  Sabmo  acboa 
varbcraitat  wordaa:  dia  Sakiaar  aiüalick  wardaa  ala  alraoga» 
aaf  gaaatsa  mit  faat  padaatiaakar  atreoge  aaktaud gedaakc 
Gehen  wir  hiernach  zum  dritten  verse,  so  tritt  uns  als  stoflf,  den 
Baaaua  bebaadelt  bat  iu  aeinen  gedichteo,  veteruai  primoräia  co" 
€mm  aalgagea:  au  dar  laaart  tat  nickt  aa  awaiMa:  rsnaa  aCalt 
aocaai  bat  Heiarick  lat  aia  kandaekriftlick  ao  gat  wie  gar  atckt 

hegrundct  zu  verwerfen.  Aber  was  heisst  primordia  cocum?  O. 
Jahn  denkt,  nacbdem  er  an  Lucret.  IV,  531:  ire  forat  aks  caa- 
permt  frim^rHa  aacaai,  ananavt  bat»  aa  aia  ia  ? araaa  akgafttaa* 
tas  atyaialogisckas  wark  daa  Cftaiua.     Allaia  da  wttra  Baa- 

1)  Caasub.  sd  Pert.  Sal.  VI,  1.  Wernsdorf.  PoeH.  Lat.  Min.  T.  III, 
prsef.  p.  XXXIII.  Weicbert  de  Lucii  Var.  et  Cat^s.  Parai.  Vit,  et  Car* 
min.  p.  139  sqq.:  vgl.  Leutich  grnndr.  der  metr.  $.34. 

2)  Lacbmano  ad  Terent.  Maar,  praef.  XVII.:  haec  n  ad  Seromem 
mrifUi  nmkf  tiiiu  Cütmm  Basttm  aislrician«  n  alms  fvit  9«aai  aB» 

€u$  poetay  eerte  etidtm  «ffali  aunMa;  er  bat  Torker  nafia.  ^nmm. 
p.  2707  P«  aogeftibrt 

3)  Martial.  Ep%r«  I,  62,  t :  eatiä  aea  aaNfaia  cedens  Laevino 
binis  Et  guarnris  ietrico  triitior  ipsa  viro  Dum  cetl.;   \jr,  |,  jg,  4: 
vkI  Hurm  ad  Ovtd.  Am.  II,  4.  t5.   Scbmidt.  ad  Uorat  £pist.  11,  1,22k 
Doederl  l.at.  S^noo.  III,  p.  232  Agg. 
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au«  Ijriker   niclil  zu  iiegreifen,   indem  ein  solches  werk^, 

M^lltß  M  i«  .  v.^Jmo  gevisft       ^ej^anietera,  iib^rh^pt 

•til4i^lfkt  9ikg^Ußi  »»WfiHft  Witt:  .fm^  wir4  fter-.W^te  .  «sr/i 
4pMUi  adbf  tcliwi^rigr  qihI  tot  alUm  Ut  hkl^im  naverjidiiih 

lich,  wie  dits  deuu  Ü.  Jaho  audi  nictit  rictitig  getasst  hdlf 
C^.WAr  nichi  «uf  sUUea,  wie  Verg.  Ae^  513  (comffgptf 

«iiCV^rg,         II,  286:  «1  ihippea  wneula  potto  Jniemkmt^'  George 

3ÜÖ;  cim  duram  el  vincula  capio  Ten  de.  Aen.  V,  8*29:  intendi 
brachia  telis:  ^Uo  Caeius  versteht  vclerum  primortitß,  tocum  iq^ 
vfifi^,^),.f«  br^«g^i|^  W«i  «iiid  nim  jmordia  warn? ,  Niclitf 
dift  «lemeole,  beitaodlbeile  dtr  worte,  also  —  bochatabeo, 
äyilieQ  und  ikre  verhaltniäbe.  Damit  \6i  nun  auf  ein  metriscbef 
werk  bvDgewieseo :  deoo  ,<^ie  OK^lriker  handeilea  weoigcleOiS  seit 
Beliodor  ip  be^oof^  ibrtjr  varke  »nafiibrlich' .r«ii  deqi  ifraaajp  nod 
dar  geacbiebta  dar  buehatabea,  dar  art  und  basehaffeaheit  der 

selben:  Longiu.  Prolegg.  ad  Uephae^t.  T.  1,  p.  142  Gsf. :  loü 
9to«xpi^9f  tiß  0iilo£eto^t       d«  ano  top  i^itQm  o^oPf  ipg^ 

Xußrj^  UQ^ufAEioi:  vollständiger  sagt  Mar.  \ictoriii.  I,  1,  1; 
ariium  grammaUcarum  scriptures  quidam  ab  arU  coeperuiUy  quidam 

iora:  uad  daa  baatftt^gl^  aocb  Juba  ^),  ,eii^  vorgäni^^er  das  Cäsius^ 
der  auf^tulirlicli  io  seiuem  metrischen  werke  z.  b.  vom  buriii,[a> 
bea  g^^haudelt  hatte ,  teraer  vaa  der  bescbaffeoheit  der  sylben» 
d0f  Qlktni:  d«r  aioailboar  wbA  ▼«rfraadter  gegaattiipdey  gefördert 
darin  gaoi  baaoodara  dnreli  latainiaehe  graaiamlikar,  von  deaen,. 
wie  vuD  Sinnius  Capito,  ausführlich  ^)  die  dum  latein  eigcnlliüuj- 
i^ch^  lat|tyerbipdMag  ^  erörtert  war.  Nach  solchen  vorgäogero^ 
achpini  »oa  B^aapa  aaf  die  ttitealeii  woata  der  lateioisebeo  apra* 

V  5^^'^'*  Wnndarliek.  ad  Verg.  Georg.  IV,  3fi0:  intt  ad  eh|«d.  Aao. 

5)  Pompeius  in  Commento  Artis  Donsti  p.  31  Lind..  Grammst  sp. 
Gaiif.  ScripU.  R.  mefr.  p.  563,  Sert.  ad  Verg.  Aen.  IV,  548  vgl.  PUgge 
<if  luba  II«  Dissert,  p.  77  und  besonder»  H.  tpn  Brink  luhie  Maurusii 
Heliq.  p.  T  »qq.  ~  Her  slelle  des  Longiii  kann  auch  das  \ou  bais- 

ford  aus  Cud.  Ssib.  ad  liephaest  T.  I,  p.  147  beisebrachle  terglicheo 

ward^ 

t)  t^ompeiq^  ib  CoiAoi,  art.  Dbnsti  p.  31  Lindem.:  tgl.  I.  Betlcer, 
ftt  Bergk.     Caae.  tisch,  t  altarlb.  1647,  o.  133. 
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che  uod  auf  saUroificbes ,  aus  dem  die  alteo  ^)  viel  lateiaiecfcae 
—  iiad  mit  retlit  *iileii«t«ii,  «ittgigABg^ft:  4»htir  mImI^  «w 
8iiiia«b**ttt  AMm»  iimI  Mrieo  Bithit  got  elimMt;  «•  bMtttig«a  tfct 

die  spärlichen  Uberreste  von  der  inctrik  des  Casius.  in  Jenen  auf 
Tei'eotiue  uod  andere  alte  riicksiclit  geeommeo  wird.  Darnack 
gi^Hiiige'ii  wir  tn  m^tm  UmpilMl  /Idüf  UOimM*'  mwik  4tm  g%M»§tm 
kann  «an  aneh  hier  nur  an  alt*  latelniadietf  denknn :  «a  wiM  ^lea 
flicht  allein  durch  Latinae  sondern  bosonders  durch  marem  sirepi- 
ium  angedeutet,  da  diese  wurte  oickt  auf  liebticbea  —  testuäitus 
MTitf«  Mem  Ut^Um  —  iondern  *}  nnr  auf  hnrtni«  kbMl  im 
immüue  den  kegHff  der  gewalt  fn  aicb  aebKntit,  anf  arbdt 
also,  anstrcnQ^ung"  bezoefen  werden  können :  nimmt  man  dazu  den 
gegeosatz  zu  numerUj  so  kann  our  gesagt  sejn,  dass  onrbjtk- 
aiaebee  Basiiii  rkjrtbaiaeb  behandelt  habe*   Dien  ist  mm  in  be* 
zug  auf  ein  netrieebei  werk  iofort  klar.   Bs  hnlln  Unsens  als 
lateiner  in  seiner  metrik  von  den  ter^arfen  der  alten  römischen  ^) 
komiker  gehandelt,  eben  so  auch  ?oai  saturoischea  ver^e  nad 
diese  nnf  gesetse  ivrttekgefilhrt  nnd  swnr  nof  soMe,  die  ans 
den  griecbisebcn  ' entlehne :  wie  seine  nnsleblen  da  gewesen,  lisst 
sieb  noch  aus  den  lateinischen        meirikern  erkennen.  Aber 
dies  genügt  noch  nicht:  es  muss  numeris  noch  beachtet  werden. 
Ond  gfnde  bierfHr  ist  nnf  den  hier  viel  sn  wenig  bencbteten 
sidboliasten  g^wiclit  sn  legen:  er  erkIM:  ö  mirmmie  opifeg 
rietäte  numerorum ,  quam  de  melris  Graecis  excerpts  et  ma- 
$eyia$  §omos  laHni$  apUu  earmmibm:  »an  sieht  meines  erachtens 
leicht,  dass  diese  erkf ftru ng'  niebt  Iws  des  Persius  Worten  emeblns« 
sen  ist,  sondern  dass  ilir  ein^  nnderswober  geschöpfte  gennne 
kenotniüs  des  buches  des  Cääius  zugrunde  liegt:  wie  s.  b.  numeris 
ein  'gewöhnlicher  scholiast  erkläre,  seigt  das  bei  0.  Jahn  anf  die 
obigen  worte  nnulttolbar  folgende  sch'olion:  mmmgritf  id  mt 
flMirii.    6eniiiacb  sagt  afio  Persius:  du  old  kinstte#,  —  tü  €fl- 

7)  Varr.  L.  L.  V,  74.  VII,  28. 

8)  Quint.  J.  0.  IV,  2,  58:  quod  non  iolum  rebus  ipsis  ©tr  eloqu^ntis' 
simus  .  .  .  sed  verbti  eiiam  vnigaribus  et  qudiidianis  et  arte  occulta  conse- 
cuius  est:  quae  si  aiUer  dicta  e$sentt^  Mirepttu  ipsvm  tudicem  ad  cu»i»- 
^€mdum  patronum  «ctilMifiili  ioterpp.  sd  Borat.  EoinL  t,  2,  32. 

9)  Roflo.  de  mein  eemic»  I»  30,  p.2707P.  coli  Brink.!  e. 

lOj  AUL  Forlun.  I.  a  p.  2680 Pm  Mar.  Victor.  III.  18,  p.  75S7 
Censorio.  2,  U,  p.  97  O.  Jahn.  —  letzterer  kann  ans  Mar.  Victor.  I.  c. 
verbesieri  werden  — ,    Mar.  Plol.  5.  14,  p.  2650P.:  ▼gl.  H-  KeH  im 
Fhilol.  III,  p.  97  flgK  ~    ArhiJidi  wie  ich  scheint  l£»r.  üau^l  Ob- 
lerfT.  crilL      43  unsrc  uleile  Vürstsndeo  zu  haben. 
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ft^  Kegt  %M*geiHM  Mftrk^it-^,  iter*  hi  die  Mo^fcelrati 
■isnm  de«  barteo  klaog  der  allen  '  laitetbiecfceir  '^ol^ie  dirfdetip, 

d.  h.  einmal,  nachweisest  die  g^eset^e  tm  alten  latrtn  und  zwei- 
tees  das  wesen  der  lateiaischeii  maasse  in  versen  verschiedeDer 
«11*  darstellet:  ftlfo  in  de«  ealnralos  welMt  da  rbjrtbnve  aaeb» 
eatwkkelet  wie  ia  ifcai  iaaibea,  tteebiev  Kegen;  -nad^'swar"  bö, 
dasB  du  in  iamben,  trocliFien  schreibst.  Also  es  fofsrt,  dass 
Idassas  in  seiocm  metrischea  werke  die  lefarren  über  die  verse 
#0  ttH^icb  jedesiaal  ia  dea  vereei  dea  ^r  gi'ade'beliaadUte,^'eifiA 
dargestellt  aad  eia  notffna  -tioXvliirQOp  gesebrieben  batte.  Bs 
war  dies  eio  eigenfhiimlicher  gedauke:  oIj  er  durch  Chaire- 
mon's  KiviavQog  eotstandeo,  lasst  sich  nicht  nachweisen:  es 
ist  bei  dea  lateiaera'  diteer  seit  btaslebtlicb  der  forai  aicbts  oa- 
aiöglieb:  dagcged  bat  Tereattaavs  Maoras »  Ylelfaiebt  baeb  Albi- 
nos, seine  form  von  Cäsiuii  genommeo.  Diese  unsre  anarcbt 
wird  auch  durch  Überbleibsel  des  Werkes  gesichert:  denn  aus 
ib«  staaiaif  der*^)  »olossas:  JtoMaat  eiclDres  6«mmki$  dieeieüf^ 
Aber  dea  allerlei  seltsaaikeiten  bei  Wetehert  sa  fiadeb  siad : 
auch  möchte  ich  gar  tfcrn  den  vers:  Calliope  princeps  sapienH 
psaüerai  ore  hierberziehen,  da  er  ein  muslervers  für  alliteration 
mit  p  sebeiat:  er  wird  aber  ans  dem  aweitev  bacb  deir  Igriea 
eitirr:  koanfe  das  niebt  das  aietriscbe  werk  eatbaltea?  jeden» 
falls  zeigt  der  vers  die  pedantische  manier  des  Rassus.  ' 

So  glaube  ieb  sind,  verbindet  mao  das  hier  gesagte  mit  0. 
Jabn's  beatokaagen ,  die  ersten  ?iar  verse  rollstiladig  erkiirt: 
aber  *  wie  die  beidea  folgeadeaf  Sie  baheiik'  den  beraosgeberil 
viele  noth  gemacht.  Zuoächst  steht  cin.s  jet/.t  fest,  dass  mit 
Beatley  aacb  einer  handscbrift  egregim,  nicht  egregios,  zu  lesen: 
eben  so  last  steht  aber  aacb  nieiaer  libersangnngv  dass'seboift 
am  der  foaeiaaitilt  wtliea  ssarn  blaihea  mttsse:  Maar»  tob  K. 
Fr.  Hermann       vertheidigt ,  ist  ganz  verkehrt :  denn  der  erste 

voa  Hermann  herbeigezogene  vers  beweist  hier  gar  nichts  ^  da 

♦  • 

11)  Vr^l.  Cic   Tuicul.  Qu»eit.  V,  12,  34.      '  '     '     '  * 

12)  Vrgl.  Terenl.  iMaur.  2500  «qq.  '  '  ' 

la)  Alben.  Xin,  p.  G08E.  ArisloL  Poet  1.  24:  Welcker  die^griech. 
trssoea.  aacb  deai  ep.  kvkios  geordn.  Iii,  p.  f09f« 
'     14)  Diomed.  III.  34,  43,  p.  S\3P. 

15)  Weichert  de  Var.  et  Gass.  Psrm.  V.  el  Csrai.  p.  146.  , 
"  ",t6)  Priscisn.  X,  6,  36,  p.  897P.  ' 

T  7)  C.  P.  Hermann  Lectt  Persian.  I ,  p.  7.  U ,  p.  61.  id  Pert. 
Sau  praef.  p.  xn, 
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anob  ein  junger  maon  im  winter  gera  eiom«!  aa  ofeo  siut: 

bftlt^rw  b«ig«brfti4>^;  ui  giff^tbijl»  4i«  gMlf^  b«llMBg  40r 
rede  in  unsrer  stelle  pa«gt  ledtglieb  auf  eiBM  wa^a  daa  Pa^ 
8iu8  nicbt  gleichaltrigeo,  doch  an  jabren  nur  sehr  wenig  ver- 
aiBbiedaiieBt  Beide  gii94/^  99»^  aa^Uea  aber  nu4  •<» 
elo«Bder,feriMi9idei ,  deaa  iIm  eiee  »{cbt  obne  dea  lAB^r^  bwl»* 
beo  kann,  mo^  egreffim  es  iweim  agUare  ioeoi  ei  poUiee  komettt 
ht$i$$e  $eM$  iocoti  dabei  ist  nur  iii«bt  %B  ttbertebea,  di^aa  wie 
U^iaricb  «eboii  bepierkt  bei,  mm  so  ?a.  ft  auf  jilirt  werden  mMmm^ 
aß  ie^a  ea  «lao  de«  oboe  ? erbergef  epgeoea  «AJloaa  fit»  ^»tver 
teoden  äXXote  Öi  und  äbniiehem  tu  Fergleichen :  deraoa  folgt, 
da^s  fiie  gaox^  aobilderuog  —  ea  vf dangt  4^  Pß9^  io  jeden 
fm\\m  <^  ^rat  jMMMjood  wirdi  weiHi  MW^bl  4*0  ? orae  5  oofl  § 
«Heb  die  8  nod  4  aieb  eof  eio  nod  deeaelbi»  aiotri^ebe  werk  bo-^ 
liehen.  Das  scheint  nun  unmöglich.  Allein  man  bedenke  oor^ 
dOAf  Ma^u«  ,i(ei  passea^eo  gel^genheiteo  al«  beii^piele  für  eio- 
oalae  wanaoaae  kleioo  gedickte  io  Uuiio  eiogelegl  battOi  eot- 
weder  «igoe,  coinpoai^iaoeD  ofler  ftberaetaoogeo  oiia  dooi  €(rioebi* 
Beben:  ereteres  bedarf  nicht  der  erläuterung :  das  andre  lag  oabe, 
fla  die  rhetoren  ganz  äbniicb  verfuhren,  die  iii  ihren  rhetoriüchea 
lebrbiicbero  ela  beiapiele  aoa  loteioiaebe  ilberaeftato  alelleo  der 
griecbiicbeo  rodoer  gobeo.  Dem  ober  beweia't  diea  der  oodi^ 
abroer  des  Bassus,  Terentianus  Maurus,  der  eigne  kleine  ^e- 
dichte  einlegt  wie  deren  von  andceo  ferfaaaern:  es  beweuee 
diea  aocb  jlie  endero  oielrüker,  iode«  mooebe  «etr iacbe  boiapiel^ 
dereo  verfoaaer  aiebt  eagegebeo,  ooa  Cftaioa  «teouieo  ai<g«o: 
endlich  Atilius  Portunatiaooa ^  ipdem  das  fragment  oder^^}  ga- 
dhcbt  bei  ihm: 

18)  Catull.  IV,  19.  Eurip.  Recub.  28  ibiq.  Pflugk.  .  besonders  Poock* 
bsenel  in  Bergk.  u.  Caes.  zisch,  f.  afterlh.  1847  or.  135. 

19)  Tereut.  Msfir.  1880  tqq.  21 6 i  iqq.  2182  s<|i|. 

20)  Terent  llsor.  2755  sqq. 

2t)  Alil.  Portoo.  I,  1,  3«  ft  2672?.:  irb  werde  voo  dioMOi  fh- 
dickte  aosfübrUch  io  dem  obeo  scbon  erwiholen  Trsgment  über  Atilios 
FortuoalianuB  iprechen  :  hier  nur  so  viel,  dass  dorcb  l^enaüe,  was  sieber 
alehl,  l.obeck's  (Palhol.  Gr.  Serm.  Prolegg.  p.  9t,  o.  33)  iweifel  jpegfn 
die  rirhligkcil  der  Ip^art  bei  Coiuw.  RR.  X,  429  gehoben  werden:  dat» 
ich  Tl.  6  coronet  geschrieben  habe:  die  edilL  haben  coronist  —  daa« 
eodlicb  das  dreimalige  Bacche  in  ts.  9  nicht  metri  oanaa  aeaetst,  soa- 
dsra  alt  ist  nod  dtoi  Kultes  eotspricbt;  grade  io  deo  Id^pkallea  aebaiol 
es  Sitte  gewesen  t  dao  oimeo  des  götles  dfeamal  aotofofoOt' wibrtod 
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J  '  BMSAreu  bieoroisj 

•  •  tl«Aiiall«,  biMter; 

Grille  iiilMns  apte, 
'  '  Liit«is  corjnibifl 

Hedm  te  Coronet, 
HMto  TirMIe  miet, 
•  FleelABi  «4es  ell  em,  *  • 
Bacche,  Bacche,  Bacchef 
eine  Übersetzung  dea  €äsiu8  Bassua  aui  Ceitimacliue  la  «eye 
«eMnt:  jedeefelle  iel  eiAbigei  eber  ee  gebmebee,  mi  M  Umi 
4er  we»le  deePemfiiie  in  toller  klarheit  •«  briegen«   So  eeMe« 
ileaii  BcboD  bienach  keinem  zweifel  mehr  unterworfen,  dags  de^ 
Ijriker  and  metriker  Bassus  eine  und  dieselbe  person  sei. 

Nan  beneriil  4er  eehelleet  a^er  neeli»  4mM  die  eHmmleiiftil- 
iig^ell  ie*ilee  keine  werk  dnreb  4h  Meeben  feeenliilir  werden  t 

sie  also  ^iind  seine  quellen.  Natiirlicb:  denn  audi  die  lateiner, 
welobe  über  metrik  bis  jettt  geeekriebeii  kattenj  biegen  von  die» 
enn  ab*  Me  wir  aber  iber  dieee  qnellen  eine  femathaeg  wa- 
gen, Hinee  daa  verbMUntts  leeibrt  werden,  in  weMem  diein  pee- 

hhciie  inetrik  zu  der  bei  den  lateinisehen  metrikern  und  gram* 
matikern  öfters  erwähnten  prosaischen  des  ttttsaus  stehe.  Dass 
Baeene  peeeaiacb  nad  peetiaeb  deaeelben  gegenetand  erörtert  bat^ 
bleibt  iwaier  beacfatnaawert^:  daeb  eebeiat  dai  peettaebe  week 

alimälig-  in  den  iiintert^nind  c;etrcten,  da  wir  von  ibiu  ,  reclmet 
aiaD  die  oacbabniuog  des  Tereotiaoos  hiaaicbtlieb  der  form  ab, 
gat  aiebla  feraebniea :  denn-  aneb  dae,  wae  wir  tbeeretieebee  iai< 
TeveeliaBna  ane  Gletne  finden,  eebeint  nac  deai  preaaieeben  ^) 
werke  geDummeo;  äonach  muss  also  dieses  an  inhult  reicher 
aU  das  poetisebe  uod  überhaupt  das  baoptwerk  gewesea  «eye. 
Vea  ibai  iet  nae  anuer  citaten  naeb  ata  aai  wenigea  eettea 
bestebender  tractat  dir  nwirtt  arbeiten,  der  aieb  aber  deatlicb  ale 
liruchsiuck   und  £war  alä  sehr  verderbtes  Lruchiitück  eines  gre» 

sonst  iwei  somfoQgen  genäglen:  die  dreiiahl  spielt  im  kulte  des  Dio- 
Djtos  js  Überhaupt  eine  rotie  nnd  erklärt  sich  daraus  such  das  witzige 

in  dem  Xa^w»  bei  Arist.  Ran.  184.    Auch  das  gehört  zu  den 

refrains  uud  Wiederholungen:  man  ^lehl,  wie  kurz  ich  oben  —  s.  p. 
728  fa.  —  gewesea:  es  liesse  sich  abalichea  noch  yiel  beibringen:  z.  b. 

iVBb^ne  Molk  a*  Aritiepk.  Ken.  48ft. 

22)'  LeebeMB«  afl  Tareat.  Maar,  pieet  pt  if a. 
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ftoDdeOy  selbiges  den  Giiiot  saiuichreibe«»  Dsrsot,  da«  ml 
ftusgefalleo,  erklärt  sieb  deoo,  das«,  wenn  «cboa  die  beband- 
lungswcis«  d^r  apätern  lateioiscbeD  »etrikat  aich  hier  fia^aii 
■an  dieaa  aeiten  mit  kaioen  dar  paa.  arhallaiifa  Mtrik«r  rMkt 
eioigaa  kana.  Dock  Iftsef  tick  diaa  ao  wia  aocb  die  anaickt^ 
Lacbmano'ä  ,  dass  die  l>ti>lier  am  eade  von  d«r  äcbrift  de«  Caa* 
aofioaa  de  die  matali  heraiugagaiiaaaa  at^tnaabea  bmcfaatilcka 
vnaarai  Cäaiot  snsnaebr«l|iatt  wu*  dtm  gtk^rig  brntiauMa» 
weaa  «aa  die  qaallaa  odar  Tialaiakr  daa  aaa*  uad  akaakraikaa 
aiier  i^uAerer  lateioiscben  metriker  zusammeo  bebandelt:  dazu 
fMi'  nat  biar  dar  rau«.  Daher  hier  nur  aacb  ao  nol«.  ^aai^ 
im\  dia  ilb«r0A»ti«mvg  :4ir  (#tauiiapba«  »atrikar  «im  gnaai» 
acbaftliebe  qoalla  aaaaaabaiaB  awiagt,  io  Job*  uad  Giaiaa 
VQfaugkweiäe  zu  «nchen,  dais  ferner  Cääiu«  der  erste  acbeiat, 
dar  d^,  aialrw  ttsml»,  -daa  apäter  Gut  eiae .  Ulaniaah«  aaltik 
ttOQMgäoglEab  aadiwauliga  «eafMtol,  gaackriabaa»  daaa  Ciai»  m 
den  beiflpieleo  für  die  regeln  eiae  Vorliebe  für  versa  ÜtaMr  la- 
teioer  gezeigt  hat,  dass  endlich  viele  von  den  von  ikai  |gavahi> 
taa  baiafiialao  atebanda.gewaidaa  aind.  Gabaa.  wir  kiarBaah  sa 
daa  griaokiscka«  qaalla»  daa  aiaanaa»  ao  kaaa  aaa»  ibataiakt 
man  das  vorliegende  material ,  nur  an  ßetiodaroM  denkon ,  dem 
sicherlich  auch  Juba  gefolgt  war:  Heliodor  war  damals  —  uad 
oiil  racbt  dar  raaommirtaata  gtiacbtaoba  aiatrikar,  da  aa  dick 
die  gröBBB  and  vialkait  ao  wia  anck  dmk  dia  galakraaakail 
seiner  bücher  die  frühem  hei  weitem  übertroffoD  hatte:  es  ist 
nuiglich ,  dass  gerade  «  durch  ihn  Bassus  aucb  bestimmt  worden, 
swei  •  iwiriacka  warka  an  varfasaan.  Wir  laroaa  aaaüick  araC 
jaltt  ans  Gaisforda  -eoiex  SMamHünmi,  ^  aiatriaaka  tkiUgkait 
des  Heliodor       kennen  :  iatiov  de  Ott  oltof  6  ^Hliode^o^'  ngä- 

23]  Wernsd.  Poet.  LaC  Mio.  T.  III,  praet  p.  xxiv.  —  2a  beaeh- 
leii  ist  aaak,  was  Taraat.  Maar.  W9  sagti  mMere  iänte  ^  aiadkk 
Bsssas  —  srfds  ow  mima  /srt,  Ut  pro  awcAaw  asm»  adjml  Irikrmekgm, 

24)  0.  J.ika.  ad  Censor,  da  d.  nat  prsef.  p.  xm« 

!I5)  Tereatianns  Msnros,  Alilias  Porloaalianns«  Msiin^  Victoiiani^ 
Marios  Vietorinos  and  Cbartsius  kommen  klar  als  aina  groppe  aa* 
sammea.  •       .«  > 

26)  Gaiaf,  ad  Hephaett.  T.  I,  p.  147:  vrgl.  Laafiab  iktd.  p.  141» 
Ueher  Heliodor  und  seine  Btudieo,  auf  die  suob  wegen  frsgoi.  IV  la 
achten,  vrgl.  Fr.  OsaaiuAfeiidai^ftiuaaft.  «|ic.6&  sq*  p*iiMsdM|.a»2I. 
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von  selbst,  wie  der  erfolg,  den  er  hatte,  ihn  zu  ao  bäufrger  uro- 
arb«itiiog  WMiUiaai  kat:  diesea  aeioen  erl«lg»  der  aclioQ  im 
JittrM  sadbsaweiMih  MHaakle  «r  g«wiM  tna  gvtoa  iMl  Mdk 
MiBM^)  iMiiX«|iar^o«a»  in  deMii  wif.Mii«  ii«ie«  abiv  «4lir  Ib«* 
quem«  weise  leuteo,  die  von  metrik  niclits  verstanden,  daa  me* 
tKum  der  cborgeaange  in  den  tragikern  erklärt  war.  lo  den 
gfdftM^B  wwlitft  ab«r  «olMintB  liia  beiapiala,  weleba.  «Im  aalir 
•«■galmitol«^  weMi  glaiah  aahr  Mhritiacfaa,  laatllra  arkcMaii 

lieaaeo ,  danu  ferner  die  strenge  durchiühruni^  einer  theorie  ba« 
aaadera  iia|iooirt  zu  babeo:  nao  maaa  aiab  aar  vergegeawarli« 
§tm  4mm  vor  HalMar  dia.Mtrik  varaagaweiaa  mt  ab  «nbang 
«I  gr— atiiaiwa  warkaa  aad  kara  babaadall  war,  wia  da«« 

Varro  noch  kein  seibätüläudigeä  werk  über  metrik  geschrie* 
baa.  aad  Ptolemaioa  von  Askaloo,  der  ersta,  welcher  nnQi 
§Uf(fm  aalbatatämlig  aabikikl,  io  dar  kitami  •  Akzaadftaisckaa 
(«alt  .aaiaaa  wiaaaaa  allai«  .itakl:  Tryphoa  abar,  dar  ala  Mtrl- 
ker  genannt  lü  werden  pflegt^  geliorl  oiclit  hierher,  da  de^üen 
werke  aicb  our  auf  dem  gebiete  der  eigeotUcbeo  grammattk  bat« 
laa  «ad  d«a  baek  ntQt  fit*o«>^»  ««tor  aaisaia  'O)  Dana« 
i«  kaadaakriflaa  galaBdaa  iat,  vaa  aiaa«  rial  apfttar«  barrllkrl: 

aa  geht  seinem  numen  wie  dem  des  Drakon  ,  Herodiau,  l'lu« 
laj«k  und  aaderer;  .da  sie  bekaooie  waren,  but  man  sie  spä- 
4araa  traalataa  aar  aaipfaklaag  fargaaalat.   Nack  HaNador  Mk» 

•  » 

27)  VrgL  Baff k  la  RitaeU  aad  WeM.  rkeia.  aiaa.  1,  p.  374  Daek 
wira  mkclick«  daaa  auf  Horas  Karra  ia  kioaickt  aaf  aialriacba  tbeor|a 
aach  eiaflaia  gehabt  bitte.  Des  Horat  lusieroagea  aber  metrik  ferdie- 
■ea  äberbaupl  eine  zoiaminenhingende  erörteruog. 

2B)  0.  Schneider  de  Teterum  rn  Ari^toph.  Srholiorim  faall»  dies, 
p.  119.  ('    Üiüflorf.  ad  Scholl.  Arisioph.  T.  III,  p.  'VJb. 

29)  Suid.  8.  IJroXffduioq :  er  war  ein  ichul«T  de'^  AriKtarch:  Stephan. 
Bjz.  a.  WoKcilft»»;  es  köantp  «ich  Bein  burh  nt{ii  /i#r^wv  darnach  beffon- 
dera  auf  Homer  und  den  hexameter  bezogen  haben.  Daa»  er  in  Per« 
gaMoa  gewaaea«  wie  Beacard  da  SakolHe  ia  Baai«  II.  Vee.  p.  71  ka- 
kaaplat,  lieat  eiak  aiekt.aaekwaiaaa:  er  araekeiat  darakaaa  ale  atraagar 
Ariatarcheer. 

30)  Handini  fatal  ro^tl  Craec.  bihl.  Med.  II,  p.  316,  Fabric.  B. 
Gr.  T.  VI,  351  Uarl. ,  Velseu  ad  Tryphon.  Gr.  frr.  p.  100.  Dai^solbe 
gilt  Ton  dero  bacb  ntgi  T(jonw» ,  was  in  Wali.  Rh.  Gr.  T.  V  III,  p.  7'i6 
dem  Trjrpbon  zugescbriebea  wird;  ei  ttebt  uul  dem  alieu  lrjf|>bon  in 

gar  kaiaaai  laaaaiaieakangp. 
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reo  äicb  aiier  die  metrischen  werke:   auch  weickeo  sie  so  uel 
wie  wir  itbni  koovmi ,  aar  ia  aiatetam  fwa  ikai  aik ,  •# 
•ar  Mft  'aaf  B*epbftftlaB  4h  ri«lltaB|f  dar  Mirifc  fciatiMKt :  «Hl 

durcii  dieseo  wird  er  zurückgedrängt.     Denn  sicher  tolgte  4m 
Heiiodar  <ler  metriker       PbilojteiiM,  wahrsebetalicli  ^teii 
lilaa:  «dMr:wieiiar      Ja4a{  la  daaa*  alaa  Oiaiai»  mm  ar  d» 
•ani' Grieaiiea  folgte,  nor  oti  dia  riehtaog'  seiner  ceit  ftM  aa- 
Schlotts«     Ebea  so  stunnit  ea  mit  dieser,  weoo  er  diesen  nnfm- 
tiaekan  staff  paallacb  bateaMld:  aiebt  iaaga  w  itai  Inttaa  4k 
■abatarik  oaH  frasaMitili  ia  ^aaraaa  ftaaiMoi  Marwaa ,  i^algioi 
ftofuä  uaci        andre  behandelt:    auch   würde  das  mit   ihr  &iim- 
aieo,  weao  das  eiaa  liar  BMtmcbaa  werke  «i  iaa  aa^ara  is 
des  variiftlteiaa:4as  aiua«fa*  atiada:  frada  das  kaMü,  wm  la» 
liodor  selbst  «eigt,  damals  öfter  rar.     Sckaa  ta  dar  AlavaadFt* 
loischen  zeit»  ja  wie  Herakiides  Pontikoe       reigt,  sokoa  ror 
diaiar  i  waa  aitie«  aaa  diMai  grtfaMaa  wiaiBaackafttiekam  wmk 
'aMMa  anacttg  f^r.  daa  .weaiftür  ^klldata  pablfteaai-  wm  mmekmi 
dies  faod  —  aUo  oacb  Vorgang  der  Alezaudrioer  —  ia  Rom  bei- 
faU»  wie  wir  aas  Varro  -das  Reattoeas  scbriftstalierai  daallisb 
aakaa :  aas  dda  aatiijfaitilea  y  ana  daai  'warka  4$  äm§mm  Ltäm, 

deo  Imaginum  libris  mathte  er  iniio^a)  und  waren  solche  vreileichi 

aueh  die  EjthemeriSf  aiünlieb       aus  deo  hiiohere  de  re  rusäm, 

daa  bofik  Aaaaiia  faaaaat  aad.  aadta.   Dakar  deao  «aak  DUuf^ 

aiaa  Taa  flaliearaaii  m  va^Mr:  aaa  dieser  riebtang  erkliiaa 

tick  deon  die  von  Lirins  seioem  werke  roraogesckiekteD  farw- 

alaa.-  daaoiaek  «tftk  Ikwaaa,  fili  daa  apadell  aack  avf  Apaia- 

dar  (aad  ▼ielleiekt  auf  dea  spitaro  Hepkistiaa)  aafiaarkaaa  *^ 

zu  machen,  der  von  seinen  prosaisch  geschriebenen  X^09ixeii 

eioeo  aii&zug  ia  iamhischeo  trimetera  aagefertigt  hatta.  Fes 

allea  dieaea  leigt  aber  keiaar  aoleka  laat  am  rarfwaaan  vaa 
aaaittgaa  aas  eignem 'w«i4  als  — ^*fi«t  aaders  die  lesart  ricktif 

31)  Longin.  Prolegg.  1.  e..  AUi.  Fortaa.  Ii«  36^  41.  p.  :i704K 

32)  Sutd.  ^unr/^tidac. 

33)  B.  len  Hridk  iubae  Maur.  Reil,  p  6. 

34)  Merk«'!,  ad  Ovid.  Tntl.  p,  363.  bt^igk.  ind.  lectt.  uotveri..  Mar- 
burg, aeaciv.  iÖ43,  p.  iv.  i.  Bekker.  io  Bergk.  und  Cs«8.  lUck.  1.  *i(enk 
1847.  n.  133  tq. 

39)  Deiwert  ad  Beuel.  Paat  BdL  a.  tsa 

30)  Aaders  Ritsdil  tö  Ri  aad  Welek.  rkeid.  adie.  VI«  m  tfi 
Wegen  d-er  itu%^  ist  ItostinaBk  Jtbris-  varweiaa  iak  aal  ikaiai  mm 
XU,  p.  153. 

37)  C.  MueUer.  ad  HUlor.  Grr.  Fnr.  l,  m  aus.  . 
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^  «Dser  U^liodor:  mh  klrsote  das  sokiektial  seioes  grosiieii 
«wk#i  iMt  dwm  4m  warkM  ^  Kmnkmgm§  Mago '  t ergieß 
«Imli,  »kbl  Wtt  «uilcini  iiif4'tplM«»o  «•  mmtIbMiiot«! 

umfaDge  herabgebracht.    Doch  voo  diivier  ricbtUDg  Mf  4aa  9%/^ 

• '  SM»  ftlt  idir  ÜMMi  -varantli  '4mm  inA  MmigtkM  wHI 

kommt  proftasur  Rotabaclis  pros^rumm  de  HephauUonk  AlBsan" 
drim  iii^ris  (Vrüüsl,  1857)  durcli  die  gtite  4m»  Wro  yerfaaaMi 
Ml  mmnm  WUnäf  U  nie  (Am  4muilk%t  p.  S  in  dtr  «Wo-  > 
7M  Mgvlilirlmi  ataUc  der  «ane  *Hlt69mpoc  in  'Htpaiöttmp  veii» 
ändMil  w«rdeo  und  sonach  die  daselhal  dem  Baliadtr  beigeleg- 
4mm  .wWf -^iai-Bgphiaüg»  gigtbi»  iwcvte  t»N»»:  et  miH  4m^ 
tev  Meieadieb  nrgirt,  tee  He^liell»»  iei*  MirieMM  wmtk  m 
eiif  biichera  (eod^  Sabaiot.  ap.  Gaisf.  ad  Heph.  1,  p.  77)  ge* 
eghriehe».»iMih»>  S»  eohacfimBig  ^ee  mmtk  warngMhrnt  ie|:  ieh 
kite  M  4er  ijehtigUl  neh  mUki  ibeneiig^  m^mm : 
deiiD  auf  deo  maMimeohaug  io  den  aus  S.  nitgetheilteb  ist 
niehta  zu  geben,  davio  dieaeo  scholieo  öfter  abgerissene  bemer* 
•liilBgMl  «MeheiRMr  Mti  eehe  oHr  iIm  kafelgaadea  frsgvtnte  not 
%  oritgeUieille  aielle ,  wo  liai  Mide-  äie  iiotti>  am  BnplieriiMi 'm 
eioer  steile  steht,  wo  mao  sie  nicht  erwarteu  koanto:  avaseff» 
daai  iet  aber  auch  ia  aaarer  atelle,  wenn  'HktodnQog  bleibl  in> 
eaaiBMabaag.   Feraae  lidal,  alek*4lia  Miereiaatiaiaiea  der  bilebar- 

zahl  bei  Heliodor  uud  Uephästion  ,  wenn  t>^  nicht  zufällig  und 
abstchtslos  sein  soll,  auch  erklären:  den  eiif  büchera  Ueüodor'e 
lioaate  Hephietioa,  der  eieh  aa  efetartt  abea  weit  er  Ihm  fait 
alles  verdankt  iinmer  reibt ,  ja  grade  efff  babea  eatgegeostellett 
uod  zeigen  wollen ,  was  er  allea  in  eilf  bücheni  vorzubringea 
Teraitfge«  Daaa  koMait,  daaa  naeb  den  ecboliaatea  das  werk 
dae  Hepblitiaa  ia  eilf  blebeni  daeb  detaev  weitllofigstes,  avefllbr* 
liebstes  gewesen  zn  sein  »cfaeiat  (iV  roiV  xatä  nlüifi^i  ii(}TifAt' 
pwg  « .  ßt^Xloig  Be|»h«  Itp.  77):  waaaoli  aleo  ia  den  48  bäcbarn 
gaatoadea  beben  f  Uad  aadlieb  ist,  wieRassbaeb  (?rgl.  p.8)  ancb 
selbst  gtlüLll  zu  liabea  äcbeint,  überhaupt  ein  werk  in  so  viel 
bilcbera  für  Bepbästion  nawabracheinlich,  für  Ueliodor  aber  gar 
nicb^:  denn  den  stand  die  gaase  Alexandriniscba  liferatnr  an 
geböte  und  war  seina  aait  aa  aoleb  naifangreiebe  graaNaatiselM 
werke  gewöhnt :  er  seheint  auch  auf  alle  vop  den  ^j^ramoiatikero 
'38)  Var.  de  AA.  1,  1,  10. 
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geht,  düukt  mich,  aub  deu  lateiniscbeD  oietrikern  hervor,  naneot" 
lieh  auch  aus  dem  fragneote  bei  Prisciaii ;  ftilscbi  «eist  frcii> 

•ber  ich  twaille  siclbt,  daaa  er  jelit  abaffalla  dtM»  atell»  wimam 

gröääero  ,  uufjiogTeicheu  werke  zoscbreil^eD  wird.  Auch  spricht 
dafür  ooch  die  metriaabe.ffibhfltftellerei  de«  OrakoD^  ja  vieüaicbl 
•odi  die  daa  fiMgaMot«  die  geurlifl  «nf  Aelinter  uu§9k(g9gB^ 
gen  waraa«   Daliar  IcM»  idi  aarii  db»  bahaadlaaf«  WaMaSai4 

t.  *H(paioiiMv  durch  RosäLach  [p.  6  sq.)  ertalirea,  nicht  hei^tim- 
meo,  wcQB  .glaicb  die  wideclegaag  der  von  den  karausgeliaca 
daa  teid««  f  otgidbraabla»  .«aMtevkaitoa  aJa  galiMgiM  idi  gata 
aaa^kaaaa:  die  leaari  dav  baadaaMfCaa  IfHH^^  dlia  fthgetp  aaMal 

mir  nämlich  auf  fy(BiQidiov  ^itzpco»  .  .  .  8ta  fitTQdop  xal  ^er(*txa 
imcpoga  lu  fiibreD,  sa  dasa  aiaa  irgend  eioan  metriechea  gcgea- 
alaiul  HapMptiaB  ia  Taraaa:  aaagaOfcrt  katta:  dm  ^taifM  vial^ 
laicht,  weil  ia  das  haeha  ivarachiadana  vamaHaa  aagawaadt  wa* 
reo:  Suid.  s.  KaXlif^axog :  .  .  ygaxpat  fttp  noi^fiata  $1^  nas 
fiitQOPm  firtaaara  will  ich  schlieselicb  aaab  daraa,  daaa  flaliodar 
aahlaahtwag  i  funQtMog  Uaaa  aad  aohiller  gahaht  hal»  wia  BmL 
a*  ilaaafo^  laif t 

4.   Die  wartbMdinf  * 

B«  tat  niaht  aieiae  absieht,  dber  diaaaa  raa  dea  «etrikera 
ao  aft  pad  sa  Jaideaeebaftiich  bchaadaUaa  gegenataad  aiaa  aaaa 

Untersuchung-  anzustellen,  äondern  nur  das  denke  ich  hier  kurz 
anzugeben,  und  zu  besprechen^  was  darüber  aus  dem  aUerthuma 
aaa  ilberliefert  itt«  Uad  da  atahl  die  r^l  ana  ^)  Uaphäaliaa 
ia  aaaara  bflcbara  bisher  obea  aa:  irar  fittgof      ttkmm»  m^m- 

tovrai  kil^ip,  o^tp  im^qnid  aar*       Toiat/ra  2^mmidov  £x  für 

1)  HephseRt.  T.  I,  p.  28  Gsisf. :  die  stelle  ist  Ton  Enatsth.  sd  Hooi. 
II.  J,  265,  p.  9B4 .  1  ausgeschrieben.  —  Das  erste  heispiel  ist  Simon 
fr.  187  Srhneidew.;  über  das  drille  fragment  ist  streit  hinsirhiiu  b  der 
leaart:  dass  sie  falsch  sei,  gehl  aus  der  bemcrkuog  von  Bergk  Comm. 
de  Bell.  Com.  Alt.  Aot.  p.  296  berror:  such  Lachmsnn  de  chorid.  sj- 
siea.  Tffsfg.  Gr.  p,A%  hatte  auf  wdcehaiis  biafsvieaaa.  Sehr  «ehr» 
scbejolich  schreibt,  fifeineka  Cam.  Gr*  11, 449  ji^fi:.Beliodor  hat  rieh 
also  durch  eine  falsche  leaart  tiuscheo  lassen,  atwat^  was  ihai  sehr  all 
patsirlei  cf.  gmndr,  d.  Met«     6^     •  *  «;  •   <  *****  m  - 
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....  3i0fM'  'jrif«nmf^  foSi^jomB  fovfo  xlvtt»  — 
ravfa       o«#  iyiwifo  dta  rijr  9m9  ipo/mtmp  iußiyntfp*  «v  ,^^4^ 

iU«io  die  regel  wie  auch  die  beiapiele  «ind  nicht  Hepkastioo'i 
sigentlium,  «oiidern  der  iiaupUAclie  nach  «cbon  bei  HeUoäar  xu 
lodM  gewtMD,  d«r  «ateerden  aacb  nosb  Mtkr  MayWi  gebabft 
md  die  regel  gesaaer  la  btslbiMn  geeiwlil  bat,  wie  jetsi  aas 

len  seboliea     klar:  öti  öa  «mm,  $  tnir  ruilfi/a^i  ;ia^aii£^  alai 
tfiLio^M^OiP  tUf9P  i  fQuitimtMon  dta  to  *  T^mfM^kß,  dt» 
ri  oftom.  dtjhnf  3*  fc»'  mi  «Sivi  •telMPV  a^^j^^jd^i  #A<«[r]:  es 
katte  aleo  die  letale  »jribe  des  verwes  Ueliador  aocb  näber.  be* 

2)  Gaktf»  ad  Hepbaest.  T.  1,  p.  28:  da  ich  die  werte  iia  teile  ea 

rerichiedeneo  ^teüpn  geben  mfisste,  gebe  trb  nie  hier  BUsamiDeo:  inehr- 
'ach  aiod  sie  verdorben  und  twar  müsaeii  worte  nust^efjqlfen  sein:  auch 
•I  uniiobef ,  was  erade  dem  Heliodor  von  dem  folgeuden  gehört,  da 
lem  sfboliasten  aoch  eins  der  ausfuhrlichero  werke  des  FfephäsUon  zu- 
gänglich gewesen  (s.  HephlsUl,  P.77]  scheint:  nacb  &fltt*  gebt  es  fori :  o^#v 
^vvrh  Tspiü  tk  ^  CIL  206:  A  331  ibiq.  SehelL  Ven.,  IL 
s,  265)*  tvQV9nti  Z^v'  avfv  u  P9&*  cftiojf«»Ta^  Mul  rtt^  ojioloKi  «r« 
9  tk  tIIoc  Ttr  a'orixov  iarl  nal  ov»  üfft«»  ap«TMav  vov  j|i^c  ori^ 
fat^i  Mxif^o  to4t^  vfj  ^l^t^Y  ftirifot  17  #l4ai  ona^iC««^  r/iloc 

vavTfC  Ti»pt  y^piffTog-ftf?;*  to»  yfjafiunr^Mov  nal  */f^i(jrag}[or^ 
(Je  '^7  ox'vrnlfi  Trc  o(),9  oy{^ittcfiit(;  rt)i(^$ßforrQo>  ty>fij^t>\,  TO  ♦  i.^i^ff^o« 
»ipft  Oti'/ui  .iniTi^fma» ,  kiyovxf^  ort  o  koyoc;  ^^MHuirt*  fT*  na^w»*  xovto 
•ft^  Kfli  Tri  o/«o»a  na&tf  tiaiv^  ol  öf  Maroi^ff  Tb>v  i'^'»«»«/^*«  oiJ  tö*»'  .-if.^oy<>öicwv 
lai  »afoTiOTtnoi.  Oftuq  dl  tVQf&tjoav  n^Xld  ßirga  tlf  ftt^ij  ü^tm^  dnag- 
Tiij99Tm  act  pea  t«v  afiiay  11/^»«^  «7«  JUS«««  a!ej«#M»a^  jio*  f«^f*  • 

I»  %».x(»aVA*«a«»  (Antb.  Palat.  Xil,  73]* 

sie:  an  ßuUmp^  nXrjv  tL^avh  Anth. :  Gaisf.)  nat  Mhat^g^^  h  tlXonita 
der  folgende  Ters  ist  corrupt:  Meineh.  Hl  Comic.  Gr.  Frr.  VI,  1,  p. 
XLXi^  glaubt,   da«  ende   sei  ausgefallen  ond  schreibt:  T^ftii»'',  #1  .  .): 

i»nxoy  ^  f  i}'  fi^^ag  ioruv  }' if  fi  i  f  n.  *al  ^Jfuji/TW?  n«()f/  ^oyo«/M  [Oed, 
Pyr.  332)'  »ywy  o^t'  avx^w  ovti  a  ">ly»/i'fi.  fi  tav%  '^AXioi^ 
liyj(»tq'  ot/  yuff  mi&9ki  ^«V.  4(m<  ««iaie^o*  to  iMo«  JE*»9oiiA>»o* 
««I  iMiriaiia«1^9  dMc  m^.immww9§ofm  «9  ai!^e«v«y  Tfi  i^i?«  ^i»ß»i  ^tm 
.m  ««^rv*  'J9timf.4'  ifw^4m-9i  odi'»irrli»  9"  iiV^oA»«*!^«^ '^»«JtAastaiffet 
MAaet  f«aa«iir,  ««1  t*c  Vaaiioda»^a«  'fiy*  v*la  Afsaf  #ai«ii»#|t.  .-i 
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stimmt  und  die  erste!  und  dass  das  riehtig  tori  scholtasten  aa- 
gegebeo,  zeigt  ^)  Marius  Victorinov:  omniff  mtiem  versus  ah  im^ 

r 

hit,  qtM  im  e€moedU$  ioeuhrHer  emvu^m  mU  9&mipimm 

efferuutur.  ant  quae  raro  apud  epicos  tneiri  nec6t9iMe  dimäuxUur: 
apuä  Vtrgiüum  [Georcr   Hi,  2bi], 
Smitm  mhtMUg  iHami,  •   . '  / 

tyllabae  syllabarmntje  cuiusltbel  orationis  metro  cogente  facta^  tpme 
$it>e  in  terho  me  in  nomine  aeeiderii,  pro  nUegm  parte  itrmlUmm 

Am!»  «m  dl»,  ' 

id  eH^  im  »tta  domo,  liem 

Ae  famul  infimm  e$$ef.  ■ 
pr0  fimnUo,  Simitiiar 

Ft&nu'  d9§md§§e  #f  dmpaUm  frt^tiK, 
M  mt  ffubmmmttdm  t  tietit  dimimm  metH  #iefiiMf e»  hmt  dmd 
Victorious  nicht  unmittelbar  aus  Üeliudor,  sondern  aus  Juba  oder 
Cästiis  BaatOB ,  ao  dasa  auch  dieser  fall  wieder  bewaia'ty  wit 
diete  an  den  gepwintto  Griechao.  aich  mDgeidU^aaeo :  aie  «r* 
IceiiBt  MIM' aoeh  daran,  dasa  die  an  Heliodar  offenbar  aiab  an* 
äcitiieääeiiden  beispiele,  aus  alten  lateiuero  geoamoieo  sind.  Doch 
acbaial  Victorious  hier  entweder  Ückealiaf^t  oder  er  bal  acMcckt 
exeerpirt :  denn  ^  die  beiaj»iele  geniigea  nicht :  ana  den  koari- 
fcera,  die  Juba,  Baaaas,  «^era  aalihrteo,  ist  gar  nielita  ar» 
wähnt:  das  beispiel  aus  Vergit  bedurfte  einer  erläuterong;  denn 
es  verletzt  our  dann  die  reget,  wenn  man  trioni  ala  gaaa  nn- 
aelbatatäodigea  wort  aaaiebt:  ob  vielleiebt  Ueliodor  Teraa  win: 

aXXd  pt§  tsÜ9ife»ta  jvt^  xara  yaia  naXvfttOi 
io  seine  l*e(rachtun^  hier  gezogen!  Dass  die  erwähnung  der 
apocope  durch  ihn  veranlasst  ^war^  zeigt  der  eben  angefubrCe 
acboliaat:  aneb  bei  >ibr  war  daa  awaila  betapiel  daa  Vietariana 
nrsprÜDglieb  nnr  der  erlÜnteraag  wegeo  beigegeben,  dm  wenn 
es  hier  pab^eo  sollte  famul  am  ende  steheo  müsste:  ob  der  verM 
selbst  aber  aus  Ennius  oder  aus  Lucres  staainie»  läaat^)  Laeb- 

3)  Mar.  Vieter.  i,  14.  7,  p. 

4)  Lachmann,  sd  Laerat  III,  1034:  die  Terwahdie  stelle  teBnnini 
ist  Annal.  566  Vabl.  —  Das  erste  beispiel  ist  Eon.  Ana.  563  Vabl.  — 
0ast  dan  Hotte  beispiel  aas  Loeilias  Ist,  seben  wir  aaa  Noa.  Mawiaib 
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piii^Q  uueQUcbiedeji :  so  weil  jeUt  4ie  iilierlieferung  bekanol  ist, 
MUSS  man  iho  als  aat  l«UI«nii  geAMüMeOv  «MflfhQA^  ^^^lk 
■•Mi  4m  l%tiv«i«9^«iii  »eliskiir  Anmalst,  Nocji ,  4||iitli€k«r 

«rkeoBt  Ma«  fiber  ^  ^cerjit  daran ,  dasa  ton  fllleo  wie  tv- 
Qvona  Zrit  bier  keine  rede:  Heliodor  hatte  sie  nicht  umgangen 
und  verwandt^  .wer^eA  »fttba  und  üi^ua  f«gefiibi;t  babaa.  Aber 
iwMerhia  hilft  eoeh  ,^9  fi^'^  w  /<^k9BfttBj»a  der  f;^!  Be- 
lioder^s,  die  also  dabin  laetete,  dasa  em  vera,  wie  er  m\%  eineia 
vollen  Worte  endigen,  so  aiirlt  mit  einem  Tollen  wortc  aiirangeo 
müsse;  darao  hatte  er  denn  die  b^sprechung  der  voo  dieser  regel 
lUbwijclMipdeii.  fälle  gekoffuft;  er  ecbeuit  aie  alle  eU  feblerbeft 
(letj^efkiet  an  babee ,  wobei  ie  beaehteo,  daaa  Belieder  in  ieioei^ 

mtrischtn  ijochmutli  die  alten  dichter  wo  cä  nach  seiner  tbeorie 
irgend  ging ,  tadjeUe  und  ^chulia^isterte:  auch  darin  sind,  ibiü^ 
lächerlich  genng,  die  lateieiachee  netriker  gefolgt.  Pie  eratt 
elaaae  der  ansiiebei^B  bilden  md  die  ana  Siaooides,  Nikoaiacboa 
und  Euphorion  angeführten  stellen,  denen  noch  spatere  küitneu 
bin»iigei(ügt  werden:  in  jbnef  stehen  di<» .ersten  «jibea  eines  xn- 
effnmengnfetiten  wortn«  im  end«  einen  ?eran«  hexnnietera 
die  loteten  deaaelben,  in  den  erflen  atellen  doa^  uf^mittelbar  auf 
ihn  folgenden :  Heliodor  und  mit  ihm  HephäNtion  tadeln  diese 
Terse  und  hier  wohl  mit  recht:  denn  wenn  auch  für  ^^ne  verse 
MKetnM  werden  könnte,  den«  die  beiden  rerif  dea  diatitbon 
eager  eaaf^miaeii^üngen  ,^  data,  ferner  die  worlbfecbung  grade  in 
der  conmissur  des  zusammengesetzten  Wortes  zutretassen  und  so 
d^,  wart  jo  i^^ioe  nüturlichen  bestandtjieiie  zerlegt  sei^  dass  1er- 
mffj.d^  B9nil|t .  Ffoprjn  ilberell  in  der  metrik  frfier  bebeodnlt 
wecken  dirfteo*  end  dije  bier  nn^eipeldlichen  dnrebnna  nicht  in 
dea  maass  dea  disHchon  ohne  brechoog  «a  bringen  seien,  so  ist 
das  nur  entscholdignug,  keine  rechtfertiguiig:  denn  das  disüchon 
Irntehf  i|m  xwet  nmfim  mit,  jede  epodeai^  paaat  au  iha^  ein  .wort 
picht  und  Tefp^g.  der  dichter  4^wm  keine  für  dna  diaticbo» 
passende  forai  abzugewinnen ,  ao  uiitaa  er  fär  soiae  poesie  einp- 
andre  form  wählen :  in  loGraöden  wie  in  andre  metra  passen 
euch  die  hier  in  rede  stehenden  nameo.  Und  auf  diese  oder 
denk  äaf  ähnUeke  weiae  hehok  Mich  -die  - atreegdrs  diel^lel*  geur* 
tkeili:  »e  Orid,  der*)  aieh  gnni  in  Beliednr'a  ajnne  Mnaterl^ 

5)  Of  id.  £pisk  ez  Po^  IV,  tj^  6.  -r-  Oass  sos  cjner  oied^rii  fst- 


•If  er  bei  Tuticaoni  lich  eoUchuldigt,  iho  ito  icineo  gedidileB 
■•eh  nieht  gmsottt  tn  babeo'r' 

5  l«k  pedis  offielo  natoraqoe  vonioli  elbetavt: 
quaqoe  neos  adeas,  e»t  Tia  niiflb,  nodot. 
'   oam  pudei  in  geminos  ita  nomeo  fiodere  vertof , 

deiiaat  at  prior  boe  lolBiplatque  iliiodr:  •  •  •  • 
f  S  bia  ego  ai        uMm  earrumpm  ooaoo, 
Wter,  et  mrito  pectua  habere  neger : 
dass  aber  diese  ansieht  auch  KItere  tbeilteo,  sehen  wir  aas  den 
allerlei  aushülfen »  die  Mao  bei  worteo ,  welche  oboe  brechmg 
oSebty  oiit  breehong  aber'aehr  bequM  'to  deo  vers  gogwigoa 
Urireo,  «aiflodig  gemocht  hat.    RtooiA)  oiaHch  Vortadert  boo 
dialektisch  das  betreffende  wort:  so  sagte  der  jüngere  Sopbo- 
l^lea  in  elegieo  ^)  '^Qiikimg  atoti  Arcbelaoa»  jedoch  oiit  eiocr 
eoteeholdigoog: 

ihm  hat  sich  Horaz  angeschlossen  in  den  satiren,  aber  ohne  sich 
so  entschuldigen I  da  die  gattuog,  in  der  er  dichtete,  derartige 
froibeiteo  gestattete:  Pitholoos  sollte^)  er  neooeo;  er  sogt  «hör: 
0  seri  stndloron!  quine  putetis 

difficile  et  miruoi  Rbodio  quod  Pitholeonti 

contigit? 

Doch  ist  dies  laiiosr  soltoii  gebliöboB:  es  wor  kiho,  dm  omaieo 
ihren  weseo  oach  solche  Terloderungen  TorschsiihoB  «lasstoo. 

Dagegen  war  ein  zweites  mittel ,  die  regelrechte  composition  zo 
uoterbrecbeo  und  einen  vers  ganz  eigner  art  für  den  namen  ein- 
tafihren ;  «s  Ist  dies  ober  dm  iiichts  btasor.  Der  irato,  dor  mi- 
oes  Wissens  dies  that,  War  FartheniQS;  er  sotsto  ' statt  des  lots- 
ten pentameter  einer  elegie  ^}  einen  iambischen  trime^r: 

worin  ihm*)  spätere  gefolgt  sind:  er  selbst  #8r  dorek  Kritios 

heiipiel       vietleleht  sli  diesem  ilragniss  gekommen ,  dor ,  do 

jiXHtßiddtie  in  den  hexameter  nicht  ging,  statt  eines  solchen  ei* 

•      ■  It  ,    •  • 

Inng  —  epigrsrnmo— >  die  lllle  seien,  scheint  nicht  in  aoiohla|:  gebracht 
werden  Zü  dürfen. 

6)  Hephse^t  T.  1,  p.  8  Gsf,:  es  .bsriihrt  dies  Meioeh.  ap«  Laokm. 
Babr.  fabul.  p.  139. 

7)  Herat.  Serm.  I,  10.  21  ibiq.  t.  BetUUius, 

8)  Hephaest  T.  I,  p.  9  Gatt  frgl.  Ifeinek.  AnaL  Alesaod.  p.^60sq. 

9)  Vgl.  ^n^i.  Palat  Append,  n.  359,  4. 

tOj  Grit  ap.  Hephaeal.  T.  I,  p.  20  Giflt  fr.  3  Back. 
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nen  trimeter  isAbieitv  iet«t«?  'ttor  Wäre  dieitr  nane  «neb  Mi 
bi^eliiiBg  miehi'  in  den  Uxaneter  sii  briiigeD  gewMea  'udiI  daher 
li^  dieeer  Ml  wit  de«  dei  Partbetotoi  nhht  gteiel?.     B^  radt* 

caieres  mittel  endlich  als  die  geoaonten,  wodurcii  hinsichtlich 
dea  netruin  ^tle  achwierigkeitea  verachwanded ,  war  daa'  die 
achwierigkeit  hatrarhriogeode  wort  gani  wegrolaaaeo:  ao  lit 
dar  ganiale  Ardieatratai  *vaa  Sela  ^rfabrea: 

I'lOiOi  av^ri&svzogy  op  h  fihgqp  ov  ^ffitg  tinstPi 
freilich  streiten  nun  auch  die  gelehrten,  welche  fischart  gemeint 
aai.   Dais  Lnetlioa  nnd  Horaa  ala  glaicbaa  gathan  babao,  lit^) 
bafcaattt:  aber  »auch  die  apätarn  safgau  noeb  diaaalba  atraage: 
80       Martial :  •  ■ 

ooneo  nobile,  nolle,  delicathai 

▼araa  dicare  aoa  radi  volebam:, 

ied  tn  lytlaba  caataaikx  repugnai: 
^r  preisst  daon  die  Griechen,  die  freier  wären  in  hehandlun^ 
der  Sprache.  Weon  aua  die  nomine  propria  mit  solcher  strenge 
bebaadclc  wnrdea,  ao  veratebt  aieb  vaa  aalbat ,  daae  bei  appal* 
TatWis  TOB  wortbrecbaag  gar  keioe  rede  aeya  koante:  ea  fiadat 
fiich  daher  da?on  auch  kein  beispiel  bei  den  alten:  man  sieht 
hieraus  die  kubnheit  uod  augleich  dea  feiaeo  takt,  die  erfiadoaga- 
gaba  dea  Horaa  i  daei  er  la  saiaea  aatirea  die  biar  artfrtarta 
fralbelt  aof  appellatira  übertrug:  dea  takt,'da  diea  ein  gans 
besonders  geeignetes  mittel  war,  den  scheinbar  nachlässigen  too 
io  daa  aatirea      hervorzubriugen : 

praataraa  aa  voa  titillat  gloria,  inra- 

laraado  obatriagaai  anbo; 
es  ist  dies  ein  fall,  wo  die  lateiner  sclbststandig*  Ferfahren  sind. 
Diea  eine  classe  von  aoaaabmen:  eine  meite  bilden  die  verae, 
io  daraa  ende  ein  wort  ataht,  das  die  apakopa  arlltteo:  ao  daa 
oben  aageAlbrta  'vypriQ9(pls  b»:  aber  an  dieean  ist  gar  aiehta 
zu  tadeln  und  scheint  sie  Heliodor  auch  nicht  getadelt  zu  haben. 

Ii)  Athen.  VII,  p.  204  E  ibiq.  cf.  Casauh.  et  Schweighaeuser. 

12  )  Horst.  Serm.  I,  5»  87  ibiq.  I'orphjrr.:  J^eutscb  grundr.  der  Me- 
trik p.  44i. 

13)  Martial.  Ep.  IX,  11,  10:  anderes  geben  oocb  Sirmond,  ad 
Apoll.  Sidon.  p.  103;  B^lL  ad  Manit  II,  898.  Paarlkaoipj  ad  floral. 
Garm.  III,  4,  14,  p^  2119. 

U]  Rorat.  Serm.  Il,$,  179:  ESrekaar.  to  Borst.  Sst.'  T.  I,  p.  XXXV. 

15)  Born.  Od.  a«  litt  TgL  Lobeck.  Paralipp.  Gr.  Gr.  p,  11& 


Uagegcu  bililcii  nun  eine  driUs,  Lei  wt^item  ücliwerer  zu  beHaodelode 
clasüe  die  verse,  welclie  mil  eiffm  ftjAOStr.4l(|j|bi^4fjn  "^"r*n  frhijtTHif ; 
e»  iit  ja  klar.»  i|Mt:.Hr  «linfü  dar  f«»  iMtj^BW 

kern  bier  ongetuhrteo  falle  sind  triroetri  iambici  aus  dem  dialog 
der  tragödia,  wobei  zu  beacbt^o  ,  eiaaiai^  i^afa  bei  4mt»  4u 
•Itao  Di«  M  worOirtekiifiB:  ;i|i>#bi||aj|ieiMmej  ßwmima^ 

im  hier  pnr  mebraHbige  upp^llativ^  In  frag«  kaMa^a  «»4  aia- 
«ilbner:  beide,  die  mehrsilboer  aod  einsilbner  scheide  ich.  Was 
die  erstera  aalaogt,  sq  fiibreo  freilich  die  alten  netrikar»  aa 
wait  .wir  ila  kaaBaa*  niff  dea  eiaffii  fall  aaa  Sapkaklaa  Ocrijfoa 
Tjraaaaa  (8S2)  aa: 

allaia  data  aia  aocb  aadr«  faile  in  aiajoe  babea,  folgt  aoa  tea 
ana^bipaa  aiii(Ba  $79^  SqipinlstiHt  i  weif  bar  art  verae  jadacfc ,  ab 
aucb  die  aiit  apoitrofbirteai  etaailbaet  aa  eada»  ste  4m*n  ge- 
rechnet habeo,  köoueo  wir  mit  Sicherheit  nicht  augebeu  ,  da  die 
aa  ikrer  seit  gabraacbtoa  t^aadachriftea  der  dichter  falscher  iea- 
arte»  wagan  gar  maacba  dar  aaagaaebrlebaaea  aapbokleiacb^ 
•teile  gaax  eatipraebeade  beiapiala  aaeb  botaa.  A  Heia  rieb- 
(ig  bemerkten  die  ahen  dass  bei  Sophokles  diese  ersriitiuuug  be- 
a9t,adera  häufig  sei:  wir  m.üsaeo  sagen,  dass  er  allein  ron  ^ea 
trjpgikeni  aia  habe :  deap  weder  bei  Aeaebjlaa  aaeb  bei  Karif i* 
dea  kdaaea  wir  eiaaa  apaatropbirtea  oiehrailbaer  aai  eade  4aa 
trimeter  nachweisen.  Um  so  mehr  iüt  trugen^  uie  Suphoklea 
zu  dieser  aeueruag  gekommen.  Uad  da  führt  die  auch  voa  ^) 
Atbeaitts  pagesageae  itaUe  djsa  Oailipaa  auf  4aa  richtige:  ftia- 
lieb  ia  ibr  iaC  SÜchom^thie:  ia  einer  aalcbea  war  eiaa  eigoe  be* 
bandlung  des  trimeter  gestattet,  eine  l^n&ciie,  w^il  sie  gesun^ren 
wurde;  ob  mit  musikalischer  bcgleituog  oder  ofiae  dieselbe  lasse 
aicb  aiebl  geaan  beatimaiea:  daeb  iat  daa  aratare  wabradiaia- 
lieber.    Diea  bat  Sopbaklaa  voa  Arcbilaebaa  eatlebat,  ^eai  >*) 

die  erüoduog  dea  iambischeo  trimeter  fdr  gesaag  zu  i^ehttodela 

..  . 

16)  PortoQ.  sp.  Gsisf.  ad  HephsesL  T.  II,  p.  31. 

17)  Albea.  X,  p.  4»3>G. 

18)  Plaisrch.  d«  Mae.  ^  28t      .  ^t»  di  tAp  If/tfitfm  a«  ßh 

*  mvtw  )({H''n4tfj9rtt    rorc  W(fUytmot*c    nattirnt;:    Le^Ulsrh    grundr.    d.  rDflT. 

$.9:  eioe  »teile ,  di«  mso  fur.4iie  irsgijier  oocb  ^^ar  aUjht  bepolyt  hsL 
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Bmgm^Mk%m  wM:  mm  wvitore  aiMbilduag  dartelbctt  bei  den 

ikem  war  our  das,  »daes  sie  is  aoltbeB  Ijriach  btbaadeUeii 
Imetern  die  — ÜrtMyAiirtg  «OMfOMtiMi  MnrMtes«  Darifc  4m 
muikwUMkm  t^rnfmütimm  war  mmm  mm  Mgem  MtMBeaba^g 
niieah—  •NNMkie»  verica  mot  ttroplie  gegebeo:  die  trime- 
tri  einer  strophe  wurden  aus  ötiioig  zu  Mtolotf  einer-  atref>be 
■od  «Mit  wai^  4er  im  rede  stehende  «poelvifli  wMaakg*. .  DmU 
kt.  BOB  «Mb  UMiebriftliehe  ieml  «mt  eteUe  »  SBpIwkk* 
6e4ipM       Ueaee  (1164)  geretktleriigt: 

ffot  gpacTi»  avTov  i(f  Xoyov^  ikO^sh  fioXoitt* 

imm  mm^  btaaehl  aar  daraaf  aallaeakaa»  geaadil  aa  Wavdi« 
am  aa  eabaa»  4aei  kmt  mm  aalaelrapUeeha  eaaipaaitiaa  aiek  fia« 

det:  Oedipug  trägt  ja  einen,  Theseus  stets  zwei  verse  vor.  Auck 
a«icb  in  enderB  atellen  ia&  diee  aa  erkaaaao  aad  hat  ^Üopbo« 
lüaa  Imb»  eabff  kiaallkba  ?afacliliagaagaa  .arlMaa: .  ilaeb  Iuwa 
Mm  biet  aiebt  weiter  varfolfl  werilaa,  4a  ee  aa  aiaer  gaaaaaa 
darstellung  der  kuost  der  sticliomy thie  führcD  würde.  Daher 
Iragen  wir  aaa  weüer,  ob  sckon  rer  Sofikokles  ähnlich  der, 
ajiaelMf  b  aogalaeaaa?  Ua4  da  iai  taa.  Kalliaa  ttagMia  jader 
MaaMe  faaa  abaaeebea ,  wie  WeMar  geieigt  bata.aia^^l 
aof  SophuklcH  nicht  den  geringsten  eiofluss  gehabt:  dagegen 
sclieinea  bei  den  ijrikera  ähnliche  täiie  vorgekoeiMcn  aa.a^Ai 
hieebae  eaebae  ieli«^  waaa  Fiadar  in  der  latilMi  aylbe  der  «at^ 
etro|4ie  dea  apoetrapfc  «alieelt  ea  daaa  atea  a|ilutrefbe  aad 
e|ittdua  in  eine  enge  verhioduag  gesetzt  werden: 

dij  toT  ig  ifaia*  nOQiViit  dvfio^  o>^fia«r' 
fau^^'/evfMW  rw*  Ma  ^atavtf  inmaäoa  ävpit^Q:  , 
aa<  iel  alea  raa  ftepbelüee  eiaa  frttbar  eebaa  farbaadaae  kiha* 
keit  anf  einem  felde  angewandt ,  wo  man  sie  noch  nicht  ange- 
wandt kette.  Dies  die  eiehrsilhocr:  nun  erscbeiot  eher  bei  So- 
fkabiee  ancb  eia  apoalre|ibirter  einsilbaer  ^'^^  an  eade  der  tri- 
«eler:  wie  ferbSIl  es  eiefcp  daaiilf  abniebet  iit  tu  beaieritea, 
dess  bei  Aeschjlo«  diese  erscbeinung  sich  ebea  wo  Wenig  indet 

,19)  Vgl  LeuUck  grundr.  dec  ne^  $.  205,  wo  scben  diea  ange- 
dealel  «ordea« 

.  20)  Wekker  kl.  ichrirtee  1»  p.  371  Ogg.  , 

21)  Pind.  Ol  III.  25:  t.  Boeckb.  M.  Piad.  p.  100. 

22)  G   Hermaon.   O^Hp«.' 1| .p.;  143.  £ieiii..l>.  AfetlW  p.  36.  Neae 
ad  Soph.  Oed.  Xjrr.  29.  .  i 
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wk  M  SufipUaA:  Bwär  ImI«     BMiaMi  In  :Mti  iriMwi  to 

eriitern  üie  züg-elassea:  aber  die  liundsdhrifUD  amd  dag'egen  wutä 
ist  ein  andere«  weg  £iu  di«  rer^eaaeruag  aifisuacliUgeB :  bei  üa-^ 

MbriHen  .iMf  v*  li«b«p»  abw  m        wi»  Kiatliboff  mlrti|r  ^ 

Rierkl,  klar,  dass  dus^^elbe  auf  iuier^uUtion  beruhe.  So  ist 
also  laier  wM/»-  H^§H%ki^»  alleio  der  köba«;  ftudi  hier  aciieist 
4m  «vk^ümag  «m  dir>atiikMii)rtbie  t»  MbM:  4ll«ia  «e  lUAft 
io  4ieMtt  falle  aicht,  4m  4ler  !*•  rale  »alebeada  apaatrapb  aar  a» 
stelleo  vurkoiinnt,  die  niclit  in  ihr  geichriebeoi  ipt  das  wubl 
our  zufällig,  da  ia  der.  sticboinylbie  diese  freiheit  oboe  frag« 
avlieaig  mmri  wim  wap>|a  laieliter»  ale  die^  ftavbea  betpaachaaa» 
iadcai  4ae  iialar.>diee«e.  aiaaplbaet  aieiaar  aneiebl  aaeb  viel  cbe» 

eioe  Vertuschung  der  kuhnheit  durch  den  Vortrag  getitatti^ie. 
Oecb  bleibt  die  kaaplaacbe  die,  daaa  aa  den  vera  mil  deia 
ayaalfapb  wm  eado  aaf  4lar  Iblgaada  aagaaeblaeeea  waH:  «» 
ward  alao  aaab  •  bieT' eiaa  aal  aaaeittigung  awaiar  taraa  banrieiit» 
wahrscheioliob  dupob  hülfe  der  Matik.  Denn  de  anter  den  stel- 
leo mehre  aebr  bewegte  sind ,  iat  webracbeialaob  deas  aie  —  wie 
abaafaUa  At«biladioa..eidaadaB. aas  bagi»it— y  toi«äl»>^> 
g^tprmAem  ebd.  fiiiiemd  «acb  -dfeae  atellee  gereebtfiwligi^  asii 
das«  die«  atreben  «ie  sa  reebifertigea,  ncbti|^,  zeigt  «ae  freiheit 
i»  d.ar  <taast  sa  «treegeo  aheo^^)  kenodie,  uäsiiicb  die,  dea  leis«^ 
l«»lbiea>def •  lafUiiecbea'triaietea  dutab«  de»  iaibraabf e  deeaatüilaae 
•eMür-fft^  •ft»^'48ar*  ieafyiiateir  i^mi% 

wo  za  bfeei^taa,  daaa  4a>  aadera  alella»-^')  aa  •  aofgiasg*  dae 
vcnee  ArialopKaaae  iAi^bi^na.  ^fanaaidel  «ImI  Ifaeda«  .  aeiats  ae 
war^alid  eeiaer  kftbabeit  der  dichter  «ich  vollkomeiea  bearoeae.' 

23)  Henaeaii.  ad  Aeadb.  Sappl  739.  Euroeo.  140.  Auch  Lach- 
n'ena.  «d  Lucret.  H.  118  «ebliestt  Aeiebylat' eo«. 

24)  fiur.  Iphii.  Taur.  m  ibiq.  Kircbbeff.  445. 

25^  Soph  O^d.  T^r.  29.  791.  1184.  1224.  Oed.  Col.  17.  Aotig.1031. 
Elect.  101 T:  die  bewegteren  in  der  too  Plutarch  --'s.  not.  i&  —  be- 
aeichnelen  wk'lne  vorgetragenen  nind  Elect.  I.  c.  Oed.  Tvr.  1164. 

2t>j  Aristoph.  iiao.  1203  ibiq.  Frilisch.,  der  aber  mil  uareehl  iadert: 
Leattrh  grundr.  d.  metrik  p.  72 :  add.  Herrn,  in  Zimmerm.  leiliebr. 
för  alterth.  1838,  or.  83,  p.  680,  W.  IHadorf.  ibid.  18)9,  a.  14t.  IMaeb. 
ed  Comic.  Graec.  frr.  T.  M»,  p  206. 

27)  Arial.  Ran.  1216.  1224.  1227.  ISSl.  mtt  wobei  fta  Iteecblaa, 
daaa  Aeacbjlua  ateta  if  «i'i^««»  «agu  i   i*  > ' 
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In  den  stellen  aber,  vro  auch  die»  letxlere  mittel  nicht  anwendbar, 
Mt  der  vortrage  WqIiI  •  ftuf  eine  rertuiclioog  Macht ,  geweieo. 

iHMtep  Wieb  ai^  Um  -loliaelie  Ijrik  «rraMrt  »  ^»  nii  «p^ 

ateii  verse  der  sapphischen  strophe  auch  ab  und  an  ein  hvpo* 
taktisches  wort  cli4irt  sieh  fioiiet :  da  ist  freüicfa  aasanoiaiihaog: 
•^r  m  iat  ßt^  bMcHtte  4         willir«i4>  «ratbfininf  • 

ümittf  eigaaUicliä  wortbuadMiiig  niclit  MfptlMM*  wmr4mi  »mm 
sieht  dea  untersebied.  fjngflanhtich  aber  scheint,  duäs  Mnnander 
•iat  dieser  ersebaiaiuifea  augeiasseo  habe:  f<Hp  sf Icker  kuost 
ir^rai  wmm  mm  dmi«  ii^gero>  «b^esAlikM  vm«  weit  Mtfersif 
ArntafÜMM  lat  ^peetfopMrtoMftMKtiMe  mm  0üde;MlliBt«Ml  Mt 
4^  parodie  weg-eo.  .     «       ^    ^  ^ 

Ahei*  ganz  von  alieo  hesproeheaeo  fallen '  Ut\  zq  scheiden 
4fa  eehsiMiMea  ^  «rffikile  >M»naebe  feraiel  M^weM  Jg^Pt 
#deb0  «oltrete  Heliodof  «dir  .■fpMitiM  Im  aeiaes  fr^toeri 
W^rke  flfit  ibaea  verbanden  hatte.  l>eo  fetoff  tur  erörlerung  dHf^ 
aea  falls  nach  den  aasicbten  der  altaa  bietea  tbeiis  dre  bcideil 
bibr  grade  seb»  Kiridto  bMcriaob^'  ^olle»,  Ibeila  KoaiafbiiMi 
4ar.  sMlb  «ittdr  efrlla  «MÜbrlieb  ftiaaei€»  ^Mte  der  in  mU  H 
nilgetbeilte  seboliast  xu  Uepbi&ation:  ich  gebe  hier  fiustäthlos 
anaial  da  er.  naseco  Uephästion  beniitat:  er  f  ^ '  tir^  t  o  a  a 
Zifp^^m^4  *^  p^mkijffm  |itr  a  ir^y ^ijjfeg  aA^  «9a  JSff 
#aAAsi^ja  «M^m  i«avf  «atUtdiftf  •  .  .  a  il^tfatr^^g  «CX^^^  f''^ 
ro9  A  avfaq)^E9io^'  ei<;  vo  Sl£m  xal  Öo^tl  fiiw  Hai9^  Tif  if  toi» 

M:|ff«»{ba««t|  tt^labi  99^(109  «jna  vAa-i^sty^  itfffasa  fsf  ittrsrcMA 
a#af<  mUaiawr     *  ••ip  ebAeMir  irs^eMdmi  ^latlay  fd 

28)  Scholl  Ven.  sd  Horn.  II.  ö,  206.  207:  sd  J2,  331.  332:_orra,? 

Tj-diTikij  ngoq  rijp  t7r'f« Aoi^r/»-,    tri        d»'o  oxi}(oiq:    EuBtxlh.   ad  Hom. 

i2,  f«  c.  p.  ^B.  18t  obi)s  bed^uluqg:  die  heaierkua^  265. 

p.  964.  2  ist  oben  milfelbeiltt  in  6,  206,  p.  709',  II  .fieb|  er  aupfa 
»Mle  tea>  belaa^i  ir  giebl  alulicb  Hkt^w  S  aiieb  ■agafibrte'  reget 
i&tr  .die  f>^l<VK.        ;  . 

29)  Die  sind  hier  nar  Hephästion. 

30)  VrgL  GraM.  1^  Aekk«.Aaecdd.  U|L  p.  1127 

.  L.yui^  od  by  Google 


7M  McttbcW  IragMeMte.  IM.' 

«t  vi  1^  w€um»g  tj^mw^Mpn  t^g  a^j^g  tm  Bmfrifm  wwigm 
tiQogptftttai f  »at§  avror  fitv  djso  tov  pv  uatdgxio^ah  ^ 
mQmrot  «riftt  uatalyytiv  tig  fiopijv  tljp  ZU  evllaß^f  mm  im 

inayofitftp  ^mp^Bvii  inBTUif  diflwp  totg  in^kmt^wvt  ^)  uawin 

fi^oi  YCff       ir^wror  4tf(j(9P       fl!p  ro  /?  ^«Imt  cIV       9^  0 

aaagtiiii,  ZHN  kiymp^  §ha  fQuqimp   U£  HPAiiAHOX  mak 

|ir  iMK       kpbiuM^  urn  imßt^^tifi^ljPf  MMMf«pi»  Ü  Spmg 

dt  ft  amonoftfip  na^tHciytit  wpta^a^  moffmio^p 
im^iiHg  dt*  mnonondpta  fä^  f»r  EHNji ,  ZHA^  i&PM  w  ^ 
MM-  vif  <l**f"^  <*f^  t%i\mm  4fm^      wMf  l^fA^M^ 

9h9*'M  tX^9  t^ffif  Ofiogypw^  l^dij  dt  ttg  nq}  W#  HAON 
anomo^tag      HA  tlntp,  ng  d^Xot  6  fmf^ipog,  dai^a»«o# 

rir  avr^  imk  ^ax«f^i^«(«  *  Aw  iicter  mmi  4m  laiiri  siel« 

leu  ist  crsiditlieH,  wie  die  sigvona  Zrip  schliesiendeo  verse,  A«f 
4m  lUU  «11  mt  eineni  tocai  begimitiider  folg^te,  voa  de» 
sandffiMra  mIfiMb  tiwpiaifcui  liad:  t«  adMial  abar»  wiM 
lit  ««eb  «tml  in  ibttt«  eise  MMrl«r%lMit  gtllHidw,  wiliPMi 
früher,  wie  KasUtbios  andeutet,  mnn  bei  Zr^v  §ieh  beruhiget  batle« 
Wi«  wir  j«tot  wiseeo  hat  Aruitii|iiiaaes  von  Bjmbx  i«Mr«t  2f«r 
fticMabatts  4Mb  d»M  lebttt  v«r  Iba  4m  gMkitmmiik  mI 
'  dieser  frage  beaebiftigt ,  llUit  Kalllaiacbea  aeblteaaea,  der  n 
•eineai  obea       angefiUirteD  cpigranBie  ohne  diese  boneriecbea 

31)  Horn.  U.  E,  416:  BuUm.  Gr.  Gr.  I,  p.  21  i.  Lobeck.  Perelioa. 
Gr.  Gr.  II.  545. 

»)  9lnb.  VIH,  ^  m  CatMb.,  Ubeeb.  VanUpp.  Gr.  Gr.  I,  ^ 
70.  tl6.  Meioek.  Alei.  p.  130.  Abreaa  DiaL  Dar.  p.  191.  Bapbaiii 
ist  xunichit  geneiot. 

^3)  S.  Bat  2e  dM  tp^raaiai  ■etttt  babaadala  iait.  ad  Cafliau  T.l» 
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•iolleo  fcbwerliek  ollf  mm  dM  ende  uod  nodi  dazu  im  dittidiOB 
gmtat  hilla.  ».Oie  »it  4iMer  «Midbl  MfbMidMieB  ichwierigkeH 
tea  virMJle  mi  iidi  «Mi:  M  MMito  mmt  dim 
weiae  aofgebeB ,  d«  eine  stiebe  wmw4krmkm§  Wlitig  gegmm 
V«MB  des  hexametert  TcrstÖMt,  aieb  aoeb  uomllgflicb  durch  die 
'MBik,  welche  eedre  freibeiten  wobl  verateciite,  recbtfertigeii 
lieH.  Dm  ftMkMriHiitlei  S^itiMf^s  jS^t'  s«  ecMflibea»  ist 
freilicb  aacb  nicbt  snlMaeig:  dene  wie  ecfcee  ^)  MeMlioni  be- 
p«rbt  bat,  würde  dadurch  der  fehler  des  Hegelochas  entste- 
Imp  s  et  bleibt  mim  mkU  ibrig  ela  die  «Ite  leaett  JSy»  beieu- 
beiuilteo :  m  detf  mmm  »ie  wUiU  ab  dnrdi  die  reu  dee  «llot 
graainatikerD  sv  aebr  geliebte  e^iiepe  eetateedce  mk  Beatetbiee 
eaaebea,  da  diese  gaose  s/Iben  wegnimiiit,  soodern  muss  sie  als 
eiee  ecelle^.fem,  betrecbtea,  welche  Hoaiar  eben  we§ee  der  for* 
eül  ^ibebeltee  bett  derevf  elae«  dm  wir  die  fem  ser  in  ei^ 
■er  alten  fenael  fiedee,  ^  ^  «^ate  yewiebt  so  lege»:  mh 
geblicbe  formen  aus  Polykrates  sind  Ton  keinem  gewicht, 
AmA  dereaf  iai  aiebU  xu  geben,  dass  bei  Hesiod  die  forwel 
eicb  wiederfiodet:  aif  bene  m  Bemr  ie  ibe  ^>  gekemm  aeis. 
Dasa  aber  Homer  «eeebea  alte»  wee  almg  geeeanm  Tae  .eei- 
|ier  kvDBt  abwich,  grade  in  fareieln  lagelassea  habe,  ist  ander* 

W*rta  b««ie«eo* 

Be  Mi  aber  dieee  ficbtige.  eeiieht  im  ettertiim  keiw» 
bahn  braeken  ktfem«'  aeidare  Ie  det  .folgeadee  eeil  iete  wir 

eiit  ansnahme  Heliodor's  alles  für  Aristarch  eingenommen.  8e 
giebl  aiek  (Mkmr  eile  mogUcbe  ^0  »^^^  .Ariaterqb!a  »naiebt 

p.  308:  add.  Jicob».  Ann.  ad  Anlhol.  1,2,  p.  265.  Darnicb  islder 
ausdruck  Juacbmsoo's  ad  Lnaret»  II,  118,  p.  81:  ,,eHfct  fMe  Smm 
•mMk»  mT,  te  baeahriebao. 

34)  S.  obao  ppl.  38  ewl  Eostathius. 

35)  Spitiner:  ad  Horn.  II.  XIV,  265. 

36)  Mehlhorn  Gr.  Gramm.  I,  f,  107. 

37)  ArisU  Rao  304.  ^    _  , 

*  38)  G,  Dbd.  id.  Sieph.  Tbe».  L.  Gr.  s.  Zivs  p.  22 C.  Doch  ist  ae 
beacbien  üerodiao.  p.  MOP^j^.  141  p.  6,  14:  «r»  d>  wuiXm^  ^ 
hmMM»h  I  m  4rvaA.  uai  fd^  Jk  Mal  Zrjp  «al  Ji^  nai  Zaif^  »ml  Zfg 
nm^  0f9*ni6u  Ml*«  mbr^  ldkiv,  mmL  M  B%$m^  mU  M%  wl  Jmp 
ibiq.      Lehn  p.  15  sq. 

39)  Hesiod.  Tbeof.  884,  wo  GöUling  irrt  in  betreff  des  Poljrkrstes: 
8,  G.  Dindorf  1.  c. 

40)  Ranke  ad  Hesiod.  Seat.  p.  348  tqq. 

41)  PbUoU  bd.  XII,  P.  25 «.      ^  . 
41)  iekelL  Ve«  ad  Bew.  11*  9,  Wi  w|l.  Medhendi  |iie«e,  irrt 


ftt  HvtritdM  frj^eatcr  Mk 

mit  seiaeD  andichten  über  die  ikiterpuaktido  to  vereiai|^eo.  Wi4 
ügtt  aber  aiod  die  Lateiner:  deoa  auob  diese  iMibe»,  wie  Um 
gMAtm^^)  mmgWf  Ailatetfekl»  iMiMelii:  ideiitirtj:  MIT  diM  k 
4tk  mffmtmti^m  wtn^  %iarM*f  taitiieb  Unren  eeWd  m 

nur  aecb  hier  wie  ob^n  zn^ei  claaaen  acbeidei:  ferae  wie  (tieerg. 

ftifi'diiteie  ttMti  '?ole«M  deeo'qjttlt  fiMore» 

^it  foliis  undam  ' 
aind  ganz  noch  AHstarch       gemacht,  wooach  Mebibora  dieie 
wa«  gfttM  Math  beniitat  iiat:  Wir  fiadM  'dei^  taerst  ^)  M 
lAilMi,  ddft*  jedaeli  'j^lat  mir  nedl  eis  Ittiepiel  giek: 

eniin  rebus  concurrere  ilebere 
'  '       ot  propa^ando  posüiat  procudere  saecla: 
ilttitoMli  $$m^)  Vergfil       Mdrtt  et  ia«  hier  •!<•  atir  iMfc* 
«InittBgr'tfai'griaettatlMB,  WM'  illr  A  lalafafiehe  poeei«  ?«n% 
g^ügt.    Da|*egeD  bildea  eine  xweite  claaie  verae  wie  (Georg. 
II,  344) :  '  f 

ai  noM  iMto  quiea  iret  lirigiia^ife  c»l»raaq«e 
iiit«r,''e»  %%mp9n»  eMN*  todulgeblto'  terrae; 
AMD'Mate  aeiiNwiaM  aM-M-^ie  der  griecbiseben  traglker  ta, 
welche  eioe  eiatylbige  eociitica  an  ende  babee,  wie  Wagoer 
richtig      bemerkt  bat:  aber  ob  aie  durch  dteae  oder  doreh  dit 
fmihiiitfM  dir  iM^aeüeii  driMilker      maaluM  aia4,  liait 
•iah  aichl  aoenaelraD:  ' aar  hl  leettithalteB ,  dass  bei  den  Latei 
aern  dies  wie  äholicbes  aar  kunstitiicke  sind.    Das  erale  bei* 
apiel  fiodea  wir  bei  Laeilfua»  welehae-^)  iitig^  dim  Baaiaa  tage» 
mjf^  WOfflen  f  w^Jehfir  >  ?o«  arl  teraaa  aeeh  aiihti 

vagegaa  ata  av  dM  LaeHina  art  trefflich  (»aäseti : 


.  .11 
.ti  • 


43)  Anf  den  eiaOass  der  aailebteQ  Aflstarcbs  auf  die  lateia(icbca 
dichter  ist  noch  sehr  in  aehtea':  heiutall  Übt  er  fleh  wie  bei  «odeia 
aieher  nacbweisen. 

44)  Das  Bcheint  auch  die  annicht  Tpn  G.  Hertt.  fipit.  0.  Melriil 

329  ed.  2ae  lu  sein.  —    Vrgl.  Meblhoro  gr.  gr.  p.  107. 

45}  Lurret.  V,  849  coli.  Lacbm.  ad  Loerfl,        Hg:  die  fralcia 
pu/lgaben  Kind  in  dieser  hinsieht  ungenaQf 
'46)  S.  Leultcb  gruodr.  d.Melr.  p.  37. 

w  Verg.  Georg.  II,  69,  ia  eiaxeloem  hericbtial 

Laehmsnn.  ad  Lnerat  II,  118.  ■ 

48)  Laehm.  I.  e.  aiehl  hierher  ei«  aweNialiehaa  den  Pacurius  ce- 
börendea  fra^roeot  bei  Cie.  Tuac.  III.  26:  aber  dw  ija  -''Hm  die  leairt 
Hiebt  g.nä  iicher  leigi  Ribbeek  Trag.'LaÜn.  frr.  p.  224.  ad  fr.  Qf,  3. 

49)  Macrob.  SaU  VI,  i :  Laehnaaa.  ad  Laeret  L  e. 
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•  •  •  BagBA  MIA  iMerÜq«« 

•ppamf  liOMiai: 
dann  haben  wir  hier  zu  erwähnen,  dase  Catniluf  daa  oben  er* 
wähnte  epigraram  des  KaUinacboa  naebgeahmt  hat,  weno  ^) 
Mdan  dio  laiart  riciitig: 

prat«,  «TSi  iagoalai  ailm  «altotqiift  paliidaii|ae 
oaqva  ad  H^rparbareos  et  «are  ad  OeaaniiM: 
er  hat  darin  aber  erst  io  dem  spatern  Maximiaa  sinen  nachfol- 
gar  gefuadao:  daran  reiht  aich  dann  Vergil,  dem  Ovid  und  an- 
dra  folgaa :  mmf  Vargil  aber  wia  aaf  Catoll  haben  Lndlina  iiad 
LiKmi  fivIfleM  ^iitfifa*  gkMk^*  Diad  iia;  «ldha'»Ldtaiii«r 
der  AugDsteisehen  zeit,  auch  für  diese  in  ihrer  kuust  und  zeit 
gar  nicht  berechtigte  küosteiei  •  iiaatiifiii^e  ^^)/  regein  eraonnao 
umA  faalgabalCaa  babaa ,  daa  HagC  gaaa  ia  deai  diaractar  ibrar 
paaaiat  «af  diada  War  «IM  alaaafealMi,  IMgl  aba»  atbbt  ia 
daai  swecke  dieser  «eilea. 

50)  Gatull.  US,  5:  Bergk  oad  Rosiibai;b  halten  den  ersten  vers  far 
verdorben:  cf.  Rossbsch.  ad  Catnll«  praei.  p.ixii»  Fur  II  axinian  ist  Eleg. 

V,  113  SU  Yerglpicben. 

51)  Vrgl.  meine  bemerkungen  ih  GMi.  gel.  snz.  1665,  n.200,  p.  1992. 
'  '   ft^  Lfchmann.  td  Lucrel.  1.  c,  Ws^ner.  ad  Yirg.  Geerf.  II,  > 

Zq  Libanioa. 

Tal.  l^.  p.  16,  4  E«:.xai  jaQ  atonWf  §Qy<p  fih  vntQ  avrov 
to0ovtO9  vftofxiifai  nopor  «Sm  (i^ta  nXovv  fiangor  iyti^ilv 
fM,^9B  Yflsr  oüi§mp  dmültmit*  a*  a«  w«  AUeia  paaaand  atacheial 
lidf;t'i«,'i«eaaafa« ' 

Jaaa.  MoHä  SMäi. 


♦  * 

Phars.  VI,  147:  Pronus  ad  omne  nefdsj  et  gm  neseirety  iu 
grmu  Quam  magnum  oirius  cnmen  atvUtbuf  e$$eU  Es  is^  aesctrei 
l^aa  gadaakaa :  Saaaaa  wa»  sa  ,jßiAm  vaabtaabaa  ba^ 

rait  M  waaela^aabr  wabK  daaa  «agaad  alcbl  ia  düa  biirgarimag 
paaae.  Bf  wnasrte  das  aus  erMrbng.  Sa  ergiebt  sich  ?on 
aalbst  das  wahre:  et  qm  re  tciret,  .Ein  auffaliendes  beispiel  der 
Tarwaehslaag  Taa  t  aad  a  tat  vi.  430  pererrat  far  p$rmmat: 
rrgl.  VII,  421.  '  9t,         . . 


1 


» 

»  t 


II.  JAHRESBERICHTE. 

5»    Die  griecbUchm  Pülionalinwialiker  and  lexico» 

graphen. 

(Vgl.  FhiM.  m,  p.  748—7580 

Da  für  Iii«  lezicografiliM  ia  latrttt*  stit  MtataM  Mhr  >) 
geschehen  ist  ale  fir  die  eigeatlichee  gnMeliker,  riuMS  vir 
ihee«  dieeael  dee  ereteo  pleti  eie  oed  hegiftnea  miU 

Berpoeretieoie  leifeen  in  deceei  oreleree  Atticoe  ek  recee- 
iiene  Gaiielaii  Dinderfii.   Osen.  1858»  t  Veil.  8. 

Detio  eind  nnteer  .den  •heknnnten  nnd  ? en  L  Bekker  fe^ 
mekrten  hMdeehriften  nen  hennitl  »wei  Caihifdger  P  Mid  4; 
jene,  die  illeiie»  ealMlt  der  Mhnehl  nneh  veretimaieite  glottw, 
andre  gar  nicht  eder  ven  rereehiedeer  head  aachgetragen ;  dieic 
flichlig  gefchriebea  eathllt  am  raode  das  bedeatende  snldit 
TOO  Meier  edirte  lezicoa  rbetorieaai.  Andreas  Scliotti  collatiaa 
eines  Vaticanus  an  der  Aldina  1527,  welche  Chr.  Petersen  sst 
Hamburg'  schickte,  bat  nichts  neues;  doch  gehört  die  handschrifi 
zu  den  besseren.  Ferner  itit  aus  E  (welchem  T  ganz  gleich  isD, 
da  Bekker  nur  bis  i^tTctoaax^ui  verglichen  hatte,  die  ganxe 
lectionis  ?arietas  mitgetbeilt,  uad  D  (Paris.  2552)  ?oo  Fe.  DübBer 
oocbaials  fUr  Oindorf  neu  verglichen  worden,  weil,  obscboo 
beide  baodachrifteo  nur  die  epitome  geben ,  ersterer  allein  mit 
Photius  ,  Saidas  und  der  ni stimmt,  letzterer  trotz  seines 
Jüngern  alters,  doch  der  genuinae  epiiomei  conformationi  oälter 
steht.  Fine  }iüchst  zweckmässige  neue  einrichtung  Diodorfs  iii 
es  nuo ,  dass  die  fassoog  der  gloaaen  in  BD  Phot  Said,  oieltt 
onler  die  übrigen  Tariaoten  eiogereiht,  soodero  besonders  twi- 
echen  tezt  and  der  kritischen  Adnetntie  »ttgetheilt  wird.  8trsaf 
geaonaien  sollte  zwar  die  epkcM,  wenn  dieselbe,  wie  ich  rsr> 
aiothet  habe,  den  Zosiniee  warn  Verfasser  hat  nad  sich  als  selhit 
atindiges  werk  nnegnh,  nnck  einninl  eis  eeickea  heknndelt  wi^ 
den,  nnnbhingig  veni  Hnrpokrntien* 

1)  VgU  snch  meinen  berieht  in  laitichriA  Ar  sUsrthuiiifwisai  iMk 
XIII,  S,  a.  32  ag|.  ' 
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Offeobar  Mm%  irmghi  dM  aliMliwM  4tr  IMadoifichM  m«* 
§ßk^  ill: 

^OMationaai  de  Harpocratioois  aetate  auctarium  icrips.  6. 
BtnhaHj  Hal.  1856:  iod.  laett.  aestiv.  univ.  Ualeoa.  4.  18 

Barabardj  lucht  daria  dea  bewaia  tafttkrea,  daaa  aia  aclitcv 
4ar  salt  dea  Tibariua  wirdiger  Harpakration  aaa  miekt  erhaltaa 
•at.  Dia  cadiaaa  daa  yawiliaUaliaa  Uarpakratiaa  aiad  juagi  M» 
larlMift  isd  farrailiM  wiifattda  aporaa  dar  tbätigkeh  aiMa  ya- 
lakitM  aarraat^aa;  ^  ajprnba  dadrki  iat  verdarbt.  Dagragea  iat 
^  apraebe  der  logaaMalaa  apttOBM»  walcbe  aar  im  Palatiana 
wmd  PaiiaiMa  arbaltaa,  aber  taa  Fbali«a>  9aidaa  aad  daa  By 
«aatiaara  ibarbanpt  alhsia  baavtat  wwda,  rmmm  Bad  MImn 
•Itan:  vgl«  ^/fnAoa^y  li/a^i  Wd^drai«».  HiawMar  iat  dia 
gaiahraaMkait  in  Jaaar  fa«ilia  gitoar,  ia  diaaar  aiagar.  Wia 
aak  alaa  daa  wark  nrapriagiiak  Mat  Dareh  faaAallaa  dar 
•Ipbabatiaekaa  ordaaag  war  f iir  dia  ka^aa«4ickkail  daa  baaataara 
gaaargt,  dakar  aa  ikrar  kiraa  aekaa  kaittflieka  aiaaekiabaali 
aakaid  aia  gagaa  dia  aariaa  Tarataaaaa  t  baaalligl  wardaa  dirfea. 
INa  apkMra,  ia  der  Harpakfaii«a'a  aMiaa  aad  aaiaa  amdittan 
aieb  bewegrea,  iat  die  atla  emilii,  aa  weit  sie  in  den  werken  der 
bedeutendsten  attischen  redner  zur  anschauuag  kommt;  griechi- 
sche staatsalterthümer  namentlich  da»  attisebe  gerichtsverfahren, 
kervorstecbende persönlichkeiten  und  ÖrtUcbkeiten ;  endlich  der  aus- 
sebliesstich  rednerische  spracbscbatc.  Daher  ergeben  sich  glossen, 
welche  die  privatalterthümer  und  das  gfeo graphische  behandeln 
als  einschiebsel  aus  Strahn  oad  Athenäus.  Ausserdea  frappiren 
eine  mengte  nngleicbheiten  z.  b.  dass  Diodor,  der  perieget ,  erst 
von  buchstaben  I  ao  citirt  wird,  der  Wechsel  dürftiger  und  reich 
ausgestatteter  flössen,  nanieDttioli  aher  abweichongen  von  der 
ans  wohlconservirten  g^lo.sseo  erHiclitlichen  manier  des  Harpokru- 
tion,  der  streng  bei  der  snche  bleibend  hinter  dem  lemma  die 
yaaniüia  atalle  des  redaers  geaau  citirt»  aad  je  nach  der  grössere 
oder  gariagara  nataaagaTarscbiedeabeit  dar  gelehrtea  ikar  sia 
aicb  käffiar  oder  eingebender  darüber  äaaaart.  Unter  aa  ba* 
waadtea  aaistÜBden  erklärt  Berabardj  jede  faraivtkaBg  Uber  daa 
alter  dea  laiiaagraphea  Ür  aiiaalich,  obaekaa  aaa  dar  aafubrung 
dtor  j4tttxia9d  geseklassen  waadaa  kteata»  data  ar  aaak  daai 
airaita«  jaktkwsilart  galebt. 

Warn  laxiaa»  daa  MnMmn,  walehes  einer  aavaa  kaarbaitaag 
wtkfk  aekr  kadMIig  wira,  hat  dar  bariaiitaratattar  aoa  Cad« 
¥iadak.  mM».  oriaat.  at  «r.  XLIil  aiaa  vallatiadige  aalialioa 
ritgitkaill  ia  aaiaaai  aakrifkakaa: 

Wiaaar  Baadaakriftaa»  Wiae  18Mt  (aaa  daai  acta- 
karkalla  dar  aiiaaagakariakla  dar  pkUaa-^ktatar.  eiaaaa  dar  k*  k« 
•iiadaaria  dar  wiaataaafcaffiaa  Ul  kd.  a.307  kaaaadara  abgadraekt). 

Dar  attrag  (a.  f.  €^14)  darf  iMarkia  aio  lokaaadar  ga* 
Daaat  wardaa,  akglaiak  «Nardiaga  mm  mH  Kratiaa  fardg  aa 
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werden  ,  noch  weit  bessere  bnndfwhriflen  aufg^etrieiren  werden 
müssteo.  lo  demselbeo  schriflcheo  ist  audi  «nf  eod.  philol^CXJUU 
Mtofciritte»»  wc Icker  das  /rv^oiofinfW  *etffl$9h0t"mm  ^«iov 
^apifiaTixov  enthiUt,  durah  ^aiM  Ferg'lekAmg  «MMüMMi 
iav  fialfaeh  reiuarao  fasiMiy  ^9  diabiarfrAgiiMflo  wflliy  aM 
tk  gvIMilar  kaa^tekriAattlaafl»  &mm  4h  acMft  tat  liMs  wU 
▼arloadiaa  ~  *«itt  v«NI»Mt  «PwirliM  wMb;  i^littiiiallifc  W 
Badeaw  (OXXXIf )  MfaiaHciaai  f^aadrt  oad  ^la  Mrickt  MfM* 
genaMiaa/ daaa  die  sprüchwdrtar  iai  Saida«  am  Rofifmioa  fi«^ 
|iff^v*  la^itf  stammeii  durften »  da  dieselben  bereits  im  Wiener 
Eudemuä  in  derselben  fatisaog  sieh  yorfindeo.  Zur  luibero  ka> 
slätigung  dieae  noch  ein  abschnitt  nus  E  fol«  3Öa: 

iXtd6pti'  iidoQ  noXvmtdog  •  • 

iXsftoXtg'  iXBnal9mg4  tit^ofimpK^  nijjimm^au 
djtar^*  «t^tO^ai  «Mti  irpaayf^MlNi» '^MfrfH^. 
dfftf  «f  $  ücEajffir. 

ii.€v  ü     10  T  rj  i;'  t}  f«i  xaraxißdrjXias  X^Q^S» 

iXfv&SQicüTSQOv  ffTi  aQiij^.  dtci  TO  dttmotcmTOW'  Mal  yiw 
tai'ov.  Ol  ydg  f'x  andgrrjs  ovÖt  T«//J/  nsQießdynpxo  otrte  rrv^m^ 
Piv^T^aup  all*  ovÖi  tjd^fXriüap  ix  ^ff^t^ß  ^wtOfiirot  vnoffr^Bxpmt, 

iXeqiapta  ix  fsviag  naatp'  inl  vior  va  iUcjumi 
^ö»rft)>  reo  Idfsi«  xai  fitymXtmoiowptmp, 

elt9v§tw*  ^^ttrevtw,  j^^aa^iir.  ^^advffi^ 
«IXarod/aof.  ofce»  l^aMar  at  dinaias  »{^tasL 
Ulf».  Ai^^'A^^tf«!  oi  fvfaor  ti  ma 
iXkik  Nai  al  ^^Offtt  mtu  oi  Xajfai* 

MXi|aava;ii»f  *  a»  'da  tmt  q^^ot  ;(^;/ffiiftt  iyvUmoaai#> 
dXl(a/9fa'  sVcona  fo«;  Xoßoig  tww  iwm  ahai^ 

fiiof  ddaoi;.  •     '  '        '  ' 

sXyr^nf  cxinaapia  oaTQaamd^Q.  *  - 

Was  Suidas  anlangt,  so  hat  über  die  beiden  oeustra  aus< 
gaben  desseiben  der  nnterzeichoeta  ^anöhtet  in  den  juhrbb.  fur 
phil.  und  Pädagogik  1855  bd.  LXXI,  s,  469-500  und  s.  775-800, 
Bod  den  rertaali  gawagt  dia  richtigkeit  der  aogaban  in  der 
quellaatafel  so  Tertheidigen ,  für  Bodeoio«,  €ilciliiM  ^d  Hella* 
diaa  waaigatavt  auf  baiatiaiaraDg  rechna«^«^  Shigkicli  4aif  dietc 
maaaiao  als  aiaa  «Uiaadlmg  iUiar  dk  mpriaglich«  g<aalalldtf 
mwB7»yiy  AdlNDrr  ^^titUftwß  batracUai  wwrdan »  «aicbat  diiadb  fkm^ 
Biiaaig  angelegla  aaalitHlfa  mi  aiaM  aaaai^la»  4m  Badbams 
tHe^cai  pnfaaga  aogawaohfe»  Mi.  ÜMMaM.  Mdta  iaiaaa  bM^ 
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toter.  g«AinilM  hmt-ymkkm  ^  «sM  «mIv  Um$ek9u  ^ 

l«Mt  TiilliMlit  *Mh  «Heal  twbfiiii^B  JitMrgMbicbl* 
napiii^Biiii»)        tMii^NfifaiiSir  Meateagr  ifft»  mmIi 
AMwHi  vim  BMM.  M  bAtwlob*    Ot»  iiiUerm«liMt  Iml  «iflk 
4mcr-*Mli|^e  Mtorsogeiis  .  . 

i  MJHTXiOX  HMyelitt  Ataandrlu  LaziMi.  Poftt  J«mm« 
AtttHoii.  fliiMHiil  MakMMWf  MnilL  '  foK  J«o««.  18ft7. 

leb  bekMoe  fr«i,  ilasa,  w«dii  in  der  1856'  FfiH^lfeetlieyeii 
|»rol»i  iiHee^tlMi  ^.  f .  £  editiimb  apecMMa**  JeoM  16  i.  4.  ned 
in  dea  1857  ereeliieeeBeD  ?ol.  I.  faie.  I.,  den  im  Jenfe  dieaee 
MMiMerif  fate.  11  falf^eo  ffird,  einiges  brauchbare  gefuadett  wer* 
den  sollte,  ich  dies  deo  winken  und  fingerzeigen  F.G.  Welekers 
TC^danke,  welcher  schon  1831  nach  dem  erscheinen  der  Raoke« 
«oben  abbandlungf  sich  über  die  aufgube  emea  herausgebers  die- 
ses lexicon  folgender  massea  vernehmen  Hess:  ,,Bio8  der  drio- 
gcadstea  bedürfoisse  der  philologie  i»t  gegeowäriig  eine  neue 
ausgäbe  des  Hesjcbios  oder  zu  dem  von  I.  Bekker  zu  erwarten- 
den texte  ein  vollständiger  kritischer  cominentar ,  der  zugleich 
für  den,  welcher  seinen  fleisä  der  wortkritik  and  ohne  alle  rück- 
aiebt  auf  die  leipziger  messe,  aber  mit  desto  mehr  auf  die  dauer 
und  den  umfang  der  Wirkung,  einem  buclje  juhre  zu  widmen 
g-eseanea  ist,  eine  der  an ziebeodsteo  arbeiten  abgeben  würde. 
Mit  UBifasaeader  kenntaiss  der  laatlebre,  der  forneo  und  der 
dialekte  laiisste  deaaalbe  gnta  aaehkeaolaiaaa,  besonders  in  my* 
akalogie  «ttl  ^ile  verbiadaa»  ami  dea  im  Alberli  «ad  ftuhn* 
Im  geaaniaelleB  anMerkangeo,  «na  den  emeodalioaen  von  Tay* 
lar,  welcher  slilhielNraigend  dea  weg  Bentlejs  verfolgte,  voa 
Toup,  Wak«iald  u.  a.  jdles  irgend  belehreada^  im  aoch  zweifeU 
kafiM.fdIlea  arilgUebanraiaa  kialtig  braaehhara  aaiwIMaai  doch 
»eist  aaeh  den  waale»  aach  •  #Maaiiyiieh  .  aaeawanaaiidlea»  allae 
aaUeehibm.  r^fehllai  aBihebaUeba^fad^glaiebgAMga  anaaeUiaiata 
■ad  daaa  die  laratrantaa  und  aidil  ohaohw  aifsaleaaadea  bei» 
triga ,  welche  die  aaaala  lilarMv  dathietatv  ItiMig  eiaaaaieielB. 
Dia  MaaBea  wMaa  aalr .  anaaameagihaa»  daa  «aaathelwlieha 
ImA  «ha»  im  .diadar  Mmaa  geftek  nui  anarilatoag  wirde  WBhr^ 
ac^aiaKeh,  #ia  ia  BaolaahläMl«  a^  hi  Englaad,  daa  Niedailaadea 
wdm  aooM  4ia  *  philalagia  hMhl,  aiit  nDfawaMiehar  gaael 
a«%eaaaaiaB  watdae.**  Diese  warte,  ahglcieh  aheraala  ia  daa 
Uaiaaa  achrtflaa  hd.  U,  p.  595  ff.  i.  J.  1845  abgedraekt,  week- 
ten  ia  keiaem  die  last  das  uoternehsien  zu  beginoen.  Möge  seine 
dnrchfiihrong ,  nachdem  es  in  angriff  genummeo  ist,  mir  im 
Wsickerschen  sinne  gelingen!  Die  probe  iaud  iitre  beur(heiluiig 
durch  G.Linker  in  der  zeitscbr.  für  österr.  gvnin.  1856  p.  841  — 
844,  io  der  zeitschr.  für  aw.  1856  XIV,  or.  39.  p.  und 
durch  A.  Nauck  in  Mützells  zeitschr.  für  gw.  X,  12.  p. 921 — 927, 
der  fräher  schon  selbst  in  der  zeitsChr.  für  aw.  XIV,  ar.  1.  2 
Irellliclie  beitrage  sur  eaMadation  de«  Hes/chio«  gelieferl  iiatte« 
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Adinliche  Mträg«  gab  dtr  bericbtoraUiter  bier  umi  dm  im  leit- 
lehrifteti)  im  philologut  X  p.  S71,  w«  avcb  Leutsch  p.  431.  607 
•iae  ar^  verderLite  glosse  beliaodelt;  ia  pbeinisebeD  muaeum  XI, 
3  |i.  302  uuil  4  p.  620  veranlaMst  durch  eioe  ausfiteilung-  Nauck«. 
Xn  fasc.  1  nod  2  p.  300,  allwo  folgende  ScbweockiaoB  zum 
Ueäych  icb  gelefcn  zu  baban  bezeuge;  in  der  zetlacKrift  fur 
aw.  1856  fnse.  3  or.  80$  in  dar  aailaabr.  for  ilatarr.  gjaii. 
1856  XI,  95.  96. 

itei  der  intimeo  verwaodtaebafl  awiacbao  Jiaajcb  vmA 
erwähne  ich  hier: 

K.  .dichter  rfe  C^nlll  archiepiacapi  Aiaxandruu  lexico  ia* 
adito,  IHneinog.  Ill,  p.  213^225. 

Der  verfaiier,  deMen  treffaodea  emeodationaa  ia  griadiifcbM 
gramaatikera  man  io  dar  MueaiasyDa  allarwagaa  laitvargMgea 
bagagoat,  Mililaa  icb  parsooHeb  dureb  äbarlaisaog  seiaer  aebila- 
bareo  laaimluagea  fur  Cyrillos  blaibaiid  verpflichtet  bis»  giabt 
davitt  aiiia  baaabreibung  dae  Cyrillna  a  Vm^imm  63,  raa  das 
ihn  gelbst  aiae  abschrift  Petar  Baadana  «•  Campen  in  dia4iadi 
fial,  und  mritb  41a  abiicbt,  da  M  dar  awaarardaatltall  .yraaiii 
varaabiadaBball  dar  Cjrrilla»  dar  gaMsa  aMntk  «ter  ttMm 
baadaalirifl  waalg  halte  kHaat»  md  diaaa  Lüta»  •Itoghaalifr 
aar  ala  hilteiitlal  für  aMsdoliaa  Mdaav  Laxic»  aaenditai 
Warth  baatlias,  galagaalKah  a«a  mtm  wahclaa  «ppMli 
(wia  aalcbaa  Ma  Wiaaar  aadd.  Sebahar»  mid  Sab  baafaaa)  dia 
gaalaaibarao  kam  aaa  alte  teaaaaaaaWaa«  leb  «glaaha  aail 
aacb  f  arwartbuog  dar  Cjrille  Ute  Baajih  Uaibl  ate  aaidba 
bak  iaiaiar  aach  aabr  daahaaawtrtb,  da  dtea  Laate  da«  aprash* 
aahata  iai  allgaaatea  aabr  baraiabara«  Aaab  aal  bai  diaaar 
gelegeabait  dar  fBrdamdea  barailwilligball  Gaala  aad  Gattaff 
Klemois,  deren  eioen  ich  die  lalbataiasicbt  in  den  Vosiiammt  4tm 
andern  in  das  Dresdner  a|pa^a|itea  dft  eodem  Moiqmmms  va^ 
danke,  lierzlicher  datrk  gesagt. 

I?ir  gehen  zu  den  grammatikern  über. 

Bio  loleher  war»  wenn  gleich  er  das  staatskleid  des  didak» 
tischen  epikers  anzieht,  der  metapbrait  Nikanäer  am  Colopbou. 
den  ich  hier  ebensowohl  um  der  seit  willen,  welcher  er  angt' 
hört,  einreiheD  darf,  als  wegen  seiner  hauptsieblicb  glottogra* 
phischen  Studien  aufführen  oiuiste.  Die  J.  6.  Scbneidersche  ant* 
s^iiUe  der  Thcriaka  und  Alexipharmaka  ist  nunmehr  durch  die 
umfassendere  arbeit  seines  namenavatlara  0«  Scbaaidar  ala  bt* 
aaitigt  antusebao.    Bs  erscbiao: 

Nicaadraa.    Tbariaca  at  Alexipbarraaca  recenauit  et  emea* 
davit,  firagaiaiita  collegit,  caaiaMolatiaaaa  addidit  0.  Scbaaider; 
aecedoot  acbolia  la  Tbariaca  mx  raaaaaioaa  H.  Reil,  acbalia  im 
Alesipbaraiaaa  ax  recagaitione  Bossemakeri  et  R«  Bastian  aaia 
datiaaaa  paaiAs  iaaditaa.    Lipa.  8.  Taubaar«  1856. 

Wir  ba^attgaa  aM  hm  te  iabak  dar.  farlrailiete  Ol» 


y  i^L-o  i.y  Google 


MDtalMMt  ia  lciirke  ■itiwitlwiieii.    Nwttk-         ersten  sbtohnM 
4m  NMwdri  aetate ,  wiMer  ^*  IS  das  ramltol  liefert  Aratnn 
#iM  m,  Mft  a.  Cbr.  Mttmi«»  NiesaArw  Mtea  48^  aanii  poal 
!•  e.  etrca  a.  200  oatoa  eise,  vitaaique  ad  tempera  Attali  III, 
^  Mit  i*  US'  ptrtaxitM,  bebaa^vN  SebMider      II.  Ill  nad 
IV«  atfilal ,       Mimha  libiiftar,  w«leha  ibtm  Iii»!  mmä  wirk« 
IM'  cilirt  w«i4m  »  btt^iÜt  iftrw  ■olkMaali«h«tt  lolisit ,  es«* 
Mit  Mi  bMirbeilet  die  daraae  erhalCanaD  bf nehalttdie ,  moiebBl 
4m  AMka  ^}  m  poiMacbat-  wark  ia  fooiaehaai  dt«lekl»i  wia 
Mb  fr.  •  Md  Alka«.  XI  p.  477  B  so  nawidarlagliek  kerrorf  akt, 
4aaa  iai  flan  fr«  Jadar  vafawk  ?araa  la  Mütairaa  ahaa  waitraa 
Mfgegtbaa  waidaa  aiaaa,  femer  dia  abaafrlla  ia  j^sa  abg»» 
fbaalaa  Cala^kpaiaca ,  ntgl  i^iy^ny^iW  (waa  iek  fttr  aia  OaaaM» 
aticoB  aaek  arl  dea  Pollax  baite),  idotmp  tnffaytoy^  und  argl 
vcor  iu  KoXoqtmvog  froif/reof,  sodann  die  poetisebeo  sacbea,  die 
OiTatxdf  deren  erstem   fragmente  durch  ioterpuoetfoo  sehr  ^ot 
aofgebolfeo  wird,  Thebaica ,  2:.iHeXia,   EvQoania   (wa&  geogra« 
pbiscb'Dijtbotog^isch  geweeen  lu  sein  scheint),  die  ia  elegischem 
BMMsse  geschriebeoeo  'Oqiuxä       die  Ez,iQoiovf4Sfa  ein  oft  weit 
ansholendes ,   aitta  zur  erklaruog*  der  götter-  und  beroenkulte 
einmischendes  gedieht,  in  dem  zuweilen  mehre  fabeln  verflochten 
aein  mochten,  für  gewöhnlich  aber  je  eine  auf  einen  abschnitt 
kam,  die  daher  auch,  wie  schol.  Nie.  Ther.  585  der  Hyacinthus, 
aater  besonderm  titel  citirt  werden  konnten       sodann  die  ver- 
kiltaiiamässiy  ebeaso  wenig  als  die  bereits  genaooteo  gelesenen 
Jlm^mip  va»  daaaa<  au»  okaa  Atkaaiaa'^)  aafükrangaa  kaa» 

i)     130  wird  diiB  aoek  ela  broe^lfiek  naebgetrageo. 

7)  Die  conjeclur  fr.  31  al^ijotq  muss  ieb  slarli  beiweifelo.  Fr.  34 
scbeioi  die  lucke  vor  if  4*  itipigat  zu  sein,  indem  aus  Plinias  werten 
XXX,  33  pnla«  «rnnkmi  ft§e«dtm  kertorgekl,  dast  etwa  dwüioiw 
{M^ßit  Mi*  i»9t'tff9  «'fte»)  fortgefakfca  war.  —  Ia  der  Baropia  fr.  30 
iel  fMMl  fd»fMMf  aa  leaea. 

'0)  Miaeidar  weist  saweilen  aaf  siellea  dee  Aaloalnas  tikeralit  khi^ 
aaa  daaaa  a^a  Jan  Nikaadar  aaek  beraasbbrt.  Daia  rechae  tek  anek 
ir*'  ü  a4fl«»T«i         —  'Aßft^imv       ift  soi»?  'j4ßß^»ia  »aUiJut^ 

4as  SWeimsUae  Aoa»  tnoinov^  Vgtia^  t#  ot««!»  rt ,  ÖBtP  avrw  All  vf'r  (f&tf 
l|iT»  «a«  »f»?)  —  ijytMO*^^  Ikaaao&rtt:  (ebenda  würde  ich  Tnjliovti  Anoi'c 
onoifoni  forscblsgenl;  fr.  39  ivio^üyoq  fioi«:  mUHrat,  öt  Oiooaiotq 

m9(^anßvl;    fr.  40:  utvya^  —  W  —  W  htißijroifa  t«i*(ior;  fr.  41.  5t 

ßQwrfvi^;  fr.l4  MfM««!  fr,  54  mUi««  aad  fr.  45  utifus&mt  ttßw^ 

wo  iek  tarkfr  nahm  AmmtimK  ffcmdavw  d>  lesen  möcbte ;  fr.  48  a.  e. 

fr.  ntUipxm9%  fr.  56.  ßad-irv  t]>  :if^««*7».  Fr.  49  schlage  ich  vor 
switchen  Kfioi.  und  o»  ^»loi  n,  eiuzuschiebeo  !/f^W^»rfo?;  fr.  50.  fuftta* 
fur  Ta;»fiJr ;  fr.  3i  scheint  ^ü^öw  ala  remioisceoz  sua  IX  und  XXIII  ge- 
lUicbea  werden  su  müssen;  frl  55  mdchte  iek  imßimomv  far  dnißi^amv 
aad  f  ftwni^'^  aaiwefÜNk 

4)  Fr.  68,  4  lekaiaaa  die  aadiM  aaf  4sae««s»  m  lakrta.^  F«.  13 
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eis  braehatäck  übriff  bitte,  wiewohl  4%r  stoff  von  Nikamfer  «9 
•riehöpfetid  behandelt  war,  dias  man  sickts  vermrssf,  als  de« 
weiobau  und  die  besonders  in  den  fxeXicaovgyixci  behaadeite  bte- 
oenzQcht^),  endlieh  ^ie  fTQnyfooartxd  ^  worn  denen  nichts  übrig'  iai 
ond  die  Ktu^fQiu,  durch  mn  bruchstück  rertretM»  Zu  «Ncsw 
titelo  fügt  der  berau^areber  drei  andre  aua  coajeetar  Kvpi^fwr tittt 
ti  OfjQfVTixfi  (Hua  Poilux  V,  38  p.  199.  vgl.  cod.  2638  EM. 
510,  18,  EM.  27,  52),  ^laiir«  (aus  PIm.  Nfl.  ÄXXVI,  127« 
XXXVII,  102.  Strv.  Aen.  IV,  261),  tr^mump  eig  '^wtaAiÖa^ 
(aiicl.  Vit.  Nie.  p.  62,  13  Weattrn.).  Hiernichsl  werdea  im  Vi. 
•b*€lNiitt      136***  Id6  difljaiiige»  f«rie  der  ^p^iaiia  mm4 

aoschliessend  an  eine  longa  iiav«ric£l«te  itttaif  ttotioii  m  4m 
Alezipk.6U--28  dea  baweia  stt  ffkknä^  dMi  iftwiaift  wi—twi 

uilirpoliraMla  kand  «ttcv  inle  vcmitaD,  wm  Albca*  IX« 
SM  D  tyt  «mjmr  m  Tken         «dtr  rat«rfd^rtl•M•  catUlte« 
rom  daoes  AibaaäM  Mm.  ibeHi«iipt  Aiakt  fniwmni  Mir  «Ha 
jene  iaag;pii«M'  ftr  den  lupilaker  M«hl  aakwew .  viegea 
seugniaa  «Merer  kwtta  kaiidickHftM*  .Zugldtk  folgt  aoa- 
aiUMUMalellnttg  va»  citaltD  di«  .§Mig«  Msakf  der  MaMe  aed 
leaer  Nikeiidere»  wae  kerra  Miaeidei*  galegtakait  gübt  iaeiae« 
VII.  akaekaitt  4m  eele  ilofekaemUMi ,  daaa  die  ärste  Nikander 
sogar  gariugg:e8«kttUt  tw  bakeil  iekeioea,  da  Ps.  Dioscar.  mpl 
lüßnlmp  c.  XVII  zwar  Ther.   188  wegen  seiner  pracisen  faa- 
suna:  eifire,  aber  sannt  dem  blra^iistratfis  folge,  auch  Ps.  Dioacor. 
M£^}  dffki^ji^Qtoiv  (faQfi('iycii%' f    obäcLon    den  Brasialratoä  ntcbt  ala 
führer  nehmend,  trotz  einzeloer  ttbereiotitiinroungen  mit  Nikaoder, 
wieder  so  viel  eiireDthäniliches  habe,   dass  eine  benutzung-  nickt 
vorauszusetzen   sei  ;   Galenus  de  antidotrs ,   also  grade  da  wo 
man  es  am  ersten  voraussetzen  sollte,  ihn  ignorire,  also  wenn 
er  ihn  anderwärts  T.  XII,  204.  XIV,  289   erwähne,   wohl  als 
gelehrten  dichter  nicht  als  arzt  der  crwäbnuog  würdige;  A.  Cor* 
nelius  Telsu.s,  Dioscorides  n(-pr   tvno^iintojt'  ^    lü^cribonius  Largoa^ 
Serenus  Sammonicud  aber  ihn  gar  nicht  benutzten j  Aatiaa  eod- 
liob  dem  Arckigeaes  und  Pseudodioskorides ,  wie  apater  a 
Paulas  Aegineta  und  Johaoaes  Actoariiia,  folgte^  die  eiek 
Nieder  Theopbanes  Nonnlis  zu  fahrera  aakai« 

Hq  ket  sich  herr  Schneider  den  weg  zua  glaatpnokt  sei- 
■er  gaasen  ilkeraU  lickiverkreileaden  nateranekvag  ge^akal  ^ 

t 

ist  wohl  nirht    ein  einriges    brurh^tnrk,   sondern   bis  f^ln^iQ^  gokl' 4m 
erste  cilat,  nnd  f.  6 — 8  bilden  «in  selbitsiandiges  fraglBeol. 

5)  Fr.  93  sollte  das  eilst  aus  Aelisn  nocb  um  einige  «eHi^n  Etiler 
ausgehoben  sein,  da  Nikander  noch  weiterhin  Jie  quelle  bUtbL  IVhri« 
geos  ist  mir  die  coojeclur  tvno^forTuq  K^^^^ac  sehr  tweifelbsft,  aod 
glaobli^ber  dati  ia  tt*i^Q9U  aoci  der  llima  diietiii^eifea  jawikieaMaaf 
{ß9*90ifitt*)  ataakl  aad  aala?  illaa  amaliadaa  vor  ^vot  die 
aiaiaak  daa  noti  MhM^  wmMk&m  mk  >       .  . 
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t«  49m  Vm  aladiDitt,  welcher  4e«  ••itlNrds  llllH«.wk  »M« 
ül»ereiMtiiBNi«tif  Bwucben  Nikeader  uod  PBe«d#di«eli#fkl«l  mC 
die  ieideo  zugängliche  quelle  des  Apollodorus  qm  de  toiiii  9^ 

f^enaHs^  scriptit  (Ptin.  H^.  elenrh.  XI)  zurückzuführen  eei ,  el- 
aeo  ii€kriflBteller  vod  ziemlicli  hohem  alter,  anhang^er  DemokriU, 
deeieo  frugfneote  (21  an  Eahi  s.  — 198)  nieli  auch  wirklich 
grössteotheils  bet  Nikaoder,  aeinem  metaphrasteo  wiederfiudeo4 
Mit  dieter  metaphrasireadea  tliäügkeit  aber  verbanii  Nikander 
each  graminatisclte  studiea;  daher  sein  werk  ^)  yXdjaoat  bruoh-i 
stücke)  und  seine  aus  honefifichen  und  etKninchen  glosten  zu* 
aaramengefitofi|Mlla  aiiraclMiy  wakiie  er  aa«ii  diirck  eigae  k»ildua- 
0ao  hereUbert. 

Was  den  lext  der  beiden  erhaltnen  didaktificheo  gediclile 
hatrifft  ao  kal  dieser  durch  JJ^)  (ead.  Paria.  8Qp|iL  CCXXLVII 
aeOr  X,  vaa  Q.  Keil  verglichen)  eiae  g«aa  aeue  gestalt  bekoia- 
Mft.  Nächstdeal,  werdea  G  (Böttingens,  schon  voa  J.  G.  Schnei- 
der beanttt)  iwiA  II  (Laur.  XXXll  16)  befragt ,  seltaer  Vatic« 
305  (each  Mehlers  und  Keila  aiitth.)»  Lorrian..  (achoa  bei  J-  G. 
MMieider),  Riocardiaaaa  18,  Paris.  2403  uad  Marcian.  477  (beid« 
vaa  U«  Kail  eingesd^M);  ai«  galltfffi  iJiaPV,  daft  1*  lb* 

. .  Am  NikAidar  ttfikto^  mw  4»9  p#ig»Msiaake  aabvlkaHpt  ftvh 
in»   Qtkariki»  kttkv»  wir  wkm  MMit  iBtetiMiatra  aufaatt  ifmt 

.  LMmUi  Sur  tliMk4ari«ük;dea.Krlitti  tan  Mailaa)  aki 
krickUttck«  la  RllatU  iw4  Wklak.  ikaki«.  Jkaa*  XI,     |i»  428«  . 

Aaagek«M  M»  dav  ktiiarkitag,  Kaataa  in  iaiaa« 
9fllia«k<kffliaikM:  «oMMBliir  «M»  Bmmt.  nil  w  da»  dieklar 
hmnm  wtn§ntmk  kkk^  a«akt;dev  vatlaiaar  dvrck  kanalaaaiy  ai* 
»igar  ailAf  Mgakaa-  ikar  Knatea  «lalkaataiiiak  -^i^daffraphiaekaa 
i^ateai  ab  etwas  ?aUstäadigerea  bild  vaa  daa  Maaecmatkod« 
M  liefere,  die  ideatitit  der  geographiacben  Vorstellungen  Bo- 
aters mit  seinen  eigenen  uacbzuwetsen.  Die  stellen  seioes  coai* 
mcntars  zu  f4  31  x  86  ^  17  a  23  bieten  dnfur  beispiele,  daa 
iatereasanteste  jedoch  S  81,  wo  Krates  nach  Lübbert's  klarer 
auseinaodersetzung  ao  eine  umschiffuog  ili^r  erde  in  der  riehtung 
V4MI  oäten  nach.  vYesteo  gedacht  haben  muss,  die,  das  jähr  zu 
S60  tageo  gerechnet  und  iür  den  umfang  der  erde  die  erato* 
athenische  bestiaiaiung  von  252ÜÜ0  Stadien  zu  gründe  gelegt 
gerade  acht  jähre  gedauert  haben  würde.  Der  zweite  theil  des 
l^äbbert^schen  aufähtzei)  giebt  eiaeu  bcitrac^  zur  geschichte  der  ana« 
logettsclien  beetrebungen  in  einer  kurzen  entwickelungi£2^eschichte 
der  canones  nt^]  xXiaem^  ofOfiditap  von  ihrer  entstehung  iia  ari« 

atMckiaakaa.  lailailcf  aa  bia  aitfllaradiaaa  orofithfiaa*»  aai  s^lies^* 

6)  Fr.  5  ist  oichi  in  ordauo^  Vgh  Besuch,  gl.  1545;  fr.  26  lies 
mollti  for  to  yula» 

7)  Tker.  13T        17,  »i^  reliqui.  WabtMkekiliek  Gaaj.  pratl  M 
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lieh  dai  resukat  zu  seiehco ,  Abs»  Hemdi'aris  iiitff««»UBg  bereit! 
der  krateteiteheo  polemik  ^egeo  die  aoalogi«,  welche  ihm  auf 
den  gebiete  der  forattteo  grammatik  ein  aoavriluiiticliea  M^M- 
keo  gesichert  habe,  zum  groode  liege. 

Wie  an  Dindopfs  Harpokration  die  Bernhardysche  abliand- 
iung,  so  lehnt  aich  Diadorla  ackeiicaaaMiany  wr  O^^^mm 
dM  Schrift  von : 

M.  V.  Karajan,  über  die  handachriflan  der  ackoliea  ur 
Odjssee.  Wien  1857.  53  s.  8.  (aus  den  deaeisherhofte  des  }%!kw* 
gmngs  1856  der  sitzuogsbericbte  [XXII M.]  besoadara  »bgednwkt). 

Di«M  aebrift  sctfilUt  nach  eioer  getcbichte  der  stndira  wm 
Oiynte  in  zwei  mit  seltner  akribie  gefertigte  aba«bMlte:  dar 
mCtt  s.  1^29  ratorsidit  Diodorfi  bMdsebriftaa  eioer  prnfaag, 
tawohl  um  ihnm  wartb  zu  baatiatma,  ala  ««ab  darcb  varaua» 
png  f arwandlar  m  gaaablaaiaa  gtm^fm  wa  ttdgliab  «af  a«aa 
adar  Mabra  ar^allaa  aariakfafllbrt  aa  wardaa«    Baldiar  rfaakt 
aieli  barr     Karajaa  »irai»  alaa  varwiagaad  kfiliacliar  (M)»  dia 
aadra  axagaüaabar  aatar,  (Oft)«    ¥ao  wak  grlfaaam  tragwaüa 
abar»  ala  diaaa  aifNtoaawra»  wia  liracbtlMifa  araiMalaag  «waiwto 
dia  •«  28  aaiproabalaa  biagawailaaa  baaMrfcaag  das-  farfaaaata, 
dasf  dia  raa  Diadarf  (praaf.  p.  3)  awd  aalaaai  racaaaaalaa  (liliaw 
caalr.  bb«  f%M)  ar.  26,  geleugoala  aSgliaMialt  aiaar  waiiani 
bafalebmg  dar  Odyaaaa  •  aabaWaa  darab  aiaa  gtarfaaaabaAa  aaa» 
aattttiig  des  codes  Veoet.  A  aicb  eracbliesae»  sobald  all^  stel- 
len (1207  nach   ?.  Karajao's  säbloog)  wo  der  Teaetiaotsdje 
scholiast   aus   den    verschiedeosten  nnlässen  stelleo  der  Odyssee 
citirt,  zu  den  betreffeaden  ?ertiea  in  den  Scholien  ihren  platz 
fiodcB.    Der  zweite  theil  berichtigt  das  unselbstständige  und  ua« 
wahre  nrtheil  Dindorfs  praef.  p.  xv  iiiier  die  Wieaer  handächrif- 
ten  5.  56.  ISS,  Ton  deaeo  5  gar  keine  Scholien  enthält;  56 
früher  ioi  besitz  deä  Saaibucns,  i.  j.  18(M)  von  einem  Nicaiaaa 
geschrieben,  in  den  wichtigsten  pnrtien  mit  PQS  &tiniait|  abar 
doch  nocli  manches  nicht  uuhedeuteode  »cliolton  enthalt,  ISS  da- 
gegen, eine  sec.  XIII  (nicht  XI)  geschriebene  seidenpapierbaod- 
Schrift  von  Busbeke  acquirirt,  e  45  —     52  enthaltend,  so  daaa 
S3  ( Hiebt  88)  blitter  fehlen,  alle  aofaerksaakeit  verdieot.  Alles 
ict  voa  aiaar  band  geschriabao,  die  exegetiscbea  aabajiaa  aai  ia* 
aiara  raada  ait  diote,  die  «eist  kritischea  kMaara  aai  innera 
raada  aiit  ratbar  diata«   Ao  scbolieareiebtbaai  glaielil  ar  <i ,  aal 
abar  ganz  nahe  verwandt  »it  B,  mk  da»  a»  aM  gagaatahif  aa 
ergioat,  daaa  wir  n  dem  gaaaaa  daa  iltaaten  codaa  dar  aMWa 
alaaiacbaa  gnipp*0  arblickeo.    Herr  r.  Karajaa  bietet  aua  aaf  a. 
84_87  aiaa  aaaabl  aabaliaa,  waleiia  aiah  ia  daai  arbaltaaa  iMla 
vaa  B  (a — d)  aicht  fiadea,  aad  aaf  a.  37 — 48  aaaaalaaa»  waa 
daa  wartb  dar  haadMbrill  ia  Itlanea  licbt  ifl  afallaa  g«4igriat  iat: 
t)  argiasaag  awaiar  lilakaa  M  290  Igiita^ntac  ««»d.ff^i^  ?. 
69  lAaj^e       «Xftfir;  2)  riobtigarii  aad  baaaava  laaaHaai  8)  aiaa 
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grosBB  zahl  oeuer  scliolieD  probeweise  aus  i  uod  H,  A)  Por- 
phjriana ,  Heruklitea  und  Pluiarchea.  5)  Die  anfüiiruug  des 
Senaclierim  aut  toi.  56a  zu  fi  290:  fjioi  df  rm  otnt/fjotht  nv. 
raoff  i^iiyrjrdi  xrX.  .Auf  letzten  fund  legt  jedocli  lierr  v.  Karujau 
ein  iDeiir  aU  biiligeä  g^ewiclit,  wenn  er  daraus  scliiiesst ,  der 
cod.  Vmd.  133  oder  sein  archetypiis  sei  als  werk  des  2!)enaclie* 
rim  2.U  betrachten.  Denn  aus  den  oben  an^i^eführten  worlen  fol^t 
die  verfasiieracbaft  des  »eoacherim  keioeswega.  Nach  dem  sprach, 
g'cbrauch  jener  zeitea  beiast  i/iot  de  r<p  OBpa^tn^Mifi  our :  bei  tttMi* 
eberiai,  dem  ich  übrigfeDs  beipiichte,  fand  ich  lalgonde  erklärray» 
In  dem  eodez,  welchem  ditce  »cholieo  eDiBoaoMO  luid  fttind  rtwn: 
^mp  £9fttxfiQti'f*:  ffiol  i^tijijtai  xii.»  ganz  wie  im  Paris.  2679  bei 
GrM»  AP.  III,  27,  19:  der  acbreiber  des  ViDdobooeosis  aber 
mog  die  »aske  des  Seaeeheriei  ee  and  schrieb  ifiot  de  rqp  atvm* 
Xilffff^f:  TgU  ftitacbl  de  Ore  p«  8ft«  Ovtm^'  iym  <iMo9iQg  liciaett 
,»diete  etyMiegie  bebe  icb  (eoeojmn)  bei  Pbeliue  gefuedett 
and  edeptire  sie''.  Den  brief  dee  Tbeeder  Leelinrie,  «el- 
cbe«  Cebet,  ond  ver  ibei  Tbeaiee  ¥elpnrge  Ceineie  ep«  Aeied« 
Pejren»  nolit.  librer.  iSSO  Lpt.  p«  28,  eioerple  gaben «  bietet 
herr  v.  Karnjaa  ans  Cod.  Lanr«  2728  iOb  naob  Tb«  Heyae'a 
Bittbeilongee  gana. 

Senat  atnd  die  adiolien  an  Hemer  nnt  nabedentead  betei« 
«berl  werden  dttreli  Ä,  Dmmn$i9n  aacbträge  an  den  aelMlHe 
Dtdjaii  in  ÜMnerom  im  Pbilet  %l\  a.  168  ff.  Dagegen  iat 
daa  rerbandne  material  nach  einigen  riehlaftgen  hin  gründlicher 
•asjj^ebeutet  worden.    An  der  spitze  stehen  in  dieser  beziehung: 

Aristonicea.  Frustuia  uodfihIIu  derivata  ex  prinn)  liliro  ope« 
ris  ab  Aristonico  script!  nkQi  'y/(>mr«(>;(OL  OifUtiOJi'  ( hhxfnu'u^ 
collegit  et  supplevit  Maximiliaous  Sengebusch.  Berl.  16^0,  dds. 
4.  (osterprogramm  des  grauen  klosters), 

mit  recht  von  Ameis  mit  eineoi  m  nonok,  tj  fihya  fnyop  vntQ- 
q^iäkcoc  hiXtoüti  beg^russt.  Desselben  crelehrten  recension  der 
awei  Friedländerschen  schriften  über  Nikaiior  und  Arigtonicus 
im  XLIII  bd.  der  jahrb.  für  pliil.  und  pädgk.,  lieft  12.  ho  wie 
Friedländers  reptik  erwähnen  wir  nur  der  vollständi^rkeit  hal- 
ber, da  bei  derartigen  unfruchtbaren  Zänkereien  die  üacbe  selbst 
nicbt  gefördert  werden  kann.  Eine  frucht  der  lectüre  der  ve* 
netianischen  Scholien  sind  auch  des  refereoten  aristarch  -  home* 
rieche  escnrse,  deren  erster  im  Pbilelogus  IX,  3  s.  426  ff. 
aebat  dem  nachtrag  IX,  4  das  aucrment,  der  aweite  in  dea  NJB^ 
für  pbil.  jind  piMgk.  1885  a.  228^28  dje  iafinitivfermeo  anf 

tfiev  und  «fr,  der  dritte  imperfeetom  irnd  aorint  in  den  NJB.  1856 
s.  89 — 100  behandelt.    Ferner  wurzelt  in  diesem  bodenr 

Osaani  Quaestionum  Hoineriearufn  particuta  V.  Giss.  1856, 
die  sich  mit  Heraclide»,  Heraklit  und  Cbrysipp  beschäftigt. 
Mit  besondrer  Vorliebe  aber  scheint  man  sich  auf  Parphjfnot  zo 
werfen.    Wir  nennen  hier:  « 
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Wollenberg  de  Porphyrtt  «tidiit  |»kilologiii  c«|iita  qnio^te, 

Berol.  1854. 

Von  fünf  c;ipi£eln  1)  de  Porphyrii  «tiidiis  llofiiericis,  2)  de 
iodole  aetatis  Porphyriaoae  ac  tubsequcntiä  literaria,  ^)  de  He- 
racliti  Hliog-orii.s  Uomerieis,  Jt)  de  vita  Homeri  PseudoplutarcLea, 
5)  de  Corniiti  lihro  de  natura  d^orum,  wird  uns  hier  das  erste  ^t' 
boten.  Aü(  dan  leben  des  Porfibyrioa  gebt  Wolleoberof  nrrli(  ut  iier 
ein,  sondern  g^eht,  Dachdem  er  es  kara  in  eine  l.on iiii»che  mit 
rbetoriscb  -  grammatiscben  und  eine  PlotiDSche  rnu  |j|iilosnf>bi$rhfo 
Studien  zerlegt  hnl .  glcrrii  mitten  in  die  sache  selbtit  biaein. 
Alis  den  Uuaest.  Huai.  und  den  im  Cod.  B.  mich  nicht  uover- 
stümmelt  erbaiteaen  scbolieo  gebe  hervor,  dass  die  honeriseke 
loterpretaiiou  des  Porpbyrioa  sieb  mit  eioieloeo  uotersucbuogei 
befftsst  babe,  welche  in  den  acholi««  oacb  gerade  m  ao  viel 
Splitter,  als  sie  st«lleo  l>diaad«llaii,  unpelUe»  and  ihre  orspriag- 
liehe  gestalt  verloren.  Die  controverseo  «mar  voffrftnger  Ari- 
■lateiM  uod  Henicliiles  Pootikot  •■fnebmend  habe  er  theib  bM- 
IlgHiig  «MgtMfroakM,  Ihaila  neue  ardaabi,  aoäraa  berichtigt  ua^ 
tnm  «ehliiat  gebracht;  varatioftiger  weise  aber  (wie  Aristarcfi] 
daa  Hoaiar  ai»  dam  Hoaier  erklivt  (Z  901.  K  418.  Z  35)^.  ü 
%%.  M  127—154).  Harr  Walleoberg  varhreilat  aiab  hei  diaM 
aalaaa  ihar  die  fnaeatiaaea  eeovivalea  (0  82».  F  276)  «ad  im 
•rialotellaelMn  (171^111»?«  'O^VQ^f  welche  ar  für  fielii  Mil  «ad 
ftlle  atellen  der  aelioliea  aüt 'aaftthraageo  ana  Arialalelea,  aath» 
liehe  erkldruDgea  ilbar  thiergeachicbte  uad  aatiqaitiilae  eathal- 
tend,  fir  porphyriaaiaehee  araptwiga  erklftrl  (a.  81 — 28).  Nach 
eloer  ^aaaiaileag  eedrer  aelcbar  4|eaeatieiiea  (a.  28  ff.),  die  ai 
aieh  ietereaaaal  aiad  eher-  dea  Terdianal  dea  Porplijfiaaa  «ai  ha» 
mtIimJw  ielerpretatiea  aiahl  klar  ItarrafflreteB  laaaea,  «aaair 
wa  ea  aieb  uai  lvü9tf  ix  It^ms  keedelt,  teaidee  aelae  rMar^ 
scbea  und  graannatiaehea  atudfen  besprochen  nad  gewirdigl 
Getadelt  wird,  dasa  Porphyrie»  die  natur  der  epitbeta  ornaatia 
nicht  erkannte,  wie  ^  4tS4,  geiülit,  da^t«  er  die  nachahmunfir  Ho- 
mers durdi  andre  beachtete  (A^  25Ä.  //  t>3i^.  A  443.  i  200. 
K  1^7),  Homers  spräche  mit  dem  atttscheo  verglich  (/  IK).  <^ 
18(>.  B  533  (i  319)  und  urspriin^^-  und  bedeutung  der  wuru^ 
richtiger  als  andre  erkannte,  weil  er  die  angäbe  der  itvfta  bei 
Homer  selbst  suriiie  (//  486.  Z  201.  T  886  9  2).  interessan- 
ter noch,  ais  diese,  kleiae  abhaodluag  ist  eioe  andre  voo  oicbt 
gröoerm  unfaBga: 

De  Porpliyrti  studiis  Hoawrieis  capitum  tfiaa,  roaiaientario 
quam  scripiil  lia#iliiui  Laoaafiaa  GiJderaieere.  CloUiag«  18^3 
40  a.  8. 

Oer  aatidii  Veickeoaera,  daaa  die  drei  erhaltaea  werke  du 
Forphyriea  iiker  Haaier  aas  deaisethea  eeaiBeatare  aaiai  HaaMr 
eieerpirt  eeien,  wird  entgegea  gebaltea,  daaa  Perphyriee  keiaaa 
eeaiiaamgriat  perpetuus,  waa  «barhaupt  aitAl  eitle  der  fellea  wan 
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g-eftehrieben  liRbe,  weil,  wenn  ein  fiiitcKer  existirt  hätte,  die  Scho- 
lien nicht  HO  oft  bei  fnlüchcii  ver^sen  stellen  könnten;  nitrh  könne 
dieser  vermeintlicim  commentHr  nicht  aus  einer  aD2,a}il  .sander- 
aehrifteD  zusammeogefichmolzen  und  dann  wieder  in  jeoe  opuso 
euU  aussäglicli  verekifftcbt  worden  sein,  weil  die  jetzigien  Sckot 
Ma  Pifrph^Hamm  nicht  blos  aus  homerischen  arbeiten  Ao«asft| 
4«rii  aus  ei«i«ei<fen  untor  bestiiMleii  gMi^tspMitlAip  ia  ganm 
▼erschiedenen  lebemaltm  «bg^lMsteü  werken.  Schliesalicb  v^n* 
fplcneht  in  diesem  ersten  den  QoaestionibBa  iliNüeriM  gewklM» 
ten  ahsehoitte  hr.  G.  di«  QU.  mit  den  aus  ihnen  gdloatMM 
sokolMB.  DI»  wicbttgate  pwtbae  den  icMftcbens  iat  da'n  «wallt 
eapitel  ,,de  ParpkifrU  cptnm  fira^mmUU  e  Sek/Mi  •»  ümmtm 
wnirnüf,  Zr  de»  werke  tw  not^tg  mm^^ttft^itw 
^op^atm  wM  geteg«e  O  388.  ji  2ttlk  /  484.  F  850.  8i4| 
ferner  F  825.  c  197.  B  249.  808.  P  175;  «o  der  wdMi 
ayaXftdtm  A  175.  268.  B  820,  «o  der  irf^i  üpufidtmp 
0  U  E  442  0  288.  g  216,  so  ntQ»  rf/v"  •*{  Vfi^gov  o^gaMC 
ßaöiXdmp  i  A  840»  end  endliek  der  porphjriiDiiche.«ra|irMg 
«iniger  andern  Bckoliea  feetgettollt.  Der  dritte  akacb^itt  d^  li- 
Mf  qMmimm  PorfkgHü  faho  eiiidlMtt,  dt  H^roem  Mforii» 
Bamerieis  und  de  Pbtkirehea  tiia  Bameri  ist  gegen  Rudolph 
Schmidt  sferichtet.  ßrstere  werden  dem  Heraclit  ausdrücklich 
beigelcgl  von  TzeUes  exeg.  in  II.  p.  4,  dem  schol.  Marc.  ül3 
ad  d  348,  seliul.  O  21,  scliol.  Huniliurg.  e  47.  i  90;  dass  He* 
raclit  XXXVI.  III.  IX  in  den  schol.  0  3  M  27  £  346  dem 
Porphyrios  zugesclinehen  würden,  erkläre  sich  «us  der  Lejichtiffen» 
beit  der  handächrift,  wi^lche  der  »choliast  heoutzte,  in  der  viel^ 
leicht  Heraklit  auf  Porpliyrius  in  ähnlicher  weise,  wie  im  Cod.  Vat. 
805  foliate.  Uebrigens  leugnet  Gildersleeve  nicht,  dass  Hera* 
klit  Porpbjrios  ausgeschrieben  iiaben  könne,  dennoch  blieben  dift 
ferenzen  genug  übrig,  so  Porphyrs  vertlieidigung  Homers  gegen 
Plato  und  Ueraklitn  abneigung  gegen  Plato,  ferner  der  stil, 
schwülstig  der  des  Heraklit,  durchsichtig  der  des  Porphyrios, 
endlich  der  umstand  dass  Porphyrins  n^gt  Ttj^;  OfiijQOv  qpiXo0o- 
g)/av  schrieb,  worin  er  denselben  stolf  geradeswegs  noch  einiaal 
hätte  bebaudeln  müssen.  —  Der  Verfasser  der  etia  Homert  war 
aklektikfir  nit  itoiscbeai  aastrisch,  was  aaf  Porphjjrrioi  nicht  pasat, 
deeaen  ansichten  fiber  den  platouischea  Staat  c.  182  u.  a.  wT- 
derspricht.  In  den  Scholien  aber»  die  aeast  alle  achriften  Por- 
pbjr'a  benutzen,  findet  sich  von  dieser  Vita  Homeri  ke^ne  ^) 
apar«  -  Di«  bedenteadate  leialoag  über  Porpbjriea  iai: 

8)  Eid  hoch,  aui  dem  die  Scholien  Porphyrs  zu  Homer  noch  Ter« 
Tollstariflijft  werden  könr»pn  i«t  loannie  Ttutclii  Areiini  orthogrnphis. 
Heiflpiehneiie  sei  dif»u»  hi"rvorjirHhoh<»n :  Myo  nnc :  sie  quoque  ro|;no- 
mtnal^  Uv-te  Porphyrie  in  Ii  liiadi«  Homeri  librum  a  Alyceos  njmpha 
Lacooica.  M^gdonu»  ~*  fnit  (lalsr  Otrei.  ac  teste  Porpbyrio  super  ill 
lliadot  HoaMfi  Hbraai  aaiba  fralraa  Hcesbee  OKorit  regis  .Maai  e 
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Por^ihjrii  d«  pkilosopbia  oraculis  haarieAdft  Ukuton^ 
raliqiiiae  edidit  Gastarus  Wolff.    8.    Berl.  1856. 

Ich  darf  mirh  hier  mit  der  erwähoiiog  des  titeU  abfiodeo, 
da  der  i^egenstand  den  grummatikem  tero  litgt  und  ich  dasselbe 
schon  eiomai  in  Mii4s«iU  sekadirilt  1656  «•  564—67  «oge- 
idigt  habe. 

Zu  ApoUonios  Dyikoloi  haben  dieselbao  forncher,  deoeo  wk 
Schoo  früher  auf  diesem  felde  begegvelen ,  ihre  studieo  forlgt- 
seist  Hart  ISkraecska's  abbaodluogf  „die  lehre  des  A^olkiMM 
Dyskolos  TO»  F«rhM»'  i  Ib.  Königshei^  1655  16  s.  A.  keoM 
Mb  Jaiitor  our  Mi  fiMdor  ftufilbittBgi  «M  «IgMr  ketäro  4»* 
gsgra ;  •  ..  t 

De  Apollonii  Ojscoli  t^iv^  ygufifiatixi  ad  lobmem  Vahj» 
oum  epistiil»  arilica  GmUvi  Droiibüi  as  tbm«  ms«  Xi,  4  f. 
646-*^66. 

Dieie  «rb«ü  laeht  «ns  Pinsdttu  luUtiitioMiiy  welche  gau 
Mif  ApoHoBius  gmiid  gebaac  Md»  4tn  bevab  sa  lübm,  4mi 
Apollonias  oino  t^p^  gosebrioboi  babo  (wio  aa«b  ocboi«  l>io«. 
TbM  920t  iA  besoagt)  ia  wolebor  dio  aiasalaaa  aiatorioa  elwa 
ia  Mgioador  ordauog  hobaadolt  wordos  toioa:  mtgl  ^tmii^  (sebMiL 
Dionys.  Tbr*  760»  5),  ir«  OfoifSM^rp  !»•  owAXa^*,  is.  IsS^a)»-»  sr. 
ir^^iMr  (biar  oiaaofoibea,  wogsa  sabol.  Dioa«  Tbr.  709,  9), 

ffMsusarsMCt  sr.  9a0mi  n.  axrjfidwm^  (hier  aus  coojeetor  und 
aofgeaoaiBieo  wegea  Prise.  VII,  56.  Dionys.  Thr.  685,  21),  n. 
üvp^iüitt^i  tt.  ibtfQtijfiiäv  TCü)  Toü  Xoyov  /M£4>cür,  ff.  6pOfidt(op  ^ 
opoptarixop  (darunter  neQi  tov  iti;  nach  Pribc.  II,  It5.  6,  30: 
IT.  xr^^rixcör,  rJi//x(»tr<xcäf ,  nu(>c»jpvfAOJp ,  ytpmp  *  niojüicof  nur  %  oa 
Cramer  Aoecd.  p.  329  erwnhot ,  n.  rjjs'  fv  t//^At;xo<V  o§6fiaiTtp 
iv^iiag)  n$(ft  imi/kdiaiv      to  Qi^fAanxov  (nämlich  ff«  <rvfv/i<H*>  ik. 

naQ^^tiSPOip ,  n.  ngoaranriHapf  ntQt  töjp  etV  ^i^^'ortsir,  ir. 
|Mto2<»»)  iTf^i  aQ0(^p  (ff.  ^irorcesnscof)  ff.  at'tajrv/iicr^,  n. 
K^eVftt^*  (aa  dieser  itelle  wegen  PrlsiC.  i^lV  p.  973  P)  »•  ««t^^y- 
fidtmp,  fi,  (fvp9t9fuüpt  ir.  irmaS^cac  (vgl.  de  eonstr«  iait  96»  15. 
661,  .  9.  261,  15»  cap.  V  des  Drookoscbea  briefs).  Nut  aas  dar 
aaaaboie»  das's  diese  werke»  deren  kennlalis  wir  tboils  dosi  Sai- 
das, tbeils  doB  dtatea  Ia  Apolloaios*  erbalteaca  sebriftaa  vor* 
daakoa»  to  iler  idee  des  ApoUonios  oocb  vor  ibresi  abscblass 
so  eiaem  fertigen  gaoxea,  eia  solches  corpus  biMatea,  erklirl 
sich  aa<fb  berra  Droake's  aosicfat  (C.  VI)  die  befcaaota  waader» 
Hebe  weise  des  ApoUonios  anf  seine  werke  so  verweisen. 

Ueber  Scholien  zum  Aeschylus,   oamentlich  Desietrios  Tri- 

Cisaei  filii ,  anibo  reges  ibraciae  et  palruelf»8  Polymeflorls  vi  q.  s. 
Uiufig  werdtfo  darto  such  Arislarcbs  glossulae  lu  Homer  uud  iietiod 
aiüft  s.  k  aoltr  Ardlseos  boa  HatiiMei  Umarua  Umbos  Mus«  Pyrrhs 
Pelssfis  Pralogeoio  deboeaos  6sroaftaa  (Ssngsriiis)  Tsrlsms  a  a.  o. 
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clinius  commentnr  zum  Pronietheas  und  Thomas  Magisters  ar- 
beiteo  endlicli  v^r].  man  meioe  mittheiloDgeo  aas  Wieoer  haod- 
Bchriftep  p.  14 — ZI. 

(Wird  fortgesetzt) 
Jeoa.  MorU  Schmidt, 


Zu  SophocL  PhilocL  1457—1444. 

Gar  viel  ist  aber  die  drei  letzten  dieser  verse  geschrieben : 
8.  G.  Herrn,  zu  vs.  1  4^3,  Sclineidew.  im  Philol.  IV,  p.  669  und 
zu  vs.  1442  eii.  Illae:  man  scheint  jet^t  darin  üliereiuzutitiuimen, 
VS8.  14 'i2— 1444  äeien  unecht.  Mit  recht:  ich  füge  hinzu,  dasa 
lu  dem  ruiiig  erhabenen  ton  der  rede  raXXa  ndpta  durchaus  nicht 
pasüt.  Aber  noch  mehr  hi  unecht:  schon  Jacob  (Quaest.  Soph. 
I.  313)  hat  daran  gedacht:  man  hat  aber,  vielleicht  weil  liutt- 
manu  und  G.  Hermann  sich  gegen  ihn  erklärt  hatten,  seine  an- 
sieht nicht  weiter  verfolgt.  Aber  wie  kann  denn  Herakles  hier 
sagen,  dass  er  den  Asklepios  schicken  werde  ?  Kr  kann  und  wiü 
nur  durch  verkünden  der  /jtOi;  ßnvlf^vnaia  [lAlfy)  für  Pfiilok tet 
etwas  thun,  kann  ferner  überhaupt  den  Asklepros  nicht  wie  sei- 
nen diener  schicken.  Und  köoote  er  es  auch,  warum  will  er 
iho  deoo  schicken?  Hat  er  ja  doch  schon  1424  gesagt:  voaov 
navM  Xvygäg:  d.  h.  Zeus  wird  für  deine  heilang  sorgen.  Und 
Wetter,  wie  kommt  Asklepios  hierher t  Ifacbaon  oder  Podalei- 
riot  heilen  Dach  der  einstimmigen  aussagte  des  alterthums  (a, 
llias  parva:  oben  1833:  vrgl.  Welcher  Ep.  Kjkl.  II,  p.  Z40) 
den  Philoktet:  wozn  alao  die  nenerung?  Hält  sich  doch  sonst 
hier  Sophokles  en^  die  sage  (Weick.  I.  e.  p.  269) ,  ändert  er 
doch  sonst  nor  aus  kflnstlerischen  motives  (Schneidew.  S^ph. 
I,  p.  146): 'Warum  nun  hier,  wo  niehts  dadurch  bewirkl  #irdf 
Und  nun  der  grnnd  dafür;  to  dnttQOP  y&Q  xfl..*  der  stiaimt  jil 
mit  der  ganzen  rede  nicht:  am  Herakles  willen  thut  Zeufi  nichts« 
Hiernach  wird  man  anch  darauf  gewicht 'legen ,  dass  die  Terse 

—  iXmai  in  den  schal ieo  nicht  berührt  werden  :  nun  nehme 
man  noch  hinsu,  dass  die  werte :  aXV  mg  Xiopti . . ,  topit  noth* 
wendig  im*  folgenden  eine  weitere  ansfthrung  verlangten :  dass 
daoo  diese  ansfilhrnng  tapfem  Zusammenwirkens  trefflich' diirch 
die  Worte  abschliesst:  tovto  f  itpotto^  ...  ^io^s,  so  Wird  man 
zugestehen,  dass  die  Worte;  iyto  ^  /iaxXtjTttop  . .  aÜootac  nnm^g* 
lieh  von  Sophokles  herrühren  können.    Es  war  hier  eine  lücke: 

♦    •  ♦ 

tOVTO   d'    if'VO£iaO'\  OtUi'  XjX.f 

und  die  hat  man,  ung^eschickt  genug,  ausgefüllt  und  in  gleicher 
weise  der  rede  einen  fromm  beio  sollenden  schluss  nne^ebängt. 
Ausser  vss.  1442  sqi^.  giebtauch  vss.  1363 — 65  dazu  eine  analogic. 

Ermi  von  ^M^ft« 
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lU.  AUSCELLEN. 

*  _ 

39*  *EQi(fvXi^* 

leb  liab«  in  neiner  iclirifl  über  Narkisios »  86  0., 
lien  ^^fig^i/z^aoir  nU  4en  in  bliti  nml  donner  and  lugleieb  m 
erdbeben  wnltenden  nnterweltegolt  erklärt,  indem  icb  die  IImt 
Mugung  aussprach,  dnes  der  tweite  tbeil  dei  worlea  mtt  «^«00», 
aQttjiog ,  dga^em  zusamaienbilDge :  binter  dem  a  der  jrorlettCea 
ailbe  sei  das  digaoima ,  welches  sich  in  agafiog  als  ß  erbaltea 
babe,  nusgefullen;  daher  rühre  die  verlMngerting'  dieses  a.  Irre 
ich  liieriu  nicht,  bo  wird  es  s^aru  vortrefflich  passen,  worin  mnü 
den  numen  des  weibes  de»  A^q  ut(>(co>, ,  der  ^EQKfvliff  als  iden- 
tisch mit  iiiiojAi^  betrachtet.  Lettttres  wart  ächeiot  mir  keines- 
Weges  aus  tgi  und  oXlvfit  zusammengesetzt  zu  seto;  ich  glaube 
fielmehr,  dass  sein  zweiter  theil  mit  eJ).(o ,  *7?.m,  voI?o,  zufiam- 
meuhnnü-L  In  dem  wortc  liei(t  wesentlich  auch  der  begriff  de» 
wirbeiwmäs.  \)v.r  pluruli»  des&cibeu  wird  irgendwo  richtig  er- 
klärt  durch  r  ai  räjy  ftfyn^.mv  dff'ficov  xaTUiyidt<;  xai  öVötQnqai 
lo  dem  namen  ^(jtrfvXrj  hat  sich  das  difirnrnma  als  ff  erhalteo. 
Vielleicht  ist  eine  erionerung  ao  die  t^riphyie  als  Windsbraut'^ 
ooch  zu  erkeooen  ia  der  angäbe  über  das  verrufene  UaUband 
derselben  bei  dem  mjthngraph.  Vatican.  II,  78,  p.  101,  37  ed. 
Bode ;  Quaä  tu  fimiem  proieetvm ,  hodit  eemi  äicitwr.  Quod  m 
guit  atirectaveriit  lliciml  $olem  offendi  et  lempestate»  oriri.  — 
pcrselbeo  abstammnog  und  bedenlung  ecbeint  mir  nebenbei  be- 
merkt» nncb  der  name  'E(i/ocXf^  sn  aein,  welcher  als  der  eines 
roases  des  Poseidon  bei  Eustath.  zu  Rom,  p.  17  und  ti 

den  Scbol*  VieCor*  lu  II*  2LIII,  23  vorkommt;  eine  ansicbt,  ai 
deren  begründnng  ee  wohl  knum  notbig  iat,  auf  iUiniicbe  nnmea 
wirklieber  r.oa«fl  wie  j^iga  und  Aqqilo  (B.  K*  B«  Köbler'i  gei. 
aebrifteni  b^ranag,  Stephanii  M«  III,  a.  65  III.)  an  rer- 

weieen, 

ddttingeq,  JV.  Windet. 
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33.    D«  nnico  hititoriae  Aegyptiacae  Enagorae  Lindii  frag* 

Sloaes  Cboreoeosis  Hist.  Arm.  II»  12,  p»  105  (ed.  Whi- 
fltoD.)  baee  habet:  »laimilia  fioagcrna  (Arm.  finagaroa)  tradit: 
Alezandri  cvm  Dario  bellnai  paruon  arati  ai  ad  Artatis  (Arai. 
ArCaab^s]  praclion  eomparetnr.  Naaiqna  eorm  quidea  pnluia 
diorpaai  lueeai  aliquanturo  oliseurabat,  bic  uero  lelorum  c4Miiectu 
aolem  tenebris  cooperuit  ac  oiertdiem  in  noctem  uertit.  Ne  cla- 
dis  quidem  Duntiuii  ex  f^jbicu  (Ann.  Liub^atsich)  exercitu  re- 
lictujj  est:  Libyiiinquc  (Arm.  Liubeatsich)  regem  Croesum  (Arm. 
Kriuäüi^j  iu  biirtagiii^  iaiponi  iussit.  Inde  etiam  neque  torrentea 
pinjTue  solum  campiä  ioduxere  cum  in  hii)crn»s  ancrustias  epott 
coutrulierentur.  Quid  et  cojiiis  suis  ounieros  paruin  sufficere 
moDstrabat,  ut  men^ura  ji<»tiijs  quam  nuroero  opus  fuerit.  llle 
autem  in  ea  re  nnn  glorialjutur  sed  lacrlmabundus ,  Heu 
riam,  inquit,  cito  pcriturnm".  Id  noua  editiune  quam  curauit 
I^evaillant  de  Florival ,  fc^uagoras  leg-itur:  id  quod  «ine  dubio 
uerum  ac  geniiifHim  est.  Prfu  ter  Euag-oram  eodem  capite  Mo'^es 
Fol^cratem  et  Camadrum  nescio  quem  et  Phlegontem  laudauit, 
ut  Crocsum  rion  Cyri  ue)  Nectaoebi,  sed  Artasis  I  Armeniae  re* 
gis  (qui  {>ater  est  magni  Tigraais  et  regnauit  annis  05 — 70  a. 
C.  ut  QoU  Mosea)  aeqoaleni  fuisae  probartt.  Quod  cum  tam  ab- 
aurduDi  sit ,  ut  a  Graaco  scrtptore  quantumuis  loui  tradi  noo 
potuerit,  fortasse  non  daerunt  qui  foedam  hie  fraudpm  sobeaae 
clamitent.  Boc  tamen  a  uero  maxim«  abhorret  quod  Moaea  eat 
Candidus  auctor  et  sioeerua  at  ab  omni  fraudia  aiiapieione  im» 
munis,  deinde  quod  ante  Mosen  literamm  monumenta  apiid  Arme* 
nioa  fiiere  nulla;  at  ai  omoino  fraua  aubeati  in  Armeniae  glo- 
riam  ab  Armenio  Komioe  profeeta  eaae  dieenda  est.  Quae  com 
ita  aint,  praeatat  Odofrednm  Müllerum  aaqui,  qui  in  actia  dinr> 
Dta  quibna  titulua  eat  Meittehr,  f,  d.  aUertkm*  1835  no  110,  Moato 
in  footibna  auia  Gjrrum  eodem  quo  Armeniae  illom  regem  Arte* 
aia  nomine  inaignitum  inueniaae  et  rea  ab  illo  geataa  ad  Arme^ 
Dinm  Artnaen  temere  trnnstoltaae  cenanit.  fit  de  Poljeratia .  qai- 
dem  etCamadri  oarrationibua  recte  aenaiaae  nidetnr;  ntrnm  fitia* 
gorae  qooque  Artaaea  idem  att  atque  Cjfuh,  iure  dubitaneria, 
Pblegon  alium  regem  deaignaniaae  cenaendua  eat  ntpote  apud 
quern  Artaaea  ipso  Xerxe  infelicior  praedicetur.  lam  nero  Mo* 
aea  initio  capitis  baec  habet:  „Namque  in  quihuadam  historiia 
interfecisse  Cjrsum  (scr.  Croesum)  Cjrus  traditur  et  Lydis  re* 

i]  Cum  reliqui  omoes  qtios  ooa  laudat  Moses,  historici  Graeei 
Hominis  <;int .  fjinn  Cnmadniü  quoque  Graerus  fuerit,  DOo  dubilamus. 
Genuinum  nomen  lueril  Knmtydvuf:  (,iuo  2'xfcfin>t)(;oc:  i^equiorls  aelalis 
bomini  nomen  fluuii  eiusdi'mque  di'i  indilum  es&e  iiihii  niiramur:  auod 
ai  ditpKcet.  emendaodum  eril  S*nß»ut^^io<i.  Forroam  Kuinwr  pro  Suufkut 
leata  Ineior  MnHems  ad  Fragoim.  hbt  Graeee.  IV,  489;  Itaqne  etiaiH 
pro  Jk«|M»dipaa  Mofi  nindieahimnai 
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guum  abstulisse,  et  ileMe  porro  ^aduntiir  Cridiaii  (scr.  Crotd 

cum  editione  Levaillantii)  et  Nectanebi  g-esta.  Uic  auteni  Necta- 
nebuis  ^ostremus  fuit  Aegyptiorum  rex  a  Manethone  enarratoi 
quern  nootiullt  Alexunilri  patrem  esua  (iixere.  Caeterum  com 
perimus  ducentis  ante  Nectanebum  annis  Cyrum  uixi^se  itemque 
Nectanebum  ducentis  aonis  aote  pninnm  Artasem ,  Armeniae  re- 
flrem,  fuisse".  Kt  sub  finem  liabet  haec:  „Cactcrum  has  narr.itio- 
ueä  fide  eifü  di^^'nas  imlicü  et  Croesum  ilium  tjiicrn  suli  Cvro 
aut  Nectanebo  fuistse  tradunt,  ant  fictum  esse  et  coinnieoiiciuin. 
aut  unum  idemqne  nomen  rrnjlti>>  resres  usurpasse  iit  complurium 
mos  est".  Haec  te.sliiuonia  <|iiae  ne  is  quidem  in  duliium  uncarf 
poterit,  qui  Artasen  Armeoiuni  Croeso  aduersarium  datum  ex 
mera  Mosis  fraude  deriuauerit,  luculentissime  demoostrant  re 
nera  olim  ezatitisae  aeriptorea  qui  Croesum  Nectanebi  ae^oa* 
len  fuiase  prodereot.  Horns  taotan  iptarogtjaiapt  aed  eaae 
ne  BiaipUeiter  Mo«en  erroria  incaaes:  hoc  est  dieaecara  aadas, 
non  ezpedire.  Lucem  afferont  quae  idem  Moses  plane  ac  di- 
serle  addidit  Nectauebon  a  qnibuadam  Ma§rni  Alexandri  patrtB 
praedicari;  Nimirum  hoc  eat  coninieDtum  in  fabnla  RoMaeaii 
quae  celeberrinnni  Callisthenii  nomeo  falso  iactat,  oboiuB;  ibi 
etian  tola  Neetanebi  hiatoria  fabnioae  exornatur  et  bellnn  qaed 
contra  Ocbnn  so^jlinnit,  ita  deacribitor,  nt  totna  orbia  in  araa 
contra  Neetanebon  a  Perais  eondtataa  eaae  dieatnr*  lam  nere 
nuper  Car.  Hiilteroa  plnrina  fabnlae  Calliatbeneae  elementa  ab 
Alexandrinia  repetenda  et  partim  antiqniaaima  ease  eg-rcgta  di* 
apotatione  effecit:  itaqne  Croeai  qooqae  .bellom  ab  Aegytlia  cw 
Nectanebi  biatoria  aotiquitna  coqinnctuni  eaae  cnr  oe^^tnr,  aaa 
uideo.  Ian  ot  quid  de  Bnagora  aentiendvai  ait»  deelareaai, 
narratiooi  eins  paullulum  immorabimnr.  In  ea  nnna  Croeant  ii 
Cyrura  quadrat;  quod  ood  rogo,  sed  sarfagioi  captns  imponitor, 
in  eo  Ruagorae  cum  Tbailo  et  Castore  cooaenit  qui  apud  lo. 
Malalarii  p.  157  (ed.  Boon.)  Croesum  ligneo  tripodt  illignri  iu- 
bent.  Quod  ne  nuotius  quidem  cladis  superfuisse  dicitur.  id  a 
Cjri  caede  Id  Lydicam  Cyri  uictoriam  lemere  translatuiu  esse 
collato  Itistin.  I,  8,  12  cfficitur:  cetera  omnia  Xerxi  conuerituuL 
Don  Cyro  ;  tela  enim  a  Xerxis  copiis  ad  Thermopylas  coniecla 
aoleni  abscurubse  dicuotur  ab  Uerod.  VII,  226  ef  Plutarch.  apo|'htl> 
Lac.  yiktüri^ov  6  pag.  225 B,  flumina  a  Xerxis  exercitu  epuia 
commemorant  Her.  VII,  21.  187  ft  Inst.  II,  10,  19:  King^niarem 
wudum  quo  Xerxis  duces  in  copiis  noti  numerandis  ,  sed  melien* 
dis  usi  sint,  Her.  VII,  60  tradidit;  deniqne  Xerxen  cum  copiai 
auas  una  onoes  iaspezisset  Abydi,  lacrimas  fudisse  secoai  repn* 
taoteai  oeminem  ex  tot  miliibus  ultra  centesimum  anoum  super- 
futurum  esse  idem  Her.  VII,  45*  46  Uteris  prodidit.  Nomen  os- 
que  in  Cyrum  neqne  in  Xerxen  quadrat;  Artasbds  eoiia  con 
propria  idem  nomeo  sit  quod  Graeci  per  ^Agta^iiii  aina  loagierc 
forma  Uq^a^ia^  reddero  aole«t »  ab  Arme0üa  ita  aairpatar)  it 
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etiaot  Persirum  oaiaen  .^ora^fQ^rjt;  exprimat:  id  quod  Armeuiuü 
Rasebii  inter^res  baud  duliium  relinquit.  Ap(ii>tiiiiium  aotnen  est, 
si  küuagoras  Croesum  Neetaiiei>i  iiequaleni  esse  iussit:  eiii&  enim 
ailiieraariiis  (mi  Artazerxes  111  nomioe  Ocbus.  Accedit  quod 
Croesi  eines  non  l^vdi.  sed  Libyes  nomiDaotur,  qnamobreni  in 
Atricnm  frHtishiti  e^iäe  uideri  possunt.  His  addo  tt  rtiain  <  t  (|Uar- 
tarn  causam,  cur  Kiiagoram  in  eis  fuisse  censeaui  .  (jiii  (^  oosum 
cum  Nectanebo  contnlerint.  Croesi  belli  eiiarrandi  in  liistoria 
Aegyptiorun  quam  Euagora«  conscripait,  locus  fuissct  nuUus, 
si  ad  Cyri  bialariaM  pertiouisaet :  erat  si  Croaaut  Nectanebi  aa> 
qoalis  et  sioe  dobto  ladsa  ailvarsus  OchuM  pcr^aai  praedioa* 
iMter.  Denique  quod  Euag^orns  Clitarcbaan  pvg'BM  Arbatoaia 
daieriptiaaaai  (Diad.  XVII,  6U — 61)  ita  appooit  vt  wm  bM 
Xenia  copiarun  daacriptioaeai  quodammodo  eanparape  iialit, 
aparta  prodit  iam  tum  Alexandri  bittariani  bunaonai  aiodoai  ax* 
«aasiaaa  at  fabolasis  additanaatia  axoroari  eoaptaai  aaia.  Hiiaa 
can  ite  aiat,  Artaien  EMgraraaai  asaa  Artazarzan  ill  aiaiqna 
hialoriaa  ab  Baagora  Cyri  at  Xarxii  faetit  aaiplificalaai  at  fa- 
boloaa  azoraatam  aaaa  confidaatar  praaaatiaaina.  Vidat  qnaoi 
rbatarlea  aomla  axagrg^ratu  aint,  at  Artaxarzia  patantia  avgaa- 
tor:  at  oaeaiaa  <r*t  adaa  axtalli  Artaxarzao  III,  al  prababila 
reddarator,  aor  taode*  potantliafiaioa  ilia  Naetaoabda  at  na- 
gieaa  artia  paritiaaloiaa  (earaot  aoia  latroaealoi  laclioaaiHii* 
tiM  vi  at  aiagieii  incantatloatbaa  la  oeroa  oiilitaa  oiatara 
aatlabat)  Artaxerxi  eaaabaat  at  aoloai  aartara  eoaetat  at« 
set.  Verba  ista  ,,ben  gloriam  cito  periturani"  idaa  a  Xerxe  io 
Artnxerxcn  transtultsse  uidetur  Euagoras,  ut  ultionem  a  Necta> 
nebi  QHo  Persia  imminentem  apte  indiearef.  Ut  paucis  dinputa* 
tionrs  nostrae  sumrnam  comprebenduniuti ,  KuaLi^orns  i'nil  hi^tori- 
CUH  leuism'mus  et  prauis  Aegyptiorum  opiniunibii^  imhiilii«;:  ma* 
gtstrani  suum  Timageoem  quem  Clitarcbi  stadiosisstiriuiti  fuisse 
notuin  est,  non  tantum  in  äcribiiidt  i^enere  secutus  est,  sed 
etiam  merns  de  Alex?in(fro  et  fictirio  eiuü  patre  Nectanebo  fa- 
betias  ciipiiJe  arripuit  et  rcrum  gc^tfirum  bistorine  immiscuit. 
Ifaque  iiniim  eiu»  fragoieutuin  ad  bistoriarn  faliulae  Callisfbe* 
oeae  recte  aestimnndftni  ornijissirmim  pst ,  ri^teroquin  opcrf!  pjuh 
erassa  nuctp  fepfi  non  affinddum  noieste  ferinius.  Car.  Mtiile- 
ras  fiuagoram  prorsut  omisit. 

Lipaiaa*  Aifredus  de  Guiichmid. 


34.    Ad  Aegyptlaca  apud  Polyaenum  oLuia  epiuietroii. 

IMoDutt  me  Tir  haaiaaiMiMni  B.  da  Lantacb  da  capitibaa 
soaoullis  Folyaeoeis  quae  p.  140  sqq.  enarraui,  a  Friderico 
Caralo  Bartlain  in  libello  eei  (itotus  est  „baitrftga  aar  kritik 
daa  Palyaaaaa,  Wertbeim  am  Mata  1854,  8.'%  qoaadaai  diapatata 
aaae,  iet  ifam  aalat  baaigaitate»  ipüa  fcbedaa  aie«nai  eoaiaaalet- 
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HtiriB^MBil» 

•it*   ItaqM  me  quid  qood  ad'fragiiieite  ilia  Hltfttmit 

tmmw^'i  Hertleieii  «niieclara«  Mip|il«iMe*ti'  iMtar  «Mtare  i%u% 

ttimus.    Fra^rm.  IX.  vir  doctus  (p.  14)  pro  ,,oo^  idetuav*  e»eo- 

dat  ifOtfa  idcoxuv*' :  idque  cum  codd.  ,,toc  de6o3%ap"  praekeant, 
uerum  eisse  ceasemus.  Siuiiliter  quod  idem  (p.  0)  ii«rbif 
fragoi.  X:  ,,nrilr}r  6Xi/uv  lovds  ^  o  arn^a  xui  öiodo^'  t^r  roi  ni- 
^ofv  Bcpibi  iubet  , ,11X1/1-  oXiyov  rov,  di  oh  arofta  nai  ^ifn^o^  r. 
r!\  magtiupere  probamus.  Quod  uero  articulum  ante  id  quod  est 
HaiQQ^,  delet,  sine  iusta  causa  uerba  scripluri^  ioirautare  ui- 
detur.  CeteriHii  editiotiem  a  Zosimadis  cnratam  Corais  ese»e  iaa 
non  duhiuui  ebt;  ^ed  8alua  pietate  quam  Graecnio  dc  Graedt 
Uteris  optime  nierito  dehf^mua,  dtcettdum  esi  eiÜtoreni  smcpini 
dormitas^e  quMD  utgtiiMsc. 

LipMe.  <  Alfreäm  äß  GuUehmiä^ 


■  35.   Zu  lloM. 

I  (S.  Qilitii'p.  648.) 

In  der  strophe  I,  38,  1 — 4  :  Nuoc  eat  bilendum,  ounc  pede 
ilbtro  PuUaoda  telJuf;  ounc  SaJiaribua  Omare  pulvipiir  ileoriui 
Tempus  mi  diipibua,  sodales:  wird  das  imperfectuH  lu  wmtc 
tempus  ergt  vpr«cbie4«i  «rklürt.  Bei  Obbarius  finden  wir  swci 
•rkiärungeo:  „es  wäre  eigentücb  «n  der  zeit*\  oder;  v»r 
ttiid  iMtM  4er  ieii'%  Die  leUtefe  kiihgt  Nauckj  mir  a«lieiai 
über  nur  die  erstere  salässig-  zu  sein.  In  den  IHiioeliasr  gel 
«I«.  1840*  S4t  U.  10.  S.  .275.  habe  icb  mbenfiuC4tta  S9§P^ 
•Ulf  n  mmc  csl  bibeadme  aafüerk^aai  geaM^t,  der  datva  b» 
Utalit,  data  dai  trtaken  oad  laaveo  vea  Boras  «ad  seiaeo  gf  aoaaea 
ip*s  werk  geaetal  werdea  kaan,  nicht  aber  dip  vcraaalaltaag 
etaee,  afeatticbea  daokfef|«a.  •  Oer  aiaa  lat  aire:  H«a  eollla  cia 
daakfeat  geifeiert  werdea,  aber  In'dlsr  genikiebt  es  mekt.  Am» 
diaeer  erkläcoageweUe  ergiebt  aiefa  aacb^  dasa  aiaa  aiit  aarecbt 
dae  ^9  aQa  daypit  lusaaiaieaateUte,  welchee  badeatel:  fjieidtr  iat 
es'io^fWie.  icb  aicht  wiintebte'',  $«bea  wir  auf  * die  seit,  aa  bat 
ea  Qiiaer  aqiic  tempita  erat  (im  gegenaats  so  aatebac)  oor  oiit 
der  gegen  wart  zu  thun ,  während  dem  ägn  der  gedanke  la 
gründe  liegt :  „also  i$t  und  war  es  doch  bu,  wie  ich  bisher  nicht 
glauljen  wollte". 

Nachschrift.  Krst  als  das  olngt-  bereits  n)>gescliickt  whp, 
kam  mir  ein  6tes  heft  des  14teri  jahrgitno^s  der  zeitscliritt  [ur 
die  alterfhnmawissensHiaft  zu  g^csicht,  in  welcher  die  Ritter*- 
sehe  ausgäbe  des  Uoraz  von  der  exegetischen  scite  beurtt^nic 
ist.  In  betreff  der  ode  I,  7.  ist  die  annähme ,  dass  sie  an  dea 
söhn  (Iis  hekiinnteo  Munatius  Plauen«»  gerichtet  sei,  bei  meiner 
erklar  untj;  derselben  wohl  weniger  zu  heaii^t'^nden  .  als  bei  der 
ifqu  Ritter  g^eb^oef!»  dar  ii  l.|  19i  tt*  iP  fii»r  .hau^taacb«  dia 
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•rklaruDg  de^  Wortes  Candidus  gibt»  welche  ich  dafür  in  Anspruch 
genommen  }iabe.  Dure)!  eben  diese  rt^cension  ist  mir  auch  erst 
bekannt  geworden,  dass  die  Uaupt'sche  ausgäbe  des  Horas  er« 
aobieami  hU  Auf  baMe  baatbaitiMgaii  babalta  icb  air  v#r  api* 
tor  antof«hen. 

Sabwaiafiirtb»  mh  Jam. 


30.    Ad  C.  Caesaris  de  hello  ciyitt  comm.  I,  i,  2  et  3. 

in  C.  lulü  Caasarie  da  ballo  civili  codm«     I»  2  et  S  b»ac 
Terba  leguotnr: 

Li»  Laatnlaa  coobdI  leoatoi  reique  pobllcae  iO  aos  dafatarm 
polUcator»  ii  aodaetar  ae  fortitar  aaDtaatiai  diaefa  feliDt;  m 
.  Caaaaram  raipiciaot  atqoa  aiiis  gratian  taqoaDtor,  nt  inperio« 
ribna  feeariat  tenporibas,  aa  aibl  cootiliuai  capturva  aeqoe 
senatuB  auctoritatl  abtemperaturon :  babere  ae  quoque  ad  Caa«» 
Baria  gratiaiu  atque  aroicitiam  receptum. 
luentulumne  ergo  perhiberi  in  6enutu  dixisse,   se  ad  Caesaris 
^ratiaui  atque  aoiicitiam  receptum  babere,  i.  e.  ad  eius  gratiam 
atque  amicitiam  cotifutrere  aut  posse  aut  veiled  eundem  qui  muri 
cum  Poopeio  moluit  (v.  de  h.  civ.  III,  104,  10),  quam  Caesa* 
ris  cJemenliae  vitaa  coadooatam   rafarrel  eodemqva  teaipari 
mw  hoc  Iocutaa..at8e  perhiberi ,  qoo  aaaia  feciisa  axaatiMba« 
tor  (da  0.  Gall*  Till»  &0>  4*  cat.)  ut  aa  opus  «ibi  uoquam  aiaal 
m%  Caataria  voluntate  pandaraf   Krgo  aut  inpudaaa  Laotalna 
qoi  aa  diearal  quae  aianlata  eatf  oanai  aeifant:  aut  impudaa- 
tior  Ctaaar  qui,  taai  aaltis  qui  aodiaaaat  vita  anparatitibiUi  eiua 
dixitaa  tradaret  quae  uon  disitae  neaa  igaoraret    Ae  ian  ai 
dixisset  iUe:  habere  ae  quoque  ad  Caeaaria  gratiam  atque  ami* 
citiam  receptum ;  qui  tandem  alii  euui  babebnot  receptum f  aut 
qui  babuisse  Tel  habere  receptum  aotea  comoiemuriiiitur  ?  den- 
tis iam  depravatam  esse  vocem  illam  „receptum'\   quippe  quae 
«ensum  inferst  non  ferendiim.     Sed   ecce   tibi  nflPpro  emendfitio- 
nem  et  faciUimam  et  aptiNsiraam.    Legeodum  siue  dubio;  babere 
ae  qaoqne  a4  Caeaaris  gratiam  atque  amicitiam  reigiectoa.  Nam 
baee  referenda  auat  ad  iüa  aoteeedentia :  sin  Caeaare» 
eiani  atque  eiua  gratiam  aequantur.    Et  signiGcare  putandua  eal 
Laatulna  —  quamqnaai  ne  boe  qutdeai  eine  aimulatioue  —  ae 
qnoque,  ut  illoai  Cueaarem  reapicere  eiuaqne  et  gratiaa  et  Mi* 
eitiae  ratioaev  babere:  aed  tarnen  reipnblieae  ae  pina  tribuere 
quam  illi;  ob  eaniqne  rem  ae  aibi  eonailium  eaae  eapturoni  ne* 
que  eorum  auctoritatl  obtemperaturom  qui  unice  Caesaris  gra- 
tiam sequentes  rempublicam   deserere   viderciitur.  —    See  dilfi- 
eile  inteiiectu  quumodo  ex  voce  quae  erat  poiiendu  ^^respectum'' 
fieri  potuerit  „receptum  ^   P.  et  C  aedera  mutaverant:  quo  facto 
iitera  2!»  quum  iam  fern  oequiret  omiaaa  eat, 

Berolioi.  J.  UeUcr, 
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37.    Zü  VelleiiiB  Palerculus. 

V«M.  Pater«.  II,  8,  %  lietC  Mia  fblgmidet« 
jidf»  4u»  MtHeUi  firtoret  mo  4m  irhtmpkatenmt,  Nom 
rmm  eganplum  et  adhue  unicum  Fuhi  Placet  eius,  fm  C4 
ceperaij  fUiarum,  sed  aUerius  in  adoptionem  dati,  in  coiiegio 
sulatus  fuit;  adopiivus  in  Acidini  fJanli  familiam  datus.     Nam  cm- 
iura  Metellorum  palrutiäum ,  non  yermanorum  fratrttm  fuU.  qmd 
$oli$  coniigerat  Scipionibus.    An  die  erwahnuog*  des  an  einem  ta^e 
yon   zwei  hrüdern  gefeierim  triumphs  —  es  sind  M.  Metellus 
uiiU  C.  Metellus  Caprarius,   die  äuhne  des  Q.  Metellus  .\1aredo- 
nlcus,  die  641  u.  c.  zusammen  triumphiren        schliesst  Velleiui 
die  grelef(efiiliche  erwahnuug  an,  dass  so  einmal  auch  zwei  leitr 
liehe  hrüder  zusammen  das  consulat  }>ekleidet.  ii.  Kulvin>  Flac- 
cus  und  I4.  Manlius  Acidinus,  573  u.  c.     Es   bv'i  dies  ,    fuirt  er 
hinzu,  der  einzige  fall   bis  auf  seine  zeit.     Weiter  wird  daoD 
erwähot  die  ceosur,  die  zwei  Meteller         Metellus  Numidicufl 
und  Cl  Metellus  Caprarius  6ö2  o.  c*)  geneinsani  bekleidet,  dii 
aber  vettern,  nichi  brüder  geweaen  seien,  endlick  ail  den  ziea* 
lieh  unbestimiDt  gehaltenen  worteD:  quod  $olis  conti geroi S€ifiom^ 
bm,  die  eher  auch  auf  eine  gemeinschaftlich  geführte  censur  der 
Scipionen  hinzudeuten  scheinen,  die  »ediiilät  die  die  leiblichra 
brüder  P.  Coroelius  Scipio  Afrieaniis  maior  i^od  Cornefin 
Scipio  Asiatfcos  542    e/ ^meiosam  bekleideten;    Mit  notfaweo» 
digkeit  geht  m  diei^n '  lettten  beiapiel  kerför,  daad,  iit  die 
ätelle  in'  Ordnung,  oben  da«  fMue  micum  eaeemphm  IHn  rei 
dem  eonnaat  verstabden  werden  da>f|  nickt  etwa  als  dniiger 
fill!  Überhaupt,  dass  kwel  |»r{lder  ein  itmUumi  gemeiasaM  be* 
kleidet   Und  doch  n5tiiigt  uns';  so  f^^^  diese  werte  so  ver- 
stellen das  aam.   Wie  niaKeli  'kanii  die  censmr  'der  Hotelier  ir* 
gendwie  in  bejlroekt  kibmmen^nls  beweis  dafdr  ,  dass  das  conia^ 
Isi  Aloia  In  diesen  einzigen  f^ll  Vöd  lefbUcben  Widern  ansaa- 
meb  verwaltet  wurde?  Bs  können  des  nasi  wegen  die  werte  nickt 
anders  Verstanden  werden,  als  in  dem  sinn :  ein  ttaahami  habea 
lerbltehe  hrüder  bloss  einmal  zusammen  bekleidet,  als  jene  beiden 
brüder  consuln  waren,  denn  die  Meteller  bekleideten  zwar  auch 
geme^n.scha^(lich  ein  staahamt ,  die  censur,   aber  das  waren  vet- 
tern.    Ist  dem  so.  so   sind   aber   offenbar  die  worte  qttod  softs 
conUijerat  Sctpwmbwi   uiiädit  denn   sie  brine^en    zu    dem  %orlier 
als  einzigem  (genannten  fall   nocli   einen    zweiten   derselben  art 
der  noch  dazu  wieder  ah  einziger  lieicichnet  wird   {solis  conti- 
gerai).    Die  worte  sind  glossem  eines  lesers,  dem  jener  von  Vfl- 
iejus  übersehene  fnl!  hier  einfiel.    HinzuTue'eTi  können  hätte  «Jer 
aelfje  auch  noch  einen  dritten  fall,  den  fall  mit  den  r>uriinis  auü 
Plutarch's  LucuU,  auf  deo  schon  Boeder  aufmerkßRm  niacbi. 

Zwicken«  Riduurd  FraaAv. 
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i).n«  ^rMnaticis  c,  liet'l  Trpii  oiit  den  Ltideniii: 
Uaberins.  iiero  «00  metre  eaptut^  M  raade  dee  gedaijbten  codex 
lefin^t  lich  toq  der  baod  dee  eorrector'i :  beroeoametre*'  8cboD 
irnrnrnm^  HHiem  and  Sekädim  Meialea  io  deei  „bwo"  eia^ogae^ 

nen  des  Staberius  entdecken  zu  müssen ,  nor  dass  ihr  Tund 
,}Uierü  ^)  Qicht  uo  glücklich  gewe^eu  ist,  wie  der  fund  vuu 
rros  (Eros)  in  der  Paiu koukianu.  Dast»  ctber  inlulge  davon 
ine  Wiederholung  von  ;,hera''  dem  .,buo''  zu  liebe  nicht  mehr 
othig  ist,  wird  sich  zeigen.  Fur  die  bcätätigung  jener  vcr 
authung;  in  dem  hero  sua  müsse  etn  cognomen  stecken,  gilt 
ie  bei  Saetoa  ip  dea  üiti  illuetree  durchgängig'  beaierkte  (bat- 
acbet  daee  Jeder  uir  mit  eeiaen  gentile  und  seinem  cognonea 
ogefabrt  wird.  Die«,  gilt  eogar  für  Kpidius  Calumaia(lor),  uo^ 
ilr  Clediue  Rbetor.  Die  ecbJ|leee>  welcbe  aicb  bieratte  für  die 
eurtbeiluag  der  ^^etoaiecliea  aom^nclatur  ia  dea  aottxea  dee  b. 
lieronjmua  ergebea,  eiod  eiae  aafgabe  fiir  dea  küiffligen  editor 
er  airi  illaetrei! 

Sind  wir  sotiuch  über  Stnberius  Heros  im  reinen,  so  fragt 
ich,  was  mit  „uoinetre*'  zu  het^innen.  Der  corrector  („nametra") 
ringt  uns  auf  dab  ricliti^^e.  Wir  Italien  in  ,,nam''  niciils  anderes  zu 
acbea  uad  au  fii^deo,  aiti  eia  ,aii«iivers(an denes  ,,non"»  «0  dase 

szt  «a^  eorreetar  dieie  gestalt  liabeD:  .  „Floill^-  tat 

^  aoei^e 

bar  offeabar  das  compendiaai  für  tioniae,  weao  aicbtfür  cogoo- 

lioOy^^aaf  gehört  ale  aolcbee  aa  Berot«    Deaa  »aani^'  zu  bebai; 

10^  iet  raa  der,  art,  daea  o^aa  ^agkirh  fragea^  aii^eetei  fpwn 

ietae  begriiaduBg  oiit  aaaf.    £m  aaafall  iat  aieht  aaxuaej^nea^ 

a  die  eodieee  keiae  iiieka  aacbwepiiea.  ,  Piir  oomiae 'q^rieht  aber 

ueloa»  d^  graua.  4:  Prioeipeai  a^aiiae,  na^  de  rbett  I;  aetaea 

npoaaiaae*    Für  eogaoMiae  empfiehlt  sieb  na«  der  f  ergleieb  oiit 

»e  gramm.  5:  se  duplici  cognomine  esse  d.  h.  Nicanor  cogno* 

line  nnd  Postumiaous  cognumine.     Ferner  kann  dafür  geltend 

einacht  werden   1.   I.  6:  Huius  co^^nomiue  (nämlich  Opiltüs); 

idlich  I.  1.  10:  EratoetlieDei  qui.  primus  boo  /cognomen     am  lieb 

bilologus)  u.  8.  w. 

Voa  berosuoroetre  ist  ouoinebr  nur  aoch  etre  übrig!  Üass 
ie  correetar  etra  fflicb  iet,  aaeb  dae  wir^  ^icb  leigea.  Trea- 
eo  wtr  at— re  ubd  oehmea  wir  re  eii^.  ae^^iie  (so  redeoipfiie) 
naMBieBi  «0  gliedert  evdifi  .Kt  redeHfitae  do  eatasta,  et  propter 
udiaa  aiaaaoiieeve*  B^aaipftoe  wM  geatiltat  ia  dieeer  varbia- 
iDg  dorcb  fergleM  eiil  De  graaip«  .19;.  redemptue  et  aiaoo- 
iaaoa.   Hiosoaebaiea  kaaa,  aao  U  I.  ß:  redaaiieee  ee  dieit. 

Soaaeb  wäre  die  emendation  der  vnlgata :  Staberiui  Heroe 
og)nomine.    Et  redeuipiub  de  calasta,  et  propter  Studium 
imivsus.  .  « 
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2^    Z«  de  Poetis  ?oii^  Metor/'* 
Die  Vita  //oralit  betreffend. 

dletleneste  recension  (Ritter's)  liest:  „Horatios  PUcco«  Omi* 
tionst  ptttre,  u(  ipse  tradit,  liberrinn,  et  ezactionilai  coactore  / 

Für  escactionum  lei^a  andere  (z.  b.  Gessoer,  Baxter»  Bipnn- 
tiaia,  Mitacbarlicli ,  Fea  o.  s.  w.)  obo«  enpfthhirtg  nod  «of  die 
gafahr  formeller  bedenk ea  bin:  exanetiooo«:  aocb  aadere 
gera):  attctioauB.    Be  fragt  aieb,  wac  aite  Snetea  indirktaell 
nr  die  aiatebeieiehauDg:  eiaetiomiM  eoaetor  iai  allgemeiaeo  aad 
in  beidaderen  aicb  gewiaaea  liest?   Baetoa  eoaetroiert  Veapae.  1: 
eeaetionea  argeatarias  factflarit.   Be  letibai  eigeatbtalicb»  rea 
baatterea  elaee  gewerbee  oder  gesehiftee  tfea  aoedrnck  facere 
stt  gebraacbea.   Wir  leeen  De  granoi.  8:  praeeoaiaai  fecerat: 
f.  I.  9:  apparituraai  aiagietratibae  fecit,  aod  I.I.  10:  adiatoriBB 
feelt.    Daraoe  würde  aicb  anaftebst  aar  die  antsbezeicbaaag 
coactioDum   (argeatartaroai)  factor  ableitea    ead  fernerhin  die 
lesart  coactionum  coactor  berateflea  laaseo,  wenn  diese  rerbin- 
duwg:  sic!)  aus  besonderen  gründen  empföhle.     Aber  nicht  altein 
i>|>riclit  iiieliU  (iaiur ,  sondern  sugar  der  umstand  dagegen, 
pleonasmen   bei  Sueton's  dürrer  noti^iLi^ammelei  kaum  deukütir 
sind.    Der  ausdruck  exactiones  bat  bei  Suifon     rictrli  aoalogie 
von  De  Gramm.  22)   eher  die  bcdeuluni^»^   ,  lu  lnsiti^^ungen"  nnd 
lässt  sich  somit  nicht  durch   andere   zeufc^nis^e   stützen.  Zvrar 
kommt  auf  Inschriften  (z.  b.  Orelli  3229)  OPTIO  KT  EXAC  IOR 
A>  R.  ARU.  AKRIS  vor.    Hier  aber  entscheitU-t  Sucton*«  maf.ier 
und  .sjirachgel»raucb.     Ich  beschränke  mich    für   meine  kriti^ncn 
auf  die  uiri  illustres.     Die  stelle ,  worauf   sich   Forcettmi  und 
aach  ihm  AiMsr  beruft ,  Cfc.  ad   Famil.  X,  32  nämlich:  „Balbos 
qoaestor  ......  maiore  argenti  (pondere)  coacto  de  publicb 

exactionibus'^  Ist  nach  dem  bisherigen  und  aus  rückeicbt  gegea 
die  individaal-ioterpretation  hier  ganz  und  gar  nicht  to  gebraa- 
cbea.  Volleada  ergebea  die  hiecbrifteo  nur  den  titel  coaetor: 
von  einem  cxactioonn  eoactor*  wiiiaa  tie  alcbie;  Beispiele: 
Oreta  ar.  2901: 

f).  M 

M.  VLPIO.  AVG.  MB  MARTIALI 
COACTOR  I.  ARG  ONTARIO 

CAESARIS.  N 
VLPIA.  MABTINA.  FlUA.' 
Bla  auderee  beiepiel  ftefat  bei  Orelll  3392: 

T  STABBRIO 
8BGV1ID0  COACTdRI 
ARG6NTARI0  VIATOR 
eOffSVLARtS  BT  PRABT 

8IBI  BT 
GLAVDIAB  BTRATONiOAB 
VXORK 
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Aas  dltsen  »ooiMBeDtaleD  that8aclMii^'«i*f«ebt  iioli  für  den  tesi 
4m*  vite  floTAtü  aU  mbtige  leaarlt  ««|»»lM|  >4it  ip<^  traditr  Uber- 
tMi»  ei  c«»ctore^'  uad  fttr  .dM  Mtdniiik  exactioDUiii  die  tb»ti 
Mcli«  eiaer  iDterpotatiMi  t  irotn  CMWtore  verltilet» 'hat»  Jen« 
letart  liisst  sieb  nit  Zeugnissen  aaa  Horat  balegaa^  watauf  siek 
Sueton  ja  berufen  will.  Libertinus  nenot  er  dao  vater»  1,  iiialt. 
VI,  6.  45.  91.  und  J.  Kpfn  XX,  20.  Dad^Gbaetec  aaaat  ar  ilitt 
I«  Sali.  VI,  Vaa  aatoeia  vator  als  aina«  ascactiaoiMr  caaolar 
Sit  oiagaada  rede  bei  tha«..   

b.    Die  uita  Terentii  betrefieod. 

1«  Bial^angs  derielbca  letea  wir:  inter  fieeei  Paaici  belli 
n.  «•  w*  Daat  ^Paaici  belli**  die  wahre  alelliiagf  hei  Suetoa 
aat|  BUMf  auf  gruod  too  falgaadea  efeelle»  gegen  #Mbfswi*t 
leaart  ,^elil  Paalci^'  feetgebaltaa  werdea,  waraus  eicb  sugleiob 
waiterbin  eiaa  eigeothikailiebkcit  van  aJIgemeieeren  aoilaeg«  bei' 
Snatao  feststellen  lässi.  Sueton  pflegft  das  adjectivum  »einem 
substantiium  vorangehen  zu  Ius^lu.  >ian  vercrleiciie  zur  be8ta> 
tigung:  De  gramm.  2  :  l'unicum  bellum  (uiicli  dem  Lcidcn^iis  oder 
Ferizutiiun. ;  freilich:  bdlum  Puoicum  nach  cod.  iVledioi.).  Muu 
2üclie  Dm  rhett.  1:  ciuile  bellum.  1.  I.  2:  praetexta  luga.  De 
gramm.  3:  celebres  schoiae  und  I.  I.  20:  Pnlatinae  bibliothecae« 
I«  1.  7:  in  i$ua  priuata.    De  rlu-rt.  1  :  Censoriinit  edictum. 

2.  Wir  lesen  gegen  den  scliiuss  (ed.  Kleckeisen.) :  ,,Q. 
Cosconius  redciintem  e  (^raecia  perisse  in  *  mari  dirit  cum  cen- 
tum <'t  octo  fabulis  coouersis  a  Menandro.     Ceteri  moriuuio  ease 

in  Ar<  a<li;i  SivmpbfiK,     *  sinu  Leucadiue   *  tradunt  '* 

FUckeisen  vermuthet  (Terent.  praef.  p.  VII),  dass  die  Variante: 
sinn  Leucadiue  eigentlich  zwischen  in  und  muri  gehöre,  der  art, 
dass,  ,,peri8se  mari  in  sinu  Leucadiae''  su  lesen,  und  da^s  .sjue 
Ijencadiae  erst  an  der  jetzigen  stelle  cenictert  worden.  * 

F^erisse  mar!  ist  jedes  fulles  mebr  Sbetonisch  aU  pcrissc  in 
muri.  Qh  aber  die  sache  nicht  näher  zu  haben  ist!  Roth  sa^jt 
(rh.  mus.  Xtl,  2,  p.  176),  der  Parisiensis  7920  lese  zu  den  ver* 
aea  des  Porcius:  Mortons  est  in  falo  (der  Paris.  7921,:  inortuus 
est  in  phalo).  Ob  „in  fala*'  nicbt  aiieh  pjin  sale*',  beisisn  kSnaa 
(tfeip.  TheAi8t*.$),  diese  v«rMtbun|:  baba  ieh •aacli  btebt  aa|:e«> 
IraffeD*  8ia  Hegt  aber  nahe.  Bbeasa  oabe  liegt'die  trerntnlhtto^ 
»,fos0la'\  Ob  urspfrViifflidb  in  dem  fext^i'  „io  iosnfa  Lfuend^ 
ader  ,»th  salo  Leucada"  gestanden  hat/' das  bleibt  unenis^biedeal 
Wer  aber  aas  >«sortaQi  est  in  salq'*  sofort  nmortuiie  est  jnfalp 
iaphala.s  Stym phalo  aiaehte  »  de»  empfahl  sieh  der  sehritt  snr 
aneadatioat  Areede  oder  Areadta  ? on  aelber.  Bemilhutrgen,  dareh 
präpositiboea  naehttthelfen,  gesellten  sich  dazu.  So  honnte  selbst 
in  den  Parlsiens.  7920:  ,,archadia  styropbali*^' gerathen.  ,  Dass 
eine  Tariante,  wie  ,^iue  Leueadia'*  nicht  zu  „Areadia  8tympbali'\ 
wohl  aber  zu  »in  insula  Leucade"  oder  ),in  salo  Leucada''  pasel^ 


78i 


Hegt  auf  der  hand.  Niinnit  man  die  beknntile  ersclieinung^  bei 
Siieton,  die  adjective  den  substunciveu  vorntizuäeUen ,  hiozu,  lo 
hat  der  text  der  uita  Terentii  ursprüng^lich  .Jn  Leurade  salo" 
odar  „itt  Lemcade  iwula*'  galeaeo.  Diese  leaart  bleibt  «la  Taria* 
tioB  io  der  eraäbliMig  foa  4imm  tode  dea  Tereus  noch  mmtt 
Mlbatalia^  oebeo  ^tperiaae  mmrk^*  bestehen.  Brat  jetzt  wiid 
die  gloaae  f^mm  Ltüadim*  TtriÜBdlicb.  Die  thataacbe  aelbar, 
welche  hier  auagesproitbeo  werd«n  mIIi  ludet  in  der  bMCfknf^ 
welcbe  beroAcb  folgt,  ,,taedio  •«isaania  aereinarm  ^amm  i«  Mfi 
praemiMrat»  ae  aiBul  fabolaron  quai  aonaa  fecarat**  ibre 
arklftrnag.  Data  er  faa  deai  verluat  kenotaits  erhielt »  all  er 
aelber  auf  Leaeas  aakaaii  iai  viel  gJaabltcher,  ala  daaa  er  n 
AreadieD  davaa  gebdrt.  Wie  eoUte  dae  ■oglieh  gweeea  teiet 
Dia  aaaabaie  vea  Areadia  Sljaipbali  iet  eiae  eebr  varwerilick 
earruptel,  die  ateb  aber  aiebladeateweatger  aaeb  in  die  rem 
*dea  Pereiaa  eingeacblieben  baU  Daee  wir  „eppide'*  atreicbia, 
briagt  dea  Teneo  eeibat  keiae  gefahr,  die  aiit  hülfe  iler  eelh^ 
tiaaea  ftetb's  (rb.  bibb*  I.  1.  p»  176)  ee  aa  leeea  uMt 

.  „Mertaae  eet  ia  Leaeade  iasala.    NabH  Pabliaa  Sdpie 

Ei  profuit,  aibil  ilÜ  Laeliai,  ail  Pariua". 
Coblenz.  BertM»n  Doergems, 


39*   Zur  proaodie  der  Uteiniaeben  eigenDameM« 

Ia  dea  saBaanaeagesetzten  griecbiacbea  eigeoaawea»  dem 
etatair  tbeil  vea  dem  Terbuei  Xvm  berataaiaity  fiadet  sieb  bei  der 
aagabe  der  qaaaCitit  der  eratea  eilbe  eiae  eigeatbnailiche  eeafe* 
eioil  ia  dea  aeaeetea  grdaseren  lateiaiacbea  wÖrterbficbera* 
Ftmmd  giebi  swar  Ljsiaacbua  aad  Ljeiitratas  aitt  laageai  j, 
dagegen  Lyaaader  tijeinoe  Lysippua  nit  kariew  j  aa^  aad 
Georges  (1848)  beh&lt  weaigateaa  bei  Ly tander  daa  kuraa  j  b«; 
I<0te-ffiMlfflMHifi     eadlicb  bat  gar  ceatequeot  in  allea  jeaea  ea- 

l)  fid  den  freilieb  aaeb  aoait  «{nantitlttferaebaa  ntcbt  aellea  »ad, 
wie  I.  b.  aiebl  aar  ia  emlw,  aondera  aneb  ia  kmmSu  nod  altea  dawaa 
herkommeodeo  wörtero  das  u  laug  aog«geben  itt:  überhaupt  tat  et  n 

beklagen»  dass  diesp«  hanrlwörlerbuch  ,  des«ipn  ersten  tlOO  "eilen  tob 
Klutz  gelb^l  mit  au^gezeichllete^  sorgfall  und  ureisirht  ;jus<,M'arbeitel  >ind, 
in  den  folgenden  lieferungen  uur  zu  viel  spuren  von  fluchiigkeil  Terralb- 
WIhreftd  oaber  der'anfaag  Tollen  anspruch  auf  wi.vsenschafilicbe  8e(b«i- 
tUndigkeK  maebea  fctan  aad  daa  Prenodacbe  wdrterbaeb  ffcMieb  fcf^ 
vailatind^ll  tmd  beiicblkt  (ia  der  quantiistsbezeichnuaf  b.  bei  agit* 
cultor,  —  cullura,  ~  cuTiio,  wo  Mtiblmtaa  lieb  durch  Prenad»  inthon 

in  agrVcühor  ii.  s.  w.  hat  ver!etten  la«!«(en!  ;  so  wind  die  späteren  arlikel. 
abgesehen  von  den  vereinzelt  elnge^t^eüte^  bemerk u ri^en  vnn  KloU 
selbbt  oieisl  unseibsUläodig  und  lehnen  »ich  derma^sen  au  früher  t^r- 
Bcbicaeae  ibaliebe  werke  an ,  daaa  aut  Freund  a.  b.  sogar  eine  gaoie 
vaiha  vea  ▼creebba ,  ja  atlbal  veu  dvaehMlera  a«? erladeri  Ia  dtt  aaet 
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mm^  die  ertt«  lUle  aU  kpr«  hinicichMl.  Bei  il||f|..mrtiiiA.jiiff^ 
pat  widerlegt  sich  nuo  die  ligeJiliclie  kürze  dee  erstee  voicelei 
mkßn  ■  Xm  f%fimd9  jew  i^4kf|.a«|bül:  denn  wie  in  dor  won 
Frwed  citirtep  eMOle  Hor*  Kj».  2,  1,  249  (^leMlk  geWh 
«m  wird  jf„iV<  gm$  m  frmlm'  A§täkn)  Pingerei^.mU  ^HmliAifPß 
4MCiref  «cra*'|  ••Unlet  dm  ?oii  Rleli  UiulemeoB  «nfeffükr^ 
wmrm  m  Prep.  3»  7  (v.  8),  9  M^'/Me  Lf$%ppQ  M$  fiwiMr  ^ 
ßmgttä  MÜgßtT'.  Aber  »icberliek  eiiiee  euch  ie  eilen  enducmi  ^itlh 
b«r  gehörigen  eigeenewen  ebenee»  wie  in  den  gMcb  edn«  ibnn 
lieh  gebildeten  adjecdven  (s.  eebon  Fr.  Piwaew  e.  hfümmyn^v^ 
4mm  ir  der  erelen  silbe  alt  lang  angeteben  werden,  wie  den« 
Mcb  teben  Real  in  de«  (biater  telneni  denttcb  •  griecb«  werter» 
bttcbe  befiodlicben)  ?eneitbnitte  der  eigennnnNini  nnd  P«pe  in 
•eine«  lexikon  et  dnrobweg  riebtig  beieicbaet  .babea. 

Lüoebttrg.  (rüM  la^tnyy» 


40.    Zum  fömiachea  kaleoiier. 

Der  nrtprünglicbe  rdnitebe  kniender  entb&lt  die  aonnttna* 
men:  niartinf,  aprillt,  naint,  inniat,  qninlilit ,  sextUitt  tepteni- 
ber,  oeleber,  navenber,  deeenber,  iannarint,  ftbrnarint.  Im 
laufe  der  aeil,  aber  tcbon' frilbe,  bat  man  jliekannllteh  mit  dedi 
innnariot  begonoen,  nnd  nartint  die  erite  stelle  mit  der  dritten 
▼erfaoechen  Imen*  Die  nani«n  telber  blieben  vnverflndert  bii 
auf  C.  Iiiliua  Güter,  dem  tu  ehren  man  fflr  Qnialitit  hMm$  tnb. 
stituierte.  Das  beispiel  War  gegeben.  Bf  folgte  AUguttiä  f^t 
den  sextilis.  Bis  hieher  war  es  ein  leifhen  der  an^rkennung  von 
leiten  des  Senats  im  namen  des  fftmtsrhen  volks.  Ks  kam  aber 
die  teit  näher,  wo  die  kaiser  sell»er  begannen,  sich  diese  ehre 
beizulegen.  Doch  ist  es  ihrer  citclkeit  nicht  gelungen,  sich  eib 
denkmal  in  (!ie^«em  zweige  der  astronomie  bleibend  zu  bichero. 
Der  Peroneus  (iür  nprilis:  Suet.  Ner.  55.  Tacit.  Annal.  XVI, 
!2),  der  Commodus  (für  Septem lier:  Eutrop.  Vfll,  \^),  der  GiT" 
manicus  (abermals  für  pepteinber:  Suet.  Domit.  13}  und  der  Do- 
miiianus (fur  October:  Suet.  Pomit/ld)  haben  ihre  urhebel*  aitbt 
ibericbt.  •  ■' 

Cobient.  Hermatm  Doergem. 

handwöricrbiirh  uber^pfr/inscn  sin^.  So  die  cilale  §.  v.  t-r! üco,  Cae«.  b. 
G.  3,  67  stall  b.  C:  8.  lonVa  ,  Caps.  b.  G  6.  39  sl«U  4(K-  —  so  Her 
ffQsnliiäU fehler  gräcmku,  obwohl  in  der  sogtffahrlea  fabel  Pluedr.  l.ii.4 
das  wori  zweimal  mit  Isogem  •  forkomoit;  so  der  ifnoflTfibler,  da^ 
umImm  9  mßflkmfm  aocb  mit  als  feoiia.  angeführt  w,ird,  Irott  der  ciiir^ 
tot  Stella  Ot.  Her.  5,  53,  wo  r\i^u^o  malo  >lehl;  fgl.  ausserdeoD  Viri. 
Aea.  5»  489  malo  ab  aAa;  Hör.  Od.  I,  14,^  maltti  muHmm.  ^* 
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4i.  d«r  tlttaiplNtfelilieiiiKr  ApoHoaloi  iaf  des  Mtmen 

Katana. 

'  Sftitdmn  iMbettmiei«  R^oul  •  Rocli«lf«  .ang^feB^D  ««f 
4t» '  •tenpeladiaeider  dM  aagl^DiieHK  der  BDMiflBBtiktr  sa  fl4cMt«» 
Aflid  «M  nike  roB  bbbim  wa  (b^  g«filrdeft  wordeB,  dni  jcdBCk 
lb«t  bHb  Buatchliesalteb  SicEKeB  «ad  Groatgriceb^BlBad  aaigeli9rca. 
Bla  bat  tiab  dAbei  beraatgaitelk,  data  aicht  aar  aolcba  kftaatlcr 
ftr  vaneliiadcae  atftdte  arbaitatea.  was  ja  keiaeawegs  att  verwaa- 
dara  iat,  aaadera  daaa  aagar  aia  kQaatler  aa  daraelbaa  aafiaxa  dea 
avari,  aia  aadcrer  den  refera  aebaitt,  Aaffallead  aiaaata  jadacb 
dfa  aaaabme  aela,  die  aieb  ia  deai  briefe  Raoal-Racbelte^a  aa  dca 
due  de  Loynea  (p.  38)  fiodet,  daaa  aa  dem  avera  einer  aaaase  vta 
Kataoa  zwei  atempelschoeider,  Clioikeon  und  der  auch  auaserdeai 
auf  grossgriechischen  münzen  vorkommende  Apullunios,  thätig-  ge* 
weaen  seiu  sollten.  Die  annähme,  dasfi  der  eine  den  Stempel  be- 
gooneo  der  andere  denseliteu  vollendet  habe  .  ist  entscliicden  be- 
fremdend.  Worauf  beruht  aber  diese  annalmie?  Auf  kataiiai« 
acheo  roünaen,  die  einen  jugendlichen  köpf  mit  kränz  darstellen, 
findet  sich  zur  seite  beigcschrieben  XOJKEfiX ,  imUn  .-flJOJ* 
A^iX'  Der  streit  ist  alt,  ob  dieser  jugendliche  kt>pf  einen  Dio- 
nysos oder  einen  Apollon  dfirstelle.  Auf  münzpn,  wo  iiesuiiüere 
Bttriliule  fehlen,  kann  man  allerdings  über  die  darirestellte  gott- 
heit  zweifelhaft  sein  ;  indessen  eine  prachtvolle  tetradrachme  im 
besitz  des  general  -  iieutenant  Fox  —  auf  der  abbildung^  und  in 
der  beschreibung  ist  jedoch  irrtbümlich  XOlPiSiN ^^&ti%i—  seigl 
deutlicli  deo  köpf  awiacheu  bogen  pad  lejer,  wie  aaeb  eiaa  aiiaae 
in  der  aammlBag  Payaa-Knight's,  ein  gana  kbnliches  aseaplar  dar 
jäantaracbea  aammlaag  wenigstens  den  bogen.  Wer  wird  da  aack 
ap  Diaajaaa  denken  wollen!  Bckbel  bat  daber  richtig  aagaaan* 
men,  wena  er  aaeb  daa  Foz'scbe  exemplar  niebt  kaaata,  daaa 
aaf  derarligen  münaan  faa  Katana  Apolloa  dargeatallt  aai  aod  aa 
iat  kaia  aweifel,  daas  laaa  AUOAJiSlN  uithi  als  aaaiea  daa  ataai* 

ill  • 

p^acbaaidara  Apallaniaa,  aaadara  aia  besaicbanag  fär  die  darataf* 
lapg  aa  hakfa  kat.  Ka  iat  das  u«  sa  daatlidier  ,  als  gerade 
aaf  sieiliscbea  aiüasea  die  gattkeiteai  aaeh  wa  ilber  die  darsial* 
Ippag  kern  aweifel  istj  sabr  aft  dnreb  dea  naaiea  aoek  aassardea 
kaaatliek  geaiaekt  sind#  Badliek  kdaiait  aoek  daaa,  dass  aaf 
der  klar  ia  frage  aiakaadea  aiiiaaa  des  kerra  Fax»  aiekt  beidt 
aaaiea  mit  gleiek  kleiaea  iettern  geacbrieben  aind,  wie  aia  flr 
die  stempelacbneider  ttblieb  waren ,  sondern  dasa  Choikeon  mit 
entschieden  kleineren  bucbstaben  bezeichnet  ist,  während  die  dea 
Wortes  Apollon  die  gewöhnliche  griisäe  haben.  Wir  dürfen  also 
das  seltsame  {&ci\im  ^  dass  sich  zwei  stempelacbneidernamen  auf 
dem  avers  einer  und  derselben  mönze  finden,  atreicfien  und  den 
namen  des  Apollonioa  Torläufig  auf  die  münxeo  von  Metaponl 
beschränken. 

Göttingen.  G.  Sckmidi. 
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August  Böckh's  doctorjubiläuiu. 

Der  fuofzehote  marz  1857  war  für  aile  philoiogen  Deutsch- 
lands ein  feiertags.  Ad  diesem  tage  hatten  vor  fünfzig  jähren 
die  nicht  g^eflücliieten  mitglieder  der  philosophisclieo  facultat  der 
damals  durch  feindesgewult  fast  aufgclös^ten  Universität  Hülle 
tto  Au^t  Bockh  die  summt  honores  ihres  ordo  ertheilt,  und  zwar, 
auf  grund  einer  dissertatiun  desselben  de  harmonice  eeterumy 
einstimmig  und  in  freudc  Über  den  trcft'licliL'n  cand Klalcn  :  der 
decau,  professor  Vaier  ^  hatte  dieseu  aut  dem  circular  mit  den 
Worten  „der  sich  auch  durch  eine  schätzbare  schrift  über  PlaCo 
ausgezeichnet  hat  und  jetit  an  eioen  Berliner  gymaasium  ar- 
beitet^'  empfohlen  und  diesea  profeasor  Eberhards  hinzugefjQg^t: 
y^olche  candidalea  kommeo  nicht  alle  tage^'.  Die  hoffnungcn, 
sa  welchen  diese  würdigen  Vertreter  der  wissensrliaft  sich  für 
die  wisaenscbafit  durch  die  erstUngaarheiten  Böckb'a  bereebtigt 
glaubten ,  lind  ioi  reiebslen  maaase  in  erfüllung  gegangen. 
ifNicht  Ibnen  zur  erinnerung**  sagl  die  Ziircber  Universität  in 
ihrer  jubeltcbrifl,  „sondern  uns  aur  genugtbnung  gedenken  ^tr 
des  erbebenden  scbauspiels,  wie  Sie  mit  rastloser  tirluosilSt  von 
werk  su  werk  fortschreitend  in*  den  verworrensten  und  dunkel« 
Sien  gebieten  des  altertbums  bald  bier  bald  dort  babn  brachen 
ood  licht  schufen;  wie  Sie  noch  kaum  in  Ihren  Pindar  ein  au- 
sterbild  philologischer  baukonst  Tolleudet  hatten,  als  Sie  thdi 
schon  in  der  staatihanshaltung  der  Athener  ein  nationalökononii* 
sches  meisterwerk  an  die  seite  stellten;  wie  Sie  bald  tu  dem 
labyriotbe  der  alten  nUnt-  naass-  und  gewtcbtskunde,  bald  zu 
dem  noch  wirrevolleren  der  alten  zeitcyclen  den  faden  der  Ariadne 
suchtet]  und  fanden,  wie  Sie  mit  gleichem  eifer  dem  Studium  der 
minutiöseij  Papyru^urk mideo  den  ersten  belclienden  anstosis  ga- 
ben und  für  das  studivim  der  ertragreicheren  inbchrittcu  das  erste 
grussartige  Sammelwerk  ins  leben  riefen,  das  im  geleit  Ih* 
rer  erkläruogen  zur  unschatztiareü  fundgrube  matniigtaltigster 
helehrung  ward.  Die  philosophic  wie  die  naturkunde,  die  ge« 
schichte  wie  die  staatswissenschaften  sind  Ihnen  zu  dank  verpflich- 
tet. Wahrlicii  es  gieht  nicht  leicht  einen  bau  in  de^s  wis.sens.  der 
nicht  an  seinen  zweigen  früclite  Ihres  geistes  erlilülien  sali.  Und 
jeder  dieser  frdcbte  wussteo  Sie  in  seltner  Vollendung  das  gepräge 

Anrnfrk.  Fine  yolhlandigc  beschreibu n;^  dieses  frohen  ereignisseg 
liefert  die  schritt  foa  dr  Ferdinand  Ascherson:  August  Uöckh's  fünf- 
Migjähri^  doelorJubUäum  am  i5»  män  iö57.  Besonderer  abdruck  aus 
dam  visrieo  hefte  des  Jahrgangs  1A67  der  jahrbocber  für  cisssipsbe  pbi» 
lologie.  Mit  einer  Ulbograpbirten  tafel.  8.  Leipzig.  1857.  —  Osp 
material  su  der  hier  gegebenen  skizze,  als  Böckh's  reden  u.s. w.,  ver- 
danke ich  der  gefälligkeit  des  hrn  profesior  dr  Quita»  Wotf,  dem  iob 
kisrmil  meioeo  besten  dank  ausspreche* 
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üad  10  tprdde  und  Mt|«f  9«  «ti^  ■toff«»  #o  iiipffiMead  nail  scbwic- 
rig  die  ttett  in  gronartigsteo  naassatab  ftogelegCea  T«nirWi- 
tott  auch  waren«  iaaiar  sind  aia  bis  in  daa  iLlaisatc  mmf  dat 
•orgfaltigste  oad  Mticbligste  dnrciigefiilirl :  ca  nag  sicli  baa- 
dela  urn  aiaan  itraifeo  leder  aa  eiaeai  alt-baileaiaclieD  acbiflt 
oder  un  eine  erl&ateraag  der  graadlagea  uad  dee  aoabaa  dei 
so  herrlich  sQigebildeteD  athenischen  staatt  —  es  nag^  sicb 
haiidcla  urn  entzifferung  eines  verwitterten  buchstabena  auf  ei- 
ner alten  inschrift  oder  um  die  kulturstufe  Babylons  und  Meines 
Verhältnisses  zu  Liella^j  —  sich  handeln  uro  ein  scheinbar  kleiu- 
licbes  gesetz  des  accentes,  um  eine  kleine  parCikel,  oder  um  die 
entwickelung  der  unübertroffenen  poetischen  wie  prosaischen  com- 
Positionen  des  clussisclien  alterthumü,  um  darlci^un:^  der  titlVtoa 
ahndungen  des  philosophisclien  genius  des  göttlichen  [Mnton  - 
überall  tritt  derselbe  ernst  der  forsciiung,  überall  dieselbe  iiehe 
und  begfeisterung  auf  das  schönste  hervor.  Und  fraget  man  was 
den  grossen  arbeiten  und  entd^ckiing^en  Bockh's  einen  so  cha- 
racteristischen  Stempel  aufdrücke  und  was  sie  grade  für  unsre 
aerfahrene  aeit  so  unendlich  wichtig  mache,  so  ist  es  nicht  al- 
feia  der  naermiidliche  fleiss  in  erwerbang  massenhaften  bistori- 
sehen  materials,  nicht  allein  die  ausdauernde  vor  keiner  acbwie» 
rigkeit  snrilckschreckende  geduld,  nicht  alleia  bewuaderongawir» 
diger,  alles  durchdringender  scbarfaiaa,  aoadern  vor  allen  die 
iberall,  im  lileinstea»  wie  im  grössten  nit  uaabertrolfeaar  nei* 
ateraebaft  aasgeilbte  netbode,  die,  herForgegaogen  ans  der  eng« 
aten  ferbiadaag»  anfaasendsten  bisteriscben  wisaena  nit  der 
tiefsten  aa  Platan  and  Aristoteles  gen&brten  philsojibteebea 
avsbildnog,  inoMr  aeigt,  wie  weit  ao  geben,  'aod  sowolii  tot 
aebeiabar  geistreieben ,  hinnelhoben ,  aber  grnndlaaen  eonbina- 
tioaea«  als  vor  engbersigen  festbaltea  aa  der  iiberUeferno^  be- 
wahrt: eben  die  sichre  neisterschaft  in  dieser  jasaar  netbode 
bat  ea  noaern  jnbilar  möglich  genaebt,  auf  gebietea,  ia  denen 
es  gar  seilen  and  nnr  anannhmaweise  ans  unverdorbenen  and 
vollstindigen  quellen  sn  schöpfen  vergönnt  ist^  grosaartige,  anf 
sicherm  gründe  ruhende  gebaude  aufzufuiiren.  Wenn  ntao  miu 
an  solch  ununterbrochen  auf  einnri<k>r  folgenden  scliopfuogen  tno- 
zunimmt  die  stets  mit  dem  grobiiteo  beifall  vor  zahlreichen  zu- 
hÖrern  der  verschiedensten  fächer  gehaltenen ,  uo  ungemein  be- 
lehrenden wie  anregenden  Vorlesungen  ,  hinzunimmt  die  edle 
persönlichkeit,  die  in  allen  den  verschiedenen  Verhältnissen,  in 
welchea  sie  durch  die  vielen  mit  der  gröahtfti  praktischen  türh* 
tigkeit  verwalteten  äniter  zu  handeln  vernnlaiKt  wird,  sich  im- 
mer auf  das  schönste  entfaltet  und  sich  als  mit  w»hrpr  ha- 
manitat,  der  edelsten  frucht  der  Wissenschaft,  aufs  engste  ver- 
bnodeo,  stets  von  npiiem  zu  erkennen  giebt,  so  ist  es  nur  oa- 
tiirlich,  wenn  das  herannahen  des  fuufsehntea  sMirs  iÖö7  tm  den 
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weittitea  kreiicD  freodifre  bewegung  bervorraf  ««4  4h  jobtl* 
leier  Bdekbi  weit  Aber  die  grtoven  4er  saift  der  pbilolegeB 
Iiifl«u8ging.  Zonicbat  vrmr  ee  Berti«  vergl^eot,  idne  frende 
ned  dankberkeic  dnrcb  die  tbet  so  beweiteo:  es  bet  dies  eof 
eine  seiner  würdige  weise  gethee.  Aei  vorabeod  des  fuofieho- 
ten  märz  brachten  die  studirenden  oUer  facultäten  dem  Jubilar 
einen  glänzenden  fackelzug:  nach  absingong  für  das  fest  eigens 
compotiirter  iieder  und  nach  beglück vvuoschuDg  durch  eine  depu- 
tiiUon  trat  der  Jubilar  unter  fast  endlosem  Jubel  in  die  mitte  der 
eommilitoBea  und  nachdem  er  bemerkt  hatte,  ünsH,  wenn  altjahr- 
lieb  seine  zuhÖrer  an  seinem  geburtstage  \hm  ein  seichen  der 
snneigung  gegeben ,  ihn  das  schon  zum  innigsten  daoke  ver- 
yflichtct  Lahe,  sfirnrh  er  ungefähr  folgende  worte: 

,,Wenn  aber  heute  Sw,  meine  herren,  die  Sie  die  studirendeo 
der  ganzen  universitht  ohne  unterschied  der  facultäten  repräieo- 
tiren,  die  Bchtuns^  und  dcts  uohlwolIeD  der  gessmmtheit  uusrer 
commilitonen  mir  durch  eine  ausgezeichnete  ebreotrweisuog  be- 
seigeo,  so  mnas  icb  dies  in  richtiger  selbstscbätsung  so  euffes* 
«en,  dess  Sie  in  oiir  die  gesaniMtbeil  Ibrer  lehrer  ebren»  and 
«losa  es  ab  eia  glück  erkeaneu ,  dass  icb  der  dem  amte  oaek 
ilteste  der  Universität  bin,  welchem  Sie  ebea  ata  dem  ältestea 
den  «oll  der  liebe  aad  ergebeobeit  darbriogen,  zu  welebem  81a 
aieb  gegea  die  gesammtheit  der  lebrer  verpflichtet  fiihleo.  Aber 
fiia  eekldraa  mich  damit  für  wftrdig,  dass  iek  alt  etallvertreter 
der  gesamiatbelt  betrachtet  werde;  8ie  erkliren,  daia  ick  dea 
alao  aad  geist  reprüseatire der  oaiere  gaaae  geaasseasebafl 
belebt.  Diese  erkläruag  erbebt  aieiae  seeia  nad  gieast  mi]r 
gleieheaai  ffiechas  blat  ia  die  adera;  eic(  Ul  aiir  am  ichlaaea 
•ieei  kalbea  jakrkaaderte  eia  kdsHlekee  seagaiae  aas  deai  trog- 
laeea  aiande  der  Jugend,  der  iek  aieiae  lekrthitigkeiC  gewidmet» 
eia  kdstlickee  sengaise  dafür,  dass  iek  meioea  iebeassweek  ei- 
Digermassea  arreicbl  kaba.  Die  eitern  Übergebea  dea  kiadera 
die  lackel  des  lebeae,  die  lebrer  dea  leroeadea  die  fackal  dea 
wisseae  «ad  der  erfceaetaiss  in  gletcfcgestimmter  seeleakamaale; 
wie  hedeutungsroll  also  ist  die  anerkenoung,  die  dem  lebrer 
unter  fackelschein  und  barinaüiächeffl  klang  der  töue  von  Ihoea 
zu  theil  wird  .  . 

Als  das  lebehoch,  das  diesen  begeisternden  worte  folgte, 
Mcbgelassen ,  ^an^  die  liedertafel  nach  Heinrich  Bellermann's 
treffliclier  compositiun  das  sophokleische  hyporchem  fqrp'S*  l^(»7< 
xrX.,  dessen  antistrophe  von  director  f  r  i  e  d  r  i  c  h  Beliermann  dtf 
.feier  des  tags  in  folgender  weise  angepasst  war: 

1«  foo  ,  vin  av. 
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♦  dtj  (SncLTitov  tag  aoqu'ag  fiiyoL 

fitnh  Öf  dl  atmpng, 

Der  schönen,  erbebenden  vorfeier  entsprach  der  jubeltag 
■elbst.  Den  norgeo  füllten  die  glüekwänscbeoden  aas :  der  ai- 
Dister  von  AoHiiMr,  begleitet  von  dem  gebeiaen  oberregietmaga* 
vmtbe  dr  Johannes  Schuhe^  überreickle  mU  berslicheD  werteo  dee 
TDD  8r,  eMjeetät  den  kösig  von  Prenseee  dea  jebilar  verlieke* 
nen  itern  ivoi^vothen  adlererdee  eweiter  clagee  ail  Dtcbenlaek» 
der  grossherzogltch  badiscbe  geeeedte,  Ireiher  von  Mmtekaü  de» 
eeetäiurlireBS  dee  eftbrioger  Idweeordeas  eweiler  dwiee  aebet  eine« 
eigeelieBdigeii  eehreibee  6r.  ktoigl.  bobkett  dee  greeebeiMge. 
Be  breebiteo  fiMiwr  ibre  'güekwtteaeke  der  dea  pbilelogieclbe  ^ 
eeeiieer,  dee  eeeiiMr  fto  gelebrte  eehelee,  die  durcli  etae 
HeffatelieD  vert^eteeee  ie  Beriio  etodlfeodee  ')  Grieehen ;  ler- 
eer  prol^eer  i^.  'jttaf^  greesneffe  dee  joUler,  ele  Vertreter  der 
eelrevritit  ^)  Heidefberg,  ee  welober  Böckb  eeioe  ecWeaiecbe 
wirkeaeikeit  begoeeee,  director  dr  Bduirim  ele  ▼ertreCer  ree 

*  1)  Diet  uberreichte  eine  toq  lAtdan  MuUer  Terfasste  aasgabe  des 
tf <  Ptederot  Tkabaeni:  ee  wird  derie  eibtr  der  beiveie  fir  liarbeian 

urtheil  (monttaber.  der  fieri,  ecud.  d.  wiss.  1841  jan.)  gefebrt,  dbas  dar 

Schrift  in  der  nächsten  teil  nach  Vergil  und  Orid  (vor  dem  tode  Ti« 
brr's  r.irlimnnn,  ^or  dem  NeroN  Bfnllcr)  Tprfns?t  Pfp  «rhutarbeil 

bt'obaclik'  die  metrischen  gesetzt«  jcnrr  beicJoM  dichter,  doch  pedaoti- 
scher,  schöpfe  die  diciioa  our  aus  diesen  abge^^ehen  voo  seltenen  re- 
mioisctnteo  ausLiicrez  und  Horas:  es  ffindeo  sich  ferner  keioe  aoklaogc 
ee  4ie  eioieesreiobeo  Stetieti  Avieei  elieioe  tambiscber  wMer,  p^kj* 
aylUbac  am  scbluss»  falscbfemeiseee  griechische  oaeieo  kimea  aicbl 
Tor.  Pindams  werde  der  anonjmus  erst  1280  im  catalog  Hagos  roe 
Triroberg  genannt;  Larfani  lu  Stst.  fnhrf»  nur  drn  flomprny  farinot 
an.  Seit  dem  eilften  Jahrhundert  zur  schulli  ^  lnro  gebraucht,  wurde  die 
schritt  durch  die  lehrer  aus  laune,  z.  b.  durch  cinitelzung  von  ^ynnny-- 
mis,  Terfilscbl.  Darauf  folgt  der  teil  nach  Lejd.  'i  =  AroUeaiaoas, 
Erf.  tt.  BormaooiaoQt  mit  karaee  brititebee  aoleo. 

2)  Dies  widmete  seinem  ▼orsteber  xwei  abhandlongen  in  einem  quart- 
beft:  WolUnberg  de  Probe  carminum  Vergilianorum  editore  und  NmiMm 
de  niMrsd.im  coordinatariim  «»yslpmat}^  U9U.  WoHcnherg  stellt  de»  Pro- 
bus bruchbtücke  aus  Serfius  luaanntien  uod  beleuchtet  «»ie.  SerTiu? 
babe  sie  aus  Douat  geschöpft:  „Probu$  Vergtiti  carmina  edidtt  »cU0larum 
jn  usum  itOf  ut  nuUi  grammaticae  ofßcio  defuerit,  haec  officio  lectio,  enar- 
raäot  emtndäHo,  huBemn,'*  Er  babe  aas  allen  baediebrificn  geschöpft; 
aeioe  eonjectoreo  ^oieo  oabedeutend  gewesen;  kritifeebe  aeicaee  bebe 
er  nicht  geseilt.  Er  bebe  unter  anderm  Verglis  leaes  laisiwtsfij  aed 
fMovTjorj  xti8ammpn^p<!(el!t     Nicht  Prohn?  von  Berytus  ana  Nere's 

seit,  sondern  Valerius  Pro  bus  rinter  Hadnaa  sei  der  reriasaer«. 

3}  Sie  öberreichten  eine  adressc. 

4)  Rr  prof.  Stark  überreichte  eine  Ütbographirie  Zuschrift  der  pbi- 
leiepbiieben  faeoltM  ae  Heidelberg. 
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n^tk,  der  firtw  dar  gf»MHii«l]ehr«r  in.  Bfrlin^  .tfen  4imtft  4r 
ili^iHl  IM»  fler  ipiUe.  Oarsnf  «rfcbme»  mi  hmma  dv  mumiv 
ptjtit  dtr  H^elor  demlbeo»  profim«r  dr  fVmMMir^,  nebit  dw 
VMT  d«6|iii«i;  ertUrer  llbemiclito  oacb  dnar  der  würde  det  ta* 
ge«  eot8|pr«€beiid«o  Aosprecbe  die  orliuode  einer  Böckh$itiftm^, 
zu  Stipendien  fur  in  Berlin  studierende  philoIogen  beHtimmt,  der 
zeihg^e  decan  der  philosophischen  facultät,  professor  dr  Braun, 
dus  eroeuerte  doctor  -  iliplum  ^)  von  der  uiiiveräität  UalJe :  hierauf 
folgte  eine  deputalion  der  Acudemie  der  Wissenschaften,  su  de- 
ren beständigen  secretairen  Böckh  gehört:  ferner  das  conit^ 
welches  zusammengetreten  war,  um  die  ausführung  einer  vao 
355  früheren  schülern  liöckhs  dem  geliebten  lebrer  zu  widmen- 
den bronzenen  votivtatel  zu  überwachen:  der  Verfasser  des  auf 
dieser  eingegrabeuen  distichoo  ^) ,  Bd.  Gerhard,  überreichte  sie 
oach  einer  lierztiehen  rede,  sogleich  mit  einer  die  naaefi  der  geber 
enthaltenden  per^amejitrolle.  Nachdem  hierauf  direetQr  dr  FfNld* 
Jianke  im  namen  der  ehrwürdigen  Schuipforta .  eirtt  vea  daa  pro* 
fessoren  dr  Stemhari  uad  dr  K,  äeil  verfaaaA»  gaataUtioaaaebiijfi  ?) 
ibargabaa  batta»  trat  ajaa  da^alaitioa  daa  apa§MU«ta  dar  baojrt- 

5)  Nach  Torausschickung  der  stehenden  formel  heis't  es:  Viro  il- 
lustrissimo  Am^»Io  Boeckhio ,  priocipi  el  aolisUli  phiiolofiae  germsnicae, 
qat  liagolari  iB|enio,  docirina,  prudentia  renfoi^  citiiinni  praeeellaat 
•ladia  graeaaa  aaüqUiatii  i6oai  laii  aiiaiye  «pwlbaa  fl  ama^lit,  Ion 
axaitalit  popolariaai  at.aütoreraoi  ^onteotiaattAia  looBPitHBa  proiolit  no* 
Tiaque  disciplinis,  praesertim  antiquiiatum  et  epigraphices »  instruiil, 
proventu  autem  diecipulorum  inii«:ni  per  dimidiuro  sApruiiim  Scholas 
patriae  promofil,  deeort  ber(}|inensis  univerAitatifE  et  acadtmiae  borussi- 
cae,  alumno  quondam  Fridericianae  huiust^ue  ioatiluliooibus  praeciaros 
ad  Itborea  fonnalo  dtam  XV  ai.  Mariii,  qao'taaiMa  la  pbiiosophia 
hoaarai  a  aobii  aala  L  aaaoa  a^ataaatita  est,  Mailar  aalwaaU,  az 
animi  laatealMi  aoagratulator»  et  pro  vegeta  eius  senecluie  et  inco~ 
lumitate  Tola  pronunciat  ordo  philosopboroiB  ialerprata  OUoaa  Ao« 
gusto  Roseoberger  Hpr^no  suo  cett. 

0)  Daa  distichon  lautet;  »tUXtoTov  oot  JlnXkn^  anf^fiantv  ^(  voc  ilai^q 

'  7)  Sie  ealblll  eine  aus  vier  sU'ophee,  aaitslropban  uad  epadta  ba- 
•lebende  in  pindariacbem  style  getcbriebene  oda  tob  praf«  dr  Stmmkarit 
welcher  Söekh'&  wirken  und  satna  werke  schildert:  als  probe  stehe  hier 

dar  raom  hiodert  mich  sie  ganz  aufzunebmea     diasweila  slropbat 

*£rüdd«<  nwoJUi&ifotq 

ukXa  fitttor  ovo^a,  SaCsft  ool  Ti&^Xip*  oa»  fuf  ajfttC  ai«*rav  4r/i«||f 

_  OP  d'  u^a  /»axcfttro<:f  «C  71«^*  !£f|miif€  IfVa  < 

unavoTOf  ^ui^u»  uyüvQ^  *v  tX^'^f 

aV  oti^m99P  ivultS  ^(»Mmv.  ,  i  -     .  j> 

DaoB  aioa  abhandlung  von  K.  KßU:  uucripHünts  tke^aliefff  tjreS}  ja  d^r 
bakamitan  fqlabrtqp  wepa  KaU'a  auBf^rbailat  \  , ,  ;        .  ^ .  . 
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stadt  Berlin  ein  und  verband  mit  ihrem  vom  oberbürgernieister 
Krausnick  dAr^r^liraehteHi  glUckwunsche  die  anzeig^e  too  der  er- 
wäliiurig-  des  jui)ilar8  zum  elireobürger  Berlin«:  ihr  reihte  ^icb 
das  schuicoUegtum  der  provinz  Brnndenburg^  nn.  Dnss  ne^en  die- 
sen vf»n  f orjiomtionen  ausg-ehenden  und  ffrc  umfassende^)  \^irk- 
samkeit  Bockh's  recht  klar  beraussleiienden  begiiick wünsch u&sre« 
die  freunde  und  sonstige  Verehrer  des  Jubilars  einzeln  sich  zmHI- 
h^ieb  eingefunden,  bedarf  kaum  der  erwähnang:  filr  jeden  aber, 
für  ilie  tfeputalioim  wie  für  den  einzelnes,  bttt«  4er  edle  jobi- 
ler  eil  teböiiee  wert,  so  deM  wie  schon  so  oft  so  aocb  jetzt 
eile  an  ihm  gesehen  hatten,  wie  die  verbittdiieg  des  studiWM  der 
Wk^'^etlpniscliee  dl^cfi}  mit  den  ewljg^welirefi  lehree  der  aeaseit 
nie  treffliolMff^  fMrdiStfiiollfceit  heranziehe,  leitfge  Md  reife« 

»Miee  ewi  didMi^  eliizze  lässt  sich  erkeeeee,  deee  4ie  phi- 
lele|fes  ibnm  «leluter  «neb  dereh  die  pMlelegle  s«  ehre«  ttichl 
-iieieriaieeii  hetteo:  In  eblieii^ngeB  and  (gedlcbcee  —  «  A^ni 
itXmpi^k  ieidal^  Xigio^m  nt^9$  ^  feierte«  lie  lie*  8«  hmm 
direeler  dr  Augm  lelgeedee  gedicfa'l  verfaeat: 
•       ^^n^^teir^xf«  JlfeemDr  %offo4  ft  ^BXmmoc 

KmtXXiofiil  tdq,fti%'  ^aXfQop  tfoi  «roirXsx«!  iQ9og 

ilitda^tf  $iaMßmi!  ä/xgpf«ifo»fi  /leXo^* 
Eittftttf  »9dfm     'Swt  doyiiata  ^sfia  nidtmpeg 

Tegi^iXf^QfJ  ^v&fiovf  sv  avfttXtovßa  X^Q*^^f 
aiPti  MtXnofitvtj  a   oji  cpiXtarop  cur  nÖQU  d(ü(i(»9 

OvQaviriP  tfQ/tus  xvnXois  In  XafintiToooi'Tog 
'  itiQtfiv  BVQTjKCög  fFQ^ara  niatä  jfporojr. 

Hvdoi  asis  HoXvfivid  aot  xQaitgov  ae  xaXovaa 

4 

8}  In  den  von  S.  F.  W.  Hoffmann  her»ii<)gegebeoen  „lebensbildera 
berühmte^  bumaoisUn"  beginnt  T,  p.  3t  Klaussen  seinen  aufsatz  (1S37) 
über  Böckb  mit  folgendem:  August  Böckh,  doctor  der  pbilosophie, 
ordeollicher  professor  der  beredtsamkeit  uod  der  alten  literatur  ao  der 
Frtedriclis-WllbelniB-lJniveriilit  te  Berlin,  ritler  des  rotbea  adlerordcas 
dritter  classe  mit  der  tchleire,  k5nlglicb  preusslscber  geheimer  regie* 
ruogsrath,  mitgUed  der  Berliner  academie  der  wisaeoscbaflen  und  be» 
stIoHiger  secretair  der  philosophisch  — hiilori5?rhpn  chsse,  Ahsociä  Strin- 
ger des  ioalituls  von  Fra<ikreich,  ordpnUichcs  aijswar!ig(>9  mitglied  der 
«cademien  uod  gesellschaften  der  Wissenschaften  zu  MuQcbea,  Göttin- 
gen  und  Kopenhagen,  correspondirendea  milglied  der  academie  der 
wlssensehaf^en  zo  Te^in  eed  des  niederllbdlielieo  iDstitols  le  Aeuler» 
dam,  mitglied  der  gesellsebsft  der  konsle  eod  wfsieoscbaften  zu  Utrechi; 
ordentlicbea  mitglied  des  römischen  iostitots  for  srcbiologiache  corre- 
spondenz ,  director  des  philologischen  seminara  nnd  des  semloarn  for 
gelehrte  schulen  in  Berlin,  ephorus  der  kurmMlachea  Stipendiaten**: 
wabracheinlich  aber  ist  jfetoi  diese  aufzlhlutig  nicht  mehr  toUsiaodig. 
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«a^«  ^lUiMT  infffd«^  iriUir  MfT  <r  icimf^^  - 

MGGQVTaL  di  fiaV  ovx  dnf&ovfd''  rjyi^toga  fi^oißf» 
dtiQOt  ool  naosyeip  ^ekioto  cpdng: 
^oleMor  dr  Gustav  Wolff  fotgcende  elegie  gedichtet;  - 

Me'>  ?Tf)f»i9il  d*.  iyp^  amqfgocvi^g  ngii^axogy 
Scam  didaaxc  aotpoig  '^xad^|iotr  ftdpttg  ip  iXtfffi 
iCfx^onridwf  t  ic^Xif  nigyot  iowta^  toftgpg^ 
m  1*9^  jea2x<p,  ßißXotg  'EXhimg  MftMtf» 
h  l^iic  upifoig  t  h  ipiog  i}^9gH* 
tm  flit  fp^ttg  ptitgHy  ah  9  aüp  tf«<r«o  ^<V^09 

nm  t  dgxiiuoX^y»p  ftyiß  top  t§  teXog 
dsi^ag  n€u  fthgop,  ^vfitßvg      idiag  tri  ang^g 
•  Vi^  xpij^Qiv  aytXa^  aoio  cocpoio  ünoi^. 

ttiPt^nepwairig  pvp  coi  xXtog  ovgafo*  ixii* 

0QFfifiaja  öd  6Tt(pavöp  aot  te  X^Q^^  (fegofitp.  *' 
Dasselbe  thaten  urn  ilire  dankbarkeit  und  Verehrung  zu  bezeugen 
ein«  gaoie  reihe  auswärtiger  ireuode  und  Verehrer:  «o  fc|iick^ 
^HMlot  if  StMmr  in  Brfurt  folgeodei  epigraan : 

Oraecia  quid  foarit,  quid  profieiaat  Gernaoi,  ' 

«i  beo«  GrMifft  tdaot  barbmqii«  ^iidwlf  /  " 
'Bo0Mi,  per  «tiltoi  iocoiati  griThttr  Mnot 

•xea|ila  «t  f«etft  «qm  dicta  probaotT 
Qvmmmm  tk  T§  eeMtMiMi  dapliea  mjub 

doctotmtä ,  lit  9b  grata  MÜt  palrta. 
Salve,  vir  felis,  luttrisque  in  honore  peraetii  ' 
loogaevum  usque  virens  iuogere  perge  decua: 
prorector  A,  Duhr  zu  Friedlaod  io  JUeklenburg  eioe  griechische 
ode  iü  alcaiichem  fersmaas :  ferner  hatte»  die  in  Bonn  studireo- 
den  philologen  ,  das  Potsdamer  gy m oas i u ni  y   die  philosophischen 
FacuUateo  in  Bretlmu  und  GreifMwaidy  die  hapi$ek$  Academie  der 
wiaaeMebaHteii ,  die  ünTversttät         eddreaeea  übersebiekl,  daa 
(fomgyninasium    u  Magdeburg   eine  tod  deai  director  probst 
Muller  «od  pr^feaaor  DimdUe  verfMite  grieebriclie  ode  ^)  in  ft^* 
oiiaeh—  veMMMtee,  die  ttaifeMilMl  ZMk  eis  veo  profeeiier 

9)  All  gnhm  mttge  bler  dirophe  17  tteheo: 
iMAiMt  ß!h  ^e^  iftt^  mmgÜHfßm  • 

^*#rf«  «ttl  evr  Mkftf  T>/r«9 
mUmt  Igiaippwif  nur  oqmuv^ 

■  •     '  h  ^M§t  ^äiifpp 'iftAf  hm0m  \ 
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dr  Köchhf  g'e  schrieben  es  festprog^rniiifB ;  professor  dr  Pr. 
Osann  „seminarii  philologiri  BeroUtien$is  XL  abhinc  amplitis  annn 
$oäaU$^^  gratiiürte  m\l  Commmtati.  seminarh  phüoL  GtMenm 
spec.  III.,  Th.  Bergk  mit  einer  abhnndluog  de  eamUeo  SuppU- 
cum  (614 — 79)  Aeschyli ,  Fr.  Haase  mit  sechs  laleiofscHen  i^e- 
dichten  zu  sechs  scIIjs tscezeichnelen  illustrationen  zu  piocJarisrhen 
stellen  ,  Forchhammer  mit  einem  seodschreiiieo :  „Ualkyooia. 
Wandcrung-en    hr   den  ufero  des  halkjMiiaelitB  G»  i, 

S§ebod6  mit  Mich.  Pselli  intlvcttg  (fvvropot  ipvaiHWp  {ij^r^^- 
f»r,  endlich  die  besitser  der  TeuhnerUehtm  bnchhaiMllQog  nit  ei* 
BW  Uteiaiachttt  vUs  Fr.  itfiMtf  wtfaaatoa  yidwhtotftl>  Whim 

10)  Es  «Bcht  hier  Röchly  auszuführen,  wie  rias  meislerhafle  stock 
das  patriotische  faiUai^if  bild  des  gcwuti^cbten  ideals  sej,  oatürlicb  im  aar'-' 
renkleide.  „I^er  dichter  ist  Itter  geworden:  er  hat  eingesehen,  dass  ein 
Tolk  nleht  Ir  selbe  Tergangenhall  tarilefc  kann,  dats  anä  die  geprlaaaat 
alta  lait  tlira  mSafrel  naiie,  dass  bei  dem  ell^aaieiae»  aiechthoB  aar 
aiaa  radicaleur  helfen  kann.  Dia  alle  .  religion  soll  i#ar  lartbestebeiv 
aber  dem  Staate  der  rultus  unlerffeordnet  werden:  die  alte  perikleiscb« 
demokratie  soll  wiederkehren,  doch  ^o,  dass  dai»  lolk  wütig  einem  selbst- 
gewählten haupte  gehorcht,  in  cinigkeit  und  ordnune::  der  alte  aasbeh- 
riobl  wie  der  neue  aufkliricbt  mnssen  über  bord.  So  babe  acboo  die 
twaite  hjpolliaiia  dia  taadaaa  faÜMsl,  dia  p.  23  ao^adirt  wird:  va.  10 
ad.  Par.: 

w^aftuq,  ov  yd(f  tri  x^vxov      Havo^ai  (beschrSnkuag  dar  komiscbca 

maskenfreiheit ,  wohl  durch  dns  p«(ephisma  des  Syrako?io«),  l.  ,  •<»•» 
dv^ntv  (o  v'cfioq  ausgefallen  oder  zu  suppliren)  .  .  ts.  36  Knxcüc  für  na- 
KM»,  b.  I  ttnointniQ  und  to  für  nnornrnq  und  rn:  fs.  3  mnxin^  für  irfita*- 
»teg.  Ein  kritischer  aabang  acbllgt  persooenfer&oderuogen  und  emeo* 
datiaaaa  tot. 

11)  Ba  btaeliiftial  tiob  diaf  tpaoiaiaa  saaialwl  mit  Ctnndiaana,  wa 
Oaaaa  ia  laad.  Stilieb»  U  174  muAm  (4*  h.  sociorom  tnortim)  miloadd. 

Vos.«.  u.  Ox.  fiir  nullis  gelegen  sriaaen  will;  in  Rapl.  Pros.  3.  221  filier 
inficU  oder  imbtdt  fur  ingerit:  Epigr.  9  acris  mit  GraeTius  fär  axii.  Gi- 
gantom.  87  revelalum  os~(=  frons  aperta,  denudala)  und  117  veneranda: 
auch  macht  der  Vf.  auf  cod.  Claudian.  saec.  9  rar.  n.  462  und  auf 
Alaai  ab  Inaulia  (aaec.  11]  ^^nticlaudiaQus  aufmerksain. —  In  dUuU^i, 
46  wird  oiaa^  ^aniantius.  Qs^ans  IHbere  conjec&ur  for  niagis  aaaalis, 
and  fs.  16  faaia  fartbafdtgt,  jm,  66.  Aornnclda.  —  £s  folgt  daa  stad. 
Jae.  Bambergea  bebandloag  voo  Auch,  Ag.  749—76  Heras. 

12)  Nach  Berxk  sind  Aeschjlos  Sup/^^V«*«  in  Argoa  au.cgearbeilet  end 
aufgeführt,  wie  Eur.  Andromache  darch  Damokralas  oder  Timokratei 
(rrpl.  PhMol.  XI,  p.  385,  n.  8)  dort  aufgeführt  sei.  Denn  Aeschjlos 
schildere  Argos  staal^lehen  so  lebendig,  wie  es  nur  ein  augenx^oge 
könne,  und  sei  hier  deaiokratischtir,  als  ia  seinen  atheoi'^cben  stucken« 
Für  Argos  passe  dies ,  doch  erst  nach  Ol  75,  da  es  erst  nach  dem  Per- 
sarkrfega  wieder  anf^abltikt  tat.  Oeichrieban  Vor  Ol.  TB.  dam  kaaifrfb 
mit  Sophokles;  dMHi  seitdem  bebe  Aescfajlus  dia  abaaliailBr  vermindert, 
aar  seit  der  Parsar  ^01.  76,  4)  and  sieben  (78. 1)  wegaa  dar  ibsUabkait 
dar  behandlung.  —  Sodaiu  vifd  614— Z9  amandirt* 

13)  Beschreibung  dieser  noch  so  gut  wie  gar  nicht  unterancbles 
gegend  und  mittbeilung  unedirter,  sehr  iataraisanlar  uod  au  .gaaaaar 
noterauchung  auffordernder  insehriften.  , 

14)  Ea  ist  der  xweile  aus  eineoi  cQdß*  //a/iM0iuif  eAtnommeoe  ibeäs 
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batten  andere  werke  dedieirt,  äo  J.  Th.  Vömel,  einer  der  Ii* 
te&ten  von  Böckli's  schülero ,  seine  neue  ausfi^abe  deis  Demosthe- 
nes,  V.  Ch,  F.  Rosi  lii«*.  zweite  abtheilung  des  zweiten  bandes 
des  umgearbeiteten  lexicon  von  Fr.  Passow,  SusemifU  die  geoe* 
tinche  Entwikelung  der  platonischen  pliilo^ophie  bd.  II.  abth.  1, 
ferd.  SchulU,  lateinische  Sprachlehre,  vierte  aufl.,  K.  Th,  Pyl 
der  zwölffi^ötterkreis  im  Louvre,  professor  dr.  Gneist  (des  jubi» 
ler's  ichwiegersohn)  das  heutige  engtiscbe  verfasiuogs •  u.  ver* 
wallungarecht,  bd.  I,  das  „ein  versuch  einer  staatjhamkaUung  der 
Engländer  seyn  solle«"  Auch  dedieirteo  einige  efMlttr  erst  ef^ 
scheinende  «bhandlungesi  wie  fkeoäor  Jmeo^^  professor  JuUm 
CäMOTy  ferner  Perd,  Ascherson:  »»über  den  gebraucli  antithetischer 
f  jstenie  von  iambischen  trimetern  in  der  gtiecliiaehe»  tregödie", 
und  der  edivaiber  daaear  lailan:  „beitrüge  zur  gesehiehte  des 
t^eebao  haxaaatar^S  wavoa  aiaa  proba  in  dea  fHaflao  dar  it 
«Mar  «dtaebrUt  nitgatbailtaa  (bd.  KU  kH  t)  onlriiebaa  fn^ 
■aula  Tarliagt  Badlich  spvaahao  naab  viala  w  danliab^n  ga- 
^blen,  Tiala  ia  briaCm  ibta  MbKagKebkait  «ad  üraoda  aaa: 
•aeb  ttbariMiAa  die  radaetion  dar  Vaedioban  saitvag  dia  urntth 
mmn  ibrar  leiluag  van  15.  aad  va«  17«  Märt«  wateba  4ia 
•Mllleba  aaaaiga  dar  afdeaavarlaibung  uad  aisaa  bariabt  über 
die  ftfiar  dee  jobiliaa  Mtbalta«,  in  baaaodari  vartiarlaa  esaii* 
plaren. 

War  nun  gleich  dw  «orgea  dieses  tage  flr  aiaaiand  ai^ 

etrengfender  and  aufregender  als  für  den  Jubilar,  so  erschien  er 
doch  zur  grössten  freode  aller  anwesenden  bei  dem  am  nach- 
mittage  veranstalteten  fi^älaiahle  io  uageächwächter  kraft  und 
frische.  Nachdem  der  rector  der  Universität  einen  toast  auf  Se 
majestät  den  konig  von  Prenssen  ausgebracht,  entwarf  bald 
darauf  professor  Koritt  Haupt  in  beredten  Worten  ein  characte- 
ristisch^s  bild  von  Böckh's  leistuugen  und  Verdiensten  und  riss 
alle  anwesenden  zu  begeistertem  einstimmen  in  das  lebehoch  bb- 
widerstehlich  Inn.  Der  jubiiiir  antwortete  in  längerer  rede 
und  iini^efc'ibr  wie  folßft:  ..er  möge  zu  sich  jetzt  sag-en  ,  wie 
nach  Cicero  einst  der  spartaner  zu  Diagoras:  morere  Diagora, 
non  enim  i»  cuelum  iucetuurus  es;  denn  erhebe  das  höchste  glück 
ar£ahren.  Dam  fcanoie  auf  dem  gebiet  der  Wissenschaft  uad 
der  lebre  noch  ain  aaietaDdi  welcher  dem  einxelaaa  ungünstig, 
weoD  aocb  dem  ganeli  enpriaealicb  sei.  Jeder,  welcher  auf 
dieaew  gebiete  lange  und  mit  eifer  gewirkt  habe,  werde  auch 
•odara  sa  einer  gleieben  wirbeamkeit  aogeleitat  bähen:  dadurch 
»ileetan  diaaa  noth wandig  ibar  ihn  binaaagehen,*  und  gehe  aacb 
4at>  wne  er  gelaietat,  nicht  farlotan,  eo  werde  er  daab  fibarbata« 

t5)  r>ic  dedtcstion  lautet:  Augnslo  Boeckhio  !  nio^trigsimo  )  prae- 
eeplori  humanitalis  principi  |  doctorfitiim  per  ho.s  \.  annos  |  omnibu«)  mo- 
dit  oroatum  I  graluUtur  |  Biemor  et  gratus  discipulus  \  Joaoqea  Iheod««» 
rus  Voemeüua»  '  •         •  .  -j  i  I  i     i  •  „■«!•;♦» 
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tiad  überwunden  und  mache  sich  selbst  e^pwissermassen  überßäs- 
ei^.  In  fuofeig"  jähren  habe  man  aeit  u^enug-,  sich  iiberflüssitf 
zu  iAUciien.  Daus  lo  iebendig"  reg'^jamen  zpiten  fiicht  einiocil 
viel  zeit  dazu  gebrauoht  werde,  habe  man  nn  den  Systemen  der 
philoso[»bie  erlebt.  Ich  hin,  „fuhr  er  {ort'\  kein  philosopb,  »ob- 
dern  ein  philolog  uad  die  pbilologeo  citiren  gtrn:  letioa  Sic  ei 
»ir  also  nacb,  verehrte  berreo,  wem  icb  oochaiaU  eiaer  atelli 
0Bma  alteo  nicb  bedieoe,  die  dieses  im  laufe  4er  Mit  f«st 
Termeidliehe  onterKegeB  beteieheet  Laberiiie  e«gle,  mim  «r  vee 
Beblins  Synm  flbermiBdea  wart 

Moo  peesnnt  fvioir  mm  -onDes  oaini  im  ttm^wm, 
iMMUtt  ad  gradM  eem  claricatie  teoem 
eaniiatee  Mf^^et  aieta  citiaa  djaeidae« 
eecidt  ego,  eadal  qnl  aeqaitor;  laae  est  pablioa. 
Det  Biaigaaliraa«  gebt  vaa  eiaeai  baaple  aaf  daa  aadara  Iber 
aad*  aMia  (mmet  die*jnbelg«eiid  aicbl  fir  daa»  waa  iia  aisd^  aaa> 
dara  llr  daa»  waa  aia  gaweaea  aiad;  ibra  kiftaaa  bilibaa  aiebt 
awbr  aa  waaig  wie  dia  ailbeiwea  aad  gaideaea  boebaaitakviaa^r 
Paeb  gdrada  diaa  verneblet  die  gafaiartea  sa  deata  iaoiger« 
daaka:  aie  erkeattea,  daaa  «aa  eiaea  wablwaiieadea  rSckUick 
•b£  ibra  fergangeabait  wiffib*  Ba  ut  alae  aabaaa  aitta,  daa  am 
diesen  rialibliek  bia  aaf  dea  tag  aabdabat,  der  gleScbaaei  dar 
tag  der  wissenschaftlichen  gebart  oder  besser  der  taufe  dea  ge- 
lehrten ist,  bis  auf  den  tag  der  doctorpromotion  und  dieser  tanfi 
auch  durch  ausstellung  eines  neuen  tautMcheins  hühern  wertb 
giebt.  Konnte  man  nur  noch  einrnul  die  baito  durchlautea  ,  die 
mau  von  jeoeui  tage  ttu  begannen  hat  zu  durchlaufen!  ich  bi« 
auf  meiner  laufbaha  durch  die  günstigsten  umslande  gefordert 
worden.  In  einer  zeit,  wo  man  ttei  besetznng  academischer  lelir- 
ämter  noch  nrclit  die  auswabi  wie  beute  batte,  bin  ich  zwei  und 
zwanzig  jabr  alt  zur  Professur  an  einer  jugendlich  autsitreUeQdes 
aaiveasUät,  der  univecsiüit  «i  Beidelberg«  gelangt  und  bald  dar- 

16)  Böckb  i8t  geboren  zu  KarUruhe  am  24  Noveoab.  t785,  beiof 
1S03  die  univer«ital  Htile,  um  theologie  zu  studiren :  Ton  Fr,  A.  H'Jf 
sngexogen  warf  er  sich  aber  bald  mil  aller  kraft  suf  die  philolo^ie,  uo- 
ferliets  dabei  aber  oiebt  nnler  SUejfhmt  and  ScUntrwkaeker  aneb  phitoso* 
|lbfsehe  slndteo  zu  macheo:  so  tritt  scboabier  die  grundlage  top  Boebbli 
ganaer  wissen echaftlicbar  gröaae  herfor.  Er  achrieb  dann  1806  das 
huch  :  in  Plalonis  Miniem  Cell,  und  gin«»  in  ffemselben  jähre  nach  BerlJn, 
wo  er  a\n  milgtied  den  seminarü  für  gelehrte  achuien  am  gjmnasioro  zum 

5rauen  kiosler  in  seita  und  quiaia  uaterrichtete:  director  Aogual  ist 
amals  in  sezta  Böckb's  tcbüler  gewesen.  Die  durch  den  fraazöalscbea 
M9$  ia  Preossea  berbeigsflibrteo  TeriadsrBogea  TefaniaasieB  Blebb, 
oatero  1807  nach  Badea  aad  taalelist  nach  Heidelberg  so  geben,  wo  or 
Ilioliseiia  1807  als  professor  extraordmmius  sein  acaderoiacbea  lehraoBl 
be^ttno  :  daaeibst  ward  er  in  folge  eines  nifii  oaefa  Eöoigaberg  oftero 
tö09  professor  Ordinarius,  ging  aber  offtern  1811  als  ordentlicher  pro- 
fosaor  der  phUologie  und  der  beredlaarokeit  nach  Berlin ,  dom  ac  dawi 
foia  folgendea  leben  hindurch  nnTerinderlich  treu  geblie);»«^^  ißL 
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ajftf  bin  ich  aa  die.  uosere  kerufeu  worden,  <lie  eben  erst.^ge^^Ui^ 
aUbnlü  io  lelfeodi&^ster  reg^uinkeit  aller  geistig-eo  krafte  erstarkl^^ 
Bioige  jähre  nachher  ward  ich  mitgUed  der  academie  der  wig- 
seoüchaiten ;  der  aufnähme  in  diese  körperschulten  verdanke  iob 
das  heate.  Der  unigang  mit  den  lieroen  der  wist^enitchaft,  die 
gleich  auageEeichnet  durch  edlen,  sictiichen  sinn  waren,  das  Uei- 
spiel  dersellfen  ,  der  unter  ihnen  waltende  eir>traclitige ,  collegia- 
Uiche  geist  liut  nur  di^n  weg  vorgezeicimet,  den  ich  in  der  wis* 
aenscbaft  und  im  anite  zu  wandeln  hätte,  hat  mich  gekräftigt 
nod  gehoben.  So  ist  es  mir  gelungen,  Ihr  wohlwollen  und  Ihre 
freuadacbafti  hochgeehrte  herreo,  die  Zufriedenheit  und  gunst  der 
liobeii  vorgesetzten  und  ich  darf  auch  sagen  die  buid  und  gnade 
Sr.  Majestät  des  hochseligen  königs  und  Sr.  majestät  Fried- 
rieh Wilhelm'«  IV,  de«  lioebeiemgeo  firenndes  und  heschützers  der 
wieeeDschefteii,  mir  »0  erwerben.  Das  bekeoutniss,  dasa  ieb 
aar  ilieeer  eoerkeniiiiog ,  nicbt  mir  das  beete  verdanke,  ist  der 
•preebeailete  beweiee  der  inoigeteii  daokbarkeili  die  leb  io  tiefaler 
Bcele  empfinde  far  allee»  wae  mir  beute  xu  tbeil  gewerdea :  aeh- 
«aa  Sie,  verehrte  berrea,  diesea  auedrock  aieiaea  gefÜbJa  mit 
derselbea  aaebeicbt  auf,  welche  Sie  mir  bisher  haben  aogedeibep 
laaeeaj  NehaMa  endlich  Sie,  der  edle  eprecber , .  dar  fo  freuad- 
Uch  uad  aachaichtig  Uber  mich  geartheilt  bat,  mataea  haralich* 
etea  dajok  für  Ibra  woblwolleade  aaerkenattagi 

So  vergegenwftrtigten  dieea  reden  von  Aooom  den  anwjuaa- 
dea  die  griieee  dieaca  feetee  and  eteigerteo  wo  möglich  die  srhoa 
ao  eigenthünlicb  gehobeae  stiaunttag  aller.  Dieser  Stimmung 
gab  eine  neue  und  wiederum  eigenthümliche  nuhrung  ein  wäh- 
rend des  festmahls  eingegangenes  und  sofort  von  sr  magiiifi- 
cenz  verlesenes  bc  fireilitn  eines  jubilar  ;> ,  ÄUxanders  von  Hum^ 
boUU  f  der,  auch  auf  den  gipfeln  der  wissteni»clialt  flehend  und 
ehcDfttlls  schöpferisch  überuil  eingreifend,  dem  gefeierten  seinen 
gliickuunacli  und  dunk  wenigstens  schriftlich  darzubringen  sich 
nicht  versagen  konnte,  da  kranki>eit  ihn  liirnlerte  gegenwartig 
zu  sevn.  Nachdem  er  den  e:»'in|?  seiner  .studien  kurz  erwähnt 
und  seines  besuchs  der  vorlesuuti^eri  Iluckh  s  1833—35  ge- 
dacht hat,  sfhiiesst  er  mil  folgenden  Worten:  ,,Dem  pliiloso- 
|ibiscb  ordocndco  geizte,  welcher  inner  o^ch  den  allgen^ioeii 

17)  Friedrich  Wilhelm  III.  ist  too  ßöckh  das  Corpus  Inscriptionum 
Greecarom  mit  folgender  dedioatioa  gewidmet:  Priderico  GoileImo  IUI 
reei  Boraitieram  eogosto  |  Utlerarnn  et  eniom  statori  j  rnnDifieo  sapieeti 
feiiei  I  prineipi  ee  domino  ino  eleneatistioo  |  opus  hoe  pobHeo  iostita- 
tarn  sumptu  I  pio  deTotoque  animn  coosecrarit  |  editor. 

18)  Es  hat  Humboldt  Böckh's  V'orlesungon  über  griechisrhf  alter- 
lAilmer  und  uher  (jrieckisehe  literntur-geschichfe  gehört:  „ich  zeige  noch 
gern*\  gekreiU  er,  ^oichl  ohne  ein  gewisses  selbslgeiuhl,  die  hefie,  welche, 
von  den  mithdreadea  verfährt,  ich  nach  alter  valerllndischer  eitle  aeeh« 
getehriebea,  eher  freilich  noch  nicbt  foa  der  elwae  anleibaren  blero« 
gijphik  in  UeiitiAiehrift  beireit  bebe.** 


lUsammenhang-e  der  ideen,  der  gefiihie  und  der  p-rossen  beg^ebeß^ 
beitea,  die  durch  jene  oacb  verschiedeohett  der  volksstanme  be* 
ttiomt  werden,  kräftig  gestrebt  bet;  welcber  das  io  der 

rbjrtbaik,  in  der  musik,  dea  rttttmlichen  verkiltiiissea  mmd  4m 
bandelfgowicbten  alter  vdlker  erspähet,  eiaeo  scbats  tod  ii« 
ackriftea  atttsiffert  nmi  groaaartig  die  ataatsbansbaltoDg  wie  du 
aaaweaaii  der  Athener  ver  nasereo  aagea  eatfaltet  kat;  —  deal 
greaseo  foraeher,  deaaea  tiefsinniger  mid  scharfer  gmiai  4m 
gante  gehiet  des  erbeVeaea  Griecheothoaia ,  ja  der  aatifcea  wall 
flherbanpt  naifkaat ,  aei  der  aoadrock  aieiaea  dankea ,  ■etaer  he 
wiiaderottg  nod  aieiaer  sageerbtest  aie  rerldaebeadco  freead- 
achefl  dergebraebt*'' 

üad  dietea  daab,  dieae  ate  erlltoebeade  bewvademag  kegaa 
wir  alle»  die  wir  eatweder  an  dea  fllesea  Bdekbs  getemm^n  aad 
dareb  iba  la  die  pbilologie  eiagefikbrt  aiad,  eder  alleio  deich 
ieiae  acbriflea  die  pbilologie  richtig  aa  treikea  gelernt  babca: 
wir  ffihleo,  wir  wissen,  wie  die  babe  shife,  welebe  di«  dassi* 
sehe  altertUumskande  jetzt  behuuptet,  BItekb's  wirken,  BöekbV 
inuäter  verdankt  wird.  Und  dass  wir  unserm  vorbilde  eifri^it 
nacbz.UiitreLen  hemulit  sind,  duiur  dürton  wir  wohl  i^elti^rid  ma* 
eben  die  jetzt  ubi^ruli  so  rege  betbeiligufii>^  an  allem,  wus  die 
ues  «chnfft:  denn  während  Böckb,  ai§  er  mit  dem  Pindar  seine 
groHBartiircn  «cliöpFungen  heg'ann,  allein  stand  ond  ohg-lelc  Ii  lit«- 
ratur  •  Zeitungen  u^enugf  exlstirlen,  keine  einen  niilarbeiti  r  tatui 
der  sieb  beruteu  getuliit  halle,  die  werke  wie  es  sich  trebulirie 
öffentlich  zu  besprechen:  so  wird  jetzt,  er  mac:  in  noch  so 
dunkle  und  verworrene  gebiete  leiten,  seiner  haha  gefofq^t  und 
alle  arbeiten  dahin,  seine  resultate  sich  zu  ctg-en  tu  macbea 
und  zum  nutzen  der  wisseoscbaft  zu  verwenden.  Üaas  das  ss 
bat  werden  können,  das  ist  —  das  wissen  wir  —  Böckh^a  ta^ 
dieaaf:  eia  verdienst,  das  auch  künftige  geschleckter  werden  aa* 
erkeaaea  mttaaea»  deren  aufgäbe  durch  ihn  eiae  aa  fiel  grdaaen 
geworden.  Bs  beseelt  daher  alle  pbilologen  nur  ein  waaacb:  m 
tnöge  gott  noch  lange,  lange  in  ungebrochener  kraft  uaaer  er 
bnbenee  rarbild,  ansern  hochverehrten  jnbilar  uns  erhalten  aad 
ibn  geetettea,  die  friichte  seines  edlen,  der  edelsten  wiaaeaacball 
anansgeaedt  geweihten  lebena  in  vollaten  maaaae  aa  geaiaaaea! 

Bnui  eea  f.sSlirb. 
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IJebmiclit  tiier  die  wiebtigern  aosgäben  und  erklA» 

rongsschriften  der  g^riechischen  und  hiteinischen  sckrift- 
SteUer,  so  wie  der  wicbti[fern  diese  betrefienden  recen- 

sionen.   2.  halbj.  lim  und  1.  balbj. 
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8  c  h  a  I  tsa,  E«,  i%  Ghorantao  in  Aaaah*  Sappl.  J.  J.  fSw 

V  0  i  c  k  m  a  r,  Aesch.  Pen.  Ui.  450.  Ph.  XI,  387— 8d.  585-^7. 
Welcker,  Aesch.  Ag.  785.  836.  Cboq>k  475.  1048.  Eumen. 
106.  Sepl.  U7.  615.  665.  Prom.  332.    Rb.  M.  XI,  309^16. 

Bergk,  in  AteiMr.  Z.  A.  XI?,  Ma 
Alclphrouis  Gpiätolae.    Receosuit,  cum  Berg^leri  iuteflrris,  Mei- 
neckii,  Wagneri,  aliurum  selectis  suigque  annotationibus  edidit. 
indices  adiecit  fi.  fi.  Sailar.    L.,  Uioricbs.    XLVl  o.  494 
S.    gr.  8.  ^  ^« 


Uiener^  qmnesi.  Anasnm,,  res,  v*  Kajfser,      A,  XIY^ 
041—52. 
Anilplioa. 

Kajscr,  AnUpbona  TatnlogiaaBt  U.  Moa.  XII,  224—40- 

Drooka,  da  Apoll,  libra  Im^pf^Mrnir.  Eh.  mL  XII, 

121-46. 

->  da  Apall*       .f9«V'|<<nMtp*  Rh«  M.  XI«  54d— 85. 
ArcilhMtr*taa. 

Rib  beck,  Archcslralus  ?.  Gela.    Rh.  M.  XI,  200—225. 
Arislarclli  Samti  ßi^liop  nf{i\  fn-ytOöov  xai  anoaTJifnircaw  iiXto9 
uai  atl^Ptjf^  ad.  E.  Nixie.  (iymn.-Pr.  Stralsund,  1856.  208.4. 
Arlatophanea.  Ausgewählte  Komödien,  erklärt  von  Th.  Kock. 

III;  dkf  Frösche.    B.,  Weidnaon.    222  S.    gr.  8.      14  ^ 
—  nobea  ad.,  illustrM  pmfialiw  «at  IV«  jSig.  Tauftel.     T . . 
Taabaar.    194       f^r.  8.  .   24  ^ 

.   Bjihagbel,  G.,  de  relere  cooioedia  daos  imdenle.  I:  Ari- 
atophaaas.  Gottiogaa^  Vaaidai|h.  at  Riip^eaht.  45  S.  gr.  6. 

.  n.  ^ 

Enjrer,  hielten  dfe  allen  Kriliker  die  Umarbeilung  TOn  Arial. 

Wolken  für  nicht  Tolleudel?    Rh.  M.  XI,  536— 4S. 
Gö tiling,  über  die  Redaciioa  der  Wolken  d.  ArisU  Ber. 

d.  Leipi.  Ges.  d.  Wiis.  1856.  15-32. 
Halberlsma,   T.,   specimen  literarium  cootiaens  priorem 
partem  prosopoKraphiae  Aristophaneae.    Lugd«-*Bat.,  BriL 
\\l  et  i28  ä.    gr"8.  '  "  »  JJ- 

Ha  maker,  aanleekeningcji  op  aenige  pltaltatt  ▼#  Arialapk 

(Raa.  Thaan.)  Mo.  VI,  209-24.  201^306. 
Klots,'So  Arial.  Acb.  1140«  J.  h  73»  &50--5L 
K«akg      dia  Ylltal  daa  Ari«lopkaM»a.  )U.  Ta«b«ar.  32^ 

^'  itacb»  SB  AfiaU  Ai,  808-30.  P|u  XI» 
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Aristoteles. 

Besdi^ea,  tibersiebt  über  ^e ^eneete  dei  Amt  Etbib  hnf 
Politik  beireffende  Utteratur.   Pb.  \l ,  351—78.*  544—82. 
Torstrik,  o  non  Sy,  ein  Beilrag  zur  Kennlnlss  dee  eriito* 
tel.  Sprachgebrauchs.    Rh.  Mus.  XII,  161  —  73. 
Arriaiis  Anabasis,  für  Schäler  zum  öffeotl.  und  Privatgebraneb 
hrsg.  V.  Dr.  G.  Hartmann».   2,.  Bdcbn.;  4^7.  ^Ofl).  Jen», 
Mauke.    194  S.    gr.  8.  %Z  $hK 

Ree.  0.  Vollbf^ht^  J.  J.  74,  &  485— «d. 
ArteaUdor  n  s. 

Stiehl e,  der  Geogr.  Artemiddroi      BpbeMs.    Pb*  XI» 
193-244. 
ClMMMeleon. 

Koepke,  E. ,  de  Chamacleontis  Heracleotae  file  iibroruni— 
que  reliquiis.    B..  Hertz.    48  S.    gr.  4.  o.  "/s 

Comicorum  gruecurum  fratfuienta  collegit  et  disposuit  Aug. 
i^lt'irieke.  Vul.  V.  11  paries  [Jacubi,  comicae  dicüonis 
iii<l(  .x].  Praemijssa  suut  ad  fragtiionta  comicorum  addenda  et 
corrigeoda.    B.,  G.  Reimer.  CCtLXXVU  et  1223  S.    gr.  8. 

Her  werden,  H.  t.  ,  dissert,  literaria,  cotii.  obscrvationes 
criUcat  ia  firagm.  oomieonitti.  Lugd.-Bat.,  BriU.  VUl  et 
141  &  gr.  8.  n.  25  ^ 

Weil,  ta  Demelrios  ^«     73,  704-06. 

Betoovtheali  contfonet  qaae  eireasilvruoCitr ,  c«m  Libaoii  vita 
Demoelbeois  et  argamentie  grsece  et  latine.  Receasuit  can 
apparata  critico  aopioaieeiaia  prolegoaienU  graannaticie  et  ao« 
titia  eadd.  ad.  Dr.  J.  Tb.  Voemeliae.  Paee.  1.  Halie,  Kbr* 
arpbaaotr.  XII  8.  u.  S.  I    824.   gr.  8.  u.  5^ 

Bee.  a.  BdlAr,  17.  J.  1857,  $.  448-^47. 
—  aosgawiblte  redea,  erk l|rt  ?oo  A^Westermaan«  I.  Bdcba. 
i,  Aafl.    B.^  WeidmaoD.  '200  9.   gr.  8.  12  S/jfff 

Werke.  Gifccbiick  a.  dealeeb ,  mit  krit.  v.  erklSreaden  Aa-> 
nierkgu.  I.  Tbk:  die  olynth.  Reden.  2.  vielf.  Terb.  Aufl. 
u.  5.  ThI.:  die  Reden  vom  Kranze.  L«,  Engelmann.  84  8, 
u.  XX  u.  215  S.    gr.  12.  n.  £        u,  1$  ^ 

Fankbluef,  sar  Kritik  det  Des.  J,l.  73,  6a3--24,  67r— 
79;  krititehe  B<rnierkgn.  la  Dem.  (cor.  23.  32^  Pbil.  1^ 
:>3)  Z.  A.  XIV,  210-15;  zu  Dem.  de  Cherson  8.  Z.  G. 
1857,  364—65;  zu  Dem.  Olynth.  III,  33.  J.  J.  75,  445-^48. 

Holtinger,  C,  Beitrige  zur  Erklirg.  des  Dem  [I.  Dionys 
sios  oder  Libanioa?  Zar  1.  «jljrntb.  Rede].'  Prag,  Mercy. 
94  S.    Lex.-6.    ^  n.  16  ^ 

*  Hfc.  p.  Pauhj  O  Z    Vm,  205—12. 

Offeoberf;,  Job.,  apologia  Demoslhenis.  Gjaui.-Pr.  JUün-' 

sier.  i85().    23  S.  4. 
Bcbaefer,  A.,  Deroostbenes  a.  seine  Zeiu     1.  Bd.  L., 

Teubner.    XVI  u  478  S.    gr.  &  2}  . 

JUü.  p,  Bdhr.  H.  J,  1857,  439-43. 

'     -  e.  ITayter,  Jf,  (7.  A,  IÖ57,  N,  14-18/ 
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Hio  Cassini- 

Lehmann,  über  Xünovs  u.  Mavoowfiwt  (Dio  C.  60»  3).  Pfeu 
XI,  391—96. 

SialaBia,  C,  emendalU  Diooja.  spee.  I.  Gvmo.-Pr.  Zerbsi 

1866.  31  8.  4. 
R«e.  V.  SekntUt  /.  J.  76,  377—60. 


Gut  sc  hm  id,  de  unlco  historiae  A9ffpÜ9t%^  BaMomc 
Lindii  fragiMiito,  Ph.  XI,  779—81. 
JBaripidis  iragoediae.    Receusuit  el  coinnientariia  in  usum  selio» 
larum  iostruxit  A.  J.  E.  Pfliigk.    Vol.  II.  8ect.  II  cootioeas 
Aleeatin.    Kditio  U.,  quam  coravit  R.  Kloti.    Q«tliaey  Heo- 
niogs.    143  S.    gr.  8.  18  ^mr 

—  ed.  A.  Witzschel.  Vol.  II.  III.    Rditio  stereot.  L.,  Tauch- 
Ditx.        848  n.  XU»  880      16.  [XI,  800:  XI,  828  S.  8.] 

—  five  draroea,  wUhEngliah  notes.  London,  RmogtOM.  12.  ISab, 

—  ipbigenia  in  Tauria:  with  Bogliab  notes,  edited  hjr  K.  E. 
Pitman.   London,  Parker.    96  S.    12.  5  wk. 

—  «d.  Kirchhoff  (Birk»  1855)1  rac.  o.  I^ayt er,  J.  75, 

—  ed.  Kmuek  (Uip%.  1854)    j  118^35. 

Co  bei,  Yariae  leetionet.  Md.  V,  235-72. 379-418.  VI,  I  -27. 
Gompert,  Rur.  Ipb.  Aul.  1057.  883.  Rh.  M.  Xi,  476—71. 
Maignen,  L.,  morale  d*  Eurinide.  Paris,  Durand.  128  S.  8. 
Nauck,  A.,  über  CobeU  Bebandinng  dea  Rur.  Pk.  XI, 
460-67. 

Silber,  B.W.,  lecUones  Euripidcae.  CivmQ.-Pr.  Oels.  tÖ56. 
15  S.  4. 

Holter,  O.,  Ariatopbaaee  nad  Aritlolelea  als  Rritiker  des 
Raripides«  G/mn^-Pr.  Hlldssbeint.   16  S.  4. 

BaMribtes. 

Rnehier,  ditpotationis  de  Zosimi  et  Eosebü,  bistoriaiaai 

scriptorum  in  Conslanlini  M.  imperatorii  rebut  expoaendii 
fide  et  autioriiato  pari,  1.    <ijmn.-Pr.    Hersfeld.  25 S.  4. 
—  f|ualcm  Eusebius  Constantinum  M.  imperatorem  adtuahra* 
▼erii,  paucia  exponiiur.    £hd.  4. 
deographi. 

Stiebte,  tu  dea  grieeb.  Geographen.  Pb.  XI,  186— SS. 

CnMIMAilcl. 

II.  8ebmidt,  die  sriech.  NaUooalgraaniatiker  n. Lexieam- 
pheo  (Jahreeb.)  Pb.  XI,  764—77. 
■eracliti  epiatolae  quae  fernntur,  quas  denno  racene.  edi- 
dit  A.  Weslenaana.   L.»  (Dttrr).    20  8.   gr.  4.         6  j||r 

■er«tetoa*   Mit  erklttreadea  Aamerkgn.  v.  K.W.  Krüger.  4. 
n.  5.  Beft  (Schlusa).    B.  Krüger.    280  8.  gr.  8.  o.  22 

Rae.  e.  ITerold  /.  /.  73,  669     ;  75,  418  f,  ' 
Btroi»  9,  Bähr      rec.  v.  if  er  old.  Kbd, 

r  Stein,  rec.  9»  ff^roid.  RM.  —  0.  gssyme  012. 
nil,  442-52 

Abicbt,  lu  Her.  (HI,  14).   J.J.  75,  267—68»  sum  Dialeil 
dea  Her.  Ph.  XI,  '^70- 82. 
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.  Gather  im  H«r.  III,  117.  J.  J.  73,  iW— OT» 
8t«in,  lu  Herod.  J.J.  75,  142—52. 

Steudeoer«  H.,  de  divioatioiiie  apad  Her.  ralione.  tijrmii'* 

Pr.    Rotsleben  1856.   3t  S.  4. 
*    W  e  o  d  t,  de  oratiooe  flerod.  Gjaui.-Pr.   Greiffenberg  1856. 
32  S.  4. 

lIe«iodi    Theogronia.   Ad   endie.  AdMR  recent.  B.  Gerber^ 
diuD.    B.,  G.  Reimer.  Vlll  u.  41  S.    gr.  8.  ^  ^. 

Gerhard,  E.,  Aber  die  Beslod.  Theogonie.  [Aoi  d*  Ab~ 
bdlgn.  d.  Beri.  Aked.  1856]^  B.,  (Dammler).  71  S.   gr.  4. 

n.  22  ^ 

Kappotas,  A.  0.,  do  Hcsiodi  carmioe  qnod  opera  et  diea 
inscribitur.    L,,  Winter.    49  S.    gr.  8.  n.  ^  "f** 

Steitz,  A.,   de  oppnim  el  dieruni  Hesiodi  compoaitione 
pristina  el  inlerpoialioiiibus.  Para.  I.  Disaert.  ioaug.  Got<- 
tingae  (ViBdeiih.  et  Ruprecbt).  81  8«  gr.  8.    n.  12^^ 
■Mydill  lexacoo  poet  Joeo.  Alberton  receee.  M.  Sebaiidt. 
Vol.  I.  Peac.  I.   ieoae,  Mauke.  S.  1—80.    hocb  4.  o.  }  ^. 
— *  erf.  ijpee.  Sehmidtf  tve.  e^  A,  Muuek,   B.  6.  1856, 
921—27. 

If.  Bebmidt,  so  flesyeb.  Z.  A.  XIV,  233-36.  Pb.  XI, 
396*-99.  687-88.  Rh.  M.  Xll,  139-47.  309-11.  470— 
72;  Homerica  bei  Hesych.  Rh.  M.  XI,  302-03. 

—  fihpr  die  krit.  Behnndlg.  des  Heaych.  Rb.  M.  XI,  620— 26. 
Scbweock,  zu  ficsyrh.  Rh.  Mus.  XII,  311  — 14. 

0oineri  llias.  Mit  erklärenden  Anmerkiing'en  v.  G.  C.  Cru- 
•  itts.  2.  Heft.  5—8.  Gesaug.  3.  vieU.  verb.  Auaig.  Han- 
DOveri  Huhn.    147  S.    gr.  8.  ^ 

—  Odyssee,  erklärt  v  J.  U.  Faeai.  2.  Bd«  3.  berichtigte  Aufl. 
B.,  WeidmaoD.    298  H,    gr.  8.  i 

—  —  for  deo  Scbulgebraucb  erklärt  v.  Dr.  K.  F.  A  me  is.  1, 
Bd.  1.  Heft.  (B.  I—VI).  L.,  Teahner.  XXll  &.  u.  S  1  — 
188«   gr.  8.  12  .S^ 

Bee.  e.  Lenti.  Z.  A.  XV^  S,  258—80.  e.  BtfMMietii,  Z.  A. 

jrr,  46  /r. 

 0d.  Dimdorf  {L*  1855—58)»  ree.  e.  B4u9i/eaii,  2.  A. 

JTF,  45  i. 

Am  eis,  4  GrandaiUe  lar  homer,  laterpretation.  J.  J.  73, 

557—77;  625  -38. 
Baumleio,  SchiffakaUlog  der  llias.  J.  J.  75,  34—46. 

—  Grotes  Aaticht  ober  die  Gompo&ilioa  der  lliaa.  Ph.  XI, 
405—30. 

Baomeieter,  Naebtrige  n  dea  teboU  Didyait  ie  Horn. 

Pb.  XI,  168-71. 

A  Bigge,  de  cyelopibae Homerieie.  Gjoin^^Pr.  CohleBal856. 

•  28  S.  4. 

Classen,  J.,   Beobachtungen  über  den  homer.  Spracbge- 
•     brauch.   3.  u.  4.  Tbl.  Gymu.-Pr.    Frankf.  a.  M.  1856.  57. 
39  u.  38  S.  4. 
Bae.  e.  BäumUin^  Z.  A.  XF,  45 
Ointxer,  daa  Prooemium  der  lliaa,  Z.  G.  1857,  410—19. 
Friedrich,  über  d.  AaaUca,  2^  Aitfi.,  rae.  e.  £.  MülUr, 
J.  J.  73,  466—91. 
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Goebel,  Hbffr  dai  EBilhetoii  c^mt  l»ei  Homer.  O.  Z.  VIII. 

H«kB,  Dr.  h      V.«  ApharitmeD  ober  dea  Ban  der  aof 

uns  gekommenQD  AuigaoeD  der  Hits  ami  Oiyute,  Jeaa, 

Alauke.    XII  u.  84  S.  Les.-^.  m.  Tab.  a.  }  Jf* 

Kec.  t.  Stier,  Z  G,  1856.  910-12. 
lie  Iter,  de  scriptura  noramum  quorundaoi  «pud  Uoip.  Pk 

XI,  386-87;  Horn.  Od.  VI II,  396.  Ph.  XI,  585. 
Hi  ecke,  der  legeowHrtige  Stead  der  Homer,  Fragte.  Grail»- 

wald,  Rocli.   26  S.   §r.  4.  wu  i  «f. 

Hoffmann,  Homer,  und  die  Homer.  Sa^e,  rec.  v.  H n^ 
der,  M.  G.  A.  18M,  Dmt.  iV.  22—24$  e.  B^mmUim. 
7.  A  X\\  Abff. 
Hoffmaoo,  C.  A.  J.,  Uomer.  UotersuchungeD  I.   *Afifi  in 

der  lliei.  Clauiibal,  Groase.   30  S.   gr.  4.  d.  4  4- 

Ho  a  ben,  J.  A.,  qoelem  Homeras  ia  QdjMee  fiaierit  Uli- 

xem.    (jvmn.-Pr.    Trier  1856.    15  8.  4. 
Jacob,  A.,  dber  die  Entttehong  der  Iliaa  aad  derOdrssee* 

B.,  G.  Reimer.    XII  u.  524  S.    gr.  8.  4- 
Karajao,  M.  t.  ,  nber  die  Handschnftea  der  Scholien  cor 

Odyssee.    [Aus  d.  Silz.  Ber.  d.  Wieoer  Akad.j.  Wien 

(Gerold).   63       tes.-8.  n.  8 

V«  KitlliU,  ober  die  Vencbii'deabeit  der  Gleiebaiaee  la 

Horn.  U.  u.  Od.  Z.  G.  1866.  937-40. 
Krüger,  R.  W.,  Homerische  und  Herodotisrbe  F'ormlehre 

3.  sphr  Terb.  u.  Tcrm.  Aufl.  R.,  Kruger.  78  8.  gr.  8,  J  Jf  . 
Lenge,  A.  Th.,  ad  Homeri  Odv^seae  aiiquot  locoa  eoooU- 

tioncs.    Gjiim.-Pr.    HrcsUu  1^56.    12  S.  4. 
Lübberl,  aar  Gharekteriatik  dea  Kretet  t.  Helloe,  Rb,  M. 

XI,  428-'43. 

Meieier»  über  lüai  /,  314-27.  h  J.  13.  778-79. 
Meunier,  L.  Fr.,  de  Homeri  Tita,  qoae  9ub  Herodoti  no* 
mine  circao)(erittr,  Uerodolo  ebiadieaade.   Paria,  Durand. 

59  S.  8. 

Müller,  Luc,  Horn.  Ii.  II,  867-75.    Pb.  XI,  175—76. 
N6ldeke,  E.  G.  C.,  qaeealioaaai  philol.  apioil.- IV.  Giftm^ 

Pr*  ÜDgea.  23  8«  8. 
Paecbowaki,  J.,  de iroaie lliedia,  Moaqaae (liptiaai  Broek- 

beaa).   II  u.  172  S.  gr.  8.  »•  I  4* 

Her   T.  Fin  um  lein,  t.  A    UV,  45  /f 
Kunipf,  iL,  de  aedibua  Uoroericis,  pars  II.    Glesien,  Ri- 

cker.    27  S.    gr.  4.  n.  8 

— »  aber  die  Pom  oad  Bedeolang  r.  nqMvfMk  (II.  1,  2Sil 

J.  i.  75,  102->12. 
Bebiller,  Andeutungen  zur  Kritik  aad  Eiktlnaf  d.  Odya- 

see,  Ruch  1.  J.  J.  74,  553-58. 
Voikoiann,   lur  homer.  Teifeskriük,  P.  R.  XTJll ,  247 — 

64;  neue  Leistungen  fur  Homer  XLV.  löl — b2. 
We  Ick  er,  der  homer.  Margitea,  Rh.  M.  XI,  498— 50a 
JVieaaery  nt^  'ihtat,  cny^.  a.  ^riifeaacat,  ir«^  mi.  *|L 
atf.  PWffdliadrr.  rwc  v   Sengthmok       /.  73 »  78^—78. 
BMfäk  «.  MfdMader.  75«  218-24. 

laocraiea. 

Sfenfel,  L.,  laoerelaa  aad  Pleloa  fAaa  d»  Ab^dlga.  der 

bajr.  Ak.].   Mfi neben  (Fraai).   41  &   fr.  4.     »•  16 
Sterke,  U.,  eomaieatetio  de  leoer.  ontitaibaa  KtüL- 
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il^^oi^^at  mfi  waB  {mI/mvw   GjM*«>Fr.   Ifetta  C866. 

Her  lie  in,  F.  K. ,  cooieclanea  critica  in  Jul.  orationet  at* 
qae  epistolas.    Gjrmo.-Pr.    Wertheim.   22  S.  8. 

Eiucianns. 

Hoffmton»  *  J.  L.,  Lndad  de?  Satirikfrr  im  Hiobliek  anf 
Gliak«D  und  Lebsii  der  Gegenwart  geadüldert  Niril>erg, 
Bauer  u.  Bai^e.    V  u.  115  S.   gr.  8.    ^  18  sfn 

Lurtani  Samoi^riten^^is  quae  fuerit  de  re  littersrie  ^lldicandi 

r,ilio.    Paris,  Uachnlle.     106  S.    8.  3  fr. 

M^jcurifus.  Kede  g-eg^en  Leak  rates  und  Fraij^niente.  Griechisch 
mit  Uel)er^et£ung  nebst  prüfeudeii  und  erklärenden  Anmkgn. 
r.  K.  Jeoicke.  L.,  I^ngeloiann.  XVIIl  u.  l80S.gr.  12*  ^i^. 

JLjrrlfeier«  die  griechiaeheo*   Grieebieeh  nil  aeCr.  üebcreetig. 
prnfendeD  o.  erklivendeo  Aomk^».     J*.A.  QarluDgp*  ft,  Bd«: 
die  gvleck,  Liederdickter.    1.  Abtk.  (Arehilockoe  «ad  die  dor. 
Liederdiekter  bis  auf  Piodar).   Ebd.    8«.  I 

Ke.jaer,  Jahreeber,  iber  Ljtias.  Pb,  XI,  Ifil— 67. 
Parti,  CA.,  quaeatioeam  Lvaiaeamoi  eep«  I.  'GviiiB««-Pr« 

Clanüthal.    14  S.  4. 
Scheibe,  C,  lectiooes  I^aiacae.    L«,  TcHbnBr.    78  8. 

gr.  8.  \  ^. 

HlcanidFea ,  Theriaca  et  Alexipliurmaca  recensuit  et  emendavit, 
"-  fragm.  eollegit,  comm entalt.  add.  0.  Schneider.  Acceduot 
aeholia  in  Theriaca  ex  rec.  H.  Keil,  äcbolia  in  Alezipb.  ex 
recogn.  Busaeniakeri  et  R.  Uentlei  emeodatt.  parlin  ioeditae. 
L.,  Teubner.    XIV  u.  4(i3  S.    gr.  8.  n.  3  ^. 

Jiec.      Bahr  H.  J,  1856»  Ds€.  901--4)7;  e.  Yolkmamn, 
J.  J.  7ft,  SÖ3— 59. 


Ei  gier,  mpletonmct  NoDoiana.  Part.  Y.   Gjaiii.-Pr»  Pole» 
dam  1856.    24  8.  4. 
FMMDiee. 

Rubi  u.  Sehubarl,  Glossen  lur  Beschreibg.  d.  Polygnot- 
aeben  Gemildee  fa  der  Leecbo  s«  Delphi  (Paus.  X,  25) 
IL  Z.  A.  XIV,  301^48. 

Sebmillt  i.  G.,  Bifiirlge  lor  Kridk  dee  Ptas.  Pk.  Xt, 
46B-79. 

MMarna. 

/  Fertwängler,  zur  Kritik  eud  Erklirg,  dea  Pmd,  (OL  6, 

Iß.  19.  61.  82.).  J.  J.  73,  7Sr]— 95. 
T.Leu  18  ch,  der  l.  Hvmnos  des  Pind.  Ph.  XI,  176 — 83; 
Piodar.  Stadien:  1.  die  Queiieu  fur  die  Biogr.  dea  Piad. 
Ph.  XI,  1—35.  '  ■ 

JlaTe«e,  J.,  de  argomenlo  poliliee  Plai.  eemialbae  ia^ 
r  texte,  Tffieel,  lUiaeter.  27  8.  6. 


Matosia  Opera  oania,  reeeos.,  proleg«  el  eaaNatlitar«  tl 
'  G.  St  all  ban  Ol.    Val.  I¥.   Beet.  1.  doilt.  Pbaedran.  See!» 
.   U.  coat.  MeoexeoDm,  Lysidem,  Hippiaa  atrumqoe,  Jonem. 


Bdilfo  II.  plarimuni  eneodala  et  locopletata.     S#tbae ,  Ben- 

n'lngs.  CXL,  223  u.  407  S.    gr.  8.  3  ^f, 

Plaion  grriecbisch  und   ticutsch   mit  kritischeo  und  erkläreudea 
Anmks^n.     23.  ThI.:   der  ^itaalänlaDn.      Ui^ruusg.  v.  Dr.  Fr. 
W.  VVaguer.  L..   EogelmanD.    XL  u.  184  8.    8.  ^ 
Ree.  V.  Peiioid  Z.  A.  XIV,  257  /f.  367  /f. 

—  auäi<ew.  Sehriften.  Für  den  scliulgebrauch  erklärt  v.  Dr. 
dir.  Cr  on.  1.  Till.  {Ayoi.  u.  Kriloo).  L.,  Teubner.  XIV 
II.  134  S.    firr.  8.  9  /fyr 

—  Apuiogie  Jüs  Sokraleä  uud  Krttuo  in.  Einleitn^.  u.  erki.  Ad* 
inrkg;n.  für  ilea  SclHils:ebr.  ber.  v«  A.  Ludwig.  2  Aufl. 
Wieo,  Gerold.    XXli  u.  86  S.  n.  8  ^ 

' —  Protagoras.  Mit  Eioieitg.  u.  Aoakg.  v*  £.  Jahn.  Ebd. 
LH  u.  128  S.    8.  a.  12 

B0C,  V.  Ludwig.  0.  Z.  YIU,  212—17. 

Philebm  ed.  Badham  {London  1856),  rte,  «.  DeuteklB, 
J.  J.  75,  60—64,-  9.  SutemHU  Z.  ^  XV,  71—82. 
Aken,   6  Stellen  aot  Platons  Phnedon  erklärt,  m»  gmui. 

Eicursen.  J.  J.  76,  180—92.  22fi-^38.  279-95. 
Albert!,  die  Sprachphilosopbie  Tor  Platoo.  Ph.  XI,  681 — 709. 
ileffler,  über  PlaL  Apologie.  J.  J.  74,  373—85. 
>  Lipke,  do  Plat  Phaadil  eoniiKo.  Gjaiii.-Pr.  W«a«l.  18M> 

20  S.  4. 

Mueller,  L.  H.  Q.,  die  Etehatologie  PI.  o.  Cicma  ia  ^ 
rem  VerhSltn.  turn  ChristenthaM«    Gjatt*  — Pr«  JeTcr 

(Bremen,  Ueyse).    44  S.    gr.  4.  n.  ^  J^. 

Münk,  E.,  die   naturl.   Ordnung  dar  Pi.  Miriftea.  &^ 
Diinirnler.    W  u.  526  S.    gr.  8.  B.  3  jf . 

Nitxscb,   Pi.  Uep.  372  D.  440        Uh.  M.  XI,  471-^73; 
,i  i    .  ^     leMm  fai  PL  PhaaAnu.  XU,  399-4ia 
Spa  age  I,  s.  Tiokratoa* 

Stallbaam»  G.,  d«  fipinonidii  ndgo  PI.  adteripla«  Ml 

•  t.   .  * .  ai  aiKtoriute.  Gjam.-Pr.       1865.  35  S.  4» 

Susemikl,   genet.    Enlw.  etc,     (L*  1865)«   rM.    a.  £. 
SekulUe,  Z.  0.  f«5(>,  850—52. 

Wagner,  in  Plato,  Rh.  M.  XI,  316--20.  473*-74:  XII, 

y         307—09.  Z.  A.  XIV,  193  210. 

Wei,  zu  Piatos  Kriton  u.  Apolojrio,  J.  J.  73,  669  —71. 
^lotlai    Qpera  recogn.  A.  Kirciiiiott.  Vol.  II.  L.,  Teubaer. 

XVI  u.  435  S.    8.  '  %7  ^ 

Plntarchi     vitae  inter  se  com{Mirntfie ,  ed.  J.  Bekker.  Vol. 
/  II— V.  Ed.ster.  L.,Taiieboilx.XXXlV  o.  1874  S.  16.  fXXXIV 
n.  1481  S.    8  ]  1  ^  24  .yyr 

Demosthenes  u.  Cicero,  erklärt  v.  Or.B.  B  ii ch a  en  ^  c  b  n  t  x. 
B.,  Jonas.     134  S.    gr.  8.  12  ^ 

vergleich.  Lebeosbeschrbgn.    Griech.  u.  deutsch  ai.  krit.  a. 
erklär.  Anmerkgo.    2.  Tki.,  Dioii  a.  Bratua*  L.  Bagalaiaao. 
.   VI  u.  245  8.    gr.  12.  |  .f 

•  de  »im««  od.  R,  Volk« tan.  L.,  Tonboar*  JLXlVn.  171  8. 
.«I  grw  8.,  i.  ^  6  Ji|r 
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Jto.  9.  Bäkr,  9.  J.  1857,  4S5^88. 

Bremi,  Ttriae  leett  libr.  Plut.  ntQt  noX»f§liaf  «I  mgl  i^jffc 

0  cod.  Bern«  enoUtte.   Ph.  XI>  662—84. 
Plirts,  H.  G. ,  (iisput.  de  Terborum  „(oc  n§Qi  kuütop 

yfyijttnmi*  formula  ejusqup  con««imilibus  quae  saepe  l«glin«> 
tur  ia  PiaL  Tiiii.  Gjmo.-Pr.  Verden.  15  S.  8. 


T.  (iuischmid,  de  Aegjptiacis  apud  Polyaen.  ^bTiU  eo— 
rumque  fontibua.    Ph.  XI,  140—50.  781—82. 

PoIjMns. 

Naher,  Poljbiana.  Mo.  VI,  113  -37.  225-  58. 

Heller,  carmeo  Sappb.  secundum.  Ph.  XI,  431 — 37. 
Weloker,  Aber  d.  2  Oden  der  Sappho.  Rh.  M. XI, 226— 59. 

Sophocles.    Ree.  et  explanavit  Bd.  Wunderus.  Vol.1,  feet. 

II.   cont.  Oedlpum  regem.    Kdit.  IV.    Vol.  II.   sect.  II.  cont. 

Ajacem.  Ed.  ill.  Gothae,  Uennings.  167  u.  155  8.  gr.  8.  a21,^^ 
—    fvklärt  V.  P.  )F.  Sehn  ei  de  win.    2.  Bdchn:  Oedipus  Ty- 

rnnnos.  8«  Aufl.  besorgt  A*  Nanck.  B.  WeidMoo.  IV  u. 
.    188  B.   gr.  8.  ^  ^. 

9.  Bofitls,  O.  Z.  VIII,  198—885. 
~»    Bfe  drMee,  witb  iiotea  of  Beb  aei  de  win.   London,  Bi- 

TiDgtoo.    12.  18  ab. 

Bonii*,  Beitr.  ft.  Soph,  L,  r«e.  v.  Thitrtükf  JT.  G,  A. 

1856,  51  55. 

Buchholi,  achedae  criticae  in  Sophodem  J.  J. 76,  223— 26. 
Franc  ken,  C.  M.,  Ajacit  Soph,  metra.  Grootngae,  Sebier- 

beck.  29  S.   gr.  8. 
Goebel,  über  d.  Charakter  dea  Ajax  in  Soph.  Aj.  O.  Z. 

VIII.  181-92. 

Hertel,  Fr.  Th.,  krit.  n.  exeg.  Bemerkgn.  aber  einige  SteU 

leo  d.  Sopb.  Giniin.-Pr.  Torgaa  1856.   19  8.  4. 
T.  Earajan,  Sopb.  O.  C.  113.  229.  Bb.  M.  XII»  304-07. 

Koekf  Sitph.  Stud.  I.,  rec.  v.  Susemikl.  J.J  75,  tf)3^64. 
Lange,  L.,  la  Soph.  Antig.  611  ff.  J.  J.  75,  164—70. 

r  rutsch,  zu  Soph.  Phil.  1437—44.  Ph.  XI.  777. 
Nitzsch,  7  Interpolationen,  Sopn.  Am.  905—13.  1080—83 

(Br.)  Z.  A.  \IV,  345—52;  zu  Soph.  O.  C  367.  525.  1534. 

Rh.  M.  XI,  46Ö— 70. 
Piderit,  R.  W.,  Soph.  Studien.  II.    Hanau,  König.  24  S. 

gr,  4.  n.  I  w^. 

Baape,  qoaeat.^  Soph,  part  II.  Gjain.-Pr.  Goatrow.  16S.  4. 
Bauchenstein,  zu  Sopb.  (Aot  215.  362.  610.  0«  B.  227) 

J.  J.  75.  265-67. 
Schfitt,  J.  K.  G..  über  den  Poljneikea  dea  Oed.  auf  Kol. 

Gymn.-Pr.  Görlitz  1855.    30  S.  4. 
Sucre.  W..  de  Sopliocleae  Musae  arte  ei praeaUntia.  Gjmn.- 

Pr.    Masdeb.  1856.    20  S.  4. 
Weber,  H.,  Beiträge  zu  Soph.  Trachin.  u.  Philoct.  Pb.XI, 

438-59. 

WIeaeler,  eneodataones in  8opk  Ant. Ind. leett» GotL  II 8.4. 

Bot  ion,  L.,  de  Sophrone  et  Xenarobo  mimograpfaia.  ^nn,- 
Pr.  Ljek.  1856.  42  8.  4. 
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AI  b  e  r  I  i ,  de  eamüöibai  mythieli  Stestehori  Hittereatis«  Z, 
A.  XIV,  481—608. 
Stobaei  flnrilf  ^^iiiro  recogn.  A.  M ei ne  k Vol.111.  L*,T«abBer. 
XLlll  u.  2^4  S.    8.  4 

ThemeHtum*  Bion.  Moiebui«  Tertiun  ed.  A.  Heio^ltab  B*,  IL 
Relntr.    IX  a.  818  S.    gr,  8«  8 

Xhucydldis  ÜC  bello  Pelo|i.  libri  VIII.  Ad  optim.  librorum 
fideni  editus  cxpiuuuvit  t^.  Fr.  Pup[»o.  >  (»I.  IV.  sect.  111. 
de  liistoria  Tbucydidea  commentatio.  Accedii  index  hi&i.  et 
g-eogr.    L.,  Teubner.    VIII  u,  138  8.    gr.  8.  o.  ^  «J. 

—  tür  (Jen  ScUuls^ebmuch  erklärt  v.  Dr.  G.  Böhne.  2.  Bd. 
Buch  V— Vlll.  Indices.  Bbd.  VUl  u.  367  IS»,  gr.  8.  ZA  ^ 
Ree.  p.  A,  Momms  en  J.  J.  7t),  278 — 81. 

—  0.  Krüger,  rec,  v.  Campe  J.  J.  75,  170  /f. 

Bonttb,  erklAnm,iu  Thuc.  ,  rec  v.  C  ampc  J  J.lD/lfyS/f, 
Campe,  eioige  Bemerluingeo  xum  5.  Bucbe  des  Thuk.  PlL 
XI,  41  «53. 

Dieiich^  Vmweh  Oft*  nmc,,  rec,  9,  Tkpmui^  IT.  471  A9 

1856.  177-97. 

♦    Döderlein,  L.,  interpretatin  oratJonis  Cleonis  demagogi  CX 
Thiic.  III,  37  ^qq.  Krlaogea,  BLicsing.  138.  gr«  4«  3  iir 
Ree,  V    Campe,  ./.  J,  75,  170  ff. 
Dricsseo,  J.  G.,  de  pnorum  quiut^ue  Ubror.    Thuc.  locia 
iliquQt  4ifßcilioriba«*  DUi*  philol.  Monastarii  (ililiddrfler) 
47  8.  gr,  8.  A.  ^  ^« 

For  berg,  zur  SSrUlfr^.dL  I%lie,  I— III*» 

75,  268  ff. 

Kämpf,  f/uaest.  Thucyd.  II.  III.  ebd.  268  /f. 
Krah  i>€t  ,  über  den  EmtapkioSt  ebd.  175  ff. 
Sbe|ipard,  i.  G..  u.  L.  Evana,  notea  upon  Tbucjd.,  ori— 
gmaf  and  compiled.  Booka  1  a.  2.  LoDdoo,Farker,  282  S«  B.  8tk. 
UMeh,  B«Ur,  a.  KriL  d.  Tkm.f  rec  a.  Camf  X 
75,  ITO  if 

Travel. 

^   /^a^ai.  ad.  iVaueA,  rocu  e.  Jf.  ^eA«ad&       il.  XIV, 

858—67.  884-^51. 

Co  bet,  Tariae  lectionea.    Mo.  VI,  27  flf. 
Oberleitner,  R. ,  LebeoBweitheit  in  den  attUcbeo  Tragi- 
kern.  Wien,  Uaaa.    Vlll  a.  75  S.    16.  n.  12  ^ 

3Leiioplioiie  Anabasis ,  für  den  Scbulg^ebrauch  erklirl  voa  F. 

Vollbrecht.  1.  Bdcbn.  Bticb  I — III.  Mit  einem  Bxcurse 
.  ib.  d.  fleerweeea  o.Xarte.  L.,  Teubner.  IV  o.  180  8. grr.  8. 12^ 
-~    Cyroptiedia ,  from  the  text  of  L    flindorf,  with  Engliab 

dotes,  by  G.  M.  Gor  bam.  LoadoDi  Wbittaker.  4448.  12.  6ak. 
— '    Memorahilien ,  mit  Bioleitgn.  u.  Anmerken,  bertg.  r.  Dr. 

M. S  e y  f  f e r t. 2.dorchg;e8.  Aofl.  L., Holtxe.  VIII  tt.202B. 8. 18j^ 

—  mMMU  $4.  D'i»4orf  (ikMm.  1855),  reo.».  T^Ubreeki, 
J.  J.  74,  421— 2Ö. 

Broitenbi  ch  ,  öhor  eittige  itülee  jtf  Xm  'Mall.  I,  Z.  G. 
1857,  13^—37.  «  > 
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Cob  el,  variae  leclioaes  Ma.  VI,  274  ff.  '    i  * 

'  .GroD,  la  Xm.  Asab.  J«  J.  76L  67-*>70. 

Heiland,  quaMlsopct  Xeoooh.  G7aui.-Pr..  Sitiidal.  1866« 
12  S.  4. 

Möller,  E.  H.  0.,  de  Xea.  hiatoriae  graccae  parte  priore. 

Diaa.  chrono  logics.    Lipsiae,  Oarr,  VI  u.  65  S.  gr,&  i  Jfm 
Rüdiger,  lu  Xen.  Anab.  I.  Z.  G.  1856,  935-37. 
Vollbrechi,      Xea.Aiiab  111,4,19-23.  k  h  74.489-91. 
XoftijBBS    8«  Eusebius. 


B.   liateiiiUche  Sclirlflfteller* 

ApBlejii«. 

H   ^Ukn'^^^-^l  ''^  7Ä0-Ä8. 

4.iuoiitos. 

KdhlaT',  Atitoiiliii  IL  din  lueirdttiiMhe  PM«i*  Eb.  M.  XII» 
434—36. 

Dun  tier,  noch  eia  Wort  iber  dm  eogeik  ^Caee*  8elb«i| 
J.  J,  73,  554-56. 
CmmiH»  coMBeotarü  cum  auppl.  A.  flirCii  et  aliorum  ez  re- 
oeoaione  CNipperdeli«  fidit.lL ster^ot^  L«, Braitkopf  u.  Här- 
t«U-  IV  o.  344  S.    ipr-  9*  i 

—  recogD.  K,  H^ffnftOD.  VoUK  ViodobtDM»  Ceroid.  IV  a* 
218  S.    8.  ,  D-  8  ^ 

do  bello  Gallico.  Für  ISchiiler  etc.  berpui^.  v.  A.  Oobe- 
roM^  2.Anfl.  Mit&ortOi  Kiol.  a«  ftegUter.  L.^Tonbooi.  XVI 
381  S*   gr.  8«  o.  }  ^« 

~  OS  rocooe.  Pr.  Ottdeodorpü»  witb  DOtot  »nd  iodozo«,  hj 
Cb.  Astbom   Lpodoo,  Longaiai»«   826  8.    12»       4|  sh. 

—  do  bollo  oifUi.   Hit  Annbgo.  ?.      Held«  i.  Aufl.  Soli* 
bocb,  T.  Seidol.  X  q.  294  8.    gr.  8.  } 

—  —   orklKrt  von  Fr.  Kroner,  ft.,  WoidMBO.  IV  0.2958. 

gr.  8.  '       '  i 

Cmeioi,  G.  Ch.,  Tollstiodliei  Wörterbuch  za  deo  Werkes 
del  Jul.  Caeaer.  3.  Aoag.  morniver.  Hobo.  VI  W  25$  8. 

^  gr.  8.  ^  174  5r 

Glück,  Chr.  W. ,  (lie  bei  C.  TorkommeDden  kelt.  Nameo. 

Muticheri,  lit. -art.  Ao^t.    XXIII  u.  t92$.  gr.  8.    n.  1  «f • 
Heller,  ad  C.  de  belle  eiY.  1,  1,  2.  a.  Piu  XI.  783. 
Hog»  fiber  einige  Stetten  eoe  G.  bolL  eiv.  fb*  XI,  664—71. 
Kooeblj  a.  Rielow,  Binleitg.  tuC.'s  Gomnevlerien  fiber 
den  goU  KH«g.  Getbo,  8eboobo,  Vil  n,  162  8.  gr.  8. 

'  n.  18  ilR 

Ree.  V.  Bäkr,  Ii  J.  1857,  379—83. 
Koch,  H.  A.,  zur  Kraik  dea  C.  (b.  G.  2,  6:  4»  22;  b.  C. 
3,  21.  25.  30.  44.  54j  Eh.  iVl.  XI,  036—40. 

CataUno. 

JongeleneeoQ,  W.  Tb.,  tor  Cbronologte  dor  Gedioble  dee 
^/  IHoboo  <Noiiee}»  98  8.  gr*  4^    .  ' 
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Ciceronis  scripta  quae  manserunt  omnia,  recngn.  ik  1  o  l  z. 
Part  V:  indices.    L.,  Teuhner.    457  S.    8.  18 

ed,  Orelli  {Baiter  u.  äolm)  II,  1.  rec.  p.  hagSBr  M. 
G,  A,  1856,  73—104. 
. —    oraliooes,  with  a  commentary  by      Long,  foi.  Ill*  Lau- 
«loii,  Wliiltaker.    &92  S.    8.  16  blu 

—  aoigew«  ftc4eo,  erklirt  ?.  K.  Hulin.  1.  Bdcho. :  Reden  llr 
S.  Roscius  u.  übar  4as  inper.  d«  Poap.  2.  Aufl.  B.»  Weidnann. 
VIU  0.  168  S.    gr.  8.  \ 

—  6.  fiicAfi.,  r«c.  9.  Jordan,  Z.  G,  1856,  659  88; 
AM0*0iifl«tii,  J.  J.  75,  381—84. 

—  ndvalgte  tolcr,  af  H.  H.  Lefolii.  11,  1 :  fonte'  ag  aHft 
EUpp.  tale.   Kjöbeabava,  Reittai.  182  S.    8.  1  Mr. 

—  aratia  priMaiaCatiliaa«,  Kaa.  at  a  C.  aiala  alijodiaari  da«aa- 
•travit  J.  C.  G.  BoaU  Aaiatal^  SajffaHt.XXVu.  788.  gr«8.  f.  1. 

pro  Ieg0  MmUHa  ad  Irawraa,  raa«  a»  B,o$kmmmmp  Z*  G. 
1886,  9t5<-21. 

»  Rada  Ar  Ca.Piaacaaa,  arklftrt  t.R.  Kipka.  TavkM. 
Vin  a.  114  8.    gr.  8.  9 

—  aratio  pott,  radilaai  in  aaaato.  Racaaanil,  ale.,  H.  Wag- 
ner.   L.,  Dyk.   74  8.    gr.  8.  \  Jf. 

—  Brutus  de  claris  oratoribos,  erklirt  v.  0.  Jaka.  2.  Aufl. 
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